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Alterthumskunde. 

Aglaophamu. sive de Tfieologiae myslicae 
Graecorum causis Libri tres. Scripsit Augu- 
stus Lübeck, Antiqq. "Litt, in Acad* Regiomont. 
Professor, idemque poelarum Orphicorum disper- 
tiureliquias collegit. Tomus I. RegiomontiPrusso~ 
rum 9 samt, fratrum Borntraeger t 182g. X. 7835. 
gr.S. (beide Theile 10 Rthlr.) 

Nicht Dar die Wehl des zeitgemäßsten Gegenstän- 
de»» soodern auch die scharfsinnige, unparteiische Aua- 
fihniDg des Inhalt* macht die« Werk schätzbar, an dem 
der Vf. mehrere Jahre gearbeitet hat u. das mehrere frü- 
her einzeln bekannt gemachte akademische Abhandlun- 
gen (de inorte Bacchi 1810« de Corybantibus , Telchi- 
nibus o. s. f.) in sich scbliesst. Das ganze mystisch- 
loeoiogjicbe Wesen der Griechen ist auf die drei Haupt* 
gtttuogea zurückgeführt: Eleusinische, Orphische, Sa- 
uotbrekiscbe Mysterien« Daher die 3 Bücher, von de* 
neu dieser Band die beiden ersten enthält. In der Be- 
irbeitoog derselben hat der Hr. Verf. eine verschiedene 
Kebsodlungsert befolgt. Das erste Buch gebt die Eleu» 
mit so, wie es auch überschrieben ist. Von der Stif- 
Uog, deo Gebräuchen, den >Priestern und Dienern der 
fteotio. Mysterien ist das Meiste längst bekannt und 
•Wie oicht wiederholt werden, aber über die Ursaohen 
»ad ata lohalt der mystischen Lehre herrscht eine so 
verkehrte Meinung« dass der Vf. sich darüber vorzüglich 
tttfcieuea musate. Ueber die mannicbfaltigen Verirrungen 
aiebei nod die willkürlichen Deutungen äussert er sich 
10 der Vorrede. Diese Erdichtungen und die mystischen 
£rklaniDgfn alter IVIythen zu widerlegen , zu zeigen, 
^**s die Mysterien der Griechen nicht zur Belehrung 
Menschen gestiftet und nicht von den öffentlichen 
Kelig^ Dea verschieden gewesen sind, ist der Haupt- 
zweck des Verfs. Irriga Vorstellungen verschiedener 
Ehrten von den Mysterien sind S. 6 ff, angeführt 
»&d mit mebrero Gründen bestritten. Wie unwahr« 
^beinJich ist es, dasa die Hierophanten die gemeinen 
ponogen voo den Göttern vernichtet und an ihre 
"ttie richtige gesetzt haben« Der Meinung, dass die 
Riechen die Kenntnisse der wichtigsten Dinge von den 
A? £yptero, Fersern, Indiern angenommen hätten, wider« 
'packt der fortdauernde liass zwischen Griechen und 
R<pt. 1830. Bd. /. St. 1. A . 
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2 Alterthumskunde* 

Barbaren. Misverständnisse von Stellen der Alten, VeN 
misebungen der verschiedenen Mysterien oder Fette, 
die angenommenen Grade in den ele.us. Mysterien, wer* 
. den widerlegt, mehrere Ursachen angegeben, warum 
die eleus. Mysterien so berühmt geworden sind (S. 44 f.)« 
Das du£ui zä Ugu, welches dem Hierophant au Eleusis 
zugeschrieben wird, ist S. 49 f. erklärt durch aditum 
- ad sacra dare, visendi copiam faecre, Uyu aber oder Sa- 
cra heissen vorzüglich die Bilder der Götter und die 
ganzen heiligen Gerätschaften. Dergleichen Dinge wur- 
den verdeckt und den Profanen verborgen, den Geweih- 
ten aber aufgedeckt. Und dies» gilt auch von den 
Eleusinien. Die Aufdeckung der Bilder und anderer 
Heiligtbümer daselbst gewährte die Epoptie. Alcibia- 
des, der die Mysterien profanirt haben soll, ahmte die* 
se Aufdeckung nach j die ano^TCt, die er aussprach, 
waren (nach S. 62) des Hieropbanten Gebete an die 
Göttinnen oder Aufforderungen an die Anwesenden sur 
Verehrung, xXrjottg itgai. Daes übrigens keine Zeugen 
für die Behauptung einer geheimen Lehre, die in den 
Mysterien vorgetragen worden sey, vorbanden nind, ist 
durch Beleuchtung der Stellen, die man alt gültige Zeug* 
nisse betrachtet bat, dargethan S. 69 ff. Leugnen wird 
man nicht, dass die Beweiskraft jener Stellen (des Pin- 
dar, laokrates etc.) für eine reinere, in den Mysterien 
vorgetragene Lehre von Gott und künftigem Leben, 
durch die wohl ausgeführte grammatische (z. B. über 
iXntöts äya&ai (S. 70) und geschichtliche Erklärung sehr 
geschwächt sey; inzwischen könnte doch die Frage entste- 
hen, ob nicht in den Mysterien manche Veränderung im 
Laufe nder Zeiten entstanden und, was ursprünglich nicht 
1 in ihnen lag, später hinzugekommen sey. Insbesondere 
sind S. 76 ff- die Stellen durchgegangen, welche nur 
auf Aebnlichkeiten beruhen oder auf Folgerungen, z* B. 
dass Aeschylus angeklagt worden, er habe in einig« 0 
Tragödien Manches aus den Mysterien verrathen, wor- 
über Hr. L. sich S. 77 — 91, und zugleich über die wei- 
• tere Bedeutung von pvorixd?, ftvoifaiov verbreitet (S. 
85 f.).' Erst durch die spatere Theosophie der neuen 
riatoniker, gegen welche, so wie gegen ihre (groben) 
Vertheidiger (James Taylor, Victor Cousin) Hr. L. sieb 
S. 93 stark erklärt, kamen solche Träume über "te 
geheimen Lehren der Mysterien auf. Eine dopp<" te 
Gattung der tbeurgiseben Mysterien wird S. 98 *uf& e * 
stellt, eine griechische und eine aus dem Auslande ent- 
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lehnte, tmd S. 104 £F. erläutert, vornehmlich die Art zu 
opfern und aus den Opfern die Zukunft zu erforschen. 
Von diesen spätem ineptiis wareil die Institute der Eu- 
»olpiden weit entfernt. S. III geht der Vfr. zu des 
Baron Sie. Croix Vorstellungen von den grössern eleus. 
Mysterien über und ru't»t die unrichtigen Angaben* die 
Verwechselung der Eleusinien mit den Korybantien, 
einem Privatinstitute u. s. f. Auch bei den tbeurgiscben 
Weibungen wurde Vieles nicht wirklich angescbauet, 
sondern als gescbsuet angenommen, wenn gleich aller* 
dings die sacra mystica mit vielem Pomp verbunden wa- 
ren ? nur die Schreckbilder, die Sie. Croix den Eleu- 
sinien zuschreibt, gehörten den sacris magicis et piacu- 
laribus an. S. 123. Ueber des Cbrysippus Erklärung des 
Worts ttliTTj, aus welcher nichts für eine höbere Lehre 
in den Alysterien gewonnen wird, und S. 127« über 
Ijtou nxog und den tropischen Gebrauch die»e% Wörter. 
Des Vfs. Unheil ist (S. 133): jmysticorum sacrorum 
haud diversum fuisse a publicis argumentum, deorum 
ortus, incrementa, amores, iras et cetera fabularis histo- 
riae complementa — homines religioios , ut deos im- 
mortales culpa et errore liberarent, fab\ilis mysticis ea- 
dena quae popularibus et poetis commentis, adhibuisse 
aiJegoricae interpretationis mangonia, eoque factum esse, 
ut snysteria ipsa allegoriis constare crederentur.c Dass 
die Hieropbanten die Symbole und Allegorien den Ein- 
geweihten erklärt bähen, laugnet schon Vettius Prätex- 
tatus beim Macrobius. Die Stelle des Clemens Alex. 
Strom. V. p. 689» die su vielen falschen Vermuthun- 
gen oder Deutungen geführt hat, behandelt der Verr\ 
S. 140 ff. und sieht aus ihr selbst die Folgerung, dass 
nichts von dem, was in den Mysterien verrichtet wur- 
de, von den Priestern selbst erklart worden, sondern 
dass es den Epopten selbst überlassen worden sey, sich 
die Deutung davon su machen. Auf solche Deutungen, 
welche die Zuschauer in den Mysterien selbst sich mach- 
ten , nicht von den Priestern erhielten, bezieben sich 
die Stellen, in welchen geäussert wird, dass die Epop- 
ten durch die Mysterien sur Kenntniss der wichtigsten 
Dinge gekommen waren. Ueber die uool Xoyot S. 148 ff. 
(ein Ausdruck, der auch mehrere Bedeutungen bat). 
Die alJegoriscbe Erklärungsart der Mythen entstand un- 
ter den Griechen erst spät (im 6ten Jahrb. vor Chr., 
S. 155), ihr Einfluss aber führte zu manchen Verirrun- 
gea (S. l62) t . *0"*«ö»lich zu sonderbaren allegor. Er» 
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klSrungen der Urseeben der Religionsgebrk'uche, die 
bald aus der Geschichte, bald au* der Neturlehre ber« 
geleitet wurden (S. 167). Der ßingeweiheten Deutun- 
gen dieser Gebräuche waren vermuthlicb nach der Kennt* 
niss und den Einrichten eines Jeden verschieden, S. i8l» 
Es werden noch S. 182 ff. neuere Deutungen des^Sto 
Croix und Creuzer's widerlegt. In Athen. IX. 410. A. 
wird das fehlerhafte Wort OvyoaQtdwv in Oviahdww 
aehr wahrscheinlich geändert. Von den Schriften, in 
welchen die Gebräuche vorgeschrieben waren, S. 193. 
Die Vorwurfe, welche die chrutl. Apolegeten den My- 
sterien machen, werden S. 196 ff. widerlegt. Wie weit 
die Licens der Neuern in ihren Vorstellungen von den 
Mysterien geht, wird durch ein auffallendes Beispiel 
aus Phil. Moriz Schrift: Die syntbol. Weisheit der Ae- 
gyptier etc. Berlin 1793, bettätigt, S. 203. Nocb sind 
S. 205 & sechs Epiroetra zu einzelnen Stellen dieser 
Abb. beigefügt, von denen das erste den Krieg des Eu- 
ro olpus mit Erechlheus und den Uftprung der Eleusi- 
nten in Athen angebt, das 2te die Verbindung der per- 
ticipiorum roascul. gen. mit Substantiven gen. femin. 
betrifft (S. 21<9*f.), das fünfte (S. 221) die Wörter 
Inaycjyfj und tntwfmr] , das 6te die calathiscos cerea- 
)es und die subsiles in Rom. — Ref., der dem Hrn. 
Vfr. nicht durchaus in seiner Darstellung der Eleusi* 
nien, aber nocb weniger den neuern Mystikern bei« 
stimmt, kann hier seine Ansiebt, des Raumes wegen« 
nur andeuten. Früher waren die E. nur öffentliche Feste, 
von denen die erste Cultur Attika~s ausging. Als man 
*n den Göttersagen in den Gedichten, die mit der Ju- 
gend gelesen wurden, Anstoss nahm (sie wurden auch 
durch die Dichter immer unmoralischer), entstand die 
allegor. Deutung derselben und eine gewisse Religioos* 
Philosophie, die bei aller Mangelhaftigkeit doch Grund* 
läge reinerer Begriffe von Golt und Unsterblichkeit 
wurde; warum sollte davon nicht Manches in die eleus. 
Mysterien übergegangen seyn durch Deutung der Bilder 
und Sagen, von wem sie auch herrührt? Dase es ge- 
schehen sey, scheinen doch einige Stellen der altern 
Dichter und Schriftsteller, die Hr. L. nach seiner An- 
sicht anders, aber wohl etwas gezwungen erklart, zu 
zeugen. Deutlich konnte und durfte man sich nicht 
darüber iussern. Wie es allen solchen geheimen Insti- 
tuten, vornehmlich, wenn sie hierarchische Natur an- 
nehmen, geht, in diese Mysterien gingen Gaukeleien 
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cod symbolische Kindereien ein , falsche Vorstellungen 
von ihnen wurden verbreitet, zumal als nach Alexan- 
ders Zeit so manches Gebilde orientalischer Phantasie , 
xa den Griechen übergegangen war $ unter den Neuplatoni- 
kern arteten sie noch mehr aus. So möchten auch hier ver- 
schiedene Perioden der JVIyst., der Eleu*, insbesondere, zu 
unterscheiden seyo. — Kürzer müssen wir uns bei Anzeige 
des aten noch ausführlichem Buches fassen und faat nur 
auf Nennung der Capitel beschranken : Liiber aecundus, 
Orpbica. Der Hr. Vfr. musste hier erat alle Ueberreste 
der Orpbiscbeo Gedichte neu sammeln und ordnen , da 
die Gesner'sche Sammlung sehr mangelhaft ist. »liunc 
igitur locum, sagt er hierüber, usque ab imis funda- 
menüs exaediEcavi itaque diligenter instruxi, ut primum 
lDgresaU ac prietinum squalorem recordantibus ad tem- 
uus 53 tii factum videatur; insequecs aetas oaduca stabi- 
lst, orsis adstruet, defccta supplebit. Dies Buch zer* 
iaUt in 3 Tbeile: 1. Pars prima generalis S. 237. C. I. 
S. 229. De Orphei artibus et inventis. Ihm wird zu- 
geschrieben a. die Erfindung des heroischen JVletrunVs, 
b. der Buchstaben, c. der JYlegie, d. der Weissagungs- 
kuost, e. der .Luatratioöen, f; der geheimen Religions- 
gebrauche, g. die Kenntniss der Heilkunde, h. die Ein- 
führung der Knabebliebe bei den .Thrakern. G. 2. 
S. 244. De vita Orpbica und überhaupt von der ganzen 
Orpbiscben Disciplin und ihren Vorschriften, auf wel- 
che Manches aus den pytbagor. Einrichtungen überge- 
tragen worden ist.. C. 3. S. 255, de aetate Orphei. 
Griechenland hatte und brauchte in den ältesten Zeiten 
nicht so viele Priester als in den spätem; ausser ihnen 
gab es noch Wahrsager, Zeichen* und Traumdeutcr. 
Von beiden Gattungen handelt der Vfr. bis S. 270* um- 
ständlich, dann S 271 — 303. von den drei Arten der 
fscra myttica, nemlicb mysteria urbana, dann sacra n»a- 
goae matria et Dionysi fanatica ,;tum trieterica publica 
tum privata Orpbeotelestarum 5 sacrificia lustralia et 
re&olutoria cum inferorum numinum religione coniun- 
cta. Das Resultat ist , dass in den Homerischen Ge- 
dichten über diese Gegenstände nichts vorkomme , was 
suf den Orpheus bezogen werden könne« Nacbbome* 
riiche Spuren derselben werden S. 304* engegeben. 
i>. 322. über die Genealogie <lee Orpheus bei Cbarax 
«od Andern, das offenbar verdichtet ist. C. 4. S. 329. 
Carminum Orphicorum iudicia (zugleich van Otiomakri- 
tus v dem Einige die orphischeo Gedichte zugei»chiM»- 
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ben haben). C. 5. S. 347. Ww die alten Kritiker ober 
das Alterthum der T>rp bischen Gedichte geurtbeilt haben. 
C 6. S 352* Ver*aeicbniss der Orpbitcben Gedichte in 
34 Nummern , mit Angabe ihres Inhalts und Beurthei- 
lung derer, welebe sie anführen; am umständlichsten 
von den Hymnen. S. 410* Pars secunda : specialis, car» 
Orpbtcorum reliquiae, in 2 Classen getbeilt: die 
mit dem Namen der Gedichte angeführten und die un- 
bestimmten. Es sind ungefähr 13 bis 14 Gedichte, aus 
welchen Ueberreite , mit den Namen des Orpheus und 
des Gedichts vorbanden sind. Cap. I. *jioiQOVOfuxti, 
It(Dnovixa, "Eqya xal t H^i(Qai 9 4ltodtK*tTTjQldt$. Cap. s. 
Jtu&Tjxat, auertt von Justinus Martyr erwähnt* C. 3. 
JUxvqv oder Jtxxv. C. 4. Epigrammata. C. 5. Theo- 
gonia. Von ihr und der orpbitcben Kosmogonie ist S. 
465 — 519. ausführlich gebandelt, dann folgen S. 519 
—-593. die Bruchstücke derselben, mit (S. 526 ff.) Be- 
merkungen über Abweichungen derer, welche einige 
Verse citireo und Angabe der Ursachen dieser Abwei* 
chung. C. 6. S. 593. F ragmenta mytbica incerta. C. 7* 
&. 601. de Theogoniae Orphicae antiquitate. C. 8« 
615. de Zagrei morte. C. 9. de Zagrei crepundiis (mit 
manchen eingeschalteten Hemeringen über die Vereh- 
rung des Bakebus, des Zagreus, über die Orpbeotelesten 
und über verschiedene Täuschungen und Gaukeleyen 
der Priester, die Feste der Griechen und ihre Feier 
S. 672., jiber den Urspruug der Tragödie S. 688*« über 
die cistas mysticas 5. 702.). C. IO. S. 710. De fabulae 
ipsius (vom Tode dea Zagreus) significatione (Ausdeu- 
tungen der Alten), C. 11. S« 714. 7«ool Xoyot. (E* 
sind dergleichen auch andern Mannern angeschrieben 
worden). C. 12. S. 727. LgooTohttä und Katafaouxiv> 
C. 13. S. 731. KQCLjfjQt$. C. 14. S. 737. "Ogxot. C. 15* 
S. 745* ^Y^avou (Es sind unter diese Rubriken diejenigen 
Bruchstücke aufgenommen , welche mehr Aehnlicbkeit 
mit 4ie*er Dicblungsart als mit einer andern haben). 
C. 16. S. 748. ntqi qwTwv, ßojuvwv , yoLQfiuxtov. C. 17« 
753- Qvoixu (über die menschliche Seele und ih- 
ren Ursprung t— S. 760 ff. über den Namen Tgtrond- 
ioqiq % rriit welchem in den Fbysicis des O. die Wächter 
der Winde bezeichnet gewesen seyn sollen. Es sind die 
Contimani, die ältesten der Titanen, welche nach den 
natürlichen Göttern« Himmel und Erde, entstanden und 
die Schöpfer aller belebten Wesen seyn sollten (die drit- 
ten Vater), weil man das Leben, die Seele, durch Hauch, 
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Wiad, entstanden glaubte. Ueber die Namen , welcjfe 
0. den Wichte» der Winde gegeben haben toll. Ueber 
die Ableitung solcher Namen und Wörter , wie Koy£ 
'Omwl, aus dem Sanskrit, spottet Hr. R. L. 774 ff. und 
gibt wahrscheinlichere Erklärungen. Der dritte TbeiJ, 
die od bestimmten Fragmente enthaltend , wird mit dem 
dritten Buche, ober die eamothracischen Mysterien, den 
zweiten Band ausmachen, dem., wie wir hoffen» ein 
vollständiges Register beigefügt werden wird« das für 
dieses Werk, daa so mannigfaltige Gegenstände, so aahl* 
reiche u. ausgesuchte Bemerkungen, so viele Verbisse* 
rangen nnd Erläuterungen der altern und spätem Sobrift- \ 
steller umscbliesst, unentbehrlich ist, x Denn die grosse 
und seltene Gelehrsamkeit und Belesenheit des Vfs., auch, 
in den mystischen Schriften, dürfen wir nicht erat rühr 
men; sie ist langst bekannt, 

Leake'e Topographie von Athen, nebst einigen 
Bemerkungen über die Aller thümer desselben* Aua 
dem Englischen übersetzt und mit Anmerkungen 
der Herren Professoren AI. //. E. Meier und K. 
O. Müller herausgegeben von A.+ Rieniicker% 
Domprediger zu Halle. Nebst 9 Kupfern und 
Karten. Halle , Kümmel 1839. V HL 483. S,. 
gr. 8. 3 Rthlr. 12 Gr. 

Dss Original ist 182 1 in London erschienen und 
auch im Repert. des gedachten Jahres angezeigt. Längst 
war eine Verdeutschung desselben angekündigt. Die 
vorliegende ist nicht, wie es bei manchen neuern der 
Fall ist, eben übereilt; sie «st mit Einsicht u,&4 Kenut- 
niss der griech. und engl. Sprache gemacht, ohne steif 
zu seyn. Das Buch seihst enthalt folgende Abschnitte : 
I — 88. Einleitung (Geschichte des atben. Staats und 
Schicksale der Stadt Athen, früher angestellte Untersu- 
chungen über die Topographie der Stadt). I Abschn. 
Beschreibung Athens vor Pausanias, S. 89— -127. 2. Ab- 
scho. Von den festen Punctan und vorhandenen Denk* 
malern, in Besug auf deren Identität wenig oder gar kein 
Zweifel ststt ünden kann, S. 1 28-^152. 3. Abschn. 
Von den Bergen Ancbesmus und Lykabettus, von Dipy-, 
Ion und dem piräeischen Tbore , S. 153 — 174. 4* Ab- 
*cbn. Erster Theil des Weges des Pausanias. Von der 
Stoa Basileios bis Enneakrunus (df*r Ucbers. hat bald 
<ua altgriechische, bald die lateinische Schreibung und 
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Endung t der Eigeirnamtfh befolgt), S. 175— 189« 5« Ab- 
sehn. Zweiter Theil de* Weges des Pausanias. Von der 
Stoa Billiges nach dem Prytaneuoi, S. T.90 — 202. 6. Ab* 
•cbn. Dritter Theil des' Weges des Pausanias. Vom Pry- 
taneum nach dem Stadium, S. 203 — 217. J. Abschn« 
Vierter Theil des Weges des Pausanias. Vom Pryta- 
neum nach den Propyltfeeh ih»r Akrapotis* S, 218 — 235. 
8» Abtchn. Fünfter ünd' ) etiler Tbeil der 1 Beschreibung 
des Weges des Pausanias. -Die AhropoHs, darAreopag und 
die Akademie, S. '236* — 329. 9. Abscbo* Ueber Piraeua» 
Munychia und Pbalfruro. Ueber die langen Mauern, 
Stadtmauern und andere Befestigungen der Stadt, 8. 
330—86. Aber nicht nut dorch eine gute Uebersetzung 
ist da* Werk des Oberstlieut. Li. dem deutschen alter- 
tbutnsliebenden Publicum zugänglicher gemacht worden, 
es hat auch noch auf mehrere Art gewonnen; Oer Hr. 
U*»bers. hat die im Original grösstenteils nur im All» 
gemeinen citSrten Stellen, mit nicht geringem Aufwand 
von Zeit und Mühe, aufgesucht, genau angegeben, be- 
richtigt, auch bisweilen in kleinen Noten erinnert, 
wenn sie das nicht beweisen, weshalb sie angeführt 
sind. Es sind unter den Text auch noch andere kurse 
Anmerkungen gesetzt \ welche kleine Zusä'tae und Ci- 
tate von Schriften deutscher Gelehrten enthalten, die in 
den neuesten Jahren manche Stelle der alten Autoren 
kritisch verbessert oder, richtiger erklärt haben, und von 
neuern Reisebeschreibungeh ,' aus denen vielleicht noch 
hin und wieder etwas hinzugefügt werden könnte. Sie 
sind mit d. U. bezeichnet, auch wenn sie nicht von dem 
Uebersetfcer , sondern vom Hrn. Prof. Meier herrühren. 
Doch das Wichtigste sind die Nachtrage und Berichti- 
gungen, S. 387 — 450, die aum Theil von dem Verfasser 
herrühren, in welche aber viele neue Berichtigungen 
vom Hrn. Prof. Meier eingeschaltet sind, und S. 451 — 
47Ö. einige ergänzende und hin und wieder bericbtU 
gende Zusätze des Hrn. Prof. Muller. Wenn nun auch 
dadurch die Topographie Athens nicht so vervollkomm- 
net in allen Tbeilen und Gegenständen worden ist, wie 
man wünschen konnte, so darf nicht vergessen werden, 
dass kein eignes und neues Werk geliefert werden 
konnte und sollte. Es ist in der That viel geleistet. 
Endlich ist ein vollständiges Register S. 471 — 83. bei- 
gegeben , das bei den so vielen behandelten Materien 
u. Schriftstellern nothwendig war. Der Druck ist zwar 
gedrängter als in dem engl. Werke, vornehmlich in den 
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Noten, aber doch das Auge nicht beleidigend, und da« 
Druckpapier haltbar, der Preis des ßuoba aber bei allen 
Vermebna*gen doch viel billiger alt der des Originals. 
Auch die 9 Blätter Charten und Ansichten sind gut nacb- 
^estochen and mit deutscher Gebers, versehen. s 

Abriss der AUerthunitlunde von Anton von 
Steinbüc hel t Director des L k. Münz- u. An- 
tiken - Cabineis , ord, Prof, der Munt- u. AUer- 
Ihumsiunde an der Wiener Univers, etc. Wien 
i8i^. Heubner. XX, 627 S. gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. 

Nicht nie gesaimnte Altertburnskunde f auch nicht 
alle die Gegenstände, welche zu derselben im engern 
Sinne d»» Worte (cur Archäologie) gerechnet werden, 
umfaast dieser Abriss; über die Theile und Materien 
aber, die er umachlieast, ist das Vorzüglichste u. fte- 
Jenrendste, was neuere Uotersuchung , gründliche Be- 
handlung, eigne Ansiebt, dem Verf. darbot und was je* 
dem Alterthumsfreunde au wissen nöthig, selbst jedem 
Kunat- Dilettanten au kennen wüoscbenswerth ist y zu- 
sammengestellt und tu einer bequemen Uebersicht ver- 
arbeitet. Oer Vortrag ist so ausammenbängend und ge- 
ordnet, wie etwa in -akadera« oder andern Vorlesungen 
er eingerichtet aeyn würde. Die Einleitung gibt eine 
kurze Geecbichtserzäblung der archäologischen und anti- 
quarischen Studien in der frühern und neuern Zeit. 
Drei Abtheilungen enthält der Abriss selbst. I. Darstel- 
lung der verschiedenen Classen aller noch bestehenden 
Monumente der Alten , in folgender Ordnung : alte Ge- 
bäude ( bei den verschiedenen, insbesondere den beiden 
clmssiscben Völkern — von dem Odeon kaum ein paar 
Worte); Mosaiken, S. 24.; Malerei, £j. 27.; Bildhaue- 
rei, 6. 34 — 73. (nicht hinreichend ausgeführt); geschnit- 
tene Steine, S. 73; Inschriften, S. 83 — 185; Mün- 
zen (der bei weitem ausführlichste Abschnitt, in wel- 
chem auch die Münsen einzelner Länder und Orte der 
Griechen, Etrusker, Italer, Römer mit ihren Typen 
aufgeführt, die meisten neuern Bemerkungen angetrof- 
fen werden, zuletzt S. I&3» noch ein Verzeichniis der 
römischen Familiennamen, die auf den Münzen vorkom- 
men, aus Eckhel aufgenommen ist). Bei jeder Classe 
dieser Gegenstande sind sowohl technische als artisti- 
sche Belebrungen über ihre Verfertigung initgetheilt ; 
vor jeder Classe einige Schriften, welche sie angehen, 
genannt, aber nicht immer die vorzüglichsten u. neue- 
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«te»; Selbst bei Eck hei Doctrina nom. vett fehlt das 
neueste Supplementum. II. S. 186 — 308* Mytholo- 
gteen der Alten. Sie beginnen« wie der Verf. sich aus- 
drückt « mit dem Oriente und scbliesSfen mit den- Grie- 
chen »als der Scbeitelspitse der alten Bildung, oc also: 
Indien; Persien; Aegypten S. 193 — 234. (Der Einfluss 
dieses Landes auf Europa, sagt der Verf., von den frii- 
besten Zeiten an bis gegen die Gränze des Mittelalters, 
dürfte bei näherer Betrachtung als von den eingreifendsten 
n. Sei weitem ausgedehntesten Folgen erachtet werden — 
die einzelnen Mythen von den Oettern init Erklärun- 
gen, gegen welche sich Manches einwenden lasst« ao wie 
gegen die Ordnung« in welcher sie aufgestellt sind); 
das tiefe Asien; Babylonien; Phönicien S. 355. wo die 
Bäthyle (Buuiku) S. 352. den Scbluss machen« Vor- 
derasien S. 252. ; Griechen S. 260. (das Götterverzeich- 
niss fangt S. 277* mit der llitbyia an und behandelt es 
nach der Eintheilung in männliche und weibliche Gott- 
heiten! nicht nach einer genealogischen oder historischen 
Ordnung); alt * italische Religionsansichten, Etrusher, 
Kömer S. 304. III. S. 309. Der Mensch der alten 
Welt« im Verbaltnisse au sieb, seinen Umgebungen« 
«um Staate etc, f nach den einzelnen Nationen kurz ge- 
schildert. Ueberhaupt ist manche Andeutung der münd- 
lichen Erläuterung überlassen. Von S. 318« ist eine ai- 
phabet. Nacbweisung der vorzüglichsten Gegenstände 
beigefugt. In der Vorr. hat der Vfr« die Wichtigkeit 
der Alterthumskunde« sowohl was die classiseben Schrif- 
ten als die sogenannten Antiquitäten und die Denkmä- 
ler und Kunstwerke anlsngt« dargestellt und empfohlen« 
Da der schöne Druck der eigentlichen Vorträge und 
vornehmlich der untergesetzten Erläuterungen und No-' 
ten sehr eng gehalten ist« so hat auf wenigere Bogen 
sehr viel gebracht werden können. 

Biblische Exegese. 

Sionitische Harfenklänge. Von D. Karl Wil- 
helm Justi, ord. Prof. der TheoU and Philos. 
an der Univ. Marburg, Superintendent der Pro- 
vinz Ober Hessen, Regier, und ConeistorialraÜ\e % 
Ritter de* Churhess. Mausordens vom goldnen Lö- 
wen, und mehrerer gel. Gesellschaften Mitglied. 
Leipzig 1829, Barth. XVI 11 445« S. ö. 2 Thlr. 

Des Hrn. Vcrfs. Uebersetzuugea uud Bearbeitungen 
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des Joel (1793) uni anderer kleinen Propheten, sei- 
ne Nationalgesänge der Hebräer in .3 Bänden 1803 — 
seine Blumen altbebr. Dichtkunst in 2 Bdri. 1809, 
lind xu bekannt und mit au allgemeinem Beifall anf ge- 
nommen, als dasa ea nöthig wäre, von dieser neuen, viel 
umfassendes» . heiligen Anthologie mehr eu sagen, als: 
sie ist unstreitig das vollendetste und gereifteste Werk 
dieacr Art» daa sich dem Kenner und Leser der Origi- 
nale eben so sehr, als dem Freunde beiliger Poesie und 
dem religiösen Verebrer des Altertbuma und der bibli- 
icben Schriften durch die metrischen Uebersetzungen, 
die Einleitungen | die erläuternden Anmerkungen auf 
gleiche Weiae empfiehlt. Diese treue, poetische Nach* 
Bildung auaerlesener Gesäuge des A. T. f hat den Titel: 
f'toaiüache Harfenkiänge , weil der vorzüglichste Tb eil 
auf Sion'e Höhen und am Bach Siloah gedichtet und 
zum Harfenspiel gesungen war und eine ehrwürdige 
Sa o gerreibe nach jenen Vorbildero die Saiten ihrer Har- 
fe atimmte. Manches ist aus den früher erwähnten 
Sammlungen in die neuere übergegangen, aber überar* 
heilet u. vervollkommnet, und vieles Neue enthält die- 
selbe. Sie ist in acht Bücher getheilt; J. S. 3. Blu- 
menlese aus den Mosaischen Schriften. (Das Schöpfungs- 
gemälde 1 Mos. 1 — 2, 3 — 4 , " mit vorausgeschickter 
Ansicht demselben ; Lemechs Triumphlied auf das Schwert 
I Mos. 4, 23 f. hier «um ersten Male bearbeitet. — 
Siegagesang dea Moses, 2 Mos. 15 , s treuer und cbarak« 
teriaüscber als in den Natiooalgesängen dargestellt). IL 
Bruchslücke ans dem Buche Hiob , mit einer Vprerin- 
nerung, S. $3 — 37, worin bemerkt ist, es sey nicht 
unwahrscheinlich, dass im hoben Altertbume ein arabi- 
acher Emir, Hiob oder Jobab, durch Reichtbum, Weis- 
heit, Tugenden, Wechsel der Schicksale und Unglücks«, 
falle ausgezeichnet, gelebt habe, das Buch Hiob aber in 
seiner gegenwärtigen Gestalt , ein blosses Werk der 
Dichtkunst scy f dem an Schwung der Ideen, Kraft der 
Darstellung, Grösse tind Glanz der Naturacbilderungen 
und Frische dea ColoriU keine andere Dichtung des AI- 
tertbums beikomme, dass Uz im nördlichen Theile des 
uriisten Arabiens, an der Grenze Edoms zu suchen sey. 
Es sind 23 Bruchstücke verschiedener Art und Bede u- 
lung; einige derselben sind aus den Blumen altbebr« 
Dichtkunst, jedoch verbessert und berichtigt, wieder auf- 
genommen , der grössere Theil erscheint zum erstenmal 
und dadurch ist die ganze erhabene Dichtung mehr io 
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ihrem Innern Zusammenhange dargestellt. III. Blui 
lese aus der Psalmensammlung. Im Vorwort (S. 123) 
wird dieie Sammlung als die köstlichste ßlumenlete der 
mannigfaltigsten Dtchtüngsarten aus einem Zeiträume 
von mehr als 500 Jahren dargestellt, die durch den gros- 
sen Wechsel das Inhalts, der Form und Farbengebung, 
durch die Erhabenheit der Ideen und sanften Züge der 
Wonne der Wehmutb, ein eigentbümliches Intere.se ge- 
währe. Die lyrische Poesie der Hebräer ist «her als 
die Propbeten*Scbu)en oder Sängerversammlungen, in de- 
nen David und andere Zeitgenossen und spätere Sänger 
gebildet > waren. Diese Abtbeilung enthält eine Aus- 
wahl von 36 Psalmen' aus verschiedenen Zeiteltern , von 
mannichfachem Inhalte und Interesse und den abwech- 
selndsten Formen, von denen einige früher, als Proben, 
in Kind's Harfe 4. u. 7. Bandcben mitgetbeilt waren. 
Vor jedem einzelnen Gesänge ist dessen Inhalt, Veran- 
lassung und poetischer^ Gehalt angegeben. IV. 4 Bruch- 
stücke aus den Salomonischen Schriften* Diese sind swar 
in den neuesten Zeiten von "Mehrerh bearbeitet worden, 
aber mit Recht urtheilte der Verf., von dem wir selbst 
eine neue metrische Uebersetzung des hohen~Liedes be- 
eilten, das* er diese Ueberreste der bebr. Nationajlite 
ratur nicht gan» ubergeben dürfe, und so liefert er S. 
235. aus den Sprüchen Sal. 8t I — 36. hohe Würde 
und reichen Segen der Weisheit, aus dem Predigerbucbe 
S. 240. Aufmunterung zu einem "heitern und weisen 
Lebensgenuss C. 112, 7— IO. und 2 Bruchstücke aus 
dem hohen Liede (1, 2.-2, 7. 8» 6. 7.); V. Blumen- 
lese aus dem 'Jesaias (18 Bruchstücke, unter denen euch 
der Gessng des Königs HisUiäs nach seiner Genesung 38, 
IO — 20. S. 314. u. 322. des Dieners Gottes Leiden u; Ver- 
herrlichung 52, 13 — 55, I — 12. sich befinden). Auch 
davon waren nur einige wenige Proben in Kind's Harfe 
und Fränkel's Sulamitb gegeben, die aber hier von 
Neuem überarbeitet sind. Im Vorwort, S. 259, gibt er ei- 
ne allgemeine Ansicht von den Propheten der Hebreer 
und von Jesaias .insbesondere und der unter seinem Na- 
men vorhandenen, von verschiedenen Verfassern und 
aus verschiedenen Zeiten herrührenden prophetischen 
Anthologie, die aber nicht mit sorgfältiger ßeachtung 
der Zeitfolge veranstaltet worden sey. Der Charakter 
der einzelnen Stücke und Abschnitte ist bei den von 
dfin Verf. bearbeiteten Gesängen genauer bezeichnet. 
Die dem Jesaias selbst unbezweifelt angehörenden Ge- 
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singt zeichnen sich durch kühnen Scbwupg der Ideeo* 
Erhabenheit und Ernst, hohe Kraft und Wahl de« Aus- 
drucks. Kumt und Gewandtheit in Composition u. Dar- 
Mcüuog nnd durch lebendige Farbengebuog ans. VI« 
Bruchstück aus dem Jeremias: des Sehers 
Kligeo über seines Volkes Verdorbenheit und un- 
feraeidlicbe Strafe, C. 9, 14 — 23., nnd S. 342« die 
fimf (patriotischen nnd rührenden) Klagegesänge deseel- 
Wn, die sich auf die gansliche Zerstörung Jerusalem* 
usd des Tempels durch Nebucadnezar beziehen. Die 
tcbersetzoDg der letztern hatte Hr. J. mit kurzen Ein- 
Uitnogen uod einigen Anmerkungen #n Kind*» Muse 
1822 bertu*gegeben. Jetzt erscheint sie vollständig, von 
neoem durchgesehen und mit mehrern Anmerkungen« 
Er bat such einen ausführlichen Commentar über die 
KlsgJieder sosgearbeitet, weiss aber nicht, ob nnd wann 
er ibj) wird herausgeben können. VII. Blumenlese aus 
«o kleinen Propheten. Zuerst S. 381. die achon 1792 
nenoioegebene Uebersetsung dea Jotl % mit manchen 
VerbeiwruDgen des Ausdrucks und mit einigen nötbi* 
gts Aomerkungen , aber mit Weglassung dea frühem, 
lufiibrlicben Commentars ; dann S. 401. der Prophet Jonas, 
«» belehrender Mythus, hier zum erstenmal u. ganz neu 
ron Verf. bearbeitet ; S. 420. da* nene Gotteereicb, ein 
pfopbet Gemälde, Mich, 4, I — 14. durch vorzügliche 
fcrsft 4od Schönheit ausgeseichnet ; S. 425. die grosse 
Niederlage, eio elegischea Bruchstück, Zacher, n, I — ■ 
v (Hr. J. hat übrige na schon früher den Arnos 1799s 
Micha 1799, Nabum 1820, IJabakuk 182 r und den Ms» 
J«cbi in den Blumen altbebr. Dichtk. 1802 übersetzt. VIII. 
Aoheog; Bruchstücke aua der Offe-nbarung dea Joban- 
««» *1* Proben späterer Propheten- Dichtung ; ea aind 
Andrei: Apok. C. I, 12— 18.; 4» I — II-I 21, 1 — 
r. 22, 1 — 5. (das neue Jerusalem, die heilige Stadt 
Goites). Ia dem Vorwort» S. 429, wird erinnert, dass 

erst io den drei letzten Jahrzebnden dea verflos- 
»eaen ißten Jahrb. angefangen hat, dieae Schrift aua 
"neo richtigen Genien Up u not e anzusehen und »dem 
fcoheo Genius ihres Verfassers, vor dessen begeisterten 
E ''dwn alle Schätze der Prophetensprache ausgebreitet 
H n °od der die schönsten Blumen auf den Auen sei» 
Der Dicbtervorfabren so pöücken wusste, Gerechtigkeit 
*i&exftbren zu lassen« Es beschreibt mit morgenlän* 
Ci *<aeni Geisteeach wunge den epdlichen Sieg des in sei» 

Bekennen, verfolgten Christentbuma üher daa Ju» 



Digitized by Google 



14 Biblische Exegese. 

denthum und Heidenthain, seine allgemeinere .Verbrei- 
tung und dal zu erwartende Reich der Seligen in Ge- 
eichten und allegorischen Gemälden.* Gern würde Ref. 
aus den Uebersetaunge'n der schwierigsten Stellen, in 
welchen man leicht die Früchte vieljabriger, mit Liebe 
und Einsicht fortgesetzter Studien des A. T. erkennen 
wird f anfuhren , wenn der Zweck und Raum Unserer 
Zeitschrift et verstattete, oder es auch nur nöthig schei- 
nen könnte. 

■ § 

Qrammatica linguae graecae, qua N. T. acrt- 
piores asi sqpt, composita a Joanne Carolo 
G uilelmo Alt% Hoyerswerda - Lusato % Phil» 
Doct., Islebiae ad aed. St. Petri et Pauli Diac. 
et ad aed. St. Spir. Pastore. Halis Sax. f sumpt. 
Kummeäi 1829. XXII. 3i4 S. gr. 8. 1 TlUr. 8 Gr. 

Der Verf. hatte als Hauslehrer in Pommern ein pssr 
Jahre auf das genauere Studium der Sprache der Apo- 
stel und Verglcicbung derselben mit der attischen ge- 
wandt; das war rühmlich — da entscbloss er sich denn 
sogleich über die Hebraismen und die übrigen Dialekte 
des N. T. zu schreiben i, das war nicht nöthig f aber in 
unserer Zeit ist es gewöhnlich worden, jede Privatar- 
beit bald in die Druckerei abzuliefern, ohne sie reifen zu 
lassen. Nun erhielt er Winer's Grammatik des N. T. 
»Libri Wineriani praestantia non solummodo mihi clara, 
aed quam plurimis viris linguae graecae peritissimis lau- 
data, docere videbatur, me aliquid facturum esse, quod 
omnes abundare dicerent.c Er gibt nun 2 Ursachen an, 
die ihn, auch nachdem er die 2te Ausgabe der Win. 
Grammatik erhalten hatte, doch »ad huncce libellum 
offerendum« bewogen. Erstlich weicht er in locis non 
paocis von Hrn. K. R. Winer ab und wollte daher 
auam opinionem iis, qui hanc rem tractant, proponere. 
(Sie würden sie nicht vermisst haben). xDeinde libel- 
lus meus litteris latinis consignatus idoneus mihi vide- 
batur, qui grammaticam sacram exterarum gentium viris 
eruditis libros germanica scriptos legere non solitis (jetzt 
doch mehr als ehemals) commendaret, nec non multa in 
grammatica graeca celeberrimis nostrae nationis bomini- 
bus literatis emendata communicaret atque meliorem 
hanc grammaticae rationem in linguae sacrae desoriptionem 
translatam traderet.« Da sollte der Hr. Pastor nur besser 
Latein schreiben. Sein eignes Geständnis* hierüber ist nicht 
hinlänglich entschuldigt. Uebrigens ist es eben so natürlich, 
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•Ii recbt*4 dasa er in der ganzen Behandlung des Gegen * 
Standes nnd mehrern einzelnen Materien Hrn. W, ge- 
folgt ist. Geber seine Abweichungen von ibm nnd voo 
sadera Grammatikern können wir hier utfs nicht weiter 
iussero. In der Isagoge S. VII ff; werden bekannte Din- 
ge gessgt über die Veränderungen, welche die g riech. Spra- 
che in verschiedenen Zeiten erfahren hat« über den ge- 
meinen Dialekt^Pbfv^) , über die Erfordernisse einer 
Grammatik des N. Test-* über die Hebraiimen und Ara- 
roaismen im N* Test.» über die Scbrif tat eller, welche 
über die grieeb. Sprache dea N. Teat« geschrieben und 
Tencbieden geurt heilt haben. Der erate Theil der Gram- 
matik: Etymologie, fängt an mit $. I. De- elisione ne- 
glccta, worauf folgen: de Ütteria paragogiois, de con- 
traeüone omiaaa , de craai 9 de nominibua in ap^^^, de 
genitiTo Dominum propriorum I. declin* in ag\ rario- 
rea Domioaai 2. et 3. decün. formae; de nominum pro- 
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ex bebr. lingqa translatorum declinatione u. a. f« 
P. IL Syotaxia 9 S. 27. zuvörderst: de uau articoli* 
nun arüculoa o, 17, to poteatatem noatri articuli inde* 
fia. in N. T. babeat? (Hr. A. tritt denen hei, die ea 
fäugoeo); de nominia usu (abstracta pro concretia; de 
noroero; de nominativo, genitivo etc.; de appoaitione; 
de sdiectWi nsu u. a« f. Ausführlich ist von den modis 9 
von den Präpositionen, Conjunctionen und Partikeln ge- 
bändelt; auletzt von der Attraotion, der Parenthese« 
vod anacoluthis, der oratio variata, consecutio verborum 
Isesa, hypallage et syntbesi, ellipsi, braehylogia und 
asyndetis, pleonasmo, tautologia und perissologia, Hen- 
diadys. S. 280- folgen zahlreiche Addenda aus neuem 
Schriften, auch Win er'« Excursen , und S. 286» Corri- 
^eoda. Den Schluss aber machen 3. Indicea: rerura, 
quae in bac grammatica enarrantur; vocabulorirm et for- 
nmlarum, qua© in bac gr. explicantur ; locorum N. T., 
qoi in hac gr. illustrati sunt. 

Clavis Noi^i Testamenti philologica , usibus 
•choiarum et juvenum theologiae etudiosorum 
aecommodata. Auetore Christ. Ahr ah am o 
IV ah l % Phil, et TheoL DocL % Verbi div. apud 
Ossitienses Ministro primo et dioeeee. eiusd. nom. 
antisiite. VoLl.\\A—K. VIII. 8;4 S. gr. 8. Vol. 
//• A — 42. 585 S. Editio secunda % emendatior\ et 
auetior. Lipsiae, ap. J. A. Barth, 1829.1 6 Tltll m 

Vergleicht man diese neue Ausgabe mit der ersten 
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I6t$ ausgegebenen, so wird man selbst entdeck en, 
nicht nur wie ansehnlich die gegenwärtige vermehrt 
worden ist (die vorige hatte in beiden Theilen au* am« 
nien 1137 Seiten, die neue 1557) , sondern auch, wie 
häufig und vielfach sie »st berichtigt worden, so da«» 
aie als eine neue« höchst mühsam und grundlich ausge- 
führte, echr verdienstliche Arbeit angesehen werden 
rnuss: Die Zahl der Bedeutungen Am Wörter ist mit 
Recht vermindert worden, viele aus altern griech« Schrift« 
stellern angeführte Stellen sind weggeblieben, dagegen 
ist vornehmlich auf den Sprachgebrauch der nach Ale- 
xander dem Gr. lebendeo Schriftsteller zur Erläuterung 
dea neutestam. Textes Rucksiebt genommen, vorzüglich, 
aber auf den alexandriniseben und den hebräischen ; 
dabei sind sowohl die Synonymen schärfer bestimmt, 
ala >euch die ursprünglichen Bedeutungen von den ver- 
wandten, die in einseinen Stellen statt finden oder die 
Bedeutungen von dem Sinne der Wörter genauer unter- 
schieden worden. Vorzügliche Sorgfalt ist auf die Prä- 
positionen und Partikeln, zur« Bestimmung ibrea Ge« 
brauch» überhaupt und im N. T. insbesondere, ibrer 
wahren Bedeutung, worauf die ä'c^te Auslegung vieler 
einaelner Stellen beruht, gewandt worden, und Ref. 
bat in der Behandlung derselben manche Berichtigun- 
gen angetroffen, In grösserer Vollständigkeit sind die 
Stellen des N. T. angeführt und erklärt, bei den schwie- 
gern auch verschiedene Erklärungen anderer Ausleger 
erwähnt und zum Theil geprüft. Zu allen dieaen Ver- 
besserungen und Vermehrungen sind nicht nur die nene- 
aten und gründlichsten hebr.', aramäischen und griechi- 
schen Spracblebren, die besten grammatischen und phi- 
lologischen Erläuterungen, die neuern ausführlichen Com- 
»entere, sondern auch die Beurtheilungen der ersten 
Ausgabe, selbst die unfreundlichen, mit vieler Milde u. 
Ruhe benutzt, und um so mehr darf man erwarten, 
dass des ebrwürdigen Vfs , der nirgends einer Vernach- 
lässigung der auf Vervollkommnung seines Werks zu 
wendenden aVIühe beschuldigt werden kann, Bitte Ge-^ 
hör finden wird, aut, quam olim in studiis nostris iu- 
dicandis adhibuerunt viri ( — doch niebt alle — ) non 
aolum doctrinam atque subtilitatem, verum etiam aequi- 
tatem et humanitatem, neque nunc nobis et clavi no- 
atrae deesse velint.ee Verschiedenheit der Ansichten 
und Erklärungen wird nie ausbleiben, zumal da man 
über das Priocip der Erklärung oder Auslegung der 
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Bücfcer 3m N. T* noch «o verschiedener Meinung ist, 
gleich nl* konnte es auch für heilige, aber dqcb von 
Meeschen, weoo'auch anter göttlicher Leitung, und für 
Menschen geschriebene Religion*- Urkunden ein anderes, 
▼oo Willkwr entferntes, festes und sicheres Interpreta- 
tioos- Priocip geben, alt ein von menschlichen Spracb- 
uod Erklarungs Gesetzen .ausgehendes« Hr. VV. bat 
nicht nur auf den Griesbacb*schen Text sein Lexikon 
pegriindet, sondern auch andere kritische Ausgaben zu 
Ratbe gesogen und die Abweichungen in erheblichen 
Stellen angezeigt. Nooh könnte ein Zweifel entstehen^ 
ob oteht die Vergröseerong der neuen Ausgabe der auf 
dem Titel angezeigten Bestimmung widerspreche. Al- 
lein theils dürfen die »usus scholarum et iuvenümg nicht 
zu buchstäblich, verstanden und der Kreis für den Ge- 
brauch dea Buchs zu aebr beengt werden (— für An« 
fieger ist ea nicht bestimmt — und selbst gelehrte Le- 
ser und Lehrer werden es mit Nutzen brauchen) , theils 
soll dadurch der Oberflächlichkeit 'begegnet und ein ge- 
naues, gründliches Bibelstudiuro, wie es unsere Zeit 
verlangt, befördert werden, theils ist das Werk nicht 
Stiren den Vortrag, der sehr gedrangt, sondern nur durch 
den Reichthum' der Sachen und Bemerkungen: erweitert 
und vergrößert, und diesem wird man doch .nicht zür- 
nen? Möge er recht fl eisaig benutzt werden. » 

Christliche Kirchengcsqhiehte. 

Altais 9 Leben. Ein Beitrag zur Sldnls-, Kir~ 
chen — und Cullur geschickte der Carolingist hen 
Zeit , von Friedir. Loren tz, Privat cloc. der 
Gesch. an <ler Univ. zu Hatte, 1829, Kämniel. 
X. 278 S. gr. 8. 1 Rthlr. 8. GY. 

Wenn der Vfr. behauptet, *dass die Caroling. Zeit, 
welcher die spätem Verhältnisse 1 der abendland* Chri- 
ftenheit zum Tbeil ihre erste Entstehung, zum Theil 
ihre weitere Entwicklung oder völlige Ausbildung ver- 
danken, bis jetzt noch keine ihrer VVichtigkeit, entspre- 
chende Behandlung gefunden habe, et so scheint er ent- 
weder nicht an die Histoire liter. de la Frsnce, nicht 
so die Abhandlungen in des Frobeniu* Ausgabe der Wer« 
l.e Alcnin's, die er jedoch benutzt hat, nicht an J. A. 
Lrimer'« Abbh. in der Forts, j&e* Bossuet, nicht an die 
neuern Biogrephieen Karls des Gr. gedacht zu höben, 
4Ug. Rep. 1830. Bd. L Su i* B 
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oder es ist diess eine (in unterm Zeitalter nicht uog 
wohnliche) Aeusseruog, die zugleich die Notbweodi 
keit und Nützlichkeit seiner Bearbeitung dartbun to 
Und eine solche umfassende Bearbeitung ist allerdin 
nicht unnötbig und der gegenwärtige Beitrag ist oic 
unverdienstlicb. Der' Verf. hat schon durch seine Ab 
de Carolo Magno, literarum fautore, Halle 1828» 
zeiet, dass er sich mit einer ausführlichen Geschichte d 
Garo). Zeitalters beschäftige und Beruf habe, Geschick 
schreibet desselben zu werden. Die Einleitung zur v< 
liegenden Schrift stellt die neue Entwicklung der Y< 
ker und Menschen nach dem Untergange des weströ 
Reichs überhaupt, und,* was darauf Ein fluss gehabt hi 
dar« Die Schrift selbst ist in fünf Abschnitte getheil 
' I» S. 6. Alcuin'a Erziehung und Verhältnisse bis* zu s< 
nem erstem Auftreten am fränkischen Hofe 735 — -78 
wobei auch die Verfassung der Schule zu York ui 
die, Lehrer an derselben gerühmt werden. 2. S. I 
Ale. achtjähriger Aufenthalt am fränkischen Hofe 782 - 
>790, wo zuvörderst der Culturzustand des frank. H< 
ches vor Karl dem Gr. geschildert wird, dann Karl d 
Grosse selbst, dessen Erziehung, Bestreben, den Mang 
früherer wissenschaftlicher Bildung spater zu ersetzet 
S. 25 ff, ist Alcuin, der die Leitung der Hofschule übe 
nahm, als Lehrer des Königs und der königl. Famil' 
der Eifer, mit welchem Karl selbst die Wissenschaft« 
atudirte und seine Familie darin unterrichten Hess ur 
die Wirkung davon auf seine Umgebung dargestell 
S. 54 ff. die Errichtung von hohen und niedern Bildung 
anstalten im frank. Reiche beschrieben. Alcuin hat 
keine feste Anstellung gesucht oder angenommen,; d 
beiden ibm angewiesenen Abteien (zu Ferneres un 
in dem Kloster des heil; Lupus zu Troyes) waren w< 
niger <ein Amt, als eine Ausstattung mit Einkünfter 
er war bloss Lehrer und Rathgeber Karls, hatte aud 
seine Verbindung mit der Kirche zu York nicht abg< 
brochen. Daher gab ibm auch Karl 790 die Erlaubnis 
nach England zurückzukehren und bekleidete ihn m 
dem Charakter eines Gesandten, um das gute Vernehme 
xnit dem mächtigen Könige von Mercien wieder herzt 
stellen (S. 69 ff.). 3. S. 73. Alc.'s Rückkehr an de 
frank. Hof und Tbeilnabme an den religiösen Angel« 
genheiten bis zu seiner festen Niederlassung im frank! 
sehen Reiche 790 — 796. Hier ist die Entstehung un 
Ausbildung des Adoptianismus , nebst Alcuin'* theoloj 



Digitized by Google 



Christliche Kirchengeschichce; 19 

Anwehten nad (S. 102) die Geschichte de* BilderstreirJ 
behifldelt, die Entscheidung der Kirobenversammlung an 
Frankfurt ober den Adoptianismus und d» Bilderver- 
ehrung (S. 12t ff.) umständlich erläutert. Zwischen 
einem Coocilium und A'e fetter Niederlassung im fr itik. 
Reiche verflossen zwei Jahre (S. 143). Anfangs ver- 
icbob er seine Rückkehr nach England 9 ohne sie gan« 
«nfiogeben. Der damalige Zustand Englands aber 
koüote ihm den Aufenthalt in E. nicht angenehm ma* 
eben: 796, als die Refornt des geistlichen Standes völ- 
lig durchgesetzt wir, entscbloss sich A., im frank« Rei- 
che tu bleiben und trat in die Stelle des ersten Reichs- 
scaodes, welche die caroling. Verfassung ihm anwies« 
Er oabm nun auch Theil an der völligen Unterdriik- 
kung des Adopt. Karl gab ihm, als er mehrere Ruhe v 
wünschte, die Abtei im Klöster des b. Martin zu Tours, 
dessen 31öocbe sehr ausgeartet waren. Noch auf der 
Synode zu Aschen disputirte er, fast eine Woche lang» 
gegen Felix, den Adoptianer* det endlich seinen Irrthum 
zum zweitenmal eingestehen und ihm eidlich entsagen 
musste. Der Streit hatte auch eine politische Wichtig* 
fceit erlangt. 4. S. 155« Alcuin, als Abt von Tours, 
bis sn seinen Tod, 796— 804. Die Gegenstände dieses 
Ab sc ho. sind manoicbfaltig : S. 156. Reform des geisü % 
Sundes; S. 164. über Karls Bestrebungen für die Natio« 
nshprscbe und ober seine angebliche Akademie (det 
Vir. erklärt sie S. 170 f. geradezu für Fabel; ein wis- 
senschaftlicher Verein mit eignen Statuten 4 im neuern 
Sinne, war es freilich nicht, aber eine Verbindung un- 
ter den Gelehrten am Hofe * Karl selbst an der Spitze* 
find doch wohl statt. Vereinte Kräfte wirken). 5. 171. 
Alcuios Freunde und Schüler; S. 189. Alcuin als Di- 
rector der Klosterschule zu Tours; S< 198- aeine phi- 
losophischen und die historischen, S. 2IO. seine poeti« 
sehen Schriften (die theologischen waren schon früher 
gelegentlich angeführt); S. 2l8> Erneuerung des römi« 
icben Kaisertbums im Abendlande (umständlicher, als 
nan hier erwarten konnte« behandelt, aber »Alcuin hatte 
bei seiner Sy Steina tisirung der Gewalten auf Erden der 
geistlichen Gewalt die erste und der weltlichen die zweite 
Sülle eingeräumt und un^ter den weltlichen Gewalten der 
kaiserlichen vor der königlichen den Vorzug gegeben.«: 
Diese Ansiebten, welche A. Karin dem Gr. in Briefen 
schriftlich noiltheilte und mündlich gewiss noch weiter 
ausführte, waren auf keinen unfruchtbaren Boden ge* 
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fallen; sie feisten vielmehr in Karls ehrgeizigem und 
hpcbstrebendem Sinne Wurzel und der Wunsch nach' 
der höchsten weltlichen Gewalt musste sieb bei ihm um 
so starker entwickeln, je öfter bei seinen Berührungen 
mit den byzsntin. Kaisern sein Stolz gekränkt worden 
wa/. Der V fr. siebt diese Erneuerung des abendländ. 
Kais. 6. 236 f. als die wichtigste Begebenheit in Karle 
lieben an. Zugleich sucht er die Gründe auf, S. 239« 
die Karin abhielten, Italien, ein erobertes fcand, zum 
IVlittelpuDCt seines Reiches au machen. S. 246. Unei- 
nigkeit «wischen Alcuin und Tbeorfulf, Bisch, von Or- 
leans 803, weil erster einem von letzterm aur Gefängnisa- 
strafe verurtheilten Geistlichen aus Tbeodulfs Diöcese 
Schutz gewahrt und sein Kloster vertheidtgt hatte , als 
diess dem mit GewafFneten eindringenden Bischof sich 
gewaltsam widersetzte; Karl misbilUgte diess sehr stark« 
A. lieferte doch den Flüchtling nicht aus und die Sache 
acheint niedergeschlagen worden zu aeyn, scheint abei 
auf die Gesundheit A*s nachtheilig eingewirkt zu ba. 
beo. Am 19 Mai 804 starb er (S. 254)- Im 5ten Ab« 
sehn. S 4 258- (über A*s Charakter und Persönlichkeit 1 
wird nach allgemeinen Bemerkungen über Geschieht« 
und Biographie, S. 264* Alcuins äussere Fertönlicbkeii 
^nnd S. 205» sein Charakter geschildert, indem aus sei 
Dem Bilde, wie es auf einem Gemälde in der Abtei Eitfsie 
dein vor des Frobenius Ausgabe der Werke A*s zu sebei 
ist, der Grundzug seines Charakters entwickelt wird 
Die ganze Richtung seines Geistes war religiös und sei 
ne Empfindungsweise entweder moralisch oder physisch 
Auch gerichtlichen Entscheidungen wollte er dfe Bibe 
tum Grunde gelegt und privatrecbtlicbe ßestimmunge 
aus moralischen Prjncipien hergeleitet haben. Ära L«er. 
rer suchte er mehr daa Herz als den Verstand und G< 
schmeck seiner Schüler zu bilden. Er war demütbi( 
aber der humilis Levfta keineswegea von 'Eitelkeit un 
selbst vom Stolze frei. Sein Styl war mehr naph de 
Kirchenvätern ala nach den letein. Ciassikern gebilde 
— Der Vfr« hat seine Angaben immer mit Stellen d< 
Quellen, der Briefe und Werke Alcuio's und der Zei 
genossen , belegt. 

Der Fall des Heidenthums. Von Dr. H. C 
T&schir ner y Prof. der Theologie^ -zu Leipzi 
Herausgegeben von M. C. PVilh. Niedner, Pr 
vatdoc. (nun Prof.) an der Univers, zu L,eipzi k 
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Er$l*r Band. Leipzig 1829, Borth. IV. 618 & 

gr.Ü. - 

Es ist dies« bekanntlich die letzte grosse Arbeit 
dej Verewigten, die er nicht vollenden Konnte. Der 
mte Tbeil ist noch von ihm grösstenteils ausgearbei- 
tet Der Plan dea ganzen Werks ist in der Einleitung" 
angegeben. Ob die Fortsetzung, für welche nur wenige 
Materialien vom Verf. vorhanden sind , nach seinem 
Plane gegeben werden soll, darüber fragt der verdiente 
Hersusg. an. Ref. bejahet es, wenn' es dem Herausg. 
in seinen Verhältnissen möglich ist, sollte es auch erst et- 
was spater geschehen» Inzwiichen bildet schon dieser Band 
*in Ganzes für aich. Die Einleitung enthält folgende Be- 
roeikungen. »Der Scblussstein der alten v und der An- 
fangipunct der neuen Zeit ist der Fall des Heiden- 
tums, eine Begebenheit, gross und bedeutsam, wie 
keine, vorbereitet seit langer Zeit durch Moies und die 
Propheten, hier und dort durch griechische Weise fort- 
gepflanzt durch einen Zeitraum von fünf Jahrhunderten" 
und von unermesslicben Folgen begleitet, dabei anzie- 
hend durch Mannicbfaltigkeit und Wechsel; denn Lehre 
und Handlung, Schule und Welt, Begeisterung und Po- 
litik stelleo in ihr dem Beobachter sich dar.« Sie zog 
den Verfasser schon als Jüngling an, sie fesselte den 
Mffen und seit er sie zu beschreiben beschloss, ist' sie 
/ebn Jahre lang der Mittelpunct seiner wissenschaftli- 
chen Beschäftigungen gewesen Mit .unermüdetem Fleisse 
t<at er die Nachrichten gesammelt, mit redlich er ^Strenge 
iie geprüft, mit treuer Unparteilichkeit sie verarbeitet, ^ 
po Jange seine Thätigkeit, d. i. sein Leben, dauerte. 
Die Begebenheit fangt mit der Pflanzung des Christen- 
tums im Römerreiche an und endet «mit dem Unter- 
gange der letzten Beste des Heidenthums in Justinians 
Zeitalter. Vier Wendepuncte dieses Zeitraums werden 
unterschieden : der Eintritt eines neuen Glaubens in die 
lUmervrelt und der Anfang seines Kampfes mit dem al- 
ten, im Zeitalter der Antonine; der unentschiedene 
Kampf zwischen einer in Christen und Heiden geseil- 
ten Welt, vom Ende der antonin. Zeit bis auf die dio- 
kletianische Verfolgung; Sieg des Christenthums unter 
^onatantin und dessen Söhnen und Verfall des Heiden- 
tums; Untergang desselben im theodosiichen Zeitalter 
bi* Justtniau; daher vier Bucher des Werks: von der 
r'iianznng dea Christenthums bis Ifto; von da bis 303; 
von hier bis 379; von 379 bis ins 6te Jahrh. Da* 



22 Christliche Kirchengeschichte. 

erste Buch also handelt von dem Heidenthume und ele 
Christentbume nach ihrem Gegensätze und ddm Aofa 
ge ih,rea Kämpfet im Zeitalter der Antonine« Von d 
Zeit der ersten Pflanzung des Chrisleothum« bis 18 
Cap. i. S. 13. Von dem Heidenthume und dem Äej 
gionszustande der Welt in den Römerzeiten. Hier wii 
die Verschiedenheit der religiösen Gegenstände und Ci 
te unter den verschiedenen Völkern, die Entetebol 
der Vergötterung der Natur, des Polytheismus tu 
der Mythologie, der Fortdauer der bestehenden Cu* 1 
in Griechenland und Kleinasien, Syrien und Acgypte? 
die Einführung fremder und neuer Culte in Rom u< 
Italien, - die vorbereitenden Ursachen des Verfalls d 
alten Culte, das Verhältniss der Philosophie cur Re 
gion im alten Griechenlande , der Unglaube unter d 
Griechen neben der Fortdauer der Volksreligionen , d 
Uebergang der griecb. Philos. und mit ihr des Upgla 
bens eu den Römern und der tiefere Religionsverfd 
durch die Roraerberrschaft befördert, die Stützpunc 
der bestehenden Culte, die Mysterien, die Befreuodui 
reformirender Platoniker mit den geltenden Religiooe; 
der Indifferentismus der Stoiker und Sokratiker, die Re! 
gionsveraphtung der Epikureer und Cyniker, und zulet 
S. i(Jl. der seltsame Religionszustand im antonin. Zei 
alter, sehr ausfuhrlich geschildert und so, dass mnucr 
einzelne PJncte besonders hervorgehoben und erärt«: 
sind, Cap. 3. S. 165. Von dem Christenthuroe und eeim 
Stellung zu der heidnischen Welt bis zum Ende des ai 
tonin, Zeitalters, Unbemerkt vermehrten sich und wucJ 
sen die christlichen Gemeinden unter mannigfaltige 
Cöllisionen mit dem Bestehenden und Geltenden. S 
wie das Judenthum in seinem Verhältniss zu der beic 
nischen Welt S, 160 ff. dargestellt ist, so wird S. 17I 
das Christenthum in seinem Gegensatze gegen das He 
'denthum näher betrachtet. Der Widerspruch der Chr 
sten gegen das Heidenthum , die Ankündigung seind 
nahen Falls in den Orakeln der Sibyllisten, erregte 
die Aufmerksamkeit und Gegenwirkung der heidnische 
Welt 5 christliche Apologeten bestritten das Heidenthui 
in offnen Schriften, daher schrieben nun auch beidni 
sehe Gelehrte gegen das Christenthum. Die Antonint 
werden in ihrem Verhältnisse zu den Christen S. 302 fi 
betrachtet und gezeigt, dass auch Marcus Aurelius, ob 
gleich ein gerechter Fürst, doch nicht als Freund um: 
Beschützer der Christen angesehen werden kann, da*) 
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rirlmehr der* Gegensatz zwischen Cbristenthum und Hei. 
denthum immer sichtbarer wurde. ' Utes Buch S. 347. 
Der unentschiedene Kampf des Heidenthums und des 
Christenthums' und die gegenseitige Annäherung der 
Heiden und der Christen an einander. Von dem Ende 
des antonin. Zeitalters bis auf die diokletian. Verfolgung 
▼om J. 130 bis zum J. 303. Cap. 1. S. 349* Von dem 
Wacbstbum der christl. Fartei und der veränderten reli- 
giösen Stimmung der heidnischen Welt. Aus dem anto« 
Din. Zeitalter traten die Christen als eine eben so schutz- 
lose Gesellschaft heraus, wie sie in dasselbe eingetre- 
ten waren« Ihr Zustand hatte sieb sogar verschlimmert. 
Die Stutzpuncte der christl. Fartei waren : ihr Enthu- 
siasmus, ihr Bekehrungseifer , ihre enge Verbindung, *. 
ihre Wissenschaft. Die Alexandriner und andere ge- 
Jehrte Wortführer der Christen sind S. 368 ff. aufge- 
führt. Sie haben gewiss einen grossen Einfluss auf ibr 
Zeitalter gehabt. Das Wachsthum der^Kirche nahm tu. 
Die öffentliche Meinung wendete sich und die religiöse 
Stimmung der Heiden wurde mit jedem Jahrzehnte an- 
ders. Hier wird nun S. 404 ff. der Neuplatonismus und 
S. 419 ff* dss Wesen und die Eigentümlichkeit dessel- 
ben, geschildert. Er schwebte, heisst es S. 430., zwi- 
schen dem Theismus und dem Pantheismus in der Mitte, 
jedem das theoretische Interesse zu diesem, das prak- 
tische zu jenem ihn hinzog. JVIit dem alten Glauben war 
er befreundet und suchte ihn zu stützen und die Göt- 
terlehre zu rechtfertigen, stellte (S. 460.) weise und be- 
gnadigte Götterfreunde als Muster auf, wie Fytbagoras, 
den Held einer idealisirten Darstellung, und Apolloniua 
von Tyana. Dadurch erhielt das Heidenthum neue 
Stntzpuncte und der Religionseifer wurde in der rö- 
misch - griechischen Welt erneuert. Cap. 4. S. 475. Von 
dem Kampfe der christl. und der heidn. Fartei und ihrer 
Annäherung an einander. Zuvörderst wird das Verhält- ' 
niss beider Parteien seit dem antonin. Zeitalter bis auf 
das diokletian. überhaupt dargestellt. Die Christen Mag- 
ien seltner als vorher über Druck und Verfolgung. All- 
nuliz verloren sich die Gerüchte, welche den Christen 
Verbrechen und Thorheiten andichteten. Die Christen 
bewarben sich um Schutz und Gunst und wurden von 
einigen Kaisern begünstigt. Sie beantworteten die Ein- 
wurfe der Gegner und bestritten das He : dentbum. Das 
Christenthum wurde wissenschaftlich durch Vhilosophte 
und Geschichte begründet] und von den Alexi idrinern 
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ala Philosophie' dargestellt, die auch in die heiligen 
Sohriften durch die allegorische Erklärungsart einen hö- 
hern und geistigen Sinn legten (St 499 ff.); sie führten 
Beweis für die Wahrheit und Göttlichkeit des Christen- 
thums auf eine gelehrtere Weise und rechtfertigten ein- 
eeine Lehren. Die neuen Einwürfe der Gegner sind 
S. 529 ff. durchgegangen. Die Apologeten setzten die 
Bestreitung des Heidentbums nicht mit dem Eifer 'fort, 
der im antonin. Zeitalter herrschte. Das Verhältnis» des 
N euplatönismus zum Christenthum und seine Einwirkung 
auf dasselbe ist S.- 560 ff. behandelt: (und dabei auch 
von des Porphyrius Schrift g*gen die Christen, Nach- 
richt gegeben), so wie (S. 574) die Einwirkung des 
Cbristenthutns auf die Neuplatoniker und (S. 479.) der 
Einfluss des FlatonismuS (nicht bloss des Neuplat.) auf 
die Christen. Dadurch wurde eine wechselseitige An- 
näherung der Heiden und Christen (im Allgemeinen und 
in Ansehung einzelner Lehren) bewirkt, von der S. 584 
ff. umständlich gehandelt ist. Auch dem am Ende dca 
2ten Jahrb. entstandeaen und im 3ten Jahrb. fortgebil- 
deten cbristl. Institute der Asceten und Anachoreten, 
bereitete der Neuplatonismus eine günstige Aufnahme 
vor. Aber ongeaebtet der Annäherung des Christ, an 
die heidnische Welt (S: 6oi.)« selbst durch die Aufnahme 
römisch • griechischer Wissenschaft, grössere Entfernung 
vom Judaismus und von chiliastischen Erwartungen, durch 
die Meinung von einer magischen Kraft und reellen Wir- 
kung heiliger Handlungen (S. 606.) 1 die Einführung ei- 
nes Priestertbums (S. 610.), durch die Umbildung christ- 
licher Ideen nach der Ansicht der heidnischen Welt 
(S. 613.), war doch der alte Widerstreit nicht ausge- 
glichen Nur Annäherung, nicht Vereinigung, konnte 
seyn zwischen den Heiden und Christen, und der lange, 
ihren Flor .und ihre Ausbreitung fördernde Friede der 
Kirche selbst musste zu dem Kampfe (im diokletiao. 
Zeitalter) führen, welcher über ihren Untergang oder 
Sieg entschied. Der Vortrag des Vfs. konnte wobl 
etwas gedrängter und von manchen Wiederholungen 
freier seyn, aber er ist anziehend und fesselnd, öfters' 
blühend. Für die Bequemlichkeit der Leser würde 
mebr gesorgt worden seyn, wenn über den Columnen 
Buch und Capitel nebst dem Hauptinhalt angegeben 
worden wäre. Der Plan, den die Fortsetzung befolgen 
muft, liegt deutlich vor; grosse Schwierigkeiten stehen 

ihr, nicht entgegen, wenn <ler Geist der folgenden Pe- 

1 



Digitized by Google 



Sächsisches Recht. \ , 25 

noden aufgefasst und die Quellen, so wie es von Tzsch. 
geschehen ist« benutzt werden. Die Tzschiro. Vortrags- 
weise wird schwerlich nachgebildet werden 'können. 

Sächsisches Recht. : 

Systematische Darstellung des" im Königreiche 
Sachsen geltenden Kirchenrechts f von Dr. Carl 
Gull lieb {von) W eb Cr r Vicepräsid. des Kön. s 
S'jths. Appellationger ichls , des Civ. Verd. Ord. t 
Ritter. Zureiter Theii, dritte und letzte Abthei- 
lung. VIII. und S. 8i5 — i4i5. oder 54 — 91 Bo£. 

Mit jetzt seltner Bescheidenheit erklärt der ein« 
fcscbtsvolle und thätige Vfr. beim Schlüsse seines, un* 
ter manchen Geschäften, Abhaltungen und Schwierig- 
keiten glücklich^ vollendeten Werkes : er habe sich nach 
voli/ger Uebersicht seiner gesammten Arbeit davon über- 
zeugt, da ss solche das theoretisch - praktische Ziel, wel- 
ches er sich vorgesetzt hatte, keinesweges vollständig 
erreicht habe, sondern in mancher Hinsicht zweckmässi- 
ger einzurichten und zu ordnen gewesen wäre. Aber 
ein solches bescheidnes Selbsturtheil ist gerade das si» 
oberste Merkzeichen wahren und hoben Verdienstes, 
welches insbesondere bei diesem Werke darin besteht, 
dass der Vfr., den verschiedenartigen Gebrauch berück- 
sichtigend , N sowohl über die subjectiven Verbältnisse 
alles, was jeder Ciasse < von Behörden und Mitgliedern 
der Kircbenvereine in ihren kirchlichen Beziehungen, 
geeet zulässig zusteht und obliegt, als über die objecti- 
veo Verhältnisse das, was in Ansehung der verschiede- 
nen kirchlichen Handlungen und Gegenstände Rechtens 
ist, zusammengestellt, und vollständig, mit Nacbwei* 
aun* der altern und neuern Verordnungen und der Con- 
mtorial-Praxis, behandelt und praktisch dargestellt, auch 
die Literatur des aächs. Kircbenrecbts genau augeführt 
nod benutzt hat. Der gegenwärtige Band fängt mit der 
2teo Abtbeilung des 2ten Buchs zweiter Unterabtbeilung, 
▼an den in Ansehung der geistlichen Institute und de- 
ren Güter bestehenden Rechtsverhältnissen, an und zwar 
Modelt das erste Heuptstück von den gemeinschaftli- 
chen Rechtsverhältnissen sämmtlicber geistlicher Stiftun- x v 
;ea und deren Güter, theils im Allgemeinen, theils ins- 
besondere von Erwerbung, Verwaltung, Verwendung 
und Beaufsichtigung des geistl. Stiftungsvermögens; von 
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den Vorrechten und Freiheiten desselben, von der Ver- 
äusserung desselben und dem Verlust seiner Gerecht- 
same, Hptst. II. Von den besondern Rechtsverhältnis- 
sen, welche in Bezug auf die einseinen geistlichen Stif- 
tungsgüter stattfinden. I. Abschn. gesetzliche Bestim- 
mung in Ansehung solcher unbeweglichen Güter; und 
zwar a. der geistlichen Gebäude, in 2 Capiteln , wel- 
che von ihnen im Allgemeinen, dann von den K ireben- 
gebäuden und deren Zubehör, überhaupt und insbeson- 
dere von den verschiedenen Arten der Kirchenstände, 
Familien Emporkirchen und Betstühlen, S. 894 ff., han- 
deln; 2. Abschn. gesetzliche Bestimmungen über sonstige 
geislL Grundstücke ausser den Gebäuden, als Felder, 
Wiesen, Holzungen, Kirchen • Dotalgrundstücke, Kirch- 
höfe und Gottesacker, S. 947 ff. 3. Abscbo. S. 967 IT. 
gesetzliche Bestimmungen über das bewegliche Vermögen 
der Kirchen und anderer geistlicher Stiftungen, dessen 
Verwaltung, die Führung und Abnahme der Rechnun- 
gen. Hierauf folgt die dritte Hauptabtheilung des zwei« 
ten Buchs: von den Rechtsverhältnissen in Ansehung 
derjenigen Gegenstände, welche wegen ihrer mittelba- 
ren Beziehung auf die Kirche nach der Verfassung hie- 
siger Lande mit 1 dem Kircbenwesen in Verbindung ste- 
hen. Dabin gehört I. das Schulwesen, dessen Rechta- 
verhaltnisse der erste Abschn. aufstellt, indem zuerst S. 
IOII* die Gesetze darüber angeführt, dann die gesetz- 
lichen Bestimmungen selbst: a. über die gelehrten Schu- 
len, die Fürsten- und Landschulen S. I0i8* und die la- 
teinischen Stadtschulen S. 10260 b. S. IO29. über die* 
Elementar -' und Volksschulen, im Allgemeinen und ins- 
besondere die Obliegenheiten der Eltern und Versorger 
schulpflichtiger Kinder, der Schullehrer, der Schulauf- 
seber angegeben und erläutert sind. II. die kirchen- 
rechtlichen Verhältnisse der Ehe, Wo im 1. Hauptst. die* 
allgemeinen Grundsätze darüber S. 1093.« im 2ten S. 
liot. die gesetzlichen Bestimmungen über Schliessung 
und Vollziehung der Ehe aufgestellt sind, und zwar 
Cap. i; die gesetzlichen persönlichen Erfordernisse da* 
zu, in Ansehung der physischen Beschaffenheit, der mo- 
ralischen Fähigkeit, der sonstigen Berechtigung zu einer 
nöthigen freien Willenserklärung j die besondern gesetz- 
lichen Verbote der Ehe für gewisse Zeiten und mit ge- 
wissen bestimmten Personen (S. II30.); ^ a p« 2. die 
gesetzlichen Erfordernisse, in Hinsicht der Art und 
Weise der Schliessung und Vollziehung der Ehe, S. 1151. 

- 1 ' , 
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Pas 3te Hauptat. S. II77. bandelt von den gesetzlichen 
Wirkungen des Ehevertraga, und «war der geschlosse- 
nen Ebegelöbnisse und der bestehenden Ehe in beson- 
derer Rücksiebt auf das persönliche Verhältnis* der Ehe- 
sten. Das 4te Hauptst. S. Il88* von der richterlichen 
Trennung der Ebegelöbnisse und der Ehe selbst, und 
torar letztere durch Nichtig - Erklärung , eigentliche 
Scheidung einer an sich gültigen Ehe, und, anhangs- 
weise, von temporarer Absonderung der Ehegatten von 
Tisch und Bette; das 5te Hauptst. S. 1291. von den 
Wirkon gen der ganzlichen Trennung der Ehe. III. Die 
milden Stiftungen * deren Rechtsverhältnisse, in so weit 
sie zum Kircbeorechte gehören, der dritte Abschn. 8, 
1315» tbeils überhaupt, theils insbesondere die Stipen* , 
dieostiftungea umfasst, in Ansehung deren, nach Auf* 
Stellung der allgemeinen Grundsätze 5. 1332., besondera 
die landesherrlichen Stipendien S. 1336. ♦ und die l'ri- 
vaCitipendien S. 1343 , nach dem Collatur- und dem 
Genuss-Rechte abgehandelt aind. Da während des Drucks 
des ganzen Werks und seit dem Erscheinen der frühem 
Abtheilungen manche wichtige Veränderungen der aachs. 
Kircbenverfassung eingetreten aind, so bat der Hr. Vfr. 
diese in nachträglichen Bemerkungen zu den frühern 
Tbeilen dieses Werkes S. 1369 & mitgetheilt. Die Bei- 
lage A. (zu Th. II. Abtb. 3.)« liefert ein Schema zu ei- 
nem Capitalbuche einea Kirchen* Aerarii , S. 1381* Di© 
Beilage B. , S. 1382. , ein vorgeschlagenes Schema zu 
jährigen Rircbenrecbnungen. Endlich ist S. 1385 ff» ein 
vollständiges Register über alle fünf Abtheilungen bei- 
gefügt. 

Lehrbuch des Königlich - Sächsischen Privat- 
rechts, Von Dr* (Christian Gottlieb Hau* 
boldy ehemaL KönigL Sachs. Oberhof gerichtsr. u. 
ordentL Prof. des vaterl. Rechts auf der Univers, 
zu Leipzig, Ritter des KönigL Seichs. Civ. Verd. 
Ord. Zweite y verm. Ausgabe* besorgt von Dr. 
Carl Friedr. Günther, Ordin. der Jui\ Fac. 
und erstem Prof der Rechte auf der Univ. Leip- 
zig 9 KönigL Sachs. Oberhofger. R. Leipz., Hahn'- 
sehe Perlags^Buchh. 1829. XXI F. 600 S. gr. 8. 

Früher war Schott'a Compendium des sächs. Privat- 
rechts daa Lehrbuch , welches bei Vorlesungen darüber 
zum Grunde gelegt wurde. Der verew. Haubold hatte 
seibat dio dritte Auagabe desselben besorgt 1795. 
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'Als such diese vergriffen war, entscbloss sich derselbe, 
hei dem mangelhaften Plane des Schottischen Comp., 
den seitdem eingetretenen wichtigen Veränderungen 
in der Vaterland. Gesetzgebung., den Forteebritten iin 
Studium des deutschen Rechts in neuerer Zeit, ein neues, 
den gegenwartigen Bedürfnissen angemessenes Lehrbuch 
auszuarbeiten. Den befolgten Plan desselben bat H- 
selbst in/ der auch jetzt wieder aus der ersten Ausg. 
Igio abgedruckten Vorn dargestellt« Da dieser Plan 
und das Lehrbuch selbst langst bekannt und die syste* 
tnat. Anordnung in der neuen Ausgabe nicht verändert 
ist, so beschränken wir uns nur auf Anzeige dessen, 
wodurch die vorliegende Ausgabe von der ersten, der 
einsichtsvollen und zweckmässigen Bearbeitung des neuen 
Herausg. zufolge, sich unterscheidet und vortheilhaft 
auszeichnet. Er, der Freund des Verewigten, erhielt 
dessen zur Grundlsge einer zweiten Ausgabe bestimmtes 
Exemplar und andere Papiere desselben, in welchen 
verschiedene Zusätze und Bemerkungen zu demselben 
Behufe aufgezeichnet waren , mitgetheilt. Da in jenem 
Exemplare ganze Paragraphen umgeschmolzen und ein« 
zeloe Stellen häufig abgeändert waren, so hielt Hr. 
Domherr Dr. G. sich nicht nur für berechtigt, sondern 
auch für verpflichtet, auch bei andern Stellen, wo Ab- 
änderung nöthig schien, auf gleiche Art zu verfahren, 
und so ist ein, theils vom Verf., theils vom Herausg. 
verbesserter neuer Text des Buchs entstanden. Die 
Papiere des Vfs. enthielten noch sowohl manche Zusätze 
und Bemerkungen, welche die Geschichte der Gesetze 
angeben, als auch Nachtrage der gesetzlichen Verfügun- 
gen und der Literatur bis zum J. 1823. Alle diese Be- 
reicherungen des Werks sind benutzt. Aber' die frucht- 
baren Bemühungen des Herausg. sind viel weiter ge- 
gangen uud haben ungleich mehr geleistet. Das Haupt- 
erforderniss der neuen Ausgabe war, das Werk in al- 
len Theilen und Beziehungen von dem Puncte, auf wel- 
chen^ die höchste Gesetzgebung bei dem Erscheinen dt-r 
trtten Ausgabe stand , bis auf denjenigen fortzufuhren, 
den sie jetzt erreicht bat, und diesem Erfordernisse ist 
vollständig Gnüge geleistet« Die neuern gesetzlichen 
Verfügungen von 1823 an sind überall nachgetragen u. 
in einem Anhange S. 543 tf* noeb zwei der jüugsteu 
.Gesetze , das Recht der Hypotheken und Pfänder an- 
gebend, die wahrend des Drucks erschienen waren, mit- 
getheilL Es ist ferner bei vielen Stellen, wo der Vf. 
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kesoea Rechtssatz aufgesprochen , sopdern nur den Ge- . 
veoftdod detselben im Allgemeinen, mifr oder ohne Hin* 
weisnog auf Gesetze und Schriftsteller namhaft gemacht 
hstte, das Fehlende hinzugefetzt und wenigstens «eine Mei- 
nung über die Sache geausert worden. .Endlich ist nicht 
aar die aeueste Literatur angeführt (ohne jedoch Voll« 
«tindi^keit derselben für nothwendig zu halten), sondern 
es sind auch die neuern Erörterungen verschiedener 
Kfchtsmaterien benutzt und 'Lücken ergänzt worden 
durch grössere Einschaltungen (z. B. über die Lehre 
*oa kaufmännischen Anweisungen S. 467 ff. % über die 
Rechtsverhältnisse der Buchhändler und Buchdrucker, 
3.44t £•) und durch kürzere Nachträge, Mängel verbessert 
durch Abänderungen. Uebrigens ist bei allen diesen 
Veränderungen und Vermehrungen darauf gesehen wor- 
den , ds*s das Werk den Charakter eines Lehrbuchs be- 
halten bat. Beigefügt sind : 1. S. 449* chronologisches 
«Register derjenigen Gesetze, deren Geschichte zugleich 
berücksichtigt ist. 2. Vergleichung der angezo- 

genen Constitutionen v. J. 1572 mit der Original. Aus* ' \ 
gsbe der Consultationen und deren Umarbeitung von 
Pet. Friderus Mindauus. 3. S. 559. Vergleichung des 
Hauptwerks der Consultationen mit -der Umarbeitung 
von l*et. Friderus ( aus des Hrn. Handl. Ger. Actuar. 
Hinsel, ohne seinen Namen herausgegebenen Bemerkun- 
gen nnd Exc ursen über das in Sachsen gültige" Civil- 
reebt, L. 1828. entlehnt). 4. S. 581. Allgemeines, sehr 
vermehrtes Register (nach Ordnung der Faragraphe ein- 
gerichtet). S. 599 ff. Druckfehler und Verbesserungen. 

Reisebeschreib uiigeiu 

Neue Reise um die Welt^ in den Jahren i8a5, 
34, 26, u. 26. Von Otto von Kot zeuue, Russ. 
Kais, flott - Capitata , und Ritter*. Zu>ei Bände 
mit 2 Kupfern und 5 Charten. Erster Theil. 
XXI f. (mit Subscrib. Verz.) »91 S. gr. 8. Zwei- 
ter Tfieil 177 und 34 S. (Dructp. geb. und mit 
*chu>arztn Kupi. 4 Thtr. 12 Gr., relinp.' mit iL- 
tum. Kupf. 6 Thtr. 12 Gr.) Weimar i85o, W. 
Hoff mann ; St. Petersburg, Briest. 

- Von dem Hrn. Verf. hat man schon: Entdeckungs- 
reise in der Südsee und nach der Behringsstrasse zur 
Erforschung einer nordöstlichen Durchfahrt untern o tu- 
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wen in den Jahren I8l? 9 IfS» 17 und 18 auf dem 
Schiffe Rurik, 3 BB. mit 10 Kupf. u. 7 Landen. (Druck* 
pap; mit schwarz. Kupf. 12 Thlr.), so wie von «einem 
I3ruder, Moritz von Kotzebue % Reise nach Persien mit 
der russ. kais. Gesandtschaft im Jahre 1817» (mit 9 co* 
lor. u. schw. Kupf., Frei« 2 Thlr. 21 gr.) Die Beschrei- 
bung wenig oder gar nicht bekannter Länder, die ge- 
nauere und ins Einzelne gehende Schilderung ihrer Be- 
wohner, die Erzählung der unter ihnen erlebten Aus- 
tritte, macht das vorliegende Werk, vorzüglich anziehend« 
Ks ist für gebildete Leser aller Classen bestimmt und da- 
her sind alle blos nautische Notizen, mit Ausnahme 
.der ncjtbigsten, weggeblieben. Auch in Ansehung neuer 
Entdeckungen und Ortsbestimmungen ist diese Reise 
nicht unfruchtbar. Die Einleitung gibt die Veranlassung 
derselben an. Der Verf., der seine erste Bildung zum 
Seemann unter Leitung des Hrn. Admiral v. Krusenstern, 
des ersten rus*. Weltumseglers erhielt, den er, kaum 
dem Knabenalter entwachsen, auf dessen erster Fahrt 
begleitete, und dem er auch diess neueste Werk zuge- 
eignet hat, wurde im Marz 1823 vom K. Alexander 
zum .Befehlshaber des Schilfs Fredpriatie (die Unterneh- 
mung) ernannt, dss zu einer wissenschaftlichen Reise 
bestimmt 'War, nachher aber eine andere Bestimmung 
erhielt, nämlich eine Ladung verschiedener Materialien 
nach Kamtschatka zu bringen und von da nach der 
Nord Westküste von Amerika zu segeln, um dort dem, 
von fremden Schiffen getriebenen, der russisch -ameri- 
kan. Compagnie nachteiligen Schleichhandel zu weh- 
ren. Den Weg nach Gutdünken zu wählen, war dem 
Verf. überlassen. Das Schiff hatte die Grösse einer Fre- 
gatte von mittlerm Range, war mit 24 sechspfünd. Ka- 
nonen verseben und trug 145 Personen, unter denen 
sich 4 Lieutenants, der Geistliche Victor, der Arzt von 
Siegwald, der Naturforscher Prof. Escbscholz, der Astro- 
nom Preus, der Phyiiker Lenz, der Mineralog Hof- 
manri befanden. Reichlich war das Schiff mit astronom., 
physiha). und andern wissenschaftlichen Instrumenten 
verseben. Am 28. Jul. 1823 wurden zu Kronstadt die 
Anker gelichtet. Der erste Abschn. beschreibt die Fahrt bis 
Brasilien über Bornholm , Kopenhagen, England, Portu- 
gal, Teneriffa (wo ein Matrose über Bord fiel durch Un- 
vorsichtigkeit und von den Wellen verschlungen wur- 
de). Der 2. Abschn. , S. 18» beschreibt den Aufenthalt 
in Rio Janeiro, wo man den 2. Nov, ankam. Nur kur* 
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re Zeit konnte man in Brasilien "bleiben. Die grosse 
Hitze hatte der Schiffsmannschaft nichts geschadet. 3. 
Abjcbn., S. 35, Umacbiffung des Cap Horn u. Aufent- 
halt in Chili. Am 23* Dec. fuhr man- beim Staatenlande 
\jtbeL Der Contrast dieser unwirtbbaren , von der 
.Natur ganz verwahrlosten Insel mit dem schonen Bra- 
i.lien und der Menschen von hässlicber Gestalt und 
Kösaotziger Kupferfarbe, die geist- und freudenlos sind, 
wird bemerkt. Das Feuerland wurde am 5. Jan. 24 
^schlich umschifft und eben so ruhig das Cap Horn, 
wo doch nach frühem Sagen unaufhörlich Stürme aeyn v * 
«ilen. Von der Bai Coeception und dem fruchtbaren 
Cliiii, einem langen und schmalen Küstenlande des gros« 
tea Octsns oder fälschlich sagenannten stillen Meeres, 
ist S. 43 ff. Nachricht gegeben. Die bei dem Präsiden- 
ten nachgesuchte Erlaubniss zu einer Reise des Natur- 
forschers and Mineralogen im die Cordilleras wurde hof- 
ften unter dem Vorwande abgeschlagen, man sey mit den 
Gebirgivöikern in Kriege begriffen. Ausser Chiles. Herren 
u. Damen kam a ach ein, mit den Chiliern befreundeter arau- 
ciniscber Häuptling mit Tochter u. Gefolge auf das Schiff« 
IV. S.59. Der gefährliche Archipel. Die vielen Inseln, aus 
welchen dieser Archipel besteht, den das kleine Koral- 
Jenihierchen mitten im Ocean aufgebauet bat, sind so 
niedrig, dass man sie erst in geringer Ferne bemerkt. 
Daher die Gefahr! der Schifffabrt. Der Verf. hatte 
bei der ersten Reise diese Inseln entdeckt und suchte ' 
jetzt ibre geograph. Lage zu berichtigen. S. 63. von 
der 1319 durch Capt. Sellinghausen entdeckten Insel 
AiiUucbejef. Keine Spur von Bewohnern derselben 
wurde jetzt gefanden. Die früher vom Verf. gemachte 
Lntdeckung der Insel Spiridow wurde bestätigt. S; 67. 
über die Lage der Palliser- Inseln. Die meisten sind 
bewohnt. V. S. 69. 0-Tahaiti.v Diese schöne Insel, 
welche Quiroa 160Ö zuerst gesehen haben soll , wo 
aber Cspt. Wallis 1767 zuerst landete, ist zu bekannt 
geworden, als dass von ihr viel Neues angeführt wer- 
den könnte. Die früher bekannt gemachten Nachrich- 
ten von den vorchristlichen Tahaitiern sind hier S. 7% 
5. kurz zusammengestellt. Dann wird S. 87 & von den 
cbtitil. Missionairen auf Tahaiti Nachricht ertheilt. An 
ibrer Spitze sseht Nolt f der die Bibel, ein Gesang* u. 
Gebetbuch übersetzt (auch ein Grammar of tbe Ta- 
hician| Dialect of the Folynesian Langage in der Mis- 
sion* - Druckerei zü Tahaiti 1823 geliefert bat. Die 
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IVIissiohaire beherrschen die Tahaitier in der That. Ue- 
ber ihre Lehre urtbeilt Hr. v. K. nicht güostigl S. 96% 
Die Missionair- Religion, heisst es, S. 100. bat weder 
'wahres Glück nach Bildung, unter den Tahaite/n ver- 
breitet. Die Königin mit ihrer Tochter und ihrem Soh- 
ne, dem Könige, Fomareh IL, einem kleinen Knaben* 
atettete dem Hrn. v. K. einen Besuch ab, , wovon ^S. 
103 ff. umständlicher Bericht gegeben wird. Hr. v. 
musste dem jungen Könige ein paar Stiefeln machen 
lassen , damit er nicht barfuas gekrönt würde. Vcm der 
Bay und dem Flecken Matts way, wo man ein astro- 
110m. Observatorium angelegt hatte, ist ein in Kupfer 
gestochener Plan beigelegt, nach trigonometrischer Auf* 
nähme. Einiges über die polynesische Sprache und de- 
ren Hauptdialecte. VI. S. t 127. Die Pittcairn • Insel (und 
deren Cultiviruag durch die Engländer, die gegen den 
Capt. Bligh 1789 sich aufgelehnt, wegen seiner scho- 
nungslosen Strenge, ihn auf einem Bote ausgesetzt, sieb 
erst nach Tahaiti begeben, dann unter Anführung des 
Steuermann Christian mit 8 Tahaitiern und 10 Weibern* 
auf die ^on Carter et 1767 entdeckte Pittcairninsel kamen 
und diese anbauten, VII. S. 141. Die Navigator- Inseln« 
Sie sind wahrscheinlich von Hoggerin 1721 entdeckt u« 
Baumanns-Inseln genannt worden, Bougainviile aber eigne- 
te sich 1766 ihrer Entdeckung zu und gab ihnen den Na* 
men,' den sie noch haben. Da der Frans. La Perouse nur 
den nördlichen Theil aufgenommen hat, so hat Hr. -v. 
K. auch den südlichen Theil derselben untersucht und 
ao ihre Aufnahme vollendet. Ihre Lage, die neuern 
ihnen ertbeilten Namen, ihre Beschaffenheit', ihre Be- 
wohner (die von Maouna sind vielleicht die verworfen» 
sten, welche die Südsee beherbergt) werden genau be- 
schrieben. VIII. S. 161. Die Inselkette Il-dack, von 
dem Vfr. auerst I8l6' auf dem Rurik entdeckt. Die 
Einwohner' sind die gutmtitbigsten Naturkinder der 
Südsee; doch räth derWf. ihnen nicht zu sehr zu trauen 
(S. 147O* £)' e Aufnahme der Reisenden war aebr freund- 
schaftlich u. herzlich. — Den 3. Theil eröffnet IX< die 
Reise nach Kamtschatka und der Aufenthalt daselbst, 
wo von dem Klima und den Sitten und Gebräuchen der 
Kamtschadalen , besonders ihren Ehen, einige Nachricht 
gegeben wird. Es folgt X. S. 15. Neu- Archangel, da« 
im Februar 1823 wieder besucht wurde. 1804 ist die 
Niederlassung der Russen auf de* Insel Sitka durch Ba- 
raooff bewirkt worden* Umständliche Nachricht wird 
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ron denselben und ihren Bcwobnem, den Kaluschen, ge- 
pelfD. XL S. 36. Californien und die russische Nie- 
derlassung Rosa, welcbe ungefähr 80 Meilen von St 
Francisco noch Norden zu Hegt. Warnende Beispiele 
für Wallnscbjäger, die es wagen, in Japan landen zu 
\s allen, werden S. 71 ff. erzählt. XII. S. 83- Öi« Sand- 
wich* Inseln, ßs sind ihrer eilf 9 zwischen dem 19 und 
12* N. Br. , alle sehr hoch und'vulcaniscber Natur; die 
örtlichste, O Wahi, ist die grösste , 87 Meilen lang, 
75 breit. Raum sind 50 Jahre seit der Entdeckung ver- 
flossen und aie haben sieb schon ganz cultivirt. Des 
Königs Tameamea Verdienste darum werden gerühmt. 
1817 war er Beherrscher des ganzen Archipels. S. 104 ff. 
Von seinem S. und Nachfolger, Dio Lio (bei den Eng- 
ländern Rio Rio) S. 108« Von der Art der Einführung 
des Christentbums, S. 109 ff., aber nicht die erfreulich- 
sten Berichte, Besuch des Vfs. bei Nowabanna , der 
Wittwe Tameamea*s und Regentin. Ihr Bildniss befin- 
det sich bei diesem Bande als Titelkupfer. Von Ta- 
meamea II. König der Sandwicbinseln , der in London 
14. JuL 1824 starb, sowie seine Gattin 8* Jul. 1824, 
S. 140. Beispiele von den Gefabren der Wallfitcbjager 
siod S- 146 ff* angeführt. XIII. S. 14Ö. Die Pescado- 
res (vielleicht die von Capt. Wallis schon entdeckte In- 
selgruppe) unter Ii* 19' 2" Br. 192* 25' 3" L. (keine 
Spur von Einwohnern auf ihnen, aber viel Cocosbaume 
und andere Gewächse) , eine zweite neu entdeckte In- 
selgruppe, Rimski-Korsakoff* Insel, nach dem zweiten 
L»ieut. genannt, eine dritte Gruppe, Escbscholtz- Insel 
nach dem Dr. u. Prof. Escbscholtz gen.; die Bronus* 
los ein. £>ie sind, wie die andern, von Korallen gftbil- 
<iet, aber von alterer Formation, XIV. S. 155. Die La- 
drooen oder Marianen und die Philippinen. Da Hr. v. 
X. schon in aeiner frühern Reise von ihnen mehrere 
Nachricht gegeben hat, so fügt er jetzt nur weuig bei. 
Die Hauptinsel der Ladronen ist Guabane; der Boden 
£er»elben unter der Dammerde besteht aus Korallen- 
blöcken. Die Bewohner sind Spanien treu ^geblieben 
Von den Richmondfelsen , der Insel Bantam , den Ba- 
tayans, der ßashi - Insel S. 158 ff. Auf den Philippe 
aea ist die Cultur noch sehr zurück. Sie gehören ja 
Spanien. Die Bewohner von Man i IIa sind nicht insur- 
güt, dafür erhielt die Stadt das Brustbild des Königs, 
das sehr verehrt wurde, nach einer ausführlichen Be- 
ichreibung eines deshalb angestellten Festes. Am 10- 
JUg. Rep. 1330. Bd. /. St. 1. C 
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Jan. 1826 verlies* die Fregatte Manilla. XV. S. 168- St. 
Helena. Der Vfr. warnt S. 169. alle Seefahrer» vom 
halben Januar bis halben März nicht den Inseln, Isle de 
France und Bourbon sich zu nähern, weil in jener Zmit. 
dort die heftigsten Orcane wüthen. Am 99. Mars 1826 
kam man nach St, Helena und erfuhr da den Tod den 
Kaisers Alexander. Der örtliche Theil der lns*l , wo 
.Napoleon wohnte, ist rauh und unfruchtbar, ganz an der* 
der westliche, und gegen das öde Longwood stiebt der 
Sommeraufenthalt des das igen Gouverneurs am westli- 
chen Ufer sehr ab. Am- 10. Jul. kam die Fregatte nach 
Kronstadt zurück. — Ein Anhang mit besondern Sei* 
tenzahlen enthält des Prof. Dr. Escbscholrz Uebernicht 
der zoologischen Ausbeute. 2400 Thierarten worden 
innerhalb dreier Jahre thetls beobachtet, theils einge- 
sammelt; ein^llgemeines Verzeichnis ist S. 34. mit« e- 
theilt. Beschreibungen der vorzüglichsten Exemplare 
sind vorausgeschickt. Die erste Charte stellt den nörd- 
lichem Theil der Corallen- Insel • Gruppe Radak und 
Ralik nach lVJercators Projection im Oct. 1325 dar ^nebst 
andern Insel -Ketten); die zweite die Navigators- Inseln, 
auch nach Mercatora Frojection entworfen im April 1824. 

Medicin. 

Tabellarische Uebersicht für den Gebrauch kies 
Slethoscops nach Hopkins. In zwei Tabellen, 
(in gross Folio). Leipzig , i83o. V erlag von J. 
B. Hirschfeld in Conimission d. Hartmannschea 
Buchhandlung. 1 

Zu den wichtigsten Bereicherungen der praktischen 
Arzneiwitsenschaft in den neuesten Zeiten gehört uo- 
streitig das Stethoskop« Es giebt dem Arzte Auskunft 
über den Sitz und die Beschaffenheit innerer Krankhei- 
ten, über welche sonst blos unsichere Vennuthungen, 
selbst von einsichtsvollen und in derDiagpose der Krank- 
heiten sehr geübten Aerzten gewagt werden konnten. 
Der Gebrauch dieses Instruments ist daher sehr zu em~ 
pfehlen ; und wer zur m ehrern und allgemeinern Be- 
kanntmachung und Empfehlung desgelben etwas beiträgt» 
; verdient allen Dank. Die Einrichtung gegenwärtiger 
Tabellen ist folgende. Auf der ersten werden zuerst 
A. allgemeine Bemerkungen vorauegeichickt, welche 
sich mit fler Eintheilung des Brustkastens nach Laen- 
nec» und mit der Angabe dessen» was sich in demsel- 
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V ... 
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htn sowohl durch die Percussioo, alz durch die mit- 
telbare Auscultation wahrnehmen läsat, beschäftigen. 
Beiläufig wird erwähnt, data das von Tiorry verbes- 
terte Laenuec*scbe Stethoskop in Leipzig bei L. Vom 
far I Rcblr. 8 Cr. und das Plessimeter (falsche Benen- 
nung für PJeximeter von tAi['§$£ 9 das Schlagen) fÜT ia 
Gr. sn haben aey. B. Untersuchung der einzelnen Krank- 
hsitea ausserhalb der Brusthöhle. Hier werden blos er- 
wähnt Knochenbrühe, Blasensteine« Trommelsucht. 
Bauchwaisersucht und Wasserbruch, die wichtigen Auf- 
»chlüftie aber, welche der Geburtshelfer vom Stethoskop 
riickiichtlich der Schwangerschaft und dea Lebens der 
Fracht erhalten kann, aind ganzlich mit Stillschweigen 
übergangen. Die Anordnung dea Ganzen würde daher 
fastender so haben getroffen werden Können, dasa, nach v 
Torauigeichickten allgemeinen Bemerkungen, der Ge- 
trauen des Stethoskops zur Untersuchung A. der Brust- 
höhie, nnd zwar bei Krankheiten I. des Hereens und 
der gröstern Schlagadern, 2. der Respiration* - Werk 
senge; ß. der Bauchhöhle; C. der Beckenhöhle, und D. 
3er äussern Gliedmaßen gelehrt worden wäre. Viel- 
leicht könnte bei einer zweiten Auflage, welche auch 
eine für den Gebrauch schicklichere Abänderung dea 
Formats herbeiführen könnte, Gebrauch von dieser Be- 
merkung gemacht werden. Die Tabellen haben diese 
Anordnung erhalten , dass in fünf Columnen von ver- 
schiedener Breite I. die Namen der abgehandelten Krank- 
heiten, 2. de/ Gebrauch der Auscultation , 3. die Fes- 
cuuioo, 4. die ecmiotisch-symptomatologischen Bemer- 
kungen, und endlich 5. die* Diagnose neben einander 
quellt sind. Die Krankheiten des Herzens und der 
grössern Gefässe sind Hypertrophie des linken und dea 
nebten Ventrikels; Erweiterung des linken und dea 
rechten Ventrikels; Erweiterung mit Hypeftropbie ; Ab* 
sormität der Klappen; Perikarditis ; Herzbeutelwaeser- 
ireht; Aneurysma der Aorta im Brustkasten und in der 
Bauchhöhle, endlich krampfiges Herzpochen. Die zweite 
Tabelle giebt eine Ueberaicbt der Krankheiten der Re- 
»pirstions- Werkzeuge, und zwar 1. der Bronchitis, ao- 
»obl der hitzigen, als der langwierigen; Hämorrhagie 

14tf Bronchien; Lungenachlagfluss;' hitzige Lungenent- 
u&dung nach ihren vier Stadien , der Obstruction , der 
Hepatisation, der Eiterung und der Zertheilung; Lun- 
I geabrand ; Schwindsucht nach ihren drei Zeiträumen : 
'»he Tuberkeln, Erweichen derselben und Auawurf der . 
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tuberkulösen Matten ; nervöses Asthma; Emphysem detr 
Lungen, weichet zwei Varietäten bildet, dat zellige 
und das interlobulare Emphysem; Oedein der Lungen; 
hitziger Seitensticb, nach seinen zwei Stadien: di« 
trockne und die mit Ausschwitzung verbundene Pleuri- 
tit; langwieriger Seitenttich mit Ergust und mit Em- 
pyem; idiopathische Bruttwastersucht und endlich Pneu- 
mothorax. Aut dieser blossen Aufzählung der abgehan- 
delten Krankheiten sieht man die Bestätigung der oben 
gerügten Anordnung. Der Druck ist übrigens» wie 
man ihn von der Hirschfeldschen Officin gewohnt lat, 
sauber und geschmäckvoll. 

t 

J o. Bpt. Mo rgagni de sedibus et causis mor— 
bor um per anatomen indagatis libri V. Edition, 
reliquis emendatiorem et vita auctoris auetatn ct*- 
rav. Just. Radius, Prof. med. exlraord. et plur. 
' soc. erudit. membr. Tom. V. et Vl.Lips. sumt. Leop 
Vossii 1829. mmaj. Pagg. XIL 606. et XII. 4oo. 

Mit dieten beiden Bänden ist die Autgabe eines 
Werket beendiget, das einen solchen Schatz von prak- 
, tisch brauchbaren Tbatsacben enthält, dass es, so lange 
als gründliche Gelehrsamkeit, ihren Werth behalten wird« 
mit der verdientesten Achtung genannt und mit dem 
grötsten Nutzen gebraucht werden wird. Refer. kann 
dieies Werk praktischen Aersten nicht dringend genug 
empfehlen, zumal da zu dem grossen innern Werth e 
desselben, theils die ungemeine Sorgfalt, welche Hr. 
Prof. R. auf die Richtigkeit des Drucks, theils der Hr. 
Verleger auf die äussere Autttattung des Werkes ver- 
wendet bat, hinzukommt. Der fünfte Band, welchen 
Morgagni dem bekannten Anatomen« Job. Fr. Schrei* 
ber , gewidmet hat, enthalt eilf Briefe von 49 bis mit 
59, welche sich mit folgenden Gegenständen beicbäfti- 
gen: mit Fiebern; Geschwülsten; Verwundungen oder 
Stösscn und Schlagen des Kopfes, des Halses, der Brust 
und des Rückens, des Bauches, der Lenden und äus- 
sern Gliedmassen; von Geschwüren und dem kalten 
Brande; von Knochenbrüchen, Verrenkungen und an- 
dern der Bewegung hinderlichen Fehlern; von der Gicht 
und andern Schmerzen der äussern Gliedmassen; von 
der Lfustseucbe, und endlich von Krankheiten, welche 
von Vergiftungen herrühren. — Der sechste Rand, wel- 
cher mit dem sechsten Bucha das Werk beschliestt, und 
Meckern I., welcher dem Vfr. das Diplom als Mic- 
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glied der Berliner Gesellschaft der Wissenschaften über- 
sendet hatte, zugeschrieben ist, handelt vom Schlag» 
ßuife; von den fieberlosen Delirien; von der Fallsucht« 
Zuckungen und Lähmungen; von der Blindheit, Sprach* 
losigkeit, dem bösen Halse; von mehrern Brustkrank« 
heilen; von sehr vielen Krankheiten des Unterleibes; 
ton den Krankheiten der Harnblase; von den Krank» 
leiten der Zeugungstbeile beider Geschlechter, vorzüg- 
lich «her dea weiblichen Geschlechts. In dem 68* und 
6osten Briefe werden noch Nachtrüge zu dem vorigen 
Eaode, und zwar zu den von Fiebern und Geschwül- 
sten, von Schlagen und Verwundungen des Kopfs uod 
der Brust, von den Fehlern der Gelenke und von der 
Lustteuche handelnden Briefen geliefert. Endlich ent- 
ledigt »ich Morgagni im 70«ten Briefe des im sechs und 
sechzigsten gethanen Versprechens, über die Krank hei- 
len der Geschlecbtstheile und zugleich von den Gelenk- 
fehlern und der Lustseuche das nachzutragen, was ihm; 
ipster noch vorkommen würde. Endlich ist auch noch 
die Mühe dankbar zu erwähnen, welche sich Hr. Frof. 
Rsdius mit den beigefügten Registern gegeben hat. , 
Morgagni hatte bekanntlich einen vierfachen sehr voll- 
ständigen Index verfertigt,; die alle Herausgeher die- 
ses claasiachen Werks getreulich und ohne die gering- 
ste Abänderung wiederholt haben. Das erste Regi- 
•ier enthielt die Gegenstände und die Ordnung der 70 
Briefe; das andere die an den lebenden, so wie das 
dritte die in den Leichnamen der zergliederten Ferso- 
ata beobachteten Abweichungen vom Normalzustande, 
■ad endlich das vierte die Namen und merkwürdigen 
Gegenstände, welche in diesen Briefen vorkommen. 
Dass diese Anordnung nicht allein lastig war, weil man, 
iä das Gesuchte zu finden, drei verschiedene Register 
stchscblagen mosste, sondern auch oft zur mehrmaligen 
Wiederholung eines und desselben Gegenstandes 'Ver- 
. szlassung gab, fällt in die Augen. Hr. Fr. R. ii ber- 
uhst daher die nicht angenehme Arbeit, die drei letz- 
ten Register Morgagnis in ein einziges umzuarbeiten, 
aad in dasselbe auch noch Manches einzutragen, was 
Morgagni übersehen hatte. Von der Vollständigkeit 
[ Siesel Registers kann man sich einen Begriff machen, 
| vton man sieht, dass es von S. 184 400 geht, und 
folglich 216 Seiten sehr kleinen Drucks einnimmt. 
I Biese beschwerliche Arbeit verdient die lebhafteste An- 
1 ukennung, — Ref. erlaubt sich, die Literatur dieses 
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Werks, welche io der Vorrede des ersten Theilt S. IX, 
gegeben, und in der Vorr. des sechsten Tbeils durch 
die italienische Uebersetzung , wovon aber blos des! 
erste Baod angegeben worden ist« o*a doch 18*3 «• 24 
vier Octavblnde in Neapel erschienen sind, vermehrt 
worden ist, noch durch Angabe der franzöaicber* ^roc 
Desormeaux und Oestonet besorgten, und au Paria in 
sechs Octavbänden 1820 — 23 herausgegebenen Ueber 
Setzung, desgleichen mit dem- Yverduner Nachdruck «Ja 
latein. Originals von 1779, 4. au vervollständigen. 

Nekrolog. i 

Neuer. Nelrolog der Deutschen. Sechster Jahr« 
gang 1828. Erster , zweiter TheiL Nebst einen* 
Porträt {des Grossherz* von Sachsen • fVeirncir^ 
Carl j4ugust). XXXIP. 988 S. kl. 8. Ilmenau 
i83o, bei F. Voigl. t j 

Auch dieser Jahrgang ist, wenn gleich in der beirr 
vor. Jahrgang erwähnten und allgemein gebilligten. Hin 
richtung nichts verändert werden durfte, in der Aus 
fubrung doch vervollkommnet worden. Unverkennbai 
ist des tbatigen Herausgebers mühsames Streben nact 
Vollständigkeit, und wenn diese nicht ganz erreicht ist 
seine Schuld ist es nicht; Nachtrage sind schon verheizten 
Immer zweckmässiger werden die Biographien abgefasst 11 
Ansehung der Auswahl der gegebenen Nachrichten , zni 
Rücksicht auf die Stellung und Wirksamkeit der Per 
sonen und auf den Umfang und die Bestimmung de 
Werks, in Ansehung des gedrängten, aber doch man 
sigfaltig abwechselnden Vortrags, und in Ansehung de 
Schriftenverzeichnisse und der Literatur, immer snehi 
der Raum bei dem kleinen und engen , aber doch sehi 
lesbaren Drucke geschont. Unter mehrern Biograph i er 
Sind die Namen ihrer Verfasser angegeben , die, meisl 
nahe Freunde oder Verwandte der Verewigten, was 21 
ihrem Nachruhm gereioht, sorgfältig angeführt haben 1 
andere sind nur mit Buchstaben unterzeichnet 1 einige 
aus Druckschriften entnommen, mit erforderlicher Ab« 
kürzung. Vorausgeschickt ist ein Verseichnias der dies 
jähr. Mitarbeiter. Zu wünschen wäre wohl, data alle Ver- 
wandte u. Befreundete der Verstorbenen, welche Anspruch 
auf aineo Platz im Nekrolog machen können, Notizen odei 
Elogien (denn nur diese kann man hier erwarten 
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auch unaufgefordert einsendeten und der zweckgem as- 
ten Verarbeitung des Herausg. überliefen. Dann fol* 
gco Berichtigungen zum 5ten Jahrg. des Nekr. und eine 
aa diesem Jahrg.; das aiphabet. Register cum 6ten 
Jahrg.; S. I — 19. Nachtrag von 4 im J, 1827 Verstor- 
benen^ deren im vor. Jahrg. entweder gar nicht oder 
nur mit wenigen Worten erwähnt worden war; S. IQ — - 
456. im ersten Tb. und 452 — 912. im 2ten die erste Ab- • 
tLriluDg tbeila vollständige (seltener zu ausführliche) 
uViis skizzirte L.ehensnacbrichten enthakend; S. 915. 
kurxc Anzeigen in der 2ten Abtheilung , selten, mehr 
aU Geburtsjahr, Sterbelag und Literatur nachweisend 
und als blosse Erganzunguliste der ersten Abtheilung 
su -betrachten , nach den Monaten und Tagen geord- 
net; S. 985- Anseigen der im J. 1828 -Verstorbenen, de» 
reu Todestag nicht ausgemittelt werden könnte. Die 
Zahl der in der ersten Abth. aufgeführten beträgt 3769 in 
der sten 992, zusammen 1368» einige weniger als im 
vor. Jahrg., wo die erste Abth. 424, die 2te 952 (zu- 
sammen beide 1376) enthielten. In der isten ^btb. die- 
ses Jahrg. befinden sich mehrere Leipziger Professoren 
und Docenten 9 wo mancher Zusatz gemacht werdeit 
köoDie ( a. B. S. 107« die Todesart des Dr. Caspari, 
ebenda*,, dasa der von seinem vieljähr. Hausfreunde, 
Hrn. von Leutsch, geschilderte Hofr. und Prof. Ernst 
Karl von WieJand, sich im bürgerlichen und literar. 
Leben nie so genannt hat); aber zu solchen u. andern 
Zusätzen fehlt uns der Kaum und wir schliefen die 
Anzeige nur mit sehr wahren Worten des Herausgeber*, 
»dat* man von dem Nekrolog nicht wohl mehr und 
sieht wohl weniger verlangen kann , als er wirklich 
leistet, c und aetzen nur noch hinzu, dass wohl nicht 
jeder Andere so viel Mähe, Zeit und Aufwand machen 
wurde, um zu leisten, was hier wirklich geleistet ist« 
Diese verdient nicht weniger anerkannt zu werden , als 
die Uneigennutztgkeit des Verlegers, der den noch übri- 
gen geringen Vorrath der frühern 4 Jahrgange von 16 
Thlr. auf 6 Thlr. herabgesetzt hat. 

Deutsche Literatur: a. Einzelne Predigten, 

lieber die in uns er n Tagen überhandneh- 
mende Scheintätigkeit. Zwei Predigten bei dem 
Kirchenjahr es Wechsel 1829, gehalten von Mvrit? Fer- 
dinand Schmallz y l J astor in Neustadt -Dresden* 
Daselbst, Hilscher'sche Buchiu 40 & tJ. 6 Gr. 1 
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Die Predigt am letzten Sonnt, nach Trin. im voi 
J., über Matth* 21, 28 — 31- *>*t die Ursachen der ii 
unsern Tagen überhandnehmenden Scbeinheiligkeit tun 
Gegenstand. ( Diese Ursachen werden im 1. Tb., mi 
Ausschluss der Mitwirkung verschiedener und fzMfällige 
Dinge» im Allgemeinen gefunden entweder in Geistes 
schwäche oder in sittlicher Befleckung oder auch ii 
schlauer Menscbengefilligkeit, Die 2te Pred. am latei 
Adr. Sooot. über Job. 15, 1 — 16. beantwortet die Fra 
ge: Was tollen wir, bei der in unsern Tagen über 
bandnehmenden Scheinheiligkeit, tbun? ao data erstlicl 
gezeigt wird, was wir *u tbun haben, um uns aelbi 
▼or diesem Unheil* zu bewahren und una dagegen ai 
sichern (wir sollen 1. auf unterer Hut seyn und uoi 
streng bewachen, 2* zu dem klaren Bewusstseyn dei 
wahren Cbristenthumt erbeben, 3. nach dem wahren 
Wertbe einer ächten Gottesgemeinscbaft ringen und 4 
eine edle Unabhängigkeit von Menschen behaupten), 
aodann was wir thun sollen, um ausser uns die Herr- 
schaft der Scbeinheiligkeit möglichst zu hemmen und 
dem um sich greifenden Verderben zu wehren (durch 
einerbittlicbe Wahrhaftigkeit im Urtbeilen darüber, durch 
die Kraft eines Achtung gebietenden Beispiels, durch un- 
sern ganzen Einfluss auf Andere. Ein vortrefflicher 
Vortrag ! 

Die Offenbarung Gottes im menschliehen Gcmüthe. 
2)rejf Predigten von Dr. Carl Friedrich Wil- 
helm C lernen. Rinteln 1829, Osterwald. VI. So, 5. 
gr. 8. 4 Gr. 

Der schon durch mehrere Schriften bekannte Hrt 
Vf. wurde zur öffentlichen Beksnntmachung derselben 
theils dadurch bewogen, dass ihr Gegenstand noch nicht 
homiletisch (wenigstens nicht so, wie es hier geschehen) 
bebandelt worden ist, theils wollte er zeigen, dass man 
auch die streitigsten dogmatischen Materien rationell in 
Predigten behandeln könne, ohne den religiösen An- 
sichten eines Theils im Volke zu nahe au treten und 10 
dem Vorurtheile begegnen, als müsse der Rationalist 
auf der Canzel entweder seiner Ueherzeugung untreu 
werden oder bei dem Volke Verstössen. In der I. Fre- 
digt über Rom. I, 19. 3, 14. 15. wird von dem Verf. 
gezeigt, dass eine solche Offenbarung Gottes im menscbl. 
Gemiith statt findet, aus dieser Stelle selbst, aus der 
Erfahrung und aus dem eignen Gefühle, und was sie 
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irt, Dämlich das religiöse Bewusstseyn, die geistige Ge* 
jaaintjhuang oder Gesammtanschauung des Göttlichen, 
die ein Einiges, Ganzes ist und sich nur auf verschie- 
dene Art ausspricht. In der 2. Fr. übet Job. 6, 44, f. 
wird iie nach ihrer Beschaffenheit betrachtet: sie ist 
1. lieber, 2. allgemein, 3. leicht verständlich, 4. unver* 
tilgbar. Die 4. 1'red., der die Stelle Weiib. 7.25 — 27. 
tum Grunde liegt, stellt die Bedeutung der göttl. Offen* 
bsruag im mensch). Gemüthe dar: 1. sie ist die Quelle 
der Religion, 2. notbwendige Bedingung jeder äussern 
geschichtlichen Religionserkenntniss , 3. bewahrt sie 
vor Aberglauben und Unglauben , 4. erhöht und beiligt 
iie das Leben. lOI möchte doch (so schlieft der Vf.) 
«Jieie Offenbarung Gottes im menschl. Gemüthe immer 
mehr entwickelt und gepflegt werden, auf dass die Re- 
ilos nicht mehr todter Lippendienst und zu Nichts 
frommende Gedäcbtnisssage sey, sondern Glaube und 
ioberung, Liebe und Hoffnung im Geist und in der 
Wtorheit, dasa eie den ganzen Menschen durchdringe, 
dta Geist verkläre und das Hers lautere und heiliget: 

Predigt bei Eröffnung der von Sr. Kön. Maj. 
zu Sechsen ausgeschriebenen allgemeinen Landesver~ 
Sammlung am Feste der Erscheinung Christi den 6. 
Januar i8ao bei dem königl. evangel. Hofgottesdien— 
tie zu Drc$d. gehalten von Dr. Christian Fried r. 

i^mmon, Oberhojpred., Kirchenrathe und Komtfu 
dts kön. Civ. Verd. Ord. Dresden l83o, Wallher- 
'icAe Hofbuchh. 3o & 8. 5 Gr. 

Unstreitig eine der wichtigiten, den Zeit Verhältnis- 
ies sogemeisensten, freimütbigsten und belehrendsten 
kirchlichen Reden, gerichtet an die Stände des Vaterlan- 
ta, von denen der kraftvolle Redner sagt: statt von 
>m zuerst begriiast zu werden, j kommen sie, kommen 
teoigsteos die öffentlichen Gottesverehrer unter ihnen zu 
iu; iie wollen mit uns ihre Andacht u. fromme Geisteser» 
rtiuog theilen.« Und ihnen wird 2 das weise Betragen 
^schildert, welches gewissenhafte Vertreter des Vaterlands 
-fi öffentlichen Beratbungen über die gemeinschaftliche . 
Wohlfahrt zu beobachten haben. Sie betragen aich aber 
*"ie, weon sie über das , was das Vaterland bedarf, 
ütht allein sich, sondern auch die Stimme des Auslan- 

vernehmen; wenn sie Verbesserungen, die nicht 
xbc su verapäteo sind, in bescheidener Freimütigkeit 
Sprechen; wenn sie bei beschränkten äusseren Mit« 

w 

I 

■ 
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teln ihre ganse Aufmerksamkeit auf die Innern Kraft 
des Landes richten; wenn sie sich nie 'durch persönli 
che Vortbeile zur Tbeilnalime an einem Unrechte- vei 
leiten lauen; wenn sie bei sinkenden Hoffnungen de 
Gegenwart die gote Sache nicht aufgeben, sondern im 
juer bereit sind, den dringenden Bedürfnissen des Vi 
terlandes jedes würdige Opfer . b-u bringen. Wie dies 
6 Thcile trefflich ausgeführt, wie daau Steifen des Evanj 
Matth» 2, I — r 12.» weise benutzt sind, das verbiet« 
unser Raum uns darzustellen und nur eine Stelle au 
dem 6. Tbeile beben wir, für das Ausland — denn da 
Vaterland hat gehört und lieset die Fredigt — aus 
5» könnten Sie, verehrte Männer, die Wege, welche Fried 
rieb August, der Gerechte, so herrlrch anbahnte, unte 
Anton, dem Geliebten, unvollendet sehen wollen; könn 
ten Sie 'nach der langen Vorbereitung einer neuen Gs 
setzgebung Ihre Hand von den heilbringenden Austal 
ten absieben, die st^r Besserung der Schuldigen, au 
Genesung der Kranken an Geist und Körper, zur viel 
fachen Milderung des offen tl. Elendes schon so kraftij 
und nachdrücklich gewirkt hafben; kannten Sie das, wa 
die Kirche «ur segensvollen Einwirkung auf das biirger 
liehe Gemeinwohl, was die Schule sur Bildung und Er 
hallung ihrer Lehrer, was unsere einzige hohe Schule 
diese alte, Pflegerin unserer Wissenschaft und unscrei 
Ruhmes, zur Vollendung ihrer Wiedergeburt so dringen* 
bedarf, unbeachtet, unbeherzigt, unbefriedigt lassen i 
Nein, in den ersten Tagen eines neuen Jahres, wo Al- 
les gern Hoffnungen erweckt und Hoffnungen erfüllt, 
werden auch Sie unser Vertrauen ehren « u. s. f. 

* 

b. Fortsetzungen. 

« 

Predigten, gehalten von Heinr. Gottlieb 
Tzschirner, Doct. u. Prof. 4er Theol. u. Super- 
intend. zu Leipzig. Aus dessen hinterlassenen Hand- 
schriften herausgegeben von Joh. 1) av. G o Idhor w, 
Dr. und Prof der Theol. und Archidiac. zu Leip- 
zig. Vierter Hand. Predigten zur Vollendung 
des Jahrganges und Reden im Feldzuge des Jahres 
i8i4. Leipzig 1829, Hinrichssche Buchlu VIII. 
4i4 S. gr. 8. 

Von mehreren Seiten wünschte und fordert»« man 
eine Ergäneung der drei Baude ausgewählter Predigteu 

* 

- 

■. 
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Tiscoirner's, Ton denen auch eine zweite, gan« tinverio* 
derte Aufl. erschienen ist, um einen vollständigen Jahr» 
»sn; an erhalten« Ea sind daher aus den nachgelassen 
seo und früher nicht berücksichtigten Fredigten Teich, 
in diesem vierten Bande nur Fredigten für diejenigen 
Sonniage aufgenommen , auf welche in jenen 3 Bänden s 
siebt Rücksicht genommen, weil ea bei diesen nicht auf , 
Vollständigkeit eines kirchlichen Jahrgangs , sondern auf 
Beichthnai, Mannigfaltigkeit und Bedeutsamkeit dea 
Stoffes sbgesehen war. Es sind diese Fredigten aus den 
terscbiedensten Jahren zusammengestellt u. nicht durch« 
ins über die gewöhnlichen evangel. oder epistol. Ab* 
schnitte, sondern viele auch über beaondere im Kön. 
Sachsen angeordnete Texte gehalten. Doch ist, so viel 
es, ohne Aendernngen in den Fredigten selbst vorau- 
nebmeo, geschehen konnte, auf die kirchliche Zeitstel- ^ 
Jung nad Bedeutung bei der Auswahl Rücksicht ge* 
nonasen* Ea aind überhaupt 32 Predigten, die durch 
Reicutbom der Gedanken , Kraft des Vortrage u. Wir* 
koog der Rede auf daa Germith nicht weniger, als die 
/rüber bekaont aemachten, sich auszeichnen. Wir ma- 
eben nur auf einige hier bebandelte themata aufmerk- 
sam: Dsss selbst das Unschuldige unsern Herzen leicht 
gefaiirlich werden könne (6. Sonnt, nach Epiph. über 
Tit i, i5. 16. S. 36.)« Gemeinschaft mit Gott, 

so welcher der Herr die Seinigen führt (S. Oculi, Job. 
14« 6. S. 54.). Welchen Segen die Feier dea heiligen 
Mahles in den Kreis der Familien bringen soll (Grün« 
Doen. 1. Kor. 11, 23 — 26. S. 880* Wie wir an Jesn ' 
Beispiele den Kreis der Unsrigen führen lernen sollen 
{Mberic. Dom. Job. 10, 12— 16. S. 122.). Die Of- 
frobar engen Gottes durch die Vernunft und das Evao- 
gtliuai in ihrer wechselseitigen Beziehung (Trinit. F. 
&öm. i. y 16 — 2o. S. 155O/ Ueber den Segen, den das 
Oute sch 00 durch aein JDaseyn stiftet (Trin. 7, 1 Fetr. 
2» 21 — 23. S. 203.). Dasa die Erinnerung an die Er« 
veiiungen der göttlichen Güte die segensreichste Be- 
«blftigung in den dunkeln Stunden des Lebens aey 
JTrin. 15. Pe. 103 , I. 2. S. 244.). Je reiner das Hera 
«, desto leichter u. würdiger trägt es auch den Schmers 
(Trin. 21. Pe* 73., I. S. 274 ). Die heilsame Mabnnog 
* die Güter, welche das Glück nicht gibt und die Be- 
gierde nicht sucht (Trin. 24. Matth. 6., 19 — 21. S. 296.). 
Wie aus der Liebe die Hoffnung und aus der Höri- 
ng die Liebe komme (Trin. 25. Rom. 15, 4 — 13. S. 
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309.)* Von der heilsamen Kraft der Erinnerung an d 
Stunden der Erweckurjg (Trin. 27. Rom, 6» 3 — II» 
33l ). W«e erhebend und wohlthuend die Krinnerur 
an die Abgeschiedenen dem Herzen sey , welches d 
Hoffnung des Christen erfüllt (Sonnt, nach Weihn. 
Thess. 4, I^ — l8. S. 351.)" Eine Nachweisung der i 
den sämmtlichen vier Bänden enthaltenen Fredigte 
nach der Ordnung der Sonn- und Festtage« zeigt, dai 
für manchen mehr als eine Predigt gefunden wird (ai 
das Fest der Rein. Maria 6% auf das Reformat. Fest 10 
Angehängt sind I. S. 361 ff. Tesch's fünf geistliche R< 
den an die sächsischen Krieger, im Feldauge 1814 geh»! 
ten, während der drei Monate, die er als Feldprop4 
des sächs, Heeres auf dein Zuge nach Frankr. zubrechd 
und die er selbst zum Drucke bestimmt und zubereite 
hatte, mit einer Einleitung des Herausgebers über diesi 
Epoche, die doch wohl nicht alle Beweggründe auf 
scliliesst. Aus seiner 1814 einxeln gedruckten, seinej 
Zuhörern anstifte einer Abschiedspred. gehaltenen Red^ 
vou der grossen Bedeutung der Ereignisse unserer Ta^ 
ist das Wichtigsie, S. 363., ausgehoben, auch erinnert 
wie T. den Schmerz über die Nichterfüllung begeister 
ter Erwartungen in 8. Pred. von der cbristl. Weisbeii 
im Urtheile über die unvollkommene Entwicklung einet 
vielversprechenden Zeit, laut werden Hess (in seinei 
Sammlung einiger Pred. 1816). Ihnen ist beigefügt 
•5. 403. die Rede bei der Jahresfeier der Leipzigei 
Schlacht am 19; Oct, 1814 in der Nikolsikircbe zuXeipz^ 
zufolge Auftrags des Russ« Gouvern., gehalten, von wel- 
chem der Redner die Weisung erhalten hatte, Alles zu 
vermeiden f was auf Sachsens politische Verhältnisse Be- 
äug habe. Sie war merkwürdig genug, um liier ihren 
wohlverdienten Platz einzunehmen. 

Denkmäler verdienstvoller Deutschen de» \8ten und 
19/en Jahrhunderts. Viertes Bändchen. Mit 6 itiho- 
graph. Portraits. 107 5. A/. 8. Fünftes Bändchen. 
Mit 6 lithogr. Portr. 120 S. Leipzig 1829, Fest- 
stehe Verlags - Buchh. (das B. 12 Gr.) 

Wie die vongen, im Rep. genauer schon angezeig- 
ten und empfohlenen Bändeben, so zeichoen sich auch 
diese durch zweckmässige, nicht zu weitläufige, aber 
hinlänglich charakterisirende und die rühmlichen Eigen- 
schaften und Verdienste der Verewigten hervorhebende 
Lebensbeschreibungen derselben , und durch geistvolle, 



Digitized by Google 



b. Fortsetzungen. 45 

fprecbende Abbildungen« die ein kräftiger Steindruck 
dirstelit, aus. Es sind folgende abgebildet und geschil- 
fert: ^ B. S. 3- Friedrieb August der Gerechte, König' 
Ton Sachsen (geb. 23. Dec. I75O9 gest. 5. Mai 1827)9 
ton *r (Dr. Becker, mit Aushebung mancher merkwür- 
digen Aussprüche und Aeuiserungeu des Königs, die- 
aebr sls Alles seinen Geist und sein Herz ausdrücken). 
S. 53. Christian Gotthilf Salzmann (geb. I. Jun. 17449 
gen. gf. üct. 18H9 der gesegnete Reformator des Er- 
xiehnn»»w£$ena, von M, Rud. Rieb. Fischer. S, 43. Gott- 
bold Ephraim Lessing (geb. 23. Jan. 1729, gest. 15. 
Febr. 1781)» von *r (der ihn vorzüglich als Kämpfer für 
Wahrheit, Liebt und Vernunft darstellt). S. 61. David 
Friedrich Oebler (verdienstvoller u. wohlthatiger Kauf- 
mann und Fabrikherr zu Crimmitschau, geb. 9. Dec.' 

3» Febr. 1797), von M. R. R. Fischer. S. 
77. Jobin a Sebastian Bach, (der berühmte) Cantor an 
der Tbonasschule und Musikdirector zu Leipz. (geb. 
2i. Min ;l685* g«»t. 28. Jul, 1750), von C. F. Becker, 
Organist in Leipzig. S. 97. Amandus Gottfried Adolph 
>lcllner (Hofrath und bekannter Schriftsteller, geb. ig. 
Oct. 1774, gest. 18. Jun. 1829, zum Theil nach seiner 
Autobiographie io der 5ten Ausgabe des Convers. Lex.) 
von Hofr. Methus. Müller (der Aeusserungen über sci- 
ces moralisch en Charakter vermieden hat). — 5tes ß. 
fc. 3* Karl Friedr. Markgraf zu Baden (geb. 22. Nov. 
1728» g esc - io. Jun. 181 1, dessen Sacularfeier in Baden 
l&g allgemein begangen wurde, 1802 Kurfürst von 
Btden, 1806 Grossherzog von B.) von *r. S. 17. Johan- 
nes von Müller (geb. 8. Jun. 1752, gest. 29. Mai 1809), 
^ Dr. Heinr. Döring (trefflich gezeichnet)., & 39* 
Jlosea Mendelssohn (der israelit. Philosoph, geb. 10. Sept. 
1729* gest. 4. Jan. 1756)9 von *r. (mit manchen Anek- 
doten von ihm ausgestattet). S. 59. Ernst Floreus 
Friedrich Cbladni (der Thilos, und beider Rechte Doce», 
&tgL mehrerer Akad. der Wiss.), der berühmte Leb- 
•?z der Akustik, geb. 30. Nov. 1756, gest. 4. Apr. 1827), 
**m Organist C. F. Becker. S. 77. Carl Wilhelm Sa- 
Cootessa, Dr. der Thilos, (geb. 19. Aug. 1777, gest. 
-Jon. I825),. von Ernst von Houvvald (der den von 
iL si herausgegebenen sämmtlichen Schriften Contessa's 
^ch nicht eine Lebensbeschreibung beifügen konnte, 
J526« in 9 Bänden, die min hier folgt). S. 10 1. Dr. 
>>bana Salomo Semler (der berühmte Theolog zu Halle, 
«b. iß. Dcc. 1725, gest. 14. Mär» 1791)9 von M. R. 



,46 Fortsetzungen. 

B.Fischer. — Dadurch, dass diese Denkmäler von mel 
rem Gelehrten bearbeitet sind« ist grössere Mannicbfaltij 
keit der Darstellungsweise erlangt, und wenn man de 
Zweck und die Bestimmung der Denkmaler erwäg 
so wird man gewiss urth eilen, dass ihr die Ausführun 
ganz entspricht. Angenehm würde es seyo, wenn übe 
•11 die Quellen angegeben wären. 

Atlas von Europa. Fünfzehnte und letzte LU 
jerung. Das brittische Reich. Leipzig, Gosche 
i83o. 58 S. Text, Qutrfol. (jede S. in 3 Spall* 
27 Charten. 

Mit dieser starken Lieferung bat Hr. Cammerrai 
von Schrieben den nach den besten Quellen mit au 
dauerndem Fleisse bearbeiteten und mit einem geogr 
phischen f topographischen und statistischen, gedrängt« 
Commentare begleiteten Atlas vollendet und sich dun 
die Art der Bearbeitung, so wie die Verlagshandlui 
durch die äussere Ausstattung und den höchst billigt 
Verkaufspreis ein nicht geringes Verdienst um das gan 
gebildete l'ublicum gemacht, dem ein aolcbes Hülfami 
tel zu dem geograph. Hausbedarf und zur Orientirui 
in der Localkenntniss der europäischen Staaten und i 
Ter auswärtigen Kolonien nöthig war. Der Steindru 
hat mit jeder Lief, an Genauigkeit, Deutlichkeit ui 
Sorgfalt in der Verschiedenheit der Abstufungen d 
gebrauchten Buchstaben, so wie in der llluminirung g 
Wonnen, und nicht minder bemüht ist Hr. v. S. gevi 
een , die einzelnen Lieferungen immer vollkommen 
und gemeinnüttiger zu machen. Um so mehr ist 
erwarten, dass Alle, welche beim Lesen der'Zeitung« 
wie bei verschiedenen Geschäften und sonst, eine t 
aebauliche Kenntnis* der Orte und Gegenden su er 1 
gen wünschen , sich dieses Hülfsmittels bedienen w 
den. Wie gewöhnlich, ist eine allgemeine geographisc 
statistische Uebersicht des gesammten britt. Reichs , c 
zwischen ,7* J2 i bis I9 0 23' östl. L. und 49 0 54' g ( 
bis 6o° 44' nördl. Br. , mit Ausschluss der Nebenlänc 
und Kolonien, liegt, vorausgeschickt. Sie ist sehr vc 
ständig .und S. 6. sind die Kolonien im britt. Nord an 
rika, Westindien, Südamerika, dem britt. Afrika, d , 
britt. Asien, dem britt. Australien, den Besitzungen t 
Ostind. Gesellschaft in Asien und Afrika (£.7)gescbilde 
S. 3. folgt dann die Topographie des britt. Reiches 
Europa und das topograph. alpbab, Verzeichniaa 4 
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. . 
□«rkvrnrdigsten Orte mit Angabe ihrer Einwohnerzahl, 

Gewerbe, Fabriken und anderer Merkwürdigkeiten« 
Ein« Generaicharte der 3 b rittbeben Reiche , England, , 
Scboulaad ond Irland, eröffnet die Cbartenreibe. Dieae 
neben aot die Specialcharten t A. Königr. England: 
j. England an aich ; 2. die Sbirea: Middleaex, Eaaex, 
Ktat, Snrry f Soaaex , Hartford; 3. Suffolk, Norfolk, 
limbridge, Huttingdon; 4. Hampt, Wilta, Doraet, 
Sjamcnett, die kleinen Eilande, die Normannischen 
lattlnj Berka, Warwick, Oxford, Buckingham, Bed* 
ferd, Nortbampton ; 6. Devon, Com wall; die kleinen 
Eilande, die Scillygrnppe , die Intel Man; 7. Glon* 
etiler, Monmouth, Hereford, Worceater, Shrop (SalepJ; - 
8- Leiceiter, Rutland, Lincoln, Nottingham, Derby, 
Sufioid , Cbester ; 9. Lancaater, York; 10. Durbaro, 
Westmortlmd, Cumberlaud, Nortbumberland (40Shires). 
II. b. fönten tb um Walea mit 12 Shirea: Fembroke, 
Canügao, Caermantben, Glamorgan, Brecknock, Radnor, 
Moc(°omery, Meriooeth , Deubigb , Flint, Carnarvon, 1 
Aiigleit«. B. Königr* Scotland: a. Südscotlandf. 12. die 
Shim: Edinburg, Linlitbgow, Haddin'gton, Berwick, 
Aozbttrgh, Selkirk, Feeblea, Dumfriet, Kirkudbright, 
Wigtoo, Äff (Air), Lanark; 13. Renfrew, Stirling, 
Ii am barton, Bute * } b. Mittelscolland : Argyle mit den 
»odiieben Hebrideo. a. Sudscotland: 14. Clackmannan, 
Fife, Kinross; b. Mittelscotland : Ferth , Forfar (An- 
gm), Mearna (Rinkardine), Aberdeen, Banff, Murray 
(£lgin), Nairn. 15. c. Nordacotland (auf der Charte 
ittht unrichtig : Südscotland): Inverneta nebst den mitt- 
lem Hebriden ; 16. Cromarty, Roas, mit den nördliohen 
Hfbridco, Sutherland; 17. Caithneat (32 Shires) und 
&e Orkneys und Shetlanda Inseln. C. Königr, Irland: 
18» Provinz Leioster mit 12 Grafschaften; 19. Krov\ 
^•ter mit 9 Grafschaften ; 20. Frov, Connaugbt mit 
5 Gräften.; 21. Frov. Munster mit 6 Grafsch. (zoaam- 
"»«n 32 fountiea). D. Die Nebeoländer. 22* Stadt 
wd Festung Gibraltar, mit den Umgebungen; die In* 
ttlo Malta, Cumino und Goto ; das Eiland Helgoland. 

Der Joniscbe Schutattaat, mit den Umgebungen. 
Kolonien län der : 23. Das brittiacbe Aaien, und zwar I. 
dit iasel Seilen *( Ceylon), 2* 3. 4. die Besitzungen der / 
Mliadischea Getelltcbaft (auch mit den neuen Erwer» 
Wgeo vom birrnan. Reiche). 5. Die von den Nieder- r 
Wem eingetauschten Beaitzuugen auf Malakka. 24. 
Um britt. Afrika: die Kapkolonie; das britt. Weatio- 
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dien; 25. da* briet. Afrika und zwar: die Kolonie au 
der Westküste; der District auf der' Goldküste Guinea 
die Insel Mauritius mit Zubehör; die Inteln v St. He 
)ena und Ascension. 26. Daia britt. Nordamerika, nebil 
den dazu gehörenden Inseln» 37. Das britt. Südamerika 
die Kolonie Hopparo (unweit des Feuerlandes und de 
Staateoinseln; das britt« Guyana; das britt. Australien 
— Einem gewiss allgemeinen Wunsch kömmt die Er 
klärung zuvor, dass in der zweiten Hälfte des J. j83< 
ein Alias von Amerika, auf die Weise und in deri 
Sinne, wie der von Europa, bearbeitet und aus 31 ein 
seinen Charten und 10—* 12 Bogen Text bestehend, ii 
einem Hefte erscheinen soll (Preis desselben mit colot 
Charten 4 Rthlr. 12 Gr., mit sebw. Ch. 5 Rthlr. 12 Gr.' 
Dann dürfen wir auch gleiche Atlasse von Asien, Afrik. 
und Polynesien hoffen, wenigstens wünschen« 

1 

c. Kleine Schriften. 

■ 

Die G ötter D eutschlands, vorzüglich Sach 
sens und der Lausitz, ein mythologisch -archaologi 
scher Versuch von Dr. Johann Gottfried Bö 
nisch 9 ausüb. Arzte, Wundärzte und Geburtshelj^ 
auch Stadtphysico und Stiftsmedico zu Camenz eU 
Der Ertrag des Werkchens gehört dem Barmherzig 
keits- oder Lessingsstifte (Verkauf spr. 8 Gr.). Ca 
menz, gedr. bei Krausche> i85o. VIII. 96 S. \ 
cartonh. 

Der Hr. Vfr. hat die Schrift aus reiner Liebe fi 
vaterländ. Alterthums- Wissenschaft und deutsche M) 
thologie, welcher er die Mussestunden, die seine ande 
weiten wohltbätigen Beschäftigungen ihm vergönntet 
gewidmet, bekannt gemacht, und in der Tbat wird mal 
sollten auch seine Ansichten und Behauptungen, insbt 
aondere seine Etymologien der Namen, nicht durchai 
haltbar scheinen, die neuen Ansichten und Annahme) 
die er mittheilt, eben so sehr, als die Bestimmur 
des Ertrags dieser seiner Arbeit, achten und freundlic 
anerkennen. Er behauptet, dass die ersten und altesU 
Bewohner des Osterlandes, der Meissn. Lande und d< 
Lausitz Deutsohe (nicht Slaven) gewesen sind, und da 
jenen, die er aus Asien herleitet, wo selbst der Nan 
JlagaSitaog auf Faradeus, d. i. das (erste) Paar Deutscl 
zurückgeführt wird, auch der erste Anbau und d 

- 
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Colfor dieser Lander vorzüglich zu verdanken ley. £f 
gebt dann zu dem Ursprünge religiöser Begriffe unter 
isoeo über, die von dem Begriffe eines Vaters, Allfatur, 
und ton angenommenen Mittelwesen abgeleitet werden« 
Die weitere Fortbildung ihrer Götterlehre bei ihre* 
Wanderung aus den Uraitzen, die Entatehung eioea 
neuen Göttergeschlechts dieser in Europa eingewandert 
tan Atter, der Asen, wird sodann bebandelt und die 
einreisen Götter der Deutschen und Scandinavier aufge- 
führt. £io Jahrtausend seit der Einwanderung der ältesten , 
Deutschen in Europa (2000 v„ Chr.) lässt der Vf. einen 
andern groaaen Haufen aus Asien 4 von Astrachan ber f 
einwandern, die Kelten (S. 21), deren religiöse Ideen 
gleicbfalla aufgestellt werden, so wie ihre weitem Wan- 
derungen durchgegangen sind, Das* Deutschland und 
die Lausitz von Asten aus bevölkert und die Asen hier 
ala Götter verehrt worden seyen, wird S. 36 — 79 aus 
den Namen der Götter, Länder, Berge, Flusse etc. ge- 
folgert, und über diese Namen und deren Ableitung 
noch manche eigne Bemerkung vorgetragen. Dann aind 
die Flüue der Lausitz S. 82 — 94 aufgeführt, an deren 
Ouellen und Gebiete die Celten zuerst gewohnt zu 
haben acbeioen, und den Schluaa macht S. 94 — 96 ein 
Verieichniaa einiger öberlausitz. Orte nebst Beifügung 
ihrer mulbmasilicb ursprünglichen, nicht wendischen, 
Nuaen. 

/ 

Reden an studirinde Jünglinge* Ein ttphtef^ 
cbtr wohl bedachter, Beitrag zu der bekannten Leip— 
21e.iT Deputation 1827. Leipzig 1829. Verlag von 
lischer, m Co mm« bei Frohberger. 6ä S* in 8« 
in Umschlag. 6 Gr. 

Neun Reden, deren Zweck Ist« die Behauptungen, 
hu die Vernunftgläubigen keine Christen, daas sie so«« 
£>r Feinde des Cbristentburos und auf dessen Vernich* 
'-tag bedacht waren, und andere Vorwürfe, die den 
KitionaÜiten gemacht werden, zu widerlegen und zu 
kweueo, dass durch eine vernünftige Erklärung der 
Otiten ungaart aller frommen Vorstellungen von Gott, 
T Qg«nd und Seligkeit das Christenthum nicht gefährdet 
^» vielmehr durch den Nichtgebrauch der Vernunft 
hrthnmer in der ReHgionalebre , von denen der Prote- 
»UciUmus uns frei gemacht hat , entstanden sind. Sie 
"od kurz, in einem gebildeten, den Verstand und das 
Mg* Krp*. 1830. Bd. I. St. 1. D 
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Herz der Jünglinge ansprechenden, eindringenden Vor* 
trage abgefasst, ohne tief in die Materien einzugehen. 

Beitrag zur Geschichte der Reformation 
den dr eis sigjdhr igen Krieges, des westphälischen Frie- 
dens und der Jesuiten. Vom Jahre |524 bis zu End' 
des Jahres 1609. Aus den ungedruckten Annalen "ei- 
ner vormaligen Reichsstadt in Schwaben, bearbeite 
und bei Gelegenheit des dritten Säcutarfestes wegei 
Uebergabe der augsburgischen Confession htrausge 
geben von C. J. Wagenseil, K(bn.) B(<iicr, 
R(cgier.) R(athe). Leipzig, i85o. AbeVsche Buch! 
VI IL i56 S. 8. 12 Gr. 

Der verstorb. Kanzleidirector der vormal. Reicbi 
Stadt Kaufbaiern, Wolfgang Ludwig Hörmahn von un 
zu Gutenberg (von dem der Herausg. in einer Note e 
nige Nachricht gibt, hat eine aus Dokumenten und U 
künden gezogene, bandschriftliche Sammlung der. vo 
nehmsten Merkwürdigkeiten dieser Stadt vom J. 84! 
bis auf die neuesten Zeiten in vier Foliobänden binte 
lassen, von denen der vierte ausschliesslich der Kircbei 
gesebichte gewidmet ist. Einige Bruchstücke darai 
sind in einem dort erschienenen Wocbenblatte 1780 — £ 
gedruckt, aber auswärts wenig bekannt geworden. H 
\V. bat in vorliegender Schrift die in Form einer Cbr 
nik _ vorhandenen Nachrichten für den auf dem Tit 
angegebenen Zeitraum historisch bearbeitet, nur d 
Wichtigste aufgenommen und so vorgetragen, das* 
nicht nur dem Freunde der Geschichte Unterhaitun 
sondern auch dem Geschichtskenner Nutzen gewäh 
Das günstige Unheil redlicher Manner der evang.iui 
hathol. Confession bat ihn zur Herausgabe der Sehr 
vermocht, und das Publicum ist ihm dafür Dank acht 
dig. Zuerst wird die Geschichte der Einführung c 
Reformation in der ehemal. Reichsstadt, auch jetzt nie 
unbedeutenden Stadt, Kauf/teuren (so iit der Name h 
gedruckt) erzahlt, wozu die enthusiastische Lobpreist» 
der Jungfrau Maria durch den Pfarrer Georg Sigk 1 
8. Sept. 1524 die nacrute Veranlassung gab. Ein Zii 
giesser Wiukler und ein Prediger Lutzenberger wid 
sprachen laut und öffentlich. Religionsgespräch z\ 
SGDen Sigk und Lutzenberger I5?5* ^ er Magistrat < 
cretirt, das W*ort Gottes solle rein und lauter gelei 
werden. Der Bürgermeister Blasius Honold von c 
Taube machte sich um die Verbreitung des Lichts < 
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Wahrheit verdient. 1545 ferst wurde die Stadt für eine 
wirklich evangelische erklärt. Dem schmalkald. Bunde 
trat sie nicht bei. Die evang. Lebre fand auch nach- 
her noch manche Hindernisse, besonders durch die Ein« 
Buchung dea Bischofs von Augsburg und eine kaiser- 
liche Commission 1602, der nachher noch andere folg- 
ten (162& ff.). Der Bischof von Augsburg suchte nun 
o« Jesuiten ein festen Sitz in Kaufb. zu verschaffen; K 
üedrückungeo der Evangelischen, lYIisbandlungen [Oin- 
ifloer erfolgten. Noch mehr wechselten die kirchlichen 
Schicksale seit dem Kriege der Schweden und Kaiser- 
liche, mit den politischen. Verhandlungen beim West- 
phslUcben Friedenscongress auch für Kaufb. Auch nach 
dem Flieden wurde die Stadt und die evang. Partei in 
<S*nt\ben bedrückt. IVlan suchte die Jesuiten, die sich 
tttt eingeschlichen hatten und jetzt vertrieben 

wordea waren« 1651 wieder einzuführen und ein Re* 
Script des Reichshofraths verordnete es, eine Executions- 
Coamission suchte es durchzusetzen Bis ]6^0 dauerte 
c*er Streit zwischen dem protestant. und dem katbol. 
Tbeile des Raths zu K. fort. Durch eine Verordnung 
einer neuen Commission 1697 blieben die Evangelischen 
im Besitze dessen, was ihnen der Friedens - Executions- 
Receas gegeben hatte, aber, auch die Jesuiten blieben 
da. Erst durch den Uebergang der Stadt unter baieri« 
•che Herrschaft wurde die Wirksamkeit des religiösen 
Fanatismus unterdrückt. , ^ 

1 

1 

Annotationum de Qirinto Horath Flacco cri- 
ticarum et eXegeticarum Spccitneri I. Scrip^it Gui- 
Ittlmus H r uU n ha r d us. Ad finein thtsis positn 
est. JLipslae, sumpt. libr. Nauck, 1 829. 19 S. gr. b\ 

Hr. Dr. Braunhard, der bisher in Jena und Leip- 
zig die Philologie studirt hat, arbeitet an einer neuen 
kritischen Aufgabe des Horatius, wozu er schon meh- 
rere, zum Theil noch unbenutzte Handschriften vergib 
eben hat und noch vergleicht« gibt in gegenwärtiger 
Schrift zuerst seine Ansichten über das, was ein kriti- 
scher Herausgeber und Ausleger des Horaz zu thun hat* 
mit Erwähnung von ein paar neuern Editoren, im AIP 
gemeinen an, dann verbreitet er sich über folgende SteU 
Wo: Od, 1, 2, 31. (wo er die Lesart candenti bumero 
in Schutz nimmt) 3, 2. Et (st. Ut) serves — 4, 12« 
Cagoa — haedo) 7, 3. (urbe.m der scheinbar ausgesuch- 
tem Lesart crets vorgezogen) 12, 57. (reget mit Bent- , 

Da \» 
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ley) 29, 1. (Horribilesque mit Bentl.) 3t, 9. (Calenam 
vertbeidigt) , Epist. II, 2, 70. (vorgeschlagen : humano 
Commoda, du siehst eine dem Gefälligen erwünscht« 
Entfernung, aber der Beweis für diesen Gebrauch von 
humanuni fehlt). Endlich ist die erste Ode (S. 15 ff.) 
mit den kurzen, vornehmlich die einzelnen, auch be- 
kannten, Wörter und Redensarten mit wenigen Worten 
erklärenden Noten, abgedruckt, woraus der Plan und 
Zweck der neuen Auigabe erhellt. Wir sind überzeugt, 
Hr. B«, der gute philologische Kenntnisse darlegt, wird 
sie riieht übereilen, die Bestimmung derselben stets vor 
Augen haben, andere Ausleger nicht so oft und herbe 
uotiren und auf den latein. Vortrag die grösste Sorg* 
falt wenden. 

d. Journalistik, a. Deutsche. 

Jahrbücher der Geschichte und Staatskunst. 
Uline Monatsschrift . in Verbindung mit mehrern ge- 
lehrten Männern herausgegeben von Carl Heinr. 
JLudw, Pölitz. Kim. Sachs. Hojr. und off. Leh- 
rer der Staatsk. an der Univ. zu Leipz. i83o. Ja- 
nuar, Februar. 192 S. 8. Leipzig, Hinrichs. Buchfr. 

Ununterbrochen und regelmässig wird diese Zeit- 
schrift durch gründliche und mannichfaltige Abhandlun- 
gen aus zwei, viel umfassenden Wissenschaften, die des 
thr r itigen Herausgebers kentitnissvolle Bearbeitung schon 
bereichert bat, und belehrende Anzeigen und Beurtei- 
lungen neuer, sie betreffender, Werke fortgesetzt. Zu 
den mehrern Vorzügen derselben, die in den auf dem 
Umschlage vorgedruckten äussern Bedingungen und Ver- 
hältnissen der Zeitschrift bemerkt worden, ist auch der, 
dass kein Aufsatz abgebrochen und durch mehrere Hefte 
durchgeführt wird, wie sich diesslange Durchschleppen der 
Aufsätze und Notizen manche andere Journale erlauben. 
Wir dürfen nur den Inhalt dieser beiden Hefte ange- 
hen, um ihren Werth bemerkbar zu machen. Januar: 
S. I — 28« demagogischen Umtriebe im Zeitalter 

der Kircbenverbffsserung, von Pölitz. (Nicht nur wi rd 
erwiesen f dass es dergleichen in jenem Zeitalter gege- 
ben , sondern auch ihre Ursachen und Veranlassungen 
angezeigt.) S. 29 — 46. Ueber die Anwendung der PJa- 
tina zur Münze. Vom Reg. Halbe und l'rof. Hagen in 
Königsberg. ^Dass diese Anwendung in IVussland statt .: 

- • i 

I 
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find*, wozu die. Entdeckung der reichen' Platinagruben 
im Ursischen Gebirge 1823 Veranlassung gab, ist bekannt. 
Hier wird unteraucht, ob die 'Piatinamünze in allgemei- 
Den Cours kommen könne (was für jetzt der Fall nicht 
ist und , welche Folgen diess baben wurde. S. 49 — 68- 
Ideen über den Einfluss der Befreiung des siidl/chen 
Amerika auf Politik, Handel u. Wissenschaft, von Prof. 
Kunhardt in Lübeck. (Einige Wirkungen liegen schon 
offen da, andere ergeben sieb dem Nachdenken und 
Vergleichen und lassen sich nur bedingter Weite und 
zum Tbeii als Fragen aufstellen. Sechs Schriften aus 
der neuesten Literatur der Geschichte und Staatskunst 
sind angezeigt). — Das Februar-Heft enthalt gleichfalls 
3 Abhandlungen : S. 97 — 12b. Stellung des Cantona 
Lucern in der schweizerischen Conföderation (ohne 
tarnen des Vfa. — zum Beweis, dass dieser. Cauton 
sjcü feierlich und förmlich in Tbat und Wort zu den 
grossen Grundwahrheiten begannt habe, auf welchen 
das Heil und der Ruhm der Eidgenossenschaft beruht, 
i Möge nun noeb, setzt der Vfr. hinzu, die höhere gei- 
stige Cultur einen grössern Schwung als bisher, in die- 
ser ueuen Wohnung der Freiheit -nehmen !«) S. 121 
134- Ueber den Gang der frauzö«ischen Revolution, von 
Prof. Christ. Ftrd. Schulze zu Gotha. In dein grossen 
Trauerspiele, wie es schon Dumouriez nannte, werden 
fünf Acte bis zur Herstellung» der Monaicbie unterschie- 
den; also eine vollständige Tragödie, nur nicht nach ' 
den Regeln der Kuu»t.) S. 135 — 160. Betrachtungen 
über das neue Handelssystem Englands und über die 
dem Handelssysteme, Frankreichs bevorstehende Reform, 
vom grosohcrzogl. Hess. Rathe von Mcseritz zu Frank- 
furt a. M. (Unparteiische und lehrreiche Betrachtun* 
gen.) Von S. \6{. aind sechs neuere, gehaltvolle Schuf* 
ten angezeigt. 

« 

Der Komet. Ein Unterhaliungtblatt für die ge- 
bildete Lesewtlt. Herausgegeben von C. He r löse- 
st) hn. Alienburg, Verlag der Hofbuchdr. Krster 
Jahrgang , i85o. Wöchemlii h, vom 4. Januar an, 
vier £ Jiog. in 4. Pr. des Jahrg. 10 Rthlr. 

j»Io diesem Journale soll auf die gefälligste Weise 
Belehrung mit Uuterbaltung, Scherz mit Frost, Geist 
mit Gefühl verbunden, die Intelligenz gefördert, die 
Kritik freimüthig und anstandig behandelt, das Nützli- 
che bezweckt uud gerühuit, das Scböue gefeiert, das 
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Verkehrte getadelt, das Verwerfliche gerügt und be- 
spottet, der kritischen Leibdienerei , so wie der Bar- 
barei Ernst und Würde entgegengesetzt, die Zeit treu, 
wahr i lebendig aufgefasst, das Leben in seinen interes- 
sant t-.sten Momenten ergriffen und in seinen Merkmalen 
gedeutet werden.« Viel versprochen! In den vor uns 
liegenden 4 Numern sind Novellen, Bruchstücke sus zu 
erwartenden Komanen , Bulletins von Neuigkeiten mit- 
getheilt. — 1 Als Beilage zu dieser Zeitschrift wird T m 
ein lAleralurbiatt (wöchentl. ein Stück), 2. eine Zeitung 
für Reisen und Heisende (vvöcb. ein Stuok) gegeben» 

Sachsen zeitung. Ein Tageblatt zur Belehrung 
und Unterhaltung Sachsens und der angrenzenden 
Ländtr. Herausgegeben voh^ L. v. AI vens leben 
und Dr. C. C. G retschel. Erster Jahrgang iÖ3o, 
Verleger, Hartmann in Leipzig. 

Taglich erscheint von dieser Zeitung £ Bogen in 4. 
und eine Beilage auch von \ Bog. und der sehr massige 
Prän. Vt. ist 4 Ktblr. Sie will Alles, was das Kon. u. die 
Herzogthh. Sachsen u. die angrenzenden Lander angeht, 
selbst die Kirchenmusiken beim Gottesdienst in den bei- 
den Hauptstädten, Leipzig und Dresden, umfassen j 
öffentliche und Familie nnachrichten, Kalender- u. Witte- 
rungsbeobachtungen, Localchroniken und Schulfeier lieh 
keilen, Gedichte und andere Aufsätze, Polizei- unc 
Theateranzeigen u. s. f. liilf Numern liepeu dem Ref 
vor un*d enthalten von fast allen diesen Gegensta'ndei 
selbst mehr als man erwarten konnte. Ein (sachsischer 
Geschicbtskalender (aus der Vorzeit) von L. Storcb ei 
öffnet die meisten Stücke. Allgemeinere und speciclt 
Local - Nachrichten sind aufgenommen, aber auch aus 
ländische aus früherer und neuester Zeit; kirchliche 
politische und andere Miscellen findet man in nieb 
unbedeutender Zahl. Dr. Stemler zu Zeulenroda 
St. 9. 10. über den Zustand der Yolkscultur und de 
noch *bie 'da herrschenden Aberglauben im Voigtland« 
vorzüglich in Bezug auf das Gesundbeitswohl der Eir 
wohner, nebst den . besten Mitteln dagegen sich ye 
breitet. Mehrern Änzeigeu sind kleine Holzschnitt 
yqrgedruckt. 
» , 

Denk Würdigkeiten jür Sachsen. Dresden 1Ö3 
Arnold. Buchh. {wöchentlich ein Bogen in 4.) 

# 

Diese neue Wochenschrift begleitet von 1830 t 

■ 

■ 

* - 

Digitized by Google 



d. Journalistik, a. Deutsche. 55 

den Dresdner Anzeiger y der mit derselben verbunden 
jährlich 6 Rthlr. kostet« die Denkwürdigkeiten allein 
•ber portofrei jäbrl. i Rtblr. 16 Gr. in Vorausbezah- 
lung. Herausgeber und Verleger sind F. G. Aster und 
Ca. Arnold. Sie soll Beiträge zur Kunde Sachsens in 
sDen Zweigen des gesellschaftlichen, bürgerlichen und 
gewerblichen Lebens liefern. Die erste Nummer, die 
wir vor uns haben, zeigt von einer anständigen Einrich- 
tete. Sie fangt mit einem Aufsatze über .Landstände 
cid Landtage in Sachsen an, der im nächsten St« been- \ 
digt werden aoU« Aber die Vorschläge zur Verle- 
gen» des Postbauaes in Leipzig verrathen sehx^ mangel- 
hafte Localkenntniss. Brauchbarer sind die landwirth- / 
sehnlichen Erfahrungen, und die' Vorschläge zur Ab- 
hülfe des Waaser mangels in Sachsen. 

Bläuer aus der Gegenwart für nützliche Unterhat' 
turig, wissenschaftliche Belehrung., Leipzig, Indu- 
strie- Comptoir' Wöchentlich i halbe Bugen in 4. 

Begleiter der allgemeinen Modezeitung, die in dem« 
leih ca Verlage erscheint, bilden sie auch eine selbstän- , 
dige und sebr reichhaltige, gute Zeitschrift, welche den 
Abnehmern der JModezeitung 2 Uthlr. 12 Gr., ohne die- , 
stibe aber jahrl. 4 Rtblr. kostet. Wir Jiaben schon 14 
Nummern (oder halbe Bogen, bis in deu Febr.) vor uua 
i.egeo , die interessante neue Nachrichten, Natur- und 
Menschenkunde, Entdeckungen von Akertbümero , Er- * 
nadungen, Kreigoisse, Schilderungen, Literatur, Kün- 
i'.e und Wissenschaften angehend , aus allen Ländern 
und Erdtheilen, aus sehr vielen ausländischen Zeitschrif- 
ten zusammen gesteilt, enthalten und nützliche Belehrung 
k*l angenehme Unterhaltung selbst durch die grosse 
Mannigfaltigkeit gewähren. 

Von Anfang dieses Jalires giebt Hr. Prof. Dr. 
Ihüluck in Halle einen literar. Anzeiger (älterer und neüe- 
«t Schriften) für christliche Theologie und Wisseu- 
itbaft überhaupt, heraus, 

Hr. Reg. Rath Dr. Alex. Müller in Weimar wird 
jk Anfang d. Jahres eine antijesuitische Zeitschrift für 
lenkende Katholiken herausgeben 

In der Schweiz belauft sich die Anzahl der wö- 
chentlich zweimal erscheinenden politischen Zeitungen 
"ß J. 1829 auf neunzehn, s. Zeit, für die eleg* Welt 
221, S. 1767. 

Bei Henning in Greiz ist der erste Jahrgang eines 
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monatlichen Anzeigers für Bücherfreuode und Antiquar 
in 4» erschienen (in Commission, 8 Gr.)» 

Io der Müller'schen Buchh. zu Carlsruhe erscheir 
•eit Januar 1828 Karlsruher Unterhaltung» - Blatt ,' odt 
neuet Bilderwerk, wöchentlich £B. mit Abbild. (Prä'nun 
3 Rtblr„) Der Inhalt de» isten u. 2ten Jahrg. ist i 
dem Brockhaus, literar. Anzeiger Nr. 35. angegeb-eo. 

Die seit einiger Zeit unterbrochenen: Allgemein 
politische Annalcn, werden vom J. 1830 an, von Hri 
Prof. Hofr. Karl von Rotteck in der Cottaischen Buch! 
fortgesetzt, monatl. ein Heft (der Jahrg. 7 Rthlr») 

In der Kesselring. Hofbocbh. zu Hildburghause 
kömmt seit 1830 heraus: Medicinisches Conversatioo 
blatt, herausgegeben von Dr. Hohn bäum und Dr. Jah 
in JYleiningen. fr. des halben Jahrg. 1 Rthlr. 12 Gr. 

b. Ausländische. 

Revue encyclopedique au Analyses et annonoes ra 
•onnees des pvoductions les plus remarquables dar 
la literature, les Sciences et les Arts etc. T. XH\ 
Paris 1829. Im October-Heft 272 S. steht zuerst ein 
Abb. Du Niger, du fleuve de Timbouctou, de aon en 
bouchure et de la communication des grands fleuves d 
PAfrique, von Chauvet S. 5 — 28* nait einer lithograpl 
Charte , welche den vermutlichen Lauf der grosse 
Flüsse in Mittelafrica darstellt. S. 29 — 52. De Moni 
voran Abb. über den gegenwärtigen Zustand von Enj 
land 18^8 — 29 (ohne vorzüglichen Werth.) Angezei^ 
werden unter andern : die Histoire naturelle des poi< 
sons, von Baron Cuvier und Hrn. Valenoiennea (bei L< 
vrault in Paris), die 15 — 20 Bande in 8« oder 8: — I 
in 4. stark werden soll und wovon der 4te Band ei 
schienen ist. S. 53 ff.: die Biographie universelle, ar 
cienue et moderne, redigirt von einer Gesellschaft Gelehi 
ten 182 1 — 28- 52 Bande in 8- Mich aud , nebst £ 
91 ff. einem Examen crilique des articles relalifs au 
Historiens, dans la ßiogr. univ. von Ch. Durozoir. i 
102. die 2te Ausgabe der Histoire des Legions Pole 
naises en ltalie sous le cominandement du gen« Don 
browski, par Leonard Cbodzko , Par. 1829. — S, III 
sind fünf russisch geschriebene Werke von Basilius Nj 
rejny (Romane und Erzählungen 1822 — 1826« jedes i 
meurern Banden) angezeigt. 

Biöliotluca Italiana , o sia Ciornale di Letteratun 
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Saeoze ed Arti compilato dt varj Letterati. Tomo LVI, 
Anno quattordicesiino. ( October , Nov. Decbr. 1^29. 
JMsilaod. Das Octoberheft enthält im 1. Tb. S. I— 18» 
eine ausführliche Anzeige von; Tragedie di Euripide 
Indulte de Ftlict £*//o/i/, Mailand 1829. 478 S. 8* (mit 
frohen aus der Iphigen. im Aul.} S. 19 — 22. den z wei- 
len Artikel über da» italienische Luttspiel aeit Goldoni 
(der 1. Art. io 53. Tb.), S. 28 — 35- des Hofr. Jos. v. 
Hits ai er 7tes Schreiben über orientaliacbe und insbe- , 
sondere arabische Handschriften in verschiedenen ßi» 
bliotheken Italien«. Anzeige S. 36» von Dr. P ratobre- t 
vera sulla prova in geuere, sulla prova per confetsione 
e per Documenta Verona 1827, 28, 29; S. 54. zwei« 
ter Aaszug aus Giov. Saotini Teorica dcgli strumenti 
ottici destioaü ad estendere i confini della visione natu- 
rale, Verona 1828* 2 ÜB. Dana folgt der , Anhang von 
auswärtiger Literatur, kurze Anzeigen der italienischen 
und vermischte Nachrichten. Unter letztern befinden 
sich auch Nekrologe S. 129.: von dem berühmten mai- 
land. Arzt Joh. Bapt. Bertololi, gest. 2I.Oct. 1829« und 
von dem Maler Franz Sabateili, gest. zu Mailand 18. 
Aug. 1829. 

Mancdskrift for Lhleratur. TJdgivet <if et Selshab, 
F&rsu Aar gang. Fprste Bind. Kiöbenhavn. 1829. 
Verlegt vom Univ. Buchh. Reitzel, gedr. in de . 

Tengnagtls Buchdruck. 58o S. gr. 8. 

\ , ... 

Eine io der Tbat sehr wichtige Zeitschrift, ausgezeich- n 
net durch ausführliche und gründliche Kecension iolandi. 
acher, grötsteotheils dauisch geschriebener Werke. Vier« 
zehn Gelehrte haben sich zur Hedaction derselben ver- 
einigt, unter denen Hr. Prof. Petersen Redactions - Se-. 
«cur ist, und eine bedeutende x Zahl von Subscribenten, 
sa deren Spitze der König seihst, müssen die lledacto- 
res und den Verleger sehr aufmuntern. 50 Nummern 
füllen diesen Band, aber voo ihnen enthalten einige 
mehrere Schriften, besonders akademische (die von uns 
so einem andern Orte angeführt sind), inauebe verbreiten 
sich über eine u. dieselbe Schrift wie 10, S. 114. 29,, S. 
282. J6, S. 373. 42, S. 457. 50, 8. 552. d«s Confer, 
Raths u. Prof. J. F. W. Schlegels Staatsrecht Däne- 
marks und der Herzogtümer. 1. Tb. 1828* Nr. 7. S. 103, ^ 
haben die Hedactorcn eine Erklärung um IVüssvenitäiid- 
nitien vorzubeugen und 44, S. 494. eine Berichtigung 
cioiücken lassen. Noch nicht bekanut ist : Historien oui 

• > 
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de ti Vesiret og hvorledes det gik med Keng Ana 
Backt s Sön, aus dem Arab. übersetzt vom Prof. Ra*l 
Kopenh. 1829* — Auch Druck uud Papier empfiehl 
diese Monatsschrift. 

■ 

Ausländische Zeitscliriften. 

r 

Ueber das Pariser Journalwesen (tu Anfang Sep 
in Paris 169 Zeitscbriften) und die Entstehung der Jon. 
nale , besonders in Frankr., befindet sieb ein zweite 
Artikel (der erste N. 226. 227.) 10 den Blatt, f. literai 
Unterh. 28° * S. II 53. 290. 

Hr. Smith Sn London (der ebemals in Leipzig stu 
dirt bat) wird vom 6- Januar 1830 an herausgeben : Fo 
reign Literary Gazette oder wöchentliche Uebersicht de 
Wissenschaften, schönen Künste und Wissenschaften, so 
wohl im Auslände als in Grossbritaonien und dessen Ko 
lbnien, enthaltend Kritiken neuer Werke, Annale 
der gelehrten Gesellschaften, Reuen, Altertbümer , *ta 
tisttsebe und andere Nachrichten, Nekrologe, Origi 
Dal -Aufsätze etc. Jede IVlittewoch soll ein Bogen in «| 
/ erscheinen. Ausführliche Anzeigen davon Endet man u 
Buchhandlungen. 

In der Levante sind 1829 folgende Zeitscbriftei 
erschienen: I. Courricr d'Orient, Journal politique 
commercial et litcraire, zu Aegina von Raybaud ber 
ausg., 2. der Allgemeine, in neugrieeb. Sprache, zt 
Aegina, gewisserinassen Gouvernementsblatt; 3. Cour 
rier de Smyrne, von Blacque, einem französ. Advo 
caten, redigirt und parteiisch. Von dem Charakter die 
«er 3 Zeitungen, s. Freust. St. Zeit. 1829- Nr. 359. 

Von den in Madlid und in Cadix erscheinender 
Zeitungen und Wissenschaft!. Zeitscbriften ist in den 
Blättern f. literar. Unterh. 5, S. 20. Nachricht gegeben 
Das Verzeichnis* der in- Petersburg erscheinenden 
24 und in Moskau II erscheinenden Tageblätter fintl 
Zeitscbriften » in Kasan 1 , Odessa 1 , Tifiis 1 (zusam- 
men 33) ist in der Preuss. St. Zeit. 1830, Nr. 2. mit« 
getbeilt. 

Bei Bergmann und Comp, in London wird uun die 
Foreign literary Gazette erscheinen. 



- D i g iti z - ed - by"Goog!e 



- 

e. Akademische Schriften. 59 

e. Akademische Schriften. 

■ 

* 

Sptcimen bistorico- politicum de vi et efficacitate 
foesnoirum ip res politicas earumque iuribus civicia. 
Allere H. Reigtr^ }. U. Dr. Groningae ap. van Boe- 
teeo. 174 S. gr. 8« ohne die Dedic. an den Vater 
ui*l die angehängten These«. Es iat diess die Doctor- 
UifpuUtion , welche der Verf. nach Tjahr. Aufenthalt 
iti d<r Univ. geschrieben hat. In der Einleitung wird 
üttrbaupt von dem Schicksal der Weiber in verscbie- 
kieaeo Ländern gebandelt und die Meinungen u. 'Scbrif- 
tta van der Herrschaft der Männer über die Weiber er- 
wähnt," Sodann wird S. 6 — 12. das Schicksal der Weiber 
bcidenGriechen, besonders den Atheuienseru, u. der Ein- 
£<m der Hetären (über welche die Abh. des Hrn. Hofr. 
Jacobs dem sehr belesenen Verf. unbekannt geblieben 
in) und S. t3 — 46. bei den Römern« in den Zeiten 
der Rrpablik und der Kaiser, geschildert und eioige aus* 
gezeichnete Damen beider Völker besonders aufgeführt. 
Dann gebt der Hr. Vf. zur Darstellung des Einflusses 
ir% weibl. Geschlechts in Frankreich vom Ende des 15. 
Jshrb. bis in die neuern Zeiten der Republik S. 47 — ' 
JJQ, in Spanien im 18. Jahrb., S. 120 — I2Ö, in Eng* 
und, S. 126 — 130., über, dann folgen S. 130. die .Da- 
nen, welchen V ölker die Regierung überlassen haben, 
5. ihfe Verdienste, uud hier sind einigen bekanntes Für« 
•daneu von Eiufiuss , Elisabeth Kön. von England, der 
Königin Chri&tiana von Schweden, der Kaiserin Katha- 
rina II. von Russland, S. 137. u. 139, der Maria The- 
resia, S. 141, besondere Abschnitte gewidmet. Dana 
bodelt er, S. 143 — 159, de politicis Foeminarum ju* 
nfeiis, inprimis de earum Jure ad Imperium, wo die 
~?rAcbiedenen Meinungen der Rechtslebrer darüber an- 
geführt werden. Des Yfs. Meinung gebt dabin, dass, 
*> wie Weiber die Fähigkeit, Länder zu verwalten, ha» \ 
i-n, ihnen auch keine allgemeinen Rechtsgrundsätza 
entgegenstehen, wenn die Kcgiernng ihnen zukommt. 
I)rr letzte Paragraph , S. 159 if., handelt de commodia 
n incommodis imperii a mulieribus exercendt, worüber 
cVeufals die verschiedenen Meinungen der Gelehrten 
geprüft werden. So wie der Vf. eine nicht gemeine 
Literatur- Kenn tnisa und Belesenheit an den Tag legt« 
so sind auch seine Urlheile wohl begründet. 

Scheda* criticai, quas loco commentalionis 

* 
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propediem edendae auctoritate amplUs, phiU ord. 
Acad. Fridericiu Surnmorurn in phiL honorum r 
obtinendorum causa d. XL JuL 1829 — pubL d 
ftnd. Fridericus G uilelmus Kitschig Vc 
'gulunus Thuringorum % Semin. Reg, philoL Senior c 
Jialis Sax. typis Gebaueriis. 44 *S. tu ohne die u 
gehängten theses. ■ 

Eine Sammlilng kritischer Bemerkungen und Mut 
massungen über Stellen alter griechischer Autoren , vc 
nehmlicb Dichter, und einiger lateinischer, die, ob * 
gleich mit einiger Eile, die in der Einleitung totichi 
digt wird, dem Drucke übergeben werden ruusste, den 
von tiefern Sprachstudien, guter Bekanntschaft mit d< 
neuern kritischen Sprachforschern u. eigenem Scbarfsiti 
zeugt, der, wenn er auch nicht immer das Rechte g 
troffen bat und sich bisweilen verirrt, doch gewiss Ac 
tung verdient. Der Vf. geht von verschiedenen Sti- 
len des Pausanias aus: 3, 7, 3. wo vorgeschlagen is 
ovzog yuQ b xul jtjv Aiyvv noXiv ioßaXcjv, ver^l. m 
3» 2, 5. und Lycophr. 850. — Ferner 3, 2. extr.- w 
zugleich die Chronologie erläutert wird; Aesch. 5* 4 
Theb. 1010 (axlywv statt der Lesart einiger Mspte aivytZ 
und anderer tloyaiv) 968. 1066 ff. — S. 15«— 20. übe 
die Lange der vorletzten Sylbe von alterius und mei: 
jere Verse des Publius aus Syrien , in denen alteriu 
vorkömmt. S. 21 ff. über Stellen in den Anakreonti 
sehen und andern Gedichten; S. 27. über Stellen de 
Hesiodus, Euripides (Medea). S. 37. Von den zwei 
mal in demselben Sat*e gebrauchten pronomen in dem 
selben casus. Noch über einige Stellen des Hesiodua 
S. 35 ff* von der auch von Tragikern gebrauchten Fora 
nOTi, die in Soph. Ai. 195. statt ttqt^ hergestellt wird 
JVlebrere Stellen im Aeschylus werden S. 38 ff» emen- 
dirt. Nur die JVIabnung des Druckers hinderte den "Vf. 
noch mehr zu geben. Gelegentlich sind auch noch iVJutli- 
snassungen über andere Stellen eingeschaltet, die Ref. nichi 
bat anführen können. Selbst in den angehängten The« 
sei» findet man noch Emendationen von Cic. Gato insi-i 
l'iinius Hist. Nat. etc. — Aus einer andern grosse*« 
Abhandlung hat der Ur. Vf. einige Abschnitte bald dar- 
auf herausgegeben und einen schätzbaren Beitrag *ur 
Berichtigung der griech. Geschichte uud Zeitrechnung 
gegeben : 

Commtnta tionis dt Agathonis vila, arie.it 
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ragot diarum reliquih Particuta. Quam ad yeniam 
Hunas in Acad. Fridericla Hol* impetrandam d> i5. 
Au«. 1829 publ. dejend. JFridericus Ritsehl, 
Phil. Doct. Halle, b. Gebauer gedr. 24 5. 8. 

Es sind das 5te, 6te und 7t© Cap. der grossem Abb.,' 
eis der Vf. nach dem Willen des Verlegers hier mit« 
ibnk nod die von dem Zeitalter des Agatho handelt. 
So wie derselbe in des IVTarcellini vita Thucyd. (oder 
ri*]«ehr des von diesem angeführten Praxiphanea Schrift 
zip tCToo/ac) zum Zeitgenossen des Tbucydides ge- 
msek wird, ao ist von Aelian (Var. Hist. 12, 4. sein 
Auftothalt bei dem König von IVlacedonien , Arcbelaua 
(desseo Name mit Recht in der Stelle des IVIarcellin. 
neuerlich weggestrichen worden ist)« erwähnt« Daher 
•teilt Hr. R. zuvörderst eine Untersuchung über das 
Zeitalter des Archelaua im 5. Cap. S. 4 ff. an, in des- 
sen Bestimmung von einigen alten und neuern Chrono- 
logen Fehler gemacht worden sind ; das Ergebnisa der 
tetersuebung ist, dass Archelaus nur 14 Jahre (nicht 17) 
regiert hat, von Ol. 9t, 3. bis Ol. 95, I., und Stellen 
4es Diodorus und des Athenaus wrden emendirt* und 
Sellen des Thucyd* 6, 7. 7, 9. erklärt. Im 6. Cap. 
iard zuvörderst angegeben« dass Sophokles und Euri* 
;;4<?s zu der Zeit gestorben sind, wo die Frösche dee 
'^topb. aufgeführt wurden in den Lenäen des 3, J. . 

93«ten Olymp.» und zwar Sophocles nach dem Eu- 
-fide»; dann dargetban, dass Agatho ungefähr im isten 
- 4er 83sten Ol. muss geboren worden seyn. Seine 
-'eise nach Macedonieo zum Archelaus wird im 7« Cap. - 
t.cit vor dem 3. J. der eisten Ol. angesetzt« sein Tod 
*>er in den Ausgang der 94$ten Ol , wo er ungefähr 
f Jthre alt war. Zuletzt sind noch, S. 22 ff.« die Vor- 
»äse, welche Aristides dem Piaton. Symposion in Rück* 
Ktt auf Agatho gemacht hat, berührt« und in den 
?**seo noch einige Stellen alter Dichter und Scbrift- 
;*^ier rmendirt, auch bemerkt, dass des Dinarebus Rede - 
~u irjc, *j4ydd-o)vog dtafiaoTvoiug nicht gegen Agalho 
Ruhtet gewesen sey. 

Schulschriften« % 

Quae st ionn m de dialec t ica Plotini r a- 
" t i o nt Fasciculus primus, quo specirnine historiae phi- 
*$vphittt Alexandrinat a st conscribendae, memoriam 
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ünniu$rgariqm Hnauguratae ante hos JOCLXXXV 
annos scholae provinc. Porttnsis Cal. Novembr. 182 
indicit etc. Dr+ Carolus Henricus August u 
Steinhart, Adlunctus, Regius. Numburgi, typ, 
Klafftnbachii. 53 S. in 4, 

In einem solchen Umfange, mit einer solchen G 
nauigkeit und tiefen Forschung ist die Philosophie d* 
l'lotinus noch nicht behandelt worden, wie et in di 
sem ersten Hefte durch Vereinigung philosophische 
grammatischer und historischer Kenntnisse mit prüfe 
dem Flei'sse geschehen ist, und mit Vergnügen siel 
man, was von des Hrn. Verfs. Geschichte der Alexandri 
Philosophie oder des . Neupiatonisinus zu erwarten u 
Das erste Capitel ist uberschrieben : Quae temporu 
rstiones dialecticam Plotini artem excitaverint. Von de 
eigentlichen Geschäft der dialektischen Kunst anhebe 1 
geht der Vf. zur Behandlung derselben unter den alte 
Griechen, von der altern eleatiscben Schule an, über 
verweilt vornehmlich bei den Veränderungen ihrer pl 
losophischen Studien in den Zeiten nach Alexander, c 
Ursachen dieser Veränderungen nicht so sehr in d 
Bekanntschaft mit der morgcnländischen Denkart, • 
in dem Geiste der Griechen selbst und ihrer politisch 
Lage aufsuchend. Spater wanderte aus dem Orient *c 

5 lex insaniac in den Occident ein, der Gnostiker u 
er Astrologen. — Dann wird Plotin*s Urtheil über ■ 
l^ialektik, seine Vortrags- u. Schreibart und seine 1 
teraturkenntniss dargestellt und er gegen manche V 7 
läumduog in Schulz genommen. Das 2te Cap. S. 
enthält eine kurze Uebersicht der Plotinischen DiaV 
tik; eine miihvolle und schwierige Darstellung, bei 
Art, wie P. seine Gedanken, nicht selten ab*chweif< 
Vorträgt. Sein höchstes Princip der Philosophie , se 
Vorstellung vom Seyenden und Nicht • seyenden, 1 
Materie und Form, von der Einheit u. Zahl, vom G 
zen und Tbeilen, Begränzten und Unbegräuzten, sind 
'3* Cap. S. 31 — 57. genau dargestellt. — Die Sei 
nach richten (auf XIX Seiten) zeigen die Lehrverfaas 
in dem Schuljahr Mich. 1828 — Mich. 1829, den In! 
der eingegangenen Verordnungen (von denen eine 
Unterricht in der griech. Sprache betrifft), die Sc! 
feste und andere Ereignisse der Anwalt (an der Stt 
des nach Danzig als Superintendent und Consist. V 
abgegangenen Uro-vLicent. u. Prof. Bresler ist Hr, 
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Mann Ludwig Nalop, buher Lehrer am Gymn. uT 
Häverstädt , Prof. und Diakomrt geworden), die Zahl 
<kf Schüler (nach Ottern 1828, I93) die Zahl der Ab- 
fcegsngenen (33, von denen 30 verschiedene Universitär 
tfa belogen haben), die Zahl der gegenwärtigen Scbü- 
i r (191) nach den verschiedenen Clauen und Ordnun- 
gen, dem Ijebr- Apparat etc., an. 

Die Feyer des dreihundert j ähr igen J u-> 
hl lau ms nebst den öffentlichen Prüfungen unseren 
Gymnasiums (zu Frankfurt a. M.) 1— zeigt an Jo- 
hann Theodor Vömel> Rect.u. Prof. des Frank- 
furter Gymnasiums unter dem Rector Hirtzwig 
Dr. Guil. Em. ffeberi, Pror. et Prof. Carmen 
Sateulare. Frankfurt a. M. 1829, Brönner. 25 5. in 4. 

E» scUiestt sich dien belehrende Programm an frü- 
bere, bei ähnlichen Veranlassungen von den Vorgangern 
de* Hrn. Vfa. gefertigte Programme über den Ursprung 
und Fortgang des Gymn. zu Frankfurt a. M. und be- 
handelt das kurze Rectorat des Heinr. Hirtzwig, das 
zwar wenige Licbtpuncte zeigt, aber immer sehr merk- 
würdig ist, da, während vieler Kämpfe der Kirchen 
nnd Schulen in s. Zeit, durch ihn das Gymnasium im 
Innern zu einer vorzüglichen Blüthe gebracht worden 
iit und er auch als Schriftsteller sich ausgezeichnet bat. 
Das Gymnasium war vorher zu Ende des 16. u. in dem 
Anfang des 17. Jahrh. in Ansehung des Unterrichts, der 
Duciplin und der Sittlichkeit in den tiefsten Verfall 
Rathen, alt M. Hirtzwig 1616 von Speyer an dasseU 
ke alt Rector berufen ^ wurde , dessen Wirken so *räf* 
ng, verständig und vielseitig war, dass die Schule ein* 
tnie Einrichtung und Einteilung erhielt, die DiscipÜn 
und die Unterweisung verbessert Wurde. Wie er dies» 
ti/cb Tbat und Schrift, unter mancherlei Hemmungen 
Ehrend des 3oj*hr. Krieges bewirkt und die classisebe, 
B^ung gegen Wolfgang Ratich (den Basedow seiner 
Z*iO gerettet hat, ist S. u ff. ausführlich und mit ein- 
pureueten schätzbaren Bemerkungen dargestellt. H. 
jng schon 1627 zu Anfang als Landgraf). Hess. Hof- 



1635 starb. 



F'diger nach Butzbach, wo er ,18. Au*. 
um trefflichen Carmen Seculare sind deutsche Gesänge 
tar die Jubelfeier am 21. Sept. 1829 und eine Beschrei- 
tung der Denkmünze beigefügt. 
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Ausländische Literatur: a. Morgenländische. 

Brahma • Vaivarta : Purani Specimen« Textura e cod. 
Ms. bibl. reg. Berolin. edidit, Interpret, latinam adie- 
cit et commentat. mytbol. et criticam praemisit Adolph. 
Frid. Stenzler, Berol. off. acd. 1829, ap. Dümmler, 54 S. 
in 4. Ei wird darin die Veranlassung der Menschwer- 
dung Krisbna's und seiner Gemalin und der roytb. Ur- 
sprung der 7 Meere erzählt. s. Barl. Jahrb. für wiss. 
Krit. II. 1829. 106, S. .845 ff. 

Di« Armenische Dichtkunst ist in dem Tüb. Liter. 

Blatte IOI , S. 401. 102, S, 405. geschildert von 

C, f. Neumann. 
Hr. Staatsr. und Rittet Frikdr. Adelung bat in St. 
Petersburg einen Versuch einer Literatur der Sanskrit- 
spräche herausgegeben, worin 380 Schriftsteller (170 
lndier, 6 Perser, 63 Engländer, 78 Deutsche, 40 Fran- 
zosen, 8 Dänen, 3 Russen, 4 Holländer, l Pole und 
1 Grieche aufgeführt sind. 

Ueber die grossen und schnellen Fortschritte de*s 
Studiums der orientalischen Literatur in Russland und 
die an der Petersburger Universität zu errichtende Fa- 
cultät oder Section der orientalischen Sprachen und her- 
auszugebende asiatische Zeitschrift bat Hr. Colleg. Rath 
und Prof. Dr. Dorn in Charkow in der Leipz. Lit. 
Zeit St. 8* S. 62 ff. Nachricht gegeben. , 

Vendidad, Zend - Avestae Pars XX. adhuc super- 
ates. Sub auspiciis Friderici VI. Regia August, e codd. 
mss. Parisinis primum edidit, varietatem lectionia ad- 
iecit Justus Olshausen* Partie. I. 1829. 48 S. kl. Fol. 
a. Gott. gel. Anz. 1830, 1. S. 7 ff. 

b. Englische. 

An Bardoniath Cymaeg (vom Bardenthurm in Bri- 
tannien). By David Williams. Dolgella 1828 (von den 
Barden überhaupt und in Wallis insbesondere). 

Travels in tbe Interior of Mexico in 1825, 26, 27 
and 28« By Lieut. R. W. H. Hardy, London 1829. 
M. s. Blatt, für liter. Unterh. 286, S. 1142 f., wo be- 
aondera ein in Mexico erprobtes Heilmittel der Hunds* 
Wutb daraus ausgehoben ist. 

Four Years in Southern Africa by C. Rose, Lond. 
I829, 8« Einige Nachrichten von den Kaffern und ih- 
rem Lande sind daraus in der Zeit, für die eleg. Welt 
ausgehoben St. 241, S. 1925 f. 

s 
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Colloquie* od tbe progress and prospects of' Socie- 
ty, by R* Southey, London 1829« geben vornehmlich 
itn Verfall der Religiosität io England und die Zer- 
üeiluog io Secten ala Grund traurigen Zustand et u. noch 
tchliosmerer Aussichten an. a. Blatt, für liter. Unterh. 

1339, 289. "55« 

A Vindication of Niebuhr'a History of Rom« 
fron eaarges of tbe Quarterly Review by C. J. Haro 
(den Uebers. jenes Werks). Lond. 1829, sind sebr en- 
üihiisHucb geschrieben. 1 

Auch in England erscheinen jetzt mehrere Alma* 
Diebs auf 1830« von denen in den Blatt, f. liter. Un- 
tern. 1890« 3, S. 15 f. Nachriebt gegeben ist. Es sind ' 
darunter auch mehrere für die Jugend. 

Limiten on Cuba. By tbe late Rev. j^. Abbot , D. 
D. Mastacbuaets. America 1829« Sie enthalten sehr 
vieJ wichtige naturhiator. und Ökonomische Bemerkun- 
gen, s. Blatt, aus der Gegenwart io f S. 79 f. 

Tbe course of time, a poem in ten books, by Ro- 
bart Pollock, A. M. Fiftb edition/ Hamburg , Herold 
1828t (deutsch übersetzt von Wilb. Hey. Hamburg, 
Perthes 1 Rtblr. 12 Gr.) Diess io England aebr ge- 
ynesene Gedicht ist ausführlich angezeigt in den Blatt, 
f. liter. Un\erb. 5, S. 18* 6, S. 23. und beurtheilt. 

Des Dr. Edmund Calamy's (einea Diasidenten) Hi- 
itorical Account of bis own Life and Times aind ein 
merkwürdiges Gegenstück zu Burnet's Werken. 

In des D. Doddridge unlawgst herausgekommener 
Privat • Correspondence ist viel Wissenswerlh.es über 
leine Zeit und Zeitgenossen enthalten. 

Die Memoira and Correspondence of Thomas Jefftr» 
io/2 haben viel Liebt über die amerikan. Revolution 
and die vom General Holstein geschriebenen Memoirs 
oC Simon Bolwür^ auch viel Neues über den Freihcits« 
ktapf io Columbien und Peru, (s. Tüb. Morgen b). 1829, 

334i S. 1216 ). 

Prof. Milmau zu Oxford hat eine Geschichte der 
Jaden, io 2 Bänden., herausgegeben, die wegen scharfer 
Prüfung der biblischen Geschichte sebr empfohlen wird. 

Von Robert Brown 1 * neuesten mikroskopischen 
Estdeckungen über die Moleculen, als Lebensprincipien 
io allen Körpern, a. t Blatt, aus der Gegenwart 12, 5. 96. 

A Letter to' Lord Robert Seymons, with a report 
of tbe Nomber of Lunatics and Idiots in England and 
Wslet. By Sir Andrtw Halliday, R. D. Lond. 1829. 

Mg. R*pt y 1830. Bd. I. St.U F 

■ 

* 
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o. Italienische. 



Von dieser Schrift, so wie von den Bemühungen ihres 
Vfs.,um die Geisteskranken in Schottland u. Irland ist 
in den ßlätt. f. Kter. Unterh., 14, S. 56*1 Nachricht 
gegeben. 

» < 

c. Italienische. 

Ueber einige neue Schriften derselben, vornehmlich 
Anton Lombardei Storia della letteratura italiana nel 
aecolo XVIII., T. 1/(1827.), Blatt, f. liter. Unterh, 
266, S. 1064. 

Der Prof. Ant. Maria Calcagni hat als Glückwün« 
schungsschrift zu Venedig 1829 in 4. herausgegeben] 
De raitra episcoporum, Acroasis. (Von den apostolischen 
Zeiten her sollen die Mitren hei den Kircbenvorstehero 
gewöhnlich gewesen seyn). ( 

Von des Omodei Annali universali di medicina ist zu 
Mailand 1829 der 5<Dste Band erschienen, von Lom< 
bardVs Storia della letteratura Italiana nel secolo XVIII, 
ebeodas. der dritte Band. 

I/Egitto conquistato dell* imperatore Cesare Otta 
viano Augusto sopra Cleopatra e Marco Antonio, rap< 
presentato nel celebre mosaico di Palestrina, da Carle 
. Fea. Roma 1828. 4. 

Opuscoli diversi di F. M. Avellino. Volume I 
Neapel, 1826 258 S. 8* mit I Kupfert., Enthalten : I 
über eine Goldmiioze der byzaot. Kais. Ariadne, Gern 
Zeno des Isauriers. 2. über den Stier mit Mannskopl 
auf den gr. Münzen Unterita], und Siciliens (Dionyaoi 
Hebon), gegen Millingen und Andere, die überheupl 
einen Flussgott darin erkennen. 3. von angeblicher 
Münzen des alten Agrigent. Tyrannen Theron (falsch 
oder faheh gelesen; zum Theil gehören sie der Stadl 
Terioa an. 4. Geschichte der Parasiten d^r alten Ko 
mödie von Epicbarmos aus Sicilien an bis zu den Rö- 
mern, s. Gött. gel. Anz. 1829, 206, S. 2049. 

Don Celestino Cavadoni hat eine Beschreibung 
der alten Denkmäler im Museum zu Modena edirt 
Dichiarazione degli Antichi Marmi Modenesi, colle noti 
sie di Modena al tempo de* Roraani. Modena 1828. 

In des Abt Michel Angelo Lanci Werk: La aaen 
Scrittura illustrata Con monumenti Fenico - assyrii ed egi 
ziani, Rom 1827. 4. kommen auch Erläuterungen dei 
heil. Gerätschaften des mosaischen Cultus und übel 
das hebr. Alphabet, besonders Aleph und Tau vor« 
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Von dem Zustand der Italien, schönen Literatur, 
der Tragödie und Komödie insbesondere , ist au« der 
Bibl. iul. Bericht gegeben, in den Blatt, f. Jitet. Unterh. 
l6, S. 63. 

Oer Ritter Graf Giulio Cordevo di S. Quintino 
(tu Torin) bat in meiner Preisscbrift: Dell' italiana Ar- 
cbitettura durante la dominazione longobarda, Brescia 
13^9« 3« (auch in den Com tuen tarii del Ateneo di Brei» 
•cia per )*snno accademico 18289 dat. gedr. 1828) die v 
Meinung von einer den Loogobarden eigenthümliehen 
Bauart beatritten, 

d. Französische. 

Du tytteme penitentiaire en Europe et aux Etate 
Mit etc. par Charles Lucas (Advocat) Paria , ßecbet 
und Bowange 1828« XII. CXV. 387. 8* Eine wichtige 
Sammlung von Actenstücken und Bemerkungen, worin 
ancb dat L»ob det Besserungsbausea in Philadelphia her- 
abgetettt wird, «• GÖtt, gel. Ana« 1829, 300f S. 1985 
bis 2000. 

Von der Collection des memoire« relatift a Pbistoi- 
re de France depuit Pavenement de Henri IV. jusqu'ä 
h paix de Parit conclue en 1763 par Petitot et IVloov 
mergue aind der 77*te und 78»te Theil (Memoirs de 
Docios u« Mem. de Madame de Stael) 1829 erschienen. * 

Von Michaud's Hiatoire dea Croitadea die 4te Aua- ' 

gäbe, 1829- * 
Von den Memoiret de la societe roy. des antiquai- 

rea de France der achte Theil in 8- 

Hiatoire du congrea de Vienne par Pauteur de Phi- 
stoire de la diplomatie frrfn^aise (Hassan), Paria 1829« 
3 Bände in 8- 

Court d'biitoire moderne* psr Mr. Guizot. Histoire 
ie 1* civilitation en France depuis la cbüte de Pempite 
rernain juaqu'en 1789. a Tb. 1829. 

Von der Histoire de Touraine depuis la conquete 
Jet Gaulea par les Komaina jusqu* Pan 1790» par /. 
> L. ChalmtU der 3^ 4*© Tbei), 1828. 

Voo dea Baron de Chapuys- MontlaviUt Histoire 
ds Dauphine, der 2te Theil, Paris u. JLyon 1828* 

N. A. de Salvandy'a Histoire de Pologue avant et 
sous le roi Jean Sobieski, Paris 3 Bde. 8« Leipz. f 3 BHe. 
\ in 12. IVlichelsen, ist in der Beilage au den Blatt, f. . 
Itter. Unterb. 1829» 3t, S. 6 ff. tebr empfohlen. ) 

Hiatoire de la detention det philotophee et des 

E % 
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gens de lettres ä la Bastille et ä Vincennes, per -Ei 
Delort. Paris 1829, Sie fängt mit Voltaire an, und 
gibt von mehrern Gelehrten, die verhaftet worden, ge- 
nauere Nachricht, s. Blatt, für literar. Unterhalt. 1829, 
299, S. 119 ff. 

Traite theorique et pratique des maladies chirurgi- 
cales du , canal intestinal, par R. J. Robert. Tome I. 
XVI. 527 S. Tome II. 534 S. 8- Paris 1829. Nur gute 
Conipilation der verschiedenen Ansichten und Meinun- 
gen mit einigen eigenen Beobachtungen. Gott. gel. Ans. 
205, S. 204 u 

Eine reichhaltige und wichtige Schrift ist des JVf. 
T*. Duchatel de la Charite dans ses rapports avec l'etat 
in oral etc. des classes inferieures« Paris, 1829. 8* 

Waterloo. Au general Bourmont (der in dieaei 
Schlacht zu den Engländern überging) par Mery et Bar« 
thelemy. Faris, 1^29. Diess merkwürdige Gedicht gc 
gen den Minister Bourmont, ist ausführlich in den Blatt, 
fl liter. Unterh. 12, S. 45 ff. beurtheilt. 

Iniuste ^cclaroation du Sereniss. Infant Don Mi- 
guel ou Analyse et Refutation juridique de la decisioc 
des soi-disant trois etats du Royaume de Portugal, pai 
le desembaigador Antonio da Silva Lopes Roche, Paria 
1828« Verteidigung der Rechte des Kais. Feter von Brasi 
lien gegen die Usurpation, s. Freuss. St. Z. St. 7, 1630 

Album perdu ist der Titel einer kleinen Schrift 
Paris 1829, in welcher vorzüglich viele Anekdoten von 
Fürsten Talleyrand gefunden werden , s. Blatt, f. liter 
Unterh. 15, S. 59. 

Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger 

Der bisherige Beisitzer der Juristenfacultät alibier 
Hr. Dr. Wilhelm Siegmund Teucher, ist zum Appella 
tionsrathe auf der Seite der Doctorcn , in Dresden , er 
naont worden. 

Der Hr. Prof. der Astronomie, Aug. Ferd. Möbius 
ist Correspondent der Kon. Akad. der Wissenscb. zi 
Berlin geworden. 

Als Einladungsschrift zu den bevorstehenden Prü 
fungen der Candidsten der Philosoph. Doctoren- u. IVIa 
gister- Würde hat der Hr. Procancel). Frof. u. Ritte 
Wilhelm Wachsmuth, zum 1. Advent vor. J. druckei 
lassen: dererum gtstarummtmoriat prineipiis* dissertatio 
nis Pars prior (16. S. in 4. bei Staritz). Sie macht de 
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b. Auswärtige. qq 

• * » 

Anfing, Manches , wai vom Hm, Verf. In teinem Ent- 
würfe einer Theorie der Geschichte vorgetragen ist, au 
berichtigen und zu erganzen, und handelt vorzüglich 
von den ersten Frincipien der Geschieh ts,chreibung und . 
ton der ersten Bildung der Völker und Staaten. 

Hr. Dcchant der tbeol. Fac, Dr. Christian Frledr. 
27/gtn, bat zum Reformat. feste 31. Oct. u. zum Weib* 
nachtsfest J829 zwei Programme herausgegeben: Reco- 1 
luor memoria utriusque Catechismi Lutberi Commenta- 
üo prima (24 S. in 4.), secunda (16 S.) Im Eingang 
cer ersten Abb. ist auch die Reformations - Jubelfeier 
]3l7 and ahnliche Feste in den fgg. Jahren nebst den 
dabei erschienenen Schriften angezeigt; dann wird, was 
der Au^tb. Confession vorausging , und die Veranlas- 
sung der Notwendigkeit der beiden Katechismen L's 
dargestellt, in der 2ten Abb. aber der Anfang gemjeht, 
die Beschaffenheit beider Katechismen im Allgemeinen 
und Einzelnen genau anzugeben und zu erläutern. 

1 

b. Auswärtige. 

Auch in Bristol ist eine neue Universität eröffnet 
worden , deren Fonds durch Subscriptionen zusammen- 
gebracht worden sind. 

Voo der Universität zu dessen und ihren Biblio- 
theken und Anstalten sind im Jlespcrus 1829, St. 303, 
304« Nachrichteo gegeben. 

In dem Anzeigeblatte zu den Berlin. Jahrbüchern für 
wies. Krit. 1829« Theil II. Nr. 2. sind Angaben über die 
aeneste Freuuenz der Preuss. sechs Universitäten und 
die Zahl der Abiturienten der verschiedenen Gyumaiien 
1828 f- mitgetheilt und daraus wiederholt in der Allg. 
Schulzeit. Abih. II. 152, S. 1255 f. und der Nat. Zeit, 
aar Deutsch. jo2, S. 8t S- 

In Königsberg studiren in diesem Winter 443 (426 
blander, 17 Ausländer). 

Von der Univers, zu Freibitrg im Breisgau, deren 
aenen Fonds und wissenscbaftl. Anstalten, literar. Tba> 
ügkeie u. a. f. ist ein Bericht in den Blatt, für liter. 
üaterh. St. 7, S. 26 f. abgegeben. 

In Göttingen befinden sich im Winterhalbjahre 1263 
Stodirende C762 Landeskinder, 501 Ausländer, unter 
weichen der Kronprinz von Baiern, Maximilian, und 
der Prinz au Hohenzollern - Sigmaringen, Karl, sich be- 
undeo. 
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In Hal\g studiren jätet 1214 (88 X Theologie, 192 
die Rechte, 69 Medicio» 72 philosoph. Wissenschaften). 
Im vorigen Sommer studirten 12^1 daselbst. 

Auf den Statuten für dre K. Alexanders* Universi- 
tät in Finnland zu Helsingfors 1828 in ein 
Auszug in dem Anzeigeblatte zu den Berlin. Jahrb. für 
wiss. Jim. 3, S. 3 f. geliefert« 

■ 

Leipziger Schulen, , 

a. Nikolaischule. Der Hr. Rector derselben, Prof. 
K. F. A. Nobbe, hat bei der Anzeige der Herbitprüfun- 
gen i$<29 und Einladung dazu den Lehrstuoden-Plan 
für das Winterhalbjahr bekannt gemacht und mit. einer 
belehrenden Uebersicht des Unterrichts begleitet. 

Von demselben ist zu dem, auf den 23. Oee. vor. 
J. verlegten , Scbulfeste ein Programm auf 24 S. in 8* 
herausgegeben worden, enthaltend: Specimen reliquia- 
rum Reiskianarum in Scholae Nicolait. ßibliotbeca aiser- 
vatarum, Adnotationes in Constantini Porpbyrogenneti 
imperatoris Constantinopolitani opus de Cerimoniis au- 
lae Byzantinae complecteni. Im Eingange werden ande- 
re in jener Bibliothek aufbewahrte handfcbriftl. Auf- 
aätze Reiske'a angeführt. Die Anmerkungen zum Konstan- 
tin sind mciit kurz. In deutscher Sprache ist vom Hrn. 
Prof. N. das ansehnliche Geschenk, welches die Schul- 
bibliothek von den hiesigen Buchhändlern erhalten hat, 
dankbar erwähnt und die Schulfeierlicbkeit beschrieben. 

b. Thomasschule. Zu der am 31. Dec. Abends vom 
Herrn Rect'., Prof. F. W. E. Rost, gehaltenen Jahrea* 
rede bat derselbe die im vorhergeh. Jahre gehaltene t 
Oratio de iis bonis, quae sola secure et confidenter 
sperare possimus y als Einladungftschrift (22 S. in 4.) ab- 
drucken lassen. Im classischen Vortrage wird ausgeführt, 
dass diese Güter in mentis nostrae sapientia et honesta- 
tis studio bestehen, 

Todesfälle von 1829. 

Am 9. Dec. starb zu Pössneck der dasige erste Pre- 
diger und Adjunct der Ephorie Saalfeld, Aug. Fritdr. 
Gottlieb Rernha/dty im 57. J. d. Alt. 

Am 21. Dec. zu Sitten der Bischof von Wallis, 
August Sulpiz Zen Ruffinen. 

An dems. Tage zu Halle der Direktor der Franki* 

• r 



■ 
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icbea Stiftungen und Professor der Philologie an k der 
Uaiversitat daeelbat, Dr. Johann August Jacobs, 41 

Jihre alt« » 

Am 26. Dec. za Krippehna der dasige Pfarrer, Chn- 
Gottlieb Ruhmtr (auch als Schriftsteller bekannt), 



ia> 71. J. dea Alt. 

Am 27. Dec. au Schönfeld bei Grossenhayn, der 

dssi^e Pastor. M. Christian Carl May, 52 J. 3 Mo^, . ak - 
An dem«. Tage der Pfarrer und Hofprediger au 
Rocbsburg und Lunzenau, Christian Gottlob Hohmann, 

im 31. J. dea Leb. m m 

An dem». Tage erschoss sich in Leipzig der (au 
Camena 1792 geborne) schon seit einiger Zeit kränkeln 
de und mit «ich selbst unzufriedene Dr. jur. und prac- 
ücireude Advocat, Carl Fritdr. Rattwitz. M. s. die- 
richtige Bcurtheilung desselben in der Sachsenzeitung 
S xx 

3f Am 2%. Dec. der Departements - Director in der 
konigl. aachs. Landesregierung in Dresden, Gotthelf 
Fritdr. Christian Freiherr vonr Rochow. . 

Arn 29. Dec. in Mannheim der grossherzogl. baden- 
geheime Rath, Dr. Pßster, im 60. Lebensj. 
Am 31. Dec. au Paria der Schaufpieldlcbter, Picard- 
An dems. Tage ist in München der Obermedicmal- 
rath und Professor Dr. Emst von Grossi gestorben. 

Der Professor der Theol an der Univ. zu Dorpat, 
Hofr. Dr. Lenz, und der, geheime Rath von Rosenberg 
sind, alt Mitglieder des Cömite zum Entwurf einer Kir- 
cbenotdnuog für die Evangelischen im ruts. Reiche in 
Petersburg, gestorben. 

Vom Jahre i83o. 

Am 3. Jan. zu Hamburg der Lic. jur. Htinr. Ger- 
hvd IVilh. Moldenhawer, im 81. J. d«* Alt. 

Am 8. Jan. zu Dresden der konigl. sächs. Qber- 
ateuer- Director etc., Georg Fritdr. von Watzdorf, im 
^3. Lebensjahre. s 

Am iO. Jan. zu Leipzig der Dr. med. und practi- 
tirende Arzt, Dr. Carl Friedrich Gustav Klug, nach zu- 
rockgelegtem 55. Lebensjahre. 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. und Prof. de Wette in Basel ist daselbst 
zum JVlitgliede des Erziehungsrathes erwählt und mit 
Bürgerrechte der Stadt beehrt worden. 



Digitized by Google 



72 



Ebrenbezeugungai 



Hr. Dr. and Prof, Busck in Berlin, -Director 
geburtshilflichen Instituts, ist tum Medicinalratbe und 
Mitgliede des Medic. Collegiums für die Provinz Bran- 
denburg ernannt. 

Der wirkl. geheime Rath, Freiherr Alex, von Hum 
boldt , hat den rothen Adlerorden erster Classe mit 
chenlanb erhalten. 

Der bisher, ord. Prof. der Zoologie in Königsberg^ 
Hr. Dr. von Baer % bat einen ehrenvollen Ruf nach 5 
Petersburg erhalten und angenommen. 

Der berühmte Ckemiker Prof. Btrzelius und 
nicht weniger ausgezeichnete Dichter Dr. Tegner, ßtscb.t 
von Wexiö, sind Commandeurs des Wasa «'Ordens, deti 
Bisch, von Skara, Dr. Sven Lundblad , Mitglied desi 
Nordstern -Ordens, der geh. Medic. - H«tb Dr. v. Graft 
au Berlin Commandeur des Wasa* Ordens, der wirkl, 
Scaatsr. Dr. Fr. Adelung und die Professoren Oehlen- 
xchlager und Rafn au Kopenhagen Ritter des Nordstern- 
Ordens, und der Superintend. Dr. von Schubert au Al- 
tenkirchen auf der Insel Rügen Mitglied dieses Ordens 
geworden» 

Der Hr. Oberbergrath Mayer au Düren hat , das 
Ritterkreuz des Belgischen Löwen «Ordens erhalten. 

Der Hr. Marquis de Pastoret (1756 au Marseille 
geb.) ist Grosskanzler von Frankreich geworden. Von 
a. Histoire de la Legislation sind 1817 — 27 neun Bände 
in 8. gedruckt. 

Hr. Rector Schulze zu Hamm ist Director des Gym- 
nasiums au Duisburg geworden. 

Der zeither. Oberprediger in Acken, Hr. Sichel, 
ist zum Director des Schullehrer- Seminars in Erfurt 
ernannt. 

Hr. Rector und Vorsteher des evangel. Schullehrer. 
Seminars in Esslingen, Denzet, bat den Titel einea Ober- 
schulraths erhalten. 

Hr. Hofrath Göschel zu Langensalza, Commisaariui 
perpetuus des Oberlandesgerichts zu Naumburg, hat bei 
seinem 5ojäbr. Amttjubelfeste am 17. Nov. vor. J. den 
rothen Adlerorden 3 tcr Claise erhalten. 

Hr. Dr. phil. Johannes Geffken ist in Hamburg zum 
Diakonus an der St. Micbaeliskircbe gewählt worden. 

Der Hr. Staatsrath und Akademiker zu St. Peters- 
bürg, Frähn, berühmter Orientalist, ist zum wirklichen 
Staatsrathe mit dem Prädicat, Excellenz, ernannt. 

Hr. Proconsul Dr. Christ. Ludw. Stieglitz in Leip- 
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tig, Probte des Stifts Würzen, ist Ehrenmitglied dea 
voigtlaodischen alterthumsforschenden Vereins geworden. 

Literarische Nachrichten, 

Proben von dem Ton der polemischen Schriften im 
iSten Jahrb. sind in den vollständigen Titeln der Streit* 
scbriften dea Churfürsteo von Sachsen und des Herzogs 
Heisrich des jung, von ßraunschweig gegeben in den 
Blai. für. liter. Unterh. 3, S. 16. 

Ueber die neue Unterrichtsmethode dea Franzosen 
Jacotot ist in den Blatt, für liter. Untern. 5, S. 19 f. 
giurtheilt und bemerkt« dass sie für Erlernung der Spra- 
djso aaweodbar, aber keineswegs allgemein brauchbar aey. 

Von Niederdeutschen Volksliedern seit dem Zeit- 
alter der Minnesänger, hat Hr. Dr. W. K. Langt im 
BerJio. Conv. Bl. 1829 , 249» S. 973. gehandelt. 

Von den 3 grossen Bibliotheken in Kopenhagen und 
eioigeo kleinern verschiedener Institute, ist in den Blatt, 
für liter. Unterh. 8» S. 32. einige Nachricht gegeben. 

Eine Berichtigung des Artikels im Conv. Lexikon, 
die deutschen Musenalmanache betreffend (B. XI, S. 51,). 
ist io den Blatt, für liter. Unterh. 9, S. 36, mitgetheilt. 

Ueber die französischen Akademien, unter denen 
die zu Toulouse für Poesie die älteste ist, ist in den, 
Blatt, für liter. Unterh. io, S. 40« eine kurze Otis 
gegeben. 

Dem Hrn. Prof. Neumann (jetzt in Berlin) der im 
Frühjahr eine Reise nach Indien und China antreten 
wird, sind von dem königl. preuss» Minist. 1500 Rthlr. 
zum Ankauf indischer und chinesischer Bücher für die 
königi BibL io Berlin angewiesen worden. 

Hr. Prof. Stein am Berlin. Gymnasium ha&tdiesem 
Gymnasium die Summe von 10000 Rthlr. geschenkt, 
deren Zinsen zum Besten alter Lehrer an diesem Gymn. 
verwandt werden aollen. 

Der pensioo. Prorector, Hr. Seydel, bat derselben 
Anstalt 1250 Rthlr. zur Stiftung eines Stipendium'« ge- 
scheflkt. 

Das Tübinger Literatur- Blatt, nunmehr redigirt 
von Dr. Wolfg. Meniel, fängt Nr. 1. mit dessen Auf- 
•ats: Die literarischen Parteien, an (fortges. Nr. 2. ff.). 

Ueber den neueaten Zustand des öffentlichen Unter- 
richts in Frankreich ist in den Blatt, für liter. Unterh. 
x 4* S. 54 f. Nachricht gegeben. 



74 Gelehrte Gesellacbaften. Neue Stiftungen. 

Gelehrte Gesellschaften, 

Id der Versammlung der atiat. Gesellschaft 20 Cel- 
eutta im Mars 1828 bat Dr. Peterson eine Vorlesung 
über die tatarische und IYIandschu* Sprach e, Wilson nbrr 
die (im 9. Jahrb. blühende) Tamul-, (die im 16. Jahrh. 
blüb.) Telegu-, (die im 10. oder n. Jahrb. blühende) 
Kanara-, die Majalan- (Mala barische', die keine Litera- 
tur bat) und die Mahratta • Sprache, die mit dem Hindu 
verwandt ist, gehalten. 

In der öffentlichen Sitzung der Akad. gemeinnütx. 
Wissenschaften zu Erfurt am 3. Aug. las Hr. geb. Con- 
ferene-Ha^b von tiofl' aus Gotha eine Abb. über die 
Einrichtung und' Vorsüge eines von ihm seit mehrern 
Jahren, auch auf Reisen beobachteten Gefässbarometers; 
Hr. Ob. Conti st. Director Dr. Peucer a. Weimar: über 
die Wichtigkeit der in England . zuerst von Owen ge- 
stifteten Infantschools, in Frankreich als Valles d*asyle, 
in den Niederlanden unter dem Namen Verwahrschulen 
bekannten Anstalten , Hr. Dir. u. Prof. Dr. Strass über 
die Notwendigkeit geordneter Leibesübungen , beson- 
ders in gelehrten Schulen. 

In der öifentl. Sitzung der kön. deutschen Ges. zu 
Königsberg in Preussen an demselben Tage hielten Vor- 
trage: Hr. Hofr. u. Prof. Dr. Burdach über die ersten 
Erscheinungen der Harmonie des Lebens; Hr. Prof. Dr. 
Herbert über die allgemeinsten Verhaltnisse der Natur. 

In der Sitzung der Akademie der schönen Künste 
zu Paris am 5. Oct. trug Hr. Quatremere de Quincy 
bistorische Notixen über das Leben und die Aroeiten 
des Bildbauers, Baron Lemot, zur Zeit Ludwigs XIV. vor. 

Ein ausführlicher Bericht über die Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte zu Heidelberg im 
Sept. 1829. ist in dem Intell. Bl. der Hall. Lit. Zeit. 
1830 St. 1. u. 2. gegeben. 

Von den literarischen Gesellschaften in Island* wo 
I760 die erste gelehrte Gesellschaft gestiftet wurde, 
jetzt sechs vorbanden sind, ist in den Blatt, f. literar. 
Unterb. 15, S. 60. Nachricht gegeben. 

Neue Stiftungen. 

Der Kön. Preuss. Kammerberr und Oberjägermeister, 
Graf von Sack (gest. zu Berlin 7. Aug. IS29) hat zum 
Universalerben seines bedeutenden Nachlasses das Wsi- 
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•eobsus an Halle eingesetzt. £• »ollen von den Zinsen 
den Waiien nach der Entlassung aus dem Weisenhause 
V* sur Beendigung der Lehrjahre oder der Studien 
jährlich 50 Rthlr. und nach Vollendung derselben ioq 
Riblr. überhaupt ausgezahlt werden. 

Der schwed. Capitän Kussel bat ein Capital xnv 
Errichtung einer neuen Professur auf der Univ. au 
Uftala und au jo Stipendien gesohenkt. Die neue Pro- 
ieucr wird an der dasigen Juristen • Facultät errichte! 
werdeo. , 

Zu Odessa wird eine öffentliche Bibliothek erriet* 
ttt, wotu vorläufig 15000 Rubel bestimmt sind und der 
Juiier noch IOOOO hinzugefügt hat, s. Leins. Lit. Zeit, 
29c, S. 2314 u. 2317. 

la Bern ist am 31. Octob. 1829 eine neue Real« 
schule, welche die Jugend zu dem bürgerlichen Leben 
und verschiedenen Berufsarten gründlich bilden soll, er- 
öffnet worden» wobei der Appellationsrath Tillier eine 
Übersicht der Geschichte von Bern** Schulen bis auf 
jetzige Zeit gab. s. Allg. Schul -Zeit. 1829« Abth. I, 
143, S, U44. 

Der König von Württemberg bat zum Andenken an. 
die Verdienste seines Vaters, des Kön. Friedrich, einem 
ceoen Ritterorden (dea dritten dieses Königreiches) den 
Köa. Würtemberg. Friedricbsorden gestiftet eur Beloh- 
nung aosgeseichneter Verdienste im Militär- und Civil* 
dienste um die Person des Königs, das kön. Haus und 
dea Staat. Der Orden hat nur einen Grad, den der 
Ritter. Die Insignien sind: I. das in 8 Spitzen aus* 
gehende, mit weissem Schmelzwerk überzogene goldene 
Kreuz, das in den 4 Winkeln Strahlen von hellem Golde 
zeigt. In der Mitte des Kreuzes das ßildnisa des er- 
zürn Königs Friedrich in erhabener Arbeit auf einem 
raaden Schilde mit einem ihn umgebenden Ring an~hlauem 
Sceaielzwerk , worauf der Name: Friedrich, Kön. von 
Hürtemberg; auf der Kehrseite im Mittelschild die 
| Worte: Dem Verdienste; auf der Kehrseite im Ringe 
■ ton blauem Schmelzwerk der Wahlspruch Friedrichs: 
Gott und mein Recht. Diess Kreuz wird an einem 
s4«igiblauen breiten Bande , welches üher die rechte 
Schulter nach der linken Hüfte bangt, getragen. 3. ein 
Ordeo&stern , auf der linken Seite der Brust, 
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AlterthÜriler. 



Eine auf der Stelle« wo das alte Cherson stand, 
gefundene Marmor platte, deren Inschrift Dr. Clarke un- 
leserlich fand, iit nun entziffert. Est ist ein Decret der 
Cbersoniten, wodurch einem Agasikles, Sohn des Kte— 
•ias t acht Kronen für ebensoviele den Staate geleistete 
Dienste und Wohlthaten zuerkannt werden} s. Preuss. 
St. Zeit. 1829, 334. 

Ueber das in Rom gegründete Institut für archäo- 
logische Correspondena (wovon Preuss. St. Zeit. St. 253.) 
ist ausführlicher Bericht, auch über die beiden ersten 
Hefte ihrer Annalen ausführlich, gegeben in der Preuss. 
St. Zeit. Nr. 335. 

Eine Abh. : (alte) Klassiker und klassische Bildung, 
ist im Tüb. Morgenbl. 2go, S. II 17. angefangen, fort- 
ges. 281» S. 1122. 282, II 19. beschl. a83» H30. (bei 
w.eitem nicht umfassend genug). 

Die zahlreichen gemalten Vasen, welche im vor. 
Jahre auf den ßesitzungnn des Fürsten von Canino aus- 
gegraben worden, sind nach Rom gebracht und mit der 
Sammlung des preuss. Consuls, Hrn. Valentini, vereinigt 
worden* Die Zahl der auf den Besitzungen des Für- 
sten von Canino ausgegrabenen Vasen beträgt 2OO0 
Stück, worunter mehr als 1500 gemalte Gegenstände. 

Aus dem röm. arcbäolog. Bulletin (Sept.) über die 
neuesten Entdeckungen in Aegypten, im Tüb. Kunstbi 

98 • 301. . # 

Eine kurze Nachricht von Pompeji , das nicht we< 

nig^r als 2 Meilen im Umfange hatte, und den neue* 

aten Nachgrabungen und Entdeckungen ist in den Frei* 

mütb. I829, 244, S. 975. gegeben. 

Ueber das Museum in Leiden und dessen neue Be- 
reicherung durch ägyptische Alterthümer, a. Tüb. Kunst- 
blatt 100, S. 399 ff. 

Von den neuesten Entdeckungen und Ausgrabun 
gen in Herculanum, Pompeji und Pästum* ist in der 
Blattern aus der Gegenwart 11 • S, 8.6. Nachricht ge 
geben. 



■ 1 



Kuns tn achr i chten. 



Am 5. Nov. wurde in Halle, in Gegenwart derBe 
bürden und Abgeordneten, die von Rauch gefertigte bron 
zenc Statue des Stifters des Waisenhauses, August Hermani 
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Fraocke , im Mittelhof dea Waisenhauses aufgedeckt, 
wobei der Ururenkel des Gefeierten , Dr. u. Prof, und 
Mildirector * Niemeyer, die feierliche Rede hielt» 

Notizen über die wichtigsten, dermalen im Bau 
begriffenen Denkmale der Architectur in Paria. Vier- 
ttr Artikel. Ueber die Gründung des Muaeuma ägypti- 
icher Altertbümer, genannt Musee Charles X. und die 
Beendigung dea Louvre; giebt Distelbarth, im Tüb: 
Rnasibl. 1829, 891 S. 353 ff. 

Ebendaselbst werden S. 355* die Malereien im al- 
ten papatl. Fallaste in Avignon (die man neuerlich, ent- 
deckt hat, vielleicht von Giotto, Gaddi etc.) beschrieben. 

Die in Petersburg erschienenen Notizen über die 
1758 *o° Elisabeth gegründete , 1764 von Katharina 
vollständig organisirte Akademie der schönen Künste und die 
aus ihr hervorgegangenen Künstler sind in der Preuss. 
St, Zeit* 315. mitgetheilt. 

Ueber daa Leben und die Werke dea Bildbauera 
Houdon 9 Auszug aus einem Vortrage des Hrn. Quatre* 
mere-de-Quincy in der Akademie zu Paria, ateht im 
Tob. Kunstbl. 90, S. 359. 

Ueber die St. Micbaeliakirche zu Halle in Schwaben 
(von 1424 bis 1525 erbauet) ist ein Aufsatz in demsel- 
ben Kunstbl. £1, S. 361. angefangen, fortgea. 92, S. 
367. beschl. 93, 371. 

Ebendas. ist dea Prof. Rauch Modell cur colossal. 
Statue des verst. Königs Maximilian Joseph (12 Fuaa 
bocb) beschrieben. 

Die ErEndung der Stereotypie wird jetzt durch 
Weatreenen van Tiellandt und Andern den Holländern 
viodicirt. Ein Prediger der deutschen Kirche zu Ley- 
den f Job. Müller, aoll acboo 1731 eine Art von Ste- 
reotypie eingeführt haben und nachher in dem ersten 
^iertoeil des vor. Jahrb. einige andere stereotypirte 
Schriften in Leyden , Harlem etc. erschienen seyn. 8. 
Zeit. f. die cleg. Welt 1829, 232, S. 1856. 

Die streitige Frage : ob Gott abgebildet werden 
dürfe? hat auch Karl Buchner im Tüb. Kunstbl. 95, 
5. 379. behandelt und die Zulaasigkeit einer Abbildung 
sieht genz geläugnet. 

Der in Dresden errichtete Kon. Sächsische Kun$t<~ 
wein wird am 3. Januar 1830 seine erste Zusammen- 
kunft im Locale des Altertbumsvereins halten. Alle ( 

Sonntage werden von 11 — 1 Ü. die Zusammenkünfte 
statt finden. 
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Uebet die Kunstausstellung in Genf ist im Tob. 
Kunstbl. 102 r S. 405. 103« 409. (Historienmalerei) 1041 
S. 413. (Genremalerei u. s. f. Bildhauerkunst) Beriebt 
gegeben. 

,* Hagen« Volker und Dankwert« nach dem Carton 
dee^ Prof. Scbnorr bestimmt für deo ersten Saal in det 
neuen Kön. Residenz zu München , worin Darstellun- 
gen aus den Nibelungenliede ausgeführt werden sol- 
len, ist in einen Umrisa im Tüb. Kunstbl. 103, S. 409. 
mitgetbeilt und erklärt. 

— 

Aus Zeitschriften. 

« 

■ 

In der Mitternachtszeitung 201. (S. 201) 1829 sind 
Kriegsberichte über das Treiben der Dunkelmänner (io 
der kaihol. und protest. Kirche) angefangen, fortgesetat 
205, S. 821. 

In der Beilage En den Blättern f. literer. LFnterb. 
1830. Nr. 2. ist aus Prof. Geyers schwedischer Ge- 
schiebte ein Abriss der nordischen Mythen in der Edda 
und der islandischen Poesie {deren goldnes Zeitalter 
mit dem 12. Jahrb. anfing und mit dem 14« schloss, wo 
die Saga'* anhoben) mitgetheilt. 

In Nr. 46O. der literar. Blätter der Hamb. Börsen* 
Halle, womit der Jahrgang 1830 anfängt und 461* S. 
II. ist (ausser Auszügen aus Bourienne's Memoiren ach- 
ter Band, S. 4 ff.) die Reise vom Maranon* oder Ami« 
zonenflusse aus dem Moothly Review übersetzt, S. 6 ff. 
die Korallenfelsen beidhricben und S. 7 ff. die gefühl- 
lose Grausamkeit, die an deo Waisenkindern in der Ver* 
eorgungsanstalt zu Gent auf Veranstaltung des Vorste- 
hen, Abbe Zinzerling, begangen worden , gerügt , 2% 
S. 14. ein Aufsatz über, den Einiluss der natürl. Gren* 
zen der Reiche auf ihre Dauer übersetzt., 

Ueber die warmen Bäder von Tschesme und die 

% 

Ruinen von Erytbräa ist ein Auszug aus einem Auf- 
satze des Courier de Smyrne übersetzt in der Preuss. 
Staatsz. 1830. Nr. 5. 

Die gaqze Nr. 3« Beilage zu den Blatt, f. literar. 
Unterh. (II. Jan. 1830) füllt ein Aufsatz: Zur neue- 
aten Pliiloiopbie und ihrer Geschichte nebst Anzeige 
▼00 Troxler's Naturlebre des menschlichen Erkennens 
oder JVletapbysik, Aarau 1828. 8«» wovon das Resultat 
ist: Mysticiimus und niebu Anderes, fetzt Troaler 
an die Stelle der Speculaüon. 
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Kritische Anzeigen neuer Werke in andern Blättern. <j9 

Eine Extra - Beilage tum Morgen blatt zu Nr. 312. 
(1829) ein ganzer Bogen in 4., enthält eine: Beleucb- 
tang neuerlich (von Menzel) vorgebrachter Rügen gegen 
die Seherin von Frevorst, von Fr. Etchmayer (der, mit 
Dr. Kerner , an die Mittheilung verstorbener Menschen 
|Wubt und noch mehr von dieser Seherin und' ihren Vi- 
sionen anfahrt«) 

Im 32sten Jahrg. der Leipz. allgem. musikalischen 
Zeit, redigirt von Fink, j; St. bat Hr. Ho fr. Rochlitz 
eine erfreuliche 9 Aufsicht für die Tonkunst« eröffnet. , 

Im Berlin. Gesellschafter 1830, St. 3. S. 9. bat Hr. 
August v. JBlumrödtr über den Nutzen böser Beispiele 
zu iprechen angefangen. x 

In Nr. 7. u. 8* der Berlin. Vossischen Zeitung be- 
finde! iich ein Aufsatz über die Verdienste der Nieder- 
linder um die Erd- und Volkerkunde (von Mercator, 
geb. 1512, ge*t. zu Duisburg 1594, an.) 

Von dem Ereignisse« wie Lucian Buonaparte zu 
Anfang 1817 ^z«t von seinem Landbause la KuffineJla, 
unweit Frascati, von Raubern aufgehoben worden ist« 
wird in der 5ten Beilage zu den Blatt, f. liter. Unterb. 
Sp. 8- Nachricht gegeben. 

Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 

Blättern. 

Beherzigungen bei der Einführung der Fresifreiheit 
in der Schweiz und über gesetzliche Bestimmungen über 
die Fressfreiheit. Zürich 1829« I44S. 8* sind in dem Tub. 
Liter. Blatte 1829» 94t S. 375 f. vorzüglich gerühmt. 

B. H. Bleicbe's Philosophie der Offenbarung, als 
Grandlage und Bedingung einer höbern Ausbildung der 
Theologie, Gotha 1829, ist ausführlich beurtheilt in den 
Berlin. Jahrb. für wiss. Krit. 93, S. 739 — 755, von Dr. 
Marbeineke. 

Frof. Döderleins lateinische Synonymen und Etymo- 
logieen, erster bis dritter Tbeil, L. 1826— -1829, und: 
Habicht** synonym. Handwörterbuch der lat. Sprache, 
sind in der Jena. Lit. Zeit. 231, S\ 401. 232, S. 409. 
333, S. 417. ausführlich angezeigt. 

Des Dr. H. C. M. Rettig (zu Giessen) Schrift: 
Dt* erweislich älteste Zeugniss (Justins des Mart.) für 
die Aechtbeit der in den Kanon des N. T. aufgenom- 
menen Apokalypse, L. 1829 (gegen die Richtigkeil des 
Zeugnisses) ist als spitzfindige und ausgeartete Kritik 
in der Leipz. Lit. Zeit. 330» S. 2633. dargestellt. 

- 
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80 Kritische Anzeigen neuer Werke in andern Blättern. 

G. B. Depping's Preisscbrift: Histoire des expedi- 
ttons maritimes des Normands et de leur etablissetnenc 
en France au dixieme siecle, Paris« 2 Bde. 1826« und 
deren (nicht vorzügliche) Uebersetzung von F. Ismar, 
Hamb. 1829, II, 8« nebst Lautenscblager's (ergänzender) 
bistor. Abhandlung: Die Einfälle der Normänner in 
Deutschland, 1827t sind in den Blatt, für liter. Unterh. 

I83°« 7» s - ?5- angezeigt. 

Die Memoire! d' une femme de qualite aur Louis 
XVIII. v sa conr et son regne, Paris 1829, IV Bde. 8- 
und übersetzt von Karl Schall, Breslau, reich an Anek- 
doten, sind ebendas. 8* S. 32. beurtbeilt. 

Die, in die ersten drei Hefte des x Athenäums be- 
rühmter Gelehrter Wiirtembergs (Stuttgart, Franko 1829) 
aufgenommenen Biographien, sind in der 2. Beil. zu den 
Bläu, für liter. Unterh, Sp. 5, 6. verzeichnet. 

Ebend. St. 13, S.49. 14, S.53. ist beurtbeilt: Tho- 
rnas Morus, aus den Quellen bearbeitet von Georg Tho- 
mas Hudhart (Lycealprof. zu Bamberg). Nürnberg, 
Campe, 1829, 8« 

Das Werk des Professor Moses Stuart zu Andover 
in den Nordamerikas Verein. St. : A Commentary on 
tbe epistle to the Hebrews. Lond. Miller, 1828* Vol* I. 
XV. 348 S. ist ausführlich beurtbeilt in den Erganz. Bl. 
4er Hall. Lit. Zeit. 1830, I. 2. 3. 4. St. 

In der Hall. Lit. Zeit. 1830, 3, S. 17. 4, S. 25. 
bat Hr. Dr. Cb. Fr» Fritzsche mehrere Bemerkungen zu 
Winers Grammat. Excursen über die Sprache des N. 
Test. (1828) gemacht. 

Die Histoire et memoire* de V Institut royal de 
France acad. des inscr. et helles lettre*, Tome septiemo 
1824« 222. 438 3* '° 4« «od in den Gott. gel. Anz. 2, 
S. 9 ff. angezeigt (öriental. und alt-claas. Liter.). 

Dass die Geschichte Napoleons nach dessen eignen 
Angaben, von Ltonh. Gallois. Aus dem Franz. übers. 
Frankf. a. M. , Brönner, 8« keine sichere Geschieht!* 
quelle ist, so wie überhaupt N's ausgesprochene und 
dictirte Nachrichten, auch in den Memoires desselben 
nicht, ist in den Blatt, für liter. Unterh. 19, S. 76» 
gezeigt. 

Des Domherrn Dr. Mayer Darstellungen aus Russ- 
lands Kaiserstadt und ihrer Umgegend bis Grosj-Novr- 
grod im Sommer 182g, Hamb. 1829, sehr schmeichel- 
haft für Petersburgs sind hart mitgenommen im Mitter- 
nachtsblatt 3, S. 13 ff« 
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idrian, neuestes Gemälde von London und seinen Umgebun- 
gen. Handbuch f. Reisende nach London. Nebst einer Rei- 
seitrte, dem Plane und dem Panorama von London, so wie 
einer lUrte d. Umgebungen von London. 20 Bog. 12. 
Fraokf. a. M, Sauerläuder. geb. 3*thlr. 4 gr. 
gsrdh, C. 4L., fpeeies algarum rite cognitae c. lynonymis, dif- 
ierentus specificis et descriptionibus succinetis. vol II. sect. 
J. I6i Bog. 8. Greifswalde, Mauritius. 1 thlr. 12 gr. 
brecht, Dr. Carl Au«. , die Homöopathie von dem Stand- 
punkte des Rechts und der Medicinalpolizei. 6 Bog. gr. 8, 
Dresden, Arnold, geh. 14 gr. 

teiander, von den Wirkungen der Nahrungsmittel auf den 
»eoichlichen Körper, f. gebildete Nicht ärzte. lrThl. 63 Bog. 
8. Graudenz, Kötne (in Comm. d. Enilin'schen B. ) 12 gr. 
omon,ll. W. , Handbuch f. angehende Pferdeärzte, s. Sind, 
lleitung, prakt, zur Dichtkunst, mit sorgfältig gewählten Bei- 
ipielen für Schulen und zum Privatunterricht. Nebst e. Vor- 
wort t. C. A. Böttiger. 12 Bog. 8. Dresd., Walther. geh. 16 gr. 
- — zur Redekunst , mit sorgfaltig gewählten Beispielen für 
Sebtüen und zum Privatunterricht. Nebst einem Vorwort v. 
K <L Böttiger. lUBog. 8. Dresden, Walther. geh. 16 gr. 
^^Tisuug, prakt^ zur Verfertigung der vorzügl. Polituren und 
^dfirnisse, für Schreiner, Dreher? Flaschner und Weissbin- 
fl« bearbeitet. Nebst einem Anhang : Marmor zu poliren 
üfld Kupferstiche auf Holz, Glas und Metall abzuziehen. A. 
i Engl, übersetzt. UBog. 8. Stuttg., Hoffmann. geh. 6gr. 
I,r &andar, Dr. Franzisco , Trauerrede auf die ersten Helden 
Opfer des Vaterlandes, gehalten am 17. Sept. 1823 in 
der Metropolitankirche zu Mexico. A. d. Spanischen über« 
«Ut und mit einem Vorworte, über die. wichtigsten Ereig- 
#iue der mexican. Revolution, versehen von £. Buschmann. 
3 Bogen. 8. Berlin, Bethge. geh. 8 gr. 
n <totelis ethicorum nicomacheorum libri decem. Ex recens. 
C*r. L. Michelet. In usum praelectionum. vol« 1. 15 Bog. 
p. Ö. Berlin, Schiesingen 1 thlr. 8 gr. 



Arndt, C. Fr. Lud«, analecta horatiana, de sermonum loeit i 

quot disserens proponit. 3 Bog. 4. Lüneburg, Herold 

Wahlstab, geh. 6 gr. 
Alt, Dr. Friedr. , Hauptmomente der Geschichte !der Phi 

sophie. 5 Bog. f»r. 8. Mönchen, Weber, 8 gr. no. 
Auetores classici latini ad optimorum librorum fidem editi 

variarum lect. delectu. Cur» Gar. ZeU. vol. Kl. 6f Bog 

16. Stuttg., Hofmann. geh. 6 gr. 
A. u. d. T.: 

Curtii Ruf! de gestis Alexandri magni reg. Macedonum Ii 
qui supers. octo ed. Ant. Baumstark vol. secund. 

August, E. F., über die Anwendung des Psychrometers, 
Hygrometrie. 2£ Bog. u. 2 Tabellen, gr. 4. Berlin, Nai 
geh. 16 gr. no. 

Autenrieth , Dr. J. H. F. von, Abhandlung über den Urspr 
der Beschneidung bei wilden und halbwilden Völkern, 
Beziehung a. d. Beschneidung der Israeliten. Mit e. Kr 
v. Dr. C. Chr. v. Flatt begleitet* 4J Bog. gr. 8. Tübing 
Lanpp. 9 gr. 

de Bach, Christ., der Hufbeschlag ohne Zwang, nach ei 
vierzigjährigen vielzähligen Erfahrung. Ein uiientbehrlic 
Anhaue zu der Schrift des k. k. Rittmeisters von ßala 
über denselben Gegenstand. 15| Bog. breit 8. Dreic 
Walther. geh. 2 thlr. 

Bagge, E. W. G., erstes Lesebuch 'f. die Elementarschüler 
Realschulen. 16| 'Bog. gr. 8. Frankfurt a. M. Andu 
16 gr. 

Baumstark, Edw. , des Herzogs von Sully Verdienste um 
f ran lös . Finanzwesen. Einen Theil einer von der phi 
Fakultät an der Universität zu Heidelberg gekrönten Pr 
schrift. 9 Bog. gr. 8. Mannheim. (Heideiberg, bei G) 
in Comra.) geh. 16 gr. no. 

Beauclerk, Capitän J., Reise nach Marocco im Jahr 1826. 
dem Engl. ( Aus dem ethnograph. Archiv besonders at 
druckt). 13} Bog. gr. 8. Jena, Bran. 1 thlr. 

Beck » Dr. Chr. Dan., über die Fortschritte der Wissenscl 
ten, der philologischen und historischen insbesondere, ii 
letzten 50 Jahren. Vortrag gehalten bei seinem Amtsju 
feste am 8. May 1829. Nebst einem Anhange, die nach 
Vorlesung gehaltene Rede des Herrn Dr. Bauer und eil 
Festschrilten enthaltend. Eine Musikbeilage u. 3 Bog. gi 
Leipzig, Carl Cnobloch. 8 gr. 

Bedenken, theologisch kirchliche, auf die 3te Jubelfeier 
bernischen Reformation. 18 Bog* gr. 8. Frankfurt a. 
Streng, geh. 1 thlr. 3 gr. 

Beer, Jacob, Erbauungsreden f. Akademiker« 21 Bog. g 
Wien, Armbruster. 1 thlr. 12 gr. 

Beiträge für Rechtsphilosophie, Gesetzgebung und StaaUkt 
in Anwendung auf die positiven Grundlagen deutscher Sta 
Verfassungen, herausgegeben von einem Staatspraktiker. 
Heft. lt| Bog. 8. Braunschweig, Verl. Cmpt. geh. 1 1 
A. u. d. T. : 

Censur und Confiscation von Druckschriften a. d. Stantfpui 
der Rechtsphilosophie und Staatskunst betrachtet. 
_ _ _ _ 2j. 10 Bog. & Braunschw.,Verl. Cpt. geh.2< 
A. u. d. T. : 

Skork, Ernst von , Bemerkungen üb. juridische u. adminii 
tive Gegenstände im Freussischen Staate, mit besond 
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BniehüBg auf das Herzogthum Sachsen , 2ur Berücksichti- 
gung d. Landstande und Behörden. 

Benedict, Friedr. August, vollständige Nachvteisung der Wider- 
ipriiche, in welchen die chursächsischen Prozessordnungen 
ttjq 1622 und 1724, mithin aber auch der gemeine deutsche 
Freie«, mit ihrem Grundprincip, <der Verhandlungsmaxime, 
«eben. Nebts neuen Gesetzesvorschlägen. Eine als Beant- 
wortung der Aufgabe im Intelligenzblatt Nr. 117. der Leip- 
rger Literaturzeitung 1822 gekrönte Preisschrift. 18£ Bog. 
gr. 8. Ilmenau, Voigt. 1 thlr. 

Benebt, amtlicher, über die Versammlung deutscher Naturibr- 
Kker und Aerzte zu Berlin im September 1828, erstattet von 
tta damaligen Geschäftsführern A. v. Humboldt und H. 

. LiehUtnteiiL Nebst einer lithograph. Sammlung eigenhändi- 
ger Namennuffe der Theüuehmer. 7 Bog. gr. 4. Berlin, 
Tnotwein. geh. 1 thlr. 

B«rahaiiiy, G., wjjsenschaftl. Syntax der griechischen Sprache. 
33 Bog. gr. 8. Berlin, Ouncker et Humblot. 2 thlr. 8 gr. 

ßerthold , A. A. , Lehrbuch, der Physiologie des Menschen und 
a*r Thiere, 2 Thle. 58 Bog. gr. 8. Göttingen, Vanden- 
Hoeck et R. 3 thlr. 12 er. 

Beschreibung officineller Pflanzen. Mit besonderer Berück- 
5:cJjnyuj,g der königl. preuss. Pharmacopoe, von Dr. Th. Fr. 
L Sm ?on Esenbeck, M. F. Weyhe, Dr. J. W. Wolter und 
P. W.Funke, gr.- 4. Düsseldorf, Arnz et Co. 6 thlr. 

EiMit Sacra. ftovum Testamentum vulgata edit. juxta 
etempL raticanum. 40 Bog. gr. 12. Sulzbach, Seidel. 16 gr. 

iwliothek der kath. Kanzelberedsamkeit. Herausgegeben von 
Dr. Riss und Dr. Weis. Ir Bd. Mit 2 Bildnissen. 10| Bog. 
?r Ä. Frankf. a M-, Jaeger. cart. 10 gr. 

^ :othek, homilet., herausgeg. von Pelt und Rheinwald, siehe 
Hiaiihensammlung. I. lt. 

öjoibek, neue, der wichtigsten Reisebeschreibungen zur 
Enreitming der Erd- und Völkerkunde; nach ßtrtuchs To- 
fr abarbeitet und herausgegeben von mehrerü Gelehrten. 
%* Hälfte der ersten Centurie. 49r Band. 2te Hälfte, 25£ 
% gr. 8. Weimar, Ind. Cpt. 1 thlr. 18 gr. 
A. u. d. T.: 

• H. G., Mexico im Jahr 1827. 2te Hälfte. 

* — 51 r Bd. Mit einer Charte und einer Tafel 

^dangen. 2U Bog. gr. 8. Weimar, Ind. Cpt. 2 thlr. 
A. u. d. T.: 

'JiaÜin, Capit. John, Zweite Reise an die Küsten des Polar* 
a«eres in den Jahren 1825, 26 und 27. A. d. Engl. 
r^ 1 ' Dr. G. Alex., praktischer Gommentar zum allgemeinen 
^rechte für die preuss. Staaten. 7r Bd. 44 Bog. gr. 8. 
i^rt, Keyser. 5 thlr. 

K. A., Gethsemane und Golgatha, oder Jesus der Ho- 
netter. 2^ Bog. 8. Leipzig, Kummer. 1 thlr. 8 gr. 
"*«J. F. W. , vollst. Handbuch der Blumen -Gärtnerei, od. 
P*oe Beschreibung von mehr als 4060 wahren Zierpflan- 
Arten, mit Angabe des Vaterlands, der ßlüthezeit etc. 
--Ubetuch geordnet und mit deutlichen , auf vieljährige 
Wiärung gegründeten Cultur - Anweisungen, so wie mit ei- 
}y Einleitung über alle Zweige der Blumengärtnerei etc. 
Blumenfreunde und angehende Gärtner, lste Abtheil. 
Jkg- gr. 8. Hannover, ilahn's. geh. 1 thlr. 16 gr. 

?, der Suetsminister. Oder geheime Memoiren über 



Napoleon, das pireetorium, das Consulat, d. Kaiserreich 
d. Restauration. Aus dem Französischen. Ir Bd. 16J Bc 
gr. 8. Stuttg., Gebr. Franckh. geh. 1 thlr. 

Brühl, Heinrich, Mainz geschichtlich, topographisch und m 
lerisch dargestellt. Mit einem Plane d. Stadt und Bunde 
festung und 1 Titelkupfer. 23£ Bog. gr.8. Mainz, Kupfe 
berg. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Budde, Franz, Chrestomathie zur Geschichte; der deutsch 
Sprache und Poesie für die Obern Klassen der Gymnasie 
1r Theil. 27| Bogen, gr. 8. Münster, Theyssing. g* 
t thlr 8 gr. 

Bührlen, Fr« Ludw., Ansichten von höhern Dingen. 19 Bog. 

. Stuttg., LÖflund. 1 thlr. 8 gr. 
Cammann, E. L , Vorschule zu der Iliade und Odyssee d. H 

mer. Ein Handbuch für Schulen. 27$ Bog. gr. 8. Leipat 

Hahn's Verl. 1 thlr. 8 gr. 
Cancha, Allw. von, Gedichte. I8f Bog. 8. Dresden, Waith« 

geh 20 gr. 

Gensur «und Confiscation von Druckschriften 9 siehe Beiträge 
Rechtsphilosophie. 

Ceresa, apercu adresse* a Pacad^mie de me*decine k Paris f 
la question: si la fievre jautie ou fievre d'Amerique < 
contagieuse ou non contagieuse et si Ton dqit aboltr les qu 
rantaines. 2 Bog. gr. 8. Wien, Sollinger, geh. 10 gr. 

Ciceronis, M. T., de natura deorum libri primus et secund 
In usum lectionum ed. Dr. Frid. Ast. 6 Bog. gr. 8. Mü 
eben, Weber. 8 gr. 

Conversationg - Lexikon für den Handgebrauch, od. Hü!fsw< 
terbuch für diejenigen, welche über die beim Lesen sowo 
als in mündl. Unterhaltungen vorkommenden mannigfach 
Gegenstände näher unterrichtet seyn wollen. 2te durchi 
vermehrte und verbesserte Ausgabe. Igte Lief. 12| Bogi 
gr. 8. Leipzig, Frohberger. geh. 20 gT. 

Couard, Christ. Ludw., Predigten über gewöhnl. Pericopen 
freie Texte. 5r Bd. 40 Bog. gr. 8. Berlin , L. Oehmig 
1 thlr. 12 gr. 

Creplin , Dr. Fr. Christ. H. , novae observationes de enton 
Cum 2 tabulis aeri incisis. 9 Bog. gr. 8. Berlin, F, Dura 
ler, 16 gr. 

Curtii Run de gestis Alexandri magni, siehe auet. class. 
Zell. vol. #11. 

Daeves, A., Lieder -Kränze; gewunden für frohe Mensch 

3± Bog. 32. Bremen» Kaiser, geb. 6 gr. 
Dapp, L. Ferd , Versuch über die Lehre von der Legitimation t 

Prozess. Nebst einer Vorrede v. Herrn Dr. Chr. Gc 

Gmelin. 2te Aufl. 29 Bog. gr. 8. Stuttgart, Löflu 

1 thlr. 16 gr. 

Darstellung, aktenmässige , nebst Verteidigung in Untei 
chungssachen gegen den Grossherzogl. Hess. Commerzi 
rath E. E. Honmann in Darmstadt, wegen Einmischung 
die Wahlen d. Abgeordneten z. Landtage von 1826 und ' 
gen Propalirung eines Ministerial Rescripts. Copieen 
rieht!. Aktenstücke 3te Aufl. 7$ Bog. 8. Darmstadt, S 
(Winter in H. in Comm.) geh. 6 gr. 

Dirckinck - Holmfeld, Constant.^ über den geistigen Gehalt 
alten Religionen und Mythen. Als Einleitung z. Erklärt 
d. nord. Mytheu. 5| Bog. gr. 8. Copenhagen, Gyldea 
geh. 23 gr. no. 
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)örrag, Georg, Dichterbirndnisa. Ein Sommeralmanach für 
1*Ä 20f Bog. 8. Cassel, Bohn*. 1 thlr. 12 gr. 

Duhesme, Graf, die leichte Infanterie, oder Handbuch für die 
Operationen des kleinen Krieges. , Zum Feldgebrauch f. Of- 
fieiere. Aas dem Französischen. Mit 2 Planen. 30} Bog. 8. 
Berlin, Duncker et Humblot. 2 thlr. 

Dumas. Handbuch der auf Künste und Gewerbe angewandten 
Chenue. 2 te Lieferung. Bog. 11— 20. gr. 8. Weimar, Ind. 
Cpt. geh. 12 gr. 

— 3te Lief. Bog. 21—30. gr. 8. Ebendaselbst. 

Ith. 12 gr. 

Duans Atlas xum Handbuch der auf Künste und Gewerbe an- 



gewandten Chemie, lste Lief. Taf. 1—8. gr. 4. Weimar, 
bi. Compt. geh. 12 gr. 
— 2te Liet Taf. 9—16. gr. 4. Weimar, Ind. 




Compt. geh. 12 gr. 
Ehestand, der, in seinen rechtlichen und sittlichen Folgen. 
Ein treuer Rathgeber für Alle , welche glücklich heiratnen 
und eine glückliche Ehe führen wollen. Als Anhang zu 
Stapfs PastoraJ Unterricht. 12 Bog. gr. 8. Nürnberg , 2eh. . 

idt, L. M. , d. römisch-katholische Messbuch haoh 
wahren Gehalte an der eigenthüml. Quelle geprüft 
and gewürdigt. 17 Bog. gr. 8. Neustadt, Wagner« 1 thlr. 
Eacke, J. F., Berliner aatronomisches Jahrbuch f. 1831. 20 Bog. 

gr. & Berlin, Duncker et Humblot. 2 thlr. 
Engelhart, Andreas, Prachtwerke der Unterwelt; das istFresco- 
Gemälde aller Merkwürdigkeiten , Seltenheiten und Sehens- 
würdigkeiten, die von den ältesten Zeiten bis auf den heuti- 
gen Tag unter der Erde entdeckt worden sind. 2r, 3r Thl. 
Bog. gr. 12. Wien, Ludwig, geh. 3 Thle 2 thlr. 
Tiber, Friedrich, Naturgeschichte der Fische Islands. Mit ei-. 
r.em Anhange von den isländischen Medusen und Strahl thie- 
rea. 26{ Bog. gr. 4. Frankfurt tu 1VJ., H. L. Brönner« 
1 thlr. 14 gr. 

r>r curia. Auswahl schöner Stellen aus deutschen Schriften« 

fO Bog. 8. Lüneburg, Harold et Wahlstab. geh. 9 gr. 
Furppi, Dam. Ant. , neueste theoret. praktische italienische 
* Sprachlehre f. Deutsche. Ute gänzlich umgearbeitete und 

bedeutend vermehrte Originalausgabe von Ph. Zeh. 38f Bog. 

*r. 8. Hümberg, Zeh. 1 thlr. 8 gr. 
Fischer, Dr. A. Fr., die Homöopathie vor dem Richterstuhle 

ttr Yernunft. Ein Belehrungsbuch f. Gebildete. 7 Bog. 8. 

Dresden, Hilscher. geh. 9 gr. 
fiscaer, Gottl. Eus., kirchl. Katechisationen über die Sonn* u. 

festtags - Evangelien d. ganzen Jahres. 2s Bdchen. 15 Bog. 

1 Neustadt, Wagner. U gr. 
rrsaiel, Dr. W. B.. über die wichtigsten Gegenstände des ehe- 

btaen Lebens. lOj Bog. a Elberfeld, Weise, geh. 12 gn 
Fnaklio, Capii. John, 2te Reise, siehe Neue Bibl. d. Reisebe. 

tea reibungeii. 51 r. 
fratstj J. N. , Grundzüge der Einleitung in die Naturgeschich- 
te, als Unterscheidüugslehre d. Naturprodukte. 4£ Bog. 8. 

Innsbruck, Wagner, geh. 8 gr. 
Jrm|i , M. J., Aufgaben zur Vorbereitung der französischen 

Grammatik. 84- Bog. 8. Berlin, Hayn. 10 gr. 
Stiele für Volksschulen, Ein Beitrag x. Beförderung der 
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Schul- Liturgie in einer auserlesenen Sammlung von Gebeten i 
Prosa und in Versen. 0 Bog. 8. Stuttgart, Löf) und. 6 g 

Geyert, H. Gottf. , Grundsüge d. Lehre von den Vermächtnn 
sen, nach dem AHg. Preuss. Land-Rechte, mit Rücksicht ai 
die röm. Gesetzgebung« 21 Bog. 6. Frankfurt a. M., Ten- 
pel. 1 thli 1 . 16 gr. 

Gotthold | Heinrich, e. evangel. Stadtgeistlichen Unterhalte 
gen mit e. Amtsbruder auf dem Lande üb. die fortwähren 
den Streitigkeiten zwischen den Rationalisten und Supema 
tuValisten, in acht Briefen. 6j Bogen. 8. Zeitz. Webei 
geh. 8 gr. 

Gräbner, Dr. Karl, Erzählungen. 15 Bog. 8. Leer, Yoglei 
geh. 18 gr. 

Grassmann* 1. G. f zur Mathematik und Naturkunde. 1r B( 
13 Bog. gr. 8. und 3 Steindrucktafeln. Stettin, Moni 
geh. 1 thlr, 

A. u. d. T. : 

— — zur physischen Krystallonomie und geometr. Combina 
tionslehre. 1s. 

Gray, §am. Friedr. , der prakt. Chemiker und Manufakturist 
oder gem. Erläuterung derjenigen mechan. Künste und Fa 
briken, welche auf ehem. Grundsätzen beruhen. Aus d*n 
Englischen , mit Benutzung der von T. Reichard besorgtei 
Französischen Uebersefzung. Mit vielen Abbildungen. 3t< 
Lieferung.* Bog. 25 bis 36 und Abbildungen Taf. 49 bis 5d 
gr. 8. Weimar, Jnd. Cpt. geh. f. thlr. 6 gr. 

Groos, Dr. Fr., Ideen zur Begründung eines obersten Principi 
für die psychische Legalmedizin. 10 Bog. gr. 8. Heidelberg 
Engelmann. geh. 1 thlr. 

Gruner, G. A. , Friedemann und die Seinen, oder das Gottes 
reich auf Erden. Ein Familienbuch z. Veredlung des häus 
liehen und bürgerl. Lebens. 4 Thle. 69 Bog. 12. Frankf 
a. M., Sauerländer, geh. 3 thlr. 8 gr. 

Günther, Anton, Vorschule sur speculativen Theologie des po- 
sitiven Christenthums. In Briefen. Zweite Abtheilung. I)i( 
Incarnationstheorie. 28J Bog. gr. 8. Wien, Wallishauser 
2 thlr. 

Hand- und Hülfsbüchlein für Buchhändler, Schriftsteller und 
Correktoren. Mit der Vorstellung einer Correktur. Vom 
Verfasser des Handbuchs für Buchdrucker. 8te Aufl. 4 Bog. 
8. Berlin, Petri. geh. 8 gr. netto. 

Hanke, Henriette, geb. Arndt, Vergeltungen. Ir Bd. 15 Bog 
8. Berlin, ßethge. geh. 1 thlr. 6 gr. 

Hartig, G. L., Beitrag zur Lehre von Ablösungen der Holz-, 
Streu - und Weidservituten. 5 Bog. 8. Berlin , Duncker el 
Humblot. geh. 12 gr. 

Haumann, G. H., das Ganze des Seidenbaues oder theoret. 
prakt. Anw. zur Maulbeerbaum- und Seidenraupenzucht. 
Nach den besten und neuesten italienischen u. französischen, 
wie auch altern deutschen Werken und nach eigner Prü- 
fung und Erfahrung ausgearbeitet. Nebst 3 lithograph. Ta- 
feln. 18 Bog. 8. Ilmenau, Voigt. 1 thlr, 
A. u. d. T.: 

Schauplatz, neuer, der Künste u. Handwerke. 44r Bd. ' 

Heimbrod, Jos., brevis romanae linguae historia, cui adnex* 
est recensio eorum auet. latinorum qui ad prosam orationem 
ediscendam et exercendam legendi sint. 4 Bog. 4. Glivi- 
cii, Leuchart in Bresl. in Comm. geh. 6 gr. t 
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Henkel. M, kurze elementarische Gesanglehre f. öffentl. Schu- 
len mit prakt. Beispielen. 5 Bog. 4. Fulda, Müller»sche B. 

«eh. 6 gr. / 

Erzaeberg, Dr. Joh. Val., philo log. , histor. u. krit. Commen- 
tar ober die Schriften de« neuen Testaments. Ir. 33} Bog. 
gr.4. Gotha, Henning«. 2 thlr. 12 gr. 

Hücfbrandt , C. » Blüthen aus Friedrichs de« Zweiten Sieges- 
kranz. 14 Bog. 8. Braunschweig. (Helm an Halberstadt.) 
geh. 16 gr. ■ s 

Hille, Dr. K. ChT., das Dampfbad, seine Einrichtung,, Wirkung 
End Anwendung, mit Bezug auf diese Anstalten in Dresden, 
dargestellt. Mit 2 Steindrucktafeln. 6 Bog. 8. Dresden, 
Arnold, geh. 14 gr. 

Hsffiiuna, Dr. Friedrich, Pastoral - Grundsätze. 18 Bog. gr. 8. 

StüUf^ Gebr. Franckh. 1 thlr. 6 gr. 
Hohenhausen, Elise von, Novelle. 2 Bde. Mit einem Titel- 

bmfer. 25 Bog. 8. Wolfenbütte], Verlag» - Comptoir in W. 

geh. 1 thlr. 4 gr. 
Homiliensammlung aus den ersten sechs Jahrhunderten der 

chrittl. Kirche. Für Freunde des Christenthums und seine 

Geschichte, m. Einleitung und Erläuterungen herausgegeben 

von Ludw. Pelt und Heinr. Rheinwald. I. Bds. ls. 7£ Bog. 

gr. 8. Berlin , Th. Enslin. 10 gr. 
A. u. d. T. : 

Bibliothek, homiletische, herausgegeben von Pelt und Rhein- 

waid. Erste Folge. 
Büffel, Dr. Ludw. , Predigten auf alle Sonn- und Festtage des 

Jahres. 2r. 30 Bog. gr. 8. Wiesbaden, Schellenberg. 

1 thlr. 16 gr. 

Hugo, Victor, der letzte Tag eines Verurth eilten. Aus dem 
französischen. 6}. Bogen. 16. Stuttgart, Gebr. Franckh. 
geh. 1 thlr. 

Iacobi, Dr. C. Gust. Jac, fundamenta nova theoriae functio- 
ottm ellipticarum. 2&J- Bog. gr. 8. Königsberg, Bornträ- 
ger. 3 thlr. 

Ucobsen, H. J ., allgemeine geographische Handbibliothek, eine 
Beschreibung der Erde , ihrer Bewohner und Erzeugnisse. 

I Aus den neuesten und bewährtesten Werken gesammelt. IL 
Ii, da« Brittische Reich. . 16 Bog. 8. Altona, Busch, geh. 
20 gr. netto. 

iiaocch, der schwarze, oder die geheimen Gewölbe in Vene- 
*g, siehe Waiden, Zöglinge. 2r. 

Wüsoa, J., die Lehre der Mosaischen Religion. Nebst Anhang, 
Ceremonialgesetze und Gebräuche, Schulgebete und des Mai- 
aoaides Abhandlung von den Sitten enthaltend. Dritte Aufl. 

[ TSi Bog. 8. Frank?, a. M., Andreä'sche B. 14 er. 

I^sfca, C. F. , Namen- und Sach - Register der Berliner astro- 
**tL. Jahrbücher von 1776 bi« 1829 und der dazu gehörigen 
vier Snpplementbände. 23 Bog. gr. 8. Berlin, F. Dümmler. 
1 tklr. 16 gr. 

■fei«, Johann, das Gehet des Herrn, erläutert in 9 Predigten. 
: ftBog. gr. 8. Hamburg, Perthes et Besser. 12 gr. 
Jsseph, Dr. W., Grundriss der Militar-Staatsarsneikunde. Mit 
, besonderer Rücksicht auf Militärärzte und Officiere aller 
[ Grade. 32 Bog. v gr. 8. Berlin, Schüppel. 2 thlr. 
jhehn, Dr. L. K. f die Weltgeschichte f. d. Jugend. 2 Theile. 
»Bog. gr. 8. Stuttgart, Metzler. geh. 3 thlr. 20 gr. 

i . ■ , • ' " - 
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Jugendstreiche und Altersbelustigungen, oder Scherz und Emi 

Wahrheit und Dichtung von einem Veteran, lr, 2r. 2* 

Bog ? 8. Meissen, Klinkicht. 2 thlr. 
Julius» N. Heinr. d. A. Dr.. Nachricht von dem Gesundheit« 

Zustande der Hamburgischen Kranken - und Versorgungahai 

ser und der Stadt Hamburg 3s Heft 1826 und 27. (Aua < 

Magazin d. ausl. Lit. d. Heilkunde,) 11 Bog. gr. 8. Harr 

bürg, Perthes et Besser, geh. 1 thlr. 
Junker. P. J. , Leitfaden bei Vorträgen der Geschichte in de 

obern Klassen d. Gymnasien. 2rTheil. Gesch. d. Mittele! 

ters. 151 Bog. gr. 8. Leipzig, Wienbrack. 18 gr. 
Justinfans Institutionen in 4 Büchern. Lat. und deutsch. In 

Deutsohe übersetzt von Dr. W. M. Rossberger. 35 Boger 

gr. 8. Berlin, Voss. 1 thlr. 16 gr. 
Ka estner, Christ Aug. Lebrecht, Briefe über die Mnemonil 

Noch ein Versuch , die Ehre eines Verkannten zu rettet 

11 Bog. gr. 8. Sulzbach, Seidel. 16 gr. 
Kapp. Christ» über den Ursprung der Menschen und Völkei 

nach der, mosaischen Genesis. 18£ Bog. gr* 8. Nürnberg 

Schräg. 1 thlr. 6 gr. 
Kennzeichen, die, der wahren Religion. Von einem Prieste 

der Gesellschaft Jesu. A. d. Italien, übersetzt von Theod 

Klitsche. 8* Bog. 8. Augsburg, Woltfsche B. $eh. 10 gl 
Klar, Aioys, Auswahl von Gedichten zu declamatorischen Üe 

bungeu. Nebst dem Hergange der deklamatorischen Uebungei 

an der Karls. Ferdinands Universität zu Prag. 26 Bog. gr.fi 

Prag, Krauss. 1 thlr. UO gr. 
Knar, Joseph, neues, sehr einfaches Verfahren zur Ausziehun] 

der Wurzeln aus bestimmten Zahlen. 2 Bog. gr. 8. Graeti 

Damian et Sorge, geh. 8 gr. no. 
König, H., Rosenkranz eines Katholiken. 12 Bog. 12. Frankl 
, a. M., Sauerländer, geh. 1 thlr. 

Königsdörfer, Cölestine, Geschichte des Klosters zum heil 
Kreutz in Donauwörth. 3 Bde. 138^ Bog. gr. 8. Donau 
wörth (Seidel et S. in Comm.) 6 thlr. 

Krappe, Dr. Otto, über den Ursprung und den Inhalt de 
apostolischen Constitutionen des Clemens Romanus. Eij 
hist. krit. Versuch. 18 Bog. gr. 8. Hamburg, Fr. Perthei 
1 thlr. 12 gr. 

Krebs, Karl, die letzten Worte des sterbenden Jesus in 6 Fa 
stenreden. Vorgetragen in der katholischen Stadtpfarrkir 
che zu Carlsruhe. 7 Bog. 8. Carlsruhe, Braun. 12 gr. 

Kriegk, G. L., deutsches Lesebuch. Eine Sammlung von Mu 
sterstücken in Prosa, mit den nöthigen Erläuterungen, fü 
Kinder von 10 bis 13 Jahren zum Schul- und Privatgebrau 
che. 17 Bog. gr. 8. Frankf. a. M., Brönner'sche Buchhdlg 
1 thlr. netto. 

Kruse, L., Stammbuchs - Aufsätze, bestehend in 600 der gelun 
gensten Stellen aus den Werken der vorzüglichsten Schrift 
steller der Welt. Nebst e. Deutung der gebräuchl. Tauf 
namen. 7te sehr verbesserte Aufl. 13£ Bog. kl. 8. Hain 
bürg, Herold jun. geh. 6 gr. ' 

Kunst, die, eine Frau zu wählen und mit ihr glücklich zu seyn 
2te Aufl. 7 Bog. 8. Leipzig, Mag. f. Ind. geh. 8 gr. 

Kunst, die, die Männer zu erobern und sie zu fesseln. Eil 
Noth- und Hülfsbüchleiu f. liebende oder heirathslustit;« 
Mädchen. Herausgegeben v. einer jungen Wittwe. Z$ Bog 
16. Leipzig, Mag. f. Ind. geh. 6 gr. 
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Laage, Dr. "Wilhelm, Sprech- und Sprachschule, ein Lesebuch 
für die deutsche Jugend zur Beförderung ihres Sprachver- 
mögen«. 2r Band. 34 Bog. gr. 8. Magdeburg y Rubach. 
1 thlr. 3 gr. . t 
A. u. d. T. : 

— — sprachlicher Denkstoff. 

Leben und Lehrmeinungen berühmter Physiker am Ende des 
16. nnd am Aufange des 17. Jahrhunderts, als Beiträge zur 
Geschichte d. Physiologie in engerer und weiterer Bedeu- 
tung; herausgegeben von Th. A. Rixner und Th. Siher, is ' 
Hft. Theophrastus Paracelsus m. dessen Portrait. 2te Aufl. 
16 Bo£. £T. 8. Sulzbach, Seidel. 16 gr. y 

Leist, J. H. E., Lesebuch einer Erd- und Lander- Beschrei- 
bung für den höhern weibl. Schul- und Privatunterricht. 
Iste AbtbeiL 11$ Bo£. gr. 8. Halle, Gebauer. 12 gr. 

Lessmann, Dan., König Philipp der Schöne und Alfons Albn- 
querqoe. Zwei biographische Gemälde. 27 Bog. 8. Ber- 
lin, Uaude et Spener. 1 thlr. 18 gr. 

A. u. d. T.: > 

— — biographische Gemälde, lr. > 
Lacht und Schatten, Altes und Neues. An seine Waffenbrüder 

Ton einem in validen Soldaten* 17} Bog. 8. Leipzig, Brock- 
haus. 1 thlr. 8 gr. 
Uppert, Dr. Heinr. Ludw., Versuch einer histor. dogmat. Ent- 
wickelung der Lehre vom Potronate , nach den Grundsätzen 
des kanonichen Rechts. 13£ Bog. gr. 8. Glessen, G. Fr. 
Heyer. 16 gr. 

Lüders, G L. D. , die Kunst, alle Arten Schreib - und Zeich- 
nen-Tinten, als schwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne etc., 
so wie die echte unzerstörbare Tinte z. Bezeichnen" der Lei- 
nen-, Mousselin- und anderer Zeuge, alle Sorten Tinten- 
pulver selbst tu verfertigen. 3£ Bog. 8. Quedlinburg, Basse, 
geh. 8 gr. 

Magold, Maur., Lehrbuch der Chronologie. Mit 22 lithogr. ' 
Tabellen , von welcher die letzte, Tab. 22., aus 4 Abbildun- 
gen besteht. 23 Bog. gr. 8. München, Weber. 2 thlr. 

Mannert, Konr., Einleitung in die Geographie d. Alten und 
Darstellung ihrer vorzüglichen Systeme. Mit 2 Karten. l4 
Bog. gr. o. Leipzig, Hahn's Verl. 1 thlr. 

— — — — — Geographie der Griechen und Römer aus ihren 
Schriften dargestellt. Erster Theil, dritte verbesserte und 
vermehrte Aufl. Mit 2 Karten. 30£ Bog. gr* 8« Leipig, 
Hahnes Verl. 2 thlr. 

A. u. d. T. : % 

— — Geographie von Hispanien. 

Marezoll, Dr. Job, Gottl., Homilieen und einige andere Pre- 
digten in der neuesten Zeit gehalten. Herausgegeben nebst ' 
einigen Nachrichten über das Leben und Wirken des Ver- 
ewigten von Dr. H. Aug. Schott. 25J Bog. gr. 8. Neustadt, 
Wagner. 1 thlr. 18 gr. 

Mayer, Carl Ernst, über Englands Wollhandel. Erörterung 
der Frage : Ist es räthlich , dass der Zoll auf die Einfuhr 
der Schafwolle in England erhöht werde, und welche, Folgen 
entspringen hieraus für den Wollproducenten. 4j- Bog. gr. 8. 
Wien, Walliihauser. 8 gr. 

Miltitz, Friedr. von, Handbuch der botanischen Literatur fffr 
Botaniker , Bibliothekare — Buchhändler und Auktionatoren, 
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mit Angabe der Preise und Äecensionen. Mit einer Vorrede 
von Dr* Ludw. Reichenbach. 17A Bogen, gr. 8. Berlin. 
Rücker. 1 thlr. 16 gr. 

A. u. d. T.: 
— bibliotheca botanica. 

Minona, Carlo, Erzählungen fi , 2s. 2t Bog. 8. Schneeberg, 

Schumann, geh. 1 thlr. 12 gr. 
Mitteilungen aus dem Leben des FranzÖs. Oberstlieut. C. Chr. 

L. Schenk. Enthaltend die Geschichte seiner Gefangennahme 

in der Schlacht bei Borodino in Russland etc. 13 Bog. 8. 

Celle, Schulz. 18 gr. 
Mono, Franc. Joseph, historia statisticae adumbrata. 27 Bog. 
> gr. 4. Luvanii, (Frank in Brüssel in Comm.) geh. 2 thlr. 

12 gr. no. 

Moore, Thom. , odes of Anakreon. 9f Bog. 24. Carlsruhe, 
Braun, geh. 18 gr. 

Moreau , Cäsar, über Wollhandel und Wollmanufactur in 
Grossbritanien von frühester bis auf gegenwärtige Zeit. Aus 
dem Englischen. 7'- Bog. 4. Berlin, Rücker. 1 thlr. 

Müller, Jon. Heinr., neueste Geographie, oder kurze und fassl. 
Darstellung d. mathem. , phys. und politischen Erdbeschrei- 
bung f. Schulen und den Selbstunterricht. 3te Aufl. 17 Bog. 
8. Düsseldorf, Schaub. 10 gr. 

Mussäus, J., Versuch einer plattdeutschen Sprachlehre mit be- 
sonderer Berücksichtigung d. mecklenburg. Mundart. 6 Bog. 
8. Brandenburg, L. Dümmler. 10 gr. 

Napoleon in Aegypten. Gedicht in acht Gesängen von Bar- 
ttielemy und Me'ry. Metrisch übersetzt von Gustav Schwab. 
Mit dem Original zur Seite. 8£ Bog. gr. 8. Stuttgart, 
Cotta.' geh. 1 thlr. 

Naue, J. F., allgemeines evangelisches Choralbuch in Melo- 
dieen, grösstenteils aus den Urquellen berichtigt mit vier- 
stimmigen Harmonieen. Erste Abtheilung für Militär -Sinc- 
Chöre, Gymnasien etc. 274- Bog. 4. Halle, Anton, geh. 
1 thlr. 18 gr. ' 6 

Naumann, Dr. M. E. Ad., Handbuch der med. Klinik* lr Bd. 
54 » Bog. gr. 8. Berlin, Rücker. 4 thlr. 12 gr. 

Neubig, And. , die Gefühllehre. 8 Bog. 8. Baireuth , Grau, 
geh. 12 gr. 

Noisette, Louis , die Erziehung der Gartenpflanzen, nebst Be- 
schreibung derselben nach den natürl. Familien. Aus dem 
Französischen übersetzt von G. C. L. Sigwart. 4r Tbl. 27^ 
Bog. gr. 8. Stuttgart, Metzler. geh. 1 thlr. 4 er. 

Oberreit, Herrmann, Beitrag zur Biographie und Charakteri- 
stik des Generals Freiherrn von Thielmann. (Abdruck aus 
dem Hesperus). 2J Bog. gr. 8. Dresden, Hilscher. 
geh. 8 gr. 

Orfila's allgemeine Toxikologie, oder die Gifte des Mineral-, 
pflanzen -und Thierreichs in physiologischer, pathologischer 
u. gerichtl. mediz. Hinsicht betrachtet. Ein pract. Handbuch 
für Aerzte, Apotheker und diejenigen Staatsbeamte, welche 
gerichtl. Untersuchungen zu leiten haben. Nach der 3tert 
verbesserten und vermehrten Auflage deutsch herausgegeben 
v. Dr. O. B. Kühn. I. Bd. lste Lief. Bog. 1—12. gr. 8. 
Leipzig, Hartmann. geh. 1 thlr. 

Original - Nachrichten und Betrachtungen üb. den Schauplatz 
der Kriege zwischen Russland und der Pforte und die mög- 
lichen Operationen auf demselben. Aus den Memoiren ei- 
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nes milit. Augenzeugen. 10 Bog. gr. 8. Berlin, Trautwein. 
.10 gr. 

Pannewitz, Julius Ton , das Forstwesen von West - Prenssen in 
statistischer, geschichtlicher und administrativer Hinsicht # 
darrest. Mit einem Kupfer und mehrern Tabellen. 26 Bog. 
gr. 8- Berlin, Rücker. 3 thlr. 

Pdscoli, Dr. Ant. , Uebersicht über das im Jahre 1826 u. 27 an 
der k. k. Universität zu Innsbruck gepflogene Heilverfahren* 
4| Bog. gr. 8. Innsbruck, Wagner, geh. 12 gr. 

Pescheck, H. E. , das Ganze des Steindrucks von seiner arti- 
stisch - chemisch und mechanischen Seite betrachtet und dar— 
gestellt. Mit 3 lithograph. Tafeln. 9 Bog. & Ilmenau, 
Yoigt. 16 gr. 

A. u. d. T.: ' v ' 

Schauplatz der Künste und Handwerke« 43r. 

Petri, H. Ph., Gedächtnissschrift auf die verstorbenen Gelehr* 
ten , Staatsmänner und andere denkwürdige Personen des 
Jahres 1827. Zugleich als ein Anhang von Mensels gelehrt« 
Deutschland. 2| Bog. gr\ 8. Berlin, Petri. geh. 6 gr. 

Petter, Franz, Anleitung z. grüudl. Erlernung der Rechenkunst 
mit Anwendung der Decimalbrüche und der zweckmässigsten - 
Verkürzungen, mit besonderer Berücksichtigung für das 
kaufmännische Bedürfniss und den Selbstunterricht* 2r Bd. 
33 Bog. gr. 8. 1 gr. 20 gr. 

Pietzsch, Gottfr. August., der hohe Beruf des weiblichen Ge- 
ich lechts als Jungfrau , Gattin , Hausfrau und Mutter. 2te 
Aufl. 5$ Bog. 16. Zeitz, Webel. geh. 12 gr. 

Pitt, Fr., Auawahl romant. Erzählungen. 13 Bog. 8. Berlin, 
Schuppe!. 1 thlr. 

Piatons Kriton, oder von der Pflicht eines Bürgers. Aus dem 
Griechischen übersetzt und mit Anmerkungen erläutert von 
Gg. Christ. Friedr. Böckh. 2te Aufl. 4 Bog. gr. 8. Augs- 
bürg. Jenisch et Stage. 6 gr. 

Leben, mit einer nähern Angabe seiner philosoph. Lehiv 

sitze, tor Dacier, aus- dem Französischen übersetzt von Joh* 
Kasp. Götz. 11 Bog. gr. 8. Augsburg, Jenisch et Stage* 
18 gr. 

Pöschel, Ph. Fr., Predigten auf alle Feste des Jahres, mit Pre- 
digten am Geburtstage des Regenten, nebst einem Anhange, 
16 Grabreden enthalt. 23} Bog. gr. 8. Augsburg, Jenisch 
et Stage. t thlr. 16 gr. 

Poppe, Dr. J. H. W. , die Technologie in ihrem ganzen Um- 
fange. Als Lehrbuch f. Realschulen, Handwerksschulen und 
polytechnische Lehranstalten überhaupt. 24 Bog. gr. 8* 
Stuttgart, Löflund. ' 1 thlr. 4 gr« 

Portal, Baron, Beobachtungen üb. die Natur und Behandlung 
der Epilepsie. Aus dem Französ. übersetzt von Dr. J, A* L« 
VV. Hermes. 24j Bog. gr. 8. Stendal, Franzen et Grosse. 
1 thlr. 12 gr. 

Ponerbrauer , der deutsche, oder Anweisung, ein dem engl. 
Porter gleichkommendes Bier zu brauen, mit Beachtung al- 
ler zur Fabrikation eines guten Lagerbieres gehörenden Ge- 
genstände etc. Von einem ehemaligen Vorsteher. 3te Aufl. 
& Bog. 8. Berlin, Petri. geh. 8 gr. 

Ramier, K. W. , kurzgefasste Einleitung in die schönen Kün- 
ste und Wissenschaften. Neue Aufl. 6$ Bog, 8. Halle, An- 
ton, geh. 6 gr. 

Raschig, M. K. G., neuestes vollst. Handbuch der Bieueukun- 
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de und Bienenzucht; nebst einer Anleitung zur vortheilhef- 
testen Verwendung des Wachset und des Honigs. Als An- 
hang ein Bienenkalender und eine Uebersicht der Literatur 
der Bienensucht. # Für Bienen wirthe und Bienenfreunde. 
Nach den vorzüglichsten Bienenschriftstellern und eignen 
• Beobachtungen und Erfahrungen bearbeitet. Mit 4 Kupferta- 
feln. 20} Bog. gr. 8. Berlin, Amelang. t thlr. 
Ratzeburg , Dr. i. T. G. , Lehre von den Kennzeichen und de"» 
ren Benennung bei den Mineralien, tabell. angeordnet und 
für Vorlesungen zusammengestellt. 1 gr. Folio-Blatt. Ber- 
lin, Hirschwald. 6 gr. no. 

— r— Tabelle über die natürlichen Abtheilungen der verschie- 
denen Crystallisationssysteme. Nach Prof. C. S. Weiss, 
(s. Abhandlungen der Academie der Wissenschaften in Ber- 
lin , aus den Jahren I8t4 und 15.) Für Vorlesungen zusam- 
mengestellt und durch Figuren erläutert. Ein Folio -Blatt. 
Berlin, Ebendas. 8 gr« no. 

Rau, Dr. Karl Heinrich, Münz., Maas, und Gewi cht« tafeln, 
nach den neuesten Bestimmungen entworfen. 2 Folio -Ta- 
feln. Heidelberg, Winter. 8 gr. - 

Regenauer, F. A. , über die Verwaltung des landesherrlichen 
Zehnten im Grossherzogth. Baden und über die Verwand« 
hing dieser Zehnten in ständige Renten. 5\ Bog. 12. Carls- 
ruhe, Braun. 10 gr. 

Rehberg, August Wilh., polit. histor. kleine Schriften. 28 Bog. 
gr. 8. Hannover, Hahn. 2 thlr. 8 gr. 
A. u. d. T. t 

— — sämmtl. Schriften. 4r Bd. 

Reider, Jac. Ernst von, Beschreibung aller bekannten Pelargo- 
nien und Anleitung zur Erkennung und Cultur derselben. 
26 Bog. gr. 8. Nürnberg, Zeh. 2 thlr. 

— — Blumen -Calender, oder die monatl. Verrichtungen bei 
der Blumenzucht im Garten, Glas- und Treibhaus, im Zim- 
mer und vor dem Fenster. 15| Bog. 8. Frankf. a. M. T 
Wesche. geh. 16 gr. 

mm — der Küchen - Garten , oder Handbuch des 1 Gemüsbaites 
im Garten, auf dem Felde und in warmen Beeten. Mit ei- 
nem Anhange: die Kultur der Ananas, der Melonen, des 
Safrans und des Rosmarins. 22 Bog. gr. 8. Frankf. e. M.t 
Wesche*. geh. 1 thlr. 

Reinhard, Karl von, romant. Erzählungen und Novellen. ir g 
2r Bd. 29 T Bog. 8. Berlin, Schuppe!. 2 thlr. 8 gr. 

Ries» M,. A- , über das höchst folgenreiche Zusammenwirken %. 
bessern Gedeihen der Elementarschulen u. d. Volksbildung. 
t$£ Bog. gr. 8. Mannheim, Tob. Löffler. I thlr. 

Robinson der Jüngere, oder Erzählung seiner merkwürdigen 
Schicksale und wunderbaren Abentheuer zu Wasser und tu 
Lande. Nach Campe's .Robinson, für Bürger und Landieute 
bearbeitet. Mit Holzschnitten. 20f Bog. 8. Baireuth, 
Gran. geh. 6 gr. 

Robolsky, H., die kirchlichen u. häuslichen Feste. Ein Hand T 
buch f. Lehrer und Aeltern, enth, e. Auswahl von Liedern 
und Gebeten. 28 Bog. 8. Neuhaidensieben, Eyraud. 16 gr. 

Rost, Dr. Valentin Chr. Fr., kl. deutsch griechisches Wörter^ 
fbuch, ein Auszug aus dem grösseren gleichnamigen Werke, 
für den ersten Schulgebrauch bestimmt. 48 Bog. gr. 8. 
Göttiiigen, Vandenhoeck et R. 1 thlr. 20 gr. 

Rudhart, Dr. Georg Thomas, Thomas Morus. Aus den Quel- 
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Jen bearbeitet. Mit Morus Bildnis*. 29 Bog. gr. 8. Nürn- 
fcerg, F. Campe, geh. 3 thlr. 
Rudolphi, C Asm., recentioris aevi ntimismata virorum de re- 
bus medicis et physicis meritorum memoriam servanti* 
colleg. et. recens. 12 Bog. gr. 8. Berlin, P. Dümmler. 16 gr. 
Rumpf, J. O. F., dreihundert und achtsehn Briefe berühmter 
und ^geistreicher Männer u. Frauen zur vielseitigen Bildung 
des Styls, des Tones und des Geschmacks im brieflichen 
Umgänge. 27 Bog. ffr. 8. Berlin, Hayn. 1 thlr. 12 gr. 
— — grammatisch -stilistisches Wörterbuch der deutschen 
Sprache zur Beförderung eines richtigen und schönen Aus- 
druckes der Gedanken. 28j Bog. gr. 8. Berlin, Hayn. 



2 thlr. 



Sachs # S., Auflösungen der in Meier Hirschs Sammlung von 
Beispielen etc. enthaltenen Gleichungen und Aufgaben. 4te 
verb. Aufl. 29 Bog. 8. Berlin, Duncker et Humblot. 
1 thlr. 16 gr. 

Salvandy, N. A. von, Polen und König Johann Sobiesky. lr 
Band. Aus dem Französ. 16J Bog. 8. Stuttgart, Gebr. 
Franckh. geh. 1 thlr. 6 gr. 

Schäfer, M. , Trierische Flora, oder kurze Beschreibung der 
im Regierungsbezirke Trier wild wachsenden Pflanzen. 3r 
Tbl. 23ste Klasse. 30J Bog. 8. Trier, Linz» geh. 1 thlr. 
12 gr. 

Schlez, J. F., kleine vom. Volksschriften. Erste und zweite 
Sammlung. Zweite, mit einem allegorischen Titelkupfer 
venu. Aufl. 29J Bog. 8. Heilbronn, Class. geh. lthlr Ögr. 

Schmidt, Wüh. Wem. Joh., Wehmuthslaute eines Früh ^Ver- 
blichenen. Aus Klamer Schmidts literar. Nachlasse. 25 Bog. 
8. Braunschweig, ( Vogler in Leer in Comm.) geh.' 1 thlr. 6gr. 

Schröter, Wilh., Karl August, Grossherzog von Sachsen. Was 
er geistig war, und wie Er es geworden. Ein psychologi- 
scher Versuch zur Erklärung seines äusseren Lebens., 8} Bog. 
er. 8. Leipzig, Hinrichs. geh. 16 gr. 

Schüler, C. Fr. Chr., Natur, Thier, Mensch, Engel, Gott. Phi- 
losophisch betrachtet. 13 Bog. gr. 8. 'Leipzig, Hertmann, 
geh. 18 gr. 

A. u. d. T. : 

— — Humanismus. Eine vorläufige Schrift. 

Schutz'» allgemeine Erdkunde, oder Beschreibung aller Länder 
der fünf Welttheile. Mit Kupfern. Neu bearbeitet von W. 
Tielke und J. G. Sommer. 3r Bd, 26J Bog. gr. 8. Wien, 
Ant. Doli. geh. 1 thlr. 12. gr. 
A. u. d. T. : 

Sommer, Joh. Gottfr., Neuestes Gemälde von Asien und den 

dazu gehörigen Inseln, lr Thl. 
Schuster, H. et F., systemat. Schreibeschule, ls, 2s Heft. 36 

Vorlegeblätter. 4. Hamburg, P. Hoffmann. geh. 1 thlr. 12 gr. 

— — Ideen über Kalligraphie. Eine Beilage z. systematischen 
Schrei bes chule, gr. 8. geh. 

Seckendorf^ Adolph Freiherr von, vormalen in Zingst. Meine 
Verhältnisse mit dem Grafen Schulenburg , von Hessler ge- 
nannt, auf Vitzenburg. 5\ Bog. 8. Schneeberg, (Mag. £. 
Ind. et Lit. in Comm.) geh. 6 gr. 

Segundo, J., neue Gebisse und Methode, ein Pferd gut zu 
zäumen; mit einigen Noten herausgegeben von Schapeler. 
Mit 5 Steintafeln. 4 Bog. gr. 8. Aachen. Meyer, geh. 
1 thlr. 12 gr. 
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Segnr, JVf., le geWral comte de, liistoire de Russie et de Pier- 
re -le-grand. 19 Bog. 8. Braunschweig, Vieweg. geh. 
1 thlr. 8 gr.' 

Seidl, Joh. Gabr., Flieseria. Oest'reichischi G'fang'le, G'sang*- 
le u. G'schicht'Ien. 2s. .3} Bog. Wien, Sollinger, geh. 8 gr. 

§cl!en. Gustav, Valentins verliebte Abenteuer und Irrfahrten* 
Jiin kom. Roman nach Pigault Lebrün. 2 Bändchen. 2te 
Aufl. 21 1 4 .Bog. 8. Leipzig, Mag. f. Ind. et Liter, geh. 
1 thlr. 12 gr. . 

— — Vergißmeinnicht. Eine Sammlung Erzählungen nach 
dem Englischen. Aus dem Forget jne not für 1829. Frei 
übersetzt. 3les Sträusschen. Mit einem lithograph. Bilde. 
12 J Bog. 8. Leipzig, Mag. f. Ind. et Lit. geh. 1 thlr. 

Shäktpeare, Will., the dramatic works, with notes, original and 
selected by Samuel Weller Siuger. 16 Bog. 12. Frankfurt 
a. M., Brönner. geh. 1 thlr. 

Siemans, Frz. E., Beschreibung eines neuen Betriebes des Kar- 
toffel brennen s und einer neuen Dampfdestillation. Unter 
höchster Gewinnung an Production, Raum« Zeit und Feue- 
rung. Mit 10 Abbildungen^ Dritte mit Text und 3 Abbil- 
dungen vermehrte Aufl. 10J Bog. 8. Hamburg, Herold jun. 
geh. 1 thlr. 8 gr. no. 

Sietze , Karl Friedn Ferd., Grundbegriff preuss. Staats, und 
Rechts -Geschichte, als Einleitung in die Wissenschaft 
preuss, Rechts. 47f Bog. gr. 8. Berlin, Laue. 3 thlr. 
12 gr. 

Sievers, G. L. P., Mozart und Süssmayer, ein neues Plagiat, 
ers^erm zur Last gelegt, und eine neue Vermuthungt die 
Entstehung des Requiems betreffend. 7 Bog. gr. 8. Mainz, 
Schott, geh. 16 gr. 

Süberschmidt, H., das Gambit» oder Angriff und Verteidigung 
gegen Gambitzüge. Nebst einer systemat. Anleitung z. ge- 
wöhnl. Schach-, dem kleinen Krieges- und chinesischen 
Schach - Spiele. Mit einem Atihange üb. d. Geschichte de« 
Schachs. Mit Kpfrn. 14£ Bog. gr. 8. Braunschweig, (Leer, 
Vogler in Gomm.) geh. 1 thlr. 

Sind, J. B. von, sicher und geschwind heilender Pferdearzt, 
oder grün dl. Unterricht über die Erkenntntss, Ursachen und 

— Heilung der Krankheiten der Pferde. Völlig umgearbeitet 
von K. Wilh # Ammon , und mit Anmerkungen und Zusätzen 
versehen von Seyfert von Tennecker. Neunte sehr vermehrte 
und verbesserte Aufl. 27 Bog. gr. 8. Frankf. a. M. , Brön- 
ner. i thlr. 12 gr. 

A. u. d. T.: 

Ammon, Karl VVilh., Handbuch für angehende Pferdea'rzte ; 
auch für Oeconomen und Pferdeliebhaber nützlich zu ge- 
, brauchen. Mit Anmerkungen und Zusätzen versehen von 
Seyfert von Tennecker. 

Skork, Ernst von, Bemerkungen etc., siehe Beiträge f. Rechts- 
philosophie. 

Sommer, F. G., Gemälde der physischen Welt, oder unterhal- 
tende Darstellung der Himmels- und Erdkunde. Ster Band. 
2te AufL Mit 7 Kupfern und Steintafeln. 38 Bog. gr. 8. 
Prag, Calve. 2 thlr. 

A. u. d. T.: 

— physikal. Beschreibung d. flüssigen Oberflache des Erd- 
körpers. 

S Parks, Esgr. Jared, Leben des ber. amerikanischen Reisenden 
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John Ledyard, des Begleiters von Cook. Nach seinen Tage- 
bn ehern und seinem Briefwechsel dargestellt. Ans dem Eug* 
ltschen von D. C. F. Michaelis. Mit einem Titelkupfer. 22 
Bo ßr S r - 8. Leipzig, Hinrichs. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Sprengel, Gart, literatura medica externa recentfor, sen enu- 
meratio librorara plerumcrue et commentariorum singularium, 
ad doetnna» medicas facientium , qui extra Germaniam ab . 
anno inde 1760 impressi sunt. 20J Bog. gr. 8. % Leipzig, 
Brockhaus« 1 thlr. 16 gr. 

Starklof Rouge et noir, oder die Geschichte von d. vier Kö- 
nigen. - Aus den Papieren d. Staatskanzlers Rolichen. Mit c. 
ülum. Tafel. 15|- Bog. 8. Mainz, Kupferberg. geh. 1 thlr. 

Stein, Carl, allgemeine Weltgeschichte für die Jugend. Zu- 
nächst zum Gebrauche für Söhne und Töchter aus den ge- 
bildeten Standen, ziftn Selbstunterricht, und für Schulen. 
4le Aufl. 32 Bog. gr. 8. Berlin, Hayn. 1 thlr. 8 gr. 

Suppantschitsch, Prof. J. A., der Türkensturm auf Marburg im 
Jahre 1529. Eine dramatisirte Erzählung in 4 Abtheilungen. 
b\ Bog. 24. Graetz, Damian et Co. geh. 10 gr. 

S^\pVude, das Seefräulein auf ihrer Lustreise. Eine kom. Ba- 
gatelle, siehe Waiden, Heinrich, Zöglinge froher Laune. 1s. 

Tennecker, öeyfert von, der Pferdehandel mit allen seinen Ge- 
heimnissen , Handelsvortheilen und Pferde- Verschönerungs- 
Kunsten. Ein Handbuch sowohl für alle diejenigen, deren 
Geschäft der Pferdehandel ausmacht, oder die auch nur hie 
nnd da ihre Gebrauchspferde verkaufen etc. Nach den 
Handlung* - Maximen d. vormal. k. Preuss. Stallmeisters 
Herrn Krell. 2te Aufl. l8£ Bog. gr. 8. Hannover, Hahn's. 
gefi. 1 thlr. i 

Textor, A. , der Vernichtungszug des kaiserl. Feldherm Holke 
durch das sächsische Erzgebirge im Jahre 1632. 5 Bog. 12i 
Zwickau, (Mag. f. Ind. in Leipzig in Comm.) geh. 6 gr. 

Thieriot, A., die Notwendigkeit wissenschaftlicher Ausbildung 
für den Forstmann unserer Zeit. Einige Worte zur Beher- 
zigung für diejenigen , welche sich dem Forstwesen widmen 
wollen. 2 Bog* gr. 8. Gotha, Hennings, geh. 6 gr. 

Thiersch , Friedrich, über gelehrte Schulen, mit besonderer 
Rücksicht auf Bayern. III. oder construetiver Band, über djo 
Einrichtung und Führung der gelehrten Schulen. Jste Ab- 
theiL Ueber die Einrichtung und Führung d. lat. Schulen 
und Gymnasien, 9 Bog. gr. 8. Stuttgart, Cotta, geh. 
16 $r. 

Tischirner, der verewigte, als Kanzelredner, geschildert in ei- 
ner Recension d. alJgem. Literaturseitung. 2f Bog. gr. 8. 
Halle, Schwetschke et Sohn. 6 gr. 

Ueber Johannes Wit, genannt von Dörring, und seine neueste 
Schrift. ( Aus der Minerva abgedruckt. ) 2| Bog. 8. Jena, 
Bran. geh. 5 gr. 

Ueber den Seelen - Frieden^ Öen 'Gebildeten ihres' Geschlechts 
gewidmet von der Verfasserin. Dritte Aufl. mit einer Ge- 
danken - Lese als Anhang. 12 Bog. 12. Hamburg, Fr. Per- 
thes- geh. 1 thlr. 6 gr. 

Uebersicht, chronol. geordnete, der merkwürdigeren Begeben- 
heiten d. russ. törk. Krieges in. Europa und Asien, im Feld- 
zuge 1828. 3 Bog. 8. Cassel, Luckhardt. geh. 6 gr. 

Unterhaltungen, Herbstabend-, von dem Verfasser der Memoi- 
ren einer Zeitgenossin. Aus dem Französischen von Carlo 
Minona. 9j Bog. 8. Schneeberg, Schumann, geh. 18 gr* 
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Verzeichnis« arbeitender und eingegangener, Prehnemrer • Lo- 
gen nach den Jahren ihrer Stiftungen von 1737 — 1827. 5 Bog. 
8. Bremen, Kaiser, geh. 16 gr. 

Vigny,.Aifr. de, cinq-mars, ou une conjuration sous Louis 
XIII. 4. Edition • 'revue et corrig e>. 2 Tom. 25} Bosen. 
12. Bruxelles, Du Mont et Co. (Coster et Co.) geh. 1 tklr. 
16 gr. netto. 

Villemain, M., melanges philosophiques, historiques et litte- 
raires, IV. Edition. 15| Bog. 12. Bruxelles, Du Mont. 
(Coster et Co.) 1 thlr. netto, 
A. u. d. T. : 

— — Oeuvres Tom. I. 

Von der Reinlichkeit, ihrem Einflüsse auf die Gesundheit und 
ihren Wirkungen auf Erhaltung d. körperlichen Schönheit, 
auf das Wohlsevn und die Dauer des Lebens. Aus dem 
Französischen. 6$ Bog. 12. Darmstadt, Leske. geh. 14 gr. 

Wachsmuth , Wilh., Hellen. Alterthumskunde a. dem Gesichts- 
punkte des Staates. II. Abthlg. 28£ Bog. gr. 8. Halle, 
Schwetschke et Sohn. geh. 2 thlr. 
.Wacker- Bards, Graf, Wallhalla, oder wunderbare Begeben- 
heiten' ausserordentl. Menschen. 1s Heft mit dessen Bildniss. 
13 bog. gr. 8. Dresden, Walther. geh« 16 gr. 

Waiden, S. J. F., General Graf Hoheim und seine Kinder. 
Ein Briefwechsel. 2 Thle. 28 Bog. 12. Hamburg, F. Per- 
thes, geh. 1 thlr. 20 gr. " ^ 

Waiden, Heinr., Zöglinge froher Laune, oder neueste Mähr- 
chen, Erzählungen und Schwanke im romant. Gewände. 1s. 
ltj. Bog. 24. Wien, Haas. geh. 9 gr. 
A. u. d. T. : 

Sylphide, das Seefräulein auf ihren Lustreisen. Eine kom, 
Bagatelle. 

— .— Zöglinge froher Laune etc. 2s. 17£ Bog. 24. Wien, 
Haas. geh. k 12 gr. 

A. u. d. T. 

Jan osch, der schwarze, oder die geheimen Gewölbe in Venedig. 

Ward, H. G., Mexico im Jahr 1827. 2te Hälfte, siehe Bibi. 
der wicht. Reisebeschreibungen 49r Bd. 2s. 

Weissenthurn , Joh. F. von, neueste Schauspiele. 12r Band, 
oder neue Folge, 4r Band. 19| Bog. gr. 8. Wien , Wallis- 
haoser. 1 thlr. 12 gr. 

Weitzel, J., Napoleon durch sich selbst gerichtet. 7 Bog. 12. 
Frankf. a. M., Sauerlätider. geh. 16 gr. 

Wilple, Emil, Geometrie für Bürgerschulen u. d. unteren Klas- 
sen der Gymnasien. Mit 9 Kupfertafeln. 19£ Bog. gr. 8. 
.Berlin, Duncker et Humblot. 1 thlr. 4 er. 

Wix, Samuel, Betrachtungen üb. die Zweckmässigkeit, ein Con- 
cilium d. Kirche von England und der von Rom zu halten, 
um die Religionsstreitigkeiten zu vermitteln u. die Einheit 
der Religion in dem Band des Friedens zu befördern. 9} Bog. 
gr. 8. Heidelberg, Mohr. geh. 16 gr. 

Zedlitz, Freiherr von, Blicke auf Bosnien, Rascien, die Herze- 
gowina und Servien, bei der Fortsetzung d. russ. türk. Krie- 
ges im Jahre 1829. 64 Bog. gr. 8. Berlin, Voss. geh. 
12 gr. 
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Philosophie. 

1. Abriss des Systems der Philosopliie. Zu- 
nächst als Grundlage für seine Vorlesungen ver- 
fasst von Karl Christian Friedrich Krau- 
lt* Erste Abtheilung. Abriss des subjecliv- ana*> 
lyrischen Haupttheiles der Philosophie. Göttingen 
1828. In Commission der Dieter ich' sehen Buch* 
handlang. X. und 106 Seilen, gr. ö* 

2. Vorlesungen über das System der Philoso-*- 
phie, von Karl Christian Friedrich Krau* 
st. Gottingen lö'iö> eberidas. -hi XXVIII. U. 
608 & gr. 8. 

Die bier zuerst benannte Schrift des durch eine 
Reihe von Arbeiten im Gebiete der Philosophie, Ma- 
thematik, Geschichte etc. hinlänglich bekannten Ver- 
dien ist suerst im J. 1824 als Grundlage für seine 
damsligen Vorlesungen handschriftlich, dann im J. 1825 
sis gedrucktes Dictat für seine Zuhörer erschienen ; in 
deo Buchhandel kömmt sie , mit neu. gedrucktem Titel, 
tnt jetst Sie enthält die eine Hälfte des Systemes, 
welches nach dem Vfr. aus 1* einem subjectiv . aoalyti- 
Köeo und ioduettven , und 2. aus einem objectiv* syn* 
ueüscheu und deduetiven Theile besteht. In jenem er- 
itto Theile soll von dem ersten gewissen Erkennen aus, 
du in jedem Bewusstseyn sich findet, alles (auch ge- 
wisse 9 sber) besondere und bedingte Erkennen durch 
Seibitheobschtuog als Thatsache erfasst, und dabei tu 
immer höherem Erkennen aufgestiegen werden, bis nur 
Au/üodung der Grunderkenntniss. Der zweite Theil 
bildet dann in Folge der Grunderkenntniss (~ des Frin- 
oje»,) und durch dieselbe, alle besondere, bedingte 
fcneontaiss als einen Organismus aus« Diesen Zweiten 
fttü des 1 Abristes , « welcher sonach die Metaphysik 
Visiten soll, beabsichtigt der Vfr. folgen zu lassen« 
tor vorliegende erste enthält , in vier Hauptabtbeilun« 
§*i 1) die analytische Selbsterkenntniss des Geistes 
das leb, in der Selbstanschauung desselben , ala 
{ «« ganzen und Einen Wesens, enthaltend Geist und 
Leibi and sich findend als erkennend, fühlend und wol- 
W; nschstdem als organisch untergeordneten Wesens 
Wer Gott, Vernunft, Natur und Menschheit) — 2« 
weitere Ausbildung dieser analytischen Erkenntnis 
% Aap. 1830. Bd. I. St. 2. F 
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lehre als Wissen schaftslebreY mit Entwurf des ganzen 
Wissenschaftsbaues ; in zwei Abschnitten, a) analytische 
]Vlethodenlehre (Logik.} und b) analytische Architekto- 
nik der Wissenschaft; — 3. Grundrisa der analytischen 
Sprachwissenschaft; allgemeine Sprachwissenschaft und 
Grundlehren der besondern ; — 4. Abriss der Wissen- 
schaft - Geschiebte v von der ältesten indischen Philo- 
Sophie bis auf die neueste Zeit. Von diesen vier Haupt- 
theilen sind in den obenbenannten 9 Vorlesungen « nur 
der erste, die analytische Philosophie, und der ober- 
ste TKeil des zweiten, die sogenannte Metaphysik, dar- 
gestellt worden. Diese Vorlesungen stammen ebenfalls 
aus d. J. 1824, und sind* (Vorr. S. IV,) grösstenteils 
"Wörtlich so , wie sie gehalten worden waren, nach ei- 
ner stenographischen Nachschrift abgedruckt worden, 
welche der Vfr. jedoch so sorgfältig, als es ihm bei 
vielen andern , wissenschaftlichen Arbeiten möglich war, 
durchgesehen, auch gegen das Ende hin, wo die münd- 
lichen Vorträge sich hatten kurz fassen müssen, weiter 
ausgeführt und ergänzt bat. Der Vfr. fügt zu dieaen 
Notizen in der Vorrede noch Folgendes hinzu; Die Ab- 
sicht ist zuerst, allen des Denkens fähigen und dazu 
den innern Trieb fühlenden Menschen zu der gewissen 
Erkenntniss der höchsten Wahrheiten, ohne Voraus- 
setzung gelehrter Kenntnisse, zu verhelfen. Dabei bat 
jedoch der Organismus der Wissenschaft in diesen Vor- 
lesungen so weit ausgeführt werden sollen, dass in ih- 
nen die Grundlage der einzelnen, unter dem Namen der 
-Philosophie gewöhnlich befassten Wissenschaften, so 
wie auch der Mathematik und der Lehre von dem Le- 
ben der Menschheit und dem Organismus ihrer Gesel- 
ligkeit, enthalten wäre. Ferner ist in diesem Werke 
der rein speculative Theismus, im Gegensätze gegen den 
gefüblglaubrgen Theismus Jacobi*s u. A.« wie der Vfr. 
versichert, vollständiger enthalten, als in den andern, 
neuern Systemen deutscher Philosophie. Dabei ist der 
Vfr. beflissen gewesen , sich aller entbehrlichen Fremd* 
Wörter zu enthalten, und auch die gangbare Kunst- 
sprache der neueren Schulen, so viel thunlich, zu ver- 
deutschen. Diess um so mehr, da der Vfr. auch das 
andere Geschlecht von der Wissenschaft nicht zurückge- 
wiesen wissen will, vielmehr in dem Ausscbliessen der 
Frauen von der Wissenschaft ein Haupthinderniss der 
gleichförmigen , harmonischen Ausbildung der Mensch- 
heit in ihren beiden Hälften, dem Weibe und dem 
/ . . * 

r 
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Manne, erkennt. Der Vortrag lauft auf 554 Seiten, en- 
ge gedruckt, ohne alle zur Uebersicbt dienende Ab- 
schnitte fort. Bios die Folge der einzelnen Vorlesjun- 
geo ist durch kleine Ziffern am Rande bemerkt. Der 
hieraus für den Leser entstehenden Unbequemlichkeit 
hat der Vfr. tbeils durch doppelte Register, deren ei- 
nes über den analytischen, das andere über den synthe- 
tischen Hau ptth eil sich erstreckt, (wodurch freilich wie- 
der das Nachschlagen erschwert wird,) theils durch ein 
ausführliches Inhaltsverzeichnis zu begegnen gesucht. * 
Ana diesem geht zwar eine strenge Ordnung des Ge- 
dankenganges , aber auch eine eigentümliche Schwer- 
fälligkeit desselben, aattsam hervor. Wir können dar- 
sos, (ea füllt, mit kleiner Schrift gedruckt, fast 10 Sei- 
ten ,) hier nur die Haupttitel wiedergeben. a Einlei- 
tung. Vorläufige Erörterung des Begriffes der Wissen- 
schaft und der Philosophie. — System der Philosophie. * 
I) Snbjectiv-analytische Wissenschaft, a) Grunderkennt- 
niae der SelbsterUenntniss des Geistes, oder, die Selbst- 
schauung des Ich. h) das Verhältnis» des Ich oder dea 
endlichen Vernunftwesena nnd der Welt, zu Wesen, 
d. i. zu Gott. Hierauf folgt, als ein besonderer Haupt- 
abschnitt: die analytische Erkcnntnisslehre und Witten« 
tehaftlebre, mit den oben, beim Abrtss des Systems, un- 
ter Nr. 2. angedeuteten Abschnitten. — II) Absolut- 
organische (zu Deutsch: ganzglttdbaulicbe Wissenschaft. 
* ; Die Schauung oder Erkenntnis Wesens, oder Got- 
tes, als Eines, selben, ganzen Wesens, und al« in sich 
4er Eine W'esengliedbau sey enden Wesens; oder: Me- 
taphysik, a) Was Wesen, Gott, an sich ist; ß) was 
Wesen t Gott, in sieb ist; y) Vereinscbauung dessen, 
v; a« Wesen an und in sich ist ; d) Wesen als Wesen- 
Oiwrdbau aeyendes Wesen in seiner Bestimmtheit, zu- 
gleich auch Wesen in ßezugheit zu sich selbst als W r e- 
aengliedbau seyendetn Wesen. <r — Mit diesen vier, 
▼et» Vfr. sogenannten, Tbeilwesenschauungen , geben 
die Vorlesungen aus, und ein dem obigen a) entspre- 
cbeaxk-r zweiter Theil fehlt. Diese Theilwesenscbauun- 
gen werden übrigens in einer Reibe von Lehrsätzen, « 
Lnterlehrsatzen und Folgerungen aus einander gesetzt, 
10 das* man dem Vfr. darin wohl beistimmen muss, das* 
er bier die metaphysische Theologie mit einer, kaum 
in dem scholastischen Zeitalter erreichten, Ausführlich- 
keit und Subtilität dargelegt habe. Mit dieser letzten 
Bemerkung greift Ref. dem Urlheil* der Leser vor. 

F 2 
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K4 . Philosophie. * 

Um «eh. darüber eioigermassen zu rechtfertigen (ei 
ausführlich zu thun, gestattet der Zweck dieser Zeit 
Bcbrift nicht',) sey ibm erlaubt, noch einige der Lehr 
sätze wiederzugeben , durch welche die erste der ange 
führten Theilweienschauungen $ (jd was Wesen, Gott 
au sich ist, ff) erläutert wird, j i, Lehrsatz i Wesen is 
Wesen, Gott ist Gott. 2. Lehrsatz: Wesen ist Wesen 
heit, Gott ist Gottheit. 3. die Wesenheit Wesens ii 
Einheit. 4. Die Einheit Wesens ist Selbheit und Ganz 
heit. 5. Die Wesenheiteinbeit ist auch Uceinbeit. 6 
Die Wesenheiteinbeit ist auch Vereinwesenbeit. 7. V01 
der Formheit oder der Satzheit. 8« Formeinbeit, Zab] 
eiobeit. 9. Richiheit und Fassbeit. 10. Ureinheit de 
Satzheit. II. Seynheit , Daseynbeit. 12. Einheit d« 
Seynheit. 13. Verhaltseynheit und Gehaltseynheit , un 
Vereinseynheit « u. a. w. Die Leser haben hiermit zt 
gleich Frohen von den Verdeutschungen des Vfs. erba 
ten. Derselbe hat sich aber auch um die Sprachbildun 
durch neue Wortschaffungen verdient gemacht. Er lej 
darauf Werth , darum müssen wir dessen hier noch g< 
denken. Die von ihm zu neuen Wortbildungen vorg* 
achlagenen und benutzteu Stanimsylben sind: or, u 
enty mäl% om.- JVlit deren Hülfe werden Wörter g 
bildet, wie z. B. Malhat , soviel als Vereinbeit; An 
heil , soviel als Gegenheit; Or ist das Gegentheil vc 
Ant, dabeT Orstlbhtit des Wesens bedeutet, dass ib 
kein Anderes Gegenstand sey. Der Vfr. verweiset hi< 
über auf seine im J. 1 8 1 6 erschienene Schrift: von d 
Würde der deutschen Sprache, Das System des Vi 
selbst wird von ihm der transzendentale Absolutisni 
genannt. IVlit dem Beiworte, transscendental , will d 
Vfr. andeuten, dass er durch Selbsterkenntnis* zu d 
Lehre von dem Einen, unbedingten Wesen gelangt st! 
und dieselbe im Selbstbewusstseyn nachgewiesen, u 
in Uebereinstimmung mit der geschichtlichen Erfabrun, 
erkenntniss erkannt habe. Der VVeg, den der Vfr. i 
zeigt,' wäre der richtige; ob er ihn aber wirklich £ 
gangen sey, oder ob er sich darüber selbst täuscl 
müsste geprüft werden. Referent hält dafür, dass Seit 
erkenntniss ausgehen müsse von der Empfindung. C 
Vfr. verwirft diess, und bebt an mit der Selbstschauu 
des leb, als einer über Zeit und .Individualität erhal 
nen Selbstschauung, ohne Gegensatz von Subjeot u 
öbject, u. s. w. Dieas ist nicht neu. Als Fichte 1 
erst diess tbst, gestand Kant der Wissenschaf ts lehre 1 
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ionischen Gehalt zu, und ledgnete, data -sie reale* Er- 
kmotniss gewähre. So ateht ea noch jetzt. Die apeco* 
ktiven Systeme untrer Zeit scheinen mit Leichtigkeit 
die ihnen entgegenstehende Grundansicbt zu widerte« 
gen; «lleio , genaue? betrachtet* gaben sie auf dieselbe 
nicht ein. Der Verf. behauptet, Abrisse S. 105,) 'dass 
mit dem Seinigen eine neue Periode der Wissenschaft- 
tilduog beginne, in ao fern er den ganzen einen Glied« 
bin derselben hier zuerst vollständig, ungetheilt und 
stetig dsrsulegen gestrebt habe. Ob diess niebt auch 
sekoo von Andern versucht worden sey, nur auf an« 
dtre Weise, (denn die Melodien des speculativen Cla- 
viera lind unendlich) diess wollen wir denen , welche 
mit dem Vf. gleichartig philosopbiren, zur Beurtheilung 
überlas«. 

Die Philosop7iie im Fortgang der W elt geschieh-* 
te. Von Carl Joseph Hieron, fV indisch- 
mann. Erster Theil. Die Grundlagen der Phi- 
losophie im Morgenland. Erste Abtheilung. Bonn, 
Marcus »827. Vlll. L1L 5i4 S. gr. 8. Zweite 
Mtktilung. 18-29. S. 5i5—936. P,\ beider Abthh. 
I Rlhlr. 8 Gr. 

3Iit d iesen beiden Abtheilungen ist der Band noch 
sieht geschlossen, der bloss der mörgenländ. Pbiloso* 
jiliie (Trtumerei alter und neuer Zeit würden wir ea 
Mooea, wenn nicht der Hr. Verf. gebeten hätte, mit 
den Eodurtheilen bia zum Schlüsse des Werks zu war- 
ttn) gewidmet ist. Da vielleicht die dritte Abtheilung 
such nicht sogleich folgen dürfte, so säumen wir nicht 
lipger, das Vorhandene anzuzeigen. Sina, Indien, Per- 
sel sind hier vorzüglich unter den Namen des Mor- 
gdsndes begriffen. Aegypten soll erst bei dem Ueber- 
wng io das elastische Altcrthum in Betrachtung kom- 
aes. Seit 27 Jahren haben die Vorarbeiten zu, diesem 
^erke, das, ao fortgesetzt, eine grosse Reihe von 
Bünden geben wird, den Vf. beschäftigt, uud er ver- 
eitert, die Quellen und Urkunden der Geschichte dea 
Kvscbl. Geistes sorgfältig erforscht und geprüft, da* 
^Uulheilcnde der Sache gemäss herausgehoben ui\d dar* 
|tttsn} zu haben. Die Einleitung über die Aufgabe und 
«eo Inhalt des Werks (LII. SS.) enthält Folgendes: Die 
tfötiea Kreise der Schicksale der Philos. seit den letz- 
en Jahrhunderten nähern sich einem Entscheidung*» 
{«•cio, auf welchem aie sieb aja wahrhaftige Verounft- 
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Wissenschaft zu erweisen hat; da ist es nöthig, auf de an 
grossen Gang der Entfaltung der Philosophie durcfa 
alle Zeitalter znrückzuscbauen. In den bisherigen Bei- 
trägen sur Geschichte der Philosophie ist Vieles eu' be- 
richtigen oder eu beseitigen. Vor allem ist eine an- 
dere Methode ihrer Erforschung und Betrachtung oo- 
thig* » Die Philosophie musa fortgebend als die int tili* 
_gible Seile der Welt u. so ihre Geschichte als Geschieh* 
tt der Intelligenz im Fortgange der Weltgeschichte be- 
trachtet Werden, wodurch auch das Verstandniss der 
Wehgeschichte im Spiegel der Intelligens erleichtert 
wird, indem nämlich die Wehepochen in der Gestalt de» 
vernünftigen Begriffs, wie derselbe im innersten Be- 
wusstseyn des denkenden Geistes aufgegangen ist, nach- 
gewiesen werden.ee Das vorliegende Werk, sagt der 
/Vf. ferner, macht keinen andern Anspruch, als bloss 
eu beginnen , was nur mit vereinten und der Wahrheit 
ungetheilt gewidmeten Kräften allmählig durchgeführt 
werden kann. Es ist in 3 Theile getheilt: I. Grund* 
Jagen der Phifosophie im Morgenlande, 2. das Lehrge- 
bäude der Philos. im elastischen Altertbume , 3. der 
volle Inhalt, die Kritik und wissenschaftliche Ausbil- 
dung der Thilos, im christlichen Wehalter. * Die einzel- 
nen Gesichtapuncte sind in folgenden Abthb. der Ein), an» 
gegeben; 2. der Weg zur Weisheit (um eu ihr eu ge- 
langen, bat der Mensch nur der Wahrheit nachzufolgen, 
in sie einzugehen, in und mit ihr eu erkennen, eu be- 
greifen und eu handeln). 3. S. XX. Die Philosophie 
als Weg der Wahrheit. (Die Philosophie ist als die 
Wissenschaft, welche in der Ausbildung des vernünfti- 
gen Gedankens ihr Leben bat, wesentlich auch die 
Kunst des vernunftigen Lebens, in welchem der Ge- 
danke sich ausspricht und verwirkliebt). 4. S. XLVT. 
Die Philosophie im Fortgang der Weltgeschichte. (Die 
Philos. Eeigt sich nicht allein als die inteHigible Seite 
der Weltgeschichte, als Begriff der Erziehung des 
Menschengeschlecht«, sondern auch als susmittelnde, 
rechtfertigende oder rügende Kritik. — Es kann daher 
diess Werk als ein am Faden der Weltgeschichte durch- 
geführter Verfluch, sich in der Philos. selbst zu orien- 
tiren , • angesehen wenden. Die philosoph. Principien 
zeigen sieh als Epochen der Weltgeschichte. Das erste 
Buch behandelt Sana, und Ewar ausführlich, weil das- 
selbe, obngeachtet seiner Wichtigkeit für die Ge- 
schichte des menscbl. Geistes, in neuerer Zeit fast ganz 
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ifl den Hintergrund getreten .war. — *Es ift hier nicht 
uot einige besondere Lehrmeinungen eines oder dei an- 
dern Weisen zu thun, sondern um die geistige Ordnung 
eines grossen Reich«« von welchem jene Weisen nur 
die Verküodiger und Ausleger sind.« Hier bälte nun 
eias strenge Kritik der Quellen .unserer Kenntnis* des 
siaes. Reichs vorausgeschickt werden sollen« aber diese 
vermissen wir im Allgemeinen und Einzelnen. Die Ab» 
schnitte der Behandlung sind: L S. 3. Blicke in die 
Geschichte des «in es. Reichs. Hier wird gleich an* 
geoommen, da«s durch genauere Untersuchung des AI* 
ters und Wertbes schriftlicher Urkunden sich ergeben 
bebe, data die 3 völlig documentirte und ganz umständ- 
lich bekannte (?) Geschiebte des sines. Reichs bis zum 
9ten Jahrb. vor Cbr. G. hinaufreiche, was jedoch nicht 
so gemeint ist, als sey vor dieser Zeit nichts wabr in 
dieser Geschichte; e« ist nur nicht so vollständig be- 
währt , und in so fern mehr der Tradition, aber auch 
zum Tbeile selbst den clasaUchen Büchern angehörig, 
mithin nicht zu verwerfen.« In der Darstellung des 
Urstammea in der Provinz Sehen -si und der weitern 
Geschichte folgt Kr. W. vornehmlich den Herrer* 
hlaproth und Remü«at und «etzt den Anfang der noch 
Ungewissen Geschichte Sina*« in« J. 2f)37 vor Chr., den 
der ganz gewissen in 782 v. C. II. Da« Princip des 
*ioe«. Lebens (S. 22.)* Es soll ein mächtiges, durch 
ilie Zeiten dauerndes, unverändertes Princip aeyn, das 
uralteste patriarchalische, die väterliche Gewalt in ih- 
rer ganzen Grosse und Stärke. Daher ist Ehrfurcht 
und Gehorsam der Kinder gegen den gemeinschaftlichen 
Viter von alten Zeiten her Erblehre und Erbsitte ge- 
worden. III« Die Vergegenwärtigung de« herrschenden 
l'riocip« io der Person de« Kaisers. Das Verhältnis« 
tu Volks zu ihm ist ein Verhältnis« des absoluten kind- 
lichen Gehorsams, aber jder Kaiser trägt auch als Va- 
ter die Verantwortlichkeit für sein ganzes Volk. In 
den canonischen Büchern erscheint der t)\cokraliscbe 
Charakter der patriarchal. Regierung nocb sehr vorherr- 
schend. Die Verwahrungsmittel gegen die Gefahren ab- 
soluter Willkür werden angezeigt. Der theokratische 
Geiit des höchsten Alterthum« ist jetzt verwehet« IV; 
S. 46*. Vorbereitung zur Betrachtang der Weisheit des 
»toes. Altcrtbuins. Denn daran zu zweifeln, das« dem- 
selben eine besondere Weisheit eigen war, verrätb, nach 
dem Vf., eine völlige Unkunde. V. S. 56. Die einfache 
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Grösse und die Schicksale der! alten Lehre. Der "Vi 
setzt die Aeobtheit der King in der Art voraus, wi 
sie von allen (?) Kritikern der sin es. Literatur erwi< 
sen u. angenommen ist. VI« S. 6^. Der gerechte Sia*ii 
nach dem Schu-King, der nicht bloss ein historische 
Werk isf, sondern Alles enthält, was nur immer mv 
der alten, Zeit denkwürdig war und von Con-fu-tee 
gewissenhaft aus den su »einer Zeit vorhandenen Deol 
Schriften ist zusammengetragen worden. Da« Sohukin 
wird, wie in China, so auch von unserm Vf. sehr g< 
rühmt, S. 71 tf. Starke, Auszüge aus demselben ain 
gemacht t nach Deguigne's französ. Texte. VI. S. 12^ 
Das erhabene Gesetz. Diese Aufschrift führt dae 4t 
Cap. des 4ten Buchs im Scbuking, als Documeot dt 
Lehre u, Wissenschaft des hoben Alterthums; ein ach 
wichtiger Abschnitt. Dem Wu - wang wurde dies 
Grundlebre von Ki-tse dem Weisen mitgelhe.lt, ab 
auch diesem war sie überliefert. I)as Scbuking ist ei 
gentlich das zweite kanonische ßueb , das erste ist da 
Je-king. VIII. Die alte Naturweisbeit (die Lehre de 
Sinesen) I. S. 136. von den Elementen , 2. S. 142* vo: 
dem Grund «Anfang der Dinge; von den Grundregel 
und den Fügungen des Weltalls (nach dem Je-king) 
3. die Combinationen der acht Fügungen und ihrer Sig 
naturen (man könnte diese g Signaturen un4 Fügungei 
ajlcr Dinge auch durch die Scala der ganzen Octavi 
vom tiefsten bis zum höchsten Ton derselben ,auadrük 
ken). 4. S. 173. Die drei Hauptmächte der Welt; de 
Himmel, die Erde und der Mensch, xüst ganze Alter 
tbum (heisst es S. 208O kommt in dem Glauben über 
ein, dass der Mensch, wenn er zu bestehen oder Bestand 
zu erreichen verlange, der Vernunft folgen wollen müs 
se. Dicss sey der Schlüssel, um den versperrten Wej 
des Himmels wieder zu eretinen, und darum dreht siel 
die ganze Aufgabe der Weisheit. IX. Die fünf Bescbaf 
tjgun^en des Menseben (ein wahrer Weiser ist ein Fürst 
der in ihnen vollkommen ist). I. S. 219. Der Anstand 
und die Haltung« 2. S. 222. die Bede und die Sprache 
3. das Gesiqbt. 4. das Gehör. 5. S 225. der Gedanke 
X. S. 232. Die Erkenntniss der ewigen Mitte und del 
Bestand in derselben. Die Weisheit und der Weise 
Nach der alten Lehre gewinnt der Gedanke des Men« 
sehen .seine hohe Macht dadurch, dass er durchdringend, 
d. h. dass er durchaus die reine Intention des Geistei 
«uf die ewige Mitte, dieselbe im ganzen Weltall sc 
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wie in eeinen eigenen Tiefen erkennt und unwandel- 
bar in iHr bestehe. Der wehre Weise ist bestandig in 
der IVlitte. XL S. 243. Die alte Religion« (Viel Dunk« ' 
les und Mystisches in der alten Lehre. Die Vorstel- 
lig fon Gott ist unter den Sinesen im Verlauf der 
Zeil« euch nach des Vfs. Versicherung, mehr oder we- / 
»iger schwankend geworden, aber in den altern Zeiten 
soll sie sehr bestimmt gewesen seyn. Die Idee yon 
der Versöhnung der Gottheit durch blutige Opfer kömmt 
in dem King häufig vor und soll dort, wie der Vfr, 
behauptet, der einmal Alles in der alten Lehre preiset, 
noch den Charakter der patriarchalischen Tradition tra* ■ 
gen«) XI L Die alte Sittenweisheit und Regierungs- 
Kunsty i. S. 256. Die Principien der Tugendlehre. 
(Manche treffliche moralische Grundsatze sind hier aus 
-sine*. Schriften ausgehoben«) 2. S. 268* Die Selbstbe- 
herrschung und die Regierungskunst. (Drei Arten der 
Menschlichkeit werden unterschieden, die der 'Gesin- 
nung, die der Klugheit und die aus Furcht, und nur 
die erste gebilligt und empfohlen. Die sines. Literatur 
soll nach S* 284* ausführliche u. hochgeschätzte Wer« 
}te über die Sittenweisheit, ihr religiöses Fundament 
u. ihren Zubammenbang mit der Naturweisheit besitzen, 
geschrieben in Zeiten, die noch nahe an das hohe AU 
tertbum grausen. 3. S. 284- Dia wichtigsten Aufgaben 
der Regierungskunst.) XIII. Die grossen Mittel der 
Regierungskunst I. 287* Die Erziehung und Anleitung 
zur Weisheit« (Wachen über die Bildung der Jugend 
ist, nach dem Liki, eine der ersten Pflichten des Für-» 
sten.) 2. S. 293. Die alte Musik (die alle Opfer, Feier« 
liebkeiten und Volk>feste begleitete und deren Wesen 
und Einflüsse auf den Menschen man zu erforschen 
vorzüglich bemüht war) und die Zahlenlebre. (Die 1 
Musik wird als die Quelle aller Wissenschaft und Tu* 
gend angesehen, weil sie den Menschen lehrt, sich' 
frei au bewegen, alle Widersprüche zu lösen u> s. f.} 
3° 3*9' Sprache und ihr Gebrauch in Gesang u, 
Hede. ( Die Sprache der Sinesen soll sehr ausdrucks- 
voll seyn, Stärke und Schwung, Milde und Lieh* 
lichkeit haben und doch auf einfachen Principien beru* 
ben und auf ein hohes Alterthum hinweisen. 1 200 bis 
I500 Grundworte werden angenommen; die l'ronuucia- 
tion wechselt auf musikalische Weise zwischen fünf 
und sieben Tonen ; .die Sprache hat vier Hauptauadrucks- 
weisen» von denen die beiden letzten eigentlich Stylarten 
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sind. Der Styl der King ist oft, io hohem Grade poe- 
tisch. Ueber die Redekunst der Sinesen, S. 331 — S. 
336.« ist ein Auszug aus des Hrn. Staatsmin. W. v. 
Humboldt Schreiben an Remüsat über den Genius der 
«in es. Sprache mitgetheilt. 4. S. 347. Die Charakter* 
achrift .(einige Grundstriche sind* die Elemente der in 
leichten und bloss andeutenden Zügen die sinnlichen 
Gegenstände bezeichnenden Bilder gewesen, deren Zahl 
sich auf 200 beläuft; die eigentlichen Bilder wurden 
auch als Sinnbilder gebraucht). Die combinatorische 
und logische Kunst. (Die Gebreeben und Schwierig- 
keiten, welche in der Charakterschrift liegen, werden 
angezeigt. *Das Studium und die gründliche Bebend« 
lung der Cbarakterschrift ist die philosophische und 
kritische Kunst, welche in Sina von alten Zeiten her 
die Stelle der Logik vertreten hat, deren Inhalt und 
Ziel, besonders im Gebiete der tiefern Natur- und Sit* 
tenweisheit wesentlich metaphysieb ist.ee) 5. S. 374. 
Die Divination ( durchs Loos) und der Patallelismus 
des Reichs mit den himmlischen Fügungen in der Na- 
tur. XIV« S. 38l* Der Bestand und Schutz des Reichs. 
(Züchtigung, Strafe u. Krieg zur Erhaltung des Reicbs). 
Fünf Seligkeiten und sechs Unseligkeiten. XV. S. 387* 
DaaHaus od. die Schule der alten Weisen (Ju-kiao). XVI. 
S. 392. Lao tseu (der berühmteste unter den vom intui* 
tiven Geiste des Alterthums noch durchdrungenen Wei* 
•en f der im Anfang des 6. Jahrb. v. Chr. G. blühte, und 
das alte Mysterium der Weisheit , die Lehre vom Tab 
(der ewigen Vernunft) zu lehren und der ungebildeten Hof- 
und Reicbsschule entgegenzutreten, bemüht war, um 604 
v.Chr. geb., von dem, als Greise, auch Confutsee zu 1er« 
nen auebte. Er hat ein Buch geschrieben, Tao-te- king, 
über Vernunft und Tugend). S. 398. über das Wort 
Tao und dessen Bedeutungen. (Die Lehren des Lao* 
tseu sind nicht neu, sondern die der frühern Zeit, oder 
der alten Schule, die noch zu seiner Zeit vorbanden 
war. Ihm sind auch andere Schriften untergeschoben 
worden, S. 413.) S. 419 f. von dem Tao-tse oder den 
Anhängern dieser alten Schule des Tao. S. 421. von 
des Laotseu Schüler Jang- tschu und dessen Gegner Me- 
tseu. XVII. S. 423. Kong-fu- tseu^ auch Kung-fu' dsü 
(Kong' is£ der Familtenname, Fu-tseu bedeutet einen 
angesehenen Lehrer, geb. 551 vor Chr., gest. 73 J. alt; sei- 
ne Geschichte u; Schriften, Vergleicbung desselben mit 
Sokrate«, Auazug aus seinen Schriften und Lehren» aei- 
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Der Schüler und Sehole S. 456 ff.). Meng-tseu, auch 
Meng-dsii, Memcros (S. 459. zu Ende des 4« Jahrb. v. 
Cbr. geb., Schüler eines Enkels des Confucius , gcst« 
um 314 C.) und die Reicbsschule (welche auf Con- 
futsee u. Mengtsee als' ihre Anherren sich stützt) S. 461. 
— Aas den Schriften des Mengtsee Bruchstücke. — 
lieber den moralischen Standpunct dieser Schule ging in " 
der Folge Keiner mit Erfolg hinaus — Mengtsee be- 
stritt die Irrlehrer seiner Zeit und den Versuch Einiger, 
eine neue Reicbsordnong zu gründen. Doch stieg die 
Verwirrung der Meinungen und Maximen.*- XV1IL S. 
433* Die Secte der Buddhisten. (Nach verschiedenen 
Revolutionen im sioes. Reiche, wurde die alte Lehm 
am meisten beeinträchtigt durch Einführung des Buddhais* 
mus, 63 nsch Chr. Geb. Buddha beisst bei den Sine- 
sec Fo oder Fo-to. Sagen von der Einführung seiner 
Lehre und Verehrung. Der Buddbaismus blieb doch 
immer in einem Wechsel von Ebbe und Floth, bis in 
der Mitte des 17. Jahrb. die tatarische, jetzt noch 
herrschende Dynastie, selbst Buddbistisch, den Thron 
bestieg und von da an die fremde Lehre anhaltende 
Duldung genoss, wenn gleich der Kaiser es nicht wa- 
gen durfte , die alte Reiobslebre urnzustosseo, vielmehr . 
die Prinzen des Hauses, insbesondere durch die weisen 
Verfügungen des Kang-bi, ganz nach der alten sine». 
Weise erzogen wurden und die Buddhalehre nur als eU 
neo Privatbesitz betrachteten, S# 493 f. Die Ursachen 
der Ausartungen der alten .Lehre gibt der Vf. an und 
bemerkt, mit Remüsat , dass das alte Fundament des 
Buddbaismus lange vor Ausbildung der indischen Buddba- 
iehre bestanden habe)i XIX. S. 49g. Die spatern sine- 
Schulen, der politische Atheismus und die mo- 
Förmlichkeit. (Hier werden auch S. 505 f. von 
grossen Werke über die Natur und dem Zusam- 
nenhaog der Dinge, Nachricht gegeben. Der Skepti- 
ciffltu bat sieb insbesondere seit der Dynastie der Song 
darcnTscbeu • bi*s Schriften ausgebreitet). £XX. S. 5IQ. 
Scfeius*. Er wiederholt die Resultate der bisher, ein- 
seinen Darstellungen und* endigt mit dem Ausspruch: 
JJas sioesisebe Volk harret der Erlösung und der Er- 
sehung im Geiste der Wahrheit, welchen es ehedem 
bchon vorbildlich ernannt bat 

Die ^zweite Abtheilung verzögerten Krankheit des 
Vis. 11. hausliche Unfälle. Sie enthalt das zweite Buch 
TheH: Indien. I. S. 517. Die Herkunft der In- 
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v dier; (nicbt^aus Sina, sondern von den Höhen des mäch- 
tigsten Erdgebirges im Norden von Indien , sind die 
Stämme, vop welchen Indiens Cultur ausging, herabge- 
kommen, nicht unmittelbar, sondern nach längerm Ver- 
weilen und Vermehrung ihrer Geschlechter in den Ths- 
lern des Schneegebirges (Himalaja). Auf das liebliche 
Thal voo Kaschmir weisen noch die Brahmanen hin, 
wenn von ihrer Abkunft und ihrem ersten Aufentbalte 
die Rede ist« Der Aufenthalt in den wildromantischen 
Tbalern, in denen der Ganges sein Flusssystem bildet 
und von da nach Süden ausbreitet, scheint die charak- 
teristische Ausbildung des brahman. Systems entschieden 
su haben. Noch wird der Zusammenhang »wischen 
dem brahman. Stamme und dem grossen Stamme der 
Arier bemerkt, welche auf jenen Höben und vorzüg- 
lich in dem Lande Ariana wohnten , welches den süd« 
liehen Tbeil des jetzigen Khorasan , den östlichen von 
Kohestan und grösstenteils auch Segestan umfasste. 
J>er Name Arier bezeichnet rühm - und ehrenvolle Ge- 
ecblechter. Ariavarta war der Sitz der Bildung der 
Brahmanen). Hier haben wir nun auch wieder vergeb- 
lich eine sorgfältige Kritik der indischen Gescbicbts- 
vnd Religionsquellen, und besonders des Gebrauchs, den 
Ausländer (Engländer und Franzosen) von ihnen ge- 
macht haben, erwartet, der vielen Verirrungen wegen, 
die deshalb in das gläubige Publicum gebracht worden 
•ind. , Dagegen finden wir IL S. 541. die Grundlage 
der indischen Bildung, nach dem Gesetze des Manu dar- 
gestellt, wodurch besonders die erhabene Stellung des 
Brahmanen ausgezeichnet wird. Hier wird nun I. S. 559. 
«ine Vergleichung mit der Grundlage des sines. Reichs 
angestellt, 2, die Wichtigkeit des Problems der ersten 
Veranlassung des indischen Gesetzes bemerkt, 3* S. 586« 
die Tradition mitgetheilt, welche HoLwell in einer alten 
Sohrift, die er erhielt, gefunden und für ein Document 
des alten Glaubens der Indier gehalten, hat und Bemer- 
kungen über dieses problematische Fragment sind S. 6Q4« 
gemacht, die tief in die indische Literatur eingehen, 
Bevor aber der Vfr. in die Darstellung und Kritik des 
indischen LebrbegrifTs sich einlasse, führt er die Zeug- 
nisse der indischen Urkunden selbst, sofern sie sich übet 
die Abkunft des JVIenschen und über die Stellung und 
den Cbarakter der Altväter und Stifter der ersten Im 
atitutionen aussprechen, auf. Daher III. S. 636. Brahma 
der Urvater — der Sündenfall — die Altväter und Prie« 
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•ter der Vorwelt. (Nirgends trtyt das Verbälttiiii de» 
Urmenschen zu Gott mit Klarheit und scharfer Be- 
aticnmtheit hervor« auch in der HolwelTscben Urkunde 
nicht (5. 642). Wir müssen übergehen, was weiter aua 
indischen Schriften über den Urmenschen angeführt und 
gedeutet wird, da es zu vielen Raum einnehmen und 
doch nicht deutlich gemacht werden könnte, wie denn 
der Vfr. überhaupt seine Darstellung nicht gut su ord- 
nen und dadurch die Uebersicbt zu erleichtern weiss* 
Himmel, Erde und Unterwelt sind um den Menseben 
im Zustande aeiner ursprünglichen Herrlichkeit, der er- 
ata, um von ihm erkannt und geliebt, die Erde, um von 
ihn gebauet und bewohnt, die dritte, um von ihm be- 
kämpft und überwunden zu werden. Auch in seinem 
gefallenen Zustande wacht der Himmel noch über ihn 
und sendtt ihm noch schützende Geister, die ihm hel- 
fen« sich wieder in den Geist zu erheben und die Sterb- 
lichkeit zu überwinden. Oa tritt nun eine schirmende, 
alle Verbältnisse und Beziehungen des Menschen' um- 
fassende Institution, die durch den zweiten JVIanus er- 
neuerte und den Vätern mitgetheilte Gesetzgebung, 
das Dharma-Sastra, ein (S. 66z f.). IV. S. 664. Dio 
Institutionen der Väter. An solche verklärte Ahnherren ' 
und schon auf hohem Läuterungsstufen stehenden Gei* 
ster knüpft die indische Tradition alle Institutionen des 
Menschengeschlechts. Der Grundcharakter derselben 
wird hier näher erwogen. Es gebt Alles darauf hinaus, ' 
dssa die irdische Prüfung durch ungestörte Busse und 
Entsübnung vollbracht werde. Die »charfe Abtheilung 
der Casten gilt als eine durch höhere Raihschlüsse ver- 
anstaltete Scheidung der in die Hülla des Fleisches ein- 
gegangenen Geister und als eine der Natur des Prü-, 
fungsortes (der Erde) angemessene Einordnung in dio 
vier Stufen der irdischen Existenz, durch welche dio 
Prüfung erleichtert* wird. Daher werden die Vermi- 
schungen der Casten als streitend gegen die göttlichen ~ 
Fugungen und als Werke der Willkür und Sünde an- 
gesehen. (Ueber die Abstufungen der Spjösslinge aua 
solchen Vermischungen, S. 671 f.) Die Institutionen selbst 
sind qscetisch , d. h. auf scharfe Zucht der Sinne und 
Leidenschaften, auf Sammlungen des Geistes aus den 
Zerstreuungen der sichtbaren Welt angelegt. (Diesa 
alles wird vom Vfr. in christlichem Sinne dargestellt, 
ohne zu bemerken, wie viel in diesen Institutionen von 
der Priesterschaft eingegeben oder gedeutet ist. ße- 
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sonders druckt der Vfr. seine hohe Achrang der igroew 
een Busser und gleichsam übermenscbl. Weisen« aus.^ 
V. S. 690« Epochen der Ausbildung des brahmanischeia 
Lehr- und Lebenssystems. Diese Brahmanen werden 
als die eigentlichen Nachfolger der Altväter, Einsiedler 
und Priester der Vorwelt angesehen und sind darum so 
.hoch gestellt. In die Erklärung der Lehre mischt der 
Vfr. wieder manches Typische aus dem A. Test« ein 
(wie S. 696). Zehn Stämme von Brahmanen, alle ent- 
sprossen aus dem Gescblecbte der Ahnherren in den er- 
sten drei Weltaltern, werden als die ursprünglich in In- 
dien verbreiteten angeführt. Zu ihnen sind noch an- 
dere Wredergebome von mehrern Fürsten aus der Ferne 
Berufene, gekommen. Der Sonnendienst war ihnen hei- 
lig; ' die Weisen (Brahmanen) waren die eigentlichen 
Sonnensöhne; die Fürsten trugen etwas vom Elemente 
der Sonne in sich, aber auch die Elemente des Mondes, 
der Luft, des Feuers, des Wassers und' der Erde ; 
diess wird symbolisch, S. 704» so gedeutet: von Brah- 
ma und seinen Auserwäblten geht das Licht aus, wel- 
ches die Erde und ihre Machthaber erleuchtet. So wie 
Brahma an der Spitze des Sonnenlichts steht, so Budha 
an der Spitze der Mondkinder, Uebrigens werden 3 
Epochen der indischen Bildung unterschieden (S. 719. 
7^a): die der ersten Bildung eines brsh manischen (prie- 
sterlichen) Reichs; die der heroischen Erweiterung und 
Feststellung desselben durch königliche Macht; die der 
systematischen Ausbildung und Vollendung dieses Reichs 
durch den Zeitumständen angemessenes Gesetz, welches 
alle Angelegenheiten des Lebens bis in die kleinsten 
Verhältnisse umfasst, indessen trotz dieser idealen Be- 
mühungen der totale Bestand immer mehr zerfällt und 
das Reich allmählig in den Fluthen ausländischer Ueber- 
atrqmungen zu .Grunde gebt. Die Degradation der Brah- 
manen wird S. 738 f* geschildert, als ein schauerliches 
Bild vom Verfalle des natürlichen Menschen. Das b rah- 
manische Lehrgebäude hatte schon den Gipfel erreicht, 
als der Reformator Gaudama Buddha auftrat (etwa 600 
Jahre v.Chr., um die Zeit des Lao-tseu und ConfutseeJ« 
Da gab es schon Brahmanen, welche das alte System 
verachteten und glaubten, sie hätten das Ziel und Ende 
der Veda, den Vedanta , erkannt. Diese Schule der 
Hocherleuchteten reicht von der Epoche des Kaisera 
Vikramaditja (56 J. v. Chr.) und des Salivahana (70 J. 
n. Chr.) bia auf den heutigen Tag. Unter den Auspicien 
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des Vikramsditja wurde die alte Kanonische» Literatur 
mcb dem Sinne der Vedantaacbule überarbeitet und 
die alte Symbolik sank cur blossen Allegorie und spie« 
lenden Dichtung herab, VI. S. 741. Die klimatischen 
Eigenthamlicbkeiten der Völker — das Sonnenbafte (der 
vorwaltende Sonnengeist) im brabman. Cultus und de*r 
Foeiie. Hier kömmt der Vfr. wieder auf die Geistes« 
riebtuog der ältesten Brabmanen zurück, denn ihre glu- 
heode Bussandacbt (Tapas) soll mit der Sonne als Ent- 
ernder (Tapana) zusammenhängen und in dem ganzen 
Mytbui der frühem Zeit wird Beziehung auf das bele~ 
Wade Liebt gefunden; der magische Zug der indischen 
alten Aaceten und die innere Bedeutung ihres Licht- 
ental wird S. 792 erklärt, eben so die Gebete, Anru- 
fungen und Reinigungen.' Der geistige Enthusiasmus 
für das Liebt wechselt oft mit dem 'sinnlichen Spiel (S. 
834«)» such hier wird das Herabsinken der Brabmanen 
bemerkt Menschenopfer sollen aus dem Miss verstand- 
niue einer alten Tradition von Abrahams Opfer hervor* 
fangen seyn (S. 850«)* Von einer eigentümlichen 
Gattung der Poesie S. 866 ff. Hier ist S. 873 & mit 
Meiaerer Schrift ein Excurs über das Hossopfer, die 
Segen* und Fluchsprüche, Zauberei und Beschwörun- 
gen, sbgedruckt, der natürlich nur Indien angeht. VII. 
\8&> Die Stufen der brabmanischen Initiationen. Ins- 
besondere werden dargestellt: I. der Bramatscbari (Brab- 
-»beflijsene) S. 902, 2* S. 907. der Gribastba (der im 
Haute Lebende, der Hausvater).. 3. S. 926* der Vana- 
prauba (der in den Wald Gehende), 4. ,S. 929. der 
•S-oojaai (der Alles abgelegt und verlassen bat). Diese 
lind die 4 Fortgaogsstufen. Nun sind noch g Abschnitte 
zoröri, die nebet Persien, die dritte Abtheilung enthal- 
ten soll (wenn sie diess Alles wird umfässen können) 
*ad deren Inhalt schon am Schlüsse dieser Abth. enge« 
§;aeo ist. Da wird nun auch erst die indische Philo- 
tiphie sur Sprache kommen. 

Die Biotomie des Menschen , oder die IVissen- 
xhafi der Natur- Eintheilungen des Lebens als 
Mensch , als Mann und als PV eib , nach seinen 
(Ulfsteigenden und absteigenden Linien , seinen 
Periode n y Epochen, Stufen und Jahren* in ihrem 
Normal- Bestände und in ihren Wechseln , von 
Dr. Wilhelm Butte. {Hierzu ein lithogra- 
phirtes Blatt) Bonn, Marcus 1829. XXXir< 
& S. gr. 8* , 
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Der Vfr. versichert» ' durch vieljährige angestrengte 
Forschungen zwei Entdeckungen gemacht zu haben: 
Ii: der Natur- Einteilungen des Menschen - Lehern nach 
dem Plane seines Normal- Verlaufs und zwar in den 
Richtungen des Gattungs- und des Geschlechts -Lebens 
(d. b. als Mensch, als Weib und als Mann, anthropo- 
logische Biotomie). 2. die Natur- Einteilungen unseres 
Globus von seiner dem Leben zunächst zugekehrten Sei* 
te, gemeiniglich die klimatische genannt (Geotomie)* 
Die /erste macht den Gegenstand des vorliegenden Werks 
aus, die zweite wird in einem künftigen Werke darge- 
stellt werden, der Zusammenhang beider Entdeckungen 
aber wird schon in diesem dargetban. Der sehr be- 
scheidene Vfr. erwartet davon keinen andern Eindruck, 
als den einer vorgefassten Meinung. Er erinnert dsbei, 
dass die europäische Literatur und die menschliche Wis- 
senschaft überhaupt noch keine Wissenschaft des Nor- 
mal-Verlaufs des Menschenlebens aufzuweisen habe, 
sein Werk aber die Nothweodigkeit und Möglichkeit 
einer solchen Wissenschaft beweise. Eben so herrsche 
eine Unkunde des Plans der Wirtbbarkeit unseres Glo- 
bus, welche durch die Geotomie gehoben werden soll* 
Beide Wissenschaften vereinigt zeigen den Verband zwi- 
schen Erde und Mensch, lehren, wozu der Mensch der 
Erde und die Erde des Menschen bedarf, dsss die Erde 
und der Mensch sioh verhalten wie Raum und Zeit. 

i 

lief* übergeht die Vergleicbung, die der Vfr. zwischen 
seiner Idee, wodurch das Ganze der Geographie umge- 
bildet werden soll, mit der Idee des Copernikus, wo- 
durch das Ganse der Astronomie umgebildet wurde, 
zum Vortheile der erstem anstellt. Der Vfr. nahm, so 
weit er in seinem 57sten Lebensjahre zurückblicken 
konnte, von den ersten Zeiten seiner früh begonnenen 
wissenschaftlichen Bildung, ein reges Interesse an Auf* 
findung der Gesetze der zeitlichen Entwickelung des 
Menschenlebens, aber erst in der Zeit, wo er seine Sts- 
tistik als Wissenschaft bearbeitete (Landshut 1808) ent- 
wickelte sich seine bestimmte Ansiebt der hier bemerk- 
ten Lücke. 181 1 gsb er: Grundlinien der Arithmetik 
des menscbl. Lebens, nebst Winken für deren Anwen- 
dung auf Geographie, Staats - und Natur- Wissenschaft 
(zu Landshut) und einen Auszug daraus zu Paris x Pro- 
legomenes de l'aritbmetique de la vie humaine, J8l2i 
endlich 1828 eine Uebersicbt der anthropologischen 
Biotomie und Andeutung der klimalologischen Geotomie 
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1828 t Köln) heraus. Iiy Deutschland nahm die Kritik 
die Grundlinien ungünstig, in Frankreich den Aufzug 
besser auf; mehrere europäische Akademien, denen der 
Vfr. sein Werk anschickte,, lehnten jede Erklärung über 
besten Inhalt auf eine höfliebe Art, hinter welche sich Mit« 
billigung versteckte, ab. Fleiss, Arbeit, Kosten schie- 
nen vergeblich aufgewandt. Doch gab er seinen Plan 
nicht auf. Er glaubte, dass seine. Ansicht tiefer und 
streng wissenschaftlich begründet werden müsse, und 
Fritat- Vorlesungen , die er in mehrern grossen Städten 
über sein Thema hielt, sollten dem neuen Werke eine 
bessere Aufnahme im Publicum vorbereiten. Er prei- 
set sieb , in Rücksicht auf die Schicksale der* meisten 
Männer, welche durch ihre neuen Ideen Fortschritte 
der menschlichen Wissenschaft bewirkt haben, glück- 
lieb, dass seine Grundideen der Biotomie und Geotomie x 
eicht noch nachtbeiliger auf seine .Lebensverhältnisse 
eingewirkt haben, als es wirklich geschehen ist. Von 
der Wahrheit seiner Ideen ist er auf das Festeste über-- 
aengt und diese Ueberzeugnng sieht er als die legiti- 
xsatio ad causam an. Möchte nur der Hr. Reg. Rath Dr. 
Butter seine Ideen deutlicher entwickelt und vorgetra- 
gen haben. Denn mündliche Vorträge, au denen er 
*ich an mehrern Orten, bloss gegen Erstattung der Ko- 
sten der Reise und des Aufenthalts, erbietet, möchten 
doch nicht an vielen Orten statt finden. Uns liegt es. 
nur oh, den Inhalt des gegenwärtigen Werkes anzuge- 
ben. Einleitung: Historisch • kritische Nachweisung des 
Zustande», in welchem die europäische Kunde des seit- 
lichen Verlaufe» des Menschenlebens vor der neuen 
Wissenschaft der Biotomie vorgefunden worden ist. 
Hier sind 1. die Allgemeinheit des Interesse'* des Men- 
schen an der Kunde des Verlaufes des Menschenlebens 
und die Heronisse ihrer Wissenschaft!. Ausbildung ange-- 
seigt, dann ist eine Uebecaicht der bisher angenomme- 
nen Eintheilungen des Menschenlebens gegeben. Hier 
wird nun insbesondere von den unwissenschaftlichen. 
Eintheilungen desselben, der Siebentheiligkeit und der 
Zehntheiligkeit mit sugehöriger Fünftheiligkeit gehan- 
delt, nnd manchea Geschichtliche (a. B. über die Olym- 
piaden) angegeben, was schwerlich haltbar ist. Sodann 
werden S. 21 ff. drei Hauptfragen erörtert: a. Wie 
Isnge kann der Mensch leben? (Möglichkeits-Ziel.) b. 
wie lange pflegt der Mensch eines gewissen Alters noch 
an leben? (Wahrscheiulichkeits- Ziel; politische Rechen-, 
Allg. Rep. 1830. Bd. I. St. X G 
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Kunst $ dahe! eine 4 Tafel det Sterblichkeit, bereebnr 
auf eine Million gleichzeitig geborner Menschen • au 
dem Annuaire de la France auf Wie las** 

darf dielet oder jener Menicb leben? (Schicksals* Ziel 
Astrologie« Alcbymie.) Es folgt/S. 32. die Angabo de 
herrschenden Ansiebten über verschiedene mit der Bio 
toihie des Menschen naher zusammenhangende Gegen 
stände; nemlich a. über die verschiedenen Abstufen gei 
des Lebens in den verschiedenen, Sogenannten Natur 
Reichen; b. der Primat des Menschen in den* Organia 
mus der Welt (und dessen Anerkennung bei den Alfas 1 
und Neuern); c. von dem zeitlichen Verlauf des awei- 
fachen menschlichen Geschlecht • Lebens (über Zeit und 
Weise der Entscheidung der Geschlechts* Differenz, den 
Eintritt der Pubertät, die Dauer und den Hoch p und 
des Geschlechts- Lebens; dabei sind auch S. 57. die vor- 
züglichsten Zeugungs-Theorien erwähnt), d. Herrsche ndn 
Ansiebten des gegenseitigen Verhältnisses, der (physi- 
schen und psychischen) Uebereinstimmung und Verschie- 
denheit der beiden Geschlechter (numerisches Verhält- 
niss derselben; über die Frage: welchem Gesetz die 
Natur in ihrer Bestimmung für das eine oder das andere 
Geschlecht folgen möge?) e. S. 58* Die Theorie der varv 
schiedenen Menschen*Arten oder Menschen-Rassen (nach 
Kant, Blumenbach, Bory de St. Vincent und A. Des- 
moulins.) — S. 74. Kritischer Rückblick auf die wis- 
senschaftlichen Verhältnisse der Gegenstände, über wel- 
che sich das Referat dieser Einleitung erstreckt (um 
die wesentlichen Mangel in der bestehenden europäi- 
schen Lebens- Wissenschaft und die Grösse und Dung* 
ltphkeit dea Bedürfnisses wissenseb. Verbesserungen auf- 
zudecken.) Der Vfr. bat übrigens in dieser Einleitung 
manches den Gelehrten Bekannte vorgetragen, weil seine 
Biotomie nicht bloss für Naturforscher und Aerzte, mo- 
dern auch 1 für die höbern Gebildeten aller Stände be* 
stimmt ist. Der erste Theil der Biotomie des Men- 
schen begründet sie in allgemeinen Vorbegriffen und 
in entsprechender Theorie der tellurischen Lebens-For- 
men (wozu r Fig. des lithogr. Blatts gebort). Die all» 
gemeinen Vorbegriffe (vom Seyn als ürseyn und Da* 
aeyn, den Urbildern der erscheinenden Dinge, der Welt 
und Weltordnung, dem Ausgehen der Welt in Welten, 
namentlich in unsere ErcV-Welt, dem Welt-Rätbsel, Leib 
und Seele) gibt das tste Gap. Sehr ausführlich han- 
delt es S. 119. von Raunt und 2eit, nach den besten« 
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iecen und bestebanden Theorien und der Theorie des 
Vfa. (wobei noch S. 129. die Lebte von dem Puoct, 
dsm mathematischen und dem historischen insbesondere), 
vorkömmt)» Wir dürfen nniern Lesern nicht seine 13 e- 
üehion voa Raum und Zeit (5.143,) vorenthalten: 9 Der 
rollko romtne Begriff des Raums ist: Die in der All-An» 
Wesenheit des Puncte* (All* Oertlichkeit der matbemati» 
•eben Od - Grösse) gesetzte Un-Form, in deren Gegen* 
*atx die materiellen Dinge Form gewinnen; der voll* 
Kommene Begriff der Zeit: die in der All- Gegenwart 
des Moments (AU -Zeitlichkeit der physikalischen oder 
biologischen Un - Grösse) gesetzte Un-Form , in deren 
Gegensatz alle Function (alles Immaterielle) Form ' ge» 
wiaot.c Die weitere Erläuterung aber mag man, wenn 
man Lost gewinnt, selbst nachlesen. Eben so können 
wir nicht den Schluss- Hauptsate der Theorie der bei- 
den Ur- Phänomene für anthropologische ßiotomie und 
künftig darauf au gründende Qeotomie S. 149. ausbet 
b«au S. 156. Mass und Zahl im Allgemeinen. Zahl 
insbesondere und ihre Beachtung in der lebenden Nator. 
Noth wendigkeit und Freiheit. »Goit,c tchliesst S. 175. 
diese Capitel, 2 Gott ist die Persönlichkeit des Ui- 
Lichta der Welt «Ordnung.« 2tes Cap. Theorie der teb 
laxischen Lebens - Formen nach ihrer Verschiedenheit 
und ihrer Uebereinstimmuog in der Einheit des OrgS- 
nismus der Erdwelt. Erster Abscbn. S. 177. Von dem 
Leben und von den tellurischen Lebens * Formen im 
Allgemeinen. Leben ist dem Vfr. »Ur-Kraft der Wirk- 
»amkeit (Function) entwickelt im Einklang mit ihr ent- 
sprechender Gebilde (Organe), oder: Ur* Kraft bethÜ* 
tigt in organischer Entwickelung entsprechender Funo- 
Uoac (einige andere neue Definitionen des Lebens wer* 
<iea S. I8l. verworfen). Unter tellurischen Lebensform 
ineo Terstebt er »derjenige v wodurch in den Gebilden 
teil arischen Daseyns auf cbarskter istische Weise ausge« 
drückt ist, welcher allgemeinen Entwickelungs- Stufe 
des Lebens - Organismus unserer Erd - Welt jedes der* 
»eJbco angehöre.** Vier tellur. Lebens« Formen werden 
aogenommen: neutrsle , psssive, aotive, reciproke. Der 
2U Abscbn. bandelt von der reciproken Lebensform 
oder von dem Leben des Menschen insbesondere, S{ 
24a. Der Vfr. schickt einen Dialog von dem Lichte, 
besonders von einem Innen -Liebte, voraus. Den Sche- 
matismus des Reichs des Lichts findet man S. 259» 
wenn man seine Provinzen etwa v»ill kennen lernen. 
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Dar Menidb iat, nach S. 260% das innere. Ur-Licht ds 
Organismus der Erd - Welt , ale Harmonie aller sein* 
Lebens- Formen , dargestellt in Persönlichkeit dea Selb* 
Bewussten. Die Haupt- Momente der Thier -Kräftig 
des Menschen sind S. 274, die vier Haupt- Wirkun 
dea Selbstbewusstseyns (die Selbstbeschaunng als 
die mündliche und schriftliche Sprache; Wissenach 
und Kunst — dabei in einer Note seine der Wisset 
acbaft schuldige Zurechtweisung des Hrn. Pölits on 
Consortenc S. 322. vgl. auch S # 354. und S. XXI L — 
Die Freiheit« ausgebildet in einem -Zustand dea Rech 
und der Sittlichkeit bia zur Religiosität. — Eine 
S. 35t ff. betrifft die Zulässigkeit der Todesstrafe, 
latat werden Tugend und Sittlichkeit, besonders 
ihrer Verschiedenheit von Recht und Rechtlichkeit 
trachtet , ' ohnerachtet daa sympathetische Gefühl ibne 
die gemeinsame physische Wurzel ist« Eine Note £ 
364. gebt die Claas itication der Talente an. — Zwei 
ter Theil: Die Wissenschaft der urbildlichen Natur 
Eintheilungen des seitlich -organischen Verlaufs dea 
ciproken Lebens, nach ihrem Wesen und Inhalt« 
1. S. 367. Bestimmung des Wesens (Begriffs, ümfao 
der Würde, des wissenschaftl. Nutzeue, der Quellen 
der anthröpolog. Biotomie. Die Idee derselben iat : d 
den seitlichen Verlauf des reciproken Lebern ein allg 
meiner, urbildlich fest bestimmter und seitlich arti 
lirter Plan sum Grunde liege , dem die gegebenen *Ver 
laufe aolcbea Lebens ala dem ihnen gegebenen Normal- 
Verläufe nachzustreben angewiesen seyen. Die Biot* 
mie (vom Vfr. hergeleitet von ßiog nnd TO/tor» ich ecbnei< 



de!) iat nach S. 371. die Wissenschaft der urbildlichen 
Formen, in welcher sich der Verlauf der Lebens -G* 
ataltungen seitlich» organisch, so im Ganzer* wie in sei 
nen Theileo, naturgemäaa vollenden soll* Cap. 2. S, 
396. Inhalt der Biotomie, dargestellt und erläutert, zo« 
nächst nach den sinnbildlich vorgeseichneten Ur- Bildern 
des sugehörigen lithograpnirten und colorirteo Blattei 
(die Bedeutung der Farben wird S. 398. erklärt), ister 
Abscbn. Biotomie des speciellen Gattung«- Lebens. Di# 
4 biotomischen Hauptgegensätze, entwickelt aus den % 
Ur* Gegensätzen des Schwerpunctea und dea Licbts- 
punctes« S. 428« D*0 allein und ewig wahre Normal- 
5cale des Lebens, vom Vfr. entdeckt, der ivpixa (sie) 
hinzusetzt* Nun, wir wollen ihm sein tvgrjxa nicht 
verderben. 2« Abechn. Biotomie des zweifachen Ge- 
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schlecbta-Lebens. 1. S. 457. Dai zweifache Geschlechts- 
leben io dem Optimum seinea Normal- Verlauft. S. 489 
&» aiod die Scaleu dea weiblichen und männlichen Ge- 
schlechta • Lebens im Optimum. II. S. 507« Biotomie 
der Sexual • Divergensen und Ursachen dieser Divergen- 
zen. Dabei werden die dem Vfr. erforderlich schei neu» 
den Konetauedrücke : genetische Unitat , 'Variabilität, 
Akklimnbilität , Exklimabilitat, erklirr, Von dem Se- 
xual- Minimum ,■ dem Sexual • Maximum , wovon Jenes 
das Sexual • Aphelium , dieses das Sexual . Perihelium ge» 
nannt wird , können wir nichts mittheilen. Wir haben 
noch einen Anhang über verschiedene der Biotomie nur 
iodirect angehörige, tbeila nie wissenschaftlich voll« 
ständig zu ergründende Gegenstände zu erwähnen * I. 
S« 566. Bezeichnung einiger durch positive Gesetzge- 
bung und Sitte hxirten und gefeierten Lebens -Momen- 
te., wie sie nsch biotomiseben Grundsätzen zu regulW 
xen aejfn dürften (Volljährigkeit, Eintritt der Militär« 
pfiiehtigkeit, Schulzeit, Jubilä'a etc.) 2* S. 574. Rolle, 
welche die Zahl 9 in der alt -indischen Chronologie, 
überhaupt in dem indischen Volksglauben spielt. 3. 
S. 577. von der mutbmasslicben Dauer des generellen 
Gattungs - Lebens oder .über die Normal -Scale des L*~ 
bens der Menschheit. 4. S. 581* von dem grossen Ster> 
nen-Jabr, aucli das Platonische genannt. Wir würden 
zu weitläufig werden , wenn wir noch von dem gros* 
md Steindr. ßlatt, den verschiedenen Figuren desselben 
etwas, und insbesondere die allgemeinen und die be- 
sondern Unterschriften anfuhren wollten. Eine Stelle 
dea Baco hat der lauetor biotomiae, novae omnino 
et ex aovitate adhuc tenuae (sie) et plurimum imperfe- 
ctaec, seinem Werke vorgesetzt. 

• 

Die Grundzüge der Lehre von dem Menschen, 
dargestellt von David Theodor Aug. Sua- 
bedisssen* Prof. *der Philos. zu Marburg. M ar- 
burg und Cassel* Krieger % 1829. X. $89 S. gr. 8. 
2 Rthlr. f 

Hr. Hofrath Suabedigsen hatte in der Vorr. zu der 
Schrift: Zur Einleitung in die Philosophie (1827) eine 
Reibe Lehrbücher angekündigt, von denen das anzu- 
zeigende daa erste ist. Diess ist keinesweges als Aue- 
*ug aua des Vfs. Werk: Die Betrachtung dea Menschen 
(1814 — 18 i Q 3 Bänden) anzusehen. Es ist vielmehr 
ans seinen Vorlesungen über den Menschen entstanden 

♦ 

* 
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und wird Ihnen:. trau «er Grundlage dienen; «bar auch 
ohne den ninnd liehen Vortrag, der ea erläutern soll, 
kann iea allen gebildeten Leaern sehr nützlich aeyn 9 das es 
die Lehre von dem Menschen im eogern Sinne, welche 
den, Begriff des Menschen wie er ist, nicht sein WereWn 
und den Fortgang seiner manniebfahigen Ausbildung- aoi 
Aufgabe bat, vollständig nach den Resultaten der bi*h«~ 
ragen Forschungen, mit Berichtigung irriger An siebten, 
allgemein verständlich, vortragt. Nach einer Einleitung, 
welche den Begriff der Lehre von dem Menschen (die 
weder blosse Physiologie, noch blosse Psychologie eeyo 
soll;* das Verhälttriss derselben au den andern Wi«- 
senschafteu* ihre Quelle, Metbode, Hülfsmittel und die 
Grundznge-' rbrer Geacbichte angibt, folgt im eraten 
Tbeile S. 23. die Entwicklung des allgemeinen Begriffs 
des Menseben und der allgemeinen Beschaffenheit , des 
allgemeinen Standpuncts und der allgemeinen Aufgabe 
des Menschenlebens* Der 2te Theil untersucht: wor* 
aus« besteht des Menschen Leben und Daseyn? Die 
ereie Abtheilung handelt S. 44. ven dem leiblichen Le- 
ben und Daseyn des Menschen, und «war 1. von den 
Triftigkeiten des leiblichen Lebens, 2. von den beton» 
dein*. Leibestys'temen im engern Sinne, 3/ von den 
Hauptabteilungen des Leibes, 4. von den Gefubleoj 
Belehrungen und Trieben des leiblichen Lebens. Die 
«weite Abt«. S. 79^ von dem geistigen Leben der Men- 
schen* ist in folgende Abschnitte getheiUt I. S. 80. Von 
dem Denken rund Erkennen, ister Unterabaobe. S. 80* 
die sinnliche Erftenntnisatbätigkeit \ 2ter Unterabechu. 
& 106. das Gedächtnis*; 3ter Unterabscbn. S. 112. die 
freie Erkenntniesthätigkeit. II. S. 139. Von dem Wol- 
len und Handeln. Unterabschnitte : a. S. 141. das einn- 
liehe Wollen und Handeln, b. S. 149. daa von Ge- 
wohnheit und 'Sitte geleitete Wollen und Handeln, 
c S. 153. das freie Wollen und Handeln« III. S. f.58« 
Von dem freien Bilden: Unterabschnitte: a. das freie 
Bilden in sinnlicher Befangenheit, b, S. 175. das ge- 
schichtlich gehaltene freie Bilden, c. S. 176. das freie 
Bilden in seinen geistigen Bestrebungen. Die 3te Abth. 

188. faaat daa VeVhaltnisa des geistigen und des leib- 
lichen Lebens «u einander, erst in einer allgemeinen 
Betrachtung aufs dann werden S. 194 — 214« die wich- 
tigsten Lebenserscbeinungen , welche aus diesen! Ver- 
hältnisse unmittelbar hervorgeben (Reden, Sprache * der 
Wechsel von Wachen und Schlafen; das Traumen; das 

1 

1 

- 
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ScbklVacheo, Nachtwandeln,, Sprech» im Schlafe, der 
^magnetische Schlaf, die Traam Weissagungen ; Anstren- 
gung und Ermüdung) aufgeführt und erklärt. Dritter 
Hell, S« SX5. Wie ist das Menschenleben in seinem 
Dasern mmifnicbfaltig bestimmt? Iste Abtb. S. 217. Die 
Seele. Ute Abtb. S. 222« Die Gefühle und die Neigun- 
gso. Dieme werden im 1. Abichn. im Allgemeinen be- 
trieb tat t im sieo aber S. 233. drei Hauptgattungen der 
Gefühle und Neigungen aufgestellt und durchgegangen 2 
a. die» welche dem Menschen aus der Beziehung seines 
Lebens auf sieb selbst entspringen, einer Beziehung die 
cc auf sein Aeusseres, sein Daseyn, ß. sein Wesen, sein 
wehtet Selbst« y. sein Daseyn, in wiefern es von ihm 
selbst abhängig ist, S. seine verschiedenen Triebe und 
Tbäugkeiten, gerichtet ist« Der Grundquell aller dar- 
aui entstehenden Gefühle und Neigungen ist der Lebeu- 
digkei utriee. b. S. 251. die, welche dem Menschenle- 
ben 3 tu seiner Besiehung zur Aussen weit überhaupt 
und zu andern Menschen insbesondere entstehen, o. S. 
500. die, welche dem Menschenleben in der Beziehung 
auf Gott entspringen. Im ßten Abscbn. S. 309. werden 1 
die Gefühle und Neigungen in ihrer allgemeinen Bezie- 
hung auf das ganze Leben des Mensoben betrachtet. 
Illte Abtb. S. 316. Die innern Lebensbestimmtbeken, 
welche die Lebenseigenthümlichkeit des einzelnen Men- 
schen ausmachen, a. Die Constitution und dsa Tempera- 
ment, b. S. 325. Die Anlage, c. S. 334. Der Charakter. 
IVte Abtb. S. 346* Die krankhaften Zustände der Seele. 
I* 5*347" SeelenkTankheiten im weitern und im en- 
tern Sinne, a. S* 363. Vorübergehende krankhafte Zu- 
stande der Seele. Vte Abth. Die Bestimmungen, welche 
in des Leben des einzelnen Menseben zufolge der Ent- 
wicklung des Meschenlehens zum Menschengeschlecbte 
tmd dee zeitlichen Fortganges des Menschengeschlechtes 
eintreten; dadurch, dass I. <S. 371.) Jeder zn einem 
der beiden Geschlechter gehört; 2. S. 375. Jeder zu je> 
der Zeit in einem gewissen Lebensalter steht; 3* 3ÖO. 
Jeder in einer gewissen Zeit und in ihrer Eigentbiim- 
keit lebtt 4« S. 381. Jeder zu einem besondern Man*» 
icbenstamme (wobei auch 8. 382 f. die verschiedenen 
Angaben der Menschenrassen angezeigt sind und das 
Anerben berührt wird), einem besondern Volke u. s. f. 
gehört. Zuletzt ist noch S. 3S6. der Total charakter 
des Menschen in der jetzigen Zeit geschildert. In der 
Einleitung und in verschiedenen Abtheilnngen sind di« 
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vorzüglichsten allgemeinen und besondern Schriften * 
gegeben ; eine vollständige Literatur wollte der Ver 
mit Recht, nicht beifügen. Anordnung, Wahl, Stelloi 
und Behandlungsweise der Materien ergibt sich au* d 
mitgetheilten Uebersicht« Die Gründe , warum vo 
geistigen Leben ausführlicher und eindringender, als wo 
leiblichen gehandelt worden, und die 4te und £te A 
theilung kürzer als die vorhergehenden ausgefallen, nii 
in der Vorrede dargelegt, ~ i 

f Allgemeine* Handwörterbuch der philosoph 
selten Wissenschaften nebst ihrer Literatur un 
Geschichte. Nach dem heutigen Standpuncte* de 
Wissenschaft bearbeitet und herausgegeben vo 
Wilhelm Traugott Krug, Prof. der Thilo 
an der Univ. zu Leipzig. Vierter Band. St bis Z 
Leipzig, Brockhaus 1829. XII. 584 8. gr. & 

In gleicher Vollständigkeit, zweckmässiger Be band 
lung, deutlicher Darstellung, lehrreicher Beurtheilung ein 
nicht nur in diesem Bande, wie in den vorigen, bereit 
angeseigten, die Gegenstände und Artikel, welche) de 
philosophischen Wissenschaften vorzugsweise angehören 
und die eigentlichen Philosophen alter, mittler, aen? 
und neuester Zeit, welohe in die Buchstaben diese 
Bandes fallen, bearbeitet, sondern auch andere in nä 
herer oder entfernterer Verbindung mit ihnen stehen 
de, mehr oder weniger sich darauf beziehende Sachet 
(m. s. Steuern, Steuerfreiheit) und Personen (m. 9. s, B 
Job. Georg v. Zimmermann, in welchem Art, auch notl 
andere Schriftsteller dieses Namens angeführt werden 
berührt. Selbst am Schlüsse des Bandes ist noch Tsacbir 
ner nachgetragen» In der Vorn hat der Hr. Verf. siefc 
über einige ihm gemachte Vorwürfe gerechtfertigt. JVIac 
hat nämlich bald über zn grosse Kürze, bald über zi 
grosse Vollständigkeit geklagt und daher bald mehrere 
Ausführlichkeit, bald Weglassung mancher Artikel ver 
langt« Ein Allen genügender Maassstab, eine Alle be 
friedigende Auswahl lässt sich wohl überhaupt bei ei« 
nem Werke dieser Art nicht ausfindig machen. Es oosi 
dabei auf das Bedürfnis* der meisten Leser, auf schnelle 
und hinreichende Belehrung derselben, Rücksicht ge- 
nommen und die Schriften müssen nachgewiesen wer* 
'den, wo man weitere Unterweisung darüber antrifft. 
Und waa der eine Beuxtheiler etwt für unnöthig halt, 
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dis ist manchem Leier hier zu finden angenehm (a. B. 
Thaumaturgie). Inzwischen behauptet der Hr. Vf. selbst 
siebt, data alle aufgenommenen Artikel durchaus not- 
wendig sind, sondern nur, daaa keiner unter den last 
5000 Artikeln gefunden werde, der schlechterdings un- 
gehörig oder überflüssig wire. Ein anderer Vorwurf, 
«Ufi die Bande einander au schnell gefolgt sind (worin 
freilich ein anderer versteckt wird}, ist fast lächerlich« 
Ehemals pflegte man ein Werk grösstenteils auszuar» 
Letten , nachdem -man die Materialien gesammelt hatte, 
ebs der Druck begann ; diese gute alte Metbode ist bei ' 
nWm Werke befolgt worden ; daher keine Unterbre- 
ebsag des Abdrucks. Noch einem Vorwurfe, dass man- 
che Artikel hatten aufgenommen werden sollen und 
können) begegnet der Vf. selbst durch : 

Allgemeines Handwörterbuch der philosophi- 
$chin Wissenschaften Xu s.f. Fünfter Band, 
enthallend die Supplemente von A bis Z und das 
Generalregister. Ebendaselbst 1829. VL S60 & x 

Dieser Band enthält nicht nur Berichtigungen der 
▼orkergebendeu und Zusätze zu denselben, Wissenschaft* 
lieben, geschichtlichen und literarischen Inhalts, welche) 
die neuesten Encheinungeo in der Wissenschaft und 
Literstur (s. Censur), die eignen Forschungen des Vfs. 
uod freundliche Erinnerungen Anderer darboten oder 
»erinlasiten , sondern auch mehrere gans neue Artikel. 
So ist (S. 258. Art. Wier oder Weyer) bemerkt, dasa 
aiebt erst Wier in s. Sehr, de lamiis (einem Auszug aus 
a> Sehr, de praestigiis daemonum), deutsch von Reben- 
itock, an dem Theatrum de veneficiis 1586t sondern 
icbon Franciscus Ponzivibius ein Rechtsgelebrter' au Pia« 
Clfis >, 15x5 den Glauben an Hexerei bestritten hat» 
Sosiad Anonymie, Heurathen (grammatisch), Hierodulen, 
Anonym, Kern u.a. f. hinzugesetzt. Auch künftig sollen, 
bei neuen Ausgaben des Werks, die Veränderungen und 
Ansätze besonders als Supplemente des 5ten B. für die 
Ettitzer der ersten Ausg. gedruckt werden. Noch em- 
pfehlen wir aum Nachlesen, was am Schlüsse der Vor- 
rede zum 4ten B. über den Gebrauch und Misbrauch 
&s Werks gesagt isu 
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Classische Literatur. 

' Classicorum Auctorum e codieibus VatieanU 
... qditorum Tomas I. complectens Ciceronis de Rep* 
quae super sunt , Gargilii Martialis ds arboritus 
. pomiferis, SaUustii Historiarum et Archimedu 
Fragmenta. Cum auinque tabulis aeneis. CuranU 
Ang elo Maio % Vaticanae bibliotliecae Praejecto. 
Romae, typis Vaticanis, 1Ö28. LXXXVIIL 43o& 
8. mit einem Titelkupjer* Tomus IL complectens 
Ciceronis antiquum Interpretern , item Ciceronis 
Orationum Fragmenta, nuperis temporibus re- 
perta , item Orationum in (X V er rem Partes/ ex 
anliquissimo palimpsesto Vaticano. Curante An- 
gelo Maio, fat. Bibl. Praef. Ibidem 18-28. 
XV L 53 7 S. Beide Theile 3 Rthlr. 

Ausser der grossem Sammlung von nicht nur clas- 
aisc'hen, sondern auch kireblicben Schriften in 4. ent- 
schloss sich Hr. JYI. V dem so viele handschriftliche 
Weirke in der Vatic. Bibl. zu Gebote stehen, dieee »eu© 
Sammlung in kleiner™ Formate zu beginnen und für 
jene die grössern Werke und gewichtigen kirchlichen 
und profaoen Abhandlungen aufzusparen, in diese aber 
ausgewählte Schriften von Clasiikern aufzunehmen. Für 
die beiden ersten Theile der letzten bestimmt er die 
von ihm oder von Andern neuerlich entdeckten und zum 
Theil bekannt gemachten politischen und rednerischen 
Schriften des Cicero. Daher machen im 1. Theile den 
Anfang S. I — 386. die Ueberreste der Bücher dea Ci- 
cero vom Staate, und ea ist diess die aweite, in Anse- 
hung dea Textes veränderte, in Ansehung der Noten 
vermehrte, römische Ausgabe (bei welcher man' doch 
die erste nicht ganz wird entbehren können), wozu 
die qaehberigen Bearbeitungen dieser Bücher, vornehm- 
lich die des Hrn. Prof. Moser, sind benutzt worden. 
Auch die S. *XIX — LXXXVIII. wieder abgedruckte 
Vorrede zu diesen Büchern ist in einigen Stellen ver- 
ändert, und die Frösopographie der sich Unterredenden, 
ao wie die Testimonia vett. de hoc opere beigefügt. 
Die kritischen Noten sind auch hier von den erklären- 
den getrennt. Der Index rerum S. 369. ist aus dem 
ehemal. Niebubr'schen und JVIoscr'schen zusammengesetzt. 
Der Conspeotus orthographicus codicis Cic. de rep. ist 
S. 382. beibehalten und S. 385. »ind Additamenta Scho- 
liarum ad Cicer. de rep. beigegeben. — S. 387. De Gar« 
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gilii Mar t Ulis Fragmento Neapolitano. Bei feinem Auf- 
enthalte in Neapel im Spätherbste 1826 untersuchte Hr. 
M. den in dasiger königl. Bibl. befindlichen Codex pa- 
i«npsestusIV. A. 8m «""- der Umschrift: Liber S. Colum- 
bsoi, so dass 'er höchst wahrscheinlich auch aus dem 
Kloster Bobbio herrührt. Die ältere Schrift in demsel- 
ben ist von vierfacher Art und Zeit. Die erste ans 
ttm, 6teo Jahrb. und ansehnlichste, enthält Theile der 
Istein. Bibel i die zweite, mit grossen und schonen) 
l uchstaben Bruchstücke der Fharsalia Lucani ; die dritte, 
Bruchstücke aua den Pandekten Justinians, die Hr. Prof. 
Dr. Gaupp au Breslau bekannt gemacht bat ; die vierte 
endlich das bisher unbekannte und von Niemandem be* 
merkte Bruchstück aua einem Werke vom Landbau, 
über welches des Anastasii Vitae Pontißcum geschrie» 
ben sind. Eine Probe der Handschrift ist in Kupfer 
gettochen beigefügt. Hr. M. schrieb diese Bruch« 
stocke ab. Inzwischen liess der Vorsteher der königl. 
Neap. Bibliothek, Hr. Angelo Scotti daa Fragmeot ab» 
drucken und theilte auch Hrn. M. ein Exemplar mit, 
sus welchem dieser sah, dass Hr. Scotti bei grösse- 
rer Müsse mehrere Lücken der Handschrift ergänzt, 
<3iss er manche Fehler der Handschr. glücklich verbes- 
tert hatte. Hr. M. arbeitete daher nun seine Ausgabe, 
von welcher nur wenige Exemplare verbreitet waren, 
(durch deren Existenz er jedoch die Priorität seiner Be- 
kanntmachung dieser Schrift sich vindicirt) um; diese 
»eine berichtigte Ausg. weicht aber doch von der Scotti* 
scheu ab. Denn ob er gleich meist dem Scott. Texte 
in fielen Lesarten gefolgt ist, ao weicht er doch mehr 
sie einmal von ihm ab, was in den Noten angezeigt ist, 
-nd selbst in der Zusammenstellung der Fragmente hat 
et nicht immer die Ordnung der Neapol. Ausgabe bei* 
Ukalteo , sondern zugleich auf dieVerbindung der Blät- 
ter der Handschrift und den Zusammenhang der Sachen 
Rücksicht genommen. Martialis Gargilius (den Palla- 
*«s, Servius zu Virg. Georg. 4, 147, und besondere 
Cassiodor. div. lect. c. 28* rühmen) lebte zu den Zeiten 
-es Kaiser Alexander Severus (wenn der Gargilius Mar- 
üalts, dessen bistoria augusta Lampadius Alex. Sev. 377 
and Vopiscus Prob. 2. anführen, einer und derselbe ist 
mit dem georgischen Schriftst, Das neapolitan. Frag- 
ment iat ein Theil de» Werks über den Gartenbau, 
hier in Capitel geibeilt: 1. de eydoneis und medicina ex 
cydoaexs), *. de perskis (am ausführlichsten, mit einem 
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Supplement aus Palladius), 3. de amygdalia, 4. de 
stanei*. Uoter dem Texte stehen erat die verbeeeei 
Lesarten der Handschrift und der neapolitao. Ausgab 
mit den Gründen der Verbesserungen und IVIutbmaaai 
gen des Herausg., dann die erläuternden kurseo Note 
von Scotti und Mai« — Das Vatic. Fragment des Sal 
aus dem 3ten Buche seiner Historiaram (S. 414 ff»)^ii 
nicht zum erstenmal bekannt gemacht, wohl aber Mi 
erstenmal genau nach der Original-Handschrift, und vei 
bessert; denn die bisherigen Ausgaben waren nacb 
lerbafteu Abschriften gemacht« Andreas Schottua 
die vier, ehemals in Frankr. gefundenen, pergam. Bla 
ter dem Justus Lipsius zugeschickt; von diesem käme 
sie an Pierre Daniel , von dessen Familie an die che 
mal ige Königin Curutina von Schweden und mit de 
ren t grösstenteils in Frankreich gesammelten altei 
Handschriften in die Vaitcanbibl« Janua Oousa bat si 
aeiner Aüag« des Sallustiua das Fragment zuerst nach ei 
ner Abschrift drucken lassen. Freinsheim bat auch ein« 
Abschrift davon gehabt Und zu seinen Ergänzungen dej 
Livius benutzt, ßimard (zu Dijoo) schickte eine Ab 
aebrift ohne den Namen lies Vfs. an Muratori, de 
diess Fragment, ob es gleich schon in mebrern Aosga 
ben des Sali, nach Douza gedruckt war, in den istan £ 
des Thesauri Inscr. als unedirtes Bruchstück eines Un- 
genannten aufnahm. Hr. M. bat die vier Blätter mit 
jinsigne palaeographiae monumentum , quo nulluni fe- 
re speciosius viditc in Kupfer gestochen beigefügt , die 
erste u. letzte Seite in seinen Anmerkungen zu dem bc« 
sonders abgedruckten Texte übergangen, weil nichts 
aus den einzelnen Buchstaben herauszubringen ist« Hiec 
aind diese Fragmente zuerst in ihrer wahren Ordnung 
nach der Ha od sehr, aufgestellt, die in den Ausgaben, 
auch der Basler dea Hrn. Prof» Gerlacb, ganz verändert 
ist, ao wie die Lesarten, was durch den beigefügten 
Text der Gerl« Ausgabe bewiesen wird; manche Steile 
war doch schon vorher in der G ruter. und Murat. Aus- 
gabe berichtigt, wie in den dem Gerlach. Texte unter- 
gesetzten Noten bemerkt ist« (Den neuen Leipz« Druck 
der Haverc. Ausg. kannte Hr. M. noch nicht)« Hr. Ger- 
lacb kannte dieae Handschrift nicht. Denn, aagt Hr. M. v 
»valde arbitror rae prompüssirae concessurum fuisse va- 
ticani quoque huius xtifirjktov xisum doctisa, Gerlacbio, 
si is jpostulasset (warum machte er ihn aber nicht auf 
diese Blätter aufmerksam ?) j quod, quo minus fecerit, ig* 
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oontioDe ret accidit , «t ipse fatebitur. Ie certe prae^ 
iLantissimum Salluitianarum concionum codicem a me 
petena ad collatiooem accepit, eique pro temporis ra- 
tione favi. Atque bis ego solitis perfunctua ofliciis be* 
nivolentiam tamen a nemine tnvito exigo, •pontaneam 
ooa recuso. Et aane Salhistii Codices ad cogitationee 
n»«aa vis adtinent, qui maioriboa ac fructuoiioribus co- 
p'tia circumventus sum.c S. 426. machen den Sohlüsa 
die wenigen griech. Fragmente aus des Archimedes 
Werke ntgl jwy vdau iqnoxanivcw ij mal jwv oyovixtvtov. 
Die« Werk bestand aus 2 Büchern und man bat davon 
nur eine lateia. Uebersetzung , -welche Commandini aua 
dem ihm durch den ersten Bibliothekar der Vaticanbibl, 
Marcello Cervini, mitgetheilten grieeb. Texte verfertigt 
hat. Nachher hat Rivault sie in der Morel 1. Ausgabe 
der Schriften des Archimedes aus. dem Latein, wieder 
ias Griechische übergetragen. Hr. M. fand diess ficht« 
Fragment in 2 Vaticao. Handschriften und macht es hier 
bekannt, da er nicht erfahren konnte, ob Peyvard in 
seiner Bearbeitung des Archim. es benutzt habe. 

dm 2ten Bande macht den Anfang : Ad orationem 
Ciceronis pro Flacco Commentarius antiquus ineditus. 
Bekanntlich haben die Reden des Cicero im frühem 
Akerthum schon mehrere Ausleger gefunden, unter de« 
nen der erste Asconius Pedianus zur Zeit des Kaiser 
Claudius war, dessen Commentare über 9 Reden des 
Cic, von Foggi aufgefunden, zuerst zu Venedig 1477 
gedruckt worden, aber nicht ganz und vielleicht nuc 
ein Auszug aus der Arbeit des A. sind. Dann schrieb 
Marius Victorinus, Lehrer der Redekunst in Rom un- 
ter Constantius, seinen Commentar über die 2 BB. der 
Rbetorica des Cic. Nach ihm folgen Makrobius, Eula» 
giu9 9 Boithiu$i der ungenannte Scholiast zu drei Reden 
gegen Verres (wiewohl Hr. M. den Erklärer der 1 Dir. 
» Verz. und der Act. I. in Verr. von dem, der Act. IL 
im Verr. librum primum erklärt bat, unterscheidet) ; end* 
lieh der 1 semibarbarus seboliasta « über die Reden p» 
Hoscio ,Amer., p. lege Manil. und über die 2te, 3te und 
41a Cetil., den Gronov bekannt gemacht bat. Es gab 
aber noch vor Asconius Ausleger des Cic. und nachher 
den Fronto % Ca per , Volcatius (vielleicht auch Socer)* 
von allen gibt M. in der Vorr. zu diesem B. einige 
Nachricht. Den hier zuerst bekannt gemachten Com« 
mentar über 12 Reden des C. fand er in dem Cod. pa- 
limpiestua Bobiensis, der ehemals deu Fronto nebst den 
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Briefen des M. Aurelius, den Symmacbus, ein Blatt de#l. 
Fenint, eines des Juvenalis mit Scholien, ein Broch«* 
aiück einer mösogothiscben Homilie, Ueberrette Arie« 1 
Bischer Reden und diesen Co mm. über Cio. Reden» 1 
enthielt; später sind die Acten der Chaloedon. Kirchen* : 
Versammlung darüber geschrieben. Der erste Tbeil die*»' 
•er Handschrift befindet sich in der Vatic. Bibl. , det 
andere io der Ambros, zu Mailand, und in beiden ThesV 
len die Ueberreste der Commentare über die 12 nach« 
Jher anzugebenden Reden« Dass aber ihr Verfasser in 
beiden Theilen einer und derselbe aey, ist von Uro« 
M. S. VIII f. der Vorr. und an mehrern Orten seiner 
Noten dargethau. Einiges Merkwürdige, was zur Em- 
pfehlung dieses Commentars dient, ist S. IX f. ausge- 
hoben. Theile von drei verloren gegangenen Aeden dea 
C (in Clodium et Curionem, de aere alieno Milonie, 
de rege Alexandrino) sind uns darin aufbebalten. Dass 
der Verf. nicht Asconins seyn könne, ist gewiss; wer 
et sey , nicht zu bestimmen; Aebnlichkeit hat dieser 
Commentar mit dem Comm. über Act. IL in Verr. Lib. I. 
(dessen Verf. Volcatius gewesen seyn soll) Schriftpro- 
ben aus der Vatic. und aus der' Ambros. Handschrift: 
dieses Comm. sind mitgetheilt. — Hr. M. hat schon 
vor einigen Jahren zwei unedirte Seiten der Or. pro 
JFlacco aus einem Cod. palimps. Mediol. bekannt ge^- 
macht Und dadurch einen Theil der Lücke nach dem 
2ten Cap. ausgefüllt. Jetzt sind in dem Commentar in 
dem Cod. rescriptus Vat. noch einige Theile der Rede 
zur Ausfüllung der Lücke hinzugekommen, so dass nun 
noch Einiges zur völligen Ergänzung fehlt. Dagegen 
erhellt aus dem gegenwärtigen Commentar, dass nicht, 
wie man angenommen hat, nach dem Qten Caprtel eine 
Lücke sey. Denn in dem Cod. Vat. folgt auf dersel- 
ben Seite dem achten sogleioh das nennte Cap« Eben 
so, erinnert Hr. M., ergebe sich aus einer Vatic. Hand* 
sehr», dass am Schluss der Act. II. in Verr. Lib. 1. nicht« 
weggefallen (vgl. S. 41a), man müsste denn annehmen 
und beweisen können, dass schon in den ältesten Zeiten 
und Abschriften Lucken hier vorhanden gewesen sind» 
wovon .Hr. M. selbst einige Beispiele aus andern Schrift* 
stellern anführt. Schon zur Zeit des Mahr ob» ,(s. Sat. 
9, I.) fand sich in der Qr. p. Flaac der Scherz niobr, 
dessen sich Cioaro bedient haben sollte zur Verteidi- 
gung des Fl. und «war mit Vortbetl* und Hieronymus 
führt Stellen aus dieser Rede an , die man jetzt nicht 
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mehr in ihr antrifft. Von» Commeptar über die Or. p, 
FL sind 7 Bogen und 2 Seiten nur noch vorhanden* 
lussrnmeo also 30 Seiten. Bs sind daher ein paar gros* 
icie Löcken io demselben und die griechischen Worte, 
die nicht mit Dinte, sondern mit einem andern Saft 
geschrieben waren, fehleo ganz. Doch bat aich noch 
ionner viel vom Texte und Commentar erhalten. Die 
folgenden Stücke sind : S. 37. Ad Cic. Orationem cum 
in Senatu gratias egit Commentarius antiquus ined« 
Nur 3 Seiten sind von den 21« welche dieser Codiqmd« 
tar sagefülit haben rau9S« in dem Cod. Vat. noch vor« 
Landen, und daraus und aus einigen andern Gründen 
folgert Hr. M., dass diese und die folgende Rede acht 
•eveu, sber es folgt nur, dass sie« als der CommenUr 
geschrieben wurde, schon als Cioer, Reden bekannt 
gewesen sind und Cicero Reden an den Senat und das 
Volk gehalten hat, aber nicht, dass die gegenwärtigem 
die ächten« und dass sie nicht viel früher untergescha» 
ben worden sind. S. 41. Coinmentar zu der Rede: cum 
populo gratias egit» Auch davon sind im C. Vat- nur 
3} Seite noch übrig. S. 116. Ad Cio. orat. p. Planck» 
Comm. anüquue ined. Ehemals schon hatte Hr. M» 
eioeo Tbeil dieses Commentars aus der Ambros. Hand« 
schrift edirt. Dazu sind nun noch 8 Seiten der Vatic. 
Hsodichrift gekommen« Hr. M. bst sie mit jenen ver* 
einigt und zusammen geordnet. Der ganze Coinmentar 
füllte 64 Seiten « davon fehlen 28, und 30 sind erhal- 
ten. Der Text, ist zugleich mit abgedruckt. — S. 87« 
Ad Cic Or. pro JMilone Comm. ant. ined. Auch dietes 
CommenUr ist in der Vatican. Handschr. nicht mehr 
lollstandig. Wenn die früher edirten Scholien zu die« 
m Rede den Aseonius zum Verf. haben« so können) 
die in dem Vat. und Ambr. Handschriften nicht von 
ihn herrühren« denn, sie behsndeln selten dieselben 
Stellen. — S» X3I. Ad Cic. Or. p. Sextio Comm. ant. * 
joes". Dieser Comm. ist zwar auch nicht ohne Lücken 
» der Vat, Handschr.« aber doch ausführlicher und nur 
tin kleines Stuck vom>Ende fehlt. S. 167. Ad Cio. Or.: 
ia Vstinium Comm. ant. ined. Auch von diesem Comm« 
kitte Hr. M. ein Stuck io der Mail. Handschr. gefun« 
den und früher schon bekannt gemacht (8 Seiten)« in 
der Vat. hat er mehr gefunden« und so ist nun, tnia 
Ausnahme einer Lücke im Anfang, der ganze Com wen tat 
*u dies« Rede vorhanden. — Die folgenden sind 
Uo* aus der Mail. Handschr» genommen. . S, i8$..A«V 
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Or. in F. Clodium et Curionem. In den alten Ausgaben 
waren nur wenige Worte von dieser Rede zu lesen« 
Mehrere Stellen daraus haben alte Schriftsteller ange- 
führt. Ihre Stellen und die des Cicero« wo er die Rede 
erwähnt, sind von Hrn. M. zusammengestellt und der i6te 
Brief des Cic. im I. B. der Briefe an den Au., der von 
dieser gerichtlichen Sache umständliche Nachricht gibt, 
ist ganz abgedruckt, mit ein paar kritischen Anmerkun- 
gen. Cicero bat diese Rede im J. R. 693. gehalten unter 
dem Consulat des Fiso und IVlessala. — S. 315* Ad 
Or. de aere alieno JVlilonis. Vor des Hrn. M. erster 
Ausgabe der Ueberreste dieser Rede und des Comm. 
waren gar keine Bruchstücke derselben bekannt. Nur 
aus dem Anfang der gedruckten Rede p. M. wusste 
man, dass Milo grosse Summen aufgewandt habe, um 
Coniul zu werden und in eine grosse Schuldenlast 
gerathen sey. Den Inhalt der im J. 702.9 u. zwar noch 
vor der schon gedruckten Rede p. M. gehaltenen Or. d. 
a. al. M. hat der Commentator angezeigt. S. 229. Ad 
Or« de rege Alexandrino (neml. Ftolemaeo Aulete, des« 
aen Gesuch um die Wiedereinführung in sein Reich 
durch die Römer, im J. 698 ltn Senate zu Rom ver- 
handelt wurde. S. 237. Fro A, Licinio Arcbia. Der 
ganze, nicht sehr starke Commentar (eigentlich nur 
Scholien) war schon aus der Mail. Handschrift bekannt 
gemacht. Er bestätigt die Lesart sehr vieler Hand- 
schriften im Ii. Cap., adhortavi, und /den Gebrauch die* 
aes Activum bei Cicero, gebt aber offenbar auch auf 
eine zweite, aber unpassende, Lesart, adoravi, was eben 
keine hohe Meinung von den Kenntnissen und Fähig- 
keiten des Scholiasten veranlasst. S. 249. Ad Or. pro 
F. Sylla Commentarius (über welche Reden man auch 
vorher keine Scholien hatte). — Nun sind noch Scho- 
lien zu einigen Reden beigefügt, aus einer sehr alten, 
wie Hr. M. glaubt, im loten Jahrb. geschriebenen, die 
Bücher de ofilciis und die Reden, die vierte gegen Ca- 
tilina, die pr. Marcello, pr. Ligario, pr. Deiotaro, enthal- 
tenden Handschrift der Ambros. Bibliothek. Dieseg 
Scholien zu den 4 Reden sind am Rande beige*cbrie-| 
ben und wenigstens in besserm Latein abgefasst, als diel 
schon früher in den Ausg. gedruckten, hier mitgetbeiltrj 
S. 269. in Catil. IUI., S. 271. pr. Marcello (deren AechtJ 
heit auch diese Scholien beweisen sollen!), S. 273* prJ 
Ligario f S. 274. Fro Rege Deiotaro. — Hierauf folgen! 
Stücke von Ciceron. Reden, die nicht nur Hr. M. ebe-j 
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mali schon bekannt gemacht bat, sondern die auch in 
Deutschland neu bearbeitet worden sind. S. 277. Ad 
or* pro Sek uro , und S. 281. Orationis pro M. Aeroilio 
Scauro Partes, und S. 323. Orationis pro Scauro Frag« 
menta incertae sedis. Sonst las man in den Ausgaben 
nur sehr kurze Bruchstücke dieser Rede. Hr. M. fand 
in einem JVlail. Cod. rescr. ansehnlichere Stucke, die er 
zweimal bekannt machte in Mailand. Hr. Prof, l'eyron 
entdeckte nachher noch andere Stücke in einem Turiner 
Cod. palimpa. uod gab sie, mit dem ambrosian. verbun- 
den, zu Tübingen heraus. Weil Hr. M. in diesem Ban- 
de alle neuerlich bekannt gewordenen Ueberrestc dea 
Cic. zusammenfassen wollte, so hat er hier aus den bei- 
den Handschriften, aus andern Schriftstellern und dem 
Commentar des Asconius die Reste dieser Rede in gc 
höriger Ordnung zusammengestellt und die in der Mail, 
Handscbr. gefuudenen Scholien untergesetzt» Der Ver- 
lust dieser Rede (denn der grösste Thetl fehlt noch) ist 
um so mehr zu bedauern, da Cicero selbst (ad Att. IV, 
16.) ihr einen hohen Warth beilegte. — S. 326. Ad orat, 
pro M. Tullio und S. 328- Or. pro Tullio Partes. Auch 
▼00 dieser Rede waren nur wenige Zeilen aus alten 
Schriftstellern ehemals bekannt. Hrn. Mai gab die Mail, 
Handschr. einen Tbeil des Eingangs und der Erzählung 
des Factum**, die Turiner Hrn. l'eyron grössere 1 heile 
der Rede* Das Alles ist hier wieder abgedruckt mit 
den Anmerkungen des Hrn. Mai. S. 362. Orationis pro 
Milone Supplementum , voo Peyron aus der Turiner 
Handschrift herausgegeben. S. 363. De fragmentis Ora- 
tionum pro M. F v ooteio et pro C. Rabirio. Hr» geh« 
St. R. Niebubr hat diese, in dem Cod. palimpa. ßibl. 
Vatic. , aua welchem Giovenazai und Bruns das grössere 
Bruchstück desLivius edirt haben, gefundenen Ueberreste 
beider Reden mit einem ausführlichen und gelehrten 
Commentar und noch andere in demselben Cod, entdeck- 
te Stücke bekannt gemacht zu Rom 1820. Daraus hat 
Hr. M. S. 364. das Fragmentum or. p. Fonteio, mit ein 
aar andern Fragmenten aus Julius Victor und einem 
ruchstucke der Rede dea Cic. contra concionem Q* Me- 
ieiii (S. 369.) und (S. 370.) pro Rabirio, mit seinen An* 
merkungen, abdrucken lassen. Dass überhaupt Hr. M* 
allen bisher erwähnten, theils neuen, theils wiederge« 
•"ruckten Stücken und Scholien theils kritische Anmer- 
kungen und Varianten, theils davon getrennte erläu- 
ternde Noten beigefügt hat: darf kaum noch erinnert 
Allg. Rep. 1930. Bd. I. St. 2. H 
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werden; man kennt diese 'Bearbeitungsart und die Ge- 
nauigkeit des Hrn. M. in Anzeige der Variaoten und 
Beurtheilung der Lesarten schon aus seihen frühern Ar- 
beiten. S. 373 — 384. ist beigefügt: Ad Cicero nem 
(die in diesem Bande enthaltenen Fragmente) eiusque 
Interpretern Index historicus, S. 385 — 387« Index L»att- 
nitatis , S. 388 Index palaeographicus (nebst einigen 
wenigen Zusätzen u. Verbesserungen au den Anmerkun- 
gen. Den übrigen Tbeil des Bandes nehmen ein (S. 
390 — 537.) Tullü Ciceronis Orationum in C. Ver- 
rem Actionis «IL Partes ex antiquissimo Vaticano - pa- 
limpsesto editae et cum Neapolit. editione Gasparis Ga- 
ratonii V. Cl. comparatae (cum varietatibus). Der Cod. 
palimpi. Vatic, det diese Tbeile enthalt« gehört zu den 
sehr alten und schön geschriebenen. Hr. M. hat die 
letzte Seite des Cod., auf welcher nichts darüber ge- 
schrieben ist, als ein specimen optimae palaeographiae 
in Kupfer gestochen mitgetheik. Die Handschrift, die 
nicht unbedeutende Stacke des isten, 2ten und 5ten 
Buchs, die meisten des dritten B., die wenigsten aus 
dem vierten enthalt, aber freilich in sehr Verkehrtet 
Ordnung (wie gewöhnlich in den Codd. rescr.), dient 
sur Verbesserung des bisher. Textes, obgleich der Schrei- 
ber ^caliigraphus fortasse magis, quam eruditutc auch 
manche Fehler begangen bat und die Lesart auf vielen 
Seiten von dem, der darüber geschrieben hat, ganz ver- 
dunkelt, einige auch so ausgewaschen sind, dasa sie 
völlig übergangen werden mussten. Manche fehlerhafte 
Stellen sind doch hier richtig geschrieben , einige eigen« 
thümlicbe Wortformen hergestellt und andere verdrängt 
(z. B. insulula 3, 37.)» Lesarten und Emendationen des 
Lambin bestätigt. Am Ende des ersten Buchs fehlt 
kein Scbluss, wie man gewöhnlich glaubt (die Hand- 
schrift hat gleich nach den letzten Worten in unsern Aus- 
gaben : in C. Verrem explicit feliciter , S. 410.)« und 
eben so wenig findet sich in dieser Handschr. die von 
s Lambin in III, 72. (nach: efiugere non posses,) ver- 
mutbete Lücke; vielmehr geht der Text ununterbrochen 
fort. Hr. M. hst bei diesen Reden viele Varianten der 
Handuchr. und Ausg, , wenige Noten beigefügt und in 
denselben tbeils Scholien der Handschr. (S. 453)» theila 
Bemerkungen über verschiedene Gegenstände initgetheilt* 
Eine schreiben wir ab (zu III, 79. fiicum): Extat in 
rouseo Vaticano baud procul atrii iuliant ingressu fiscua 
saxeus tumens sculptus, iuxtaque grandius ad depro- 
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mendoe nun) od veluti Cochlea r, cum inscrtptione : Via toi' 
ad aerarium.c In verdorbenen oder zweifelhaften Stel- 
len ist übrigens der Text der Handschr. obne Aenderung 
genau mbge druckt. 

Fast eu eben der Zeit, wo Hr. M. im ersten TheileJ 
des eben angeführten Werks die Fragmente des Sallust 
aus der Vatican. Handicbrift bekannt machte, waren sie 
auch nach einer genauen Abschrift jenes Codex von 
Hrn. Prof. Kreyssig in Meinen in zwei Programmen r.ur 
Feier des Stiftungsfestes der Fürstenschule zu St. Afra 
ja Meissen Ig28 und 1829 noch ausführlicher bearbeitet 
und gelehrt erläutert worden, 

31. Joann. Theophiti Kreyssig. HL scho* 
lae Afranae Pfofessi secundi, Commen talionis de 
Cm Crispi SalusLii Historiarum JLib. III. Prag" 
i/ienlis ex biblioiheca Chrislinae* Suecorutn Itegi- 
nae, in Vaticanam transtatis. Pars L (ttiuti) s4 S* 
g/t4. Pars IL 5i *S. in 4. Meissen bei Klinhicht gedn 

Schon vor if Jahren war der Hr, Vf. entschlossen« 
dieie Fragmente aus dem ßten B. der Hist. der Solu- 
srius (denn so schreibt Hr. K. den Namen , nach den 
Beweisen y die Hr~ Prof. Gerlach für diese Schreibung 
beigebracht) herauszugeben; er konnte es nun erst un- 
ter günstigem Umständen und mit besierm Erfolge thun; 
Er schickt eine noch umständlichere Erzählung von dem 
Schicksale dieser Fragmente voraus j die fast drittebalb 
Jahrhunderte hindurch den Ausgaben des Sal. beigefugt« 
aber sehr fehlerhaft gedruckt und beinahe/ ganz ver- 
nachlässigt worden sind. Aus der ersten Ausgabe vor! 
Dousa £1580,* deren vollständiger Titel S. 4. angegeben 
ist), aua de Brosses^ Isaak Vossius, Bimard U; A. sind 
noch mehrere literar. Nachrichten, besonders die Quel- 
len und Abschriften des Codex, aus welchen die s£a-* 
tern Hefausgebet diese Fragmente nahmen, und die Be- 
handlung derselben betreffend, nebst manchen Berich ü«» 
gungen, mitgetheilt. Man erhält also bief eine kritisch 
geneue und musterhaft vollständige Geschichte? djesef 
Bruchstücke, deren 1 Vernachlässigung und Verfälschung 
mit den mebrern Auogaben fortgeschritten ist, denn die 
erste Ausgabe des Dousa hat fast Keiner der folgenden 
Herausgeber gebraucht oder treu benutzt. • Der ver* 
dienstvolle Hr. geb. St. R. Niebubf übersohickte Hrn. 
K, im Mira 1817 einc von gemachte, sehr genaue 
Abschrift dieser Fragmente, mit einem Briefe, aua wel* 
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cbem, so wie aus andern Quellen, nocfc manches Unbe- 
kannt« S. Ii f, nachgetragen ist, auch was den Codex* 
die Schriftart, die Ordnung der Fragmente, den lobalt 
und Werth derselben, angebt. Auf einer Tafel 'sind, so- 
dann: Litersrum notae (das Alphabet) ex Niebuhrii 
scbedarum Vaticanarura exemplo descriptae, scripturae 
compendia und vocabula mutilata dargestellt. Dana 
folgt der Abdruck der Fragmente, ganz nach dem Nieb. 
apographqm mit ÜnciaK Lettern , und S. 21 f. mit ge- 
wöhnlichen. Lettern, Verbesserungen der Schreibart und 
Ergänzungen einiger Lüchen. Wir haben diesen Ab» 
druck der acht Spalten auf vier Seiten mit den Kupfer* 
tafeln bei M. (denn der in den Class. Script, beigesetzte 
Text weicht bisweilen von den Tafeln, welche die 
Handschrift darstellen, ab) verglichen, und meistenteils, 
aber nicht durchgängig, in den Worten und Buchstaben 
übereinstimmend gefunden; auch bat M. die Blatter an- 
ders geordnet und was bei ihm Folium III. rectum ist, 
das ist hier das erste Blatt. Hr. M.. scheint doch man- 
ches Wort vollständiger gelesen zu haben. So steht 

bei ihm Fol. II. Laterc. I. paginae rectae PECURIOS, 
wo in der Nieb. Abschr. (Sp. VI.) nur PE. URIO ge- 
lesen wird. In der 2ten Abb. sind die Anmerkungen 
zu -diesen Fragmenten enthalten. Hier sind die ver- 
acbicdenen Lesarten in den mebrern Ausgaben von Dons* 
an, vollständig angeführt, die irrigen Meinungen von 
de Brosses und Andern berichtigt, die Falaographie be- 
bandelt, die geschichtlichen Nachrichten erläutert und 
mit andern Quellen und neuern Schriften über Sparta« 
cus und den Fechterkrieg verglichen, von den aufge- 
führten Personen genauere Nachricht ertbeilt, über die 
Lesarten der Handschrift selbst, besonders die, welche 
fehlerhaft zu seyn scheinen (wie deeuntibus, was Mai 
S. 421. in Schutz nimmt) geurtheilt, auch gelegentlich 
andere Fragmente des Sal. und latein. Schriftsteller, vor- 
nehmlich aber Stellen des Livius, emendirt oder erläu- 
tert (daher auch ein Index locorum Livii , de quibus 
obiter in hoc libello agitur, beigefügt ist) und einige 
grammatische uud kritische Bemerkungen eingestreut; 
so dass dieser Commentar eben so reichhaltig als beleh- 
rend geworden ist. — Noch andere latein. Inedita sind 
in folgender Schrift enthalten: 

Prisciani Grammatici de laude imperatoris 
Anastasia, et de ponderibus et mensuris Carmina. 
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Alterum nunc primum, alter um plemus edidit 
et illustravit Stephan. .LadisL Endlicher, 
Hungaru* Posoni&nsis. Vindobonae, ap. Selig l- 
bacher et soc. i8a3. XXIV. i58 S. ,gr. 8. mit 
einer Schriftproben enthaltenden Tafel* cartonru 
1 Rthlr. 8 Gr. 

Beide Gedichte befinden sich in der sehr alten 
Handschrift (des 7ten oder 8ten Jabrh.), die ehemals dem 
Kloster Bobbio geborte, jetzt in der k. k. Bibl. /zu Wien 
■ich befindet, und von Denis im Catal. Codd. latin. 
Iheol. Vol. II. F. I. S. 628 & ausführlich beschrieben 
ist. Die Handschrift ist grösstenteils Codex palimpse* 
stus und das ehemals darauf Geschriebene ist vom Hrn. 
Dt. 3o&eph von Eichenfeld entdeckt und im 26. Bande 
der Wiener Jahrbücher der Literatur, Anzeigeblatt S. 
20 — 38* angegeben worden. Sie wird von Hrn. lind). 
S. XIV r . in Verbindung gesetzt mit der Neapolit., auch 
ehemals im Kloster ßobbio gewesenen Handschrift, da 
beide Stücke von Lucan enthalten. (M. s. Pertz im 
Archive für ältere deutsche Geschicbtskunde Tb. V. S. 
70 if. und von Eicbeufeld*s Abb. : Ein Bobbeser Codex 
xescriptu* der Wiener Hofbibl.) Von der Schriftart des 
Wieoer Manu<»cripts, die nicht durchgängig dieselbe ist* 
der Form und Verbindung der Buchstaben u. s. f. hat 
Hr. End). S. V. ff. umständlicher gebandelt. Die erste 
Stelle in der Schrift selbst nimmt ein: l'riiciani de lau- 
de Imp. Anaslasii Carmen. "E Codice unico, oliin Bo- 
biensi, nunc bibl. Ca es. Vindob. primum editum et com- 
meotario illustratum. Der Name des Vfs. steht in der 
Handscbr. selbst an der Spitze und am Schlüsse die 
Unterschrift: Expliciunt laudes sapientissimi imperato- 
ris Anastasii, Isaurici et l'artbici et Gothici victoris, 
dictae a l'risciano Grammatico; so das» man also nicht 
zweifeln kann, Triscian, der zu den Zeiten Jusünians 
in Konstantinopel Grammatik lehrte, ist Verfasser dieses 
Lobgedichts auf den 518 gestorbenen Kaiser Anastasius 
Dikorus; auch findet eine grosse Aeholichkeit zwischen 
dem Styl in des friscianus aus Cäsarea Gedicht: l'erie- 
gesis (aus dem Griechischen des Dionysius übersetzt) 
uod diesem Statt. Nur einige Verbesserungen finden 
sich in der Handscbr. dieses Gedichts und zwar von 
der ersten Hand. Auf eine Vorrede in 22 Jamben folgt 
das Gedicht selbst in 312 Hexametern. Es ist so rich- 
tig und genau abgeschrieben, dass der Herausgeber nur 
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an 3 oder 4 Stellen die Lesart indem durfte» S. 17 f« 
sind Lectione* Variante« (der Handschrift) de! von De- 
nis edirten Bruohstjjcke und .Muthmastungen des Hrn. 
J£nd). über einige unrichtige Stellen oder Schreibarten 
, der Handscbr. beigefügt. In dem Cpmmentar S. 19 — 78. 
jst vorzüglich auf Erläuterung der geschichtlichen Nach- 
richten duroh Vergleichung anderer gleichzeitigen und 
spaterer Schriftsteller und insbesondere der von Vi Hol* 
sou herausgegebenen Lobrede des Prokopius von- Gaza 
auf Anastasius y gesehen« Aber auch die politischen und 
morsl. Gedanken und die Sprache des Schriftsteller« 
sind Gegenstände dieses von vieler Belesenbeit und 
Kenutniss zeugenden Commentars. Gelegentlich sind auch 
andere Stellen erläutert, s« B. zwei Epigramme der 
griech. Aptholqgi© auf Anastasius S. 65. — S. 69 fT. 
ist eir)e ausführliche Nachricht von dem Geschlecbte 
und der Nachkommenschaft des Anastasius ertheilt und 
derselben eine Geschlecbtstafel beigefügt* — Den awei- 
ten Platz hat S. 79. Prisciani de ppnderibus et pensu- 
ris Carmen. £ cod. ßobiensi bibl. Caes. Vindob, edt* 
tum et nptis integr'ts Jos. Caesarii, Elise Vineti, Pet. 
Buruianni, J. C. Wernsdorfii, G. L. Klügeiii, N. E. 
Lemairei, quibus Editoris aniroadversiones accedunt, il- 
lustraturn. Es befindet sich in mehrern Handschriften 
und ist öfters edjrt worden, wie die vorausgeschickte 
Literär * Notiz desselben (die besonders such in Anse- 
hung der Ausgaben aus dem I5ten und i6ten Jahrb. 
sehr reichhaltig istj von denen der Herausgeber die mei- 
sten se]bst verglichen hst) beweiset (S. 8l — 860 Un- 
ter den Ausgaben i«t die in den Poet. Lat. min« von 
Lremaire« Paris i82f* 8. Tom. V. (grösstenteils VVieder- 
bplung der Wernsdorf. Ausgabe) die neueste. Aber sie 
sind mangelhaft; denn sie enthalten nur I62-J- Verse, 
der Cod. Bobb« enthalt 208 Verse, Denis bat zwar 
schon die neuen 454 Verse bekannt gemacht, aber sehr 
fehlerhaft (S. V0* ^ as Gedicht ist in dieser Handschrift 
vpn 2 verschiedenen Händen geschrieben. Die erste) 
feinere Schrift hört mit dem 155. Verse auf, dann folgen 
in dem Cod f verschiedene grammatische, von dem Gediehe 
ganz unterschiedene E&cerpte, und dann ist erst jenea 
mit einer grobem und stärkern Schrift fortgesetst. In 
den ersten 155 Versen findet man auch viele Correclio- 
nen von einer «weiten und) dritten Hand (S. VIA da der 
erste Abschreiber manche Fehler gemacht hat. In dem 
po<|. Bobb, wt, so wie in mehrern andern Handschriften 
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und Ansgabeir, der Verfasser des Gedichts nicht genannt; 
ia einigen he« «st er ausdrücklich Priscianus und in zweien 
ut beigefügt: ex opere Rufini ve) Faviniani ("oder Fa- 
viaai). Spätere Ausgaben nennen ihn Rbemniom Fan- , 
nium Palaemon. Wernadorf hat schon dem l'riacian dies 
Gedicht vindicirt und ihm ist Hr. E, beigetreten (S. 
XVI — XXI.) Den Text desselben bat dar Herausge- 
ber, nscb Maasgabe der in dem Cod. Bobb. angegebe- 
nes Correctiooen und der' Varianten anderer Handschrif- 
ten, ia ein paar Stellen nach wahrscheinlicher kritischer 
Cosjectur, berichtigt, ihn, so wie dein vorhergehenden 
Gedichte, ein« geoaue Inhaltsanzeige vorausgeschickt, 
den Anmerkungen der vorigen Editoren vornehmlich 
die mit Sorgfalt gesammelten Varianten beigefügt. 

m J* 

31. Tulli Cicer/onis Cato maior seu de senectute 
dialogus. Ad codicum manusi riplorutn mag na m 
partcm nunc primurn collatorum et editionum 
tum Hierum tum recentiorum denuo consuUarum 
fidem recensuit, Variante? lectiones omnes enota* 
%>it et selectie jGernhardi aliorumaue annotatio- 
mbu* addidU euae Fridenicus P ilelmus Ot- 
to, Zillaviensis. jiccedunt duo Excursus , Quo- 
rum primae est de particulis enim y au fem, igi- 
tur etc, adiunclo vefbo substantivo rede collocan- 
du; aller de Jbrrnu/is usu venire et usu evenires 
nquunlur Analecla et nvlarum Index. Lipsiae, 
*umpt. Nauckii. jö5o, HL u47 S. §r, 8. 

Der Hr. Verfasser, bisher Mitglied des Kön. phi- 
lolog. Seminars zu Leipzig, bat einen rühmlichen ße* 
weis seioes Fleisses und seiner Sorgfalt im Sammlen 
der Varianten, der Genauigkeit und Bedachtsamkeit in 
ihrer Benutzung, des Scharfsinns in dem .kritischen und 
der Sprach« und - Alterthumskenntniss in dem exegeti- 
tchen Theil seiner Arbeit, wie man ihn nur von ei- 
sen jungen, geschickten und bescheidenen Manne er- 
Wirten kann, gegeben. Dass diese Schrift des Cicero 
durch die altern Ausleger sehr ioterpoliit worden sey, 
Wie ichoo Hr. Prof. Wunder in s. Var. Lectt. libr. 
Cic e codice Erfurt, ausdrücklich bemerkt und ist auch 
voo Hrn. OrelU in s. neuesten Ausgabe, in den Wer- 
kes des Cicero, factisch dargethao. Dieselbe Bemer- 
kung hstte auch Hr. Otto gemacht und deswegen sah 
et sich nach neuen. Hülfsmittcin um, durch deren üe- 
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brauch die richtige Lesart gefunden oder befestigt werden 
Könnte« Die' krit. Hülfsmittel, die er gebraucht bat 
(ausser den von Gernbard, Wunder, OrelU und An- 
dern mitgetheilten), sind: eine Handscbr. der Leips. 
Univ. Bibliothek aus dem l6. Jahrb. , die sehr häufig 
mit den besten Handschr. übereinstimmt; eine andere 
derselben Bibl. , die nur auf Fergam. geschriebene Ex- 
cerpte aus dem Cato maior enthält; Varianten, die Hr, 
Prof. Hermann aus einer Handschr, der Ernestiscben 
Ausgabe beigeschrieben hat; fünf Handschriften der 
Köri. Bibl« in Dresden« von Hrn. Ernst Hermapn Just 
sorgfältig mit der Gernbard. Ausg. verglichen; die «rate 
römische Autgabe 14699 4%* die Venetiaoischen 1470 
und I480, die Excerpta Eybii in Margarita poetice, 
Horn. 1475t die JYlailändiscbe 1480« die erste des Ascen- 
sius 1512, die erste und zweite Aldiniscbe 1517 und 
1552 und mehrere aus dem 16. Jahrh. , unter ihnen die 
Cratandrische , Basel 1528t di c Victorische, Yen. I?3r5, 
die von Carl Lange, Antw. 1563 , die erste Lambiu'« 
sche 1566, auch eine a!4e Ausgabe s. 1. et a., in der 
hiesigen Rathsbibl. befindlich. Ueber den ganten Ap- 
parat der Handschr. und Ausgaben hat er nicht sein 
eignes, sondern Orelli's Unheil S. W\A. ff. mitgetheilr, 
leine kritischen Grundsätze aber in Ansehung der Aus- 
wahl der Lesarten, Ausmerzung der Glosseme, Stellung 
• der Wprte und Sätze u. s. f, S. XVII ff. vorgetragen, 
wobei er den zuverlässigsten und umsichtigsten Vorgän- 
gern gefolgt und von Willkübr frei geblieben ist. Im- 
besondere ist S. XXII. If. das Verfahren in der kriti- 
schen Benutzung der einzelnen Handschriften und der 
Grund angegeben, warum der Herautg. auch von Orelli 
froaximo critico , wie ihn Hr. O r nennt) nicht selten 
abgewichen ist. (Das individuelle Urtheil über das, was 
der a]tc Autor geschrieben haben kann oder rnuss, wird 
immer verschieden bleiben und kann nicht in allen Fül- 
len bis zur höchsten Evidenz gebracht werden; man 
wird also oft nur mit einem grössern oder geringem 
Grade der Wahrscheinlichkeit nach der gegenwärtigen 
Beschaffenheit unserer kritischen Hülfsmittel, der jetzi- 
gen , allerdings viel festern als ehemals, Grundsätze der 
Kritik und Sprachkenntnisse sich befriedigen» und eben 
deswegen bescheiden im ßeurtbeilen der Ansichten An* 
derer seyn; nur Flüchtigkeit, Unkunde, Willkübr und 
grundlos absprechendes Urlheil sind zu tadeln und zu 
vermeiden.) Hr. O. hat den kritischen Apparat so voll- 
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ständig mitgetbeilt , um Kritikern und Schulleb rem das 
mühsame Zusammentragen zu ersparen. (Nur mögen 
Letztere nicht etwa glauben , das* sie ihn ihren Schü- 
lern eben ao vollständig erläutern sollen.) Was den 
exegetisch - grammatischen Tbei! der Bearbeitung dieses 
Dialog» anlangt, so hat auch hier Hr. Q. seine Vorgan« 
ger, Wetzel , Orelli, Gernhardt mit Einsicht benutzt« 
«od daa Philosophische, Geschichtliche, Metrische (in' 
manchen Bruchstücken alterer lat. Dichter (a. B. des 
Nävius S. 54 ff.), Grammatische, besonders die feinern 
grammatischen und syntaktischen Gesetze, genau behan- 
delt. Voraus geben S. XLIII — LH. Frolegomena über 
folgende Gegenstände: I. die Zeit der Abfassung dieses 
Gesprächs (die Hr. O. mit Hrn. Hofr. Haod ins J. 708 
R. setzt, wo Cicero ins 63ste Lebensj. ging), 2. die 
Personen, den Inhalt und Werth diesea Gesprächs. Der 
erste Excura (zu 2» 6. S. 222 — 29.) betrifft die sehe 
streitig gewordene Stellung der Partikeln enim, autetn, 
vero, igitur, ergo, in Verbindung mit dem verbo esse* 
Da in den Handschriften der meisten Cicer. Werke sich 
so viele Abweichungen finden, so bat Hr. O. aus den Ue- 
berresteo der Bücher de republ. , weil davoo die älteste 
Handscbr. vorbanden ist, die Beispiele gesammelt und 
dadurch nicht nur 2 von Krebs aufgestellte Regeln be- 
stätigt, sondern auch die Gründe derselben aufgesucht. 
Der 2te (zu 3, 2. S. 224 — 230.) bandelt von den Re- 
densarten: usu venire und usu evenire, welche letz- 
tere einige Grammatiker nicht für lateinisob gehalten 
Laben, z. B. Bremi. Hr. O. fuhrt zuvörderst die Aeus- 
serungen verschiedener Gelehrten über beide Formeln 
und ihren Unterschied an; die neuesten sind: Hr. DU 
rect. Lindemann, der in einem Programm 1826 von ihy 
i>en gebandelt hat, und Hr. Prof. Orelli, der (au Cic> f 
de Fio. V f 2,4.) ihm widerspricht. Hr. O., der die 
Gründe beider prüft, stimmt Hrn. Orelli bei, dasa 
die Redensart usu evenire unlateiuiscb sey (aber aus ei- 
sern andern Grunde, als dem von O. angeführten) und 
behauptet, dass in der Redensart usu venire, usu der 
alte Dativ st. usui sey und also usu venire bedeute; 
für den Gebrauch kommen, sich zum Gebrauch dar- 
bieten. Ea werden sodann einzelne Stellen des Cicero, 
y/o diese Redensart vorkömmt, erläutert. Die Anale- 
tta S. 230 ff. enthalten noch manche erhebliche Nach- 
träge, die Lesarten in einigen Stellen des C, M. und 
die Sprache betreffend , wozu noch S. 245 ff. Addenda 
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et Corrigenda gekommen sind. Zwischen beides steht 
der Index notarum (auch mit einigen Zusätaen verae* i 
hen). Wir dürfen von dem Vfr., der nach Zittau zu« 
rüekgegangen ist, pm an der Bearbeitung des Corpua 
Grammaticorum Latinorum vom Hrn. Dir. Lindemann 
, Autbeil zu nehmen, nocb mehrere Fruchte seiner gründ- 
lichen Studien hoffen und wünschen ihm daau die er- : 
forderliche Unterstützung. * v . , 

JH. Taliii Cueronis Tuszulcinarum DispiMttio- 
nutn Libri quinque. E Wolfii recensione tdidit 
et illustravit Raphael Kühner, Dr. Jcnae typ. 
et sumpt. Fr. Frotnwaun, sttaj), XVI. 4o5 S. 
gr. 8. a Rthlr, 

Voraus geht eine Epittola des Herausg. , der jetzt 
, als Lehrer am Lyceum zu Hannover angestellt ist, an 
den Hrn. Prof. Dissen in Göttingen, feinen ehemaligen 
Lehrer* welche unter andern die Veranlassung dieser 
neuen Ausgabe anzeigt. Da nehmlich die Exemplare 
der Neide'schen Ausgabe vergriffen waren, so wurde 
Hr. K. vöm Verleger zur Besorgung eines neuen Drucks 
derselben aufgefordert, und 9 da er schon früher mit ei- 
ner Bearbeitung dieses Cicer. Werhs sich beschäftigt 
batte y so nahm er zwar den Antrag an, veränderte aber 
die ganze Bebandiungsweise, so dass auch keine Spur 
der .Neide'schen Aufgabe blieb. Denn Neide's Absicht 
ging vornehmlich dahin , in den Noten den Zusammen- 
hang der einzelnen Theile, Gedanken, Digressionen in 
diesen tuseul, Gesprächen deutlich zu machen , wobei 
aber selten die innere Verbindung der Gedanken be- 
rührt« die grammatische Spracherklärung aber ganz ver- 
nachlässigt war. Hr. K. schlug einen andern Weg ein« 
3)ld epim (sagt er) maxiine sequutus sum consilium ut 
editionem pararem, qua praeeeptori, Tusculanas disci- 

}>ulis suis explicaoti , ooa solum accuratiore eos horum 
ibrorum intelligentia imbuendi, ciceroniani sermoois coo- 
auetudine Rngendi et Tullii philosophandi ratione ioi- 
tiandi copia pararetur, sed etiam iuveniles mentes acuendi 
subtilioribusque iostitueodis persequendisque disquisitio- 
nibus assuefaciendi materia suppeditaretur.t Diese kleine 
Probe des Styls des Vfs. wird den kundigen Leser schon 
belehren, wie weit er selbst von der »Cic. sermonia 
consuetudinea abweicht. Seine Bemerkungen sind i. 
kritischer ATt. Den Te?tt liess er, wie Neide* ganz 
nach der Wolf. Recension, »nur mit Verbesserung der 



Digitized by Google 



Ciaaaischa Literatur» * 123 

Interpunctions -Fehler , abdrucken. Erat alt ein grosser ' 
Theil «einer Noten geschrieben war, erhielt er die, an 
mehrern Stellen abweichende Orellische Kecension. Diese 
verglich er nun genau mit der Wölfischen und hat die 
Abweichungen derselben, nebst den Ernestischen und 
ladern Lesarten und IVlutbmassungen, unter dem Texte, 
mit einem kurz ausgedrückten Urtbeil, angezeigt, ei- 
nige Lesarten jedoch etwas umständlicher, nach ihren 
Gründen , geprüft« Was die metrischen Bruchstucke, 
die Cicero mittheilt« anlangt, so hat Hr. Direct. Grotte» , 
feod ihm in diesem Theile der Kritik Bei * and geleistet. - 
2. Die abgesonderten erklärenden Anmerkungen berück» 
«einigen Sprache, Gedanken und Sachen, die in diesen 
Buchern des Cic. der Erläuterung bedürfen in Bezie- 
hung auf jüngere Leser, die nicht unvorbereitet zu die- 
sen Schriften kommen. Um aber die ganze Art zu pbi- 
]o»opiiireo, die in ihnen herrscht, zu einem leichten und 
zusammenhängenden (Jeberblick darzustellen , sjnd Fro- 
legomena vorausgeschickt, welche bandeln: I, de uni- 
Teria pbilotophia apud Romanos, 2. de Cic. eiusque 
uoiver&a pbilosOphja, 3. de Cic. phi}osophia morali, 4. 
de Tusctüsnis disputt., 5. de footibus, quibus Cic. usus 
est in Tuscull., 6. de proprio Cic. pbilosophandi genere, 
?• de ditputandi genere, quo Cic. usus est in Tuscc, 8. 
de pretio, quod statueodum est Tusculanis , 9. de cri- 
ücs Tusculsnarum (wo auch die Handscbr. und Ausga- 
ben, such VVolfii Fraelcctt. iu Tuscul. libros V. , exce- 
ptte s diligenti auditorc, erwähnt sind) — grösstenteils 
Auszug aus des Vfs. (im l\ep. schon angezeigten) Freis- 
»cbr. : M, Tullii Ciceronis in pbilosophiam eiusque par- 
tes oerita. Hamb, 1825. — Sodann sind 2* nicht die 
Portern Ernestischen Inhaltsanzeigen wiederholt, son- 
dern ausführlichere Und hinlänglich erläuterte Angaben 
«es Inhalts aller 5 Bücher uiiLgetheilt und zur Abfas- 
sung derselben des Hrn. J. F. Kern Einleitungen zu 
"'wer deutschen Ueb. der Tuscul). benutzt« Der Index 
kutoricus ist aus Weide's Ausgabe, jedoch mit Weglas- 
sen, Berichtigungen, Zusätzen abgedruckt und ein, 
ladex rerum ac nominum in adnotatt. explicatorum bei- 
fügt. Dasa die jungem Leser überall auf den gegen- 
wärtigen Standpunct der latein. Sprach» und Alterthuuis- 
Uade geleitet worden , gereicht auch zur Empfehlung 
du, äusserlich gut ausgestalteten, Werks* 

M. TuLli Ciceronis Tuscuiariavum Disputativ- 
num Libri qt+inque, scholarum in usurn editi stu* , 
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dio et cura Julii Bi Herbe ch iL Philos. Doct^ 
jiccedit Index verborum historicorum et geograA 
phicorutn explicalor. Hannoverae , ap, Hahnios, 
, bib. aiiL 18 jö, 180 S. gr. 8. 10 Gr. 

jWT. TulU Ciceronis Tusculanarum Disputation 
num Libri quinque. Zum Gebrauch jür Schulen 
neu durchgesehen und mit den nothw endigsten 
Wort- und Sach- Erklärungen ausgestaltet von. 
Dr Ludwig Julius Billerbeck» Ebenda* 
selbst 1828, 3i2 S. ohne die Vorr. gr. 8. 21 Gr. 

Die zuerst genannte Ausgabe, welche den Text, 
meist nach der Wölfischen Kecention, mit lateinischen 
Inhaltsanzeigen der einzelnen Abschnitte und einem er- 
klärenden Verzeichnis« der historischen und geographi- 
eeben Worter enthält, ist vornehmlich zum Gebrauch, 
in Schulen für die Schuljugend bestimmt, die zweite 
mehr für Scbullcbrer, Studirende und Schüler, welche 
diese Cicer. Schrift für sich lesen wollen, lieide gehö- 
ren zu der Reihe von Ausgaben der Classiker, welche 
derselbe Gelehrte für die Verlagshandlung besorgt. Auf 
die gegenwärtige grössere Ausgabe ist, wie uns scheint, 
mehr Sorgfalt gewandt worden, als auf manche andere« 
In Ansehung des Textes und der eingeschalteten, klei- 
nem Inhaltsanzeigen stimmt sie mit der kleinern ganz 
übereiu, und das in letzterer befindliche historische und 
geographische Wörterverzeicbniss fehlt; dagegen sind, 
wie schon der Titel angiebt , die Wort- und Sach-JBr- 

v klärungen dem Texte untergesetzt, welche theils das 
Lesen und Verstehen des Buchs erleichtern, theils zum 
Studium der altern Philosophie und ihrer Geschichte 
vorbereiten, wozu die vorzüglichsten Ausgaben, Ueber- 
setzungeo und Coaimentare der Herausgeber benutzt 
sind 9 auch Beiträge des Herrn Grotefend und Seebode, 
durch welchen Letztern der Herausgeber auch die Va- 
rianten einer Duisburger Handschrift (angeblich aus der 
letzten Hälfte des lßten Jabrh.) erhielt, welche aber 
nur die ersten 20 Capitel des ersten B. in sich faset. 
Die Anmerkungen scbliessen die Kritik des Textes nicht 
ganz aus, obgleich sie vorzüglich auf Entvvickelung des 

. Sinnes und der Schönheiten des Vortrags, auf Angabe 
der Quellen, aus welchen Cicero schöpfte, auf Erläu- 
terung der Sachen und Lebren , der Bebandlungswei&e 
und Compositioo, auf Vergleichung von Parallelstel- 
}eu , endlich auch auf die Grammatik gerichtet sind« 
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Diese Anmerkungen sind grösstenteils deutsch, biswei- 
len lateinisch, vorgetragen, je nachdem die Quelle des 
Uro. B. aie darbot. Die Nachträge im Auszuge S. 319 
$. enthalten tbeila Auszüge aui Morgensterns Programm, 
über das iste Buch, deren Reichhaltigkeit durch die Sel- 
tenheit jener Schrift in untern Gegenden entschuldigt 
wird , tbeila einige schätzbare Bemerkungen von Grote« 
fend metrischen Inhalts. > 

♦ 

C.Suetbnii Tranquilli Vilae seleetae, in usunt 
scholar um recognovit et illuslravit Hermannus 
P a Id a m us. Halae y in Lbr. Schwetschkii et FiL 
1829. X. 266 5. 8. 16 Gr. 

Da die Urtbeile der Gelehrten über die Nützlich- 
keit oder Schädlichkeit des Lesens der Lebensbeschrei- 
bungen des Sueton auf Schulen verschieden sind und 
manche es für nacbtbeilig gehalten haben (wie Muret t , 
IVJatlhiä); so vertheidigt dagegen Hr. P. in der Vorr. 1 
S. VII ff. dasselbe sowohl in Ansehung der Sprache (die* 
einfach, leicht, ungekünstelt und meistens rein ist), als 
besondere in Rücksicht auf röm. Geschichte und Alter- 
tbomskunde. Inzwischen scheint er selbst nicht das Le* 
5? n^aller Biograpbieen des Suet. auf Schulen zu empfeh- 
len und bat daher auch nur in diese Ausgabe dre^i Bio- 
^rapbieen aufgenommen, des Julius Cäsar, Octavianmr 
Augostus und Titus. Den Text hat er, nach den vor- 
züglichsten , von ßurmann und Oudendorp verglichenen 
Handschriften (vornehmlich Cod. Memm. und Mßdic. 
tert.) und dem Vorgang anderer kritischer Herausgeber 
berichtigt. Denn die schöne Berliner Handschrift aua 
dem 15. Jahrb., die Hr. P. selbst verglichen bat, war 
ton keinem kritischen Nutzen, und ihre Varianten sind 
daher in den Anmerkungen nicht ein eiozigesmal er- 
wähnt : sFutiles enim (aagt er) lectiones coacerVare aut 
tupf rstitiosh est aut otio abutent:* aut deficientem do- 
ctrinam male compensare laborantisc. Nur über wich- 
tigere in den Text genommene Lesarten der bessern 
Haodscbr. sind in diesen Noten Bemerkungen gemacht, 
die übrigens den Sinn ganzer Stellen, die Sprache, die» 
angeführten geschichtlichen und altertümlichen Gegen- 
stände erläutern und bisweilen die wiebtigern und mehr 
elastischen Ausdrücke angeben , deren Suet. sich bätta 
bedienen können, und dadurch der Annahme einer min- 
4er guten Latinität vorbeugen. Angehängt ist S. 249* 
ein Excursus ad Suet. Caesarem c. 17. coli. c. 23. über 
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den quaestor, vor welcbem Casar, obgleich in einer ho- 
ben Magistratswürde f erscheinen und Recht nehmen 
sollte« Es wird erinnert, dass von einer quaestio extra- 
ordinaria nicht die Rede seyn Könne und Niger Noviua 
weder quaestor urbanus noch quaestor aerarii gewesen 
sey; auch Könne nicht der iudex quaestionis verstanden, 
werden; et müsse vielmehr ein praetor quaesitor, d. 1. 
der einer quaestio 4 perpetua ; (de vi odef de maiestsfte) 
vorstand, verstanden werden; denn der praetor urbanus 
(welche Würde Cäsar damals bekleidete) hatte einen ent- 
achiedenen Vorrang vor allen andern Prätoren« Dass 
quaestor durch eine Synkope für qüaesitor habe geaetzt 
werden können Und gebraucht worden sey, wird erwie- 
•en, und dass die quaestores zu Anfang nicht Beamte 
der Schatzkammer, sondern quaesitores criminum capita- 
lium gewesen sind, aus einer Stelle des Zonaras gefol- 
gert» Sodann ist S. 256 ff gezeigt* dass eine IVIagistrats- 
peraon, so lange sie* im Amte war, in Privatsachen zwar 
nicht konnte vor Gericht gezogen werden, wohl aber 
den quaestionibos unterworfen gewesen sey, wenn 
gleich die Beispiele nur selten sind. Uebrigeus verbes- 
•ert Hr. P. seine Note zur gedachten Stelle des Suet. S. 
260 f. find die stemmata Caesaria und Octaviani beige* 
fügt und S. 262. ff. ein Index selectae latinitatis in no- 
tis illustratae. In einem Buche für Schulen hätte der 
Herausgeber harte Aeusserungen über Andere vermeiden 
sollen. Die Jugend lernt nur zu früh classisch schien- 
pfen. 

Medicorum Graecorum Opera qtiae exstant. Edi-* 
tionem curavit Dr. Carolas Gottlob Kühn* 
Prof. physioL et palhoL ord. etc. VoL XV III. 
P.I. continens Claudii Galeni TL XVIII. Lipsiae 
in Off. libr. Cnoblochii, 1829. (Auch mit dem Ti- 
tel: Claudii Galeni Opera omnia Tom* XV III. 
Pars L 858 S» gt\ 8. 

Dieser Band enthält (aus dem 5ten Tb. Her Base- 
ler, 9. u. 12. Th. der Cbartier'schen Ausg., deren Seiten- 
zahlen oben am Rande angegeben sind: Hippocratie 
Apborismi et Galeni in eos Commentarii; S. 1961 Ga- 
leni 'adversus Lycum libellus; S. 246* Galeni adversus 
ea, quae a Juliano, contra Hippocratis Apborismos enun- 
ciata sunt, libellus; S. 300* Hippocratis de articulis Ii« 
her et Galeni, in eum Commentarii quatuor; S. 768« Ga- 
leni de faiciis liber (von Ghartier bekannt gemacht)} S. 
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S:8* Ex Galeai Commentariia x da faicüt libellus (auch 
vod Cb. soerat bekannt gemacht)* Bearbeitung, Druck, 
Innerei und Aeusserei , ist den Vorigen Bänden gleich 
und weder die Tbatlgkeit de» verdienstvollen Herausge* 
beri ermattet, noch erkaltet der Eifer dea Verlegers. 

Bei demselben ist auch die Fortsetzung des Aretäus 
iui Kappadocien (deren erster Theil, den Text enthal- 
tend, bereits angezeigt worden ist) f erschienen (S. 363 
—984*) und eötbält Folgendes i *Petri Petiti, Doct. Med* 
Varia. Commentarii et animadveraionea in . octo Aretaei 
Cappadocis lihros (ohne genauere Angabe der darin ci-* 
firten Stellen anderer Autoren); S. 728« Wiggani Anno- 
tationen ; S. 792. Index graecua in Aretaeum (von Mi- 
chael Maittaire gefertigt und mit Citaten äua andern 
Schriftatellern und Grammatihern bereichert); S. 927. Va- . 
riantium lectionum Appendix (vom Rande der mit 5 
Handacbr. der pariser kön. Bibl. verglichenen Turneb. 
Ausgabe). S. 939* Variae Lectiones (aus verschiedenen 
Handacbr.) S. 973* Appendix (von Hrn. Prof. Dindorf, - 
Reiake'a und Änderet Emendationen mittbeilend.) So 
erbalt man also nicht nur die vollständige Wiggan'scbe 
Aasgabe, sondern auch nicht unwichtige Zusätze au ihr. 

Corpus scriptorum historiat Byzantincte. Editio 
emendaiior et copiosior, consilio B. G. Niebuhrii, 
C F. inslituta, opera eiusdem Niebuhrii 9 1mm. 
Bekkeri, L. Scfiopeni, G. et L. Dindorfiörum alio- 
rumaue philologorum parata. Georgias Syncellus 
et Nicephorus Cp. Volumen /. //. (.Auch mit dem 
Titel: Georgias Sy ncellus et Nicephorus 
Cp. Ex recensione G uilielmi Dindo rj i u Vo* 
lumen I. V1IL 758. Volumen II. 5g6 8. gr. 8. 
Bonnae, impensis fVeberi. MDCCCXXIX. 

Den Text dea Syncellus (nach der Goar'schen Aus* 
gäbe (Paris 1652. Fol. wieder gedr. Venedig 1729«) hat 
Hr. Prof. D. berichtigt, und da Goar in den Excerpten 
«na des Eusebius Kircbengeachicbte Vieles interpolirt 
baue aue den gedruckten Büchern, stillschweigend die 
Leisrten der Handschriften hergestellt. Es sind zwei 
Pariaer Handschriften, die er dasu benutzt hat: A. 1711. 
Codex mernbr-, im J, 1121 geschrieben, in der nur ein 
Blatt fehlt, oealiger bat sie schon gebraucht, als er die 
Ucberreate der Chronica des Eusebius herstellte, dann 
Jac. Goar, iScaligeri obtrectator acerrimus, medioeri ho« 
mo doctrina f artia criticae facultate nulla 9 negligentia 
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»ncredibüic, wie Hr. D. ihn schildert. B. 1764. eine be$d 
eere, zuerst aus PrcdovvY Epistolts Parias, bekannt gel 
Wordene Parlier Handschr., der aber Anfang und Ende 
und in der Mitte mehrere Blätter fehlen. Goar haj 
noch 2 andere Handschriften verglichen, deren Varia nl 
ten« so wie die übrigen in dieser Ausg., unter dem Text! 
angezeigt sind. Au/s ihnen und nach dem SpracbgebrauJ 
che sind die offenbar riebtigern Lesarten in den Texj 
gesetzt. Die latein. UeberseUung Goar's ist unveräoJ 
dert geblieben. Des Erzbiscbofs von Konstantinopel 
JJicephoru* Chronograpbia brevis von Adam bis zu dei 
Zeiten der Kaiser Michael und «.eines Sohnes Tbeopbä 
lus im 9ten Jahrb. ist S. 738* im ersten Tb. beigefügt! 
f"ur sie Ist nur eine einzige Pariser Handschrift (R. beJ 
Zeichnet) benutzt worden. Von wem für den Herauaj 
geber alle drei Pariser Mspte verglichen sind , ist nicht 
angezeigt. Der zweite Tbeil enthält: 1. G. G. ürec/<>4 
vli dissertatio, de Georgii Syncelli Chronographie. 2. & 
51. Goari Epiatola (ad Fetr. Seguierium, Franciae Can- 
cellarium) und (8. 13) Praefatio. 3, S. 74. Canon chro- 
nicus Genearcbarum, iroperatöruro, regum et dueum or- 
dinem et siogulorum tempora xaia nlaiog, expanse con* 
tinena, ad Geo. Syncelli chronologiam et eius rationem* 
qua iotegram , qua corruptam f qua emendatam a Jac. 
Goar« Ord. Praed. digestus. 4. S. 297. Geo. Syncelli 
Textus Eusebii Excerptorum , sive cuiusvis alteriua aut 
ipiius Georgii nomine a Scaligero relati (Syncelli cum 
Scafigeri Excerptis Comparatio. 5. S. 309. Georgii vi- 
tiosae lectiones a Scaligero .emendatae. 6. S. 315. Geor- 
gii Textus * Scaligero vitiati , truncati , immutatr ' vel 
omissi, 7. S. 334* In Geo. Syncelli Collectanea chro- 
nograpbica P. Jacobi Goar, Ord. Fraedic. Emendationea 
et Anqotationes. 8« S. 561. 3* Goari Index u. S. 594. 
Index Scriptorum. Die letzte Seite füllen dea Her- 
auig. Addenda ad Vol. L 

* 

Schul- und Erziehungsschriften. 

^a 

Schulreden von Jf. Johann Gottlieb Leh- 
mann, Kon. Dirtctor des Gymn. zu Luckatt* 
Zweite Abtheilung. Leipzig i85o. Barth. XII 
S. gr. 8. brosch. 18 Gr. 

1 

Die 14 Reden dieser Abth. verdienen nicht wenigei 
Beifall, als die der ersten} sie sind Jünglingen ihres^xnan 
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aigfeltig lehrreichen Inhalts und ihres Verstand und 
Hers ansprechenden Vortrags Wegen zum fleissigon * Le- 
sen zu empfehlen. Die erste« am Geburtstage des KöV 
Digs von freussen, 3. Aug. 1829 gehalten , stellt das 
Glück eines Landes dar, deiten Fürst sich vorzuglich 
die Schulen zu einem angelegentlichen Gegenstande sei« 
uer Fürsorge macht« de a. Erleuchtung und Aufklärung 
des Versiendes ein wesentliches Erforderniss zur Be- 
gründung und Befestigung des allgemeinen Wohles ist. 
b. gute Zucht und Ordnung vorzüglich durch die öffent- 
lichen Schulanstalten erhalten und befördert wird, c. ein 
£OUesfürcbtiger 9 christlich- frommer Sinn und Wandel 
durch sie angebanet und befestigt -werden kann. Mit 
innigem Gefühl ist der Schluss der Rede abgefasst. 2. 
S. 16. Ausdruck des Dankes am Grabe des als Raths* 
Deputirter um die Schule hochverdienten Bürgermeister 
Gottbelf Fieütz, d. 7. Febr. 1820. 3. S. 30. An des Pri- 
maner* und Cborprafects Scböts Grabe, am 23. Dec. 1827. 
(Trostend, erweckend, ermahnend), 4. S. 26. Nachruf 
an des Secnndsners, Aug. Kutzscber's Grabe» d. 22. Marx 
1828. (Rühmend« erbebend, ermunternd.) 5. S. 33. Die 
lictücbc Reife des Abiturienten. An die zur Univers* 
Entlassenen, d. 27. JVIärz 1828. Zu dieser vollkomme- 
uen sittlichen Reife für das akad. Leben werden erfor- 
dert a. Gefühle der Liebe und Dankbarkeit, Gefühl*, 
zarter Scham und Scheu vor jeder Verletzung der Tu- 
gend und der Pflicht; b. deutliche Ueberzeugungen und 
richtige Grundsätze, c weise Uebungen und Gewohn* 
heiten aus dem bisherigen sittlichen Leben, rj. S. 47» 
Die Bescheidenheit des akadem« Jünglings , an die zur 
Uni vers. Abgebenden, 29. Sept. 1828. Ihr inneres Wo« 
ien, ihre äussere Erscheinung f ihre inwohnende Kraft 
und Wirksamkeit wird betrachtet. 7. S. 61. üeber die 
aWidemiscbe Freiheit, Valedictionsworte an die zur Uni*, 
.Abgebenden, 9. Apr. 1829, ein wichtiges und viel um- 
{tuendes Thema« das natürlich in einer kurzen Rede 
zur von einer, aber bedeutsamen Seite erfasst werden 
»onnte : 1 Willst du frei seyn und bleiben, so fessle 
dich, not selber nicht,« und diese zu vermeidenden Fes* 
»tio werden getheilt io Geistesfesscln , Hersensfesseln. 
Handfesseln, unter welcher letztern Benennung alle Bin» 
düngen und Beschränkungen der äussern Freiheit, die 
msn sich gefallen liisst , verstanden werden. 8* S* 71. 
lieber den Edelsinn des jungen Studirenden, an eines 
rc. Univ. abgehenden Schüler, 28-Sept, 1829« Der .adle 
Allg. Rept, 1830. Bd. I. St. 2. I 
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Sinn einet achten Zöglings und Verehre« Äer *Wiss 
scbaften wird dargestellt, wie er, von einer allgemeini 
Seite betrachtet, als Humanität von eioer besonde 
.als Liberalität erscheint. 9. S. 81. Ueber die faUi 
Schattin, Zur Vorbereitung der Schüler anf daa b. Ahe 
mahl, 3. Aug. 1829* Die unlautern Quellen und 
verderblichen Wirkungen der, vorher erklärten, fallet 
-Schaam werden angegeben. 10. S. 92. Die Thorheit i 
weltlichen Sinnes. Zur Vorbereit. der Schüler auf ( 
b. Aben/dm. , 4. Dec. 1823. Weltlichen Sinn nennt. 4 
Verf. die in Gesinnungen und Handlungsweise vorbei 
sehende Anhänglichkeit an das, was blos dieser %V< 
angehört, und die Tborbeit desselben zeigt er dadon 
' dacs dieser weltliche Sinn entweder nicht findet, was 
suchte, oder, wenn er es fipdet, es auch bald wied 
verliert. Ii. S. 102. Eine Würdigung der Jugendsünde 
bei gleicher Veranlassung, 15. Jul. 1824 gesproch« 
Dan diese Jugendsünden , die man oft für geringia^ 
hält, wirklich bedeutend und wichtig sind, wird darg 
tban. 12. S. Iii. Der wahre Segen der heiligen Abem 
mablsfeyer, bei derselben Gelegenheit, 7. Dec. rß2 
wird gefunden 1. in der dadurch bewirkten festerfe Kai 
pfung unserer Verbindung mit Jesu, 2. in einer sor/>ft 
tigern Reinigung unters Herzens und Lebens, 3. in eini 
kräftigem Erhebung des Geistes über alle Mängel wl 
Eitelkeiten der Welt, 4. in dem Frieden mit Gott. Bl 
derselben Feyer, 6- Dec. 1827, wird 13. S* 127. diVReil 
beit des Herzens als notb wendige Bedingung einer wül 
digen und heilsamen Feyer des h. Abendmahls und J 
Eigenschaften der erforderten Reinheit des Hersens (eo 
eebiedene und herrschende Liebe sur Wahrheit, gewi 
senhafte und treue Erfüllung unsers Berufes, aufrichtig 
and milde Liebe zu unsern Mitmenschen, fromme od 
dankbare Anhänglichkeit an Gott und Jesuin) aufgefübr] 
und am 13. Aug. 1829 (über Joh. 15, 18 — 21.) 
(14 S. 143.), dass fede Abendmahlsfeyer uns dienen so] 
zur Versicherung und Verbürgung der bewährtesten, «j 
fraulichsten und dauerhaftesten Entschädigungen fSr «j 
nen durch treue Anhänglichkeit an Jesüm und seine &i 
che erzeugten Haas der Welt. Jeder dieser Abendmahl 
reden sind auch einige Worte, nach der Communion s 
die Schüler von dem Vf. gesprochen, beigefügt. Beide 
die Reden und die Nachworte, sind sehr religiös, st* 1 
von* -Mystischen weit entfernt. In der Vorn rechtfer 
•igt sich der Vf. gegen den Vorwurf, dass seine DieLioi 
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fiweiJeo anstoisig ood unschicklich sey; Ist ein auoh 
a eilen derb, die Gesetze de* Anstände* verletzt sie 



Schulreden, grösstenteils beim Anfange der u>ö- 
dt/ttlichen Lectionen gehalten von Dr. Johann 
Daniel Schulze, Rector u, Professor der ifo- 
ud Sachs. Landesschule zu St. Afra in Meissen. 
(Mit dem besondern Titel: Fünfzig kurze Vorträge 
m Kreise der Lehrer und Schüler, gross t. b* A. 
(i. woch. Lect. geh. von Dr. J* D. Schulze.} Leip- 
ügt Cnobloch iö5o- XVI. 160 5. ö. 

An eine grosse "Zahl von Schulreden and Vortragen 
a lünglinge, die seit den letsteo 30 Jahren erschienen 
nd voq dem in der Literatur sehr bewanderten Hrn. 
f. S.YI1— X. verzeichnet sind, schliessen sich die ge- 
fofftrtiges 43 kurzen Reden moralischen und religiö- 

Inhalt* and 7 Gebete an, die der Vf. nach sorgfal« 
i<i Meditation gesprochen und nachher niedergeschrien 

and io denen er ein neuerlich starker gefühl- 
j Bedärfoiss in Schulen berücksichtigt bat, worüber er 
ch in der VorT. verbreitet. Er bat selbst schon 1818 
• denselben Verlage: Einige (neunzehn) Scnulreden, 
'ütiteotbeils Entlassungsreden, herausgegeben, deren 
itbtiger lobalt 5. XIII f. angegeben ist, und näch- 
st 1822 — 37, noch sieben, S. XIV. verzeichnete He« 
einzeln drucken lassen. Auch die gegenwärtigen 
Modeln tum Tbeil nicht gewöhnliche Gegenstände, 
R. I. Berücksichtigung der Gesetze der Ideen -Alto« 
moa sowohl beim Lernen, als in moralischer Riick- 
8. 11, Die neilsame Unzufriedenheit mit unserm 
nlifcbeo Zustande, 7. dass Enthaltsamkeit und Selbst« 
^mcbong acbon von Jugend auf nöthig sey, g. S. 22. 
Misses der Täufer als Muster für cbristl. Jünglinge. 
2,a 'S9* ^ a tur, Ursprung und Folgen der Arbeitsscheu, 
> 65. wozu uns schon der Name, Gymnasium, ver- 
öle» 3* • S. 85. über die besondern Versuchungen,- 
«*owir ausgesetzt sind, und 34. S. 90. wie soso sich k 
die Gefabren der Versuchuog zu sichern habe. 
44. S. 121. eine Rede vor der Abend- 
"Weyer abgedruckt, worin das Verhaltniss zwischen 
«lirern und Schülern im Lichte des Evangeliums be- 
btet wird. — Wenn man beide, jetzt erschienene 
«olungen von Schulreden, lieset, wird man wobl ein- 
*ie nsgegründet die neuerlich den Schulen ge- 

I 2 
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maobten Vorwürfe sind f : all werde in ihnen über 1 
Lesen , und Erklären der heidnischen Schriftsteller 
christl. Religion! -Lehre und Uebung vernachlässige^ 

Die Verirrungendes Geschlechtstriebes, d* 
Ursachen , Folgen , V erhütunge - und Rettur^ 
mittel* Ein Buch Jür Eltern* Erzieher* j&er&te t 
alle Freunde der Jugend. Von J» C. Fleck* i 
Philos. , Med. u. Chir. Doct. u. ausüb. jir&te 
. Rudolstadt. Mit 5 Kupfertajeln. Ilmenau* Vi. 
i83o f VIII. 223 & 8. 

Ungeachtet es uns nicht an Schriften dieeer 
fehlt, so erfordert doch die Fortdauer de« darin bekam 
ten Lasters , dass von Zeit zu Zeit die Warnungen 
gen dasselbe, die Anzeige der gegen dasselbe aoxuw 
denden Mittel, die Angabe der Verhütung seiner 1 
gen, erneuert werde, und wenn dieaa nun mir eo i 
fassender Einsiebt, so genauer Prüfung, so aorgfahi 
Schonung der Scbambaftigkeit , aber auch mit so uo^ 
stellter Freimüthigkeit und so eindringender Wäi 
für Religiosität, Sittlichkeit und Menschen wohl t i 
in diesem Werke, geschieht, au dessen Abfassung 
schon durch andere medic; Schriften bekannte Vfr. 1 
raebrern Eltern und Erziehern aufgefordert wurde, 
wird man gewiss urthcilen, dass es sehr eeitgeinäss 
höchst nütslich sey. Es zerfällt in 2 Abteilungen 1 
IoCapite), denen eine Einleitung auf den ersten 30 Sei 
vorausgeht: Lehre und Warnung für meinen Sohn, L»eo 
do ; die jedem Jüngling zum Lesen zu empfehlen iat v X 
S.31. Ursachen der Verirrüng des Geschlechtstriebes ( 
äussern Ursachen sind, bis auf die Schaukelpferde, 
nau angegeben.) 2. S. 52. Die moderne Erziehung 
serer weiblichen Jugend (mit dem Motto: Oifnoile 
Satyram non scribere, das schon die Art und das i 
gebniss der Darstellung ankündigt.) 3. S. 63. Ablj 
eines heimlichen Sanders (mit vorausgebenden Ben) 
kungen über die Bildung des Menseben überhaupt. H 
erinnert der Vf.: »Die Zeit der Pubertät ist noch i»i 
die Zeit der menschlichen Reife, sondern der Anfi 
des Kampfes zwischen animalischer und menschlicher) 
tnr, der Anfang zur eigentlichen Mensch werdung. c 
Bild heimlicher Sünder aus beiden Gescbleebtern ist 
S. 72 ff. in Umrissen aufgestellt) 4. S. 76. Folgen 
ober Verirrungen (die physischen und geistigen Fol 
sind hier umständlicher entwickelt) 5. S. J05. Mic 
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ie Jagend vor solchen Vcrirrungen zu scbütsen : Vor« 
saongsmittel 9 Verhütungsmittel (mit kräftigen Ermah- 
oogea an Ekern und Erzieher). 6. S. 124« Diät und 
jebeoiordnuog für Kinder und Jünglinge (wodurch je« 
«0 Verirrungen am besten vorgebeugt wird). 7. S. 136« 
lebssdluog der durch Verirrung des Geschlechtstriebes 
stitaadenen Übeln Folgen (die verschiedenen mechani- 
chen Verhinderungsmittel werden geprüft.) g. S. 159. 
ortietiong. Die Heilung durch Arzneimittel. (Dabei 
viid immer ein Aret müssen au Rathe gezogen werden, 
iod — sagt der Vf. selbst — ohne moralische Besserung 
»t loch kein physisches Heil zu hoffen). II. AI» 9. Cap. 
m\ (kräftiges Wort an Frauen und Jungfrauen (in Be- 
lebung auf den Gegenstand der Schrift), mit Beispielen 
erblinden). 10. S. 201. Allgemeiner Abriss der Bebend- 
mg der sot Verirrung des Geschlechtstriebes entstan- 
eoeo Nervenschwäche (nach den verschiedenen Graden 
er letstero, so weit es Xaien nützlich ist, dargestellt). 

■ 

Redende Künste. 

Praktische Anleitung zur Dichtkunst mit sorg- 
fältig gewählten Beispielen für Schulen und zum 
Privatunterricht. Neust einem Vorwort von C* A- 
Butt ig er. Dresden, fValthersche Buchh. 1829. 
VUL 190 S. öY brosch. 

Praktische Anleitung zur Redekunst mit sorg- 
fältig gewählten Beispielen für Schulen und zum 
Privatunterricht. Nebst einem Vorwort von C. 
A. Bot tig e r. Ebendaselbst j 8*9. VUL 182 
S. ö. 



5 



Beide Schriften haben einen und denselben Verfaa* 
, dsr, nsch seiner Vorrede aur »weiten au urtbeilen, 
Schulmann ist f aufgefordert von. seinen Schülern, 
tob mehrjährigem Unterricht, das, was er für. den An. 
"agtr nützlich und erspriesslich gefunden y denselben 
Jülich, gedrängt, anwendbar vorträgt, einen Mann, der 
tob der vollgültigen Versicherung des Vorredners , sei- 
D *o in der Literatur geachteten Namen, nicht au Unter- 
mehnen, Gründe in persönlichen und örtlichen Verhalt- 
en gehabt hat. Beide werden von demselben geech- 
ta« Vorredner Früchte langer Lehrübung und Ergeh- 
ja* prsktiseber Erfahrung genannt, und dass sie dies 
\ wird auch jeder kundige Leser leicht bemerken. 
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* 

Die besten Lehrbücher sind mur Theorie, die aosgeicl 
Deuten Werke unsrer Dichter und Redner *m der m 
nigfaltigen und reichhaltigen Beispielsammlung mit v 
sichtiger Autwahl benutzt. Um so mehr verdienen bei 
im fleisaigen, öffentlichen und Privat* Gebrauch bei L< 
rern, Schülern und Jünglingen zu seyn. Auch dasAe 
sere empfiehlt sie* In der Anl. zur Dichtkunst wird i 
der Begriff von Dichtkunst und Gedicht, Unterschi 
zwischen Prosa und Poesie« Erfordernisse zum Dicht 
* Zweck und Nutzen der Dichtkunst. Gegenstande u 
.Mittel der dichterischen Darstellung, besondere und 
fallige Eigenschaften der dichterischen Sprache, Pro 
die, Rhythmus, Metrik, Versarten , Reim , bebaud< 
Dann sind die drei Hauptformen der Dichtkunst, H 
sehe, epische und dramatische, aus denen die soj 
nannte didaktische und die beschreibende zusammen! 
setzt ist, und die besonderu Dichtungsarten durebj 
gangen und mit vielen Beispielen aus Gedichten v< 
schtedener Zeit belegt« In der Anleite zur Redekui 
ist wieder zuvörderst ibr Begriff, uod der Unterschi 
zwischen Poesie, Prosa uod Beredsamkeit angegebr 
dann folgt die Theorie der prosaischen Redekunst a* 
•Stoff und Form; hierauf werden die einzelnen Art 
des prosaischen Vortrags durchgegangen, iusbesoodr- 
die Arten und Tbeile der Rede, auch ihr mündlich 
Vortrag, Declamation und Gesticulation. Ein Aohai 
enthalt I. einige Muster guten und schlechten Styls, 
eine Beispielsammlung prosaischer Aufsätze« 

Früchte der Einsamkeit von Hermann S'y 
gel. Ein Nachläse für die Freunde des Hein 
gegangenen, herausgegeben von Karl Kirsc 
Leipzig , Cnobloch 1829, X. ao4 S. 8. I 

Der Hr. Bergprediger M. Schumann in Anoab" 
hat den Nachlass des früh Vollendeten mit einer Vfl 
rede eingeführt, in welcher er anführt, dass derselb 
sein Zögling, ein eigentümlicher Geist gewesen >i 
der frühzeitig sich selbständig ausprägte , mit Lehnt 
tigUeit und Beharrlichkeit das erfasste , was für seil 
Absichten sich zu eignen schien, und im Leben 

Trru 

Festigkeit und Beharrlichkeit entwickelte, und ds.<s 
sein Leben und seinen Nacblass aus dem Gesicbtspuoc 
der Eigentümlichkeit des Vollendeten betrachtet tu * 
ben wünsche. Das Leben des jungen Mannes, der i 
Annaberg 9. Nov. 1803 geb., von 1822 Ostern an 
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>«ie studirte, früher schon mit der Poesie eich beschäftigt 
t-stte» am 30. Aug. 1825 im Haute seiner Ekern zu 
Aoaaberg an den Folgen von Blutstürzen starb, bat Hr. 
Xirsch» »ein Freund, aus den Nachrichten, die ihm der 
jUere Bruder des Verewigten mittheilte, aus dem Ta- 
tebuebe desselben seit 1821 , aus Briefen von ihm und 
rtpkcr Erfahrung beschrieben. Der Nacblass der hier v 
saitgctbeilt ist und fühlenden Lesern und Leserinnen 
Freude machen wird, besteht aus 4 prosaischen Aufsät- 
zen (Lauda, die Hexe von Lauterstein, Volkssage; die 
Teaferskanzel , Volkssage; der Geburtstag, Idylle; die 
Nacht im Theater, Phantasie;) und 33 Balladen, Legen- 
den, Romanzen und andern kleinen Gedichten, unter 
denen das letzte, im Jun. 1825 verfasste, schon von gros- 
ser Ermattung zeugt, die übrigen einen reinen, poeti* 
sehen Geist aussprechen , von dem noch reifere Früchte 
erwartet werden konnten. Aber auch die dargebotenen 
sind geniessbar und süss, 

Iwan fV uishig i n, moralisch - satyrischer R o- 
man von Th. Bulgarin. Aus dem Russischen 
übersetzt von August Oldekop. Erster Ban{l. 
St. Petersburg , Brieff, Buch - u. Musik. - Händ- 
ler, Leipzig , Cnobhch i83o, XXIV. i84 & 8. 
Zweiter Band. IV. 181 & 

In der Zuschrift an den Minister des Innern , Ge- 
neral Arsseni) Andrejewitscb Sakrewsky, rfcit welchen* 
Hr. B. vor mehr als 20 Jahren in Finnland im Kriegsdien- 
ste stand, hat der, schon durch mehrere Schriften berühmter v 
Vfr. diesen Roman in Ansehung des Zwecks und der 
Form gerechtfertigt. Der Zweck ist, Misbrauche, Vor- 
urtbeiie, schlechte Gewohnheiten, Laster, wie sie in 
Kauland auch unter den höbern Ständen herrschen , in 
ihrer wahren Gestalt darzustellen und dadurch zugleich 
Sittlichkeit, Aufklärung, Tugend su befördern. Die sa- 
tyrische Züchtigung derselben wird durch ein Unheil 
feters des Grossen, der in der Uefrersetzung der Pufen- 
tarf sehen Werke alle beissende Stellen über die dama- 
ligen Sitten der Russen, jlie der Uebers. mit Schmeicheleien 
vertauscht hatte , getreu übersetzen und die Werke sich 
ineignen Hess; durch das Beispiel der Satyren des Fürsten 
Esotemir, und durch das Journal : der Gesellschafter , für > 

y ' 4 

Freunde der russischen Sprache, das 1787 unter der 
Leitung der Kaiserin Katharina II. erschien, gerechtfer- 
tigt. Freilich bemerkt der Vfr., dass die Aufrichtigkeit 
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•eines WuSshigin denen nicht gefallen wird, i welche 
jede laut ausgesprochene Wahrheit für Eigen macht, bal* 
ten, jede Entdeckung eines MLsbrauchs einer sohlech* 
ten Absicht zuschreiben; welche die Aufklärung, das 
einsige Mittel cur Wohlfahrt der Völker, als ein U 
betrachten und» gleich den Dieben, die Einführung 
gemeiner Finsternis», Einschläferung. des Verstandes und 
tiefes Schweigen wünschen, damit ihre Theten verbor- 
gen bleiben. « Was die Form anlangt, ao erklärt sich, 
der Vfr. gegen die , welche jede Art der Literatur in 1 
den Schranken der von ihnen ersonnenen Regeln haken 
wollen, und wendet diese vornehmlich auf die Helden 
des Romana an , die dargestellt werden müssen, wie sie 
jetzt häufig in der Welt vorkommen« Der gegenwär» 
tige Roman ist der erste russische in dieser Art, keine 
Nachahmung ausländischer Romantiker, eine freie Dar* 
Stellung der Sitten und Gebräuche verschiedener Stände, 
vorzüglich in Russlaod \ er hat nach dem Bericht dei 
Uebers. Epoke in der russ. Literatur gemacht und die 
erste Auflage von 2400 Exemplaren war in einer Wo* 
che vergriffen. Auch der Kaiser und seine Gemahlin 
haben ihren Beifall durch Geschenke an den Vfr» in 
erkennen gegeben. Die Mannigfaltigkeit der Charaktere 
und die Einkleidung der Begebenheiten wird auch deut* 
sehe Leser sehr angenehm unterhalten. Der Ueb. bat 
sich bemüht, die schöne Einfachheit des Originals treu 
wieder zn geben ; die Bedeutung der russischen 'Namen 
der Personen, die beibehalten eind f hat er in der Vorr. 
erklärt. " 

Augustin* Ein Roman von Paul Hellmuth* 
Leipzigs fVienbrack 1829. Erster Theil a32 S. 
Zweiter und letzter Theil l44 S. IL ». 

An einer Menge von verschiedenen Ereignissen auf 
Postwagen, an Wirthstafeln , in Amts- und Liebesver- 
hältnissen, an theologischen und moralischen Bemerkun- 
gen (selbst über veraltete Kirchenlieder I. S. 104.)« sn 
Erörterungen mancher Fragen (z. B. ob das Weib um 
des Mannes willen da sey oder nicht S. 216, über die 
Bestimmung des Weibes und Bildung des Mädchens II, 
S. 137 ff.) fehlt es diesem Roman nicht, und so wird 
er der Lesewelt, besonders der weiblichen, viele Unter- 
haltung, auch einige Belehrung« gewähren« nur möchte 
derAusdruck nicht immer einem feinern Gefühl eusageo. 

Alban und Nanny. Ein Roman von Penseroso. 
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Erster Theü, a6a S. Zweiter und letzter Theil 
5*4 5. kl 8. Ebendaselbst 1839. 

Des Vfr. fuhrt uns nicht erst auf den Postwagen, 
srodern sogleich mitten in den Gesellschaftssaal eioea 
Diron Ton Minkwitz ein, der «ich mit Gatten anfüllt, 
uater denen auch ein fremder, bewunderter Tonkünst- 
ier, Albes, aicb befindet. Seine Schwester ist Nanny 
gb4 ihre Schicksale füllen den grossem Tb eil des dik- 
}*ta, mit kleinem Lettern gedruckten, Romans. Sie 
wird die Geliebte des Grafen von Auenbeim ; die Mut- 
ter widersetzt sich der Missheirath nnd behandelt selbst 
dt* Mädchen, als Gouvernante in einem andern Hause, 
vetäebüich) Auenheim begibt sich mit ihr ins Ausland; 
die Mutter verliert ihren {ungern Sohn und wird durch 
widrige Ereignisse so gebeugt, dass sie den ältesten 
Sohn mit seiner Gattin surückruft, aber er ist schon 
todt und nur Nanny kehrt mit ihren Kindern zur ver- 
söhnten Schwiegermutter zurück. Diess alles und die 
IleUea nnd Schicksale Albans, vorzüglich im 2ten Theile, 
sind so weitläufig erzählt, dass der Vfr. gut getban bat, 
dass er den Roman in mehrere kleine Abschnitte tbeilte, die 
dem Leser Ruhepuncte gewähren. Jedem Abschnitte ist 
ein Motto aus einem neuern Dichter oder Prosaisten 
Türgesetzt, das auf seinen Inhalt sich bezieht. 

Die Eroberung von Granada. Von Washing- 
ton Irving. jfus dem Englischen von Gustav 
Sellen. Erster Band, Leipzig iö3o, fVienbrack. 
X 277 S. Zweiter Band. VI. 260 S. Dritter Band. 

VI. 260 s. 

Ein Halbroman, der den Namen einer Chronik der 
Eroberung von Granada führt. »Obgleich, beisst es in 
der Einleitung des Vfs. , die hier folgende Chronik den 
Sitnen des ehrwürdigen Frey Antonio Agapida trägt, 
ist sie doch eigentlich ein neues Gebäude, das auf den 
Trümmern aeines Werks aufgeführt wurde« Man wird 
frsgen: wer ist dieser Agapida, der mit solcher Wich« 
tigkeit genannt wird, und dessen Name sich dennoch in 
keinem Verzeichnisse der Autoren Spaniens findet? — 
Die Frage ist schwer zu beantworten. Er scheint ei- 
ner der vielen unermüdlichen Schreiber gewesen zu seyn, 
welche die Bibliotheken der Klöster und Kirchen Spa» 
oiens mit ihren Werken füllten , ohne sich je träumen 
so lassen, dass ihre Arbeit einst der Fresse übergeben 
werden sollte. Augenscheinlich besäst er eine genaue 
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lind ausgebreitete Kenntniss der einzelnen Begebenhei- 
ten in den Kriegen feiner Landaleute mit den Maaren, 
einer geschichtlichen Thatsache, die nur su oft in das 
Gewand der Fabol gekleidet erscheint. Man muaa da- 
her schmerzlich beklagen, dass seine Manuscripte , wel- 
che in -den Bibliotheken verschiedener Klöster niederge- 
legt waren , während der letzten krampfhaften Unruhen 
in Spanien zerstreut worden sind t so dass sich jetzt 
nichts mehr vdn ihnen auffinden lasst, als unzusamanen* 
hängenae Bruchstücke. Diese aber sind zu werthvoll, 
als dass sie in Vergessenheit begraben werden dürften, 
denn sie enthalten viele merkwürdige Thatsachen , die 
man bei keinem andern Geschicbtschreiber findet. In 
dem folgenden Werke werden daher die Handschriften 
des ehrwürd. Bruders, Antonio, zum Grunde gelegt, 
als wären sie vollständig vorhanden, werden aber durch 
Bemerkungen, Zusätze und Erläuterungen verschiedener 
spanischer und arabischer Autoren, welche über densel- 
ben Gegenstand geschrieben haben, ergänzt.c Und diese 
eigentlichen Quellen sind theils in der Einleitung, theils 
bei einzelnen Begebenheiten angeführt, auch eine hand- 
achriftl. Chronik von Diego de Valera, und dadurch er- 
hält das Werk auch für den Geschichtsfreund Werth« 
Es ist übrigens in 99 Capital getheilt, die mit einer 
Nachriebt von dem Kön, Granada und dem Tribute, 
welchen es der Krone Castilien zahlte, anfangen und mit 
der Uebergabe von Granada und Castilient Besitznahme 
des Orts scbliessen. Angehängt sind: S. 231. Schicksal 
BoabdiJ'a el Chtco, des letzten Sultans (er ging an den 
Hof seines Verwandten, des Kön. von Fez, und lebte 
noch 1536*) S. 237. Der T.od des (durch Unterneh- 
mungsgeist und Heldenmuth in diesem Kriege ausge- 
zeichneten) Hodrigo Ponce de Leon, Marki Herzog von 
Cadix (gest. 27. Aug. 1492); S. 242« Die Sage von 
dem Tode des Don Alonzo de Aguilar (Freundes und 
"Waffenbruders des IVJarki von Cadix, der im ungleichen 
Kampfe mit den Maureu blieb). Die Erzählungsart Ir- 
ving's ist, wie man weiss, etwas breit, aber nicht unan- 
genehm, die Uebersetzung gut. 

Deutsche Literatur: a. Neue Ausgaben. 

Hand buch der Geschichte der Philos o— 
phie zum Gebrauche seiner Vorlesungen von Thad- 
dä Anselm Rixner y Prof. d. Phil, am königK 
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haUr. Lycatm zu Amberg. Erster Band. Ge- 
schichte der altertümlichen, sowohl bdrbarischen als 
elastischen Philosophie» Zweite vermehrte und ver- 
hsterte Auflage, XVI. 4oo S. gr. 8. Zweiter Band. 
Geschichte der Philos. des Mittelalters» Zweite verm. 
u. verb. Aufl. XIII. 3 12 S. Sulzbach , v. SeideVsche 
Buchh. 1829. (Alle 5 TA«7e 3 A/i/r. 16 Gr.) 

Die erste Auflage dieses brauchbaren 9 und durch 
Acfobrung der wichtigsten Beweisstellen aus den Quel- 
len und der Literatur ausgezeichneten Handbnchs ist im 
Rep. angezeigt , daher wir hier nur bemerken, dass der 
Pisa des Gänsen unverändert geblieben und die Aua- 
fuhtVicbkeit der Darstellung beibehalten worden ist, weil 
iiess Handbuch nicht bloss als Leitfäden für öffentli- 
che Vorlesungen , sondern auch zum Selbstunterricht 
bestimmt ist, der Vfr. aber, auf Bemerkungen und Er- 
innerungen von Freunden und Recensenten Rücksicht 
nehmend, theils manche Stellen berichtigt, theils Zu- 
sätze und Ergänzungen, wo es nötbig schien, angebracht 
bat Im dritten Bande werden einige gans neue Para- 
graphen sur Vervollständigung hinzukommen. Noch im- 
mer bleibt einer künftigen Ausgabe Manches, besonders 
in den Eigennamen zu verbessern» So findet man I, 
S. 343. ?lutarcbos aus Cheronöa in Bäotien« 

i 

Leben und Lehrmeinungen berühmter Phy- 
siker am Ende des XVI. und am Anfange des XVII. 
Jahrhunderts, als Beiträge zur Geschichte der Physio- 
logie in engerer und weiterer Bedeutung; herausgege- 
ben yon Thadd'd Anselm Rixner, Prof. der 
PhiL am kön. baier. Lyc. zu Amberg , und Thad- 
da Siber, ord. Prof. d. Phys. u. Math, an der kön* 
Ludw. Max. Univ. zu München. I. Heft. Theo- 
phrastus Paracelsus 9 mit dessen Portrqit ( 1 57a). 
Zweile vermehrte und verbesserte Auflage. Ebenda- 
selbst 1829, XVI. 208 S. gr. b\ 16 Gr. 

In der ersten Auflage 1819 war diess Heft den 
folgenden (deren Gegenstände Hieron. Gardanus, Beraar- 
4in. Telesius, Franciscus Fatritiua, Jordanus Brunus, Tho- 
mas Gampanella , Joh. Bapt. v. He^mont sind) wenig 
ähnlich. Um es, nach Vollendung der ganzen Samm- 
lung, jenen gleichförmig zu machen, ist, nach einer all- 
gemeinen Einleitung, welche eine Uebersicbt des Zu- 
staodea der Naturkunde während des Mittelalters bis 
auf das XVI. und XVIL Jahrhundert gewährt, das ganze 
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System des Philippus Aureolut Theophrastus, Bombast 
Paracelsua V. Hohenheim (geb. 1493 su M. Einsiedeln, 
%u Salzbarg 23. Sept. 1541 wahrscheinlich ermordet, 
dessen Leben S. 3 — 33. umständlich erzahlt, so wie 
S. 37 ff. eine Uebersicbt seiner gesammelten Schriften 
nach Husers Ausgabe tnitgelheilt ist) in neun umfassen* 
den Rubriken (allgemeine Wissenschaftslehre ; besondere 
ärztliche Wissenschaftslebre und Encyklopädie ; Theolo- 
gie; Physica universalis; Fhysica particularia , mit meb- 
rern Unterabtheilungen $ Astrologie und Meteorologie* 
Magie ; Alchymie und Spagirik, d. i. allgemeine Schei- 
de- und Dislillir* Kunst; Medicin) vollständiger darge- 
stellt, die Lehren mehr geordnet und in Zusammenhang 
gebracht, auch sie verständlicher gemacht. Daran scblies- 
sen sich 10. Miscellen (über den Ursprung der Medicin 
und einzelne Aerzte und Sectirer in der Philosophie, 
ethische und politische Bruchstücke, Bruchstücke über 
Wissenschaft und Kunst), II. Stimmen über Paracelsua 
(von Zeitgenossen , aus dem nächsten und aus dem 19. 
Jahrb.). Sein Bildniss ist von dem Kupferstiche de« 
Hans Bocksberger 1576 copirt. 

Volksar zneymittel und einfache nicht phar— 
maceutische , Heilmittel gegen Krankheiten des Men- 
schen* von Dr. Johann Friedr. Osiander, Profi 
der Med. in Göttingen, Fürstl. Waldeck' 'sehen Hofr m 
Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage* Tübingen* 
Osiander, 1829. XX. 558 S. 8. 1 Rthlr., 1a Gr. 

. Die erste Ausgabe war im J. 1829 erschienen. 
Beurtheilungen derselben in mehrern kritischen Zeit- 
schriften und fortgesetztes Studium haben den Hrn. Vf. 
nicht nur veranlasst, eingeschlichene Irrthümer su ver- 
bessern, sondern auch in den Stand gesetzt, gegen 200 
neue Artikel hinzuzusetzen. Seine Absicht war I. auf 
eine Menge einfacher Hiilfsmittel aufmerksam zu msi- 
chen, welche die Natur selbst der wachsenden Zahl der 
Krankheiten entgegensetzt und die oft gering geschätzt 
Werden, 2. Laien und insbesondere verweichlichten 
Menschen aus den höhern und gebildeten Classen An* 
leitung zu einem vernünftigen diätetischen Verhalten 
zu geben und für den Nothfall zweckmässige Haus- 
mittel vorzuschlagen. Da diese Vorschläge von einem 
sehr belesenen, gelehrten und erfahrnen Arzte herrüh- 
ren, so wird man leicht urtheilen, dass hier keine Ge- 
fahr, wie von Quacksalbereien, zu fürchten ist. Im 54. 
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dpitel ist die Anweisung eingetbeilt, u*ie' über alle vor- 
kommende Falle und Uebel dem männlichen und weib- 
lichen Geschlechte Rath giebt. Auch die Schönheits- 
mittel lind (& 433 ff.) nicht vergessen. 

1 

b. Kleine Schriften. 

Ueber die Freiheit der Studien und die Selbst- 
ständigkeit des Lebens auf deutschen Hochschulen, nach 
Sinn und Geist unsrer Satzungen , eine Inaugural- 
rede, gehalten den 26. Nov. 1829t von Fr. Thierse h f 
d. Z. ö/j Rector der kön. baier. Ludw. Maxim. Uni- 
vtniiät zu München. München, Liter, artist. Anstalt* 
i3 S. gr. 4. 6 Gr. 

Die Freiheit« bei Anordnung der Studien der innerti 
Neigung, dem Rathe des Wohlwollens und der Erfah- 
rung tu folgen, nach freier Selbstbestimmung, wird nur 
begränst durch die Reife der Jahre und die Gründlich« 
keil der Vorbildung. Die allgemeine Verpflichtung zur 
Acböruog von Vorlesungen und die Anordnungen zur 
Beförderung des akad. Fleisses über Ordnung und He« 
geloiassigkeit der Vorträge und über Dauer der akad. 
Madien, thun dieser Freiheit keinen Eintrag, wohl aber 
3er ehemalige und bier und da wieder eintretende 
Zwang, den die neuen Satzungen und die Verordnung 
vom 27. Novbr. 1827 aufgehoben. haben, worüber dar 
Redoer sich ausführlich äussert und die Vörtbeile dar« 
»te\U (S. 80 1 welche jene Satzungen den Studireoden 
gewahren; daran scbliesst sich der Wunsoh, dass die dort 
verseiiiene Einsetzung der Prüfungen wirklich erfolgen 
möge ond Ermahnung an die Jünglinge, die Hoffnungen 
der Bildung ihres Geistes sowohl als ihrer Gesinnung und 
ihres Charakters für Alles, was gross, sittlioh und beilig 
*U zu erfüllen und selbst aus ihrer Mitte die Hemmun- 
gen zu eotfernen, welche der Entwicklung eines freien 
und selbständigen akadem. Lebens entgegen stehen, na- 
mentlich die starren, <}em Ganzen feindseligen Formen 
der Verbind ungen und als' ihre Folge die innere Zwic— 
irac/jl, über welche der Verf. sich S. 12 ff. ausspricht, 
nicht ohne die schmeichelnde Bemerkung, 2 dass derselbe 
edlere Geist, dessen Flügelschlag wir in den Studien 
wahrnehmen, auch dss akadem. Leben zu bewegen an- 
fangt.! Mit kräftigen und schön ausgedrückten Er- 
munterungen scbliesst die Rede. Indem sie (S. 8*) die 

« 
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die der Alten (d. i. der Römer, ohne in die der Grie- 
chen einzugehen)« Man sieht auch ohne unsere Erinne- 
rung, wie viele ästhetisch - kritische Belehrungen diese 
Vorlesung enthält, [ 

c. Journalistik* 

Literarische Zeitung, unter der Verantwort- 
lichkeit Karl Panse's. Bei Carl Focke in Leipzig. 

Wöchentlich erscheinen von dieser Zeitung, vom 
I. Jan. d. J. zwei halbe Bogen in 4. 104 Nomern bil- 
den also einen Band, und kosten 4 Thlr. Sie soll keine 
Erzählungen, Gedichte, Correspondenzen enthalten« son- 
dern nur auf beschränktem Raum eine Uehersicht über 
viele bemerkenswertbe Erscheinungen der Zeit und der 
neuesten Literatur, ohne Unterschied des Fachs, ge- 
ben, die Rechte der Vernunft und des gesunden Ver- 
standes vertbeidigen, gute Schriften gegen ungerechte 
Urtbeile in Schutz nehmen, gepriesene auf ibren^'erth 
zurücksetzen , kein Schauplatz der Leidenschaften seyn. 
Wir haben 6 Numern vor uns, in denen einige interes- 
sante Anzeigen, Beurtheilungen, Notizen vorkommen, 
z. B. S. 14. über Braun's Schrift gegen Theiner, S. 17* 
die Religion des Buddha, nach Klaproth, S. 22, die Se- 
herin von Frevorst etc. 

Mit dem (Dresdner) Merkur: Mittheilungen aus 
Vorrathen der Heimath und der Fremde, für Wissen- 
schaft, Kunst und Leben. Herausgegeben von Ferd. 
Philipp (bei Hüscher in Dr.), ist von diesem 3. an ver- 
bunden: Janus, oder Dresden, wie es aussieht, ein Bei- 
blatt zum Merkur für Geselligkeit, Kunst und Locali- 
tät (wöchentl. 2 halbe Bogen in 80« * 0 Nr, 2* verdient 
ein Aufsatz: Was sind Landstände? (zum 7. Januar) 
ausgezeichnet zu werden. 

Von der Sachsenzeitung (ein Tageblatt zur Beleh- 
rung und Unterhaltung für die Bewohner Sachsens und 
der angrenzenden Länder) haben wir nun den ganten 
Januar, 31 Bogen , vor uns. Seit Nr. 26 steht anstatt 
des Hrn. Dr. Gretschel, neben L. von Alvenslebeo, als 
Redacteur Ludwig Storch , von dem schon neulich an- 
geführt worden ist, dass er jedes Stück mit einem (säch- 
sischen) Geschichtskalender (nach Ordnung der TageJ 
anfängt. Der Aufsau des Hrn. Vicedir. Do/z: wie kam 
der Rautenkranz in das sächsische Wappen, mit dem 

1 
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fr Jahrgang anfing (nach Böhme und Andern)', ist pn 
it. 6. beendigt. Von demselben Vf, rührt ein Aufsatz 
17.: Vaterländische Beköstigungen und Speisesitten 
:r einigen hundert Jahren, her. Ein längerer, nicht 
i!b romantischer Aufsatz: Der Leipziger Schoppen« 
besonders im löten Jahrb., ist Nr. 26* beendigt« 
He Dresdner Kreuzscbule wird Nr. Ii. 12. bescbrie* 
^ Auch aua den herzog), sächs. Ländern findet man 
^richten, wie Nr. 31* über Sachsen • Meiningen* 
lulreich sind die Beiträge zur Tagesgeschicbte der 
idtsund des ganzen Landes, ohne Unwahrheiten oder 
ittiiichkeiten* 

Diutscfte, allgemeint Berichte; für J*o- t 
üfii, Ctdiurgcschichle und historischt Ueberlieferung. 
Homburg , in 4. 

Wir haben die Ankündigung dieler Vöm Hrn. C» 
£noc/i Richter redigirten Berichte für die Zeitge- 
:fcicbte, naoh fünf Abtheilungen, im vor» Jahrg« de* 
fp. bekannt gemacht« Wöchentlich erscheinen 2 Nu- 
td oder Bogen in gf. 4. und der Preis des Jahrgänge 
inf schönem Papier mit gutem Druck neuer latein« 
tuen»), ist 12 Rthlr. 16 Gr. Wir haben ausser dem 
Tt bereits erwähnten Probeblatte Vom 2$*Nov« sieben 
anern des. gegenwärtigen Jahrgangs vor una liegen« 
»e gsns den erregten Erwartungen entsprechen. Jedei 
«tk eröffnet der historisch - politische Tbeil, in wel» 
j«o die neuesten Nachrichten aus den verschiedenen ' 
«ndern mitget heilt sind. Reichhaltig sind mehrere 
Qfiätse («. B. 3, S. 37. und 6. über Erfindungspatente 
od deren Verleihung; 3. S. öl. einige Worte über 
* Fostsnstahen in Holstein), interessant die Nach* 
töten von Culturanstalten , die historischen Uqberlie« 
-nmjen, die genealogischen Anzeigen, Man kann bei 
«es Berichten daa Lesen mancher Zeitungen, die he* 
Wiiod, entbehren, und sie verdienen euch in dieser 
zuweht Empfehlung. 

Kehrichten von Universitäten : a. Leipziger. 

Am 26. Jan. starb der habilitirte Magister und eh»* 
Privstdoceot der Mathematik zu Leipzig, Kaspar 
Khl < r y 77 Jahre elt, der 1828 «ein Magisterjubilamn 

Vierte. 

% *<pt. 1830, Bd. V St . %, * 



Am 28« J>n. der praktische Arzt» Dr. Christia 
Friedr. Richter, früher Lehrer der Geburtshülfe an h'u 
liger Universität, geb. au Zittau 1766* Nekrolog dei 
selben im Leipz. Tagebl. 29% S. 189. 

Am 29. Januar erhielt Hr. Carl Heinrich Traugo 
Schumann, der au Lorenzkirchen bei Strehla am 8- L)ei 
1792 geb., nach erhaltenem Elementarunterrichte z 
Hayn, seit 1807 auf der Meissner Füntenschule , daq 
seit 1812 auf der Universität zu Wittenberg, seit 181 
auf hiesiger Univ. IVledicin studirt hat, und, nach übe 
•tandenem Baccalaureats • Examen, nur durch seine öüri 
ti^Ueit abgehalten wurde, das Doctorexamen zu suchei 
wozu ihn nun der Hr. Keinmerherr von Zebmen , sei 
Wohhhater, unterstüut hat, die medicin. und cbirurg 
sehe Doctorwürde, nach Vertheidigung seiner Oisser 
(unter Hrn Dr. Webers Vorsitz) de Trismo (bei Brei 
Kopf und Härtel gedr.) 30 S. in 4., worin die Natu 
Ursachen, Diagnose, Prognose, Heilart der Mundklen 
me oder IVIundsperre, mit Zuziehung der besten Scbrif 
steller durchgegangen und die Geschichte einer solche 
von ihm bebandelten Krankheit ausführlich erzählt wir 

Des Hrn. Dr. und P. O. C. G. Kuhn als Procen 
Einladungsschrift enthält: Index medicorum ocularil 
rum inter Graecos Romanosque, VIL (12 S. in 4., vc 
Lathyrion, M. Latinius, M. L. Hermes, Lysiponu 
L. Saccus Menander und dessen Heilmitteln auf eini 
Gemme, und andern Menandern). 

b. Auswärtige. 

Eine Chronik der Kopenhagner Universität für 182 
vom hrn. Dr. und Prof. Jens Möller, steht in dem lo 
Blatte der Hall. Lit. Zeit. 1830, Nr, 4, S 25 ff. | 

in Berlin studireu nach dem in Druck erschienen* 
Verzeichnisse 1909 (unter denen 579 Ausländer sind 
626 bekennen sieb zur theologischen, 712 zur Juris 
sehen, 308 zur mediciniseben , 264 zur philosophisch« 
Facultät. 

In Güttingen ist da§ neue anatomische Theater a 
2. Aug. 1829 eingeweihet worden. JYI. s. den Auszt 
aus des Hrn. Hofr. Dr. und P. O. Jo/i. Mart. Langer 
beck, latein. Programm darüber, Götu 1829, 15 S- m 
5 Kupfert. in den Gött. gel« Ana. 1830, 5, 8. 41. 

lo München studiren im Winterhalbjahre, dem g 
druckten Veraeichnisse zufolge, 18541 darunter 1662 l 
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linder* 192 Ausländer, Lehrer sind 86 (51 Professoren, 
Ip Honorar • Docenten* 25 V rivatdocenten). 

Todesfälle von 1829. 

Nacbta vom 27 — 28. DecT stirb zu Rom der be- 
rühmte Maler, Wenceslaus Peter, zu Carlsbad in ßöb- 
men 1742 geb. 

Am 29. Dec. au Mannheim der geh. Hofrath Dr. 
Ludtv. JRfisier, 60 J. alt (ehem. Mitglied der Central- 
UoLerauchoogs - Commission au Mainz). 

Von i83o. , 

Am a. Jan» itarb zu Berlin der Professor am Ber* 
linischen Gymnasium , Dr. Daniel Friedrich Paul, im 
34. J. des Leb. 

Im Anfange des Januars zu London der Präsident 
der honigl. Maler- Altade mie, Sir Thomas Lawrence» 
auch ala Scbrifuteller bekannt, noch mehr als Maler, 
noch nicht 59 J. alt. 

Am 4. Jan. zu Lausa der dasige Pastor, M. Johann 
Karl Gott lieb Brumm r. 

Am 5. Jan. zu Berlin der geb. Reg. -Rath Bräun- 
lich, im 68- J. des Leb. 

An dem*. Tage zu Dresden Dr. Clement Wences- 
laus Himmer, Arzt am Krankenstifte zu Friedrichsstade 
nnd prakt. Arzt in Dresden. 

Am 13. Jan. zu Königsberg der Hofr. Dr. der Med. 
uod prakL Arzt, Johann Christian Cruse, im 65. Jahre 
de* Alt. 

Am 17. Jan. zu Greifswald der Prof. und Physik us, 
Dr. JEhregott Ulrich Warnekros, 51 J alt. 

Am 19. Jan. zu Strasburg der berühmte Professor 
alten Literatur, Dr. Johann Schweighäuser (Her- 
ausgeber des Atheniua und Herodotus), 87 J. alt. 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Der bisher. Schulrath und Prof. am Gymn. zu Hild* 
Bärnhausen, Hr. Jieinr. Friedr. Wilh. Klein, ist Hof» 
prediger zu Eisenberg und vom Herz, von Altenburg 
tum Kirchenratbe ernannt worden. 

Hr. Prälat Dr. von Flatt bät die Stelle eines Di- 
rector» bei dem Studienrathe mit Beibehaltung seiner 

K 2 
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148 Beförderungen und Ehrenbezeigungen» 

Generalsuperintendentur und dei Site- und Stimmrecht! 
im evan^el. Consistorium ; « Hr. Prof. Kloiber hat die 
Kathsscelle bei dem evangel. Consistorium und Studien 
ratbe; erhalten. 

Hr; Hofr. Dr. Carl, Willi. Fr'udr. Succow zu Jena 
ist zum geheimen Hofrathe ernannt worden. 

Hr. Prof. Dr. Stein am Berlin. Gymn. hat den ro< 
then Adler -Orden ßter Classe erhalten. 

Der Hr. OCRath Propst und Generalsuperint. zc 
Berlin, Dr. Neander, hat die Würde eines evangelischen 
Bischofs erhalten. 

Am Krönungs- und Ordensfeste in Berlin am jQtet 
Januar haben (unter Andern) erhalten den rothen Adler 
orden zweiter Classe mit Eichenlaub, die Herren : Ober 
lande* -Ger. -Präsident Oelrichs in Marienwerder, Reg.* 
Präsident Delius in Köln, Probst Ojfelsmeyer in Pots« 
dam, wirkt. Ober- Consist. - Rath Dr. Ehrenberg in Ben 
lin — den rothen Adlerorden dritter Classe (überhaupt 
. 72, unter ihnen) die Herren : Prof. Lobeck in Königs- 
berg, geb. Ober • Reg.» Rath Uhden $ geh. Medic. - Rstb 
Dr. Klug* geh. Ober-Bergr, Karsten^ geh. Ober-Reg.- 
Rath Jacobi, geh. Ober- Baurath Jacobi, Director defl 
Friedr. Wilb. Gym. Spillecke, sämtlich in Berlin, Reg.« 
und Scbulrath Dr. Weiss in Merseburg, Consist.« Rath 
und Superint. Dr. Brescius, Consist. -Rath und Superint 
Dr. Mutzel in Frankfurt a. d. Oder. So wie die zweite 
Classe des rothen Adlerordens in 2 Abtbeilungen, mit 
und ohne Eichenlaub getbeilt, so ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen der ersten Classe zur vierten Classe des 
Ordens erhoben worden. 

Hr. Dr. und Prof. der Theol. zu Halle, ~Tholuck, 
ist zum Consistorialratbe ernannt. 

Der Privatdocent, Hr. Dr. Bergemann zu Bonn, 
hat eine ausserord. Professur in dasiger philosophischen 
Facultät erhalten. 

■ 

r 

Gelehrte Gesellschaften. 

§ 

Von der , zu Ehren des wirkl. geh. Raths, Hrn. ▼« 
Humboldt gehaltenen Sitaung der kais. Akad. d. Wiaa, 
zu St. Petersburg 44 Nov., wobei Hr. v. H. einen Ue« 
berblick der Resultate seiner Reise und der Fortschritte 
des Naturstudiums in Russland gab, befindet sich in de* 
Freust. St. Zeit. 1829. 343. eine Nachricht. 
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Am 7, Nov. hielt Hr. Hofr. Hausmann in der Ver- 
ssmmlung der Kon. Soc. in Göttingen eine Vorlesung: 
de Hispaniae constitutione geogoostica, woraus sich ein 
Auszug in den Gott. gel. Ans. 1829. 197« 198» S. 196t 
— 1 978- befindet. — An demselben Tage hat Hr. Hofr. 
Tycbsen der' Gesellschaft einige deutsche (in Göttingen 
beim Abbruch eines Hauses gefundene , aus dem 17« 
Jabrb.) und 8 griechische, vom General von Low mit- 
getbeilte, schöne Münzen (von Alexander dem Gr., An- 
ligoous Gonatas, Antiochus IV. Epiph., eine von Epi- 
rus, von Agrigent, von Syracus, von Lyttua in Kreta, 
von Karien, eine seltne M. mit einer bässlichen Larve) 
rargelegt, f. Gott. gel. Anz, 201, S. 2001 ff. > 

In der Köo. Ges. d. Wissensch, au Berlin am 2ä. 
Od. las Hr. Prof. Dr. Schleiermachdr eine Abb. über 
den Begriff der Hermeneutik , am 29« Oct. Hr. Staatsr. 
AncUlon ober das Verhaltniss des Allgemeinen und Be- 
soodern in der menschl. Erkenntniss, am 5. Nov. Hr. 
Prof. Weist über das Dibexander, nebst allgemeinen Be- ' 
oerknngen über Invertirungs- Körper ; Hr. geh. Med. 
Rath Link letzte seine Abb. über die Geschiebte der 
europäischen Waldbäume, 19. Nov. Hr. Prof. Setbeck 
*eiee Abb. über das Verhältnis* der EJektricität zum 
Magnetismus, Hr. Hofr. Wilsen seine Abb. über die 
Verhältnisse der Russen zum Bysantin. Reiche vom 9. 
bis 12. Jahrhundert, fort, am 3. Dec. las Hr. Prof. 
ttiischerlich eine Abb. über die Zusammensetzung und 
die Crystallform der schwefelsauren , selonsauren und 
cd romsauren Salze; am 17. Dec. Hr. St. Min. W. v. 
Humbvldl über die in einigen Sprachen vorhandene 
Verwandtschaft der Ortsadverbien mit dem persönlichen 
Yronouien. . . 

Aus des Hrn. Hofr. Stromeyer Untersuchung über 

Pyropbospborsäure und die pyrophosphorsauren 
i»U«, die er der Kön. Soc. d. Wiss. zu Göttingen am 
:. Jin. vorlegte, ist ein Auszug in den Gott. geL Anz. 
12 1 S. 105 ff. gemacht. 

In der öffentl. Sitzung der Akad. d. Wiss* zu Berlin 
ha. 1830. las Hr. Staatsr. v. AncUlon einen Aufsatz über das 
^trhällniss des Idealen zur Wirklichkeit und Hr. Hofr. 
Silken eine Fortsetzung seiner Abb. über dai Verhalt— 
ins der Russen zu den Byzantinern im Mittelalter» 
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Nekrologe, 

Von den verst. Italien. Gelehrten, Dr. Ottaviat 
Targioni Tozzetto (f zu Floren» 6. Mai 1829. 74 J-, 
Giuseppe Merli (28. Apr. zu Mailand), Graf Giacomo / 
liasi (f 17- Febr. zu Venedig), P. Assarotti (Voratebi 
dea_ Taubst. Inat. zu Genua)» Pietro Mazzucheili (ge 
22. Jul. 1762,, geat. 8- Mai 1829» Präfect der ambro 
fiibl. zu Mailand) und ihren Schriften, ist in den Bläl 
f. liier. Unterh. 3ÖO, S. II99. Nachricht gegeben. I 
Nekr. dea (9. Jul. 1753 geb., 28. Jun. 1829 gesl 
Doct. tbeol. Johann Theodor Ludiv. Varnhagen, Via 
rers zu (Dörbach in Waldeck'schen, Kirchen- und Scbi 
ratba, in der Leipz. Lit. Zeit. 327, S. 26XU 

Nekr. dca am 22. Nov. 1829 *u Berlin verst. O 
Reg, Ratha Gott/. Jo/i. Chr. Kunth (im 72. Lebern 
in der Nat. Zeit. d. Deutsch. 103, S. 826. 

Ebendas. S. 826 ff. Nekr. ' des ord. Prof. der Rech 
zu Halle, Dt. Johann Christian Salchow (geb. zu G 
atrow 1782, geat. 23. Nov. 1829O 

Nekr. dea (25. Apr. 1767 geb., 20. Sept. 1829 1 
Dresden geat.) Geo. Wilh. Müller, Lebrera der fran 
u. ital. Sprache au Dresden, nebst Verzeichniaa sein 
Schriften, und des Diak. zu Belgern Dr. Amadei 
Wiessner (geb. zu Panitzsch bei L. 17. Febr. 1786» 
IO. Sept. 1829t nebst Angabe seiner (zahlreichen) neu 
aten Schriften) in der Leipz. Lit. Zeit. 14, S. 108 S. 

Nekr. dea 17. Jun. 1752 »u Regensburg geb., t 
Sept. 1829 zu Detmold gest. Fiirstl. Lipp. Archivrstb 
Christian Gottlieb Clostermeier , nebst Verzeichniu n 
»er 2 letzten Schriften, in derselben Lit. Zeit. 2 
S. 158 ff. 

Nekr. dea 28. Apr. 1750 geh*, 2. Dec. 1829 g e 
Abts zu Loccum und Consist. Direct. zu Hannover, t 
C. Salfeldy in der Allgem. Kircbenz. 1830, 10, & l 

Nekr. dea zu Ende vor. J. gestorb. Obermed 
Raths und Prof. Dr. Ernest von Grossi zu München 
der Zeit. f. die eleg. Welt, 25% S. *99- 

Neue Institute. 

Der Kaiser von Brasilien bat nach der Vermag 
mit seiner zweiten Gemahlin, Prinzessin von Leuchte 
berg , den Ro^enorden gestiftet. 

Der geb. Rath Hr. von Utzschneider hat auf 
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Lendgute Erching bei Freisingen eine landwirt- 
schaftliche Unterrichts- Anstalt errichtet. 1 

Von der neuen ^polytechnischen, in München errich- 
.eten Centralschule , •. Blatt, f. )it. Unterh. 20, S. 79. 

In Haiavia ist von den Missionarien nicht nur eine 
Blichdruckerei, sondern auch eine litbograph. Anstalt 
^rundet, weil die Malaien gedruckte Bücher ge- 
wöholich nicht annehmen, wohl aber lithographirte, da 
diese den Handschriften ganz ähnlich sind. Blätt. aus 
der Gegenwart 13 , S. 104. 

Neue Erfindungen. 

Hr. Baron von Drais hat schon vor mebrern Jah- 
ren eine Scbnellscbreibmaschine erfunden, neuerlich aber 
eioe zweite, vollkommenere Methode derselben erdacht, 
bei welcher ganze Wörter dargestellt werden können, • 
s. Tob. Morgenbl. 3, S. 12. 

Alterthümer. 

Die neuen Säle der Glyptothek in München sind 
beschrieben in dem Tüb» Kunstb). 1, S. I. (eine Spes, 
fi«t Lebemgrösse, aus weissem Marmor, altgriech. Ar» 
ceit; in der Rechten hielt sie die Granatblüthe) ; Spes, 
Felicitas oder Abundantia, halbe L»ebensgrösse, aus weis- 
sem Marmor, röm. Nachbildung grieeb. Styls, in der 
linken Füllhorn; colossal. Bakebuspriester, aus weiss. 
Märt».; kleine Säule aus weiss. Marmor, um welche 6 
weibliche Figuren (Hekate, Hören etc.) en relief ge- 
wunden; Büsten; .Reliefs aus gebrannter Erde; Jason, 
4*o Schuh anziehend; Athlet; Alexander über Lebens- 
pwse, ans dem Pallast Rondanini, nackt, ganz; Ado* 
s», als Commodus restaurirt; Nero, colossal; sogenann* 
trt Antigonus Gonatas; Mars Victor, über L*ebensgr., 
sos der Villa Albani, im Musee Nap. abgeb. T. I, 71.; 
obrere Büsten und J^öpfe, darunter die Büste mit 
Inschrift: Stvoxoaxrfi XaXxydoviog (die aber neu ist). 
Jfl der Forts, 3, S. 9 folgt der Römersaal mit 3 Kup- 
pelgewölben und Gemälden verschiedener lebender Künst- 
le und antiken Candelabem, Brunnengefassen, Grab- 
treen , von denen 3 Inschriften haben, colossalen Sta- 
tten des Septimius Severus, August, Domitian, weibl. 
Statuen , vielen Büsten (auf einer sinoXXodwQve, Trajans 
Eaumeister.) Nr. 4, S. 13. drei Sarkophage (daruuter 
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<!er Niobldensarlcophag) , Leotisternien S. 14« 8 
der farbigen Bildwerke , mehrere Statuen, darunter e 
fackeltragende Ceres, Büsten (ein jugendlicher Alb 
in Bronze, noch 5 bronz. Candelaber. 

Die Geaehiobte von Stuar'ts und Revetts Unter 
chung der Alterthh'mer Athens und der Ausgaben ib 
Werke darüber, auch La Roy's übereilten JMonumi 
80 la Grece, ist in den 'Blatt* f. liL Unterb. 26, S. 11 
jnitgetheilt. 

Rlaproth's gegründete Einwendungen gegen Cbi 

!>ollion's Erklärung der Hieroglyphen sind ans der: C 
eotion d'antiquites egyptiennea recueilliea par M. 
Chev. de Palin , publice par M. Dorow et Klapro 
precedee d'observations critiquee sur Talphabet hie) 
glyph. d£couvert par M. Cbampollion le jeune, 
1829, ausgehoben in den Blatt, f. literar. Unterb. ; 
S. III. 

Der Bericht des Hrn. Tepläkoff über einige zu Vaf 
gefundene Marmorstücke und etwa 20 bronz. n. ii 
Münzen (die er nach Odessa geschickt und aus welch 
erhellt, data Odijonov an der Stelle von Verna obem 
gestanden bat) ist aus dem Journal d'Odessa in <1 
Preuss. St. Zeit. 23, S. 155 ff. übersetzt v förtgea. 
Beil. 24, S. 161. (von Ruinen in Bulgarien, Munseo 
Dewno, Prawody, Sisipolis gefunden) 25% S. 168- ( n0 
von der Stadt Sisipolis, welche nicht das alte Apollocia h 
Der I5te Brief Champollions aus Aegypten l i#t 
* der Preuss. St* Zeit. 24, S. 460 ff. auszugsweite roitg 
tbeilt (Denkmal von Asassif 1736 v. Chr. — Die ägy| 
Kunst verdanke der Ansiedelung der Griechen nicb 
Alles sich selbst, die Aegypter hatten Griechenland 
der Kunst unterrichtet). Der i6te Brief aus Theb 
ebendas. 27 f S. 883« im Auszuge (von einem gros* 
Gebäude, von Statuen des Kön. Amenophia — von d 
tonenden Memnonssäule nichts, als dass Ch. öftew l 
Sonnenaufgang an derselben sitzend keinen muiik 
kaut gebort hat), 

Kunstnachrichten. 

Der Trinmpbbogen, der errichtet werden soll (b 
her nur aus Holz) vor dem Rigaer «Thore in St, Pete 
bürg ist aus Dr. Granville*s St. Petersburg!* beschrisb 
und in Holzschn. abgebildet in dem Tüb. Kunatbl. fr 
5 t S. 17, 
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Ueber *das fcunstliebende Publicum t und dessen 
öfFentl. Stimme steht ebenda«. S. 18 ff. ein Aufsatz, 
beacb). 6 t 23. (drei Gattungen des Publikums.) 

Pigalle und Ohmacbt's Monumente in der Thomas« 
Kirche zu Strasburg sind angezeigt in dem Tüb. Kunst* 
bi. 6, 21. 

£bendas, S. 24* Noch Etwas über das Alter der 
Oelmalerei (Carl Anton Maria führt in s. Storia del 
Comoaercio de* Veneziant ein Oelgemälde, das er zu Tre- 
viso gesehen, von II77 an, ein Crucidx vorstellend. 

Von dem ausgezeichneten Arcbitectur* und Land- 
scbaft~ Maler , Hrn. Georg Karl Adolf Hasenpflug zu 
Halberstadt (geb. zu Berlin 180?)» giebt die Zeitung f, 
die eleg. Welt 25« S. 199 ff. Nachricht. 

r 

Literarische Nachrichten. 

Die den Badischen Ständen überreichte Denkschrift 
ober den Cölibat bat die Herreo Proff. Zell und Amann 
in Freiburg zu Verfassern, und nur die Petition an die 
Suade ist vom Hrn. Hofr. Dr. Dutllinger eingereicht 
und vertbeidigt worden. 

Das Allgemeine Register über die Göttingischen 
gelehrten Anzeigen von I783 bis l822t verfertigt von 
Job. Mtlch. Hartmann, Prof. in Marburg, und beendigt 
von J. D. L. Htss, Obergerichtianwald daselbst, ist 
in 8 Bänden vollendet und bei Dietrich in 8- erschie- 
nen. Preis 16 fttblr. Es ist auch für die- Nicht- Be» 
sitzer der Anzeigen wichtig, a. Gott. gel. Anz. (1830% 
2 9 S. I ff. 

Ueber die Abweichungen der Amerikaner in der 
englischen Sprache von Britannien, s. Tüb. Morgenbl. 
3, S. 12. 4, S. 15. 5, S. 20. 

Ueber den zu Parma aufbewahrten handschriftli- 
chen Nachlass des 'berühmten Anatomen, Job. Baptist 
Morgagni, bat des Hrn. Dr. Fr. Dietz Nachricht Hr. Dr # 
Choulant mitgetbcilt in dem Intell. Bl. der Hall. Liter. 
2eiU 1830, 3» S. IJ ff. - 

Bei Gelegenheit der Schrift: Napoleon, Stimmen 
aus dem Norden und Süden« von Dr. Mohnike, 1829 
(fünf Gedichte mit Notizen von andern Gedichten auf 
Nap.) sind ia der Zeit, für die eleg. Welt 15, S. 116 ff. 
poch mehrere deutsche, französische und italienische Ge- 
dichte auf Napoleon angeführt und dieser Theil der 
poetischen Literatur ergänzt, 

< 
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Hr. Prof. Krug nat in einem Nachtrage «u Mollner's 
Biographie und Charakteristik in der Leips. Lit. Zeit. 
Int. Bl. 14, S. 106 f. Nachricht von seinem Streite mit 
JVI, und denen Ursprung gegeben. * 

Ebendaselbst rat S. 110. Noch Etwas au des Hrn. 
Lindner's Etwas über Christ. Ludw. Liscow in der 
Leipz. Lit. Zeit. 1830« frr. S. 21. mitgetbeilt. 

In den 22 Buohdruckereien au Warschau sind im 
J ? 1829 14t Werke gedruckt worden, unter denen 20 
Romane sich befinden. 

Die Verdienste des Ministers (Friedrich Wilhelm) 
? Franz von Fürstenberg (geb. 7. Aug. 1729, gest. 16. 
Sept. 18 10) um das Schulwesen in Münster etc. sind 
aus Söktland' s Umgestaltung des Gymnasiums au Mün- 
ster 1828« geschildert in den Blatt* für literar. Unterb. 
27, S. 107 f. 

Hr. J. Heller hat im Tüb. Kunstblatte 3, S. 12. 
einige Nachrichten über Albr, Dürer (und dessen Schrif- 
ten insbesondere) berichtigt. 

Hr. Dr. und Vrof. Ehrenberg in Berlin hat gegen 
des Dr. Eduard Rüppell ungegründete Anschuldigungen 
eine Erklärung in der Preuss. St. Zeit. 23, S. 154 f. be- 
kannt gemacht. 

Zu erwartende Werke. 

Hr. Dr. und Prof. der prakt. Med. /. V. Kromb- 
hohz eu Prag gibt in der Calve'acb'en Bucbb. heraus: 
Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen der ess- 
baren, schädlichen und verdächtigen Schwämme, in 15 
Heften , kl. Fol. mit 62 lithograph. und ilium. Tafeln. 
Subscr. für das erste Heft bis Ostern 5 Rthlr. , für je- 
des der folgenden 3 lUhlr. 8 Cr. 

Der Buch • uod Musikalienhändler in Frankfurt 
a. M. 9 Carl Friederieb, kündigt auf eine pomphafte 
Weise eine Allgemeine Biographie, die in 10 — 12 Bän- 
den (jeden zu 6 Heften) den ganzen Vorralb des Wis- 
aenswürdigeu aus dem Leben der ausgezeichnetsten In- 
dividuen aller Zeiten und Völker auf Subscription von 
4! Gr. C G. für das Heft, an. Von wem sie herrühren, 
wer sie redigiren wird, erfährt man nicht, nur dass die 
Pariser Biographie universelle nicht zur Grundlage, son- 
dern als Uebersicbt dienen soll. Jeden Monat (vom 
Febr. oder Miirz au) sind 2 Hefte versprochen. 
f Die Herderscbe Bucbh. in Freiburg gibt ein : Päd- 

* t 
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theon der berühmtesten Menschen aller Zeiten und Völ- 
ker, in einer chronologisch - ethnographisch geordneten 
Sammlung von Bildnissen etc. mit kurzen biographischen 
Notisen etc. bearbeitet dnrcb eine Gesellschaft von Ge- 
lehrten» als Supplement- Kupferband 2um Conversattons« - 
Lexicon in kl. Folio in 3 Abtheil, an: 1. Politische und 
kirchliche Welt, 2. intellectuelle Welt, 3. weibliche Welt 
(die also weder politisch noch* intellectuell ist.) Erschie- 
nen ist das 1. Heft der I. Abth. Regenten und Für- 
sten, 200 Portr. , 6 Bogen Text, Subscr. Preis auf ord. 
Veliapap. 5 Rtblr. 16 Gr. 

Der Hr. Ober -Reg. -Rath Schöll gibt heraus: Cours 
d'histoire des Etats Europeens depuis le bouleverse- 
meot de V empire romain d'occident jusqu'en 1789» 
»n 20 Banden t die auf Subscr. 28 Rtblr. kosten sollen, 
welche in 4 Terminen bezahlt werden , die ersten 7 
Hthlr. bei Erscheinung der 2 ersten Bande im Februar 
I830. 

Die Hofbuchdruckerei zu Altenburg hat eine Wo- 
chenschrift angekündigt: Der Narr (eine Zeitschrift für 
slie Welt), Alle Diensttage soll ein Bogen in gr. 4. 
und sm Fastnacht* tage d. J. das erste Stuck erscheinen. 
Die Hartmannscbe Bucbh. in Leipzig hat den Debit, 
Preis 4 Rtblr. 16 Gr. * 

Kirch engeschichtliche Nachrichten. 

Am 6. Oct. 1829 ist der katho). Tbeil des Cantona 
Basel dem Bisthum Basel beigetreten, s. Allgein. Kirch. 
Zeit. 184» S. 151 1 f. 

Hr. Dr. Schltbert aus Kothen, der vor 3 Jahren zur 
römischen Kirche übergegangen war-, ist am 4. Oct zur 
eviogeliichen zurückgekehrt. 

Ueber den (für noth wendig gehaltenen) Bau einer 
ntoen Kathedralkirche (für die Katholiken im Würtem- 
berg.) zu Rottenburg ist ein Auszug aus einer kleinen 
Schrift geliefert in den Blättern für liter. Unterh. 1829. 
296, S. 118;. 

In München ist am 18. Dec, dem fclicolaua- Tage, 
eine -griechische Kirche zum Erlöser, S. öalvator, feier- 
lich eröffnet worden. 

Nach Aufhebung des Jesuiter- Ordens, als er nur 
noch in Russland bestand, waren seine dasigen Admint- 
itrstoren Stanisl. Czerniwitz 1782, Gabr. L*inkiewicz 
1785» dann Generale 19. P. A.. Garen 1799. 20. Gabr. 
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Gruber 1802, 21. Tadd. Brzozowslii 1814, 22. Luigi 
Fortii 1820. 23. Der jetzige 1?. Roothaao. 

Aus dem Werke: Bekenntnisse aus dem Leben der 
heiligen Theresia von Jesu, (geb. zu Avila in Kastilien 
28. Mars 1515, 5«Oct. 1582 gest., 1621 canonisirt,) Stif- 
terin der Barfüsser Carmeliterinnen« Von ihr selbst ge- 
schrieben. Ins Deutsche übertragen. Frank f. a. M. 1827« 
— ist nicht nur ein Auszug in den Blätt. f. liter. Unterh. 
15« S. 57. 16t S. 6x« gegeben, sondern auch über den 
Ursprung und Gang einer solchen Gemütbsstimmung ge- 
vrtheilt, so wie S. 63 über den Eindruck der Werke 
der Theresia. 

In der Beilage Nr. 3 zu den Blatt, f. lit. JJnterb. 
ist (S. 6 f.) aus dem Leben und Schicksalen von Mi- 
chael Christian Voss, evang. Frediger (und Missionar) in 
verschiedenen Stellen in Holland, Afrika und Asien etc. 
von ihm selbst beschrieben, a. d. Holland. Basel 1829 
das verkehrte Benehmen der cbristl» Missionare in Cey- 
lon etc. dargestellt. 

Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 

Blättern. 

Die christlichen Geisslergesellschaften von Ernst Gun- 
ther Försterraann (Halle 1828* Förster) sind in der jten 
Beil. zu den Blätt. f. liter. Unterh. 5, Sp. 2, f. ange- 
zeigt mit Bemerkungen. 

Ebendaselbst 3p. 4 ff. 23 Romane (darunter 12 von 
Frauenzimmern) meist kurz, langer Sp. 6. f.: Hilarion 
öder das hausliche Leben für Alle, welchen Menschen- 
wohl am Herzen liegt, Frf. a. M. 1829. 

Ulpbilae versio gothica epist. Pauli ad Corinthh. se- 
cundae, quam ex auobros. bib). palimpsestis depromptam 
cum interpretatione, adnotatt., glossario edidit Car. Octa- 
vius Castillianaeus t Mailand 1829. ist ausführlich ange- 
zeigt in den Berlin. Jahrb. f. wiss. Krit. 1830, I — 3. S. 
I — 19. von Graff. 

Ebendas. ist 5, S. 35. angezeigt: Die Skra van Nou- 
garde, d. i. die Handels- Gerichts- und Policei- Ordoung 
des deutschen Handelthofes zu Nowgorod in uralten 
Zeiten, ins jetzige Deutsche übergetragen mit erläutern- 
den Anmerkungen von Heinr. Behrmann, Arcbivarius 
etc. Copenbagen 1828- 8. 

Ueber den dritten Band von Heine's IVeisebildern, 
(woriu der Graf Flöten auf eine schmutzige Art ange- 
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griffen iit) und Heine's (einet getauften Israeliten), Schrift- 
steller. Charakter ist ein strenges, nicht ungerechtes Ur- 
theil gefallt in den Blättern für liter. Unterhaltung 23, 
& 91 f. 

Die; Geschichte (mehr, Chronik) des vormaligen 
Reichsstifts und der Stadt Quedlinburg. Von Joh. Hiinr. 
Fritsch (der vornehmlich seines Vorgängers, Voigt, Ge- 
schichte des Stifts Quedlinb. 1786—91. HI BB. g. hart 
und häufig tadelt), Quedlinb. 18289 in der Beilage zu 
dea Blatt, f. liter. Unterb. Nr. 6. Sp. I f. beurtheilt. 

Ebendas. Sp« 7 f. die: Beiträge zur Buchdrucker* 
geschiente Münsters oder Verzeicbniss der von i486-— 
1700 zu Münster gedruckten Bücher, von J. Nieaert. 
Crefeld 1828. 8- 

Ueber des Dr. Ludiv. Choulant Anleitung tu dem 
Studium der Medicin, L. 1829. 8- «teht eine gehaltvolle 
Recensioo in der Leipz. Lit. Zeit. 15, S. 113 ff. u. l6„ 
121 ff. 

Von dem viele sonderbare Behauptungen enthalten* 
den Werke des Obersten Vans Kennedy 1 Researches in* 
to the origin and affinity of the principal language* - 
of Asia and Europa, Lond. 1828« der noch alle Spra- 
chen vom babyl. Thurmbau herleitet und die Verwandt* 
sebaft des G riech. , Latein.« Fersischen und Englischen 
mit dem Sanskrit darthut, ist in den Blatt, f. lit. Unterh. 
25« S. IOO Einiges angeführt. 

Des Hrn. Aug. von Wersebe gekrönte Preisschrifti 
Beschreibung der Gaue zwischen Elbe, Saale und Un« 
Atrut, Weser und Wcrra, in sofern solche zu Ostfalen 
mit Nordthüringen und zu Ostengem gehört haben» Han- 
nover 1329. 4. ist ebendas. S. 97 f. genau angezeigt. 

Bei der Anzeige von: Abenteuerliche Geschichte 
Herzog Wem er's von Urslingen, Anführers eines grossen 
Rlaberheeres in Italien um die Mitte des I4ten Jahrb. 
Nebst eioer üebersiebt der Geschichte der Herzoge von 
Ürsl ingeu am Scflwarzwalde. Nach gleichzeitigen Schrift* 
Hellern treu geschildert von Franz Xaver Bronner, Aa- 
Tto 1828. iu den Blätt. f. liL Unterh. 27, 105 f. ist über- 
Liupt von solchen Condottieri uud dem Unwesen , das 
üe vorzüglich in Italien trieben, Nachricht gegeben. 

Ein dritter Artikel, über: Die Seherin von Frevorst, 
sütgetheilt von Justin Kerner etc., von Dr. Carove, steht 
im Tüb. Lit. BL 61 S. 21. 7, S. 25 (wobei die Stellung 
angegeben ist, welche der Magnetismus jetzt einnimmt,) 
Üi S. 29 (wo S. 31 die Resultate der 3 Artikel gezogen 
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lind,) beichl. 9, 33. (gegen Geistererscheioungen) mit 
Nachtrag von Wenzel £egen Eschenmeyer. 

J. J. Schmidl'a Gesch. der Ostmongolen trnd ihrer 
Fürsten verfasst von Stonang Ssotsen etc. Fetersb. 1829. ! 

4. upd : Ueber die Verwandtschaft der gnoitiscb » theo- 
soph. Lehre mit dem Religionssystem des Orients etc. 
Leipz. 1828* sind beurtheilt in Berlin. Jahrb. für wiss. 
Krit. IL 1829, S. 215 ff. ! 

I Der Tome oozieme der Notices et Extratta de la 
bibliotbeque du Roi et autres bibliothcques , publiees 
par Tlnstitut royal de France, I. und 2te Abth. Faris 
J827. itt in den Gott. gel. An«. 1830, 6. S. 58 ff* aus- 
führlich angezeigt. In der 2ten Abth. befindet sich 
Boissonnade's Notiz von den Briefen des Cyniker Krates 
in der Vatic. Haodscbr. 483» S. 55: Dessen Nachricht 
von den uned. Scholien zu Basilius von Cäsarea , hier 
abgedruckt. S. 178 : Des Arztes Hierophilus Abbar.d). 
über die Nahrungsmittel und des Theodorus Frodromus 
Gedicht, diätetische Regeln enthaltend, von Boissonoade 
Ijerausg. S. 274 : Hase, Nachricht von einer unedirt. Ge- 
schichte der Moldau von Nicolaus Costin , in moldaui- 
scher Sprache, ins Neugriechische übersetzt. 

Des Dr. Joh. Htinr. Schröder Catalogus numorum 
Cufrcorura in numophylacio acad. Upsal. Upsala 1828* 
XVI. 32 S. 4. ist in den Gott. gel. Anz. 8t S. 78 an- 
gezeigt. 

Ueber die: Betrachtungen über den Protestantismus 
Heidelberg 1826. 450 S. gr. 8* «ind mehrere wichtige 
Bemerkungen mitgetheilt in der Leipz. Lit. Zeit. 17, 

5. 129. 18» S. 137. 

Die Sammlung kleiner (allgemeiner und geologischer, 
geognostischer) Schriften über Gegenstände des burgerl. 
Lebens, der Geschichte der Religion und der Naturkun- 
de (32 Aufsätze) von J. A. Engels, mit 16 Steiodc. 
Taf. (Crefeld 1827. 8 ) iat in der Beilage zu den Bläu, 
f. lit. Untcrh. Nr. 7. Sp. 5 f. angezeigt. 

Des Dr. u. P. E. iur. zu Halle Carl Friedr. Dieck 
Literairgeschichte des lungobard. Lebnrecbts bis zum 
I4ten Jahrb. Halle 1829 ist angezeigt und mit Anmer> 
kungen begleitet in der Jenaiseben Liter. Zeit. 1830, a. 
S. 9. und 3, S. 17. 

Lob und Tadel, letzter reichlicher als erstes iit aua- 
gesprochen in der Leipz. Lit. Zeit. 21, S. l6l ff. und 
22. über: Das innere und äussere System der prakti- 
schen, natürlichen und römisch- christlich - germanischen 
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Recht.-, SU.U. und Ge^gebnog.- Lehre vom Hofr. u. 
Prof. Dr. Kar Theodor Welker, erster Bend , der mehr 
lu.tor..ch - philosophischen Seite erste Abtheiloog; oder 
die Grundlagen u. Grundeerhältnis»e (Stuttgart, Metaler 
J829O ; auch unter dem be.ondern Titel : Die Universal- 
uud die juristisch -politische EncyclopSdie und Metho- 
de ogie tum Gebrauche bei Vorlesungen und für da. 
Selbststudium _ in welchem Werke Alle, auf Dreyei- 
nigkeiten zurückgeführt wird. X 

r i et 'j lben L ) U ZeiL in 3 ?' S - «77- Paul Wigand'. 
Geschichte der gefürsteten Reich. . Abtey Corvey uod^ 
der Städte Corvey und Höxter, Isten Bande, iste u. ste 

L)r We"ie. 1Ö ' 9 ' 8 an ß ezei ß t von Hr »- Dom *>- 

Des Hrn. D. A. Sonne Beschreibung de. Könie- 
rc.cb. H.nno»er. Erste. Buch : Einleitung r.u einer 
grundkcben Kenntn... de. Königr. Hannover? München, 
Cotta J829 8 . , wird io den Blatt, f. liter. Unterh. £ 
5. 119 f. ,1. «n vorzughcbes Werk gerühmt. 

ShJtil fk* "k i Illk i d «, Beu «l.eilung der Schriften 
über die Abschaffung des Cölibat, (insbesondere von Thei- 
ner) ateht ,n den Berlin. Jahrb. f. wi... Krit. 7 , S. 53 ' 
b«. 9, 5. 80 von C.rove. 0,5 

Sehr ausführlich ist Hofr. Wendt's Aussehe von 
Tennem.nn, Geschichte der Philosophie 1. Bd. dRio.) ' 
beurthe.lt m der Hall. Lit. Zeit. St P Ii, S. 8 I bU £ 
J °9» von H. Ruter, mit mehrern Zusätzen. ■ 

Dr. M. Tonsen'. Grundsätze eines allgemeinen po- 
s.t.ven Pnratrecht. sind in den Ergänz. Ii. der Hall. 
I-.it. /.eit 1830, St. 5 — 3 umständlich recensirt. 

Aus L. Hanke'. Schrift: Die serwische Revolution, 
Hamb. 1829. ist ein Auszug in den ßlätt f. lit. Unterb, 
3 4 », ft - 121 gt macht. 

Des »'ruf Aug. Pyra.nua de Candolle Plante, rares 
du Jardu. de Geneve, 4 Lieferungen. Text m. Kupf. iu 
gr 4. Genf J825 — 27 sind in den Gött. gel. Anz. 10, 

Hr. Geh. J. Rath Hugo hat bei Gelegenheit der 

Ausgabe des Corpus legum s. liracbylogus iuris civilis, 

von l'rof. Ed. ßöcking, (Berlin i ö 2y. ) über den Titel 

«es V\ erks in Handschriften ausführliche Bemerkungen 
is macht. 0 

Einiges über: Anton Tianf* Mytbol. der alten 
Deutschen und Slaven in Verbindung mit dem Wis.eoa- 
wnrdigsten aus dem Gebiete der Sage und de. Aberglau. 
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bens-; nach alpbabet. Folge der Artikel 9 Znaim, II. 3« 

1827« ist in der 8* Beil. su den Blatt, f. liter. Unterb. 

Sp. 6 f. mitgetbeilt. 

Des Prof. F. W* Klumpp Schrift: Die gelehrten 
Schulen nach den Grundsätzen des wahren Humanismus 
und den Anfoderungen der Zeit, iste Abtb. Stuttgart 
1829* 8* ist gründlich und streng beurtbetlc in den Blätt. 
f. lit. Uoterh. 32, St. 125. 33, 129. 34« 133. gelinder im 
Tüb. Lit. Blatt 10, S. 37 f. 

Des Direct. Adam Breysig Wörterbuch der Bilder- 
sprache etc. Leipz. 1830. ist, als ganz unbrauchbar, in 
denselben Blätt. 32, S. 127 f. dargestellt* 

■ • ■ 

Geographische u. geschichtliche Nachrichten. 

Die im Foreign Quarterly Review , 9ten St. in dem 
Aufsatz über die griechischen Angelegenheiten mitge- 
theilten neuen, authentischen, Nachrichten über die In» 
structionen des Adm. Codrington und die Schlacht bei 
Navarin etc. sind daraus ausgezogen im Tüb« Morgenbl. 
I829. 305, S. 1220. 

Eine Schilderung der Barabras in Nubien und ihres 
Landes von Lenormant, dem Begleiter Charopollions in 
der agypt. Expedition, ist im Tüb. Morgenbl. 3089 I229. 
309, 1234. mitgetheilt. 

Aegyptens Bevölkerung und Staatseinkünfte sind in 
den Liter. Blätt. der Hamb, Börsenhalle 1829 t 459« S. 
827. angegeben. 

München hat nach der neuesten Zählung 74667 Ein* 
wohner vom Civilstande und 4863 vom Militär. 

Der nordamerikan. Freistaat: ist ein Aufsatz in den 
Blätt. f. lit. Unterb. 13, S. 50 ff. überschrieben, iu wel- 
chem aus 7 Schriften, insbesondere Capt. Basil Hall Tra- 
vels in North America (Edinb. 1829.) von dem jetzigen 
Zustande des Landes und der Art der Ansiedelung ia 
demselben Nachricht gegeben wird. 

Auf einem Landstrich der Corintbiscben Erdenge 
ist von dem Agenten der Neuyorker und Bostoner Grie- 
cbencommission, Samuel G. Howe eine Kolonie herum- 
irrender und bcimathloser Griechen gestiftet worden, die 
schon aus 36 Familien besteht, Feldarbeit treibt, eiuo 
Schule des wechselseitigen Unterrichts hat und Washing* 
toniana beissL Sie steht an der Stelle des alten Dor- 
fes Hexamili. a. Zeit. f. die eleg. Welt 18t S. 144. 

I 
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Intelligenzblatt * 

des allgemeinen Repertoriums 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen ver- 

# - 

Jobannes Wit, genannt von Dörring, 

Fragmente 

aus meinem Leben und meiner Zeit 

Erster Band, 
gr* 8. geglättetes Velinpapier, geh. 2 Rthlr. 

Ton diesem so grosses und allgemeines Aufsehen e'rrepron- 
'«i Werke, dessen früher herausgekommener 2r und 3r Thl. 
welche mit dem jetzt erscheinenden Isten Thle nicht zu ver- 
reehseln lind) 9 die* verschiedenartigsten Beurtheilimgen und 
f den schaft lieh st en Angriffe erfahren hat, erscheint jetzt der 
rrtr Theil. Der reiche, höchst interessante Inhalt wird durch* 
«n nachstehend gegebenen Anszug des Inhalts der Capitet an« 
rfeateu , 

Meine Schuljahre. — Die liberale Kegieriingspartei in 
vrus*en , als Ursprung der späteren demagogischen Umtriebe, 
- Geist der Studenten und Professoren in Jena, — Ueber das 
jrassherzogthum Weimar, als vermeinte Wiege des Deutschet! 
J^tinismus. — Üeber den Deutschen Bund und dessen Fol- 
— Definition der Unbedingten. — Pröjectirte Ermor- 
des Kaisers von Itussland, und Absicht, den Grossfürsten 
^"•«tantin als Thater zu bezeichnen. — Ueber die Mord Pläne 
L«^ Partei. — Systematische Repnblikanisirung dös Volke*. — 
sber die Carlsbader Beschlüsse, die Mainzer Commission und 
Missgriffe der grossen Mächte. Ursprung des Bundes 
t: Jungen. — Gründe meiner Entfernung aus Jena (1813) 
l4 Abreise nach England. — Ankunft in Frankreich. — Der 
raf von Schlaberndorf. — Sonderbares Begebniss mit eitter 
— Die Ermordung des Herzogs von Berry. — Folgen 
TJelben. — Meine Flucht. — Graf de Serre versteckt mich. 
Meine Erlösung. — - Schilderung der Doctrinar?. Ueber 
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dos Wesen der Pariser , Salons. — Zusammentreffen mit Cai 
Foltenius um} Verbindung mit dem Französischen Co mite' dv 
recteur. — Anerbieten der Unbedingten , die Bourbonen xu 
morden. — Drohbrief des Carl Follenins. — Ankunft ia 
Stuttgart. — Die Königin Catharina vön Würtemherg. — Del 
Freiherr von Wangen Ifeim — Der Doctor Lindner. — Di« 
exaltirten und die gemässigten liberalen in Stuttgart. — Mei- 
ne Verbannung aus dem Königreiche. — Erneuerter Aufent, 
halt in Paris. — Der jetzige König, als Haupt einer contre- 
revolutionären Gesellschaft. — Das jetzige Ministerium» in sei- 
nem Ursprünge und seinen muthmasslichen Folgen dargestellt.— 
Meine Rechtfertigung gegen mancherlei Angriffe. — 



) Pur Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde. 

So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen u 
erhalten : 

/ S am mtliche 

Kinder- und Jugen dschrif ten 

von 

Joachim Heinrich Campe. 

"Neue, wohlfeile Gesammtausgabe der letzten Hand 
* (seit Januar 1829 die zweite). 

Sieben und dreissig Theile (520 Bogen) mit 52 säubern, theil 
kolorirten , theils schwarzen Kupfern und Karten. 8. fein Ve 
linpapier. . Subscript. - Preis für alle 37 Thle. 11 Thlr. 
, * od. 19 fl. 48 kr. Rhein. 

^ ■ i 

Von dieser obermal igen neuen und wohlfeilen Gesammt 
ausgäbe der klassischen Jugendschriften J. H. Campe's v in 3 
Theilen, sind jetzt die ersten 28 Bände ausgegeben. Die Theil 
29 — 37 folgen ohnfehlbar noch vor Ostern 1830. Es wei 
demnach sämmtliche 37 Bände binnen 4 Monaten geliefert 
haftet die Verlagshandlung für das pünktliche Halten derTi 
mine. — Der ungemein billige Snbscriptionspreis , welch« 
diese Sammlung auch weniger bemittelten Familien zugäne 
macht, (der Preis der Werke im Einzelnen ist mehr ali v 3< 
doppelte) und wonach der Bogen auf feinem Velinpapier, eü 
schliesslich der Kupfer und Karten , nicht mehr als 6 Pf. k« 
stet, erlischt Ostern 1830 bei Erscheinung der letzten Bän< 
und tritt sodann der Ladenpreis von 13 — 14 Rthlr. ein. 
her Plan und Einrichtung dieser Sammlung, bittet die 
zeichnete Verlagshandlung, die ausführliche Ankündigung, 
che an alle Buchhandlungen versandt .wurde, einzusehen, 
begnügt sich , zu bemerken , dass Aeltern und Erzieher dui 
sie eine Haus- und Familienbibliothek erhalten, die an 
halt und Werth schwerlich durch andere Werlte ersetzt we 
den könnte, die ihren Kindern und Pflegebefohlenen eine ui 
erschöpfliche Quelle von Freude und Belehrung verschafft, 
ihrer richtigen Stufenfolge für die allmälige Ausbildung , d 
Kind bis zum Jüngling und zur Jungfrau geleitet, und 
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dem spätem Alter Unterhaltung und Belehrung in dem heilig- 
sten und wichtigsten Geschäfte, der guten und richtigen Er- 
ziehung der Angehörigen, gewährt. Die einzelnen Theile der 
Sammlung sind zu allgemein bekannt, alf dass es einer Cha- 
rakteristik derselben bedürfte; es wird genügen* die Titel 
derselben anzuführen. Diese sindt das ABC- u. Lesebuch 

— die Kinderbibliothek — die Seelenlehre für 
Kinder — das Sittenbüchlein für Kinder— de* 
Robinson — die Entdeckung von Amerika — das 
geschichtliche Bilderbuch oder die älteste Welt- 
geschichte — die Klu g h e i t s 1 e h r e n — die erste 
Sammlung merkwürdiger Reisebeschreibungen 

— die neue Sammlung merkwürdiger Reisebe- 
• chreibungen — der väterliche Rath für meine 
Tochter — und der Theophron. — Die Verlagshand- 
hng. überzeugt, dass es nicht leicht ein angenehmeres und 
nützlicheres Geschenk für die Jugend geben kann, (es braucht 
kaum bemerkt zu werden , dass sich in grösseren Familien« 
Einzelwerke dieser Gesammtausgabe auch bei verschiedenen - 
Gelegenheiten und für verschiedene Empfänger , nach Alter 
und Fähigkeiten, verwenden lassen,) fodert Alle, denen tüch- 
tige und freudige Jugendhildung am Herzen liegt, namentlich 
el e Freunde und dankbaren Verehrer Campe's, die aus Er- 
fahrung wissen, «reichen Schatz seine Schriften enthalten, auf, 
dem Unternehmen ihre Beachtung zu schenken. Die bis jetzt 
erschienenen und in allen Buchhandlungen vorliegenden Bünde 
werden die auch auf die äussere Ausstattung verwendete Sorg* 
fall bestätigen. 

Braunscbweig, 1. Jan. 1830. 

Schulbuchhandlung. Fried f. Vi e weg. 



Literarische Anzeige*. 

Bey C. H, Henning in Greiz sind so eben erschiene« 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen i 

Krankentabellen für praktische Aerzte. Mit An- 
stellung zum zweckmässigen Gebrauche derselben. Folio.. 
24 Bogen Schreibpapier« Preis 12 gGr. 

Die eben so einfache als zweckmässige Einrichtung dieser* 
Tabellen ist auf die langjährige Erfahrung eines geistvollen 
tad vielbeschäftigten Arztes gegründet, durch die von ihm 
beigegebenen Bemerkungen ausreichend zum Gebrauche er- 
läutert und vollkommen geeignet * selbst hei einer Anzahl von 
Kundert und mehr Kranken, für den Aufwand weniger Minu- 
ten die vollständige und genaue Uebersicht des ärztlichen Ta- 
gewerks su gewahren. Gewiss wird daher deren öffentliche 
Mmheilung einem recht oft fühlbar gewordenen Bedürfnis in 
der ärztlichen Sphäre abhelfen und namentlich angehendeil 
Praktikern willkommen seyn, 

Gesundheitszeitung Eine populär- medicinisChe Zeitschrift* 
In Verbindung mit mehreren praktischen Aersten heraus- 
gegeben von Dr. E. F. VV. Streit. In I4tägiaen Lieferun- 
gen. 8. 1 thlr. 8 gr. 
wird für 1830 im dten Jahrg. ununterbrochen fortgesetzt* 

Gedanken eines gemeinen evangelisch - lutherischen Christen 



■ 

über das Sendschreiben eines Geistlichen in Preussen sji 
einen Freund, die vom Pfarrer Brandt in Roth ange- 
kündigte evangelische Schullehrerbihel betreffend. 8. 
4 gr. 

worin auch „Dinters Leben" scharf beleuchtet wird. 




Thesauru« JSn a kspearianus* 1 

Der ausführliche Protpectue nebst beigedruckten Pro- 
ben des Textes einer neuen kritischen Prachtausgabe von: 

SHARSPE ARE'S 

WORKS, 

welche bei Ern$t Fleiicher in Leipzig auf Pränumera- 
tion erscheint, ist in allen Buchhandlungen Deutschlands und 
der Nachbarstaaten gratii zu empfangen. 

■ 

Wörterbuch der Naturgeschichte, dem gegenwärtigen Stande 
der Botanik, Mineralogie und Zoologie angemessen, gr. 8. 
Nebst Atlas dazu in gr. 4. Weimar im Verlage des Landes- 
industrie - Gomptoirs. 

Das Wörterbuch der Naturgeschichte *o!l, nach dem Plan 
demselben, jedem Gebildeten zugänglich und ohne besondere 
Vorkenntnisse brauchbar seyn. Es entspricht, nach dem Ur- 
theil der Sachkenner, diesem Zwecke vollkommen* und ob^ 
wohl die fleissige und sorgfältige Bearbeitung eine schnelle 
Erscheinung nicht gestattet , so rückt das Werk doch in ei- 
nem gemässigten Gange vor, der das Beste der Interessenten 
sichert, wofür die Herausgeber nach Kräften zu sorgen be- 
müht sind. Es ist davon fertig und durch alle Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Vom Wörterbuch f. bis 6. Band A bis Herinaclus, in 12 
Lieferungen , jede besonders in grünem Umschlag geheftet« 
Prets eines Bandes von 2 Lieferungen 3 Kthlr. Sachs.' odei 
& Fl. 24 Kr. Rhein. ^ 

Vom Atlas 9 Lieferungen, jede aus 10 Tafeln bestehend 
in grünem Umschlag geheftet. Die Lieferung kostet colorirl 
2 Rthlr. 12 gr. Sachs, oder 4 Fi. 30 Kr. Rhein. Schwan 
1 Rthlr. 6 Gr. Sachs, oder 2 Fl. 15 Kr. Rhein. 

Eine neue Lieferung des Wörterbuchs, so wie des Atlai 
Sind bereits im Druck. 

Weimar im December 1829. 

Grossh. S. pr. Landet - Industrie - Comptoir. 

Bei mir sind erschienen und in allen Buchhandlungen n 
haben: 

Broma, A. , Erzählungen nach Sprichwörtern, zur belelj 
reudeit und bildenden Unterhaltung der Jugend. Mit 
Kupfer.' 12. gebunden 12 Gr. 

Aeltern, die ihre Kinder gern erfreuen» tmd Freude 
ihnen erleben wolleu , mögen ihnen dieses Buch anscha 



i 
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Ei enthalt Erzählungen nach zwölf Kernsprüchen unserer deut- 
schen Sprach« und bildet Geist und Herz zu gleicher Zeit auf 
eine, die Jugend höchst ansprechende Weise, so dass ich dier 
ui Werkchen mit Recht, als ein nützliches Weih nachts-, Neu« 
jshrs • oder Geburtstagsgeschenk, empfehlen kann, 
Neustadt a. d. 0., Pechr. 1*29. 

J. K. G. Wagner. 



Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ist erschienen : 
Dr. Joh. Wencesl. Hancke, 

über 

Eröffnung der £ i t e r g e 8 c h w ü 1 s t e 

nach verschiedenen Methoden. 



Zum Gebrauch für angehende Wundärzte. . 
gr, 8. Geh. Preis 12 Gr. 



Ein Prospectus von 

J. M. Duncanii 
Novum Lexicou Graecum 



C. T. Dammii 
Lexico Homerico - Pindanco 



voeüms secundum ordinem literarum dispositis retractatum 
emendavit et auxit V. C. F. kost 



uisposi 
F. Ro 

ist in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 

Das ganze Werk, welches sich unter der Presse befindet, 
wird aus ca. 161 ganz eng gedruckten Bogen in Quart beste- 
iien. Der Subscriptionspreis dafür ist nur 8 Thlr. , welche iu 
4 Katen , jedesmal bei Ablieferung einer der vier "Abtheihmgen, 
in welchen das Werk erscheint, bezahlt werden. Die Na ine u 
cer Stibscribenten werden dem Werke vorgedruckt. 

Alle Buchhandlungen* nehmen Bestellungen au. 

Baumgärtnersohe Buchhandlung in Leipzig. 

Bei Carl Cnobloch in Leipzig und in allen Buchhand- 
iaaten ist zu haben : 
Geschichte der Ost -Mongolen und ihres Fürstenhauses, ver- 
fasst von Ssanang Ssetsen Chungtaidschi der Ordus; aus 
dem Mogolischen übersetzt, - und mit dem Originaltexte, 
nebst Anmerkungen, Erläuterungen und Citaten aus an- 
dern unedirten Originalwerken herausgegeben von J. J. 
Schmidt. St. Patersburg. gr. 4. 6 thlr. 



Bei uns ist erschienen und durch alle gute Buchhandlun- 
gen iu haben : 

Meckel, J- F., System der . vergleichenden Anatomie« 
Vierter Thaü. gr. a Preis 3 thlr. 



• 
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• Mit jedem Band« dieses Werks wächst das Verdienst dei 
Herrn Verfassers am diese seine Lieblings - Wissenschaft. El 
bedarf für die Freunde derselben keiner Empfehlung , sondern 
nur der Anzeige, dass es wieder um einen wichtigen Schritl 
seiner Vollendung näher gerückt ist. 

Keoger sehe Verlags - Buchhandlung in Halle.' 

/, ■ r <' 

So eben ist bei mir erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen Deutschlands su haben: 

Iwan Wuischigin , 

moralisch - satyrischer Roman von Th. Bulgarin , ans dem 
Russischen übersetzt v. A. Oldekop. 4 Thle. 3 thlr. 6 gr. 

Von dem russischen. Original dieses geistreichen Romani 
sind in 6 Monaten 3 Auflagen und in Paris eine Uebersetzung 
unter dem Titelt le Gilblas russe, erschienen, was wohl hinrei- 
chend für seine Empfehlung spricht. Derselbe enthält Züge 
aus dem Leben Russlands im Grossen und Kleinen , im Ed ein 
und Niedern* im Guten und Schlechten und zugleich kräftige 
Umrisse zu einem Gemälde der Gegenwart dieses Landes. 

Leipzig, den 3. Jan. 1830. 

Carl Gnobloch. 

. Bei mir sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
baten; . . 

Di. 

8 y m b o 1 i a c Ii e n B ü c h e r 

der 

evangelisch-reformirten Kirche. 

Zum ersten Male aus dem Lateinischen vollständig über- 
setzt und mit historischen Einleitungen und An- 
merkungen begleitet. Für Freunde der Union und 
für Alle, die über Entstehung, Inhalt und Zweck der Be- 
kenntnissschriften dieser Kirche sich zu belehren wünschen. 
Zwei Theile. gr. 8. 67 Bogen. 3 Thlr. 12 Gr. 
Endlich erhalten wir eine deutsche Uebersetzung der sym- 
bolischen Bücher der ev a n g elis c h -r e f o r m ir t e n 
Kirche, an der es bisher gänzlich fehlte. Der Hr. Vf 
hegt die Hoffnung, dass diese Schrift allen Offenbarungsgläu- 
bigen und Kirchlichgesinnten in beiden Schwesterkirchen, weh 
che in unserer Zeit sich die Hand zu innigem Bunde reich- 
ten, und so durch die Gnade des Herrn verbündet, in ihn 
bekennen: „Jesus sey der Christ, und dass in keinem Andere 
Heil, und auch kein anderer Name den Menschen gegeben 
sey, darin sie sollen selig werden , «* nicht unwillkommen #eyu 
werde. Er ist zugleich überzeugt, dass unsere Zeit reif ge- 
worden sey, die symbolischen Bücher beider Schwesterkirch er 
gegenseitig zu prüfen und sich mit dem Inhalte recht vertrau 
zu machen , um daraus immer mehr zu erkennen , dass sie in 
dem Einen, was Noth ist, nie getrennt waren. Endlich ist dei 
Hr. Vf. ganz mit Hrn. O. Schleiermacher einverstanden, dam 
nämlich» dass die symbolischen Schriften nicht nur von den 
Königen, Fürsten , Obrigkeiten und Lehrern der evangelischen 
Kirch» gekennt und beachtet! sondern auch von den 
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Volke selbst und von der Jugend g e 1 es en und. be- 
herzigt werden tollen. Hieraus springt die Wichtigkeit 
dieses, mit grossem Pleisse und mit Gründlichkeit bearbeiteten 
Werkes von selbst in die Augen, au dessen Empfehlung ich 
als Verleger durch gutes weisses Papier imd schönen Dsuck 
heimtragen gestrebt habe. 

Neustadt a. d. Orla, im December 1829. 

J. K, G. Wagner. 

So eben ist erschienen und an alle Theilnehmer versendet: 

Dr. K 1 e inert s allgemeines Repertorinm der medicinisch - chi- 
rurgischen Journalistik. In Verbindung mit mehrern Mit- 
arbeitern herausgegeben. Supplementband des zweiten 
Jahrgangs (1828) Bogen, gr. 8. 1 thlr. 

Diese seit 3 Jahren mit ungeteiltem und steigendem Bei- 
fall erschienene Zeitschrift, wird auch fürs Jahr 18.10 ihren 
ungestörten Fortgang haben. Gegen Ende des Februars wird 
das erste Heft des 4ten Jahrgangs als Probe in jeder guten 
Buchhandlung zu haben seyn. Der Preis für 12 Hefte von min- 
destens 108 Druckbogen ist blos 6 thlr. Sachs. 10 fl. 48 Xr. 

Leipzig, Decbr. 1829. 

Ch. E. Kollmann. 



Bibliographischer Anzeiger. 

Abraham a Santa Clara. Ein Buch für jeden Stand oder Etwas 
für Alle. Zur kurzweiligen und nützlichen Unterhaltung aufs 
Neue ans Licht gebracht von Dr. Heinmar. Ir, 2r. 22} Bog. 
12. Frankfurt a. Main, Hetnr. Wihnans. geh. t thlr. 12 gr. 

Anekdoten aus dem Lehen des Fürsten Italinsky Grafen Suwa- 
roff - Rymniksky , russisch - kaiserl. Feldmarschalls. Aus dem 
Rmmcben. Mit dem Bildniss Suwaroffs. 12-j Bog. gr. 8« 



Leipzig, Brockhaus. 1 tl 



j i r 



Anekdotenschatz, der, oder Pillen gegen üble Laune u. Lan- 
geweile. Gesammelt von Friedrich Kursweil. Vierte, ver- 
mehrte Aufl. 6 Bdchen. 12 Bog. 16. Pesth, Hartlebea. 
geh. 1 thlr. 

Arndt, Dr., Almanach füVs Aachuer Stadt -Theater auf das 
Jahr 1829. Mit 4 Portrats. 7J Bog. 16. Aachen, LaRuelle. 
geb. 1 thlr. 8 gr. no. 

Ansäst Schnellart und Rothenstein. Ein romant. Gemälde aus 
dem Reiche der Geister- u. Fabelwelt, nach einer Sage be- 
arbeitet. 8i Bog. 12. Würzburg , Stahel. geh. 16 gr. no. 

Bach, Christoph de, pract. Unterricht, die Pferde an das Ge- 
tvrhr und die militärischen Handgriffe damit, an das Klein« 
gewehr- u. Kanonenfeuer, an die Trommel, die Fahne u. 
cie milit Musik zu gewöhnen. Nebst einem Anhange üb. d. 
Ablichtung d. Pferde zum Springen. Nach einer neuen, bis 
jetzt geheim gehaltenen Methode. Mit dessen Porträt. 4j Bog; 
gr. 8. Dresden, Waither. 16 gr. 

Baehren* Hippocrates, vide Hipp o erstes. 
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Bald*, Jacob, Carolina sei acta summa diligentia recognit*. h 

1. 41 Bog. 8. Augsburg, Kranzfelder. 10 gr. 
Balling, Dr. H. Ant., zur Venenentzündung. 22 Bog. 

Würzburg, Stahel. 1 thlr. 8 gr. 
Baur , ^Samuel , prakt. Handbuch f. alle Kanzel - u. Altar^ 
Schäfte des Stadt- u. Landpredigers. lr Bd. 31 Bog. gr. 
Tübingen, Oslander. 1 thlr. logr. 
Bechstein . Ludw. , die Weissagung der Libiisia. Histor. G 
mal de aus dem 9ten Jahrhunderte, lr, 2r Theil. 24^ Bogt 
Stuttgart, Gebr. Franckh. geh. 3 thlr. 
Beschreibung , kurze eines neuerfundenen Schaufel - Beils lu 
ZeU- Tuchs, zur Vermehrung d. Stärke d. Armee im Tele 
34- Bog. gr. 8. Posen , Münk. geh. 8 gr. ne. 
Besser, Joh. Aug. Wilh. ,^ Dr. Aug. Herrn. PJiemeyer als edl 
Menschenfreund in seinem segensreichen Leben u L " Wirk* 
Aus der Hauerschen Zeitschrift : ,, d. Menschenfreund" fl 
nöthigen Berichtigungen u. Zusätzen zum Besten des Tau 
stummen - Instituts zu Quedlinburg besonders abgedracl 
Mir dem Porträt des Verewigten. 3* Bog. gr. 8* Quedli 
bürg (Basse), geh. 8 gr. no. 
Betrachtungen, einige, über den Getreide •» Handel zwisdi 
, England und dem übrigen Europa. 5j> Bog. gr. 8L Frau 
furt a. M. , Boselli. geh. 10 gr. 
Bibliptheca, nova, scriptorum latinorum, ad optimas edi 
recensita lectissimis enoMat. annotata. Edidit C. L. H. 
ckoucke vol. 3. 4. 31 Bogen, gr. 8. Paris, (Barth in 
geh. 2 thlr. 8 gr. no. 
Bibliothek der kathol. Kanzelberedsamkeit. Herausgegeben 
Dr. Röss und Weiss- 2r Band. 10 Bog, gr. 8- Fran 
a. JVl., Jaeger. geb. 16 gr. ' 
Bilderbeck, L. F» Freiherr von, Seyn und Schein, ein Sittel 
gemälde jetziger Zeit, lr, 2r. 31 Bogen. 12. Aachen, Alav 
u. C. 4 Bde. 4 thlr. 12 gr. 
Bleichrodt, W. G., Handbuch f. d. architekt. Zeichnnnci-L*i 
terricht und für die Verfertigung der Baurisse u. Bausi 
schlage. 2te Aufl. mit 7 lithogr. Tafeln. 10 Bog. gr. 8. I 
menttu, Voigt. 1 thlr. 
Blume, J. A., üb. mineralog. - Ökonom. Untersuchungen auf 
in der Erde. Ein prakt. Handbuch f. Landwirthe. Mit | 
lithogr. Abbildungen auf 3 Tafeln. 10| Bog. gr. 8. Leipii) 



Hartmanri. 18 gr. 
Blume, Dr. W. H., Uebungen im Uebersetzen aus dqm 



Deü 

sehen ins Griechische, zur Befestigung in der griech. Fol 
menlehre. Erste Abthl. 3te Aufl. 14^ Bog* 8. Stralsun 
Löffler. 12 gr. 

Bluntschlv, J. L., Entwicklung der Erbfolge gegen den letiU 
Willen nach Römischem Recht mit besonderer Rücksicht a 
die Novelle 115. Umarbeitung einer von der Berliner Jur 
stetifacultät gekrönten Preisschrift. 20 Bog. gr. 8. Bon 
Marcus. 1 thlr. 12 gr. no. 

Bourrienne, M. de, memoire! sur Napoleon, le directoire, 
cousulat, l'empire et la restauration. Vol. premier. 12 Bc 
16. Stuttgart, rjoffmann. geh. 18 gr. 

BnfF, Dr. H., Versuch e. Lehrbuchs der §töchiometrie. Ei 
Leitfaden zur Kenntniss u. Anwendung d. Lehre » von de 
bestimmten ehem. Proportionen« 10£ Bog. gr. 8. Nürnber 
Schräg. 15 gr. 
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ßu*mger, A*. vater ländliche Sonette, dem freien Volke der 

Schweix. Eidgen ossenschaft geweiht. 2 Bog» 12. Zurich,20rell, 

Foesslv n. C. geh. 6gr. 
Buttp, DcWilh., die Biotomiq des Menschen ; od. die Wissen- 

schafi der Natur - Einteilungen des Lebens als Mensch, 

als Mann n. als Weib', nach seinen aufsteigenden und ab-. 

steigenden Linien , seinen Perioden , Epochen , Stufen u. 

Jahren, in ihrem Normal- Bestand und in ihren Wechseln. 

Mit eklem HthograpH. Blatte. 39 Bog. gr. 8. Bonn , Marcus. 

2 thlr. l6gr. no- 
Catullo, T. Ant., Seggio di zoologia fossile. Cqnt avole lito- 

graSche. 43* Bog. gr. 4. Padova, (Wolff in A.) 4 thlr. no. 
Ciceroiiis r M. T., pro M. Hoscio Comoedo orationem juridica 

eiposuit N. München, 4 Bog. gr.8. Cöln, Du Moni- Schau- 

beTg. 1Q gr. 

Cuplovics, Job. von, Gemälde von Ungarn* 2 Theile. 42|Bog. 
fr. 8. Pesth , flartlebeu. geh. 3 thlr. 

Cupper, J. P. Heinr., christkatholischer Katechismus, ein Aus- 
rag aus dem Religionshandbuche. 10^ Bog. 8. Cöln, Bachem, 
8 gr. 

christkatholisches ReligionsKandbuch zunächst für Cate- 

,cheten, dann aber auch für jeden, der sich in der Angele T 
genheit des Heils unterrichten will. 20 Bo^. gc ß. Cölnj 
Ebendas. 1 th!r. 4 gr. - 

Diesterweg, s. Rechenbuch. 

p&n Fernando v. Toledo, Doppel - Novelle* Mit einem Vor- 
worte begleitet vom Verfasser d. Don Enrique v. Toledo, ir, ' 
2r. Bog, 8. Halle, Reinicke u. C. 1 thlr. J2-gr. - 

Duden . Gottfr. , Bericht über eine Reise nach den westlichen 
Staaten Nordamerika'« und einen mehrjährigen Aufenthalt am 
Missouri '(in den Jahren 1824 — 27) in Bezug auf Auswande- 
rung und Uebervplkerung , oder das Leben im Innern der 
▼ereinigten Staaten und dessen Bedeutung für die häusliche 
u. politische Lage der Europäer. 22| Bog. gr. 8. Elberfeld, 
geh. 1 thlr. J2gr. no. 

Dumas* Handbuch d. auf Künste u. Gewerbe angewandten Che- 
mie. Ans d. Französ. übersetzt. 4te Lief. Bog. 31 bis 43. 
gr. 8. Weimar , Ind.lCompt. geh. 18 gr. 

Encvclopädie, allgemeine, f. prakt. Aerzte u. Wundätzte. Be-, 
arbeitet u. herausgegeben von Dr. Gg. Wilh. Consbruch u. 
Dr- J. Friedr. Niemann. ICfrTbl., 2n Bandes 2te Abtheil. 
37 Bog. 8. Leipzig, Barth. 1 thlr. 18 gr. 
A. u. d v T.: 

Niemann, Dr. Joh. Friedr., Taschenbuch, d. Militär-Me- 
dizinal- Polizei für Aerzte u, Wundärzte* Mit 4 Kupfer^ 
tafeln. 

Erhard, Dr. H. A. , Mittheilungen zur Geschichte der Land- 
frieden in Teutschland, vornehmlich des westfälischen/ Land- 
friedens in 14. Jahrhundert, mit besonderer Rücksicht eu,f 
Thüringen. Nach Urkunden dargestellt. 7 Bog. 4. Erfurt, 
Maring. 9 gr. „ 

Eotefeii Emeseni quae supersunt opuscula graeca, ad fideiu. 
codicum Vindobonensium et editionum diligenter eipressa et 
adnotationibus historicis et philologicis illustrata a Dr. J. Chr« 
Gu. Augusti. 12$ Bog. gr. 8. Elberfeld, Bneschler. üOgr. 

Fiedler, Dr. Franz, die Verskunst der lat. Sprache, nebst me- 
trischen Aufgaben für die epische, elegische und lyrische 



Versart. Zum Gebrauch auf Gel ehrten -Schulen. 17 Bog. 8. 
' Wesel, Klönne. 20 gr. 

Fleury, L'Abb4, recueil de pricres choisies ou la journ^e du 
chre'tien. Nouvelle Edition avec 8jolies gravures. 12,\ Bog. 
12. Augsburg, Jenisch et Stage. 1 thlr. 2 gr. 

Foertsch , Carol. , observationes criticae in Lysiae orationes. 
6 Bog. gr. 8. Leipzig , Hartmann. 10 gr. 

Fremde, der, in Wien und der Wiener in der Heimath. Voll- 
ständiges Auskunftbuck für den Reisenden nach Wien , und 
während seines Aufenthaltes in der Residenz; auch genaue 
Anzeige alles dessen , was in Wien sehenswerth u. merkwür- 
dig ist, für den Fremden und Einheimischen. Mit einem 
Plane d. innern Stadt. 12£ Bog. 12. Wien, Armbruster. 
geb. 22 gr. 

Fricke, Dr. J. G.G., die Bildung neuer Augenlieder nach Zer- 
störungen und dadurch hervorgebrachten Auswärtswendungen, 
derselben. Mit 4 Steindrucktafeln. 3 Bog. gr. 8. Hamburg, 
'Perithels u. Besser, geh. 12 gr. 

Georgi , Theod. , weitläufigere Auseinandersetzung d. katech. 
Unterweisung üb. d. h. Sakrament. Aus dem FranzÖs., frei 
bearbeitet 6} Bog. 8. Cöln , Du Mont- Schauberg. 6 gr. 

Glocker* E. Fr., Handbuch d. Mineralogie. 1ste Abtheilung. 
Mit 4 Kupfertafeln. 20£ Bog. gr. 8. Nürnberg , Schräg. 
1 thlr. 6 gr. 

Grosser, J. E. , Lebensbeschreibung des Kapellmeisters des 
Fürsten von Kothen, hernach Musikdirector an der Thomas- 
schule zu Leipzig und königl. poln. Hofcomponitt Job. Se- 
bastian Bach. Nebst einer oammlung interessanter Anekdo- 
ten u. Erzählungen, grösstentheils aus dem Leben der Ton- 
künstler m. ihrer Kunstverwandteu. 4J Bog. 16. Breslau, Grü- 
son. geh. 18 gr. 

Hardmeyer , C. D. , wie kann die Wirksamkeit des protestant. 
Cultus nach den Bedürfnissen der gegenwärtigen Zeit am 
leichtesten u. sichersten gehoben werden? Eine Rede ge- 
halten bei der ersten öJfentlichen Versammlung des decla- 
ma torischen Privatvereins d. Zürcherschen Studiosen. 2^- Bog. 
8. Zürich , Orell , Fuessly u. Comp. geh. 5 gr. 

Hase, Karl, Gnosis oder evangelische Glaubenslehre, für die 
Gebildeten in der Gemeinde wissenschaftl. dargestellt. 3r 
Band. 35£ Bog. 8. Leipzig, Barth, geh. 2 thlr. 

Ilauber, Mich., vollst, christkath. Gebetbuch. 6te Aufl. 38 Bog. 
gr. 8. München, (Wienbrack in L in Cornm.) 12 gr. 

Heinieben , N Frid. Adolph-, de alogis Theodotianis atcpie arle- 
monitis. 6 Bog. gr. 8. Lipsiae, Nauck. 18 gr. 

Heuser, s. Rechenbuch. 

Hilarion oder das häusliche Leben, für Alle, welchen Men- 
sche mvohl am Herzen liegt. 16 Bog. 8. Frankfurt a. Main, 
H. Wilmans. geh. f thlr. 

Hippokrates , Harnlehre in ihrem wahren Werthe behauptet 
vom Dr. Fr. Baehrens. 42 ßog. gr. 8. Elberfeld , Büschler. 
3 thlr. 12 gr. 

Hn-zel- Escher, Wanderungen in wenig besuchten Alpengegen- 
den der Schweiz und ihre nächsten Umgebungen. 7 Bog. 8. 
Zürich, Orell, Fuessly u. Co. 16 gr. 

Holder, Luise, fromme Erzählungen. Ein Familiengemälde 
zur 'Erweckung e. rel. Sinnes, zur Belehrung u. Unterhal- 
tung für gute Kinder jeden Alters. Nach den Stunden der 
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Jkedacht bearbeitet. 36j Bog. 8. Nürnberg, Haubenstrik- 
ker u. Ebner, ohne Kupfer 21 gr., mit 5 illum. Kpfrn. 
1 thlr. 8 gr. 

Holger, Pb. AI. Ritter von , physiol. ehem. Beschreibung des 
Klausner Stahlwassers in Steyermork. 2^ Bog. gr. 8. Wien, 
Mechitaristen (Gerold.) geh. 12 gr. 

Haratii, Q. Flacci, carmina , locupletissimi indices. 22 Bog. 
gr. 8. Leipzig, Hahn's VerL 1 thlr. 12 gr. 

Hüllmann, K. Dietr., Städtenwesen des Mittelalters. 4r Theil, 
26 Bog. gr. 8. bonn , Marcus. 1 thlr. 12 gr. 

Bandeshagen, Dr. P. Ch., Lesebuch der land* u. forstwissen- 
schaftl. Naturkunde. Zweite Abtheil. 24^ Bog. $r:8. Tü- 
bingen, Laupp. 1 thlr. 12 gr. 
A. u. d. T.: 

— — d. Anatomie, d. Chemismus und die Physiologie d. Pflan« 
ten. . v 

Junker, P. J., Leitfaden bei Vorträgen der Geschichte in den 
ob#m Klassen der Gymnasien. 2r Thl. 15j- Bog. gr. 8. 
Leipiig, Wienbrack. 18 gr. 

Kircher, K., Handbuch d. alten class. Geographie. 35 Bog, 
gr.8. Heidelberg, Adm. d. Osswald'schen B. 1 thlr. 12 gr, 

Kempts, Thomas von, Andachtsübungen u. 4 Bücher von der 
Nachfolge Christi. Uebersetzt u. herausgegeben von einem 
katholischen Geistlichen. Mit 1 Kupfer. 10} Bog. 16. Leip- 
zig» Wienbrack. 6gr. 

Kermes , L. A., ausfuhrliche systemat. Darstellung der Hechte 
ued vorzügl. Gerechtigkeiten, auch sonstiger Rechtsverhält- 
nisse etc. nach den deshalb bis zum Jahre 1828 ergangenen * 
gesetzlichen Anordnungen. 14 Bog. gr. 8. Leipzig, W.Nauck. 
2t gr. 

Kilian, Herrn. Friedr., Beitrage zu einer genauem, Kenntniss d. 
allgemeinen Knochenerweichungen der Frauen u. ihres Ein« 
Basses auf das Becken. » Mit einer lithogr. Tafel. 8| Bog. 
gr. 4. Bonn , Marcus. 22 gr. 

kiatte, die Schnell- Dressur des Remonte - Pferdes nach psy- 
chologischen und taktischen Grundsätzen ohne Zerstörung 
des Materials für den Kriegszustand eingerichtet. 11 J Bog. 
8. Berlin, Köbicke. 1 thlr. no, 

Kleinscbrod, £. Th. , über die Beförderungsmittel d. Agrikul- 
tur und d. Gewerbwesens in Frankreich. Eine staatswirth- 
tchaftl. Betrachtung. 9i Bog. gr. 8. München, Cotta, geh. 
21 gr. 

Ilopsch, CD., Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen 
ins Französische. Zweite Aufl., umgearbeitet herausgegeben 
und mit einem WÖrterverzeichniss versehen von Dr. C. A« 
W. Kruse. 20$ Bog. 8. Glogau, A. Günther. 18 gr. 

lönigshofer Handschrift. Sammlung altböhmischer lyrisch - 
epischer Gesänge , nebst andern altböhmischen Gedichten. 
Aufgefunden und herausgegeben von W. Hanka. Verteutscht 
u. m. einer hist. -krit. Einleitung versehen von W. A. Swo- 
boda. Nebst einem Facsimüe. 17 Bog. gr.8. Prag, Calve. 
1 thlr. 12 gr. 

A. u. d. T.: 

Kralodwonky nukopis etc. 

kohlrausch , Friedr. , kurze Darstell, der deutschen Geschichte. 
2te verb. u. verm. Aufl. 154 Bog. gr. 8. Elberfeld, Buseh* 
ler's Verl. 12 gr. 
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Kritzras, FridL, de Caii Sallustii Crispi fragmentif^ a Carol 
Denrossio in ordinem digestiv rerumque gestarum contexi 

. narratione iilurtratis. Coramentatio. 6J Bog* 4. L.eipxJj 
NauOkv 8 gr. 

JLavater's, J. C, Physiognomik. Zur Beförderung der Mer 
schenkenntniss u. Menschenliebe. Vervollständigte neue Auf 



läge d. verkürzt heran* gegebenen physiognomischen Frag 
mente. In 4 Bänden mit 120 Kupfertaieln. 2r Band. 6 Boj 
gr. 8. Wien, Soliinger« geh. 2 thlr. 16 gr. 

]Leben , zweckloses, und Treiben, Wer*s nicht lesen will, 
es bleiben, das ist: vernünftige Gedanken in Geburt* te^s 

» Glöekwünschen der zwecklosen Gesellschaft zu Breslau. Ue 
zweckvollen Welt zum ersten Mal ans Licht gestellt. Zwei 
tes Jahr. 5£ Bog. gr. 8. Breslau, Grüaonu. Co. geh* 12 g* 

lieben sbeschreibung des königl. Bair. Kirchenraths Dr. Heini 
Stenhani. Vorzüglich in pädagog. Rücksicht. Mit dessei 
Bildniss. 1J Bog. gr.8. Aachen, Exp. cL allg. Monats schritt 
geh. 8 gr. 

Lesebuch , deutsches. Eine Auswahl zweckmässiger Lesest ücki 
zur Uebung im richtigen u. schönen Vortrag u. s. Unterrich 
in d. deutschen Sprache. 2r Thl. 2te sorgfaltig durchgehe 
hene u* vermehrte Aufl. 53£Bog. Bremen, Heyse. 1 thlr. no 

JLiöwigj Carl, das Brom und seine chemischen Verhältnisse 
12 Bog. gr. 8. Heidelberg, Winter. 1 thlr. no. 

Lorenz, Wilh., der Schlossberg bei Töplitz. Eine Geschieht! 
des 17ten u. l9ten Jahrhund. % Tale. 29| Bog. 8. JLeipzig } 
Wienbrack. 2 thlr. 6 gr. 

Mehlborn , M. Friedr. , Aufgaben zum Uebersetien an» dem 
Deutschen in das Lateinische, mit einem Wörterbuche und 
zwei nach Schneiders ausführlicher Grammatik entworfenen 
Tabellen üb. die Geschlechtsregeln und abweichenden Casus« 

' formen. Zweite zum Theil umgearbeitete Aufl. 8f Bog. 8. 
Glogau, A. Günther. 8 gr. 

Mohl, Robert, das Staatsrecht d. Königreiches Würtemberg. 
Ir Theil. 45 Bog. gr. 8. Tübingen, Laupp. 2 thlr. 16 gr. 

Mohn icke, JDr. G. , Napoleon. Stimmen a. d. Norden und 
'Süden. 16 Bog. gr. 8. Stralsund, Löffler. 12 gr. 

Müller, Andr. » Anleitung zum geistl. Geschäfts - Styl und zur 
geistl. Geschäfts -Verwaltung sowohl nach dem gemeinen 
Kirchenrechte und den Pastoral-, als nach den besondern 
konigl. . Bair. Verordnungen. Dritte verm. Aull, 444- Bog. 
gr. 8. Würsburg, Etlinger. ^ thlr. 4gr. 

Muller, Heinr. , das Neue Bildungsbuch zum Unterricht nad 
Vergnügen für die lieben Rinden Mit 6 illum. Kupfern. 134 
Bog. 8. Frankf. a. M., H. Wilmans. geb. 20 gr. 

Müller, Rosaiie, Pauline Selbach. 124 Bog. gr. 16. Constanx, 
Wallis, geh. 1 thlr. J6gr. 

München , M., Gedanken des heil. Johannes Chrysostomus üb. 
Fasten u. Gebet, in ausführlichen Stellen aus dessen Schriften 
aus dem Griechischen übersetzt. Vorangeschickt ist eine 
kurze Lebensgeschichte desselben. 7 Bog. 8. Cöln, Du Mont* 
Schauberg. 8 gr. 

Muucke, Dr. G. W. , Handbuch d. Naturlehre. 8r Thl., wel- 
che die Experimental- Physik enthalt. Mit 5 Kupfertafel u. 
57 Bog. gr. 8. Heidelberg, Winter. 4 thlr. 4 gr. no. 

Mussiuan, Joh. Ritter von, Geschichte d. fronz, Kriege in 
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Deutschland, Besonders auf bayerschem Boden in den Jahren. 
1796, 1800, 1805 u. 1Ö09. 4r u. letzter Theil. 23 Bog. gr.Ö. 
SnUbach , Seidel. 2 tfclr. 
MtHu« , Ant. Frejberr von, der Handel, betrachtet. in seinem 
Einflüsse auf die Entwickelung der bürgerlichen , geistigen 
ii. sittlichen Kultur, lt Bog. gr. 8. LÖlri, Bachem, geh« 
» gr. 

Njemann , L. S., Geschichte Haiberstadts, lr Band. Mit 1 
Kdpfer. 25 Bog. gr. 8- Halberstadt , Brüggemann. 1 thlr. 12 gr. 

M*mann , Militär- Medicinal - Polisey ; # s. Encyclopädie. XII. 2s, 

Nüggerath, Dr. Jacob , Sammlung von Gesetzen ünd Verordi 
ouagen in Berg.« Hütten-, Hammer- u. Steinbruchsangele- 
fjpsheiten. Jahrgg. 1828. 5Bog. gr.8. Bonn, Weber. 8ßfrY no. 

Oälen schläger , A. t die Götter Nordens. Episches Gedicht in 
3 Buchern. Aus dem Dänischen übertragen und mit einem 
ajtbol. Wörterbuche versehen von .Gust. Thorm. Legis. 22£ 
Bog. 8. Leipzig, Barth, geh. 1 thlr. 12 gr. 

Pj«1zow , Chr. Ludw. , über die Emancipation der Katholiken 
fn Irland. 7^ Bog. gr.8. Dessau, Ackermafth. geh« 12gr.nd. 

Fetticcia, Al. Aar., de christianae ecclesiae primae, mediae et 
uoTxxsimae aetatis politia libri sex duobus tomis comprehen- 
si , quihus accedit tomuS tertius in duas partes distributus 
Vk quo mantissae qua e dam et dissertationes septem habentun 
Cur. J. J. Kitten. Tom. 1. 2. , 33 Bog. gr. 8. CÖlri . Bachem« 
2 taJr. 

Peueld, A., Leitfaden für den Unterricht in der demonstrati- 
ven Arithmetik. Zweite Aufl 13 Bog. 8. Neisse , Hennings. 
1 thlr. 

Pfeil, Dr. W., neue vollständige Anleitung zur Behandlung, 
Benutzung und Schätzung der Forsten. Ein Handbuch für 
Forstbesitzer u. Forstbeamte. Als 2te Ausgabe. Zweite Ab« 
Teilung. il\ Bog. gr. 8. Berlin, ßoicke. geh. lthlr. 20 gr. 

A. u. d. T. : 

— d. forstliche Verhalten d. deutschen Waldbäume u. ihre 
Erziehung. 

Pfistex, Erwin J. J. , geschieht]. Darstellung d. Staatsverfas- f 
lung des Grossherzogthums Baden und der Verwaltung des*- 
selben. Nach Quellen bearbeitet u. mit Urkunden belegt, 
trster Theil. Die Regierung Carl Friedrichs des Ersten, 
Grossherzogs von Baden 1806—1811. Mit dem Bildniss Carl 
Friedrichs und der Charte von Baden. 29 Bog. gr. 8. Heidel- 
berg, Winter. 2 thlr. # 

Prokesch , Anton von, Erinnerungen aus Aegypten u. Kleinasien« 
lr Band. l6i Bog. 12. Wien, Armbruster. 2 Bde. 3 thlr. 8gr. 

?jixaan^ J. N. N. a» institutiones generales ad praxin clini- 
etm usui academico dicatae. Editio latina. 7 Bog. 8. Wien« 
Volke, geh. 18 gr. 

Bstzeburg, J. T. C., Untersuchungen über Formen und Zah-* 
lenferhälViisse der Naturkörper. Nebst einer Kupfertafel. 
AJs Gratulatioos - Schrift zum 50jährigen Jubiläum des Hrn. 
Dr. J. A. Eytelwein. 5 Bog. 4. Berlin, Hirschwald. geh. 
16 gr. no. , 

Kauschnick, Dr., allgemeine Hauschronik der Deutschen oder 
ausführliche Erzählung' d. Begebenheiten, Thaten u. Schick- 
sale des deutschen VoJkes. Verfasst zur Lehr und Lust für 
Leser aller Stände. Dritte Abtheilung. Neuere und neueste 
Geschichte. 32 Bog. gr. 8. Leipzig, Barth, geh. 2 thlr. 



Reenenbucb, prakt, für Elementar r u. höhere Bürgerschulen. 

Von F. A. W, Diesterweg und P. Hauser. Erstet Uebungs- 

buch. Vierte Aufl. 11 Bog. 8. Elberfeld, Bü schier. 6gr. no. 
Reden und Thaten, merkwürdige, d. Altväter, aufs Neue über« 

setzt u. mit erläuternden Anmerkungen versehen „von M. 

Joh. Christ. Friedr. Burk. 43 Bog. gr.8. Stuttgart," Stein- 
' köpf. 1 thlr. 12 gr. 

Kegiomontanus , Carl, das Herz behält stets seine Rechte. 7f 
Bogen. 8. Sulzbach , Seidel. 9 gr. ' 

Jlosenmülleri, F. Frid. Car., acholia in vetus testamentum. 
part. Iii. 40Bog.gr. 8. Leipzig, Barth. 2 thlr. 9 gr. 
A. u. d. T. i 

Jesajae vaticinia, annotatione perpetua fllustravlt E. Fr. Car. 
Roaenmüller. Vol. primum. Editio tertia auctior et einen- 
datior. 

Roth , C. L. , Anthologie lat. Gedächtnissübungen. 1s Banden. 
12| Bog. gr.8 Nürnberg, Schräg. 12 gr. 

Salat, Dr. F., Wahlverwandtschaft zwischen dem sogenannten 
Supernaturalisten und Naturphilosophen; mit Verwandtem. 
Auch gegen neue Umtriebe des Obscurantismus . vorhehmlich 
im deutschen Osten und Norden. Nebst Aufschlüssen Über 
Neues im Süden. 35| Bog. gr.8. Landshut, Thomaon. 
2 thlr. 4 gr. no. 

8chepeler, K. P. Oberst von, Geschichte der span. Monar- 
chie von 1810 — 1823. Erster Theil von 1810— 1613. Worin 
die Geschichte der ausserordentlichen Cortes und Uebersicht 
der Kriegsbegebenheiten auf der Halbinsel. 43 Bog. gr. 8. 
Aachen, Mayer, geh. 3 thlr. 16 gr. no. 

Bchmerbauch, M. , Geschichte u. Beschreibung des Doms zu 
Erfurt. Mit Anführung der in dieser und der Severi-Kirche 
sich befindlichen merkwürdigen Gegenstände. Mit 'einer 
Abbildung des Doms. 4 Bog. 8. Erfurt, Maring. 6 gr.» 

.Schnellart, s. August. 

,SchoeIer, Gg., new concise grammar of tne germau tongue. 
13 Bog. 12. $erlin, Amelang. geh. 1 thlr. 

Schwer» dt, J., lateirt. Grammatik f. Schulen u. z. Privatunter- 
richt. TÖ^ Bog. gr.8. Sondershausen, £upel. 20 gr. 

Scott, Walter, Karl der Kühne oder die Tochter des Nebelf. 
Historische Novelle. Aus dem Englischen. 2 Bde. 19} ,Bog. 
12. Stuttgart, Gebr. Franckh. geh. pr. 3 Bde. 4thlr. 

Scott, C. W. W., arithmetisches Handbuch, oder Briefe Über 
das praktische Rechnen und seine Abkürzungen, für den 
Kaufmann sowohl wie für jeden Andern. Zum Selbstunter- 

. richte wie auch als Leitfaden beim Unterrichten Anderer zu 
gebrauchen. Mit 2 Steindrucktafeln. 23 Bog. gr. 8. Leipzig, 
Brockhaus. 1 thlr. 

Shakespeare Vorschule. Herausgegeben und mit Vorreden be- 
gleitet v. Ludw. Tieck. 2r Bd. 2b Bog. gr.8. Leipzig, Brock« 
haus. 2 thlr. 12 gr. 

Siegwart -Müller. C. , ein Wort über Landesgemeinden, 4Bog. 
8. Zürich, Orell, Fuessly u. C. 6 gr. 

Sigel , M. C. Chr. Ferd. , Predigten üb. d. sonn- u. festtägli- 
chen Evangelien. Nach seinem Tode herausgegeben. lsHeft. 
gr.8. Heilbronn, Drechsler, geh. 6 gr. 

Sjöborg, Gust., schwedische Sprachlehre für Deutsche. Durch-* 
gesehen und berichtigt von Carl Lappe. 12 Bog. gr.8* Stral« 
sund , Löffler. 12 gr. 
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5cdea, J. Graf von , Hortensien. Erzählungen aus gesehicht~ 
Kchen Quellen. Mit 1 Abbildung. 10£ Bog. 8, Nürnberg, 
Riege) u- Wiessner. 18 gr. 

5onne, H. D A. , Beschreibung d. Königreichs Hannover, ls 
Buch. 16^ Bog. gr. 8. München, Cotta. 1 thlr. 12g*. 
A. u. d. T.: 

Einleitung tu e. grün dl. Kenntniss d. Königr. Hannover. 

Scphocles Philoctetes. Tragödie. 2te Aufl. 6 Bog. 8. Weimar, 
W. Hoffmann 9 gr. 

5atn, D- , Gewinn d. Cultur aus dem ross. türk. Krieg. 54 Bog. 
Sulsbach, Seidel. 4 gr. 

Stieglitz , Dr. C. L. , über die Kirche der heiligen Kunigunde 
to ftochlits und der Steinmetz- Hütte daselbst. In der deut« 
sehen Gesellschaft zu Leipzig vorgetragen. Mit 3 Steindrük- 
kea. S| Bog. gr. 8. Leipzig, Barth, geb. 15 gr. 

Stromheck , Friedr. Heinr. von, Ergänzungen des allgemeinen 
Laodrechts für die preussischen Staaten, enthaltend eine voll- 
ständige Zusammenstellung aller noch geltenden, das allg. 
Landrecht abändernden, ergänzenden u. erläuternden Ge- 
selle, Verordnungen u. Ministerialverfügungen. 3te AufL 
1 Thle. 132£ Bog. gr. 8. Leipzig, Brockhaut. 6 thlr. no. 

Tachos, C. C., de oratoribus dialogus. Recens. et annotatione 

critica instruxit Frideric. Osann. 6 Bog. gr. 8. Glesien, 

Hey er , Vater. 8 gr. 
Tegoer, £., Axel. Eine Romanze. Aus dem Schwedischen 

von Gottl. Christ. Fr. Mohnicke. 3} Bog. 8. Stuttgart, 

Cotta. 8gr. 

Teleiforo de Trueba y Cosio. Der Gastilianer. Aus dem Eng- 
lischen von *r. Ir Theil. 14 Bog. gr. 8. Leipzig, "Wien- 
brack. 3 Thle. 4 thlr. 

Tirtratnn , Dr. Job. Aug. Heinr., die Protestation der evange- 
lischen Stande auf dem Reichstage zu Speyer im Jahre 1529. 
Mit histor. Erläuterungen* 10- Bug. gr. 8. Leipzig, Barth, 
geh. 18 gr. 

Tobisch, M. J. K. , Leitfaden z. Gebrauch b. Vorträgen über 
besondere u. allgemeine Arithmetik in d. vierten, dritten 
und zweiten Gymnasialklasse. 11 Bog. gr. 8. Breslau, Grü- 
son n. Co. 16 gr. 

To« f Konrad von Tosheim , der unglückliche Ritter d. Blut* 
«chwerts. Eine Geschichte aus den Zeiten des, Faustrechts. 
7te Aufl. 2 Thle. Mit einem Kupfer. 24£ Bog. 8. Leipzig,' 
Wienbrack. 2 thlr. 

Tust, Frans, method. geordneter Unterricht in der Schön- 
schreibkunst. Dargestellt durch systematisch gereihte Mu- 
sterblätter. Zum Schulgebrauche und Selbstunterrichte. 1£ 
Bog. Text n. 14 Blatt Vorlegeblätter. Querfolio. Prag, Krön- 
berger n. Weber, 1 thlr. 21 gr. 

Twesten, Dr. Aug. Detl. Chr., Vorlesungen über die Dogma- 
tik der evangelisch - lutherischen Kirche nach dem Compeh- 
dium d. Herrn Dr. W. M. L. q> Wette, lr Band. 2te ^.ufL 
gr. 8. Hamburg. G. F. Perthes. 2 thlr. 

tsteri, L., Entwickelung des Paulinischen Lehrbegriffes mit 
Hinsicht auf die übrigen Schriften ,des N. Testaments. Ein 
eieget- dogmat. Versuch. 2te verm. u. verb. Ausg. 16£ Bog. 
gr. §. Zürich , Orell , Fuessly u. Co. 1 thlr. 

Velde, van der, Fambassade en Chine. Traduit de Pallemand 
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et suivi d'im vöcäbulaire allemand - fran«;ai* k. Fusage des 

Cooles. 12i Bog. 8. Dresden, Hilacher. 18 gr. : 

Vering, Job. RilfteV von , Heilart der Scrofelkrankheit. 16J Bog. 
gn'8. Wien, .Gerold, geh. 1 thlr. 

Verstossene, der, vom Verfasser des Pelham* Aus dem Engl, 
übersetzt v. C Richard. 1. 2. 38£ Bog. 12. Aachen, Mayer. 
4 Bde. 4 thlr. 12 gr. 

Verzierungeu , allegor., für Steinhauer; Töpfer, Tischler, Der 
corationsmaler, Gürtler etc. Mit l41ithogr. Blättern. Querf. 
Sbndershausen , Eupel. 16 gr. no. 

VÖgelin, 8., das alte Zürich , histor. -topograph. dargestellt, 
oder eine Wanderung durch dasselbe im Jahr 1504. Mit Er- 
läuterungen und Nachträgen bis auf die neueste Zeit. 23 Bog;, 
gr. 8. Zürich, Orell, Fuessly u. Co. geb. lthlr. 20 gr. 

Wachler, Dr. Ludw. , über Werden und Wirken der Literatur 
zunächst in Beziehung auf Deutschlands Literatur unserer 
Zeit. 2^ Bog. gr.8. Breslau, Grüson. geh. 6 gr. 

Wanderungen durch die rhätischen £lpen. Ein Beitrag zur 
Charakteristik dieses Theils des Schweiz. Hochlandes und 
«einer Bewohner. Mit einem Strassenriss, Reiseregeln und 
Notizen. 13 Bog. gr. & Zürich, Otell, Fuessly u. Comp, 
geh. 1 thlr. 16 gr. 

Weg, der, zum häuslichen Glück. Hegeln ü /Lehren für alle 

• 'Stande, besonders für Geschäftsleute, Hauswirthe u. Wirthin- 
nen. KU Bog. 12. Heidelberg, Gutmann. geh. 18 gr. 

Welt, die, von am bürg 1829. Universelle Panoramen in F£ 
bei -Reimen für Kinder, die aus der Fibel sind. Nicht — 
von — Saphir. — 4 Bog. 8. Hamburg, Nestler. geh. 6gr. 

Wildberg, Dr. F. L. , Taschenbuch f. gerichtl. Aerzte, Bei 
hufs der Obductionen. 8j Bogen. 16. Berlin, Rücker. geh. 
1 thlr. 4 gr. 

Wiss, Dr. C. Chr. Gott]., Praxis d. lateinischen Syntax in zu* 
sammenhangenden deutschen Beispielen aus der alten Ge- 

■ schichte, nebst den nöthigen latein. Redensarten nach Rams- 
\ homs grösserer Grammatik. I- Cursus. 2te Aufl. 11 j Bog. 
gr. 8. Leipzig, Hahn's Verl. 10 gr. 

Worte, einige, über den Executionsprozess und dessen Execu~ 
tionsmstanz, besonders in hypothekarischen Schuldsachen« 3{ 

• Bog. 8. Coburg, Riemann. geh. 6 gr. 

Wüttling, der* Em Roman, aus dem Englischen übersetzt von 
Job. Sporschil. lr, 2r. 37 Bog. 8. Leipzig, Hartmaun. pr., 
3 Bde. 3 thlr. 16 gr, 

Xenophontis memorabilium Socratis dictionum libri IV. Ora- 
tiunctHam qua Xenophontis lectio juvenibus litterarum stu* 
diosis commendatur praemisit Frider. Aug. Bornemann. Edt- 
tio minor. 17 Bog. gr. 8, Lejpzig, Hahn's Verl. 12 gr. 

Xenophontis quae extant. Ex hbror. scriptorum fide et viro- 
rum doctorum conj. recens. et interpretatus est F.G.Schnei- 
der. Tom. lVus Memorabilia Socratis et eiusdem apologiam 
continens. — *■ Editio nova post Schneiderum et Coraium cur. 
Dr. F. A. Bornemann. 29£ Bog. gr. 8. Leipzig, Hahn*s 
Verl. 1 thlr. 8 gr. 
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Biblische Literatur. 

Novurn Testämentum graece, texturn ad fidem 
testium criticorum recensuit , Uctionum familias su6- 

wrru, e graecis codicibus manuscriptis qui in ßuropae et 
JsUc bibliothetit reperiuntur ftrt Omnibus , e versionibus an- 
aquis , conc iliis , sancti* Patribus et scriptoribus^eccletiasticis 
qxibiucuntpde vel primo vtl iterum collatit copics criticas ad' 
iiiii, aique conditionem horurn testium criticorum historiam- 
fsu UTtus iVovi Testamenti in prolegomenis fusius exposuit, 
frexurta Sjnaxaria codi cum KM 262. 274. typiu exscribcnda 

curatity £) r . J. Mart* Augustinus Scholz. 
VoL f. IV. Evangelia comptectens. Lipsiae i83o, 
sumpt. Frid. Fleischen. CjLXXII. 496 & gi\ £• 
ohne die Vorr. und Inhalts - Ferz. 7 Rthlr. 

Eine durch den neuen- kritischen, mit rühmlicher 
Sorgfalt gesammelten und mit Eingebt und Gewissenhaft» 
:*gkeit bearbeiteten Apparat« wichtige Jüngst vorbereitete 
\aigsbe, deren Erscheinung nur durch die Natur dieser 
irbeit selbst, die keine schnelle Beendigung gestattet» und 
durch die anderweiten Beschäftigungen des Hrn. v Scb. 
teraögert worden ist. Schon vor 12 und mehrern Jah> 
td bat derielbe die ~vorsüglichaten Handschriften in den 
liebsten Bibliotheken nicht nur Europa'^, sondern auch 
ler Kloster zu Jerusalem, St* Sabas und der Insel FaU 
aos verglichen» auch die Handschriften der alten Lfe- 
Ersetzungen , und die Varianten anderer Handschriften 
Les Textes, der Uebersetsungen und der Kirchenväter 
ws Bibliotheken, die er nicht selbst benutzen konnte, 
aitgetbeiit erhalten, oder« wenn sie sobon bekannt ge- 
catbt waren, sorgfältig gebraucht. Proben seiner Arr 
beu und seiner Beurtbeilung haben in s. Curis cri.iicia 
iü lutoriem textus evangg. Heidelberg 1820, und in 
1. aibbscb - kritischen Reise in Frankreich etc. Leipzig 
1323, schon nicht geringe Erwartungen erregt und man 
*ud sie in diesem ersten Bande mit Vergnügen .erfüllt 
\ehttu Er enthalt I» die ausführlichen Prolegomens in~ 
) Cspiteln , deren Inhalt wir mit der Beschränkung, die 
user Zweck und Raum' fordert» geben. C. J. ,de Ii* 
W11 N. T. primo et secundo seculo integre eervatis, 
[iaiür werden folgende Grunde angeführt. Den ersten 
^tristen konnte ea nicht gleichgültig seyn , ob sie aus 
taten, oder verfälschten Schriften der Evangelisten jund 
hpottel die. cbrjst), JLebre kennen lernten; , die Ayottel 
AUg. Repu 1830. Bd. L St. 3. k 
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m nuten selbst» sorgfältig darüber wachen, dass i 
Schriften treu erhalten wurden, da sie ja mit Gegn 
zu kämpfen hatten und vor falschen. Lehrern warnt« 
gie bedienten sich selbst zuverlässiger Abschreiber, 
gewiss nicht geringere Sorgfalt anwandten, und ihr 1 
spiel befolgten ohne Zweifel die ersten Christen (w^ 
anders sehr Viele Abschriften dieser Bücher selbst bei 
aen). Dass die Verfasser dieser heil. Bücher selbst b 
Wiederdurchlesen manches verändert hätten und 
durch manche Fehler entstanden wären, ist eine tem< 
ria criminatio. Schreibfehler konnten sich freilich i 
achleichen, aber sie konnten leicht durch Revisoren ( 
ttßuXXoyjtg , doxtfiaLovxtg) verbessert werden , |die 
weilen auch ihre Namen den Handschriften beisettt 
Nicht leicht wurden Handschriften ausgegeben , o 
von einsichtsvollen Männern berichtigt zu aeyn. 
fangs ''waren auch noch die Urschriften oder die 
den Verfassern ihren Begleitern und Dienern dictii 
Exemplare vorhanden ; diese sind freilich früh verlc 
gegangen, aber es gab doch mehrere von denselben 
nommene Abschriften, die in den Versaminlungshäusl 
hei den Presbyters, einzelnen Christen, in Bibliothe 
aufbewahrt wurden, und schon im ersten Jabrh. fin 
sich Spuren einer Sammlung dieser Bücher, so wie 
Sten Jahrb. die alexandrin. Kirche ein trayy&io* | 
anoaxoXog hatte, und aus den Archiven solcher Kirc 
sind nachher immer mehrere Exemplare abgeschrUj 
und andern Kirchen mitgetheilt worden. Die chil 
Lehrer in den verschiedenen christl. Schulen waren \ 
wiss nicht nachlässig in der Sorge für Richtigkeit, 
Abschriften. Diess forderte schon die Ehrfurcht g< 
die heiligen Bücher. Man hat auch der orthodd 
Kirche nie vorgeworfen, dass sie diese Schriften 
fälscht habe (nicht einige Gnostiker?), vielmehr ist i 
den Häretikern vorgeworfen worden. Auch die ap^i 
Schriftsteller behaupten die Integrität, die Zuverla 
keit der altern Handschriften, die Aufbewahrung 
beil. Bucher in den meisten Kirchen in den er»t< 
Jahrhunderten. Man kann auch die altern Kircher 
Ter nicht dea Mangels aller Kritik beschuldigen , 
die von unseren Texte mehr oder weniger abweicj 
den Citationen bei den Kirchenvätern der ersten 3 J 
hunderte beweisen nicht eine Verfälschung dea Tei 
(Gegenstande, über welche der Hr. Vfr. sich zu j 
gefasat hat). 2. S. 8- De texta N. T. m librariü 
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grsmnasticis corrupto. Nicht nur Fehler« die gewöhnlich 
und leicht von den Abschreibern, besonders wenn ihnen 
dictirt wurde, begangen wurden, sondern auch absicht- 
lich vertauschte Wörter, gemachte Zusätze, Weglassun- 
gco u. s. f. finden sich vor» Die Abweichungen und Ver- 
änderungen betreffen die Orthographie,' die ungewöhnli- 
chen Flexionen der Nenn* und Zeitwörter, Vertauschun- 
gen meist gleichbedeutender/ gleichlautender, leicht au 
verwechselnder, Wörter, die Stellung und Ordnung der 
Worte, die Setzung eleganterer oder deutlicherer Aus- 
drucke an die Stelle schwererer und zweideutiger Wör> v 
ter und Constructionen , Versetaungen , erklärende Zu« * 
sitae, Weglassungen aus verschiedenen Gründen oder 
Veranlassungen, Lesarten, die aus der allegorischen Er« 
klärungsart entstanden sind, Eigennamen von Personen 
und Oertero, in denen man etwa einen Irrthum vermu» 
tbete, Ergänzungen aus Stellen des A. Test, oder aus 
Psrallelstelleo. Ein grosser Theil dieser Aenderungea 
war ursprünglich en den Rand der Handschriften* ge- \ 
schrieben und wurde spater in den Text tibergetragen, 
daher bisweilen auch swei Lesarten im Texte verbun- v 
den sind. Solche Aenderungen sind schon im dritten 
Jsbrh. da gewesen, wie die Zeugnisse der Kirchenvater 
erweisen. Clemens aus Alex, erwähnt zuerst sovg fiu- 
Tar*#/rro< xo «iayyAiov. 3. S. XV. de duplici textus 
docnmentorom criticorum N. T. genere. Hr. S. tbeilt 
die kritischen Quellen des Textes des N. T. in zwei 
Hsuptclassen : die, welche mit dem angenommenen Texte 
meist ubereinstimmt, und die, welche fast in jedem Ver^a 
tu einseinen Wörtern und ganzen Constructionen von 
ibm sb weicht; zur ersten geboren fast alle Handschrift 
tsa aus den letzten 8 Jahrhunderten und die Ausgaben s 
lor letzten, die zwar auch die meisten Lesarten gemetn- 
»c&aftlich, aber auch manche eigentbümliche, aus den 
verschiedenen Orten, wo die Handschriften geschrieben 
worden sind, herrührende hat, gehören die meisten mit 
Unciallettern geschriebenen und einige neuere Codices. 
Dsss die der ersten Classe in Asien oder dem östlichen 
Earopa geschrieben worden sind, erhellt aus den Unter* 
stbriften, ans manchen dem Rande der Manuscripte bei« 
gefügten Noten, aus den Menologien, den Malereien 
dieser Handschriften, der Beschaffenheit der Schrift, dem 
Vsterlande der Uebersetznngen und der Kirchenscbrift- 
•teller, die mit dem Texte dieser Codd. übereinstimmen. 
Dieas sind die Kennzeichen der constantinopoliunischen 
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Handschriften. Die der atm Classe sind ia Afri< 
<dem westlichen Europa geschrieben, weicbco aber 
einander nach der Verschiedenheit ihre« Vaterland« 
Denn eine andere Schreibung der Wörter befolg« 
ägyptischen, eine andere die byzantinischen, eine an den 
die im Abendlande gefertigten Codices (wiewohl <Ü€w 
wegen der geringem Bekanntschaft des Abendlandes. >ant 
der griech, Sprache seltner sind). Die altern coneteaj 
tinopolitan. Codices sind verloren gegangen, die j«M 
.vorhandenen aber sind treue Abschriften derselben, Wfl 
die Uebereinstimmung • der Altern syrischen, kleinaaisn^ 
achen und constantinopolit. Schriftsteller und der Altena 
syrischen, pbiloxeniamscbeu , gothischen , slaviachen 
XJebersetzungen beweisen. Der Vfr. nennt. die*e Gl**** 
oonstantinopolitanische, weil viele dieser Hand*chri£ 



ien in Conktaotinopel geschrieben und in den Kirchen 
3es dasigen Sprengeis gebraucht worden sind, die an* 
jdere die alexandriniscbe, weil in Alexandrien die meisten 
Kalligraphen lebten. Proben der Verschiedenheit beider 
Familien sind S. XIX ff. gegeben. 4. S. 41. De opert 
et studio ad t ext um genuthum reatitueudum ab aliia at* 
que a roe collato. Schon im 2ten Jahrb. werden Jceim 
autographa der Apostel erwähnt; die Abschreiber füh- 
jen nur to atcqtßr} T<3v aviiygutpioy an. Mit Origenee 
und Vieri us fangt im 3ten Jahrh. die Kritik an. Eioe 
kritische Recension des N. T. hat Origenes nickt ge- 
macht. Von den Handschriften des Lucianus und He» 
sycbiui ist nichts Genaues bekannt. Nirgends tat eine 
eigentliche Reoeosion der Buche* des N. T. gemacht 
.worden. Kurz Werden die neuern. kritischen Ausgaben 
und Beiträge erwähnt. 5. S. XXVll. Von den Hand- 
schriften des N. T. überhaupt. Sie haben fast alle siucn 
kirchlichen Gebrauche gedient. Ihre äussere Einrich- 
tung und Form, die oxi/oi, die Unterschriften, am Ende, 
lie ferikopea und Lectionen werden bemerkt, die Ein- 
teilung in xupdXata (capitula) und die Eusebianiaobec 
canones angegeben (dabei die Herstellung der alten Ein- 
teilung in Capitel .gewünscht), die Ordnung, in wel- 
cher die Bücher des N. T. in den Handschriften auf 
einander folgen, angezeigt, von einigen Eigentümlich- 
keiten der Handschriften gehandelt (die altern sind Co- 
dices membranacei, nach dem Uten Jahrh. bombycini 
und chartacei; bis aum loten Jahrh. meist mit Uucial- 
Lettern geschrieben , später mit Gursiv -Buchstaben; 
aelten aind die Accente gehörig beigefügt j Interpuootro- 
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nen nur bisweilen gebraucht; cömpendie scribendi 1)^ 
%; obeli und asteriict bisweilen. De* Verf. hat rieb*' 
rtre Handschriften nur theilweise verglichen und darauf 
»ein Urlbeil über ihren- Werth gegründet/ Denn er» sahr- 
bsld, dass die Vergleicbong aller Handschriften eint; un-v 
cutbige Arbeit sey, um den Werlh derselben kennen 
za lernen. Daher bat er loa und* mehrere Handschrif- 
ten ganz verglichen, sweihundert aber fft wenigstens 
30 Capp. ans verschiedenen Büchern. Wie er in Auf** 
tuduing und Benutzung -dieser Menuaeripte- verfahren 
sey, ist S. XXXVI. angegeben. ~ Seine Beschreibung 
mancher Handschriften . wercb^ nicht selten von der, 
welche Andere gegeben haben, ab, widerspricht ihr so- 
gar bisweilen. Seiner Beschreibung derselben sind die> 
Namen derer, die ihn vorher beschriebe oder vergli- 
chen baben, beigefugt. Ihm sind auch Nachrichten von 
Handschriften augekommen, deren Text noch Niemand* 
vor ihm untersucht hatte. Das Verzeichniss aller die-, 
»er Handschriften theils des ganzen N. T. , theils der 
Evangelien ist nun 6. S. XXXVIII. mitgetheilt in fol- 
geaden Abtbeilungen: Codices literis uncialibrs exarati 
5. XXXVIII flF. Den Anfang macht Cod. Alexandrinua 
i«i britu Museum, dessen Text in den Evangelien von 
dfei der alexandrinischen Codd. abweicht« in dem übri- 
pro Theile des N. T. ist er vorzüglich. Ihm folgen : 
Wticaous 1209 in 4., der älteste , im 5ten Jahrb. «ge- 
«hriebene, das A. und N. T. enthaltend, das N k T. 
nicht ganz, alexandrin. Text, aber mit vielen Lacken« 
Hr. Dr. Scb, bat die in der l'ariier Bib). aufbewahrte 
Verghfichung* die Julius de Sta. Anastasia 1669 gemacht, 
tamtzt. Angelo JVlai will das N. T. aus demselben gana 
'drucken lassen; Cod. Reg. l'aris. 9. rescriptus, unter 
ira darüber geschriebenen Werken ftphraem des Sy» 
twg ßruch stücke des alten und neuen 'rast« enthaltend, 
Am kircbl. Gebrauche im 6ten Jabrh. geschrieben, cur 
il^xsndr. Familie gehörend; Cod. Cantabrig. aus dem 
Tiea Jahrb., die Evangg. und Apostelgeschichte enthal- 
tend, mit latein. Uebersetaung, von einem Lateiner ge- 
trieben; dann mehrere, theils schon bekannte, tbeÜ9 
aar Bruchstücke des N. T. enthaltende; überhaupt 27. 
darunter ist Cod. Heg. 63. (au» Cypern in die Colber- 
ko. Bibl. gebracht}, im 9ten Jabrh. ge»chiieben, von dem 
Hr. in den Curis critt. genau beschrieben und vergli- 
chen, aber in die dort mitgetheilten Varianten haben 
i neb «ine Menge Druckfehler eingeschlichen; eine vom 
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Vf. fast ganz verglichene Handschrift der ehemal. Nanu 
•eben Bibl. in Venedig, jetzt in der Maro. Eibl., ana dem 
JOten Jahrb., entb. die Evangg. mit den Canon. Ee- 
seb,; 5 Fragmente ans dem Lukas, auf 2 Blättern ao den 
Cod. Reg. Paris. 314. und Landshuter (jetzt w ah räch «in« 
lieb in München befindlich©) Handschrift der E??. mit 
Comm entarten , aus dem loten Jahrb. bat Hr. Scb. ver 
glichen. Von der San - Geller Handscbr. der Ew. am 
dem 9ten Jahrb. konnte er keine Collation erhalten. — 
S. XLIV. Codicea N. T. vel Ew. literis curaivia exa- 
raü, qui si numeros 12. 87* 98. IOO. 107. III. 112. ,122, 
172* exxipias, ab aliis editoribus iam laudantnr, an dei 
-Zahl 259 (wovon 236 — 259 Handschriften sind, wel« 
che IYlatthäi verglichen bat, 22 andere aber, die nui 
kleine Werke von Cbrysost. enthalten, weggelassen sind) 
Von diesen sind 98 (vornehmlich Pariser, Kömische und 
Florentin.) Handschriften von Hrn. Sch. nach Andern 
ganz oder cum Theil , manche auch für diese Ausgabe 
verglichen worden t in Ansehung der übrigen musa man 
aich auf MiH*s, Wetstein's und Anderer Angaben verlas* 
sen; bei den meisten dieser 259 Manuscripte ist enge« 
zeigt, zu welcher Familie Hr. Sch. sie rechnet. — S. 
LXXVIII — XCVII. Codices N. T. et evangg. qui s 
Scholsio primo (ganz oder grösstenteils oder in aosge- 
wählten Stellen) adbibiti et collati sunt, von Nr. 260 — 
469. (bis mit 328 aus der kön. Pariser Bibl. , 3 Co Uli- 
nian., 332 — 42. aus der Turiner B., 343 — 53. aus dei 
Auibros. in Mailand, 354 — 57. aus der Venet. , 2 am 
IVlodena, 2 aus Parma, 362 — 370. Florentiniscbe, 371 — 
397. römische (der Vatic«, Barbarin, und anderer Biblio 
theken), 398. 99. Turiner, 400. eine Berliner, 401 — 4 
Neapolitanische, 405 — 419. Venediger, 420. zu M es sine, 
42I. zu Syracus, 422 — 430. Münchner, 433. noch ein« 
Berliner, 435. eine, Leidner ; 436 — 449. aus engl. Biblio 
theken, 450 — 469. aus den Bibl. der griech. Klöster zu 
, Jerusalem, S. Sabas und der Insel Patmos). S. XCVII 1 
Codices Evangelistariorum,' qui ab aliis editoribus iaa 
citantur, an der Zahl 57. Einige derselben aind auch 
wieder von Hrn. Sch. verglichen worden, wenigstem 
cursim, zuerst aber, wie es scheint, das Müncbnei 
Evangelistarium 229. S. CHI. Codices evangelistario* 
Tum, qui a Scholzio primo adbibiti sunt, die m eistet 
nur cursim oder in einzelnen Perikopen, von Nr. 57 — 
l7 3. _ S. CXI — CXV1I. sind die Bibliotheken alpha 
betiscb verzeichnet, deren Handschriften des N.T., dei 
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Evangelien, der Evangelistarien io dem vorhergehenden 
Katalog aufgeführt sind« Von einigen Handschriften 
konnte Hr. Scb. nicht erfahren , wo aie aicb jetat be- 
finden. 3. CX VII — XIX. iat von aolcben Handschrift 
tea, deren aicb biaber Niemand bedient hat, oder die , 
nur obenhin von Gelehrten berührt werden , ' Nachricht 
gegeben, auch von Ländern« in denen »ich, wie Hr. S. 
lieber erfahren bat, keine Handschriften des N. T. be- 
finden. — Cap. VIL S. CXIX. Von den alten Ueber- 
teUungeu, erstlich überhaupt, von der Vorsicht, die bei 
üuem Gebrauche in der Kritik des N. Test, anzuwen- 
den ist, nnd von den Uebersetzer» Eigentümlichkeiten, 
belegt mit Beispielen. Hierauf folgen S. CXXV1I ff. 1 
die einleben Uebersetaungen ; die coptische oder mem- 
pbinsche, im 3ten Jahrb. in Niederägypten aus dein 
grieeb. Texte gemacht; die sahidische oder thebajsche, 
auch im ßten Jahrb. in Oberägypten gefertigt; die 
baichjDnriicbe oder ammonische (nur Fragmente); die 
ilhiopucbe, im 4ten Jahrb., auch aus grieeb. Exempla- 
ren; die arabischen* die tbeila aus dem griech. N. Test., 
ttails aus andern altern Ueberaetzungen gemacht oder 
ioterpolirt sind und keinen grossen kritischen Werth 
tiben: die armenische (aus syrischen Uebb. gemacht 
i» jteo Jahrb. , später aus griech. JYIanuscripten be- 
richtigt; Hr. Prof. Curbied au Paris und die Mechita- 
iiiten tu Wien haben aie für Hrn. Sch aufs Neue ver- 
glichen); die georgische (aus griech. Handschriften im 
5ten oder 6ten Jabfh.), aber die Moskauer Ausgabe der- 
selben 1743 ist aus der ala vischen Ueb. interpolirt; die 
sothische des Ulpbüas aus dem ^ten Jahrb. (aus griech. 
Hiodschriften der constantinop. Familie; die früher au- 
fkündigten neuen von dem G-rafen Castiglione bekannt 
gtmschten Fragmente scheinen dem Hrn. Vf. unbekannt' 
^blieben au aeyn); die vielen lateinischen, schon in den 
ftuen Zeiten in Italien und Nordafrica aus dem Grie- 
chischen gemachten Üebersetzungen und ihre Ueberreste 
» verschiedenen Handschriften und Ausgaben ; die des 
Hieronymus oder vulgata; die angelsächsische, im Ißten 
Jahrb. aus der latein. vorbieronymianischen gemacht; 
4ie lyrische, Peecbito (einfache, oder, treue) im 2ten 
^*hrb. in Mesopotamien aus griech. Handscbr. (Hr. Dr.- 
^. bat Pariser und Florentiniscbe Handschriften der- 
ben verglichen, um den Text zu berichtigen, aber so- 
wohl aus diesen als aus den ihm mitgeteilten Beschrei- 
bungen und Leaarten der Handschriften im brittischen 
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Museum wir kein bedeutender Gewion «u 
.griecb. Text dieser Ueb. geborte der Consta nt. Fei 
an); die zweite syrische oder Philoxenianiscbe 508 
Hierapolis gemachte, nach einem Texte der eonstaoi 
Familie; die denelben am Rande von Thomas 
Harkle 616 betgefügten Lesarten aus syrischen 
griecb. Handschriften; die dritte syrische oder 
mische Ueb. aus dem 5ten Jahrb., deren griecb; 
zur alexandr. Familie gehörte; die 2 persische« Ueb* 
Setzungen der Ew., die eine aua der aJten syris< 
gemacht, die andere aus verschiedenen Handschrift 
zusammengetragen; die slawische, aus griecb. Hai 
Schriften im 9ten Jahrb. gemacht. — Ueber den ki 
sehen Werth und Gebrauch dieser Uebb. hätte« 
manchen Vorarbeiten) wohl etwas mehr gesagt 
können und sollen. Cap. VIII. S. CXXXV. Kircbi 
väter« kirchliche Schriftsteller • Concilien * Acten* 
überhaupt über den Gebrauch der Kirchenvater* nam< 
lieh in der Kritik des N. T.« das Bekannte« mit einig! 
Beispielen der Verschiedenheit ihrer Citationen, oft» 
Büchern« die »u "derselben Zeit von ihnen gescbi 
worden sind« ja selbst in wenigen Zeilen hinter eini 
der. Selbst bei den besten Kirchenvätern findet tm 
Beweise einer solchen Nachlässigkeit. Auf die späte! 
latein. Kirchenväter ist nichts zu rechnen« wenn sie sl 
auf griecb. Codices berufen. Bei ihrer Unbekannt 
mit der griech. Sprache haben sie ihre Angeben 
nur aus andern Auslegern entlehnt» % Hr. Dr. Sek 
aebr viele griechische kirchliche Schriftsteller und 
Conctlien • Acten von neuem verglichen und die Varia? 
ten aus ihnen in den Noten mitgetheik. S. CXXXIXj 
CLL ist ein alphabetisches Verzeicbniss der griecb. 
ebenväter« kircbi. Schriftsteller und Concilienacteo, 
che Stellen des N. T. anführen . mitgetheik. W< 
lasaen sind in demselben alle« deren Schriften verloi 
gegangen sind« da über die Beschaffenheit ihrer Hai 
Schriften kein Urtheil gefallt werden kenn« iagleicrM 
die« welche nur im- Vorbeigehen oder gar nicht ei 
Stelle anführen. Bei den Aufgenommenen aind die Ai 
gaben (bisweilen mit einer Bemerkung über ibre 
verlässtgkeit« ds manche Herausgeber die von den Vi 
fassern citirten Stellen nach dem jetzt gedruckten Texte 
geändert beben) genannt und ist angezeigt« zu welcher 
Familie ibr Text gebort. Aus welchen Kirchenv&lere 
die Cateneo übe/ die Evangg. zusammengesetzt siod, 
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wird S. CXLL bemerkt, bei ihn altern vorzüglich. 
S. CLI — CL,V. folgt eine ähnliche Recensio concilio- ' * 
rum, patrum et scriptt. eccleM. latinorum et tyriaco- 
rom, qui in citandis N. T. loci» vel textu graeco vel 
vetsionibu* latiois (mit Weglassung derer, Welche die 
Steilem nur aus der Vulgata anführen) aut syrfaca aoti- 
qua Ott eunt. C. IX. S. CLVI ff. Geschichte des Tex- 
tes dea N. T. (oder: de textu genoino reperiendo et-, % . 
q*a » Scb. edito). Zuvörderst wird der Beweis geführt, 
da» ist den jüngsten 15 Jahrhunderten die Handschriften 
unverfälscht erhalten worden sind. Sie sind hergenom- 
men aua der Unwabrscbeinlichkeit einer Verfälschung 
bei der grossen Verehrung dieser Bücher, welche dio 
Abschreiber selbst nötbigte, dem Texte, den sie vor 
sieb hatten, genau zu folgen; aus der unverkennbaren 
Acngstuchaeit derselben, welche sie veranlasste, selbst 
Lesarten, die aie am Rande beigeschrieben fanden, in 
den Text mit aufzunehmen; aus der Sorge der grossen* 
Kirchen für Erhaltung des ächten Textes, aus der Ue- 
bereinsümmung der meisten im Orient gefertigten Hand- 
schriften, wogegen die Verschiedenheit einiger im 
Abendlande gemachten Abschriften nichts beweiset. 
Daes Abschreibefebler auch in den beasern Handschrif- 
ten vorkommen, dass schlechte -Lesarten auch aufgeJ 
Lotnmen worden sind, wird nicht geleugnet, der Verf. 
▼ertbeidigt nur seine (in der bibl. krit. Reise S. 171 H ) 
aufgestellte Behauptung, dass der Text der im Orient 
geschriebenen Codd., welche zur constanL Familie ge- 
rechnet sind, am achtesten sey oder dem altern ächten 
Texte näher komme, als der der Codd. der alex. Familie. 
^Der Beweis kann, "scheint dem Ref. t nur so geführt 
weiden: aus den vorhandenen Quellen lässt sich der 
nieste Text, ao wie er in den verschiedenen kirchlichen 
Lindern im 3« und 4. Jahrb. war, sehr wahrscheinlich 
herstellen und stimmt im Wesentlichen mit dem Ur- 
texte völlig überein, so viele, meist nicht bedeutende 
Varianten auch gefunden wordeo tind). Die gegen die 
Integrität der constantinop. Familie erhobenen Zweifel 
werden S. CLIX f.' erwogen. Man bat folgende Ein- 
wendungen gemacht: Constantin Hess zum Gebrauche 
der conat. Kirchen Handschriften der beil. Schrift ferti- 
gen oder herbeibringen. Daraus folgt nicht, dass nicht 
schon vorher in Constantinopel mehrere Codices vor- 
banden gewesen sind; die neuen Codices, die jetzt da- 
su kamen, waren keine agyptiicheu, oder wenn der« 
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gleichen da waren, ao aind sie im 5ten Jahrb. mit dei 
Bibliothek verbrannt Cooatantina Handschriften waren 
wahrscheinlich palästinische t denen aber Lesarten , dei 
Origenea beigemischt waren« Der Kaiser Constan* ver- 
langte vom Athanasius« B. von Alexandrien, biblische 
Handschriften; daraus könnte man achliessen, die elexan- 
drinische Handschriften -Familie sey die geaebtetste und 
ausgebreitetste gewesen; dagegen wird erinnert, dei 
Kaiser habe von Äthan. Handschriften verlangt, weil ei 
dabei am aicbersten gewesen sey, dass er keine von 
Ketzern verfälschte erhalte r der Unterschied z wisch er 
den von Atb. übersandten und den bisher im Abend- 
lande gebrauchten Handschriften aey nur gering gewe- 
sen. Die Sage, dais auf Befehl des Kais. Anastasius 
die Handschriften der Evangelien verbessert worden wä- 
ren« ist durchaus erdichtet. Hierauf wird 5. CLXL dei 
Werth der Hülfsmittel erwogen, durch deren Benutzung 
der in den ersten drei Jahrhunderten angenommene Texl 
wieder aufgefunden werden könne. Die Hoffnung, ihn 
in den vorhandenen spatem Documenten vollkommen 
aufzufinden, wird aufgegeben ; nicht aber die Möglich- 
keit, ihm sehr nahe zu kommen. Da wird nun zuerst 
die Beschaffenheit der alexandrinischen Familie angegeben. 
Die Handschriften derselben, die oft sehr verschiedene 
Lesarten angeben, sind frühzeitig corrumpirt« wordeo t 
was auch durch Zeugnisse einiger Schriftsteller ^erhärtet 
wird« Dagegen weichen die Codicea, -welche der kon- 
stant. Familie zugerechnet werden, wenig von einander 
ab, und die Verfertiger einiger dieser Handschriften ha- 
ben ausdrücklich bemerkt, dass sie ältere Quellen genau 
befolgt« Hieraua der Sohluss (S. CLXIl): »Quare in 
hta codieibus fiduciam multam ponimus meritoquo credi- 
mus eos esse apographa codicum vett. accurata. Script! 
aunt inde a seculo VIII. usque ad seculum XVI. parüuo 
ConstantinOpoli, partim in Asia minore, partim in Grac 
cia, partim in inaulis Arcbipelagi, partim in Syria et in 
Falaestina , h. e« iia )xi provineiis , quae primia tribui 
aeculis in usu et auetoritate babuerunt textum vulga- 
tum atque iis ex antigrapbis, quae in his provineiis 
usui ecclesiastico antiquissimis temporibua inserviebaot, 
Quodsi spes deponenda est vulgali illius textus in co 
dieibua triüm priorum seculorum inveniendi atque rj« 
cesse est, iotra secundariam auetoritatem subsistere, hoc 
tarnen coocedendum est, band non esse contemnendaen,! 
und diese wird in der constant. Familie gefunden, wai 
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loch durch einige innere Grunde beitätigt wird in meh- 
ren» Beispielen. Dagegen könnte eingewendet werden : 
der alexandrinische Text ist filtcr und deswegen vorzu- 
liehen« Diesen und andern Eibwendungen sucht Hr. & 
S. CLXVIL xu begegnen« aber mit Gründen, die wohl 
nicht alle Vertbeidiger des alex. Textes überzeugen möch- 
ten, und in einer Kürte , die noch manches wünschen 
lssst. Nun wird S. CLXVIII <i. noch eine Geschichte 
der Handschriften des N. T. als Resultat der bisherigen 
Uatersuchungen nach des Vfs. Ansiebt aufgestellt Es 
lässt sich aus dem Bisherigen auch leicht die bei Einrico- 
tong des Textea befolgte Methode abnehmen. Wir 
fuhren sie mit den eignen Worten des Vfs an: »nihil 
ex textu illo tribus primis seculis vuflgato, quem refert 
clessis coostaotinopolitanorum codicum , demendum auc 
mutendum, nisi quod falsum aut improbabile esse appa- 
rec Ia dissensu illorum documentorum vel tali con- 
seasu, qui scriptoris ex certis locis cognitae arti, in- 
geaio, consuetudini repugoat, vitia odoramur ex falsa 
scriptora seu importuna correctione orta testiumque 
slexsndrinorum opera utimur. lllam praeterea mihi le- 
gem statui, ut respicerem ea, quae certis quibusdam 
scriptorum sacrorum consuetudinis notis insignita atque 
adeo eis peculiaria fuisse constat, sed absque codicum 
auetoritate vulgatam scripturam mutare critica lax vetat. 
Terba yal construetiones quaedam ab argumento , coo- 
Tersione, colore, consilio orationis interdum abhorrere* 
passunt, sed quae sint genuine, coniecturarum ope in 
N. T. constitui uon potest, qua de causa eas ne in mar- 
gine inferiore ouidem admisi. In textum igitur nihil 
iataU nisi quod certum esset et librorum suetoritatibus 
communitum et scriptoris usu confirmatum.f In der 
Schreibung der Wörter, den Accenten und andern or- 
thographischen Zeichen ist der Herausgeher den besten 
uad meisten Handschriften gefolgt. Denn ob die alex. 
Schreibart die den Schriftstellern des N. Test, gewöhn* 
liehe gewesen sey, ist doch zweifelhaft (wohl nicht in 
Ansehung der Schriftsteller, die mit der alexandr. Ueb. 
de! A. T. bekannt waren oder mit alex. Juden Umgang 
gebebt hatten). In Ansehung der Interpunction hat er 
lieb mehrere Freiheit gestattet. Unter dem Texte (Viach 
aer Consta nt. Familie) sind i. die Lesarten der alexandr. 
Handschriften, 2« viele der constant. Familie, die Hr. 
Scb. aus Gründen nicht aufgenommen bat, 3. die des 
ehemals gewöhnlichen Textes, angegeben. Darauf fol- 



Digitized by Google 



t72 Biblische Literatur. 

■ V 

I 

gen die aimmtlichen Varianten, mit Abkürzungen nnc 
Zeichen, deren Bedeutung S. CLXXII. erklärt ist, Dei 
Griesbach. Apparat iit überall zum Grunde gelegt. Un- 
bedeutende Varianten und Schreibfehler der eonstant 
Familie sind weggelassen. In allgemeinen Ausdrucke! 
ist bisweilen die grössere oder geringere Zabi der ii 
einer Lesart zusammenstimmenden Handschriften ange 
geben, und nur die öfters von dem Texte abweichen 
den und genau verglichenen Codd. sind entweder ii 
eilen Stellen oder in denen, au welchen sie vergli 
eben worden sind» genannt. Eben ao sind die atu 
rnebrern Uebersetzungen gesammelten Varianten grös&ten 
tbeils weggeblieben und nur die aus den ältesten enge, 
führt. Ueberhaupt erinnert der Vfr., dass unter der 
zahlreichen Varianten sehr wenige vo*n grosser Bedeu 
tung sind, noch wenigere , welche den Sinn ändern 
die meisten nur Schreibfehler. Gestellt sind die Va 
zianten in folgender Ordnung; zuerst die aus den griecb 
mit Uncialbucbstaben geschriebenen Codd. j dann di< 
aus den mit Cursivlettern geschriebenen, die aus der 
Evaogelistarien, die aus den Uebersetzungen (der syri- 
schen etc.), die aus den Acten der Kircbenversammiun 
g«n und die aus den Schriften der griecb. und latein 
Kirchenvater gezogenen. Diess ist die äussere Einrieb 
tung, diess sind die Schätze und Grundsätze dieser neuer 
Ausgabe. Zweck und Raum bindern den Ref. , mebi 
zur ßeurtheilung beizufügen. Er erwähnt nur, dass II 
der Text mit dem kritischen Apparat von S. I — 452 
gebt und der Drnck sich recht gut ausnimmt und auch ii 
den klein gedruckten Varianten sehr deutlich ist. Be 
gewissen Stellen sind die Anmerkungen des Heransg 
ausführlicher, obgleich in gedrängtem Vortrage; so be 
dem Schlüsse des Ev. des Marcus S. 199. vom 9. Vera« 
an, eine Stelle, die Hr. Sch. für äebt hält, obseboo ir 
sehr vielen hier ganz mitgetheilten Scholien die Bemer 
kuug wiederholt ist, dass sie in rnebrern und alter 
Handschriften fehle; aber in den palästin. Handschrif 
ten stand sie, so wie sie ooeb in den allermeisten Hand 
schriften gefunden wird. »Pericopa baec, sagt er, casi 
tjuodam forsan ezeiderat in codice quodam alexan- 
drioo, unde defeotuz iste in alios libros transiit. Ne< 
mirum, hunc defectum multis, imroo in certia regiontbui 
plerUque scribis arrisisse; confitentur enim ex ipsururje 
opinione JVIattbaeum iVlarco repugnare.c Weniger iat 
über die Stelle Job. 5, I — 15. (vom Teiche B eines da 



Digitized by Google 



Biblische Literatur« 473 

ob sie* gleich in Klammern eingeschlossen ist) S. 362«% 
über die Pertkope von der Ehebrecherin (Job. 8» 5— II, 
auch in Klammern geschlossen, wo nur die Zahl der 
Varianten grösser und der Text dea Cod. 1). und der 
»eisten Codd. unter den aufgenommenen neben einan- 
der gans mitgetbeilt ist). S. 384 ff. und über den Sohluss 
<iet £v. Job. bemerkt. III. S. 453 (bis .au Ende) fol- 
gen daa Synaxariuin et Menologium Codicum KM 262. 
274. Denn die Canooes Eusebianos mit der epistola 
ad Caxpiusn, die Verzeichnisse der Capitel *ind Ab- 
»chnitie und andere solche Anhängsel in den griecb» 
Codd. und den Uebexsetauogen liess Hr. Sch. mit Recht 
weg, da sie achon in mebrern Ausgaben verbessert ab- 
gedruckt sind ; aber die Synexaria und Menologia ha« 
ben manches Eigentümliche , wodurch sie für bibl. 
Kritik und ebrisü. Kircher\geschicbte wiohtig werden* 
Die in den beiden angegebenen Pariser Handschriften 
der Evangelien enthaltenen fesselten die Aufmerksam- 
keit des Urn. Dr. Sch. am meisten, weil sie theils die 
alteitenaind, tbeiJs manches Besondere haben. Er bat auch 
noch andere verglichen und das Synaxarium des Cod. K» 
gans abdrucken lassen ^ExXoyudiov %wv d* tiayytXiOJtor 
*. r. 1.) und darunter die Varianten anderer Handschrif- 
ten, insbesondere des cod. M. angezeigt, dann das Me- 
cologium cod. £6fl. gana mit den Lesarten der codd. K, 
und 274, denn in M. fehlt das menologium und in K. 
•iad auch nur Bruchstücke enthalten. 

Quatuor N. T. Evange/ia, recensuit et cum 
tommentariis perpeiuis edidit Dr. Ca r. Freder. 
A ugu8tu$ Fritzsche, in Acad. Rostock. Prof. 
T/ieoL ord. Tom. //. Evangelium Alarci. 
(Auch als eignes H/erh mit besonderm Titel). 
Lipsiae , eumt. Freder. Fleischen. XL Pill. 
üo% S. gr. 8. 4 Rthlr. 

Die Art der Bearbeitung der Evangg., die Hr.,Dr.F» 
befolgt, ist aus dem ersten Theile bekannt, der auch im 
Rep. aogeaeigt worden ist, so wie die polemische Schrift, 
in welcher der Verf. seioe Grund«äUe und einzelne £r- 
fcisruogen dea Matthäus verlheidigt hat. Er gibt den 
Text auch in diesem Bande nach seinen kritischen und 
£ria>aiatucben Ansichten , und beurtheilt die erhebli- 
chem Varianten in dem Commentar; er liefert den Text 
iü kleinern Abschnitten der. Capitel mit vorgeactaten 
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Inhaltsanzeigen, er erklärt die Worter und den ganz ei 
Vortrag de« Evangelisten aunicbst aus dem gridcbischei 
Sprachgebrauche und den grieob. Spracbgesetsen, ao wet 
et möglich ist, ohne jedocb den tuorgenläoditoben Sprach 
gebrauch , der bitweilen unbettreitbar aus den Hedem 
arten und der Sprache des Schriftstellers hervorgebt 
zu übersehen ; er sieht dabei öfters die alten Ueber 
setzer au Rathe, insbesondere den syrifchen ; er nimm 
aber auch auf die neuern Kritiker, Interpreten, Lexi 
kographen, Uebersetzer eine« oft nicht freundliche 
Rücklicht; er erläutert die Sprache, Sätse u. Gedaukei 
des Autors aus Stellen der alten griech. und lateio 
Schriftsteller, wobei ihn JVlittbe Hungen seinet Hrn. Bru 
ders, der auf derselben Universität Profeitor der altei 
Literatur itt, auch diestmal unterstützt haben; er las» 
aich die Gelegenheit nicht entgehen, allgemeinere gram 
inatische und philologische Bemerkungen oder Anmer 
kungen über Stellen det classischen Altertbums einzu 
atreuen , so dast dieter Commentar sehr reichhaltig itl 
Datt er (über den kleinsten Evangelisten, dessen ficbrif 
überdiett oft wörtlich mit dem, tcbon erklärten, Mettnau 
übereinstimmt) so ausführlich geworden ist, rührt dahei 
datt, I« die bisherigen Interpreten dea N. T. über de 
Marcus niobt so viele Bemerkungen gemacht haben un< 
Hr. Fr. glaubte, es werde angenehm seyn, wenn er sid 
bemühte, »Marei librum largo et eleganti annotationui 
apparatu intimere ,c 2. dieser Ev. aber vorzüglich vei 
dient, genau behandelt zu werden, da nicht nur von ihr 
die Untersuchung des Verhältnisses der 3 Evangelien z 
einander aufgehen müise, sondern auch in diesem Ev. ein 
sehr grosse Zahl von Stellen sieb befindet, welche den Kr 
tiker und den Erklärer gleich sehr beschäftigen könnet 
Dsher sagt Hr. Fr«: stotum animum, curam omnem, op< 
ram diligeotiamque meam in eo posui, ut depravata Man 
loca non quidem levibus quantivis pretii hariölationibus « 
coniectur» speciosa redderem, sed e vetustis codieibu 
quid sententiae lumen, linguae leges, quibusN. T. script< 
res obtemperare contueverint, Marci usut et codicum teit 
snonia vel flagjtarent vel maxime commendarent, accural 
expenso, emendarem.c Er erinnert ferner, dass er di 
richtigen Urtheile der vorhergebenden Kritiker mit neue 
und stärkern Gründen bestätigt, irrige Meinungen (qu 
bus docte erratum videretur, nam indöctas vel tacui vi 
paucis exagitavi, sagt er) widerlegt, in nicht wenige 
Stellen aber zuerst auf Fehler aufmerksam gemacht b 
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le f vorzüglich habe er die richtigen Formen 1 mancher 
Wörter nach den Handschriften benimmt. Er hat! in 
der Vorrede noch mehr über den kritischen . Theil sei- 
oer Arbeit angeführt, ala wir mittheilen können« Von 
dem exegetischen handelt er S« XIX ff. Conailium eat 9 
ügt er, N. T. evangelia aio explicare, ut aacrorum iorU 
ptorum oientem e linguae legibus, quibus obedivissent, 
ex lententiie, quibna vel ipsi vel eorum aequales docti 
«aent, ex aotiquitatibus et ceteria pbilologioae interprei 
talionis praesidiie eruam.C Daher untersucht er genau» 
steine Form, ein Wort, nur von den Alexandrinern» 
oder such von den Attikern gebraucht worden, eine 
Redentin oder Structur aus der hebräischen Spraohe 
geüotien sey, oder auch bei den Griechen vorkomme, 
welchen Umfang und welche Grenzen, welches Verhalt- 
Diu einzelne Wörter und Redensarten haben, wobei 
denn die »ineptiae a Grammaticia docte exeogitatae« 
verworfen werden. Er hat aber auch bei schwierigem 
Stellen die abweichenden , scheinbaren , Erklärungen 
(verschweigend die »absurde cöniiliac) angeführt, ge- ^ 
präft, die richtigen mehr befestigt« Vorschläge getban 
(tbi verum nondum investigatum esse cognovero, -ipso 
is medium conaulo). Dabei ist die Sach -Erklärung 
sitat vern ach 1 aasig t und hier vornehmlich auf den Zu* 
uameobsng der Gedanken und den Zweck des Schrift* 
Hellers Rücksicht genommen. Geschichtliche, antiqua« 
r uche t geographische Gegenstände sind, wenn sie schon 
von Andern ins Licbt^gesetzt waren, nur kurz, bedürf- 
ten sie noch mehrerer Erörterung, genauer behandelt. 
Wir haben die vom Hrn. Verf. • befolgten Grundsatze 
»eist mit seinen Worten, dargelegt; Proben können 
*ir nicht anführen, noch weniger über einzelne Stellen 
Breiten. Ohnehin wünschten wir des Polemischen we- 
niger in diesem Theile und eine fruchtbarere Kürze im 
Vortrage (der ganz die Ausführlichkeit der Vorlesungen 
**t) und Sparsamkeit in Anführung und Ausschreibung 
der Stellen aus Profanscribenten und der Neuern , der 
Worte oder Gedanken wegen. Der Commentar ist wohl 
weht zunächst oder bloss für Studirende bestimmt, aber 
<t soll doch aneb von ihnen benutzt werden , und für 
ue bt durch' den 'Umfang und Preis desselben weni* 
^er gesorgt. Manches Lexikalische konnte übergangen, 
»loche Wiederholung' vermieden werden. „ Von dem 
Verfasser des Ev. ist in den Prolegg. 3. XXIII ff. ge<- 
ItQdeit. Dass er Johanne* Marcus geheieaen habe nnd 
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«in Schüler Fetri, Begleiter Pauli gewesen aey, wir4j 
erwiesen, die übrigen Nachrichten tob ihm aus den Kir- 
chenvätern angeführt und geprüft. Dann folgen dit 
eommenta Patrum eccless. «de libxi origine (»ne illoi 
quidem credendum, Marcus», dum librum auum exarsret, 
Petri' auotorjtati qnocuoque modo obooxium fnisse.c) 
Sein Zweck ist, die .Leaer durch daa Leben und die 
Xhaten.Jesu au überzeugen, dass Jesus der Messias gewe- 
aen aey, ein .geschichtlich -didaktischer Zweck. Dass INI. 
für Heidenebristen geschrieben habe, nimmt Hr. F. nicht 
an; er habe vielmehr «ein Ev. ao eingerichtet» daaa ei 
Lesern jüdischer und beidniacher Abkunft nützen konnte. 
Er hat es faat ganz aus den Ew. des Matthäus und 
Lukas zusammengesetzt. Dafür werden sechs Beweis 
angeführt. Er hat aber auch bisweilen des Johanne« 
Ev. benutzt. Die Erzählungen und Parabeln, welche 
ihm eigen aind und die Zusätze zu den Nachrichten bei 
Matth, und Lukas acheint er aus der Ueberlieferung 
unter den Christen oder dem Umgang mit Aposteln und 
andern angesehenen Christen entlehnt zu haben* Wsi 
ihn veranlasst hat. auf diese Weise sein Ev. zu schrei« 
ben f lasst aicb nicht sicher angeben. Seine Arbeit isl 
Iteinesweges eine blosse Compilation. Er ergänzt, be« 
riebtigt, verdeutlichet die Erzählungen der übrigen Evv.j 
indem er sie, zusammengezogen, wiederholt. Dass el 
die Vorstellungen von den Wundern Jesu habe vermini 
dern wollen, ist ungegründet; er scheint sie vielmeo« 
su erhöhen. Sein Styl ist concis, nicht sehen gewählt^ 
bat aber manches Eigenthümlicbe in den Construetiooerj 
und -einzelnen Wörtern und Wortformeq. Er schrieb 
griechisch. Sein Evangelium ist das jüngste; wo ei 
es geschrieben bat, ungewiss. Es ist acht,* aber niehl 
ganz auf unsere Zeit gekommen , denn es bricht mi| 
16, 8- plötzlich ab, und das Folgende. (V. 9 — 20.) bäll 
Hr. F. (S. 71S—758-) für den Zusatz eines Interpols* 
tose, der daa vom Evangelisten nicht' vollendete Werl* 
habe zu Ende bringen wollen, und glaubt, dass diese 
Ergänzung schon im Schlüsse des ersten Jahrhunderte 
gemacht worden aey« Die Darstellung der Gründe und 
die Widerlegung entgegengesetzter Meinungen ist gleick 
ausführlich. Dem Commeotar aind noch Excursua su 
gegebene 1. §. 759. De Hypaliage, inani Grammatico« 
rum commento. Der Hr. Vir. folgt dabei den Herr er 
Hermann, Schäfer und Winer (welcher 1824 zu Erlnm 
gen ein Programme De hypaliage et hendiadyi in N« T 
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librii herausgegeben hat) und kämpft die Anwendung 
äieier von Grammatikern angenommenen Redefigur (wel- 
che von Hrn. F. definirt wird : structura, qua vocabula 
ilio »int, quam quo cogitandi vel usus vei necessitas 
ipUri postulaverit , relata, in vier Arten getbeilt) in 
ÄotfbuDg dea griech. , lateio. und hebräischen Sprachge* 
luuchs und des N. T. insbesondere vollends nieder» 
2. 5. 773* Ovx — uXXd particulas praeter insitam pote- 
«utem etiam non tarn — quam, et non so/um — ■ sed 
tuen visiere docetur. Hr. F. vertheidigt seine Bebaup- 
luD 6 g*g en Winer und Andere; Ref. stimmt ihm bei 
uoiencbeidend die eigentliche Bedeutung und den ge* 
meinen Sprachgebrauch, welcher sich öfters allgemein 
iusd ruckt, wo eine gewisse Aestriction gedacht werden 
muu, 3. S. 790. ObserVationes criticae: über die Ac- 
cenutelluDg , yuy&g oder (fu/og, für die letztere, wenn 
es Substantiv, für erstere» wenn es Adjectiv ist; S. 792. 
über IfUiQOfUvot, l. Tbess. 2 f 8« und das Wort bfiUQtiv . 
(entweder in der spatern Gräcität statt iueiguv 9 oder 
voo ifiov und tiQH>)i S. 793. über 2. Pet. i, 4. %a 
lityuna xul tluta; S. 794. von IXatwv und iXouwv, Luc. 
19» 29» 21, 37* (ikutüjv ist nicht der Genitiv von iXa(at)i 
5. 791. vor** öianaQUTQißat, 1. Tim. 6, 5.5 von vijauG 
(oder *ij0T#£, was allerdings ein gebrauchtes Wort ist)» . 
Lnd r^tixug ; S. 797. über die Formen oaoxtxog und 
c'i^ttxx; (fleischlich und fleischern); S. 798 über ol — 
c-uXudts doch femin. gen. ist) Juda \ 9i I2# 

Noch sind Verbesserungen von Sattfeblern und Zusätae, 
fornamlicb S. 80 1 f. über die Schreibart oY onoz 
cr T S. 802. onftug und oxotßug beigefügt. Register 
tollen erst am Schlüsse des ganzen Commentars, Anzei- 
gen der Ausleger des Markus beim Comm. zum Johan« 1 
sa folgen. Noch kündigt Hr. F. eioe kritische Aus« 
pVe des N. T. und eine Abb. über Griesbachs und 
ttsuhäi'e Kritik an, 

1 
1 

Das Evangelium des Johannes erläutert von 
Michael Wirth, Prof. der Hermeneutik* Exe- 
gue und Pädagogik am Kön. Baier. Lyceum zu 
Üülingen. Erster Theil. Ulm, 1829. Stettinische 
Buchh. XII. 484 S. gr. 8. Zweiter Theil. lf. 
3oi S. Ebendas. 1829. 3 Rlhlr. 

* 

Der Verf. hatte nicht die Absicht, einen pbilologi* 
•cöeo Commentar, sondern einen mehr praktischen au 
tilg. Rtp. 103a Bd. /. St. 3. , . M 

i 
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liefern. .»Nur'zu oft (behaupteter) wird unter um die 
Auflegung unsrer beil. Urkunden zum Schauplätze ge« 
lebrter Neuigkeiten (?) herabgewürdigt, oder die Aul» 
leger machen Jagd auf Worte und Redensarten und zer- 
splittern die Kraft des Evangeliums, dass sie mcbt zum 
Herzeh dringt.« Er bat bei der Erklärung des Evang, 
zwar die philologischen und historischen Vorarbeiten 
deren* Werth er anerkennt, benutzt, vorzüglich aber di 
Einheit und Zweckmassigkeit der erzählten Reden un 
Thaten darzulegen^ den Zusammenhang in den Red 
zu entwickeln, die jedesmalige Gemütbsstimmung d 
Redenden und Handelnden anzuzeigen und vom Gauz 
und dessen Tbeilen ein so lebendiges Bild zu geben 
sich bemüht, s damit für die Erkenntniss Ueberzcugung 
hervorgehe und Herz und Wille in Vertrauen und Lie- 
be erglühen. c 'Darauf ist nun schon die Einleitung ge- 
richtet« in welcher die Glaubwürdigkeit des Johannes, 
die bobe und mannichfaltige Wichtigkeit seines Evang., 
die Irrlehren, welche Job« im Auge gehabt habe (nach 
dem Vf. Cerinthiscbe oder gnostische Lehren), der Zweck 
seines Ev. und die Art, wie er ihn durch Darstellung 
des Lebens, der Reden und Handlungen Jesu erreicht, 
die Brauchbarkeit des Ev. für unsere Zeit, ausführlich 
erörtert ist. In dem Commentar selbst werden nur 
manche Umstände genauer entwickelt, manche Fraget 
aufgeworfen, manche dogmatische und moralische Bern er 
hungert* eingestreuet, die auf den Zweck des Auslegers 
der angegeben worden ist, sich bezieben, und dazu wer 
den 'auch die Erklärungen mehrerer Kirchenväter, ins 
besondere des Chrysostomus und Augustinus, angeTühri 
und in Uebersetzung mitgetheilt. Bisweilen werden aucl 
irrige Vorstellungen von den Thaten und Aeusserungei 
Jesu widerlegt, 

Commentar über das Evangelium nach Johan 
nes. Von Heinrich Klee, Doct. u. Pro]\ dei 
Theologie* Mainz, 1829, Kupferberg. VI. 5oq S 
gr. 8. 2 Rthlr. 12 Gr. 

Dieser Commentar ist ausx den von dem Verf. ai 
dem Seminar zu Mainz gehaltenen Vorlesungen ent 
standen und hat daher eine etwas andere Einrichtung 
einen andern Zweck, als der vorhergehende, wenn e 
gleich alles aus dem Ev« selbst herausnehmen , den Zu 
sammenhang der einzelnen Reden und Stellen darstellen 



Digitized by Google 



Biblische Literatur. ' 179 ' v 

in Im Ev. gelegene speculative und mystische Element 
^wickeln toll. Er ist zunächst für die jungem Theo- 
logen bestimmt; daher aueb in den unter dem Texte 
des Commeniars gesetzten Noten tbeils grammatische 
tod philologische Bemerkungen, jedoch von nicht gros- 
1er Erheblichkeit , tbeils die Erklärungen verschiedener 
Kirchenväter, aueb im' Original mitgetheilt sind, um sio 
nuf den reichen Fond grossartiger Exegese, der in ihnen 
getroffen wird, aufmerksam zu machen, da sie (die Kir- 
cbemter) vermöge ihrer hoben geistigen Stellung und 
<ta, in Erfassung des Göttlichen, durch ihre grosso 1 
liebe nnd stete Ucbung geschärften Sinnes, wohl die 
Geichick testen sind, das Evangelium der Evangelien mit 
rechter Spiritualität, Kraft und Salbung au erklären. «r 
Um sber leinen Commentar auch allen gebildeten Laien 
brsucbbsr zu machen, hat er jedem Verse eine neue 
Vffdeoucbqng vorausgeschickt. In der Einleitung wird 
gehandelt: vom Leben und Charakter des Jobannee 
(«ui leinen und den übrigen heil. Schriften, nicht aua 
den Trsditionen) ; Authentie seines Ev M vertheidigt| 
2wcck desselben (didaktisch und polemisch gegen Ce* 
nnth, die Nikolaiten und JSbion, auch die Erzählungen 
ott übrigen Evangg. zu ergänzen und genauer zu be- 
•tiaoen); Charakter desselben (stets vorzüglich geprie- 
«o, such wegen seiner hohen Idealität und Geistige 
^it}\ Ursprache (griechisch); geschrieben für Christen 
»aj den Heiden; Zeit und Ort der Abfassung (nach 
kr Kackkehr auf der Verbannung, unter allen zu* 
küt, wahrscheinlich zu Ephesus); endlich S. 37. vom 
kogos. ^Hinsichtlich des Vaters ist der Logos ein von 
Ewigkeit aus dessen Substanz hervorgesprochener und 
» wenig, als der innerhalb des Geistes gesprochene v 
Wsnke, eine Theilung oder Abscbeidung in ihm be- 
bender Logos (also b Xtyoutvog)\ in Bezog auf das 
Isitersum ist er ein in der Zeit sprechender und spre- » 
<Usd schaffender (also 6 Xfycov)i in Bezug auf den 
loschen ein dessen Vernunft durch innerliches und 
ftiierlicbes Reden das Göttliche offenbarender und ihm 
•sdoreb erst zur rechten Vernünftigkeit helfender Lö- 
I* (metonymisch)*. In Ansehung des Textes ist der 
der Griesbach • Schutzischen Ausgabe meist, biswei- 
«» doch auch einer andern" Lesart, die ihm vorzüglicher . 
"feien, gefolgt; in Ansehung des Commentars, bei aller 
Achtung für neuere Leistungen) mehrentheils zu fitem 
asiieguQgen zurückgekehrt. 

M 2 
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. . l/efcer de« Ursprung der Menschen und Volker k 
nach der mosaischen Genesis. Von Christian 
Kap Dt Dr. und ausserord. Prof» der PhiL an 
der Univers. zd Erlangen etc. Nürnberg f 1829 
Schräg. XII. 1180 S. gi\ 8. i Rthtr. 8 Gr. 

Gewidmet ist diese Schrift den Herren von Götht 
»dem Dichter- Weifen der Völker, dem jugendlicbec 
Täufer des Beginns einer friich und frei zu erxeugen 
den Wissenschaft der lebendigen Natur und Kunst,! 
'von Schilling, »dem Menelaos germanischer Wissenschaft 
der den ewig aich wandelnden Proteus gebändigt und 
ihn gezwungen, zu Rede zu stehen dem wahrhaft fra< 
genden Geiste; dem Denker, in welchem Plato cbrtit* 
lieh auf deutschem Grunde wiedergeboren ward,« Prof 
Hegel, »dem Mann aristotelischer Politik, dem turnen 
den Agamemnon, dem Fürsten f des im Streit laut rufen 
den Volks unter den Heroen der dialektischen Vernunftl 
(mirabilis introitus!). E)er Zweck dieser Schrift ist: 
den Ursprung der Menschen und Völker nach den B 
atimmungen darzustellen, welche in der mosaischen 
nesis vorliegen. Sie soll »biblischem Geiste eben so 
als von der Verwechselung dieses Geistes mit dem blo* 
aen, oft zweifelhaften Buchstaben frei, wenigstens sei« 
gen, das* der Gedanke der Völkerscbeidüng keioeiwe- 
ges ala ein blosea Wunder dahingestellt -bleiben dürfe! 
welches nicht begriffen werden möge.c Sie ist ein 
tbeilweise Fortführung des Werks: Christus und 
Weltgeschichte, Heidelberg f82ß; aber auch ein 
aich bestehendes Fragment eines grössern Werks ü 
die Scheidung und Bildung der alten Völkerwelt und 
die ältesten Perioden" der Erdgeschichte ; sie geht Dicht 
die ganze Genesis, nicht einmal den ganzen Anfang der« 
selben, sondern nur den antbropogologischen Theil d 
selben an; sie entwickelt nicht die Völkertafel C. 1 
aondern das, was ihr zum Grunde liegt. Ueber 
Vorurtbeile gegen die Genesis und die Unterscheidung 
der Urkunden nach dem Gebrauche der Namen Elobtn 
und Jebovab wollte der Vf. sich nicht verbreiten, doc 
werden S. (S ff. die beiden Acten der Urkunden ges 
dert, und der Charakter des Geistes beider UrKund 
S. 16 ff. genauer angegeben. Ueber die beiden Na 
Gottes, nach welchen sie unterschieden werden u 
über die andern Namen Gottes im A. Test, spricht der 
Vfr. umständlich S. 18 &• Der Unterschied beider Ur- 
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fcunden im Allgemeinen und Besondern ut S. 29 fF. 
näher entwickelt, und et wird eine wesentliche Einheit 
derselben behauptet» wenn man auch (S. 32 f.) im Un- 
terschiede des elohistiechen und des jehoviatiseben Ele- 
mentes einen Unterschied innerer und weiterer Selbst- 
Kitwickelung des gattestbütnlichen Geistes der her^r. 
Nstion zu denken veranlasst sey. S. 33. fängt die Ge- 
neiis der Menseben und Völker nach der heil. Schrift 
»a. Cap. r. Das Paradies und die Schlange. Sehr frag- 
»eotsriscb bebandelt, auch auf die Auswanderung aus 
d<o Paradies und die Sündftuth ausgedehnt. ' In den 
Mythen aller Völker waltet, nichts weniger als zufällig, 
'ite Ss^e vom Falle aus dem Paradiese. Es ist die alte- 
rte, allgemeinste aller Mythen-, wiederkehrend in den 
msnnicbfsltigsten Umwandlungen S. 44 ff. (wo mehrere 
solche Sagen aus Scandinavien, Amerika, angeführt sind, 
die slle ihre locaJe Eigentümlichkeit haben). Cap. 2. 
Cefduedenhcit aus dem Paradiese. Die Kainiten (und 
ibre verschiedene Deutung). Lainech ist im Texte nicht 
$ersde*ü als Mörder bezeich net, wohl aber als erster 
Mygamist. Cap 3. S. 56 Die Sethiten vor und nach 
«er Fiutb, und die Anrufung Gottes ebenfalls in rfiesen 
Meo Epochen. Seth ist bald mit andern mythischen , 
Prionen verglichen, bald astronomisch gedeutet, bald 



all 



eio oordwesil Element gefasst worden. Die Aufent- 
Aborte der Setbiten sind in der Urkunde unbestimm- 
ter sli die der Kainiten« Sollte diess vielleicht auf ein 
aebr nomadisches, minder ackerbauendes Leben derael- 
o«i deuten? Der Hang zum Nomadenleben ist bei den 
«-oraern im Allgemeinen unverkennbar. Sollten sie 
«ws darum die verhassten Kainiten als Ackerbauer dai v - 
«eilen? (So fragt der Verf.). Die Gen. 4, 0.6. ausge- 
gebene Entfaltung des religiösen Lebens deutet kei- 
'«weges das Entstehen einer neuen Religion an. Es 
*ird dort durch die beginnende Jehovah - Anrufung ein 
Stummeres Hervortreten aus der Unmittelbarkeit des 
x ^K>sen Lebens angedeutet. Diess Hervortreten auf 
Unmittelbarkeit ist, der Natur des menscbl. Gcistea 
**k ein fortschreitendes, und diess Fortscbreiten wird 
■dbit in der Urkunde Gen. 4, 26. dargethan und zeigt 
Wiaucb in der Anstellung von Opfern, die der Verf. 
^ Qotbwendig aus dem gefühlten Bedürfniase einer Ver- 
jüng mit Gott hervorgegangen betrachtet. iReli- 
?'Mts Leben,* bemerkt er ferner, legt die Urkunde in 
«t «mythischen Zeit vor der Fluth vorzugsweise den 
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Setbiten bei, bei welchen ein wohl nomadisches Hirten« 
leben dem Ackerbau* und Städteleben der Kainiten ent 
spricht« Indessen haben diese auch etwas, was dei 
Religiosität der Setbiten kurz schon nach der Vertrei 
bung aus dem Paradiese gegenüber gestellt werdet 
kann, nämlich die Kunst, die bei ihnen zuerst als Ton 
kunst nicbt sowohl wirklich wird (Jubal), als viel 
mehr, wie die Religion bei den Setbiten, bestimmt siel 
bevorwortet. Die Kunst so gefasst, mit ihrer ergreifen 
den Gewalt, ist bei den Kainiten, wie bei den Sethi 
ten die Religion f das versöhnende Princip.c — Ref 
glaubt genug aus diesem Commentar über die Geoesii 
mit den Worten ,d es Vfs. angeführt au haben,, um ds 
Urtheil dem Leser zu erleichtern und gibt nun den Io 
halt der übrigen Capp., nebst dem Schlüsse, nur kur 
an. Die kainitisebe und die setbitisebe Linie der hebi 
Urkunden bieten Vergleichbarkeiten mit mythische 
Ueberlieferungen anderer Völker dar (ß. 68)* Kotschu 
dener Polytheismus kann nicht mit Bestimmtheit vo 
einer Zeit behauptet werden, von welcher noch kei 
t)aseyn yon Völkern mit Bestimmtheit behauptet we 
den kann. Einer solchen Zeit gebt eine innere Krisi 
eine Bevorpvortung der Mythologie voraus. Diese Kris 
setzt eine gewisse Berührung solcher Geschlechter ua 
Stamme voraus, welche in mehrseitigem Betracht untei 
schieden sind (wie die beiden in den mos. Urkunden 
Line Anmerkung S. 71. belehrt noch: jWie im Chr 
atenthum Monotheismus, Polytheismus, Pantheismus vol 
ständig begriffen sind und wie in ihm alle einseitig e 
scheinende Momente irgend einer besondero Volksrel 
gionsfprm nur als Ueberwundene , d. i. Begriffene 1 
ihrer Wahrheit allseitig und synthetisch vollbracht, d. I 
als Umwandelnde wiedergeboren sind: so erscheinen i 
dem religiösen Leben antediluvianiseber Zeit' alle iei 
Religionsformen in embryonischer Unentscbiedenbett el 
fach ausammengeschlossen. So nannten wir auch i 
dieser Beziehung Christus den absoluten Wiederherste 
ler auch des Paradieses, so wie es nie gewesen, dt 
geistigen Ueherwinder aller Völkerscheidung in d 
That und Wahrheit der Religion des Begriffes.«' (Genug 
Keine M ysterien vor der Völkersebeiduog , nur den 
Bevorwortung, keine Kriege, keine Kasten, keine Re 
gionssysteme. Wie sich der jüdische Particularism 
entwickelte, S. 73. — Cap. 4. S. 74. Setbiten und Ki 
niten in Beziehung auf Noah'* Nachkommenschaft ui 
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deren Ausbreitung. Verschiedenheit derselben Menschen 
im Stande der Unschuld und im Stande der Sünde und 
grössere Nachkommenschaft im letztern* Lostrennungen 
Linteln er von den Aelterh, Wanderungen der Geschlech- 
ter und Stämme , ob von Osten her oder gegen Osten 
S. 79 f.). »Die Genesis des A/ T. und des Tvcitus 
Gwmauia geben über die Urgeschichte der Völker viele 
Loch nicht genug gewürdigte Liichtpuncte dem verstän- 
den Forschers: (S. 83)« Cap. 5. S. 84« Kinder Gottea 
uad Töchter der Menschen in Betreff unterschiedener 
Cescblecbter. Gegen die Deutung der Kinder der Elo- 
him aof Untergötter erklärt sich der Verf. Die He* 
büer hatten keine Theogonten. Von den Nephiliro, 
Gigsnlen, Titanen, Anskes, Enakited u.s.f. Eine Iden- 
tität der Nephiliro und der nordischen Nyfelheiroer wird 
doch (S. ,116) nicht anerkannt. S. 123 ff. entwickelt 
der V/. griechische alte JVlytben nach seiner (oder Schel- 
lmgi?) Ansicht. Cap. 6. S. 143. Die Naturgeschichte 
der Geneiis in Betreff der Zeit vor der VöTkerschei- 
duag. Gelegentlich Uber die Cherubim und das, was 
im Heidentbume mit ihnen verwandt ist, S. 149» über 
die Seetbier- Reste, S. 154. Uber die Jahresrechnung, 
Jftbteisehco, Herrschaft der Menschen Uber die lebendige 
N-tur. Cap. 7. S. 161. Die Noaohiteo und die Völker- 
icbeiduog. ftier wird S. 171 f. auch die Abstammung 
des Menschengeschlechts von Einem Paare behauptet 
und die Hypothesen von Aulochtbonen, von Urvölkern, 
von einem Urvolk verworfen. Üeber die Namen Sem 
(Schern), FUoi, Japhet, S. 174. und über die davon her* 
geleiteten Stamme ; von Nimrod und Sinear S. I S I» VOQ 
dem Tturmbau S. 188. Thurmbau und die Völker- 

•cheidung ist ein Act, aber die Erdaertheilung unter 
Belegs Namen davon unterschieden und auf eine be- 
wodere Thatsacbe, ein Naturereigniss, Erdaerreissung, 
^dentet, S. 197 f. Dann werden die Bildung der ein- 
ttlnen Welttheile, die, besonders neptunischen, Natur* 
Wanderungen, die "Sagen von verschiedenen Fluthen 
behaodelt. Cap. 8- S. 227. Entstehung der Völker, 
Kelten, die vom europäischen Westen oder Südwesten 
»ch Osten geben, Scytben. Kaukasier. Ueber die 
Ratsenunterschiede. In den Kastestaateo werden Spuren 
^ukssiscber Elemente entdeckt, die von dem Osten ab* 
uii* sich mehr naeb Westen verbreitet haben. »Auch 
die Naturgeschichte (bemerkt der Vf. S. 24 1. »ehr rieh- 
ü%) fordert, wie die Geschichte der Menschheit, ihre 
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Chronologie, d. i. ihre wissenschaftliche Kunst, aus se 
nern und äussern Gründen den wirklichen Zeitpuoct de 
Facta auszumitteln.c Was ferner ü^ber 3 Hauptperiodei 
des mythischen Wehalters der Menschheit, die geecbichl 
lieh und naturgeschichtlich bestimmt sind, gesagt wird 
müssen wir übergehen, wie was über Völker und Volke« 
Schäften, über mehrere Fragen und deren Beantwortung 
über Moses, wo schon mythisch -poetische und mythisci 
historische Thatsachen unterschieden werden, über di 
doppelte Penia der Volksgeister und ihre historische Et 
scheinung im weitern Leben der Völker (S. 274) und de 
Völker Religion, Kunst und Weltverkehr aus jener dop 
pelten Fenia, gesagt ist. Alles, was in dieser Schnf 
ist vorgetragen worden, wird dargestellt als dae, ws 
jbei Erwägung der Genesis nach der Schrift eiefi ergab, 
und es soll nur noch in einer »weiten Abb. untersuch 
werden, ob oder wie fern die Natur, d. i. die Geachichti 
der physischen Welt, eine andere oder ob und wie fefl 
sie nur in einer andern Mundart dieselbe Sprache apracb 
Das Aphoristische und Fragmentarische, daa oft Unver 
atandliche des Vortrags, die langen eingeschobenen uo4 
nicht seltenen Abschweifungen, die häufigen Wiederbd 
lungen können unmöglich- dem Leser gefallen, dem der Vf 
noch überdiesa zumutbet* erst die bisweilen weit voi 
einander getrennten Faragraphen, dann wieder dieselbe^ 
mit den Anmerkungen und Digressiooen zu lesen, od 
^es jhier nicht zunächst exegetisch tu Werke gehenden* 
(S.280) Vfs. Ansichten kennen zu lernen. — Er hatte sei« 
Werk dem Hrn. geb. Rath v. Schelling zugeschickt uni 
dieser bewährte sich ihm als »den Mann, der es immer 
dar verschmäht, einen Nimbus, nachsprechender Stim 
tuen, eine Heerscbaar dienender Seelen um sich zn he 
gen,« wie er ihn in der Zueignung begriisst. In einen 
Schreiben machte Hr. v. S. dem Verf. den Vorwurf, 
dass, so wie der Vf. vor mehrern Jahren die Hefte sei' 
nes Lehrers, des Prof. Hegel, über Philosophie der Ge< 
schichte geplündert, er neuerlich (in dieser Schrift) su< 
Heften, die dem Unterzeichneten (v. Scb.) in Vortragen 
über Philosophie der Mythologie nachgeschrieben wor« 
den, Hauptsätze entnommen und als eigne vorzutragen 
sich erlaubt habe, und rügte das Benehmen des Hrn.'K, 
auf eine höchst empfindliche Weise. K. gab sich in 
einem neuen Schreiben das Ansehen , als halte ex dsi 
erste Schreiben für uhä'cht» erhielt aber seinen Briet 
uneröffnet' mit der Bemerkung zurück: wird nicht so- 
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^nommen. Diess veranlasste ihn zu der kleinen Druck« 

•chrift: 

Sendschreiben an den Herrn Präsidenten und 
General -Conservator, Hm* Geheimen Hof rat Ii etc. 
von Sc he Hing zu München^ vom Professor Ckri- , 
ttian Kapp zu Erlangen* In Beziehung auf 
des Letztern Schrift: (Jeher den Ursprung der 
Menschen und der Folter u. s. f. i83o. i6 6\ in 8. 

Hier ist nun erstlich das Schreiben des Hrn. v. S. 
abgedruckt, das erste Plagiat, weichet Hr. K. an Er- 
lteroi begeht; dann wird, nach Erzählung des Erfolgs, 
d«a wir so eben angezeigt haben, ein wahrscheinlicher 
Grand der Abneigung des Hrn. v. S. gegen den Verfas- 
ser aufgeweht, die Beschuldigung des Briefstellers aber 
ifür bosbsfte, grundlose, ehrenrührige Nachrede, für, 
lächerliche Verleumdung« erklärt , indem Hr. K. zeigt, 
dm er von Hrn. v. S. neuesten Forschungen gar nichts 
Wüte und wissen könne, indem seine Schrift bereits 
unter der Presse und er mit Vorbereitungen -zur Reise 
weh Italien beschäftigt gewesen sey, als er erfahren 
h*he f das* jener über Philosophie der Mythologie lese, 
da« er tbeils mancher Behauptung v, S's in dessen frü- 
here Drockschriften in der seinigen widersprochen, theils 
Materien behandelt habe, über welche ihm keine Schell. 
Schrift oder Abhandlung bekannt sey; vielmehr ver- 
danke er manche Ideen über Mythologie den Vorlesun- 
gen leinet verstorb. Lehrers in Berlin, Solger's, und den 
Schriften anderer Gelehrten. Der letzte Theil macht 
Hrs. v. Sch. t dessen wissenschaftliche Verdienste aner- 
kannt werden, andere Vorwürfe. Hr. K. würde noch 
sehr gewonnen haben, wenn er den Schell. Ton nicht 
uchgeabmt hatte. Auf eine andere Beschuldigung wird 
er totworteo, wenn sie ihm vom Hrn. Prof. Hegel selbst 
gemacht werden sollte. Uebrigens spricht er von sei« 
*eo eignen Schriften, denen Gelehrsamkeit und Scharf- 
»na im Allgemeinen nicht abzusprechen ist, mit vieler 
tacbeidenheit. 

« 

Militärische und zeitgeschichtliche Schriften, 

Erinnerungen aus dem Feldzuge- des sächsi- 
*chen Corps, unter dem General Grafen Reynier, 
im Jahre 181 a, aus den Panieren des verstorbe- 
nen Generallieutenants von Funck. Dresden und 
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Leipzig, 1829. Arnoldsche BuchhandL VIII 
2i5 S. 8. 




Eine höchst interessante Schrift, wie ef sich erwsi 
ten lässt, wenn ein so geistvoller Mann, wie der ve: 
atorbene Verfasser, Selbsterlebtes erzählt. Für die Gt 
acbicbte des russischen Kriegs gewährt sie Keinen b< 
aondera wichtigen Beitrag; denn was auf dem Nebet 
tbeater des grossen Kampfes geschehen ist « kennt ms 
achon genau, namentlich durch die trefflichen Feldzüg 
der Sachsen in den Jahren 1812 u. igi3 ; allein höcbt 
anziehend wird aie durch die Schilderung der eiofluu 
reichsten Personen des sächsischen Corps und der au 
ihrer Individualität hervorgegangenen Verhaltnisse. Je 
der Militär wird diese scharfsinnige Darstellung mit 1q 
teresse lesen, vor allen aber der sächsische, zuinal wen 
er dem Zuge nach Russland beigewohnt hat« Ob dt 
Vfr. bei seinen oft ziemlich dunkeln Gemälden (wii 
2. B. des jetzigen k. k. Österreich« F. M. L. v. Langenau 
ganz unbefangen gewesen, oder ob er vielleicht der Et 
innerung an persönliche Verhältnisse zu vielen Etnflut 
gestattet, diese Untersuchung gehört nicht hieber. 

Die leichte Infanterie, oder Handbuch für di\ 
Operationen des kleinen Kriegs. Zum Feld-Ge* 
brauche der Officiere- Vom Grafen Du lies nie 
General - Lieutenant der Armee des Königs vor 
Frankreich etc. Nebst einer geschichtlichen Eni 
Wickelung der Entstehung der leichten Infanterie 
jius dem Französischen übersetzt von zwei Preut- 
' si sehen OJJficieren. Mit 2 Planen. Berlin , 182$ 
Duncker u. Humblot. XX u. 452 5. 8. 

Wir besitzen eine so grosse Menge guter, mittel 
massiger und schlechter Originalschriften über den kleinec 
Krieg (für welchen sich, beiläufig gesagt, Niemand duret 
Bücher bilden wird), dass Uebersetzungen vielleicht ent- 
behrlich erscheinen könnten, zumal wenn die verdeutsch 
ten Werke von einer Armee kommen, welche sich s« 
keiner Zeit im kleinen Kriege ausgezeichnet hat, und 
in ihrer neuesten glänzendsten Periode sich gar niebl 
um denselben kümmerte. Auch wüsste Ref. nicht 
sagen, dass die vorliegende Schrift etwas enthielte, wsi 
in Deutschland unbekannt ist. Sie zerfällt in 2 Tbeita 
von denen der erste eine: historische Notiz über di< 
leiohte Infanterie und 'den Einflus» derselben auf di< 
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Taktik der verschiedenen Jahrhunderte liefert. .Der 
i weite Theil bat 22 Capitel, davon find sieben der Or- 
ganisation gewidmet, <j — 12. behandelt den Dienst der 
\ orposteo, -Batrouillen , Recognosciruogen , Streifcorps, 
mobilen Colonnen, Kclaireurs u. Flankeurs, 13. der Spione, % 
14— 19. Wahl und Verteidigung der Posten für leichte 
Infanterie, detaschirte Posten und Angriff derselben, 
Rückzüge, Fourragirungen, Führung, Verteidigung und 
Aagriff von Coovoy's, 20. Tirailleurs in den Feldschlach* 
tea, 21. bei Patrouillen - und Posten-Gefechten, 22. bei 
Belagerung und Verteidigung von Festungen. 

Neueste Versuche, die Qeschutz/adungen mittels 
Percussion zu entzünden, von //. v. II adeln, 
i/ersog/. Nassauischem Major etc. Mit 6 litho- 
graphischen Tafeln. Mainz. 182$, Kupferberg. 
VI iu 256 S. ö. _ - 

Eine schätzbare, der Aufmerksamkeit aller Artilleri- 
sten werth e Schrift. Als man im Herzogthume JMassau 
Versocbe mit der Percussionszündung des Geschützes 
unternahm, worde das von der Niederländischen Artil- 
lerie angenommene System zum Grunde gelegt, aber 
nach und nach wesentlich verbessert; den Gang und die 
Resultate der damit gemachten Versuche finden wir nun 
iiier deutlich dargestellt. Der I. Abschnitt handelt von 
den bei der Artillerie gemachten Versuchen, der 2. Ab» 
jebn. liefert die Beschreibung der von dem Vfr. verbes- 
serten Niederläird. Scblagröhre, der ßte die des Niederl. 
Hammerscblosses und der daran angebrachten Veranda- 
mögen. 4. Abschn. Kugclschüase mit Sechspfundern, 
Tiod Granatwerfen mit 54-zolligen Hanbitzen. 5. Abschn. 
Protokolle über die, durch eine Commission vom 17. u. 
13. Oct. 1828 abgehaltenen Versuche zum Abfeuern des 
Geschützes mittels Percussion. 6. Abschn. Versuche mit 
Vercussioni- Schlagröhren , hinsichtlich ihres Verhaltens 
gt-gen die Feuchtigkeit, und auf Transporten. /. Ab- V 
sehn. Hauptresultate. 

Ueber die Leitung des Einquartierungs- Heesens 
in Kriegszeiten nach festen und billigen Grund- 
sätzen, Ein Handbuch Jiir die mit diesem Ge- 
schäfte -beauf tragten Militär - und Civil -Beam- 
ten. Von £. W. M auvi llo n r ausivärt. Mitgl. 
der KönigL Schwed. Acad. der Krirgs - W issen- 
schajt. Essen, 1Ö29, Bädeker. X u. 4oo S. Ö. 
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Wie viel Verdrillt würde während der Kriegsjabj 
den Beamten, wie viel Druck den Unterthanen erspa 
worden seyu, wenn eine Anleitung, wie die vorliege { 
de, damals schon existrrt hätte und von den Behörde 
berücksichtigt worden wäre , welche erst durch meb 
jabrige Erfahrung einiges Geschick erlangten! Hr. 1 
Mauvillon verdient wirklich den besten Dank, dass < 
die Mühe nicht gescheut, einen wenig anziehenden GJ 
genstand so umsichtig und praktisch zu bebandeln ; mögj 
man nur auch das Dargebotene brauchen ! Wir lebei 
rswar in tiefem Frieden,' Niemand kann aber verbürgen 
wie lange diess noch währen wird, und Jeder, der b<j 
Truppenmärscben mit dem Einquartierungswesen zu thui 
hat, tbäte deshalb sehr wohl, sich, da es noch Zeit Uc 
zu orientiren; deshalb kann man die vorliegende Scbrif 
Magistraten und andern Ortsbebördeu nicht cenus ein 
pfeblen. Ihr Inhalt zerfallt in folgende Abteilungen 
I. Hauptstück. Allgemeine Betrachtungen. II. Hauptic 
Vorbereitungen , welche schon in Friedenszeit für du 
Einquartierung und Verpflegung marschirender Truppen 
gemacht werden können und müssen. (Einquartierung 
register; Bildung der Etapen und ihrer Rayons; Trane 
portmittel; Einquartierungscasse j Einquartierungsreg!* 
rnent; Einquartierungscommission; andere Bedürfnisse 
marschirender Truppen.) III. HauptsL Von der wirk« 
lieben Einquartierung der Truppen, den dabei betheilig< 
ten Behörden und deren Geschäften. IV. HauptsU Vod 
cantonnirenden Truppen. V. Hauptst. SchlussbemcrJ 
kungen. - / I 

Idemoires d' une femme de qualite sur LoiuA 
XV III., sa cour et son regne* Paris , 1Ö29 
IK Bände. 

Unsere Anzeige soll nichts seyn, als eine Warnung 
an diejenigen, welche in diesen Memoiren einen wich 
'tigen Beitrag zur Zeitgeschichte zu erhalten hoffen ; sis 
sind nichts als ein Roman , ein leidlich gelungenes Pro- 
dukt der jetzt in Paris bestehenden Memoirenfabrik. 
Unter der femme de qualite wollen die Verfasser die 
Grafin du Caila, die Freundin Ludwigs XVIII., verstan* 
den wissen, und gewiss, wollte sie die Feder ergreifen, 
sie würde Interessantes mitzutheilen haben; ob sie sieb 
überhaupt dazu entschließen wird, steht dahin; dsss 
ober die vorliegende Schrift nicht von ihr scy, darüber 
hegen wir nach dem Durchlesen zweier Bande keinen 
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taeifeL Mehrere grobe Unrichtigkeiten oder vielmehr 
».'»Wahrheiten sprechen entschieden dafür, dass das Buch 
las Machwerk einiger bommei des lettres sey, die ihr 
irod verdienen, so gut es geben will. — Für die Ge- 
* Liebte ist daher gar nichts gewonnen, wohl aber für die 
Jcterbaltuog ; denn wer nur eine müßige Stunde ange- 
lehnt hinbringen will, dem können wir diese Memoiren 
>e»lens empfehlen; sie enthalten eine Menge Anekdo- 
ten nod dergleichen, welche höchst unterhaltend sind, 
ued wobei ea dem Leser ziemlich gleich seyn kann, ob 
iic lieb wirklich zugetragen, oder nur in. dem Kopfe 
der Vfr. existirt haben. 

i 

Geographie und Topographie. 

Lehrgebäude der Geographie mit naturhistori- 
schen, statistischen und geschichtlichen Andeutun- 
gen und einem Chartenatlasse zum öffentlichen 
und häuslichen Unterrichte in dieser tVissen- 
srhaft, von fV. E> A. von Schlieben % Königl. 
Sachs. Kammerrath etc. In drei Theilen* Drit- 
ter TheiL Asien, Afrika , Amerika und Austrat 
lien % nebst 5 Gener 'aicharten. Leipzigs Göschen^ 
i85o. VI. 962 S. gr. 8. 5 Rthlr. 

Nicht nur denselben Zweck, wie in den Beiden frü- ' 
lern, bereits angezeigten Bänden, bat der Hr. Vf. befolgt; 
t bat auch auf die Auaführung, in welcher dieselbe unter* 
Utende Art der Zusammensetzung der einzelnen Tbeile 
;od Darstellung herrscht, welche das Trockne der ge- 
aübolichen geograpb. Lehr • und Handbücher vermei- 
det, um so gröisern Fleiss, um so tbäcigere Aufmerk- 
samkeit gewandt, je grösser die Schwierigkeiten waren« 
welche die Zahl der zu benutzenden Schriften und Aet- 
i^beichreibungen, die vielseitigen und nicht immer über« 
stimmenden Nachrichten von den hier beschriebenen 
Lindern, die fast taglich erweiterten Kenntnisse von 
iUeo verursachten* Es war vorzüglich schwer, die 
festgesetzten Gränzen sowohl in der Bearbeitung dieser 
Uader, als in den Charten nicht zu überschreiten ; der 
Hr. Vfr. hielt' sich, was jene betrifft, im Allgemeinen, 
t*obei aber immer die merkwürdigem Orte genannt 
und die physischen, naturgescbicbtlichcn , ftotiiuscbeo, 
geicbichuicben Nachrichten nicht bloss in Uebersichten, 
Hadern auch, wenn sie wichtig genug .waren, im Ein- 
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seinen angeführt sind. Was die Charten anlangt, i 
konnte er nicht' General - und/Specialcharten liefe 
und letztere ao ausführen , wie es die beim ersten in 
2\en Bande sind ; er sah sich genölhigt, das Wichtig! 
der aussereurop. Länder auf fünf Generalcharten ao j 
beschranken, dass auf diesen nur die allgemeinen grt 
jen Naturformen bezeichnet und von Orlen und Ori 
Damen so viel aufgenommen worden ist* als zur Ofic 
tifung der Ländermasien erforderlich war« -Diese Glia 
tan nun stellen dar: i. Asien» nebst der an den beid< 
Rändern angegebenen polit. und naturhistorischen Ei 
theilung der asiatischen Länder und der NachbarlSode 

2. Afrika ,• mit Angabe der politischen Eintheilung dt 
afrikanischen Lander, worauf die Zahlen auf der Chart 
hinweisen. 3. Südamerika, mit Angabe der naturhist 
tischen Eintheilung nach den Gewächsen. 4. Nordam 
rika und Westindien, mit mebreru nalurhistorischen A. 
deutungen für die einzelnen Tbeile. 5. Australien, m 
zoologischen und botanischen Andeutungen für die en 
zelnen Theile und Inseln. Die vorzüglichsten IVIaterialie 
sind auch hier mit der Umsicht, welche man bisher nid 
verkannt bat, gewählt; Die Einleitung trägt ßemerkui 
gen über Asien, als eine von den andern Erdtheilen g 
trennte und iq sich abgeschlossene Ländermasse, vor uo 
gibt eineo Totalüberblick derselben und der einzelne 
Tbeile, zunächst der Gebirgszüge, dann der Ebene 
und Steppen, der diesen VVelttheil umkreisenden W« 
aermaisen-, der wiebtigern Landseen, des Slromsyatem 
der Steppenflüsse, des Klima (nach einem vierfache 
Erdgürtel). Es folgen sodann Uebersichten dea Tbie 
reichs, Pflanzen - und Mineralreichs , der menschlich« 
Wohnorte , der Völkerrassen (der kaukasischen , mo< 
golischen, malaiischen, äthiopischen), ihrer Sprache« 
lleligionssysteme , Beschäftigungen, ihres Handele uo 
der Wissenschaften und Künste, deren Zustand mit dei 
europäischen gar nicht verglichen werden kann. Neo 
der gewöhnlichen Eintheilung des Wehtheils wird >fq 
andere den Naturgrenzen angemessene Eintheilung a« 
gegeben, und nach derselben sind bebandelt: 1. ö. 23 
die Länder am nördlichen 'Eismeere und östlichen Ural 

ebirge oder Nordasien, in 4 Abiheilungen; 2. S. j£ 
ie Halbinsel am schwarzen und mittelländischen Meera 

3. S, 7^. das Land zwischen dem arabischen und persi 
achen Meerbusen; 4. 8. 97. das Land zwischen dec 
persischen Meerbusen, dem Frat (Euphrat), dem schwel 
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is Meere« dem* kaspischen See, Aralsee, Amu-Darja 
,ad Sind (Indus) io zwei Abtbeilungen, dein nord- 
rtstUcben und südöstlichen Lande. ^. S. I27.' Die in- 
kben Hslbioseln und Inseln (oder das Land, wel* 
tri nch von der weit ausgebreiteten Hochebene Mit- 
rluiehs, mit den grossen Strömen Sind, Ganges und 
iraasputra, qaeb verschiedenen' Abdachungen, paoh 
tu» grossen indischen Ocean allmalig senkt und hier 

0 iwei Halbinseln und einige davof und zur Seite ge- 
nese Inselgruppen ausläuft; der Himalaya macht hier 
las Anfang; die LändermaAse ist in 5 Abtheilungen 
Sftacbt: das nordwestliche, das nördliche, das aüdwest- 
iebe, das mittlere und das östliche Indien, nebst den 
taxu gerechneten Inseln. 6. * S.. 18 1. Das Land vom 
bern Indus, Aralsee, grossen Altai, der schineiischea 
►lioer, dem obern Burrempuder und der Himalayaketta 
iDgescbjosseo (der westliche Theil das Land Dabaga- 
A1 » der östliche ein Stück der Schina unterworfenen 
;ro«sa Mongolei). 7. S. 192. Das Land vom Meerbusen 
on Tankin bis zum Meerbusen von Tetcheli, westl. von 
« grossen Sandwüste begrenzt (in 3 durch Natur und 
vlims bestimmten Hauptabschnitten: dem nöfdl. District 
ii tum üoangho (gelben Fluss); dem mittlem zwischen 
ein Hoangho und Jantsekiang (blauem Fluss) ; dem eü'dj. 
» Jiotsekisn* gelegenem District mit Einschluss der 
jwl Taiwan und Hainau). 8* S. 228* Das Land vorn 
Wie Amur bis zur sebinesischen Mauer und vom Flusse 
f^iD-Murin bis zum japanischen Meere, sammt den 

diesem Meere gelegenen g Inseln und Halbinseln, 
•besondere der Insel Sagbalin (auch in 3 Abtheilun- 
»1 mit physischen und politischen Nachrichten von 
P n )* 9. S. 257. Die Inseln zwischen dem indischen 

1 grossen Weltmeere: die grossen Sundainseln (Su- 
fci, Borneo, Celebes, Java); die kleinen Sundainseln; 
I Gewürzinseln (die Bandainseln, die Amboinen, die 
Mucken); die Suhuhinseln ; die I. Magindanao mit 
{ö-hör t die Philippinen. — Jeder dieser Abtheilungen 
I Unterabtbeilungen sind allgemeine Nachrichten von 
P pbyu'icben, politischen, religiösen und Cultur-Zu- 
f^c der Länder und Bewohner vorausgeschickt und 
[Schlüsse (S. 315 f.) noch ein allgemeines Bild von 
«0i welches viermal grösser ist als Europa, entwor- 
I Ei forgt S. 317. Afrika, der colossale, an 600,000 
Nen enthaltende Erdtheil, von dessen physischer 
fhaffenheit, Klima, Froducteo, Einwohnern, Staaten, 
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die Einleitung eine Ueb ersiebt gibt. Die politische Sta< 
tenabtheilung gibt 4 Absohoitte, die natürliche, die de 
Vfr. befolgt» fünf: 1. Nordafrika, und zwar a. westl 
eher Theil bis «um Golf von Sydra, 37* O. L., bewohr 
theils von Mauren, tbeils von Arabern, unter dem g^ 
raeinfcchaftliehen Namen, Berbern (in 2 Abschnitten, voj 
Wendekreise bis «um Cap Sparte! , von da bis tut 
Meerbusen von Sydra); b. östlicher Theil (Aegypten* 
2. S. 366. Westafrika: a. das nördliche, «wischen det 
nördl. Wendekreise und dem Aequator (Seoegambieo 
die Sierra -Leone -Küste, Körner kdste, Elfenbeinküstc 
Goldkü'ste, Sclavenküste, Küste Benin und das Land dt 
Camaranen- Flusses bis zum Aequator); b. das aüdlicbi 
Westafrika zwischen dem Aequator und dem aüdlichei 
Wendekreise. Unter diesem Küstenlande sind begriffen 
a. Unterguinea (vom Cap Lopez Gonsalvo bis Cap Negn 
o - 57' bis 15° 56' S. Br.); ß. die Küste vom Cap Nc 
gro bis zum Fischflusse; y. die Inseln im südl. Tbeili 
des äthiopischen Meeres (Ascension, St. Helena, Tristai 
d'AcuDha^). 3. S. 403* Ostafrika, a. das nördliche 0*t 
afrika zwischen <lem nördl. Wendekreise und Aequator; 
a, das Land am obern Nil und rotben Meere (Nubien 
Habessinien) ; ß. das Land am Golf von Aden und dea 
indischen Ocean bis zum Aequator; b. das südliche Oit 
afrika (10 Küstenstriche und kleine Staaten), 4. S. 419 
Südafrika, alles Land südlich des südl. Wendekreises, 
wozu gehören: die Länder der Beetjuanen, die Kaffero- 
länder, das Land der Hottentotten; die Kolonielandet 
am Vorgebirge der guten Hoffnung. 5, S. 43 t. Die ic 
Osten von Afrika gelegenen Inseln: Madagaskar; die 
Inselgruppe der Comoren (Comoro unter 12° S. Br., 
aus 4 Inseln bestehend), die maskareniseben Inseln (Iii< 
de France, Bourbon, und einige kleinere)« die Insel 
Hodriguez (Diego Ruys), die Secbellen, die Admirali« 
täts- Inrein. Auch hier bei einzelnen Abtheilungen all- 
gemeine Nachrichten von ihnen und am Ende (S. 437] 
Ucberblick des ganzen Afrika. — S. 439. Amerika, da* 
aus zwei durch eine nur 30 Meilen breite Erdenge ver- 
bundenen Halbinseln besteht. I. Die Nordpolarländer 
oder alles Land über 66° 32' hinauf bis zum Norduol- 
ocean (die Inselgruppe Spitzbergen mit den benachbar- 
ten Eilanden, Grönland, das Land zwischen dem nord- 
westlichen Theile des ßaflinsmeeres und dem Lancastei- 
aunde, nebst den Georgsinseln, J. IVlelville etc., BsfEns- 
land), 2. Nordamerika» alles Land vom Nordpoloceaa 

» 
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Ki tar Erdenge von Panama, mit 3 Landstrichen, 2 
mächtigen pebirgssiigen , den Anden und Apalachen« 
Die vielen einzelnen Gebirge, Meere, Meerbusen, Binnen» 
wen, Ströme und Flüsse, drei Arten des Klimas , Pro- 
docte, eingeborne und eingewanderte Bewohner Nord- 
soerikas, dann die 6 Staaten, die zu Nordamerika ge- 
rechnet werden und ibre Verfassung (des britt. Nord* 
ca;erika f a in 8 Gouvern. S. 467.« der vereinigten Staaten, 
irtu 26t nebst 5 Gebieten, S. 479, Mexico's u. a. f» 
S. 483); sind genau angezeigt. Zur ßereisung der ein* 
»Isen Länderstriche macht der Vfiv folgende 4 Abtuet* 
lan^ea: a« S. 489. das Land nördlich des Lorenz und des * 
^Üisury, nebst den Inselgruppen ; b. S.498* das Land zwi* 
leiten dem Lorenzflusse, dem allantischen Ocean » dem 
Meerbaten von Mexico und dem IVlissisippi ; c. S. 534» 
da* Land zwischen dem Australocean , Missury, Misai* 
*'ppi, Meerbusen von Mexico bis zum nördlichen Wen* 
desreiies d. S. 530* -das Land zwischen dem Austrat« 
ocean, dem nördlichen Wendekreise, der Erdenge von) 
Pmama, dem Antillenmeere und dem Mexic. Meerbusen« 
3- S. 541. Südamerika, das im Verhaltnisse seiner Masse/ 
tw einen geringen Zusammenhang mit Nordamerika, 
mittels des Isthmus von Panama hat. Die physische 
Beschaffenheit dea Festlandes und das Wassersystem mit 
den Stromgebieten ; dann das verschiedene Klima} eine 
Skisse des Reichthums von Naturprodukten. Urbewoh« 
fler, Neger, Mestizen, eingewanderte Europäer. Poli- 
tisch hat ai<fh Sudamerika abgetbeilt in 5 Republiken, 
die unabhängigen Provinzen Banda oriental und Mon- 
tevideo, das Oictatorat Paraguay, das. brittisebe, fran. 
tönicbe und niederländische Guayana , das Kaisertbum 
Brasilien, Patagonien oder Magelhaenaland , das Feuer. 

die Schildkröteninseln, die südlichen Polarländer« 
Ibre Verfassung wird angegeben. Die Beschreibung 
Südamerika^ aber zerfällt bei dem Vfr. in folgende 6 
Abtheilungen t u S. 561. das Land von der Erdenge 
faoama bia Zum Maraüon, a. daa Land westlieh dea 
Orinoko, b. das östlich dieses Flusses« 3. S. 567. Daa 
k*ad zwischen dem Mamore, Madeira, Marathon (Ama- 
l °a)i dem atlant. Ocean, dem Rio de la Plate und Pik. 
feutyo (in welche Abtb. auch Brasilien fällt)/ 3. 8.584« 
!•■« Land zwischen dem Maraiion, dem Mamore, den 
Quellen des Pilcomayo und dem aüdlich grossen Ocean 
Wie verein. Staaten von Südamerika, Peru und Bolivia), 
f S. 568. Daa Land zwischen den Quellen des Pilco* 

Rtpt. tm. Bd t l st. a, N 
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mayo, ddm Rio de la Plata, dem Negro und dem sii< 
lieh grossen Ocean (Potosi, Santa Fe, Buenos Ayrei, 
^. S. 590. Die Südspitze von Südamerika, südlich vo 
Negro, sammt dem Feuerlande. 6. Die Falklandaineel 
— 4- S. 592. WestinJien, der grosse vor dem mexica 
Meerbusen liegende, durch das Antillenmeer umscblo 
sene und durchströmte Archipel, erst im Allgemeine 
beschrieben, auch nach seinem Anbau, Bodeocultur nq 
Handel und den verschiedenen natürlichen und pol* 
achen Einteilungen^ Öer Vfr. bereiset die Inaein n 
ihrer Lage von Nordwesten nach Südosten und S 
I. S. 602. Die Bahamas; 2. die 4 grossen Antillen : 
ba, Jamaica, Hayti (San Domingo), Portorico; 3. 
'Jungferinseln; die Leeward - Inseln ; St« Croix. ; 
Bartbelemy; St. Eustach; St. Christoph ; Antigua; Goi 
deloupe; Desirade; Dominica; Martinique; Su Locie 
Barbadoes; St. Vincent; die Grenadillen ; Tabego; T 
nidad und andere. 4. S. 625. Die kleinen Antillen 
wärta der Nordküste Südamerika^, insbesondere Mi 
garita, Curassao und andere« S. 626. Ueberblick d< 
gesamoiten Amerika; er gewährt einen ganz an den 
Eindruck als der von Asien und Afrika. 3 Die Natu 
hat dort in allen ihren Besiehungen den Charakter voi 
Reichthum und Grösse. Wir treffen hier Krafteotwicke 
lungen, die wir nirgends sonst finden. c S. 629. Austrat 
lien (Südland), das erst seit der Mitte des vor. Jabrb 
naher gekannte Ganze vom Festland, Inseln und Intel 
gruppen, zwischen Asien und Amerika im Australoeest 
rnne liegend. Io der Einleitung sind 17 Bestandtbeili 
dieses Erdtbeils mit ihren Flächenräumen angegeben 
die Beschreibung hat 2 Hauptabtheilungen: I. Austrat« 
land (S. 636) oder der Continent Australiens, mit 
14 Abschnitten: Neusüdwales (die gesammte Oatki 
in 5 Thailen); Carperttaria auf der Nordküste , ringi 
um den gleichbenannten Busen ; Arnhemsland , auf del 
Nordküste, den Europaern noch fast ganz unbekannt 
Vandiemensland ; De- Wittsland, die Nordwestkäste, wo- 
von ein Theil bei den Britten Dampiersland hetsst 
Eendrachtsland, das erste bekannte Land des Cootineotf 
das Europäer besucht haben; Edelsland auf der Weit* 
küste (hier ist der von den schwarzen Schwanen soge- 
nannte Scbwanenfluss, wo nunmehr eine neue englische 
Kolonie erwähnt werden muss, durch welche auch bald 
eine heitere Ansicht dieses Tbeils bewirkt werden wird); 
Leuwinland, der südlichste Strich der Westküste; Nuiu- 



Digitized by Google 



Geographie und TöpograpMe. 195 

lind auf der Sodküate, denen weltlichen Theil die 
Britten König Georgsland nennen ; Flindertland, auf de* 
Siidkü'ste, mit hohem , felsigem Ufer; Napoleonaland* 
saf der Südküate, toa Nordwesten nach Südosten sich 
ifokend ; Grantsland, der letzte Küstenstrich | Vandie- 
oens-Inael im Südosten des Continenta r62* 3' — 165* 
5*l*i 39* 50* 4** 31' S. Br. mir einem Fl sehen in- 
htlt Ton 1250 Omeilen, in 2 Grafschaften getheilt; die 
fooguruh- Insel (von Menschen nicht bewohnt). IL 
Die Inseln oder Inselarchipel : A. der innem Reihe 
S.65L a. Neuguinea, mit den nHchetbelegenen Eilanden 
(die grösste Insel des Australoceaoa und das erste von 
europ. Seefahrern in diesen Gewässern besuchte Land, 
149* 14'— 166° 43' L , 0° 20' — IO 0 4' S.Br., umschlos* 
len von aazähligen kleinen Inseln 1 b. der Archipel von 
Ncobritannien lammt den Admiralitätsinseln, in Nord« 
ottea von Neuguinea; e. die Louisiade, aus m eh fern 
gr 5«ern und kleinern Inseln bestehender Archipel; d # 
der Salomonaarchipel (der Hauptstamm der Eingebornen 
•ind gana nackend gehende Papua'a 9 auf den kleinem 
loieta mit Malaien t er mischt): e. der Archipel von 
S-ata Crns mit Inbegriff der DufFsgruppe und Kenne- 
fyrate]; f. die neuen Hebriden (heilige Geist -Archi- 
F f 0* 6« Neucaledohien 1 h. Neuseeland, am häufigsten 
vco Enr opaern besucht, mit den ihm zugehörigen Ei« 
landen den letaten Ring fn der Kette der innern Au* 
itr-lieaeln bildend. B. äussere Reihe der Australiriseln 
5. 663. a. die Marianen oder Ladronen , die äusserate 
uordwesd. Gruppe des Australoceans, den Spaniern ge- 
tereedj b. die Carolinen, ein bedeutender Archipel 
(dam gehört die Pelew - Gruppe , überhaupt 5 Haupt« 
pappen) 1 c. Lord - Mulgrave 1 « Archipel, nebst den 
naäcbst gelegenen zahlreichen Inselgruppen und Inaein* 
i die SchifFerinseln in einem sturmischen Meere ; e. der 
Jldscbi- Archipel, mit sehr gutem Boden; f. der Tonga« 
Archipel, mit 5 einseinen Gruppen; g. der Harreya- 
Archipel (nach v. Krusenaterna Vorschläge, der Cooka* 
Arcbrpel genannt); h. die Gesellschaftsinseln, der be- 
lebteste und geUannteste Archipel« in die östliche und 
*cttficbe Gruppe gewöhnlich getheilt, mit Tahiti (Ota- 
k«ti), Huaheine etc.) i. der Archipel der niedrigen 
Wo (sehr weitläufig, aber die Inseln sind klein« die 
■übliche Gruppe ist das neuerlich merkwürdiger gewor- 
tae Pitcairn); h. Mendafias- Arcbiper (mit mehrern 
Onrppes, unter denen die Marketasgr., die Washing* 
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tonigr.); ' 1. die Osterinseln (Waihu) und die zwiscba 
denselben und den niedrigen Intern gelegenen Eilande.*) 
Die. Einwohner aller dieser Inaein (unter B.) gehör* 
zum Malaienstamme und haben einige Cultur und U 
dustrie. Ao diese Intelgruppen achlieaaen aich in dt 
nördlichen Hemisphäre des Austxaloceana (S. 677) aq 
I. der Sandwich- Archipel der 8 durch MalaienaUots^ 
bewohnten Inseln« unter denen Owaibi die gröstte ist uo 
ij uobewohnte bat; 2* die kleinern Ingeln in der nörc 
liehen Hemisphäre des Auatraloceans. Eine allgemein^ 
Schlussbemerkung S. 680. deutet viele wichtige Betraf 
tungen an. Von S. 68a — 962. geht das eehr vollst^ 
t dige Register über alle drei Tbeile. — Wem ea ut 
gründliche, wissenschaftliche Kenntniss der gesaramtei 
Erdbeschreibung zu tbun ist, dem ist diesa Werk zun 
aufmerksamen Lesen zu empfehlen, nicht etwa zua 
Nachschlagen bei vorkommenden Fallen. Er w.ird dl 
bei die Annehmlichkeit haben, das* er, mit Züziefauoj 
der Charten, die Reise um die Welt und in derselbe 
unter der Leitung eines so kenntnissreichen und ei 
fahrnen Führers selbst macht und aich überall leich 
wird orientiren können. Leicht werden aich daran aud 
Nachträge neuer Entdeckungen, Anlagen und Vervoll 
N kommnungen einzelner Länder und Orte knüpfen lasse« 
, Man lernt hier zugleich die natürlichen undi die poli 
tischen Abtheilungen kennen. 

r > « - 

Die römische Kampagne in topographische 
und antiquarischer Hinsicht dargestellt von J* H 
W estphal. Nebst einer Karte, der römische* 
Kampagne und einer fVegekarte des alten La* 
ziunu Herlin u. Stettin, Nicolaische Buchh. l&tg 
Vlll. 191 S. in 4. 5 Rthlr. 12 Gr. 

'I I 

Die Ebene von Rom ist unter denen, welche dei 
Apennin in Italien durchzieht, die merkwürdigste waj 
gen ihrer besondern physischen Beschaffenheit und we 
gen 1 der grossen Erinnerungen, die aich überall an %\\ 
knüpfen. Sie liegt an Italiens Westküste unter 42° W 
Br., ihre gröaste Lange ist wenig mehr als 100 M'g 
lien, die grösste Breite kaum 40 JVliglien. Mehrere ge< 
sonderte Bergketten umschliessen die Ebenes nur die 
mittlere hängt unmittelbar mit dem Apennin zusammen] 
ein Theil der Gebirge ist von einerlei Natur mit deoj 
Apennin, aus weisslicbem, ins Graue spielendem Kalk« 
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ittio, die übrigen sind vnlcfeniach oder vulcaniscbeu 
Erwirkungen stark unterworfen gewesen; auch die 
;iue Ebene, mit Ausicblusa der pontinischen Sümpfe« 
at vulcan. Ursprungs. Die Gegend lag ehemals am 
Meere. Ueber diese Bildung der Gebirge und der Ehe- 
st, die Ueberreste der Vulcane, die Entstehung der 
Stetsart Peperino auf dem Albanergebirge und des Tuffs, 
der die übrige Ebene bedeckt, verbreitet sich die *£in» 
ltitoog. Die Ringmauer Roms ist grösstenteils die von 
Aueliao angefangene, von Honorius vollendete, nur in 
Trisetevere sind in späterer Zeit die IVlauern weiter 
vorgerückt. Die folgende Beschreibung der Umgegend 
Komi ut nach den Thoren geordnet. Den Anfang 
macht das südlichste Thor: Porta S. Paolo, nicht weit 
fom Baken Tiberufer. Die alte via Ostiensis war mit 
unbedeutenden Abweichungen dieselbe mit der jetzigen» 
Die Pyramide des Cestius. Das Grabmal des Cajua 
Ctttioi stand cur linken der alten Strasse. Der Weg 
dico Ardes und der nach Ostia. Auf den Hügeln von 
Üitia oder San Paolo bat man gegen Ende des vorigen 
Jihrb. Reste mehrerer Villen und Graber entdeckt und 
eine Inschrift in 5 latein. Distichen ist S. 6. mitgetheilt. 

jetzige Ostia liegt nicht an der Stelle des alten, 
toodern ist im oten Jahrb. von F. Gregor IV. an der 
freiter ins Land hinein gelegenen Stelle erbauet und 
Bit Mauern umgeben worden; die Ruinen des alten 
)»tis sind in grosser Menge vorhanden, aber meist «er- 
tön. Die Trümmerhaufen der alten Stadt erstrechen 
ich bis au dem verfallenen Thurm Torre di Bovaccia* 
i>; dort war, als Anciis Martius die Stadt anlegte, das 
"tereeufer und die Mündung des Flusses; jetzt ist das 
H«*reeufer volle 3 Miglien entfernt. S. 8. Von dem 
Min Laurentum jetzt Tor Paterno und der via Lauren» 
ki. Laurentum und Lavinium (jetzt Prattica) waren 
rioa zur Zeit der ersten Kaiser au elenden Dörfern 
Abgesunken; im 2ten Jahrb. hörte Laurentum ganz 
lfi * tu existtren und die Einwohner wurden nach La- 
•^ttin versetzt, welches nun Lauro» Lavinium hiess. 
vater den Villen am JVIeeresufer unweit Laurentum 
*** loch die dea jungem Pltnius, S. 10. — Von drei 
einender atebeoden Kirchen heisst die eine San 
»*lo alle tre Fontane, nach 3 Quellen, die dort hervor» 
Jodeln; die Römer nannten aie ad aquas Salvias, aber 
*• Christen behaupteten, dass bei der dor^ geschehenen 
^hsuptung des Apostels Paulua durch drei Sprünge 
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de« Hauptes diete Quellen entstanden waren« S, 
Die Geschiebe des alten Lavinium wird $. 13. >erx»l:j 
Das heutige Prattica entstand nicht vor dem 15(00 Jahi 
Der Sumpf, welchen der Rio torto beim Ausflusse b 
det, ist der alte Numicus, nicht ein dicht vor Ar de* ( 
find lieh er Fluss, S. 14» Ardta f die ehemale beruhet 
Hauptstadt der Rutuler, ist jeUt fast gana verlassen, 
aind kaum 2Q Wohnungen noch darint die Meereaküi 
von der Mündung der Tiber bis Ardea ist der Scb 1 
plata der 6 letzten Bücher der Aeneide. Der Xbui 
von Anao auf der hohen Spiue des Vorgebirges wun 
J813 von den Engländern in die Luft gesprengt, 1 
aber wieder hergestellt. — S. 17. Porta San Sebastian 
ehemals Porta Appia (des Aurelian) und noch früh 
Porta Capena , die aber etwas mehr Stadteinwirte gel 
gen war. Die, via Appia, von welcher mehrere Seito; 
Strassen ausgingen, führte zu diesem Thore hinaus. Di 
Graber an der Strasse sind {etat nur rohes Mauerwet 
Der sogenannte Campus ustrinua acheint mehr ein b 
festigtes Lager gewesen au seyn. Von Bovillae, ein« 
Kolonie von Alba Longa, sind neuerlich nicht unb 
deutende Trümmer ausgegraben. Via Ardeatina; % 
asinaria, S. 19. — S. 21. Porta Latina, gehört d< 
Aurelia niseben Mauern an. Von der ehemaligem V 
laiina ist nicht viel meh,r vorbanden. S. 22. Porta , 
Giovanni, rührt vom P. Gregor XIII., gans nahe de 
wahrscheinlich vermauerten Porta asinaria Aurelian. 
Aus der villa Clodii und der villa Pompeii, welche be 
de Domitian vereinigte, ist im 4ten oder 5ten Jahr] 
die heutige Stadt Aibano entstanden, die am aussei 
Abhänge des den See von Castel Gaodolfo umgebende 
Lavawalls liegt; der See ist der Krater eioea ahet 
ausgebrannten Vulcans und hat starke unterirdisch 
Quellen. Die alte via Appia ging in gerader Linie vo 
Aibano auf die Gebirge von Terracina bin; die jetzig 
Foststrasse trifft nur bisweilen mit ihr zusammen« Di 
Tbal von Aricia ist auch der Krater eines alten Vulcam 
In demselben lag das alte Aricia, von dessen Gebäude 
man noch viele Ueberreste sieht, aber des Jetzige Ar 
cia ist ein kleiner, dem Prinaen Cbigi sugehoriger Or 
Genzano, ein kleiner, hübscher Ort, wird erst im 15t* 
Jahrb. erwähnt. Von Velitrae, Velletri, S. 29, £* b 
die grösste Stadt des Albaner* Gebirgs; von Alterthi 
mern ist so gut wie nichts vorhanden. Warum die vi 
Appia und andere alte Strassen verlassen wurden, u 
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S. 29 f. angegeben.* Oberhalb Palazzuola, einem Kloster 
im Albanersee, kömmt man auf die Bergfläche, wo che- / 
mili Alba I»ouga lag, Nemi ist eine im Mittelalter er- 
biuete Stadt, die ihren Namen von dein ehemals hier 
befindlichen nemui Dianae erhalten bat. Bei Grotva 
feiraU, einer Abtei mit einigen Häusern, sind einige 
Ueberreste von altem Mauerwerk, wahrscheinlich »ur 
villa Luculli gehörend. Wo jetat die Burg von Rocea • , 
4i Fspa liegt, war ehemals vermutblich die arx Albana. 
Di* Ebene ist mit Unrecht Campo di Annihale genannt 
worden; Hannibal kam nicht dabin. Auf dem Gipfel 
d*s 2940 par. Fuss hoben Albaner Berges steht ein Klo* 
fter der Passionisten an der Stelle des alten Jupitertetn- - 
pels, wo jährlich die feriae latinae gefeiert wurden. 
Die letiten Ueberreste dieses Gebäudes sind vor etwa 
40 Jakren zerstört worden. Civita Lavigna liegt an 
derselben Stelle, wo das alte Lenuvium, am Ende eines 
in die Ebene vortretenden Gebirgsauslaufcs. In der 
Stadt sind nur etliche antike Säulen und 2 Sarkophage 
vorbanden. In der Gegend von Monte Giove lag wahr- 
scheinlich das alte Corioli (S. 37). Bei Nettuno, einer 
Stadt des Mittelalters am Meeresstrande, viele Ruinen 
»lUr Villen. Porto d*Anzo ist keine Stadt, sondern 
nur ein Castell mit einem Leuchtturme am neuen IIa- 
fea. Von der ehemaligen Grösse und dein Glänze der 
Stadt Antium gibt noch die Menge der Trümmer eine 
Idee (S. 39)* Ruinen von Satricum, einer Stadt der 
Volsker «wischen Antium und Rom. Von der Stadt 
Cori, die alter ist als Rom und 2 alte Tempel des Ka- 
stor und Pollux und des Hercules und kyklopische 
Mauern bat, S. 43. Die Mauern des alten Norba, die 
zum Theil noch vorhanden sind, sämmtlich von kyklo- 
piseber Arbeit, und die wohlgefügten Vielecke deuten 
auf die älteste Epoke. Das alte LJmbra setzt der Verf. 
vermuthlich in die Gegend des Sees von Giulianello. 
Die (441 V. C. angelegte) via Appia ging gerade durch 
die pomptiniseben Sümpfe, deren Austrocknung ein röm. 
Vstricier, Decius, zu Ende des 5ten Jahrh. und id den 
neuesten Zeiten P. Pius VI. ausführte. Davon S. 46 f- 
In der Gegend von Cisterna (einem Orte, der erst iih 
I2ten Jahrh. erwähnt wird, lag ehemals die Stadt: Ad 
»poosa*. Eine dürftige Ruinen der alten Station: Trea 
tabernae. Von Trepontium (Treponti), Forum Appii, 
in dessen Stelle jetat ein grosses Haus steht (S. 50). 
Da, wo sonst das Heiligthum der Feronia war, nach 
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welchem das Vorgebirge Monte Leano, Collif Ferocrii 
biess, liegt jetzt eine Muhle an einem kleinen Bach 
8« JI« Von Terracina, dem Hauptorte der Volake 
Anxur; die jetzige Stadt liegt genau an der Stelle d< 
alten, ist aber wahrscheinlich viel kleiner. Die vor di 
Wiederherstellung der via Appia gewöhnliche Stria J 
von Velletri nach Terracina hiesa via consulare, d. I 
Hauptstrasse 9 woraus man mit Unrecht eine via cooh 
lsris gemacht bat. Antignano ist wahrscheinlich aus Aj 
tonianum, die villa des Antonius, entstanden { Sezza sj 
das alte Setia, daher die villa Setina. Wenig bedet 
tende Trümmer sind von Privernum, der alten, mächt 
gen Stadt der Volsker, vorbanden, unweit des Fl 
Amasenus, Ein Weg nach Terracina längs dem 
entspricht der via Severiana und ist S. 55 f. besehri< 
ben. Die alte Stadt Circeji lag wahrscheinlich auf de 
Stelle, wo jetzt San Feiice steht, und der Monte Sa 
Feiice ist die Insel der Circo in der Odyssee, und wa| 
schon zu Homers Zeiten und früher keine Insel; den 
Homer spricht nicht nach eigner Ansicht, sondei 
ungenauen Schiffetberiohten (S. 59 f.). Noch ist in Sa 
Feiice der Name der Kirke in Jedermanns Munde. Di 
ganzen Wendungen der via Appia, sind übrigens» ujÜ 
den Ursachen, warum Appius diese Strasse so wie ei 
geschehen und namentlich über die Berge leitete, ii 
diesem ganzen Abschnitte genau angegeben. In den 
heutigen Fondi , dem alten Fundi, siebt man nod 
Mauern von kyklopiscber und Gebäude aus regelmitsi 
gen Quadern aus der Römerzeit. Itri (53 Miglien voi 
Neapel, 90 von Rom entfernt), ist eine kleine StadJ 
aus dem Mittelalter in einem Bergkessel. Ein Grab n 
dieser Gegend wird für das Grab des Cicero gehalten 
weil seine villa Formiana in der Nähe lag; gegen toi 
che antiquarische Fehlschlüsse erklärt sich der Vfr. nul 
Recht S. 66. Von Gaeta einige Nachrichten S. 71 
Von Tuscolum, nach dessen Zerstörung das heutig^ 
Frascati erbauet wurde, S. 73 f. Von der via Lstioa 
S. 76. und voo einem ehemals wenig bekannten Qrta 
Ortona oder Virtona S.77. Die Station ad Pictas, worj 
über man ao zweifelhaft gewesen ist, wird ebenfalls be- 
stimmt. — Porta Maggiore S. 78. Ei «t drt ports 
Praenestina, welche Aurelian an die Stelle der aiteo 
porta Esquilins, aus welcher die via Praenestioa witl. 
L»abicana bioausgingen, setzte, aus dem berühmten groa» 
aen Bogen der Aqua Claudia gebildet und daher im! 
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Mittelalter porta maggiore genannt. Gleich aeben dem 
Tbore erkennt man die Reite verschiedener Wasserlei* 
toagco, rechts geht die via Labicana, die jetzt auch 
osch Pränette führt, links die via Praenestina, jetzt ein 
unbedeutender Nebenweg; von der alten via Labic. 
liüdet man geringe Spuren, von dem alten Labicutn, ei« 
ler Kolonie von Alba, gar keine« Im ersten Jahrb. wei- 
ter noterbalb ein neuer Ort Labicum Quintanense er* 
bauet, um die Mitte dea Ilten Jahrb. kommt der jetzige 
Ort Colonna vor. Anagni, daa alte Anagnium, bat we- 
nig Mauerwerk aua der Römer Zeit, Bei Segni Reste 
«yklopiicber Mauern aus Vielecken von Kalkstein und 
ei a hinter römische Mauern. Der Sacco (Fiume di Cam- 
ino») Ut der alte Trerus. Ferentino (das alte Feren- 
unum) eine bedeutende Stadt; auch hier ringsumher 
Zyklopische Mauern. Auf der Strasse nach Frosinone 
um Abbange dea Berges ist eine grosse Tafel mit archi- 
lekton. Einfassung aua dem lebendigen Felsen au«ge- 
bauen, welche ein Testament enthält, das S. 85* nattge- 
tbeih ist und worin Grundstücke genannt sind, vbo de- 
nea zwei noch vorbanden zu seyn scheinen (Roana und 
Cipoliora). Frosinone, das alte Frusinum, der grösste 
Ort in der Provincia di Campagna e maritima, acbeint 
ia slteo Zeiten nicht so bedeutend gewesen au seyn, 
wie jetit. Vom alten Fregeliae ist keine Spur übrig; 
der Ort beisst jetat Ceperano. Die Fortsetzungen der 
via Labicana oder Praeneatina vereinigen aich mit der 
Latioa. Stadt Aiatri au£ einem Berggipfel, mit kyklop. 
Mauern. Bedeutende Stadt Piperno. Das alte Priver- 
anoi oder an dessen Stelle Piazza della Regina der 
ricbste bemerkenswerthe Puoct. Veroli, Sitz eioea 
Bitchofs, ist daa alte Verulae. Der Flnss Garigliano 
(Liria). Die alte Benennung desselben, taciturnus amnia, 
p**U nicht mehr durebaua auf ihn. Sora , eine alte, 
jettt bedeutende Stadt auf dem rechten Ufer dea Ge- 
ligliaao. Zwischen zwei Hauptarmen des Fiume della 
Poita liegt die verfallene Kirche des, beil. Dominicas, 
wo ehemals die villa der Familie dea Cicero stand, in 
welcber er und sein Bruder Quintus geboren war; der 
Weine Fluss, Fibrenua (de Legg. libr. i.) ist der heutige 
fiome della Posta (S. 89) i die Insel , der Geburtsort 
beider, ist die Isola di San Domenico,, die gleich dar- 
*t»f in der -Stelle de legg. folgende Insel die Isola di 
fotnello. Von Arpino (Arpinum) am Abhauge der Berge, 
und von der höher hinauf liegenden Gitta vecchia (der 
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ehe mal. Burg von Arpinnro, S. 90 f.). Eine neue 
(S. 91 nritgetheilte) latein. Inschrift eothilt die knr 
Geschichte der Vaterstadt des Cioero und Marius. Aq« 
no hat Dicht mehr den Glans des alten Aquiuum, d 
Vaterstadt des Juvenalis. Ueberreste von alten Gebd 
den daselbst (S. 92). An der Stelle des alten San Gi 
inaoo befand rieh ein Theil des alten Casinum, ein 
Stadt der Voliker, wo noch mehrere Ueberreste d 
Alterthums sind» Jenseits des Flusses Rapido an d 
Stelle I Monticeili genannt liegen die Trümmer der vi! 
des Varro. Das Kloster Monte Casioo auf der Hü- 
de* Berges (an welchem unten die Stadt liegt) mit ein 
Bibliothek der seltensten Handschriften und Inconabe 
und mit Gemälden der berühmtesten Meister in 3 Säle 
Atina im alten Latium, ein kleiner Ort mit Resten k 
klop. Mauern und einem sogenannten röm. Triump 
bogen (S. 93). Die Stationen der Via Labicana sii 
S. 94 f. und die der via Latina S. 96 f. bestimmt« V< 
der via Fraenestina S. 97 f. Von Gabii wenige Uebe 
1 reste; manche wieder verschüttet. Die alte via Coli 
tina ging mit der Tiburtina aus der porta Esquilina, sp 
Cer aus der porta Tiburtina (Aurelians, Jetzt porU & 
Lorenzo) hinaus« S.99. Leitung und Cisterne der Acqj 
Vergine. Von dem alten Collatia sind keine Ruini 
mehr vorhanden« daher ihre Stelle ungewiss ist, Der\ 
macht es wahrscheinlich, dass die Stadt auf dem Hüßt 
den die Osa durch Theilung lur Insel macht, erbau 
gewesen sey f da, wo jetat Langhezza liegt (S. IOO f 
Zwei Verbindungswege nach Tivoli. Pläneste, jet 
V alestrina, hatte eine feste Lage, Der Tempel der Fo 
tuna nabm ungefähr die Stelle und den ganzen Hau 
der jetzigen Stadt ein« S/103 f. Ueber das Mosaik ?< 
Palestrioa« das sich auf Aegypten besieht, bemerkt J 
Verf., dass die Gestalt der abgebildeten Häuser d< 
Wohnungen der Scheiks in Nubien und Dongola glcicl 
Von Olevano , das der schönen Aussicht wegen bei d< 
Landschaftsmalern berühmt ist, S. IQ5« Die Abstsn< 
im Itin. Antonini und der Tab« Feut. auf der via Vrs 
nestina sind S. 106 f. berichtigt. — Porta San Lortn. 
(früher porta Tiburtina Aurelians; eine halbe Mi&l 
stadteinwärts lag die porta Esquilina des Servius; di 
jetzigen Namen bat sie von der Kirche des heil. Ls 
rentius, eine halbe Miglie vom Thore, S. 108. D* e r 
Tiburtina ist uninteressant; Der Scbwefelsee bietet a 
Schauspiel kleiner schwimmender Inseln dar, daher am 
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Lago delle Isole natanti genannt. Auch andere kleine 
Scan seigen dieselbe Erscheinung. An dem grossen wa- 
rn ehemal« römische Heilbader und das Orakel dea 
Faoous. Strassen nach Tivoli. Au der Stelle von Mon- 
ücelli lag ebeinal« Ceoina oder Coroiculum, S« III« 
Von Tivoli (Tibur, in den altern Zeiten Sikelion, von 
dea Sikelero (S. Ii 2) am Ende des Aniotbale). Von dea 
oft beschriebenen Altertbümern hat der Vfr. nicht« an« 
geführt So wie durch den Sinter dea Flussea sieb 
for undenklichen Zeiten Massen von Travertinstein ge- 
bildet haben« so bewirken nun die Wasserfalle den Ein* 
iiurz der Felsenmassen, ahnlich dem, von welchem Ho- 
m spricht. Bei Tivoli fängt die Via Valeria an und 
f^ebt 13 Miglien lang« dem Teverone, dann in gerader 
Richtung nach Caraoli , am Flusse aber sieht «ich die 
Via SublacenaU bin » ao genannt von Sublaqueum (Su* 
feieco), wohin aie führt. Der Monte Santa Croce ist 
der ehemalige Catillua 9 an welchem Ruinen von Villen 
und fon Gräbern sich befinden, 8. 114« Vicovaro, daa 
slte Varia oder vicua Variae ; das Thal, in welchem die 
kleinen Orte Rocca Giovane (daa alte Fanum Vacuoae)» 
Licenza und Civitella liegen, die vallia Ustica des Ho- 
rn; der Fon» ßlandusiae ist eine klare Quelle unter- 
hslb Civitella t Ruinen de« alten Carsoli auf einem Hu> 
gel in der Ebene Piana del Cavaliere. Nach der Zer- 
störung der alten Stadt ist der kleine Ort Celle di Car- 
«oli entstanden. Bedeutende Ruinen , vom alten Alba j 
1-yklop, Mauern, ein zur Kirche eingerichteter Tempel, 
Theater, Amphitheater. Nördlich von Alba liegt der 
Monte Velino, höchster funet der Apenninen. Unter- 
halb Capittrello, nahe am Liri«, ist die Mündung dea 
grossen Abieiters dea See« von Fucioo; der Abieiter ist 
sonnt«, weil da« Wasser dea Seea durch ein Loch (Oa 
Fitooii, La Fedogna) abfliesst (S. 116). Unweit Arsoli 
die Quellen der Aqua Martia , weiterhin die der Aqua 
Claudia (S. 117 f.). Von Subiaco, dem alten Sublaqueum 
Ruinen von Empulum, jetzt Ampiglione. Ueber 
(he Stationen und die verschiedenen Wege (Valeria, Ts- 
bartina, Sublacenai«) S. 120 ff. — Porta Pia (S. 123) 
von ftualV., nabe der porta Nomentana Aurelian« an- 
gelegt. Die via Nomentana, die nach Nomentum, wovon 
aar Ruinen vorbanden, führte, wird beschrieben. — • 
Porta Salara (S. 126« wovon die via Salara ausgeht). 
Sie wurde von Aurelian statt der Collina de« Servius 
&e»UU Ein paar Miglien vom Thojre die Stelle dea 
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alten Antemnae. Fünf Milien vom/ Thore die vill* 
Spada, wo eintt Fidenae stand. Monte Rotoodo, ein 
kleiner Ort, soll das alte Eretum seyo. Unter der 
Osteria nuova befindet sich eine merkwürdige Grotte 
(wahrscheinlich ein altes. Grabzimmer) S. 128* Monte 
Leone ist das alte Trebula Mutuaca. Rieti, ein uralter 
Ort der Sabiner 9 wurde bedeutend, seitdem M. Curia« 
Dentatus zu Ende des 5ten Jahrh. den Abflos» des Velino 
in die Nera erweitert hatte« wodurch das sumpfige 
Thal in eine fruchtbare Ebene verwandelt wurde. Re> 
ate der Villa des Appius. Phalancrinum in der Nähe von 
Rieti, jetzt nicht mehr aufzufinden. Der Fluss Velino, 
Streit zwischen Rieti und Terni wegen der Ueberschweni* 
mungen, erst durch Einschnitte in das Wehr dea Velino 
(auletzt unter Piua VI.) beendigt. Civita Ducale iat 
. das alte Cutiliae. Der Wasserfall des Velino bis in die 
Nera gehört zu den höchsten und schönsten, S. 13c 
Bestimmungen der Stationen der via Salara, S. 132. Die 
alte via Casperia, die nach Casperia (jetzt Aspra) fubt> 
te. — Porta del popolo, im Mittelalter an die Stelle der 
porta Fiaminia Aurelians gesetzt. Via Flaminia, die am 
Abhänge des Capitols anfing. Abstand derselben vom 
Anfange bis zum Thore eine Miglie, vom Thore bia 
Ponte Molle (Pona MiUius s. Aemilius 2 Miglicn). Die 
Hauptmasse ist jetzt die via Cassia, die Flaminia iat 
fast ganz verlassen. Aus dem Namen des Berges Soracte 
ist durch unrichtiges Lesen einer Inschrift ein neuer 
Heiliger S. Oracle und daraus der neuere Name dea 
Berges S. Oreste entstanden, S, 136. In der Osteria/dell* 
Acqua Viva bat sich der Name eines alten Ortes, Aqua 
Viva, erhalten. Bei Prima Porta Reste der Villa der 
Livia. Bei Fiano scheint das Fanutn Feroniae gewesen 
zu seyn. Civitella ist das alte Capena. Vom Berge So« 
racte (Monte San Oreste) S. 138 f. Faltscum oder Fa- 
lerii lag an . der Stelle des heutigen Civita CastellansH 
Durch Falerii ging die Via Amerina. Von dem schonen 
Thale der Treja, S. 141 f. In der Nahe der heutigen 
Stadt Otricoli Ruinen des alten Otriculum, ein sehr «er- 
atörtes Amphitheater. Die Stationen der alten Via Fla- 
minia von Rom bis Narni sind S. 145 f. aogegebea. 
Ueber die Via Cassia S. 147. Das alte Veii nahm die 
Stelle von Isola (wegen seiner isolirten Lage so ge- 
nannt; die Stelle der alten Burg welche die Römer mit* 
tels eines unterirdischen Ganges« eroberten) ein und den 
Raum weiter hin gegen Norden, bis an den Fluss Valoa t 
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ehemals Cremera, der wahrscheinlich die Gräuze der 
Stadt machte. Zu Anfange des I2ten Jahrb. kommt 
schon das jetzige Caatel dell- Isola vor (S. 148 £)» D«f 
fiergkeaael von Bacceuo hinab zeigt sich als Krater eines 
Vulkans. Auf der Stelle des kleinen Orts Monterosi 
»Und ehemals Rosulum. Dicht vor Sutri (der alten 
etruriscben Stadt Sutrium) ein in den Feiten eingebaue- 
nes Amphitheater (S. 151)* Nepi (das alte Nepete), - 
ein kleiner Ort; Amelia, das alte Ameria; mons Cimi* 
ans das Gebirge von Viterbo, an dessen Abbange Ron* 
cjgüone liegt; Forum Cassü lag bei der Kirche Santa 
Maria de Forcassi, an die Stelle von Forum Cassü ist 
Yetralla, eine Miglie weiter, getreten. Stationen der . 
Via Casaia S. 153 f. Die Via Clodia oder Claudia S. 
154 **• riebst den Seitenwegeo, Die Aqua Trajana und 
Alsieüna (jetzt Acque Paola), der lacus Alsietinus (See 
von Martignano) vulcaniscben Ursprungs (S. 155), See 
von Bracciano. Der Ort ist aus dem alten Sabate ent- 
standen, daher der See Lacus Sabaünus hiess. Vicarello 
(vicus Aurelii). Der Berg Rocca Romana. Bieda, das 
ake Blera. Das hoch gelegene Oriolo, Von dem Fo- 
rum Claudii keine Spur mehr. Tuicania, jetzt Tosca- 
nella. Stationen der Via Claudia nach der Tab. Peutiog. 
S. 15g. Nebenweg der Via Claudia. Cervetri (d. i. 
Caere vetua), eine uralte Stadt, auf einen Felsen von 
den Etruriern erbauet, Caere oder Caereta genannt, S. 
159. Auch Ceri gründeten die Etrurier. Fünf JYIigliext 
von Cervetri die warmen Bäder, aquae Caeretanao odec 
Apollinares, Von Tarquinii jetzt Ruinen am Marta- 
ilusse, La Tarchrna genannt« Manche, unterscheiden die 
Aquas Apollinares und Caeretanas, S. 161. — Portd 
San JPancrazio S. 162. Die beiden Thore Angelica und 
Cavalleggieri , die zunächst hatten folgen sollen, sind 
übergangen, weil aus ihnen nur Wege hinausgehen» dio 
sich bald mit den nächsten Hauptsirassen vereinigen, 
aus der P. Angelica eine neue Strasse nach Ponte Molle 
und ein der via triumphalis entsprechender Weg, der 
lieh mit der Strasse von Viterbo : vereinigt; aus der P, 
Cavalleggieri ein Weg der die Strasse von Civita vecchia 
verbindet« Das Thor des Pancrazios gehört der villa 
Leonina an und ist erst von Urban VIII. erbauet, an 
derselben Stelle war die: P. Aureliane und nur etwas 
weiter stadteinwärts lag die P. Janiculensis des Servius. 
Eine einzige Strasse, die von Civita vecchia, welche der 
ViaAureJiana entspricht, geht aua diesem Thor. In einem 
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links abgehenden Seitenweg will man die via Vitellia 
erkennen. Noch in der Stadt findet man die Leitung 
der Acqua Faola, von der, ao wie von dem Gange der 
Strasse S. 163 f. Daa alte Alsium lag in der Nahe des 
Castella Falo. Statua ist das alte Bebiana. Von Fyrgo«, 
dem ehemaligen Hafen von Caere, sind noch Trümmer 
im Meere zu sehen. Bei dem Thurm Ghiaruccia am 
Vorgebirge Linaro Trümmer dea alten Castrum novum 
im Meere. Civita vec<ihia am flachen Ufer des Meeres, 
iat das von Trajan erbauete Centum cellae; als der Ort 
im o,ten Jabrb. zerstört war, legten die Einwohner 7 
bis 8 Miglien landeinwärts CinceTle, d. i centum cellae 
an; sie kehrten aber bald zur alten Stadt zurück, die 
nun diesen Namen erhielt, S. 166 f. Die Stationen 
der via Aurelia und Entfernungen in den Reisebüchern 
S. 167 — 170. — Porta PorteseS. 171. Das aureliani- 
acbe Thor wurde von Urban VIII. hieber versetzt. Aua 
ihm führt fast ganz in der Richtung der alten via For* 
tuensia die Fahrstrasse nach Porto und Fiumicino. 
Magliana, ein ebemal. papstliches Lustschloss, hat nicbte 
mehr von dem ehemal. Glänze, und Raphaela und seiner 
Schüler FrescogemSldo sind stark beschädigt. Ruinen 
des alten Fortus. Seit Trajan den neuen Hafen und die 
Stade Fortus Traiani erbauet hatte, verfiel Ostia« Auch 
Trajans Hafen ist verscblemmt, wie früher der von Ostia ; 
der jetzige Hafenplatz an der Mündung der Tiber iat 
Fiumicino« Die durch 2 Arme der Tiber gebildete In* 
ael beisst noch die heilige Insel, wie ehemals wegen 
dea Tempela dea Kastor und Follux. — S, 173 — 182. 
Analyse der Karte (Agri Romani Tabula cum veterum 
yiarum designatione accuratissima ; Westpbal delin. Ho» 
xnae, WolflF aculps. Berolin. und: Contorni di Roma 
moderne, Westphal disegno, Wolff incise). Die Be- 
atimmungen der Hauptpuncte auf derselben beruhen auf 
den Operationen der Jesuiten Mayer und Boscovich* 
welche um die Mitte dea vor. Jahrb. eine Triangolirung' 
des ganzen Kirchenstaats vornahmen, und der jetziger* 
Astronomen Conti und Calandrelli, welche einige Orts— 
bestimmungen in der nahern Umgebung Roma gemacht! 
haben. Beide Theile bezieben ihre Resultate auf detj 
Meridian der Sternwarte dea Collegio Romano und de&J 
aen Ferpendihel, stimmen aber in der Länge und Brett m 
dieses Punctea nicht ganz überein. Rom mitgerechnet! 
waren 44 Functe in der ganzen Karte festgestellt; vorJ 
diesen aus konnten eine Menge kleiner Ortschaften und 
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Pancte bestimmt werden. Die Karte des ganzen Kir- 
'•n Staats in 15 Blättern von V. Cassini, älter ala die 
Mayer'sche ist weniger genau. Andere frühere und 
spatere Spectalkarten sind S. 179 ff. verzeichnet. Die 
neueste Karte der Campagna von Sickltr wird die schlech- 
tste von allen genannt. Alles, was auf gegenwärtiger 
Karte ausser halb des Kirchenstaats angegeben ist« ist nicht 
eigentlich vermessen, sondern aus der grossen Karte dea 
Köoigr. Neapel von Rizsi-Zannoni in 32 Blättern eot- 
Irbnt. Die Berge sind grösstenteils nach eignen Beob- 
schtungen, Rom nach einem eigentlichen Grundrisse ver-> 
:«icbnet. Ein vollständiges Register über die einzelner! 
Orte ist beigefügt. Häufig sind die Angaben in dem 
Lüaer. Antonini, dem ltin. Hieros. 9 der Tabula Peuting. 
berichtigt (S. 6f. 67 ff. 94. 106. IÄO. 146. I53. 158. 
160*), auch Frontinus (de aqua ed.) S. 117.5 und von Nibbf 
wird bemerkt, dass seine Abb. über die alten Stressen« 
in der Umgegend von Rom von groben Fehlern strotze. 
Besser sey sein Viaggio antiquario ne i Contorni diRoma. 
»Eine deutsche Bearbeitung (setzt der Vfr. hinzu) fast 
möchte man sagen , Uebersetzung dieses Werkes her 
Chriiiicn Müller veranstaltet und dieselbe, unverschämt 
genug» für ein Original werk ausgegeben. c Erinnert 
wird S. 6l, dass der Romer bei allem, was er unter- 
nimmt, seine Prachtliebe zeigen will. sMan sagt, heisst 
es weiter, dass in einem neu entdeckten Lande der Spa- 
nier vor allen Dingen eine Kirche, der Engländer eine' 
Taverne und der Franzos einen Tanzsaal erbaut; aber 
man kann mit gleichem Rechte sagen, dass der Römer 
aiit der, Aufführung eines Fallastes anfangen werde.c 

■ 

Dresden , wie es ist, von Ernst Scherz lieb. 
Zwickau , Gebr. Schumann, i83o. VIII* 235 & tt. 
brosch. t Rthlr. 8 Gr. 

Durch die in neuern Zeiten unter gleichen Titels 
erschienenen Beschreibungen verschiedener merkwürdiger 
Städte, welche bei sebr ungleichem Werth ihr Glück 
bei der Lesewelt vornehmlich, die unterhalten seya 
wül» gemacht haben, ist wahrscheinlich die gegenwär- 
tige veranlasst worden. Sie ist wenigstens auoh fragmen- 
tarisch und in einem leichten Vortrage abgefasst, in 
10 Abschnitte getheilt: i. Dresden als Stadt; Volk und 
Volksgeist; die Regierung (keine einzige wird von ih- 
lem Volke so geliebt als die unsrige S. 19) ; Charakter 
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der Bewohner; das königliche Haut« 2. Dresden 
£itz der Kunst und Wissenschaft; Dresden* Kunstsan 
langen. 3. Fortgesetzte Wanderung durch die Kui 
Sammlungen; Ludw. Tieck; alte und neue Kon 
Journale und Journalisten Dresdens (damals existi 
noch die Morgenzeitung), 4. Das Lesecabinet Arnolc 
literarische Charaktere} Albina; der Liederkreis, 
Die TJeburt des Prinzen; Kunstlerstudien; Lustori 
nahe Umgebungen. 6. Das Theater; Portohaisen; Lad 
7. Gesellschaft und Häuslichkeit; Gastlichkeit; VereJ 
/und Sitten. 8- Kirchen, Schulen und Unterricht; geh 
Verhältnisse und Proselytismos. 9. Fernere Umgebung* 
Pillnitz, Thsraod, Plauen, Meissen und die Baste 
IO. Aerzte und Gesundbrunnen; Flora (eine botssisc 
Gesellschaft); Vergnügungen; Sittlichkeit und Betth 
— Man muss dem Hrn. Friedrieb, der so eben von ls 
geh Reisen in seine Vaterstadt Dresden zurückgehet 
men ist, nachrühmen, dass er vier ihn besuchend 
Freunden Dresden zeigt« wie er es siebt, in dem he 
8ten und schönsten Lichte; dass diess Manche blendi 
würde, war wohl zu fürchten. Bald darauf erschien; 

Scherz und Ernst über Ernst Scher zlieb*e Drei 
den, wie es (durch eine Goldbrille) ist; neb 
Bemerkungen über Nationalität in der dramat 
sehen Musik, über die Verhältnisse der Deutschi 
, und Italiehischen Oper und die Ludw. l\eck*s &u\ 
Theater. Eine Neujahrsgabe von R. O. Spacie 
Mit einem Titelkupfer. Leipzig, Rein* sehe Back 
i83o. J08 S. in 8. brosch. 

• 

Das Titelkupfer (mit der Unterschrift: Wie «f 
malerisch Reisender die Stadt Dresden merkantiltsch b 
schaut) zeigt den Merkur, wie er dem nahe vor 4' 
Stadt stehenden Scherslieb , der das Fernrohr in jj 
Hand hat, die Brille vorhält; wir dächten, es hätte 
Vergrößerungsglas seyn sollen; doch die Brillen 
von mancherlei Art; diese hier ist auf dem Titel 
goldet dargestellt. Das Büchlein hat folgende Abi 
te : 1. Hr. Scherzlieb und sein Buch. jt. S. 51. Ue| 
Italien» und deutsche Opernrautik in Beziehung 
Dresden. 3. S.87. Ludwig Tieck in Dresden. 4. & 
Schluss (über Ortsgemälde im Allgemeinen). 5. S. lj 
Erklärung des Titelkupfers und Anmerkungen zu 
fällen (und Ausfällen). An der Spitze ein Neuj 
wünsch, der zuletzt »den Schriftstellerinnen, statt 
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leeer, Männer und Kinderc anwünsorit. Manche Wün* - 
* che sind so allgemein , dass sie den Verfasser nicht 

u&s cb 1 i est e n . 

Zeitgeschichte. 

Memoiren des Staatsministers p. Bourienne, 
über Napoleon, das Directorium y das Consulat, 
das Kaiserreich und die Restauration. Aus dem 
Französischen. Erster Theil. Leipzig 1829, Kum- 
mer. VI. 194« 46 5. 8. Zweiter Theil » 1829, - 
»49 &■ Dritter ThtiU 1829. VI. 236 S. Vierter 
Theil, 298 S. Fünfter Theil, 25ö S. Sechster 
Theü, 1829, a68 & 

Dieae Memoiren sind, was sowohl ihren Gehalt 
als den Charakter des Vfs. anbetrifft f durch Auszüge 
aus den Original - Lieferungen und daraus gezogene Re- 
sultate und Urtbeile in den vorzüglichsten Zeitschriften 
so bekannt geworden» dass es überflüssig wäre* über 
das Neue, Zuverlässige, Zweifelhafte, Eigne» das sie ent- 
halten, über Bourienne's Verhältnisse zu dem Jugend* 
freunde und Cameraden, dem General, dem Kaiser, den 
gefallenen, Napoleon, ausführlich au sprechen« Der 
Verleger, Ladvocat, bat schon in der Vorrede zum sten 
und zum 6ten Theile dem Werke das gehörige Lob 
gespendet. Wir haben jetzt nur von der Uebersetzung 
Bericht zu geben. Diese, obgleich den Lieferungen 
des Originals schnell folgend, ist doch nicht über« 
eilt; aie ist mit sichtbarem Fleisse, mit treuer Nach* 
Bildung des Originals, in einer reinen und gebildeten 
Sprache, ohne VYeglassungen , Veränderungen oder 
Zusätze (einige kleine Anmerkungen des Uebersetzers 
abgerechnet) so abgefasst» dass sie der gefälligen Ein« 
Meidung und Anmuth des französischen Originals nicht 
nschtsteht» Der erste Theil enthält das Vorwort und 
die Einleitung des früher und später in vertrauten Ver- + 
hsltnissen zu Bonaparte >>stehenden Verfs. und die Ge- 
schiebte B's vom 9ten Jahre des Alters bis au dem 'be- 
rüchtigten igten Frnctidor, nebst Aufsätzen und Briefen, 
welche in denselben citirt sind} der zweite setzt die 
Geschichte vom Frieden zu Campo Formio bis in den 
ägyptischen Feldzug fort; der dritte von der Abreise 
aus Aegypten und Znrückkunft nach Frankreich bis 
zum Consulat B's; der vierte bis zur Ernennung dessel- 
ben zum Consul auf Lebenszeit} der fünfte bis au der 
AUg. Ktpt. law, Bd. U St. 3. O 

m 
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Hinrichtung des Herzogt von Enghien, too der S. 202J 
(doch keine vollständige) Nachricht gegeben ist; di 
sechste bandelt von den Folgen dieser Hinrichtung, de; 
Schicksale Picbegrü's (Erdrosselung desselben im G< 
fängnisse, nicht Selbstmord), der Kaiserwürde N*a uo 
den Begebenheiten bis zum österr. Kriege 1805. Jed*. 
Bande sind geschichtliche Noten und Erläuterungen be 
gefügt« die (nach IV. S. 253 f.) grösstenteils von tfei 
vfr. herrühren. Noch vier Bände sind im Original e 
schienen, deren Uebersetzung wir auch bald hoffen du 
fen. Jedem, der sich mit der äussern und innere G< 
schichte Napoleons und seines Hauses, mit der Zeitg< 
schichte überhaupt und ihren merkwürdigen Fersoner 
mit den wahren Beweggründen und Veranlassungen de 
wichtigsten Ereignisse bekannt machen will, ist dies 
Uebersetzung, die auch durch ihre Haltung, durch ds 
Aeussere des Formats und Drucks, durch den wohl! ei 
len Preis anzieht, zu empfehlen. 

Rechtswissenschaft. 

1 

r ., Darstellung des im Königreiche Sachsen gellen 
, den Erbrechts* bearbeitet von Dr. Adolph Kai 
, H ei n rieh von Hartitzsch, Kon. Sachs. Ober 

hofgerichts- Rathe. Leipzig , Serig 9 sehe Buchh 

i85o. flll, a46 & 8. 1 Rthlr. 

Der Hr. Verf bat schon vor 3 Jahren das Erbrecb 
nach römischen und deutschen Rechten bearbeitet, her 
ausgegeben, das mit verdientem Beifalle anfgenommei 
worden ist. Daher wurde ihm auch die besondere ß? 
arbeitung des sächs. Erbrechts übertragen, das durcl 
das Mandat vom 31. Jan. 1829 bedeutende Abänderun 
gen erfahren hat. Seift Zweck war, das sächs. Erbrech 
mit den neuern Anordnungen genau zu erläutern, ds 
bei immer auf die Beweisstellen aus den römischen um 
säebiseben Gesetzen und auf die Schriften der Recht» 
gelehrten, welche einzelne Materien und Functe erlau» 
tert haben, hineuweisep, den Vortrag möglichst kun 
zu fassen, selbst bei schwierigen Gegenständen, um nach 
des Verlegers Wunsche den Ankauf zu erleichtern, ds 
sowohl dem Praktiker als dem Nichtjuristen das Notb* 
wendige in diesem Tbeile der vaterländischen Rechts* 
lehre zur Belehrung und Anwendung mitgetheilt wer- 
den solltet nicht aber konnte seine Absicht seyn, die 

1 
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Erbrechtalehre selbst weiter fortzubilden» ^Während des 
Drucke seiner Schrift wurde ihm erst iles Hrn» Dr. Al- 
brecht Prakt. Anleitung zur Kenntniss der gesetzlichen 
Erbfolge u. $. f., die nur für Nichtjuristen bestimmt ist 
(Dresden 1829). bekannt. Nach einer kuraen Einleitung 
von Erbrecht und Erbschaften überhaupt handelt das 
iste Hauptstück von Erbvertragen, das ste (S. u) t von 
lettt willigen Verordnungen (in mehrern Titeln und Ar- 
tikeln : von der Testamentsfäbi&keit, von Testamenten, 
deren Form und Inhalt, der willkürlichen und notwen- 
digen Erbeinaetzung, den fehlerhaften Testamenten, den 
Codioillen, Legaten, Fideicommissen , Schenkungen auf 
den Todesfall, einigen Nebenbestimmungen bei den lata- 
ten Willen,., den Privilegien, der Eröffnung, Auslegung 
und Vollstreckung letater Willen); das ßte Hauptst. 
S. 165« von der gesetzlichen Erbfolge (der ehelichen 
Verwandten, nebst dem Einflüsse der Legitimation und 
der Adoption, und der unehelichen Verwandten, , der 
Ehegatten, vom Erbrechte öffentlicher Anstalten und 
dem Rechte auf erblose Verlassenscbaften); das 4te 
Hauptst. S. 194. vom Antritte und der Ausschlagung 
der Erbschaft und dem Anwachsungsrechte; das 5te, 
S. 224. von der Unwürdigkeit der Erben zu dem Er- 
werbe der Erbschaft; das 6te, S. 226. von den bei 
Erbschaften vorkommenden Rechtsmitteln. So wie diese 
Anordnung den nützlichen Gebrauch dieses Hapdbucha 
erleichtert, so unterstützt ihn der höchst deutliche und 
Vortrag nebst der Erläuterung einzelner Fälle. 



Das philosophische Strafrecht, begründet auf 
die Idee der Gerechtigkeit. Zur Kritik der Theo- 
rien des Strafrechts % von Heinrich Richter, 
Prof der Philos. an der Univ. zu Leipz. Leip- 
zig, Hartmann. Buchh. (Sc haar schmidt u. Volck- 
mar), 1829. XXXII. 287 S. gr. 8. 1 Rthlr. 16 Gr. 



Der Hr. Verf. bemerkt, dass die Wissenschaft vom 
Staate sich in zwei einander entgegengesetzte Ansich- 
ten verirrt habe, die idealistische und die historische, 
die beide des wahren Begriffs vom Staate ermangelten 
uod für die Lösung ihrer Aufgabe nicht gnügten; am 
lebhaftesten bewege sich die idealistische Ansicht vom 
Staate im Naturrechte oder der Wissenschaft des ab- 
itracten Rechts im Gegensatz* zu dem wirklichen Rechte 
bestehender Staaten., Dagegen erklärt sich nun der Vf. 
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aber eben so sehr gegen die historische Manier, welc 
nicht* als das Daseyende für vernunftig und nöthw 
dig halten will. *Der Geist der , Schöpfung , sagt 
er mag sich göttlich oder menschlich regen, ist evv 
-aber vergänglich ist jede Form in Ranm und Zeit, 
vergänglichsten das Erzeugnis* des Irrthuma und » 
gemiss brauchten Freiheit. Der Idealismus will nur re 
Vernunft» ausser der Wirklichkeit; die historische . 
aicht nur Wirklichkeit, * gleichviel ob mit oder ol 
Vernunft.! Die Ursachen der beiden Extreme wen 
S. XIV f. angegeben, und hier wird vornehmlich 
Verkennung des grossen Einflusses des Cbriste,nthu 
auf das Staatsleben gerügt. Zwar hat auch einseit 
Auffassung christlicher Elemente zu schweren Verirr 
gen geführt, aber zu allen Zeiten ist doch aus ich 
Religiosität und christlicher Erleuchtung das Licht i 
nerer Erleuchtung emporgestiegen. Dass aber jene t 
den Extreme das Gedeihen der Staatswisscnscbafc l 
dem, auch den Fortschritt der Wissenschaft uberbai 
hemmen, ist S. XXIII f. behauptet. Aus der Verl 
düng beider Ansiebten, aus der Ueberzeugung, dass 
wissenschaftliche Erkenntniss der Wahrheit nur aus < 
mit der Erfahrung versöhnten Vernunft entspring 
könne, ist das vorliegende Buch hervorgegangen, 
eine Kritik der Grundlagen des Strafrecht» von d 
Standpuncte des absoluten Rechts aus enthalt, um ni 
sowohl eine neue und eigenthümliche Theorie der Str 
zu begründen, als die Wahrheit und Bedeutung der 1 
her gültigen Lehren zu erkennen. Das iste Csp. 
trachtet Recht, Sittlichkeit und Religion in Verbind, 
unter einander und die bisherige Behandlung des Nat 
rechts. Das 2te (S. iS) erörtert den Begriff des Resk 
des natürlichen und positiven, und das Verhältnis« b 
der zu einander, das Wesen des Rechts, subjectiv u 
objectiv, das Princip und die Begründung desselben 
der Vernunft, die Objecte des Rechts, di6 Entstein! 
bestimmter Rechte aus dem Rechte an sich. Zuglc 
wird auch das unbedingte Daseyn des Staates als i 
Naturzustandes der Menschheit dargestellt und die Dil 
tung von der Entstehung des Staates widerlegt. Im 3t 
Cap. wird die Gerechtigkeit als Tugend und ihre I 
gründung in der Vernunft, Verdienst £nd Schuld, Lo 
und Strafe, die Nothwendigkeit des Lohns des bürg 
liches Verdienstes (nicht der Tugend) und die der Stn 
der bürge rl. Rechtsverletzung (nicht des Lasters) l 
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tat und bewiesen. Dii ^Cap. S. ro8« bandelt 
von* Verbreeben und unterscheidet da* rechtliche Ver- 
breeben von der Sünde, weiset die Objecto nach, woran 
es begangen werden bann, gibt den Unterschied zwi- 
schen Rechtsverletzung, Vergehen und Verbrechen, 
Culpa und Dolos, Privat- und Staatsverbrechen, an und 
verwirft die Meinung, dass die Gesetze den Absehen 
gegen jedes Verbrechen besonders aussprechen sollen. 
Eni Anbang baodclt S. 135. von der Notbwebr. Im 
5ten Cap. S. 138. wird das Wesen der Strafe in ihrer 
verschiedenen Auffassung untersucht, der wesentliche 
Zweck der Strafe in rechtlicher Vergeltung gesetzt, 
andere angegebene Zwecke geprüft und die bisheri- 
gen Theorien der Strafe (die Vertheidigungstheorie, 
<iie der Prävention, der Abschreckung, der Besse- 
rune S. 181 ff) gewürdigt und die Stellung der Strafe 
und des Crimioalrechts im Organismus des Staats be- 
stimmt. 6tes Cap. S. 212. Politik der Strafe; Poliaei 
int Verhältnisse zur Justiz. 7tes Cap. S. 229. Das Ge- 
riebt und dessen Aufgabe; der Rechtsspruch. * ßtes Cap. 
S. 247. Die Strafmittel: Todesstrafe (die dagegen auf- 
gestellten Gründe werden widerlegt); Ebrenstrafe; 
Freiheitsstrafe; Geldstrafe. S. 285 ff* ist ein kurzer 
Rückblick auf den zurückgelegten Weg gethan, den 
man gern mit dem einsichtsvollen und beredten Verf. 
durchwandert seyn wird. 

Watther Friedr. Clossius Hermeneutik 
des römischen Rechts und Einleitung in das Cor- 
pus Juris civilis im Grundrisse» Mit einer Chre- 
stomathie von Quellen. Riga und Dorpaty 18^9. 
Bei C. K. Hartmann. 

Der durch seine unvergesslichen Verdienste um die 
Auffindung und Herausgabe neuer Quellen des römischen 
Hechts rühmlichst bekannte, wie auch wegen der Tiefe 
seiner Gelehrsamkeit und der ächten Humanität gegen 
Mitforscher auf dem weiten Gebiete der Rechtswissen- 
schaft allgemein geschätzte Verfasser vorstehender Schrift,, 
welcher von seinem unermüdlichen und durch glückliche 
Erfolge gekrönten Eifer für Quellenforschungen erst 
kürzlich wiederum einen glanzenden Beweis in einem 
(zwar schon zu Ende d. J. 1827 gedruckten, aber erst 
weit spater in Deutschland bekannt gewordenen) Pro« 
graana zur 25jähr. Stiftungsfeier der Universität Dorpat, 
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enthaltend de vetustig nonnullis membranis , in bibüo 
thecis Rossicis aliisque vicinis exstaotibus, promulsideir 
(woraus ein trefflieber Auszug sich in den Heidetberßei 
Jahrbüchern von 1829 befindet), gegeben bat; hilf) 
durch dieselbe einem wesentlichen und um 10 fühlbaren 
Bedürfnisse , als gerade für Hermeneutik des römi 
Hechts in neuester Zeit durch besondere Werke 
geschehen ist, uud als es mit dem Erscheinen des 
fassenden Hauboldschen Handbuchs der Quellenkunde 
Hermeneutik und Kritik des röm. Rechts nach Wenck'i 
Tode wohl noch einigen Anstand haben dürfte, wenig' 
stens auf längere Zeit ab. — Dieser Grundriss, in wel- 
chem hauptsächlich der von Schräder in Hugo'a civilist 
Magaain B. 4. (1813) S. 411 sq. für solche Vortrsga 
angedeutete Plan befolgt worden ist, macht zwar, wie 
der Verfasser sich ausdrückt, auf wissenschaftliches Ver- 
dienst keinen Anspruch, sondern soll bloss dessen Zuhö- 
rern die Uebersicht eines Vortrags für gründliches Sta- 
dium des römischen Rechts verschaffen. Allein dies« 
Aeusserung ist jedenfalls aus einer zu grossen Beschei- 
denheit hervorgegangen, denn, ohne uns hier wegen 
Beschränktheit des Raums auf eine nähere Beurtheilung 
der Anordnung des Gänsen und der einzelnen bloji 
akizzirten Paragraphen einzulassen, so geben dem Werke 
schon die mit sorgfältiger Auswahl beigefügten Literatur- 
notizen, zumal da sie grösstenteils aus Autopsie ge- 
schöpft sind , einen nicht unbedeutenden Werth, wel- 
cher durch die angebängte Chrestomathie von Quellen 
sehr erhöbet wird. Nur eine kurze Angabe des Inhalts: 
Einleitung: Begriff, Zweck und Nutzen hermeneutiscb- 
exegetischer Vorlesungen; Literatur. Erster Tbeü. 
ister Abschn. Allgemeine Begriffe; 2ter Abscbn. Legale 
Auslegung; 3t er Abschn. Doctrioelle Auslegung; 4ter 
Abschn. Verhältnis der verschiedenen Auslegungsarten 
und Regeln zu einander; 51er Abschn. Hilfsmittel der 
Auslegung. Zweiter Theil. Einleitung in das Corpus 
Juris civilis, ister Abschn. Einleitung in die Sammlung 
überhaupt; 2ter Abscbn. Hilfsmittel für die Kritik dei 
Corpus juris civilis und seiner einzelnen Tbeile ; ists 
Abtheil. Lateinische Quellen ; 1. Cap. Quellen aus dem 
Zeitalter vor Justinian, S. 46 — 71; 2. Cap. Quellen 
aus dem Zeitalter Justinians und dem Mittelalter, 5. Jt 
— 87» 2te Abtheil. Griechische Quellen bis «um Un- 
tergange des Byzantinischen Reichs, S. 87 — 105; 3ter 
Abschn. die einzelnen Justinianischen Recbtsbücber, 
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T.Cep. Institutionen, S. 105 — 115; 3. Cap. Pandecten, 
&II6— I32f 3» Cap. Codex repetitae praelectionis, 
Ija — *49? 4. Cap. Novellen, S. 149 — 155. Cbre* 
jtomsthie von Stellen aua den geaammten Quellen des 
rtoiscbeo Rechte, S. 159 — 382, Bei der Auewahl die- 
ser Stellen war es dem Verf. nicht um systematische 
Volksodigkeit der Beweisstellen für die dogmatischen 
Vortrage au tbun , aeine Absiebt war vielmehr eine 
doppelte, tinmal au den verschiedenen Regeln der civi- 
listscbea Hermeneutik die nöttrigen Belegstellen zu ge- 
ben; dann aber überhaupt aua dem getammteh Quellen* 
vormhe des römischen Rechte bis auf Juatinian eine 
Aaswahl von Stelleo mitautheilen. Dass die Ausfüh- 
rung dieses doppelten Zwecks ihm trefflich gelungen 
wy, wird jeder sachkundige Leser bei eigner Ansiebt 
des Baches gern auerkennen. Ein Register der abge- 
drocateo Steilen S. 383 — 388 macht den Schluss. 
Wir tber scblieaaen mit dem aufrichtigen Wunsche, dass 
fico der geehrte Hr. Vir. zur Fortsetzung seiner höchst 
veTSaeottlicbeo Beatrebangen stete der besten Gesundheit 
uod der Döthigen Müsse erfreuen möge. 

4 , • r m m 
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Neue Zeitschrift für Natur - und Heilkunde. Her- 
ousgt geben von den Professoren def chirurgisch -me- 
dicinischen. Akademie zu Dresden, DD. v. Ammon, 
Choulant, Ficinus, Ha äse, Kreysig, Lowt % 
Pich, Prinz, Reichenbach, Seiler. Ersten 
Bandes erstes Heft. Dresden u. Leipzig, Amold^sche 
Kuchh. 1829. 2 42 S. 8. 

Diese Zeitecbrift, wovon 5 Bände eraebienen sind, 
manchen lesenswertben Aufsatz enthalten, erscheint 
jttit mit dem Zusatz: Neue, um denjenigen, welche 
ud dieselbe anzuschaffen wünschen, und die vorherge* 
Menden Bande nicht besitzen, den Antritt zu erleichtern. 

wünscht, dass "der neuen Abnehmer recht viele seyn 
tt *gea. Die Einrichtung ist die alte geblieben; erst 
hmmtu Aufsätze über Gegenstände der Natur - und 
Halkunde, und dann landesherrliche Anordnungen , das 
^«dicioalwesen unsres Landes betreffend. Und dieser 
Wie Punkt schon sollte jedem Arzte Sachsens den An- 
kauf dieser Zeitschrift anempfehlen. Die Tbeilnahme 
^lischer Aerzte scheint, nach diesem Hefte zu urthei« 
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len, zuzunehmen, indem ausser Dresden und Leipzig 
von Annaberg, Crimmitzschau , Frauenstein, Freyberg, 
Grimma, Mühlberg und Oschatz Beitrage eingeliefert 
worden sind. Den Anfang machen mit Recht die Bei- 
träge au einer Topographie Dresdens von Hrn. Dr. und 
Prof. Ficinus. Er handelt vom Klima, von der Bevöl- 
kerung (im J. 1801. = 53269 mit Einschluss der Gar- 
nison sex 500a War keine neuere Volkszählung vor- 
banden?); und der Sterblichkeit. (Die Zahl der Ge- 
atorbenen übersteigt die der Gehörnen um 144, wovon 
die Ursaohe in der Menge bejahrter Personen« welche 
alljährig einwandern, um entweder an einem so vieles 
Angenehme darbietenden Orte ihr Leben zu beachlies- 
sen, oder hier Hülfe gegen innere und äussere Krank- 
heiten zu suchen. 2. Physikalisch« chemische Abhandlung 
über die Wiesenbadquelle im sächs. Erzgebirge — * vom 
Prof. Lampadius. Das dieser Quelle reichlich entstei- 
gende Gas ist grösstenteils Stickgas, und sie reihet sich 
daher an die Quellen zu Aachen, Burtscheid (nicht Burg, 
scheid), Wildbad, Leuk etc. an. An festen Bestand' 
tbeilen waren in 30 Pfd. Cölln. Gew. kohlens. NatrOE 
50 ör., kohlens. Kalk 27 Gr., schwefeis. Natr. 20 ter., 
aalzs. Natr. 14,2 Gr. kohlens. Talk, nebst einer Spui 
von Bisenoxyd. Noch hinzusetzt wird, dass das koh 
lensaure Natron eine Spur von Kali zeige, und da*< 
noch untersucht werden müsse, ob nicht das schwefeis 
Natron ebenfalls etwas schwefeis. Kali enthalte; dan 
endlich das Eisen zwar nach dem Einsieden alz Oxy< 
erscheine , aber im frischen Wasser als Eisenoxydul ii 
der Kohlensäure aufgelösst seyn müsse. — 3* Geh. Hofr 
sSulzcr's Ausrottung eines Knocheoauswuchses in de 
Augenhöhle, Mit 2 Kupfert. Ein merkwürdiger, bin 
nen 46 Tagen völlig geheilter Fall. — 4. Sieben Fäll 
von Cardiogmus, mitgetheilt von Dr. Fr. Otto in Anna 
herg, welche darum der öffentlichen Bekanntmachnnj 
werth sind, weil sie tbeils die besondere Wirkung ein 
scher Heilmittel in gewissen Krankheitsformen auf et 
nem andero Wege, als dem der Homöopathie zu bestä 
tigen dienen, theila sich an die von Hufeland als ho 
möopatbische Cureo, die es nicht sind, angesehenen so 
reihen. — 5. Die Thierheilaostalt bei der königl. Thier 
arzoeiscbule in Dresden, und ihre Leistungen in den J 
1824 — 26, vom Prof. Dr. Prinz. —» 6- Einige Bemer 
kuogen über die Wirkungen und das Vorkommen de 
Aconitum gracile Beichenb. vom Dr. Sclmeidtr in Mühl 
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bcfg. Die Ursache de« im Dorfe Mulde de« Amtes 
Frauenstein so, häufig bei den Kühen vorkommenden 
und oft tödtlichen Dlntharnena, wird von dem Genüsse 
dieser l'fianze abgeleitet. — 7. Dr. Ed. Oehler's Bei- 
trage zur Lehre von den Krankheiten der Gebärmutter 
in der Schwangerschaft und dem Wochenbette. Heber 
die pathologische Wichtigkeit der Nachgeburt S. 160 ff. 
hätte noch angeführt werden können Braschet, über* 
setzt in der N. Samml. auserl. Abb. B. XII. St. 4. — 
8- Vorfall eines degenerirten Theilee der Motterscbeide, 
durch Abbinden glücklich beseitiget. Mitgetheilt von 1 
Dr. Hederich in Frauenstein. — 9. Wiederbelebung ei- 
nes todt geglaubten Selbstmörders von Dr. Wild, k. k. 
Regimentsarzte in Mailand. Der 22jährige Y. wurde 
in seinein Bette mit einer mittels eines Rasirmessers bei- 
gebrachten Halswunde« im Blute .schwimmend, ange- 
troffen , und von zwei Chirurgen für todt erklärt In 
der Todtenkammer des Spitals, wohin er gebracht wor- 
den war, glaubte man noch dunkle Spuren einea schwa- 
chen Lebens wahrzunehmen. Der Kranke wurde in 
eine sitzende Stellung gebracht, sieben blutige Hefte 
und der Verband, wie er bei Verletzungen am Luft- 
rohrenkopfe angelegt zu werden pflegt, angebracht, und 
die Wunde befand sich binnen 4 Wochen völlig ge- 
heilt. 10. Merkwürdiger Fall einer Vergiftung einer \ 
Familie von sechs Personen, durch die Wurzel der 
Cicuta virosa, welche für eine Selleriewurzel gehal- 
ten und mit Kartoffeln gekocht worden war, vom 
Dr. AUihn in Grimma. Ii« Kalte Begiessungen bei 
der häutigen. Bräune, vom Dr. Bischoff in Dresden« 
Der Grundsatz» anceps re medium melius, quam nullum, 
mit glücklichem Erfolge in Anwendung gebracht« 12. 
Dr. Hof meiser in Oschatz hat eine Fallsucht bei einem 
14 Wochen alten Knaben duroh die Wurzel der Arte- 
mista vulgaris geheilt« 13« Ebenderselbe tbeilt einen 
Fall von Milchschorf mit, welcher durch den Anblick 
eines daran chronisch leidenden Knaben entstanden war. 
14. Dr. Hönisch in Camenz hat die Schwefelquellen zu 
Marienborn bei Schmeck witz gegen- die Warzenkrank- 
heit wirksam befunden. 15. Praktische Bemerkungen 
iber Vaocination, von Dr«. Edelmann. Er hat sich fest 
berzeugt, dass, wenn alle, zu einer vorschriftmäsiigen 
^sccination gehörige Bedingungen erfüllt werden, ein 
acchea Individuum nie ächte natürliche Blattern bekom« 
nua werde« Wunsch für die Errichtung < einer Anstalt 
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£u beständiger Erhaltung frischer Lymphe. 16. Dr. 
Jungh'dnel macht zwei Fälle von mit Opium geheiltem 
Delirium potatoruiri bekannt. — Endlich sind noch me- 
teorologische Tabellen auf die Monate Jan. bis Jul. 1829 
beigefügt, in welche der 3mal täglich beobachtete Baro- 
meter- Und Thermometerstand, die Winde, die Regen* 
menge und die Witterung, an 8 verschiedenen Orten 
Sachsen* beobachtet, eingetragen sind. 

Allgemeine Schulzeitung. Ein Archiv für die Wis- 
senschaft des gesammttn Schul Erziehung* — und 
Unterrichtswesens und die Geschichte der Universitär 
ten f Gymnasien, Volksschulen und aller höhern und 
. niedern Lehranstalten» Herausgegeben von Dr. und 
Hofpred. in Darmstadt , Ernst Zimmermann. 
Siebenter Jahrgang i85o. (Darmstadt % JLeske, in 4.) 
Erste Abtheilung. Für das allgemeine und Volks- 

Schulwesen. 

• ► 

Januar: S; I. Einige in einem Lehrervereine ge- 
sprochene Worte: Mit welchen Empfindungen und Vor- 
satzen sollen Lehrer das neue Jahr anfangen? S. 7 f. 
von dem Volkssohulwesen in der Provinz Posen. 2. S. 9. 
Versuch einer systematischen Begründung der deutseben 
Rechtschreibung, vom Schulmeister Felix, Darrost. 1829« 
recensirt. 3. S. 17. Ueber das Studium der Geschichte, 
Schulrede, bescb). in 4. S. 25. — S.28. Dr. -Fr* Gfr. Rettig 
Beitrag zur Beantwortung der Frage: welches ist das 
älteste Scbullehrerseminarium in Deutschland ? (das in 
Hannover durch die Stiftung dos Kaufm. Böttcher 175 t 
gegründete). 5. S. 32» Heinr. Gräfe'* Schulrecht oder 
das Rechtsverhältnis* der Volksschulen nach innen und 
aussen 1829, Jena, beurtheilt. 6. 8. 41. und 7. S. 49. 
Thierbach^ Antwort auf die Beurtheilung des I« u. 2« 
Theils seiner Katechisirkunst in der A. S. Z. 1828 2*9* 
nebst Erwiederung des Recensenten. — 6. S. 46. Ueber 
das Schulwesen des Cantons Tburgau. 7. S. 52. Nach«, 
riobt über die höhere Bürgerschule in Cöln im ersten 
Jahre ihrer Wirksamkeit, vom Consist.» Ratbe Grashof« 
S. 56« Nachricht von den Schulen in den Antillen« 
S. 57. Ueber die sogenannten Katechetenschulen im 
preuss. Herz. Sechsen. 9. S. 72. Jtön. Preoss. Cabinete 
ordre die Erweiterung und Verbesserung der Bürge* 
schulen in den Stödten und Errichtung eines Scbullehr/tf- 
seinin. in Berlin betr. 10. Sept. 1829. IO; S. 73. Uoer- 
richumethode des Hrn. Jacoiot in Löwen (eoieigneuent 



Digitized by Google 



I 

Deutsche Literatur: Journalistik. 219 

, - 

univerval genannt (sie bat manches Empfehlung, wertbe), 
1!. S. 8l. Bog über methodischen <Scbreibunterricht. 
S. 86. Meine Schulen, zum Besten derselben dargestellt 
von J. Fr. Frans, evang. Ffarr. in Mogeltberg, St. Gal-, 
leo, angezeigt« 12. S. 89« Dr. Tetzoer au Hrn. Fx* (po- 
leaiische Antwort). 13. 8. 97. Ueber das Verhältnis* 
zwischen der Familie und der Schule in Beziehung auf . 
Bildung und Erziehung der Jugend, eine Schulrede, von 
Brückner. — Mehrere Schriften sind angezeigt und 
Schulnachrichten mitgetheih. \ . 

Zweite Abiheilung. Für Berufs - und Gelehrten- 
Bildung. 

Januar: 1, S. I. Ueber unsern Zeitgeist und des-' 
*en Eiofloss auf Wissenschaft und Jugendbildung, Schul« 
rede eines Würtemb. Gymn. Prof. 2, S. 9. 3, S. 17* 
4* 25« 5, S. 32. über den Linos, das älteste und , 
bedeutendste grieeb. Volkslied, von jP. G. Welcher 
(vollständig sind die Zeugnisse der Alten über dies« 
Lied und den Dichter angeführt und geprüft). 4, S. 32. 
ist das 25jährige Amtsjubelfest des Hrn. Prof« und Rect. 
zu Zeitz, Dr. Gieblieb Riesling, beschriehen. 6, S, 41V 
7, 48. Piatons Gastmehl, 2te Wolfsche Ausg. 1828t und* 
FJatoois Conviviom ed. Rückert 1829. recensirt und viel 
gegen Rückert erinnert. 8« $• 57* Ciceronis Eclogae ed« 
Ocbsner altera, 1828» recensirt von Moser, S. 64. 
Nachricht von dem hon. preuss. Gymnasium zu Koesfeld. 
9, S. 65. Circulare des Schulcollegiums zu Breslau au 
1 sämtliche Directoren und Rectoren der Provinz Schle- . 
sien vom 

8. Jon. 1829. S. 71. Fr. Wüllner (jetzt Dir«, 
des Gymn. zu Recklinghausen) Progr. de P. Tercntii 
Vsrroni* Atacini vita et scriptis, Münster 1829« angezeigt 
ond vermehrt. ib. S. 73. Scheidler's Sohr. über die 
Abschaffung der Duelle unter den Studirenden 1829» 
von Steuber beurtheilt. n* S. 8l» 12, S. 89* ist Lo-. 
becka Agtaopbamus Tb. I« von Haupt angezeigt, . 12». 
S. 92. Aug. Ferd. Naeke (zu Bonn) de locis aliquot 
Aeschyli (im Agam.). S. 94t Bekanntmachung des Köo # 
Hsnnöv. Cabinets- Minist, über Gymnasien und Progym* 
nisten im Königr. Hannover 8* De«. 1829. S. 95. Nach- 
richt von dem Gymn. in Arensberg, S. 96« Von den 
neuesten Ausgrabungen in Pompeji und Herculanunv 
1829 u. 29. — 13, S. 97. Andeutungen über den Leipz« 
Michaelis- Messkatalog 1829 (Anzeige der philol. Sch elf- 
ten). S. 104. Eine, meist ungegründetet Nachricht von 
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der Univ. Leipzig. 14, S. 105, Catalina, übersetzt voa 
K. Schwenck, Anbang; 6ter Gesang der Odyeaee. 
Frankf. a: beurtheilt von Klausen. S. Ilo. Dr. Xao» 
g* (nun Director des Gymn. au Hirschberg) Schulschrif- 
ten 1829 angezeigt. 

■ 

Neues Archiv für Philologie 'und PädagögiL 
In Verbindung mit mehretn Gelehrten herausgegeben 
von Dr. Gott fr, Seebode , Director des Königl. 
Andrean. Gymn. in' Hildesheim. Vierter Jahrgang, 
Januar bis December 1829. Nr. 1 — 60. HÜnnover 
1829. Hahn*sche Hojbuclxh. aio S* in 4. 

Es ist gewiss angenehm« dasa diesa Archiv ununter* 
brochenen Fortgang hat, und es ist zu hoffen» dasa nach 
in Zukunft ihm weder reicher Stoff noch thätige Be- 
förderung fehlen wird. Dafür bürgen die unter uns 
fortschreitende Liebe zu den humanist« Wissenschaften* 
die unermüdete Sorgfalt des Herausgeben, und die ach- 
tuogswcrtbe, keine Mühe, keine Aufopferung für nütz- 
liche Weike scheuende Betriebsamkeit der Verlagshand- 
lung, die auch äussere* anziehende Ausstattung nicht 
vernachlässigt. Es liefert dieses Archiv den Philologen 
und Pädagogen manchen schätzbaren Aufsatz, es be- 
wahrt viele treffliche kleine Schriften ganz oder im Ans- 
auge, ohne und mit ßeurth eilungen und Bemerkungen 
auf, es macht zahlreiche und interessante Nachrichten 
und Urtbeile von und über Philologen, Schriften, Ent- 
deckungen etc. bekannt. Wir können nur einen Theil 
des Inhalts dieses Bandes ausheben. Den Anfang ma- 
chen Horatiana (Nr. 1. Göller's Progr. über Hör. Ep. 3» 

a, 92 ff* — Beuter Observatt. in carmina nponulla Ho- 
ratiana I826, Schäfer über Stellen des Plin., Tacitue^und 
Horaz 1826. — Nr. 2* Mitscherlicbs Progr. über Set. a % 
J, 86. von Obbarius beurtheilt. Es gehören noch dazu 
Nr. 51. S. 201. JVliUcherlich Bacemationum Venusinarum 
Fascis III* Gött. 1829, ganz abgedr. Nr. 56» S* 1221. 
l r erd. Hauthal Descriptio cod. VII« codd. Horatianorom 
in bibl. ßernensi (ausser welchen noch 7 andere dort auf- 
bewahrt werden). — 2. S. 6. Collatio vitarum Platonie, 
Socratis, Cratetis, al. in Diagene Laertio, e cod. Vindob. 
CVI. qui fere Semper cum ed. Basil. consentit, facta a 

b. Bastio, mitgetheilt vom Hro, Profess. Bähr. S. &. 
Verbesserung von Vitruv. de Arohit. 3, I, 7. digitiave 
at. digitisque. — Notulae in Thucyd. et Eurip. aus dem 
Class. Journal Nr. 70. — Nr. 3. S. 9. Nr. 4. S. 13. Prof. 

» 
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Eizier ober die wesentlichsten Umstände in der Bestim- 
mungsweise untergeordneter Satze, mit besonderm Bezug 
auf die Krüger'scbe Schrift über diesen Gegenstand. 
Nr. 5. S. 17. Nr. 6. u. 7« Unged ruckte Briefe von Heyne . 
in Gott, sm Ton Hagedorn in Dresden (vergl. krit- Bibl« 
1828» 53» 5. 457» (J* 17668.). S. 19. Joann. Gelotopoei, 
obaenri *iri iu venia Epistola ad amicum de optima ra- 
rione, feriis sobolaaticis fructüoae et iueunde utendi, se- 
culo deeimo quin Co uaitata (1819)* S. 20. Aua einem 
Briefe Kästners an v. Hagedorn über die Leipz. Univ. — 
6- (Febr. 8. 21.) Fror. Gräfenhan: die Construction der 
lateio. Städtenamen auf die Frage: Wo? 7. S. 25. Reis« 
bü conieeturae ineditae ad Alciphonem Berglen (aus der 
Eopenhegner Bibl.). S. 28- Prof. Wagner's Beitrag zur 
Lehre von dem g riech. Acoent (ist., aus der Einl. zum 
Marb. Lectioneuverz 1828). Es wird vorgeschlagen in > 
Tao. Ann. I, 70. au lesen: sapiens ab furenu. 8* Stellen 
aua den Schauspielen des Calderon und der Lusiade des . 
Camoens verglichen mit Stellen aus den Tragödien dea 
Seneca von Prof* Baden. 9. S. 33. Des Prof. Kunhardt 
in Lübeck Schulrede, welche *der Schule Wirken ala 
eines Aussaat für die Ewigkeit, c darstellt. 10. S. 37. 
Hr. Dr. A. G. Becker in Quedlinburg gibt die 13 oder 
II Bände der franad*. Uebersetzung sämmtljcher atti- 
scher Redner von Äthan* Auger, die man bisher wenig 
kannte, genau an. S. 39* Variae lectiones in Fersii 
«atiras e codice Hamburgenai (Saec. XIV.) descriptae a 
IVI. Runkel. Ebend. Sarpe de form. eYnoi* ¥rjv yt (aua 
einem Progr. S. 40). Aus Meyer Symbol, ad compara- 
üonem üoguarum, Halberat. 1828 (über den Gebrauch 
von aXXog, wenn etwas Verschiedenes den vorhergehen- 
den beigefügt wird. Hr. Ober- App. • Rath Dr. Span- 
genberg theilt ein sehr lückenvolles Bruckstück aus einer 
noch uned. Herculan. Schriftrolle mit. Varianten au 
Uegesippus de bello judaio. aus der Decke eines Buchs 
in der Scbulbib). au Gotha, mitgetheilt von Fr. Dilbncr* 
— Fortsetzung der Anseigen im nächsten Stücke. 
In Verbindung mit diesem Archive steht: 

Kriti8the Bibliothek für das Schul- und 
Unterrichtswesen. {Im Vereine mit 1 1 auf 
dem Titel genannten Gelehrten ). Herausgegeben von . 
Dr. Gott fr. Seebode, Director des kon. Andrea— 
num in Hildesheim. Neue Folge. Zweiter Jahrgang 
1829. II. Bände in 4. i5b* Nummern, 65a S. ohne 
das Register $ welches nachgeliefert wird. Ebendaselbst. 



Digitized by Google 



222 Deutsche Literatur: Journalistik. 

• I Mao kennt den Werth dieser dofcb gründliche und 
%um Tbeil ausführliche Anzeigen neuer philologischer 
und pädagogischer Werke ausgezeichneten Bibliothek 
achon aus den frühem Banden, Sie bat in der Neuen 
Folge noch an Umfang, Vollständigkeit und belehrender 
Ausführlichkeit mehrerer Beurtbeilungen gewonnen. Die 
Verfasser der Recensionen und Anzeigen baben meistens 
ihre Namen angegeben. Bisweilen sind auch kleine Ab- 
handlungen aufgenommen, z. B. dea Prof. Nietzsch in 
Kiel Bemerkungen zu einigen die Homerische Literatur 
betreffenden Schriften. — 26. S. ior. Botlie u. Hermann 
(auf Veranlassung einer Ree. von Bothe's Euripide* im 
Jahrg. 18289 der Kr. B.). 46. S. ig I. Einige Nach- 
richten über Goslars Schulen. 51. S. 203. Des Hrn. Prof. 
funk in Magdeb. Beitrag zur Erklärung des Agricola 
des Tacitus. 6r. S. 251. Bemerkungen und Winke für 
den geographischen Unterricht, unter besonderer Berück- 
sichtigung der Volksschulen. 77. S, 305. Nachtrag zu 
den in de» krit. Bibl. und im Archive gegebenen No- 
tizen ober die griech. Uebersetzung der neun letzten 
Capitel des dritten Buchs der Rhetorica ad Herennium t 
Von Hess. S. 306. C. F. von JVIattbäi's Verbesserungs- 
vorschlag zu Cic. de Rep. VI, 22. S. 306 f. Excerpta 
Codd. Wolfenbuttelanorum (zu Ovid. Epp. ex Pontoetc.) 
78» S. 314. Kritische Aebrenlese (zu verschiedenen Schrif- 
ten. Von den ausführlichem Recensionen erwähnen wir 
nur die von: Zerrenners Grundsätze der Scbulerziehunc 
St, I, 2« 3* 'Buttmann's Lexilogus 2. B. Nr. 5. 6. L»ä- 
nemanns latein.* deutschem und deutsch • latein. Hand- 
wörterbuch, verglühen mit Kärcbers Wb. Nr. 12. 13. ; von 
Wersebe über die Völker und Völkerbündnisse dea alten 
Deutschlands, Nr. 14 — 16. Blum's Einleitung in Roms 
alte Geschichte, Nr. 18* 194 Ueber Mängel des hohem 
Unterricbtswesens, besonders im Kon. Hannover, Nr. 20. 
Propertii Carmina ed. Paldamus 28« 29* und ed. Jacob 
63. 64.* Notice sur le voyage litteraire en Orient de 
M. Schulz (des unlängst, in Kurdistan ermordeten Prof. 
Scb.) et sur les decouvertes qu'il a faites recemment 
dans les ruines de la ville de Semiramis (woraus einige 
Zeitungsschreiber eine Stadt Semiramis gemacht haben), 
en Armenie, par M. Saint- Martin (Paria 1828) Nr. 30.» 
Tacitus Agricola, von Walcb, Nr. 42 — 44., Ciceron. 
Brutus ed. Ellendt, Nr. 59. 60. — Es sind auch Schrif- 
ten, welche die Theologie, Kirchengeschicbte, Natur- 
lehre und Naturgeschichte , die mathemat. und histor. 
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Wissenschaften angehen 9 angezeigt Jedem Stücke ist 
eioe reiche Personal -, Schul- und Universitäten • Chronik 
beigefügt, und bei manchen befindet sich auch eine 
TiteJanzeige der auswärtigen Literatur. — Vom 2teo 
Emde nächstens. Diese Bibliothek wird auch im ge- 
genwartigen Jahre auf gleich enrpfehlungswerthe Weise 
fortgesetzt. » 

Bibliothek der Neuesten Weltbünde. Ge- 
schichtliche Uebersicht der denkwürdigsten Erscheinun- 
gen bei ollen Völkern, der Erde, ihrem literarischen', 
polnischen und sittlichen Leben. Herausgegeben von 
Malten. Erster Theil, Aar au i83o. Sauerländer. 
264 5. 8. Zweiter Theil , 24o S. 

Es ist diess.die dritte Jahresfolge dieser vjel um* 
fallenden, sehr belehrenden und anziehenden und höchst 
empfebluogswürdigen Zeitschrift, von der mit jedem 
MoDat ein Tbeil/ von io — II B. in gr. 12. erscheint, 
uod alle 12 Thcile kosten auf Abonnement nur 8 Thlr. 
Coav. G. Da schon früher der Umfang, Zweck und 
Werth derselben angegeben worden ist, so dürfen wir 
jeut nur den Inhalt der beiden ersten Theile dieses 
Jahrg. anzeigen: L, Tb. jS. 3, Der Kampf des absoluten 
und des vernünftigen Systems, statt einer Einleitung zur 
gten JabresfoY^e der Bibl. d. n. W. Für das letztere 
erklärt sich diese B. freimütbig. S. 12* Politik Can- 
oings und Metternichs (mit vorausgehenden allgemeinen 
Bemerkungen). S* 21. Ueber das Erwachen einer neuen 
Civilisation im Morgenlande. S.36. (Jnteressante) Blicke 
tuf das alte Aegypten, ister Artikel. S. 31. Deber die 
Stellung der Parteien in Mexiko und die Expedition 
Spaniens gegen diesen Staat, ister, (2ter Art. II, S. 28.) 
S. 63. Ein Wort über die Geistlichkeit in Spanien. 
S. 77. Merkwürdige Rechtshändel in Frankreich (der- 
gleichen in den Jahrgängen 1828 u. 29 mitgetheilt wa- 
rtn) fortgesetzt II, S. 74. S. 96* Die vereinigten Staa- 
ten Nordamerikas, wie sie sind (nicht Lobrede), fortges« 
Ut S. 35. S. 108. Ein Wort über die innere Verwal- 
tung Griechenlands. S. 115. (Sonderbare) Scenen aus 
tiaem Seeorte in England. S. 131. Politische und Han- 
sell-Verhältnisse zwischen Russlaud und China. S. 137. 
Lntdeckung einer neuen Gattung des Pterodactylus. 

I4I. Die Zeitrechnung der Birmanen. S. 145. Der 
gegenwartige Zustand Englands (der vielseitige Betrach- 
tungen veranlasst), fortges. II, S* 22. S. 163* Einflua* . 

/ 
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der natürlichen Grenzen der Staaten auf ihre Schicksal« 
und ihre Dauer, S. 186. Reise auf dem Maragnon odei 
Amndnenfluss. . S. 200. Die Spielhäuser in Frankreich 
und England t erste Mittheilung. S. 223. Letste Mit 
tbeilung II, S* 117 — 129. Die Religionen de» Orients 
Der Budhismus, erster Art. $. 233* Bevölkerung (unge 
fäbr 4 Millionen) und Einkommen (75*725000 rbein, 
Guld.) Aegyptens. S. 239. Blick auf die ältere und 
neuere Literatur und Kunst Persiens. S. 248. Anzeigen 
einiger Schriften und (9) Mannigfaltigkeiten. 

Zweiter Theih S. 3. Ueber den Lauf des Niger, 
des Flusses von Timbudlu t seine Mündung und dk 
mögliche Verbindung der grossen Ströme im Innere 
Afrika'*. Erste Untersuchung. S. 51. Die brittisebe 
Verwaltung in Indien.' S. 98« Selbstmord eines nord« 
amerikanischen Wilden. S. 130. Bilder aur Geschieht 
(aus den Memoiren Saint* Simons). S. 141. Das Schlacht« 
feld von Waterloo (von einem Reisenden beschriehen) 
S. 146. Rache eines Korsen (schrecklich). S. 156. £>ei 
Handel im schwarzen Meere. S. 166. Ein Zug aus. den 
innern politischen Leben Portugals. S. 169. Karaktert 
atische Züge der giftigen Schlangen (wodurch sie siel 
Ton den nicht giftigen unterscheiden). S. 178. Di« 
neuen Staaten Südamerika'*. S. 181. Gegenwärtiger Zui 
atand Italiens« ister Artikel. S. 201. Ka/akter unsere] 
Zeit, erste Betrachtung (Zeitalter der Maschinen). S. 2 15 
Erklärung des Edinburger Review über das Ministerium 
Folignac in Frankreich. S. 221. Kritik einiger Schrif 
ten. Mannicbfaltigkeitcn (darunter : S. 234. Verhältnis* 
massige Dauer der längsten Nacbt auf mebrern Functei 
des Erdballs y nach Balbi. S. 238* Statistischer Ueber, 
blick Oesterreichs). 

Ausländische Literatur : a. Spanische. > 

Dia Obras dramaticas y liricas de D. Leandro Fex 
nandes de Moratin. Untcsj . edicion reoonocida por e 
Autor. Paris 1825, III. Th. in 8* sind in der Jena 
Lit^Zeit. (I829) 159» S. 305 ff. umständlich angezeigt. 

. Ueber mehrere Werke der neuesten spanischen LA 
teratur vgl. Berlin. Gesellsch. 1829, 144, S. 727 f. (be 
sonders von Journalen) 145, ß. 736. (Hier wird vor 
nebmlicb gerühmt: Historie del Rebelion y Castiyo di 
los Moriscos del Reyno de Qranada , heeba por 
del Marmol Carvojal, 2te Ausg. Madrid» 2 TheUe). 
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Jose Caoga Arguelles hat au London 1829 in 2 Bin« 
den 8* in spanischer Sprache Bemerkungen über die Ge- 
schichten des spanischen Krieges, welche Clarke, South« 
ney, Londondcrry und Napier geichrieben haben, her« 
ausgegeben und manche* berichtiget. (Observacionea 
iobre la historia de ]a guerra de Ecpaila ist der Titel)« 
•. Blatt, für liter. Untern. 1829t 292, S. I158 f» 

Historie de la literatura espa(iola, escrita en Ale* 
»an por F. Bouterweck, träducida al casteDano y edi* 
cionade por D. Jose Gomea de la Cortina y D. Nicolas 
Hagulde y Mollinedo. T. T. Madrid, 276 S. 8* 1829. 
iHeereu'e Anzeige, Gott. gel. Ana. 1829« 152, S. 1505 
— 15*9» und vornemlich Blatt, für liter. Untern. 1830, 
49* S. 195. 

Ueber die Angri£te 9 denen Don Sebast. de Mifiano 
wegen a. Diccionario geografico- e stadistico de Espana 
y Portugal ausgesetzt gewesen und die literar. Streit* 
tchriften, a. Gesellscb« (Berl. Gubitz) 1829, 157, S. 794* 
wo soch von des D. Mariane Torrente Geograha uni- 
versal etc. Madrid 1827* 28* mit einem Atlas berich- 
tet ist. 

Von des D. M. F. .de Navarette Colleccion de loa 
via (»es y descubrimientos, que hicieron por mar les Es* 
panoles desde fines del Siglo XV« ist au Madrid der 3t« 
Theil erschienen. 

Zu V Jencia ist 1827 erschienen : Breve Vocabulario 
Vslencian- Castellano, aacado de varios antorea por D* 
Justo Pastor Fuster. #* 

Die Aracama des Don Alonao de Ercilla y Zuniga 
(t 1580) ist zu Madrid 1824 in 4 Bandchen in 12. wie- 
der gedruckt worden, a. Blatt, für liter. Untern. 2991 
S. 1195 f., wo auch über das Leben des Dichters, sein 
Gedicht und dessen Fortsetzungen Nachricht zu finden. 

Unter der Aufschrift: Neueste literarische Thatig- 
Xeit in Spanien f sind in den Blatt, für literar« Unterb« 
1830, 21, S. 82 ff. mehrere zum Tbeil schon bekannte ' 
Werke angezeigt, auch (S. 83) die Streitschriften gegen 
das sehr fehlerhafte Diccionario geografico e atadistico 
<le Espana y Portugal por D. Sebastian de Minano, 
1826 ff. — S. 84* swei Lebensbeschreibungen des be- 
rühmten D. Gaspar Melchior de Jovellanoa und seine 
zahlreichen Werke (politische, historische, poetische)« 
Voo zwei andern spanischen Werken, wovon eines ein s 
Piagium ist, und Caballero'a kritischen Episteln gegen 
Miüano, ebendas. 49, S. 196« 
Allg. Rtvt. 1630. Bd, J. St. 3. P 

1 
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,b. Portugiesische. / ' 

Gargao wird in der neuesten portug. Literatur ala 
der, vorzüglichste lyrische Dichter angesehen. Seinem 
Beispiele uod Einfluss und der literar. Gesellschaft, die 
er unter dem Namen, Arkadia, gestiftet, verdankt die 
portug. Dichtkunst ihre Erneuerung. Präsident dieser 
Gesellschaft ist Antonio Dinis, Verfasser Fiodar. Oden. 
' Gomei ist als dramatischer, Quita als idyll. Dichter be- 
rühmt. (Berlin. Conv. Blatt 1829, l8o» S. 107 f. B.II.) 

Fünf engl, und franaös. Schriften* über Portugal und 
drei portugiesische sind in dem Aufsatze; über den po- 
litischen und moralischen Zustand Portugals, verglichen 
in Blatt, für liter. Unterb. 1829, 276» S. 110$ f. 

Fragmentos de bum canciooeiro inedito que ae acha 
na livraria do real Collegio dos nobres de Lisboa. Im* 
presso a custa de Carlos Stuart, Paris 18*3» Diese 
wichtige alte Liedersammlung ist zuerst in deo Berlin.. 
Jahrb. für wissensch. Krit. 1830, I. 21 ff, S. l6l — 72. 
bekannter gemacht. I 

c. Amerikanische. 

The diploroacy of the United states. Being an ac- 
count of the foreign relations of the country, from the 
first treaty with France in 1778 to tbe treaty of Gbeot 
in 1814 with Great Britain. Boston 1826» IV. 379 S. 8- 
Von diesem wichtigen Werke t s. Gött. gel. Ans. 1830, 

A political and civil History of the united 'states 
of America from the year 1763 to the close of the Ad- 
ministration of President Washington in March 1797» 
hicluding a summary view of tbe political «— State o£ 
the North American colootes prior of tbat period by 
Timothy P'ukhu New Häven. 1828» 2 Bde. 528 und 
537 S. Für die Geschichte der innern Verfassung jdem 
Nordamerikas Freistaats sehr wichtig, a. Gotting, gel, 
Ana. 20» S. 197 ff. 

A year in Spain. Boston 1829. Ein lebendiges 
Gemälde einer Reise durch Spaniern* a. BlatU für Itter. 
Unterb. 45, S. 180. 

Ebendaselbst sind 1829 erschienen : Leiters w ritten 
in the interior of Cuba, von dem verstorbenen Prediger 
Abbot, der sieb 3 Monate 1828 in» Innern der Insel auf- 
gehalten bat. s. ebendiese Blatt. 6o 9 S. 244. Die Be- 
völkerung beträgt 638*455$ wovon 259,267 Weisse. 
f 
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- , 

- 

d. Australische. 

Australien Almanac for tbe ycar of our Lord 1828» 
compiled and prioted by Robert Howe, Government 
printerl Sydney 1828, 8« Von diesem für die Statistik 
▼on N. South Wales üpd Sydney nebst Fort Jackson 
wichtigen Producta a. Gött gel. Ana. 1830, 25, S. 24U 

e. Neugriechische. 

A. Korais bat in Paris 1829 den zweiten Band sei- 
ner jiroxra berausgegeben , welcher eine Probe eines 
Wörterbuchs der neugriechischen Sprache enthält, mit 
mebrero Beiträgen zur Lexikographie, a. Blatt, für liier* 
Uoterb. 36, S. 144. 

Der Priester Constantinus bat ein Werk in 3 Octav- 
biodeo in Petersburg griechisch mit russ. Uebersetsung 
▼00 Meglinski 1828 drucken lassen, worin er erweiset, 
dass die slaviscbe Sprache der griechischen verwandt 
«ey upd sehr viele Wörter aus ihr aufgenommen habe, 
f. Blatt, für liter. Unterh. 52, S. 208. 

f. Isländische. 

Von cler Ausgabe der Sagen im Original' sind die • 
drei ersten Bände, enthaltend die Sage von König Olaf 
^ r ygg va * 0D 1825 — 27, Kopenb., und der eilfte enthal- 
tend die Jomsvikinger und die Knytlinger Sage von Jao. 
Grimm, in den Gött gel. Ana. 289 S. 265 B. angezeigt« 

■ 

* 

g. Russische. ' ; 

Von fünf (russisch geschriebenen) Werken des russ. 
Mönchs Hyacinthus (ebemala Missionars in Peking: 
Naohrichten über die Mongolei, St. Petersburg 1828. 
2 Theile; Beschreibung des Landes Tibet in seinem 
jetzigen Zustande , aus dem Chinea. übersetzt, ebendas. 
1828 t Beschreibung der Dschongaret und des östlichen 
Torkestan, auch aus chinee. Quellen, 1829» 2 Theile ; Ge- 
ichicbte der ersten 4 Gbane aus dem Hause Dscbingis, 
•os 2 bistor. chines. Werken* Beschreibung Peking'e 
mit einem topograph. Plane), ist in den Blatt für liter. 
Ucterb, 1829, 284t S. 1135. kutze Nacbriobt gegeben. 

Hr. Georg Engelhardt bat zu St. Petersburg 1829, 
Russische Miscellen zur genauem Kenntnisa Russlande 
«od seiner Bewohner, in 2 Tbeilen berausgegeben, und 

P a 
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darin unter andern eine geo- nnd ethnographische Ueber- 
sicbt dei ruif. Reichs und eine Uebersicht der russischen 
Reisen um die Welt und der dabei seit 25 Jahren ge- 
machten Entdeckungen geliefert, s. Blatt, für literar. 
Unterh, 292, S. 1167 f. 

In St« Petersburg sind von dem Oberstlieut. &erg 
die beiden ersten Bande von ungedruckten Schreiben 
Teters des Grossen, betreffend Angelegenheiten der* Ad- 
miralität, herausgegeben worden« die über seine Plane 
und Ansiebten Licht geben. 

Die: Blicke auf die russische Literatur in den Bl. 
für liter. Unterh. 1830» 19» S. 73. zeigen an: die neue, 
sehr vermehrte Ausgabe der Gedichte der AUx. Puschkin 
1829« in 2 Theilen; 3 neue Almanaclie; den 12. Theil 
von KaTamsins Geschichte des russ. Reichs (bis i<Sl O i 
die von Snegireff herausgegebene : Ahe Kunde von dem 
Siege des Grossfürsten Demetrius über Mamai 138OJ 
den Roman eines Ungenannten: Hatdamak. 

Ueber den St. Petersburger Volkskalender a. ebend. 
20» , S. 80. • über des Fürsten Schachowsky Liederspiel, 
JFedorofs Lieder und Romanzen» und eines Ungenannten 
Roman: das Grab am Ufer des Lago Maggiore, eben- 
daselbst ^2, S. 208. 

UeberseUungen russischer Gedichte (von Schukows- 
ky. Puschkin, Baron Dellwig, Fürst VViesemsky) u. der 
diessjähr« Almanach: Nordische Blumen» ebendas. 19, 
S. 236. % 

Zu Odessa erscheint in französ. Sprache ein: biato- 
rischer Abriss der Revolutionen und des Handels von 
Taurien von Felix Lagorio, von den ältesten Zeiten bis 
zur russ. Eroberung , mit vielen neuen Nachrichten ia 
mehrern Banden. 

Die Stimmen des russischen Volks in Liedern« ge- 
sammelt und übersetzt von P. von Goetze (ältere und 
ganz neue Volkslieder) sind angezeigt und das russi- 
sche Volkslied beurtbeilt in den Bläst, für liter« Unterh«, 
62» S« 245 ^* ' 

Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger. 

Nach einem allerhöchsten Rescripte vom 2 5. Janner 
I830 ist dem bisherigen ausserord. Professor der Philo- 
sophie, Hrn. Dr. Carl Gottfried Wilhelm Theile, eine 
au*«erordentl. Professur bei der theologischen Facultit 
verliehen worden« 
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Die hiesige Fü'rstl. JsblonowsMsche Societät der 
Wissenschaften konnte am Geburtstage des verstorbenen 
Stifters iin Febr. d, J. com erstenmale wieder nach m eh» 
rem Jahren die auf die eingegangenen Schriften gesetz- 
ten Preise (Goldmünzen 24 Ducaten am Wertb) erthei- 
len. 1. Auf die geschichtliche Aufgabe: Wie viel die 
Polen unter Anführung ihres König«, Jobann llf. Stf- 
biesky, und die Sachsen unter dem Churfürat Johann 
Georg III. im J. 1683 zur Befreiung Oesterreichs und 
Deutschlands von den Einfällen 'der, Wien belagernden, 
Osmaoen beigetragen haben,* waren 3 Abhh. eingegangen. 
Der Preis wurde der Abhandlung zuerkannt, die als 
die vollständigste und genaueste anerkannt wurde, und 
als deren Verfasser, nach Eröffnung des versiegelten Zet- 
tels, Herr Georg Carl Wolf gang Lochner ^ Lehrer am 
Gymnasium au Nürnberg, bekannt wurde. > Das Acces- 
t'tt wurde der Abb. des Herrn Ignatius Loyola Rychter, 
Prof. an den Dominicaner* Schulen in Warschau, zuer- 
kannt, die vornehmlich durch die umständlichen Nach- 
richten von den Verhältnissen und Thatfen der Polen 
sich auszeichnete. Obgleich auf die 2te Frage aus der 
Phytlk (ob vor dem Eintritte von Erdbeben, den Aus- 
brüchen feuerspeiender Berge, oder auch kurz nachher, 
in benachbarten oder entferntem Gegenden sich Wech- 
sel in der Witterung, plötzliche Aenderungen des Baro- 
meters oder hefeige Stürme ereignet haben, so dass man 
sie als mit jenen Phänomenen in Verbindung stehend 
ansehen dürfe), und die ßte aus der politischen Oeko- 
nomie (in wie fern haben die Gewerbverhältnisse in 
Sachsen sich in der neuern Zeit geändert, um die Auf- 
bebung oder eine zeitgemässe Aenderung der bestehen- 
den Zunfteinrichtung nothwendig oder wünschenswerth 
tu machen?), auf jede nur eine Beantwortung einge- 
gangen war, so waren sie doch im Ganzen befriedigend, 
dass ihnen, auch ohne Concurrenz, der Preis gebührte« 
Verfasser der 2ten ist Hr. Dr. Friedr. KrUs, Prof. am 
Gymnasium zu Gotha, durch seine naturgeschichtlichen 
Schriften laogst berühmt , der der 3ten Hr. Doct. iur. 
Moritz Seeburg, Recbtsconsulent in Leipzig, auch schon 
durch staatswirthschaftlicbe Abhandlungen bekannt. Die 
Freisscbriften werden in den Acten der Societat ge- 
druckt« Die für das jetzige und die beiden nächsten 
jabre gestellten Preisaufgaben werden im nächsten Slücke 
des Rep. bekannt gemacht werden. 

Am 25*t6D Febr. war die jährliche* feierliche Magi- 
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•terpromotion in der pbilosoph. Facultät. Sie erneuerte« 
durch Diplome die vor 50 Jahren dem gegenwärtigen 
Dechanten der medic. Facultät und Senior des kleiüejr 
Fürsten* Collegioms, "Mitglied des grössern,, Hro. Dr. 
und Prof. ord. Carl Gottlob Kühn , dessen grosso Ver- - 
dienste um das gründliche medicin. Stadium, um ver* 
schiedene hiesige medic. Institute und die gante Univer- 
sität in dankbarer Erinnerung sind, und dem verdienst* 
vollen Pastor an der Johannis- Hospitale Kirche, Herrn 
M. Jolu Friedrich Beatus Höpffner, ertheilte Magister* 
würde, und begleitete sie mit den besten Wünschen. 
Im Laufe des Jahres (Febr. 1829 — 30) hatten nach an- 
gestellten Prüfungen oder naoh eingereichten beglaubten 
wissenschaftlichen Schriften oder honoris causa Diplome 
dieser Würde erhalten : * 

Se. Hocbwürd. Herr Domh. zu Merseburg, erster 
Prof. der Rechtswissenschaft und Ordinarius der Juristen» 
Facultät eu Leipzig etc. , Dr. Carl Friedr. Günther. 
Ferner die Herren; 

Friedr. liulau, sus Freiberg, Baccal. iur., jetzt Privatdoc. 

Robert Schntidtr, a. Schleie, Jur. Su 

Ernst Ludto. WilK Tillich, s. Frankf. s. d. O. , jetzt 
Hauslehrer in Liefland, 

JFranz Eduard Schleinitz, a. Zschaitz, jetzt Nachmittags* 
Pred. an der Petersk. und Lehrer an der ßürgerscb. 

Carl Wilh* Aug, Kellermann, a. Cassel, Hist. St. 

Gottlob Ant. Naundorf, a. Tagwerben, Th. et Paedag. St. 

Aug. Bonnard, a. Dresden, Bacc. iur. und Privatdocent. 

6'or/ Fürchteg. Leuschner, Nachooitt. Pred. a. d. Petersk. 

Aurelius Bruno Polack, a. Leipzig, jetzt Med. Doct. 

JLudw. Benjamin Rießel, a. Dresden, Bacc: iur. 

Heinr.Ferd. Beyer, a. Freiberg, jetzt Recc. zu Marien b erg. 

Friedr. Alexander Kunze, a, Leipzig, Theol, St. 

Friedr. Ernst Karch. a. Mosel, Cand. d. Pred. A. 

Carl Friedr. Gurlitt, a. Leipzig, Theol. St. 

Heinr. Gustav Hübner,* (Herausgeber des Diog. La ehrt.) 

Joh. Wilh. Schäfer, a. Bremen, Phil, et Hist. St. 

Christian Theodor Wolf, a. Altenburg* Hist. et Math^ St. 

Anton PVesttrmann, a. Leipzig, Philol. St. 

Carl Eduard Burckhardt, a. Leipzig, Hist. St. 

Joh, Wilh. Werner, a. Wandsbeck, Paedag. St, y 

Zusammen erhielten am 25. Febr. in der Versamm- 
lung der Facultät, nach einer Rede des Hrn. Dechan- 
ten, die Würde von Doctoren der Philo*, und Magistern 
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Carl Friedf. Moritz, Gries, aus Borna, Cand. <L Pred. A. 

Ernst Friedrich Leopold, a. Chemnitz, Cand, d. Fred, A. 

Victor Muller, a. Neumark, Theo]. St. 

Friedrich August Ludwig Ackermann, Nachmitt. Pred. 
an der Peterskirebe. 

Carl Gotthold Gensel % a. Zschopau, Cand. d. Pred. A. 

Andr. Sommer, a. Jenkwitz, Nachmittags- Pred. an der 
Pasali. Kirche. 

Carl Willi. Bänger, a. Dresden, Cand. d. Pred. A. 

Carl Herrmann Funkhänel, Mitgl. des philolog. Semi- 
nars und der grieeb. Gesellschaft. 

Carl Gottlieb Just, a. Weisseberg, Theol. St. 

Alexander Bernhard Zürn, a. Roclilitz, Theo!. St. 

Aemil Wilh. Robert Naumann, a. Leipzig, Theol. St. 

Herr mann Anton Volkmar Fiedler, a. Wurden, Tbeol. St. 

JoK Carl Friedr. Waldau, a. Chemnitz, TheoL St. 

Aug. Ludw. Gottjr. Würdig, a. Dresden, TheoL St. 

Carl Friedrich Leberecht Winkltr, a. Ehrenfriedersdorf, 
Theol. St. 

Adolph Moritz Schulze, r. Gotha, Toeol. St. 
Constantin Matthiä y a. Altenburg, Pbilol. St. 

Das Programm des Herrn Proc. und Decan. Prof. 
TV. Wachsmutb, wodurch diese Promotion angekündigt * 
wird« ist: De rerum gestarum memoriae prineipiis 
Disjertaüonis pars posterior, 23 S. in 4. So wie in der 
ersten Abh. gezeigt worden war, dass Volk und Staat 
die Elemente der Geschichte ausmachen, so wird hier 
auseinandergesetzt, was für beide erfordert werde, 
und welche Fehler in der Behandlung derselben zu ver- 
meiden sind, die Eintheilung der Geschichte in Rück- 
sicht auf Hurnanisirung der Menschheit dargelegt und 
die Pflichten des Gescbichtschreibers aufgestellt. 

Dem Hrn. M. Höpffner, der aueh in demselben J. 
1730 das erste kircblicbe Amt eines Nachmittagspredi- 
gers an der Peterskirche erhielt, bat die hiesige Geist- 
lichkeit (13 verdiente Männer) zu der doppelten Jubel- 
feier in einet schönen lateinischen 'Ode Glück gewünscht, 
and sein Soho, Hr Prof. Ernst Friedrich Höpffner, in 
einer lateinischen Zuschrift , in deren Eingänge er den 
gegenwärtigen traurigen Zustand der Theologie beklagt, 
die Schicksale, Verdienste, Gefabren seines Hrn. Va- 
ters ihm ins Gedäcbtniss zurückruft, und mit frohen 
Auflebten in die Zukunft und frommen Wünsche u 
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. b. Auswärtige. 

Die Jabreicbronik <\ev Universität an Erlangen f 

1828 »t io dem Intel!. Blatte der Hall. Lit. Zeit. St. 
(1830) S, 57 ff. mitgetbeilt. 

In GUssen studiren iiri Winterhalbjahre 1829—^-3 
504 (98 Theologen, 196 Juristen, Mediciner 98« Kam 
ralisten 47, Forstmänner 41 , Philosophen und Philo] 

gen 34). , 
Die im vor. Jahre (im Jan,) von der Regierung ve 
ordneten neuen Statuten der Univ. Tübingen aiod at 
dem diesjähr. Landtage au, Stuttgart, am 5. Februar ai 
Sprache gekommen und es ist dabei entschieden wo 
den, durch Stimmenmehrheit, dass die Regierung b< 
den neuen Verfügungen hätte die Stande au JRothe zu 
hen sollen; andere damit verbundene Fragen sind a 
eine Commission verwiesen worden. s # Preuse. Staau 
2eit. 42, S. 294. 

Bemerkungen über die Univ. so Turin ateben i 
dem Tüb. Morgenbl, 29, S, n6* 

Notizen von der Univers, zu Prag im Studienjahr 

1829 in der Leipa. Lit. Zeit, 50, S. 393. 

Die Zahl der Studirenden in München ist gegen 
wartig 1855. 

Chronik der Univ. Freyburg in Breisgau von Osten 
1828 bis Neujahr I830, ist im Intell. Bl. der Leipr. Lit 
Zeit. 1830, 32, S. 249. mitgetheilt. Ref. zeichnet auf, 
dass im Winter 1.829 — 1830 die Zahl der Studirendet 
630 ist, dass die Errichtung eines philolog, Seminariutu! 
im Herbste 1829 » unter Direction des Prot ZtU % vom 
Grosshersoge geoehmigt ist; die von dem geistl. Ratbo 
Kicolaus Müncher zu seiner jurist. Doctorprom. beraus-i 
gegebene M. Tullii Ciceronis pro Q. Roscio Comoedo 
ufatio iuridice exposita, Colon. 1829; mehrere Schriften! 
und Gedichte zur Säcularfeier des geh, Raths, Rittst 
und Prof. der Med. Dr. Jos. Ignaz Schmiderer, darun- 
ter des Decan Dr. J. M, Alex. Ecker Programm: AniJ 
madversiones in locum Hippocratia mgl Itjtqov* %bv fu* 
qvv fi&Xovia ztiQovQytTv aiQaxtvtqfrai dtt 1829; den Tod 
des ord. Prof. der Chirurg, und Entbindungskunst, geb. 
Hofr. und Ritte/* Dr. /. M. AUx. Ecker, 5. Aug. 1829. 

Nachrichten von der Univ. Königsbergs vom I. Jso» 
bis 30. Sept. 1829$ in der Leips. Lit. Zeit, 38« S. 207- 
Unter den auf derselben erschienenen Schriften ist an 
Prof, Dr. W. Ed, Backo Disput, Interpretationen Jurii 
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Rornani caput I. et II. auszuzeichnen t M. JB. 5. *S7m- 
#0/3 Diss. inaug. de L. Faulli manualium libris III. Die 
Zahl der Studirendon im Sommerhalbjahre war 436. 

Auf der Univ. in Kopenhagen hat am 26. Mai v. J. 
Hr. Wilh. Rothe aeine Dias, pro licantia in ord. Theol. 
vertheidigt: Ad psyebologiam librorum N. T. canonico- 
rum symbolarum series. 

Die Universitäten Löwen (gest. 1426) und Utrecht 
(geat- 1634) werden aufgehoben werden. 

Im Winterhalbjahre studiren in Tübingen 887- 
Allg. Schulzeit. 2te Abth. 7, S. 56. 

Hr. Ritter und Prof. Dr. Platner bat bei dem Ab* 
gange vom Prorcctorat in Marburg herausgegeben: Dis* 
sertatio de iia partibua librorum Ciceronia xbetoricorum 9 
quae ad iua apectant. 37 S. in 4. 

» 

- 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Prof. <Z<// ist Oberbibliothekar t>ei der Bibl. zu 
Freiburg im Breisgau geworden. 

Der ordent). Prof. der Dogmatil* zu Freiburg, Dr. 
Ludiv. Buchegger % der einen Ruf nach Mains erhalten 
baue, bleibt in Freiburg mit einer Gebaltszulage von 
400 Fl. und dem Titel eines geistlichen Raths, und die 
autserordentl. Professoren, Freiherr von Reichlin - Meld^ 
egg und Dr. Wetzer 9 die an die zu errichtende katbol, 
theol. Facul. zu Giessen berufen waren, siud Profeiso- 
rea ordioarii zu Freiburg, mit Gehaltszulagen geworden. 

Herr Archidiak. Eschenburg ist Pastor an der St« 
Jacobi - Kirche in Lübeck geworden. 

Hr. Dr. Troxler ist als ordentl. Profesaor nach Ba- 
sei berufen worden. 

Der ausaerord. Professor der oriental. Sprachen zu 
Kiel, Hr Dr. Justus Olshausen, ist ordentl. Professor in 
dasiger philosoph. Facultät geworden, 

Herr geheime Rath Freiherr von Hormayr ist vom 
Könige von Baiern aus dem Ministerium des königl« 
Hauses und des Aeussern in das Ministerium des Innern 
versetzt worden. 

Der bisher. Privatdocent an der Univ. zu Berlin« 
Hr. Dr. Ernst Adolf Theodor Laspeyres % ist zum aus« 
serord. Professor in dasiger juristischen Facultät ernannt 
worden. 

Hr. Dr. Uhland, der Dichter, ist Professor der deut« 
sehen Literatur an der Univ. zu Tübingen geworden« 
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Hr. Reotor Denzd su Eislingen hat den Charakter 
eine» königl. Wärtern berg. Oberschulraths erhalten. 

Hr. Superintendent Marot zu Berlin ist Consistorial- 
rath und Mitglied des Consistoriums der Provinz Bran- 
denburg geworden. 

Hr. Prof. Böckh in Berlin hat das Prädicat als ge- 
heimer Regierungsrath erhalten. 

Der bisher. Kreispbysikus, Hr. Dt. Man dt in Cüttrio, 
ist ordentl. Professor der Chirurgie und Oireotor des 
Chirurg. Instituts auf der Universität su Greifswald ge- 
worden. 

Der Privatdocent su Königsberg« Hr. Dr. Friedrich 
Philipp Dulk 9 ist' zum ausserord. Professor auf dasiger 
Unir. ernannt worden. 



, - Todesfälle. 

Am 5tcn Jan. starb su Krakau der schon berühmte 
Junge Violinspieler Sigismund von Praun an Lungen- 
entzündung (Berlin. Freimüth. Nr. 13, S. 52.)« geboren 
X. Jun. I8ll» 

Am io. Jan. su Mannsfeld der dasige Superinten- 
dent, /o/i. Friedr. Heller, im 87. Lebensjahre. 

Am 12. Jan. der Herausgeber der landwirtbschaftl. 
Zeitung, Pastor Schnee. (Die Redaction jener Zeitung 
wird nun Hr. Assess. F. A. Rüder in Leipsig besorgen). 

An de ms. Tage in Neapel der Gouverneur von Gacta, 
Generallieutenant Joseph Acton, ehemal« Minister des 
vor. Königs von Sicilien, geb. su Besan^on 1736* 

Am 14 Jan. su Triest der dasige Bischof« Msgr. 
Antonio Leonardis (geb. su Görs 21. Mai 1756). 

An de ms. Tage sü Hamburg der auch in der wis- 
sen cbaftlichen Welt geachtete und patriotische Ober* 
Spritzenmeister, Johann Georg Repsold, duroh den Ein- 
sturs eines Giebels bei einem Feuer getödtet. a. Zeit, 
für die eleg. Welt 37, S. 295. 

Am 16* Jan. su London, Lord Jledesdale f der sich 
der Emancipation heftig widersetst hat, 89 J« alt. 

Am 17. Jan. in Rom der bekannte Dichter und 
Schriftsteller, Wilhelm Waiblinger, aus Reutlingen« 25 
Jahre alt. s. Dresdn. Abendzeit. 35, 8. 137 &. 

Am 22- Jan. zu Freiburg in Breisgau der grossbers. 
Badische Hofrath, Ritter des Zährioger Löwenorden* 
und emerit. Prof. der Chemie, Ignaz Menzingtr 9 84 
Jahre 2 Monate alt. 1 
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Am 22. Jan. su Parif der Graf von Paoly ~ Chagny, 
ein neuer franzos. politischer Schriftsteller. 

An dem«. Tage zu Solotborn, Peter Joseph Zehner y 
Mitglied des grossen Raths, durch Keootoisse und Cha- 
rakter ausgezeichnet. 

Am 24. Jan. zu Rom der älteste Cardinal. Joseph 
Firrao, geb. su Neapel 20. Jul. 1 736 (im 94. J. d. Alt.). 

Am 35. Jan. zu IVIadrid der (mit der kön. Neapo). • 
Familie) sich daselbst befiodeode königl. £icil. Minister 
und Präsident des Staat«ratbs, Ritter L,uiei Medici. s. 
Preuaa. St. Zeit. 43, S. 305. Literar. Blatt, der Börsen* 
^Ue 473, S. 108 

Am 27. Jao. zu Dre«deu der Rechtskonsulent , Dr. 

August Eichhoff, 60 J. 10 Moo. alt. 
Arn 30. Jan. au Leipzig. Mag. Friedrich Gottlieb 
Traugott Märker t Inhaber einer Leihbibliothek und ei- 
nes Joürnalistikums (beide gut eingerichtet)« 54 j- J. alt. 

Im Jan. au Würzburg der Professor der Naturge- 
schichte und Forstwissenschaft! Dr. Ambrosius Kau, 
45 J- alt. x * 

Der gelehrte Reisende und ausserordentliche Prof. 
Schul2 aua Glessen, ist in Kurdistan (nach der AU gern. 
Kirchenzeit. 28» S. 231. in Bagdad) ermordet worden, 
a. Tob. Morgenbl. 46« S. 184. Von seinen Reisen im 
Orient seit 1826 und Entdeckungen, s. Preuss. St. Zeit. 

53f s - 377- 

Aoi 2« Febr. su Dresden der verdienstvolle Gonfe- 
reozminister und wirkl. geheime Rath, Wilhelm Freibr. 
von Gutschmid, 68 J. al* (geh. 2. Nov. 1761). 

An dems. Tage zu Mannheim der Freiherr von 
Drais, Grossherzogl. Badenscher wirkl. geh. Rath und 
Oberhofrichter. 

Am 4. Febr. su Leipzig« M. Joh. Gottlob Regis 9 
emerit. Diac. an der Nikolaikirche, im 72. Lebensjahre, 
ehemals als Kanzelredner sehr beliebt. 

Nachts vom 4 — 5. Febr. zu Zürich, Johann Jacob 
Lavater, ebemala Staats*chreiber des Standes Zürich, 
56 J. alt. 

Am 6. Febr. su Berlin der wirkl. geheime Kriegs- 
rath f Karl Johann Franz Jakobi II.', Mitgl. des Milit. 
Oekon. Departements. 

Am 7. Febr. der berühmte geograpb. Schriftsteller, 
Mitglied der Akad. der Ioscbr. und schönen Wiss. und 
Coaservator der Medaillensammlung bei der kön. Bibl., 
Gossellin, im 79. J. d. Alt.,(geb. i^5t> 
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Am 7. Febr. zu Dresden der praktische 
. lehrte, Dr. Carl Heinr. Pinther, 58 L alt« • * 

> x An de ms. Tage zu Frankfurt am Main, Dr. Jnki 
Friedrich Hufnagel, Consistorialrath, Senior des* Mial 
u"nd Fastor an der Barfutser- Kirche, geb. 5. Jon. 1/5 

Am 9. Fehn zu Frankfurt a. M. der Bueh - « 
Kunsthändler, Fritdr. Wilmant, im 65. Leben«). 

Am 10. Febr. zu Zürich, Johannes Schultheis** «I 
malt Mitglied der Regierung, im 78* J. d. Alt. 

Am 13, Febr. zu Freiburg in Breisgau der gro 
berzogl. Badensche geb. Hofr. und Prof. der PatboJ of 
und Therapie, Dr. Ignaz Schmieder er, fast 75 J- 

Am 14. Febr. zu Leipzig der Privatgelebrte , Jo 
Christoph GretscheU »eit 20 Jahren Redacteur der poiii 
sehen Leipz. Zeitung, auch Verfasser mehrerer Anfallt; 
unter dem Namen Jobannes £remita f 64 Jahre alt (ge 
7. Dec 1766). 

Am jfi. Febr. der ehe mal. Frotonotarius beim Cm 
aistorium in Wittenberg, Dr. Johann Gottlob Htnni{ 
im 81. J. d. Alt. i 

An dema. Tage der dritte Lehrer an der Sudtachol 
zu Bitterfeld, M. Christian David Immanuel Rudolph 
62^ Jahr alt. 

Am 18. Febr. zu Perleberg der Oberprediger ud 
Superintendent Carl Friedr, Buttner, im 71. Lebenaj. 

Im Februar zu Kopenhagen der Prof. der Theo! 
Dr. Frees Hornemann, * m 80. Lebensjahre. 

■ 

Zu erwartende Werke. 

Herr Superintend. Dr. und P. O. A. R. Gtbser zn 
Königsberg wird bei dem Hofbuchb. Eupe) in Sondert« 
hausen eine vollständige Geschichte des Thomas Mün- 
zer und der Bauernkriege in Thüringen herausgebeo. 
Subscr. Fr. 1 Rthlr. 

Eine Gesellschaft namhafter Gelehrter wird eine 
Bibliothek der wichtigsten neuern Gesohicbtswerke dei 
Auslandes in Uebersetzuneen herauageben. redip irt vom 
Hrn. Hofr. Pölitz. Alle Monate, vom 1. März an, er» 
acheint eiu Rand von 20 Bogen in gr. welcher deu 
Subscribenten 1 Rthlr. kosten soll. Malcolm's Geschichte 
von Fersien und Flassan's Histoire du Congres du Vienoe 
werden den Anfang machen. I 

Hr. Polewoj, Herausgeber dea Telegraphen, einer 
russ. literar. Zeitichrift in Moskau, bat eine Geacbicbtc 
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.uislaod*. in 12 Bänden angekündigt, indem er Karam- 
in'a Werk aehr tadelt. 



Guilhauman in Frankfurt a. M. erscheint ein 
ibdrack von Goiii Lexicon arabico - latinum, LB. 1653. 

Voo Wilh. Hauß's aämmtlichen Werken erscheint 
roa wohlfeile Originalausgabe in 36 Bändchen (33 Gr) 
^ordnet und mit einem Vorworte in der BrodbaP^ctien 
tucbb. in Stuttgart. b 

Bei Brockbaus in Leipzig eracbeinen in 5 Bändchen 
uf Subacr. von 6 Rtblr. Sämmtliche Schriften von WilM 
Kuller > herausgegeben und mit einer Biographie und 
Charakteristik Müllers begleitet von Gust. Schwab, mit 
'lullen Dildn. - ' 

Bei Schumann in Zwickau wird eine Ueberaetzune 
tm Walter Scott'a Geachicbte von Schottland, von Dr 
Ermann in 3 Bänden (ä 9 Gr.) eracbeinen. 

Hr. Dr. Deswert in Löwen wird die Fragmente dea 
leraclidea Ponticus, über den er achon eine Abhandlung 
schrieben bat, herausgeben. 

Bei Göschen eracbeinen auf Subscription (für jeden 
l *öd f gr. g. mit.Kupf. bia Oatern 2 Rihlr. g Gr.): Vor- 
igen über die Naturlebre für Leaer, denen-ea an 
lathematiicben Vorkenntniaaen fehlt, vom Prof. -ff. WL 
Brandts. 3 Bände. 

Bei Brock b au a in Leipzig eracbeinen auf Subacr. 
I Rtbir. 12 Gr.): Die symbolischen Bücher der evang. 
ither. Kirche, herausgegeben von Dr. F. A. Kölke 
850. 

Im Jon. d. J. eracbeinen auf Subacr. .(1 Rtblr. 12 Gr.) 
a* Virgilius ländliche Gedichte, übersetzt und erklärt 

00 J. H. Fos*. I. und 2. Band (Idyllen), in der 2ten 
uwgabe mit dea Yf* Verbesserungen. 

1 Aus Zeitschriften. 

In den Literar. Blattern der Börsenballe ist 1830, 
fr. 462. S. 25. 464, S. 33. die (ungünatige) Kritiacbe 
Pachtung der Memoire* du Colonel Guatafaon aua 
er Stockholmer Zeitung: Journalen, übersetzt. 

In dem Tüb. Morgenblaue 9, S. 34. ist das Fest, 
relcbea die Propaganda in Rom und die Akademie in 
*r Prop. jährlich am Feate Epipb. feiert, von J. B. 
brger beschrieben. 

In der Preuaa. St. Zeit. 22» S. 147 f. ateht ein wich- 
gar Aufaau: über die Anwendung dea Chlorkalks zur 
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Zerstörung übler Gerüche und schädlicher AusdÜnstuaij 
gen, so wie zur Vernichtung der Stoffe ansteckend*! 
Krankheiten, und einem Apparat, in welchem das Chlor« 
gas su diesen Zwecken auf eine leichte, bequeme una 
sichere Art entwickelt werden kann (Flaschen von du* 
nem gewalztem Blei). 

In den Liter. Blatt, der Hamb. Börsenballe ist 466 
S. 49 ff. 467, S. 60. aus dem New Montbly Mag.* das 
Judenviertel an Rom und die inhumane Behandlung dei 
Juden in Rom geschildert. 

-Ebenda*. S, 53., ist Cuvier** 3te Vorlesung' über di# 
Geschichte der Naturwissenschaften mitgetbeilt, worir 
das alte Aegypten und die Wissenschaft und Kunst* de 
alten Aegypter sehr gerühmt wird. St. 467, S. 65. 468 
S. 71. Die vierte über Griechenland 469* S. 75. 470 
S. 8l. Vgl. Tüb. Morgenbl. Nr. 20, 28. 29. 

Man hat sehr viel von einer südamerikanischen Wor 
sel 9 Aracacha, gesprochen« welche noch nutzbarer, al 
die Kartoffeln seyn soll. Hr. Allers bat in dea Litec 
Blatt* 466« S. 56. gezeigt/ Hass der Name ans Arecbi 
verstümmelt und diess in dem spanisch redenden Tbe»li 
Amerikas der Name der Mandioca oder Maniok - Würze 
(Yucca de Cassabe) ist, woraus die Neger ihr Cassaba 
Brod machen, so wie die Tapioca oder weisse Sago ds 
aus dem Bodensatze des ausgepreisten Saftea des IVla 
; ist« 

Diplomatische Scenen aus dem I7ten Jahrb. (von 
Congress au Münster) im Tüb. Morgenbl. 24« S. 93 
25, 84 98* 

Ueber die Gemsen ond Gemsenjagd steht ein Am 
aatz in dem Hesperus 22« S. 86> 23$ S. 91« 

In den Correspondenznachricbten aus Berlin in dei 
Blätt« für liter. Unterb. 44, S. 174 ff. ist von den dasi 
gen Kunst - und Industrie- Ausstellungen und dem sin 
Menden Theater, 45, S. 178 f. von dcii Zeitschriftei 
und dem Streit über das neu einzuführende Berliner Ge 
sangbuch (einem Mitteldinge zwischen dem alten forsti 
sehen und dem für unevangeliscb gehaltenen von 1779} 
Nachricht ertheilt. 

Die kurfürstl. Hessische strenge Verordnung gegn 
die Zweikämpfe des Militärs (vom II, Jan.), die nui 
auch auf d*s Civil ausgedehnt worden, ist abgedruck 
in dem Allgem. Ans. der Deutsch. 30, S. 377 ff. 

Aus einem fransös. Blatte ist eine Skizze des L»e 
bens der verstorbeneu verwittw. Königin von PortugaJ 
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Charlotte) Joachime, geb. «« Madrid 25. April 1773, die 
ihr nicht vorteilhaft ist, übersetzt in den Liter. Blatt» 
der Börse nh* 470» S. 82 

Einige unbekannte Anekdoten von Napoleon'« Beneh- 
met! gegen Soldaten, wodurch er ihre Liebe gewann* 
stehen in der II. Beil. zu den Blitt. für literar. Unterh. 
Sp. 7. 8- » 

Iii dem Tab. Morgenbl. 31, S. 12 1. befindet «ich* 
Ueber Sonnenflecke und ihren muthmassliohen Einfluss 
auf die plaoetarische und namentlich irdische Witterung, 
eine meteorolog. Untersuchung von Dr. Nürnberger; 
beschl. 33, S. 131. 

Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 

Blättern. 

» - 

Crom well et Napoleon, la revolution d* Angle terra 
et la revolution fran^aise, parallelement compares etc. 
Wolfenbüttel 1829* aiod sehr ricbtig beurtheilt in den 
Blatt, für liter. Unterh. 33, S. 131 f. 

Diacours et Opmions, Üouroal et Souvenirs de 5lfl- 
nlslaw Girardin (geb.. 1762, gest. 27. Febr. 1827)» P*rie 
1828- Montardi* ^ Tomes in 8* D* e beiden ersten 
Tbeile entbalten die wichtigen Reden , dieses ganz con- 
aütutioneilen Mannes, die beiden letzten das Tagebuch, 
daa fragmentarisch ist. a. Leipz. Lit. Zeit. 24 und 25, 

S. 185 — 198. 

Die Freiaachrift von Hoffmann, herausgegeben v,ou 
Andre (Stuttg. Cotta, 1828): Di« Staatsbürger). Garan- 
tien oder über die wirksamsten Mittel, Throne gegen 
Empörungen und die Bürger in ihren Rechten zu sichern, 
ist in den Blatt, für Hter. Unterh. 37, S. 146* angezeigt. 

Des Prof. Ernst Reinhold Handbuch der allgemei- 
nen Geschichte der Philosophie für alle wissenschaftlich 
Gebildete« Ister Theil, Geschiebte der alten oder der 
griech. Philosophie. Gotha, Hennings 1329, ist in der 
Beilage zu den Blatt, für -liter. Unterb. Nr. 9, Sp. 4 ff. 
theils gerühmt, tbeils getadelt worden« 

Die Taschenbuchsliteratur auf 1830 ist in den Bl. 
für liter. Unterh. von Nr. 21 — 24. (Clauren** Vergis*» 
meinnichl) fortgesetzt. 

Dea Prof. Franz Horn Poesie und Beredsamkeit 
der Deutschen von Luthers Zeit bis zur Gegenwart» 
Berlin 1829, 8* >*t angezeigt in dens. Blatt. Bei). Nr. Ii» 
und mehrere Steilen und Ur theil e -daraus ausgehoben. 



240 Kunstnachrichten. 4 

- 

Mehrere altdeutsche Gerichte, alt; Ein schoen unl 
kurzweilig Gedicht von einem Riefen, genannt Sigerot, 
wie der Koecig Dieterichen von Bern überwand eitii^ 
Aus der Mitesten Gescbrift zum enten mal ans Liebt gel 
stellt etc. 183O t *>nd angezeigt im Tüb. Liter. BlattlJ 

14i S. 55- ' ] 

D. G. von Eckendahrs Geschichte des schwedische] 

Volks und Reichs» ister Tbeil, und 2ten Th. 1. Abt| 

Weimar l8?7» 2(8» 8- "t in den Blatt, für Itter, ünterl 

52, S. 206 f. , als zum Theil wörtlich aus Geijer und 

Rühs entnommen, dargestellt. 

Deutsche poetische Literatur, erster Artikel, an gel 
fangen in den Blatt, für liter. Unterb. 53, S. 209. (Nr^ 
I — 3. dabei auf Veranlassung von Becksteins Souetteo 
kränzen, über die Regeln des Sonett's, S. 211.) 54, 214 
(Hans Sachs, eine Auswahl, von J. Ad. Götz, I — $ 
Theil, Nürnb. 1829, mit Biographie Sachse's in 2 Tb. — 
Qrpbeus und Eurydice, ein episches Gedicht in 12 Ge* 
gingen, von Heidelberg, 2 Theile, Hraunscbw. 1829). 

Von des D. S.\C. Fischer (zu Wien) Handbuch 
der Zoologie» Wien 1829, wird in der Leips. Lit. Zeit? 
37» $• 290. gezeigt, dass es meist aus andern (Goldfuss, 
Cuvier etc.) abgeschrieben sey. 

Ebendas. sind S. 289 einige Erinnerungen zu Wil- 
brands Handbuche der Naturgeschichte des Thierreicbs 
gemacht. 1 

Baumarin' 8 kurze und fassliche Darstellung der 
Vortrage über das menschliche Leben nach Rechttgrund- 
aätzen. Zur Belehrung für Tbeilnehmer an Leibren- 
ten etc» Berlin 1828, wird in den Bläu, für lit. Unterb. 
55, S. 218 f. «ehr empfohlen, 

Kun s tn achr i ch ten. 

■ 

Notizen über die wichtigsten dermalen im Bau be- 
griffenen Denkmale der Architectur zu Paris. Fünftel 
Artikel. Beschreibung der einzelnen Tbeile dea Musee 
Charles X. hinsichtlich seiner Gemälde und sonstigen 
Merkwürdigkeiten, im Tüb. Kunstb). 7, S. 25. 8, S. 29. 
(von Distelbartb.) 9, S. 33. beschl. 10, S. 37 f. 

Ueber einige Glasmalereien (von Eustachius Guus* 
burger im löten Jahrb.) im Kloster Wiblingen bei Ulaij 
ebendas. J % S. 27. 

Einiges über die Kupferstecherkunst in St« Feters 
bürg, ebendas. 8» & St- von Hrn. Frenzel. 
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So eben ist erschienen und an die sahireichen Snbscriben* 
la und Pränumeranten versandt das fünfte Bändchen von: 

Jean Paul. 

Du Schönt te und Gediegenste aus seinen verschie- 
denen Schriften und Aufsätzen ausgewählt, gesammelt und 
geordnet. Nebst dessen Leben, Gharacteristik und 
Bildnis*. Mit einen Vorbericht von Gönz« 

Subscriptionspreis e: I. in Octav, 1) auf Velinpa- 
pier t Thlr. 2) auf Schreibp. 18 Gr. II. in Sedes, 3) auf 
franz. Papier 16 Gr, 4) auf Druckp. 12 gr. 

Die Fortsetzung folgt bald. Exemplare liegen in allen so- 
liden Buchhandlungen zur Ansicht. 

Tor Beendigung des Ganzen gilt noch der PrKn. Preis 
Kr alle 6 Bändchen: I. in Octav 1) 5 Thlr. 2) 4 Thlr. II. in 
kdtt, 3) 3 Thlr. 12 Gr. 4) 2 Thlr. 12 gr. 

Ernst Kleins lit. Comptoir in Leipzig. 

Bei Karl Grunert in Halle ist erschienen: 
Svnopris evangeliorum Matthaei , Marci et Lucae cum Toati* 
aii pericopia parallelis. Textum ex ordine Griesbachii dis- 
pertitum cum varia scriptura selecta edidit Mauritius 
Roediger. 8 maj. 1 Rthlr. 

— — ■ ■ » ^^^ 

w * 

Von: 

Joh. Geo. Rosenmtilleri Scholia in Nov. Testamen- 
tuni Tom. IV, continens Pauli epistolas ad Corinthios, 
GaUtot, Ephesios, Philippenses, Colossenses et Thessalo^ 
aicenses, curavit Ern. Fr. Car. Rosenmüller, 
»tdie sechste Auflage so eben erschienen und an alle Buch- 
kiadlungen versandt worden. Auch dieser Band hat bedeutende 
l^besierungen und Zusätze erhalten, indem die nach des 
Jnftssers Tode erschienenen Bearbeitungen der in diesem 
Bande enthaltenen Paulinischen Briefe benutzt, und aus ih> 
die vorzüglichsten Erklärungen ausgewählt worden sind. 

Carl Felsecker. 
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Subscriptions - Anzeige für alle Bibelfreunde. 

Von dem Herrn Consistorial -• und Oberschulrath , Docto 
und Professor Dinter in Königsberg, sind folgende zwe 
Bücher verlangt worden , die in meinem Verlage erscheine! 
sollen : \ - 

1) D i e 

gante heilige Schrift 

in das Deutsche 
des neunzehnten Jahrhunderts 

* ' übersetzt; K 

2) Die 

Bibel, als Erbauungsbuch 

ffix , 

christliche Familien. 

Von diesen beiden Büchern sind bereits Uber 100,000 Pro 
ben, auf lf Bogen gedruckt, in gleichem Formate und Let 
tern wie die Dintersche Schullehrerbibel, an alle Buchhand 
lungen in ganz Deutschland versend et u. dasei bsi 
uuen tgel dlic h zu haben, aus welchen leder Bibelfreunc 
ersehen kann , was er zu erwarten hat. — Die Bediugunger 
von meiner Seite sind auf dem Probebogen angegeben. — Ei^ 
ner zahlreichen Theilnahme sehe ich um so mehr entgegen 
da der Preis so gering als nur möglich gestellt worden ist, in- 
dem 24 Bogen im grossten Lexicon- oder Bibelformate, nui 
12 Gr. kosten sollen. Der nachherige Ladenpreis wird £ theurer 

Neustadt a. d. Orla > im Januar 1830. 

J. X. G. Wagne r. 

. > , — 

Bei W. van Boekeren in Groningen (Leipzig bei J, A 
Barth) erschien.: 

Bakker, G. v Osteographia piscittm, Gadi praesertim aegli 
fini comparati cum Lampride, Guttato, specie raxion, 
gr. 8. mit 13 Kpfrn. und Steindr. 6 Thlr. * 

« Zur Empfehlung dieser in Deutschland noch nicht genu* 
gekannten trefflichen Arbeit eines ausgezeichneten Naturfor 
schers kann insbesondere dienen , dass Cuvier in seiner hi- 
stoire des poissons dieselbe fast auf jeder Seite anfahrt und 
gebührend preist; der Verleger glaubt darum das Publicum 
auf dieses interessante Werk wiederholend aufmerksam ma- 
chen zu müssen» 



Bei mir ist erschienen und durch alle Büchhandlungen zu 
erhalten t , 

Schröder, Dr. J. Fr., Handbuch der Geschichte 
der christlichen Kirche für gebildete evan- 
gelische Christen« gr. 8. 750 Seiten. 3 Rthlr. 

Der Hr. Verfasser hat dieses Handhuch zunächst für Schul- 
lehrer, aber auch für alle gebildete protestantische Christen 
bestimmt, da für jeden Gebildeten die Geschichte seiner Re- 
ligion und Kirche das grosste Interesse haben muss. Mehrere 
Journale haben ein günstiges Urtheil über das Werk gefallt, 
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und ich mache dahero einen jeden, der sich mit der Kirch en- 
geschickte genau bekannt machen will, auf dasselbe auf- 
merksam. 



Leipzig , im Febr. 1830. 



Carl Cnobloch. 



Bei J. Hölscher in Goblena ist erschienen Und in ai- 
Buchhandlungen zu haben: 

Ch t ist katholisch et Beicht- und Commnnion- 
buch, in Gebeten und Betrachtungen, für Gott ergeben© 
Seelen. Auf weissem Druckpapier 10 Gr., auf Postpapier 
nrit 1 Kupfer 16 Gr. 

Lambini, Dr., in Horatiura Commentarii. Editio nova. 
Pars II. 2 Rthlr. 8 Gr. 



Dieser Subscriptions- Preis besteht noch bis Neujahr, 
dann der Ladenpreis für beide Bände mit 5 Rthlr. 16 Gr. ein* 
tritt. Der lste Band kostet ebenfalls noch bis tum lsten Ja- 
nuar 2 Rthlr. 8 Gr. , später 3 Rthlr. 8 Gr* 



Bei mir ist erschienen und in allen Buchhandlungen tu 
haben : 

Üie Augtbür gi icne Gonfeision deutsch und la- 
teinisch, nach den Originalausgaben Melanchthons. 
Herausgegeben von Dr. J. A. H. Tittmann. er. 8. ge- 
heftet 1 Rthlr. 8 Gr. - 

Herr Dr. Tittmann hat dem von mehreren Seiten gegen 
ihn ausgesprochenen Wunsche, zu dem bevorstehenden Jubel- 
fest der evangelischen Kirche eine, der Feier angemessene 
und dem Bedürfnisse der Kirche entsprechende Ausgabe der 
Augsburgischen Confession herauszugeben, durch obige Schrift 
Sil entsprechen gesucht. Die Original- Ausgaben Melanchthons 
vom Janre 1530 sind hier diplomatisch genau abgedruckt; und 
Überzeugt* dass das Glaubensbekenntnis der evangelischen 
Kirche in unsern Tagen viel zu wenig benutzt und von hoch 
Wen»* jeren richtig verstanden werde, nat der Herr Herausge- 
ber die deutsche Confession dergestalt erklärt, dass der wahre 
Sinn jedes einzelnen Artikels, so wie der Zusammenhang des 
evangelischen Glaubens nach seinen Gründen von jedem evan- 
gelischen Christen recht erkannt und eingesehen werden kann. 
Dem lateinischen Texte sitfd nur die nöthigstep kritischen und 
historischen Anmerkungen beigefügt worden. 

Leipzig, im Febr. 1830. Carl Cnoblodh* 



Anzeige 

Besonder! für Mitglieder des geistlichen Standet. 

Je weniger ein grosser Theil der praktischen Religiortsleh- 
Ter in der Lage ist. sich in den Besitz einer bedeutenden, 
besonders kirchen historischen Bibliothek zu setzen, 
desto willkommener wird ihnen das Werk seyn , das jetzt in 
miserm Verlag vollständig erschienen und durch alle Buch- 
bandlungen zu bezieben ist. 
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Handwörterbuch der christlichen Religion* - und Kirchen— 

feschichte. Zugleich als Hülfsmittel bei dem Gebrauch, 
er Tabellen von Seiler, Kosenmüller und Vater. Heraus» 
gegeben von W. D. Fuhrmann, erangelischem Prediger 
zu Hamm« in der Grafschaft Mark« Nebst einer Abhand- 
lung über die hohe Wichtigkeit und d>ie zweckmässigste 
Methode eines fortgesetzten Studiums der Religion*- und 
Kirchengeschichte für prakt. Religionslehrer von tir. A. 
H. Niemeyer. Drei Bande. 

Nach der voran geschickten Abhandlung des Herrn 
Canzler Niemeyer, auf welche wir besonders aufmerksam 
machen» übertrifft es an Volls tXndigkei t und Ausführ- 
lichkeit der Artikel und/ an Reichthum der litera- 
rischen Nachwei'iung der Quellen alle frühere lexi- 
cographische Werke dieses Faches. Es wird schwerlich ein 
bedeutender Name oder ein für . die Kirche wichtiges Pactum 
darin vermisst werden, so dass es als eine kir chenh ist o Ti- 
sche Encyciopädie und zugleich als Gommentar au 
den auf dem Titel benannten Tabellen zu betrachten ist. 
Um auf alle Weise den Wünschen Und Bedürfnissen derer, 
denen es bestimmt ist, entgegenzukommen, ist der Preis aller 
drei Bände (161 Bogen), ungeachtet des grossen Formats und 
sehr engen Drucks, doch nur auf 8 Rthlr. 12 Gr., oder J5 Fl. 
18 Xr. Rhejnl., gesetzt worden. 

Buchhandlung des Waisenhauses in Halle« 
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Abbildungen der Denkmäler des Doms von Mainz mit lateini- 
scher, deutscher und französischer Textbegleitung. 1s Heft. 
6 Abbildungen und 14 Seiten Text. kl. Fol. Velmp. Mainz, 
Müller. 20 gr. 

Adolph, J, G. B., Theorie des Langen.« des Quadrat-, und 
Kiemen-, und des Körper* und Schlachtrutben - Maates fdr 
angehende Geometer, Forstmänner, Baukünstler, Kaufleute 
etc., nebst Tafeln zum Höhenmessen etc. 18 Bgu, gr. 12. 
£bendas. 1 thlr. 

Aeschyli septem contra Thebas. Quaestionum Aescbylaeum 
specimen III. Dr. G. G. Haupt. 23 Bgn. gr. 8. Leipzig, 
Lehnhold. 1 Rthlr. 8 gr. 

AH, J. C. Guil. , grammatica linguae graecae qua N. T. scri- 
otores usl sunt. 21 Bgn* gr. 8. Halle, Kümmel. 1 thlr. 
e gr. 

Andersch, Dr. J. D., Weihnachta-Strftusscben f. heranwach* 
sende Jünglinge. Mit einem Titelkupfer. 3^ Bgn. 16. Ber- 
lin , W. Natorff et Co. geb. schwarz. 9 gr. ill. 10 gn 

Anleitung, das Geschlecht aller franz. Substantiven durch sechs 
gereimte Fabeln in wenigen Stunden k ennen zu lernen. 
Nach der 8ten englischen Ausgabe deutsch bearbeitet von 
K. B. 4i- Bgn. 8. Berlin, Duncker u. Humblot. geh. 8 gr- 

Antony, Jos., archäologisch - liturgisches Lehrbuch des Gre- 
gorianischen Kirchengesanges, mit vorziigl. Rücksicht auf 




■ 
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die Römischen, Mönsterschen , und Erzstift-Cölnische» lir- 
cheagesangsweisen. 30 Bgn. gr. 4. Münster, Coppenrath. 

2 tfalr. 16 gr. 
\retaeus, Tide Oper« med. 24r. 

Aristophanis fragmenta ex recens. Guil. Dindorfü. lß£ Bgn. 
gr. 8. Leipzig, Weidmann* 1 thlr. 12 gr. 

Arnold, Dr. loh» Franz,' theoretisch - prakt. Grammatik der 
italienischen Sprache für Deutsche, in einer leichten und 
fassÜchen Darstellung auf die einfachsten Regeln zurückge- 
führt. jZum Gebrauch in Schulen und beim .Selbstunter- 
richte. 264 Bgn. gr.Jjf. Heilbronn, Claas. 16 gr. 

Arnold. August, die heileren Unterrichtsanstalten nach den 
Anforderungen der Gegenwart« 8£ Bgn. 8. Berlin, Schüp- 
pel. geb. 16 gr. 

August, Christ. Herzog zu Schleswig Holstein, Versuch e. Be- 
weises, dass die Wettrennen das wesentlichste Beförderungs- 
mittel der Pferdezucht und zur Verbesserung und Vered- 
lung derselben 'unumgänglich hothwendig sind. Mit beson- 
derer Berücksichtigung der Pferdezucht Dänemarks. Zweite 
Auflage. 5| Bgn. 8. Schleswig, Leipzig, Cnobloch. 10 gr. 

Arerill , Carl ," Operativ-Chirurgie , siehe Operationslehre. 

Baconis, Franc, de dignitate et augmentis scientiarnm libri 
IX. Ad fidem optirnarum editionum edidit vitamque an ct. 
idjec, Ph. Mayer. Tom. II. 19 Bgn. gr. 8 # Nürnberg , Rie- 
gel n. Wiessner 1 thlr. 4 gr. 

Eatemaon, Th., Abbildungen der Hautkrankheiten, darstellend 
die characteristischen Erscheinungen ihrer Hauptgattungen 
und Arten, nach Williams Classification. In 40 Tafeln. Aus 
dem Englischen. Zweite Lieferung Tafel 11-— 20. gr, 4. 
Weimar, Indust. Cpt. 2 thlr. 12 gr. 

Baur, Samuel, Predigtbuch für die häusliche Erbauung über 
alle Sonn - und Festtags- Evangelien durch s ganze Jahr. 2 
Bde. 50 Bgn. gr. 8. Ulm , Ebner. S thlr. 

Bergmann, C. L. E. , Anleitung zum Kopfrechnen, insbeson- 
dere für Lehrer in Volksschulen. Zweite Aufl. 5J Bgn. 8. 
Hamm, Schulz, geh. 6 er. 

ßerzelius, Jac, Jahres - Bericht über die Fortschritte der physi- 
schen Wissenschaften. Aus dem Schwedischen übersetzt von 
Fr. Wöhler. Neunter Jahrg. 18} Bgn. gr. 8. Tübingen, 
Laupp. 1 thlr. tO gr. 

Hesclireibung und Zeichnung' der von Jos. Kirchberger erfun- 
denen Verbesserungen der Luft- und Feuer- Malz - Dörre u. 
des Heiaofens; worauf derselbe unterm 29. Juni 1828 das ab- 
schliessende Privilegium für den ganzen Umfang der k. k. 
österreichischen Monarchie erhielt, mit allen seither weiter 
gefundenen Verbesserungen. 2± Bgn. 8. Prag^Calve. 12 gr. no. 

Besser, Wilhelm, Was fangen wir heute an) Eine Sammlung 
gesellschaftl. Spiele und Lieder für gebildete Kreise. Dritte, 
sehr vermehrte und verbesserte Aufl., nebst einigen Melo- 
dieen. 6} Bog 16/ Halle, Schwetschke u. Sohn* geb. 18 gr. 

Bibliotheca nova scriptorum latinorum, ad optimas editiones 
recensita. Edid. C. L. F. Panchoucke. 13 Bgn. gr. 8. Paris. 
(Leipzig, Barth.) 1 thlr. 4 gr. no. 

A. u. d. T. : 

Valerü, C. Fl. Setini Balbi, Argonauticon libri octo. 
Bibliothek, neue, der wichtigsten Keiseb eschreib uu gen , zur 
Erweiterung der Erd- u. Völkerkunde; nach Bertuchs Tode 
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bearbeitet und herausgegeben von m eh rern Gelehrten. 52 r 
Bd. 42$ Bgn. gr. 8. Weimer, Industrie - Öomptoir, 3 thlr. 9 gr. 
A» u. d. T. : 

Fräser i J. L., Reise nach lind in Khorasan in- den Jahren 
1321, 22, nebst Nachrichten von den nordöstlichen von Per- 
sien gelegenen Ländern. Aus dem Englischen. 2r Thei). 
Blum, K., kurze Abhandlung über die Strassen -Beleuchtung, z. 
-Gebrauch der städtischen Polizey- und Verwaltungs - Behör- 
den, nebst einigen Erläuterungen über das allgemeine Un- 
ternehmen der 1 Strassen - Beleuchtung. {2, Bgn. 8. Berlin, 
Krause, geh. 8 gr. no. 
Blume, Dr. Wilh. Herrn., lat Elementarbuch. 10 Bgn. 8. Pota- 

dam, fliegel. »geh. 10 gr. 
Braun, F. VV. F., über die schriftstellerischen Leistungen des 
Hrn* Dr. Ant. Theiner, ein Beitrag zur Beurtheilung der 
Begebenheiten in der kath. Kirche Schlesiens. Nebst Au- 
abe der Gründe für und wider den kath. Priester - CÖlibat. 
Bgn. gr. 8. Bonn, Habicht, geh. 10 er. 
Bregeant, R. L. , vollständiges Handduch für Lithographen. 
Aua dem Französischen. Zweite Aufl. mit 19 Abbildungen. 
10 Bgn. 8. Ulm , Ebner. 18 gr. 
Briefwechsel zwischen Schiller un4 Goethe in den Jahren 

1794—1805. 20 1 £gn. 8. Stuttgart, Cotta. 2 thlr. 
Brockmann, F. H. , Homilien über das Leiden und Sterben 
Jesu Christi, nebst einigen Betrachtungen, gehalten während 
der Fastenzeit im Dom zu Munster. 12^ Bgn. gr. 8. Mün- 
ster, Coppenrath. geh. 16 gr. 
Bruckmann, C. von, Beitrag zur Luftheizung oder durch Er- 
fahrung erprobte vorteilhafteste Einrichtung solcher Hei- 
zungen, angewendet und in ihrem Effect beobachtet in dem 
Gymnasiums-Gebäude zu Heilbronn. Mit sieben lithograph. 
Blattern. 3 Bgn. gr. 4. Mergentheim (Class in Heilbronn), 
geh. % thlr. 12 gr. no ? 
Brugger, Dr.J. D. C, Anleitung zur Selbstbildung oder Grund- 
züge zur Veredlung des Charakters und zur Verfeinerung d. 
Betragens. 15| Bgn, gr. 8. Freiburg, Fr. Wagner, geh. 
1 thlr. 6 gr. 

Brunn , F. A. , Leitfaden zum christl. Religionsunterrichte für 
meine Conlirmanden. 15 Bgn. 8/ Frankf. a. M., Andrea e. 
16 gr. 

Bug-Jargal. Eine Erzählung aus den Zeiten der Neger -Em- 
pörung auf St. Domingo, vom Verfasser des Han d'lslanaV 
Aus dem Französischen. 2te Ausgabe. 22 Bgn. 8. München, 
Lindauer. geh. 20 gr. 

Bulgarin, Th., Iwan Wuishigin, moralisch - satyrischer Roman. 
Aus dem Russischen übersetzt von Auf. Oldekop. Ir, 2r. 24 
Bgn. 8. Petersburg. (Leipz., CnoblochJ. 4 Thle. 3 thlr. 
6 gr. 

(3r , 4r in 8 Tagen). 

Ciceronis , M. T., orationes pro Publio Sextio et pro lege Ma- 
nilia, für Schulen bearbeitet von Lotzbeck. 12 Bgn. gr. 8. 
Baireuth, Grau. 12 gr. 

Clemen, C. Fr. Wilh., die Rationalisten sind doch Christen. 
Ein Sendschreiben an den Verfasser der Schrift: „der Ha— 
tionalist kein evangel. Christ.*' 12 Bgn. gr. 8. Altenburg, 
Hofbuchdruckerei, 16 gr. 

Crasselt, F. A., Winterabende im jugendlichen geselligen Krei- 
se. Mittheilungen und Erzählungen aus dem Gebiete des 
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Allerlei, zunächst für jugendliche gesellige Krejse. Mit 4 
Bildern. 10 Bgn. 12. Meissen, Klinkicht: gebunden 21 gr. 

Cnisius, G. Ch., und Dr. Fr. Chr. Kirchhof, systematisch-prak- 
tische Anleitung zum Uebersetzen aus deni Deutschen ins 
Französische, eine Sammlung zweckmässiger, und durch ih- 
ren Inhalt belehrender Aufgaben , zum Gebrauch bei jeder 
Grammatik, aber zunächst zur Anwendung der Paragraphen 
ron Kirchhof franz. Sprachlehre für Schulen« Ilr Cursus. 
14 Bgn. gr. 8. Hannover, tfeiwing, 16 gr. 
A. u. d. T.: 

- derer — Syntax der französischen Spraohe. 

Darstellung, systematische, der Fortpflanzung der Vögel Euro- 
pas mit Abbildung der Eier. Im Vereine mit L. Brehm, G. 
A. W. Thienemaun, herausgegeben von Fr. A f L. Thiene* 
mann. Dritte Abtheilung, mit 4 illum, Kupfertafein. 12 Bgn, 
gr. 4. Leipzig, Barth. 2 thlr. 12 gr. 

Denkwürdigkeiten einer Frau von Stande über Ludwig XVIII., 
seiden Hof und seine Regierung. Aus dem Französischen 
obersetzt von Karl Schall. Iste Abthl. 13 Bgn. 8. Breslau, 
Mai et Co. *eh. 18 gr. 

Dhur, Suil, der Falschmünzer und die Kartenschlägerin. Ro- 
man t. Erzählungen aus dem Englischen übersetzt von A. 
Kaiser, 2 Thle. 32 Bgn # 8. Leipzig, C. H. F. Hartmann. 
2 thlr« 

Dicüonaire, nouveau, de poche franeoif — allemand et alle» 
mand fran^ois a l'usage aes deux nations, r^digd d'apres les 
dictionaire» de Schwan, de Catel et Adelung et des autres 
auteurs les plus estiruös par une soci^te* de savans, en deux 
Tolum«. 68^ Bgn. Cöln, J. G. Schmitz, geh. 1 thlr. 12 gr. 

Dietrich, Dr. twald, die Verlobung am Hochgericht und des 
Pfarren Tochter in Taubenhain. Vaterländische Sagen. 15 
Bgn. 8. Meissen, Klinkicht. geh. 1 thlr. 

Dumas, X., Handbuch der angewandten Chemie. Für techni- 
sche Chemiker 9 Künstler« Fabrikanten und Gewerbtreibende 
überhaupt. Aus dem Französ. von G. A. u. F. Engelhart. 
2t» Liet Bog. 11—20. u. d. Tafeln 8 — iL gr. 8. Nürnberg, 
Schräg, geh. 18 gr. 

tdda die Stammmutter der Poesie, siehe Legis, 

Emst und Scherz, siehe Volksbüchlein 2r. 

Eicfenrege, L. W. von, Brasilien, die neue Welt, in topographi- 
scher, geognostitcher, bergmännischer, narurhistorfscher, po- 
litischer nnd sUtistischer Hinsicht, während ejnes elfjähri- 
gen Aufenthaltes von 1810 bis 1821 , mit Hinweisung auf die 
neueren Begebenheiten. In 2 Theilen mit Kupfern. 29 Bgn. 
gr. 0 Braunschweig, Vieweg. 1 thlr. 1& gr. 

Ewald . Dr. Severin, Römersinn und Römerthat. Erzählungen 
für die Jugend aus der alten Geschichte. Mit 2 Kupfern 33J 
Bp. gr. 8. Berlin , Amelang. geh. 1 thlr. 16 gr. 

taems, Moritz, Geschichte des Reichstags zu Augsburg im 
Jahr 1530 nnd der dazu gehörenden Documente. 35f Bgn. 
rr.8. Leipzig, Barth. 2 thlr. 

Fächer, W., die beiden Freunde. Novelle. 12 J Bgn. 8. Ber- 
ta, Natorff et Co. 1 thlr. 

fr»ser Reiae, siehe Bibliothek der Reisen 52r. 

frayninous, Denis de r d. Christenthum vertheidigt gegen die 
hrihümer und Vorurtheile der Zeit. Uebersetzt von Dr. K. 
* Moy. lr Bd. 17 Bgn. gr. 8. Mainz, Muller. 1 thlr. 



- 
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Freyberg, Max Freiherr von, Sammlung deutscher. 
Alterthümer. 1r Bd. 9* Bgn. irr. 8. Mainz, Müller. M 

Gerbert, Abbe* P., die philosophischen Lehren (4. Cesl 
de la Mennais) über die- Gewissheit, betrachtet ^ 
Verhältnisse zu den Grundlagen der ^Theologie. U< 
von J. G. E. Nebst einem Anhang über den Grunds*! 
Ghristenthums: Ausser der Kirche kein Heil. 13 Bgi 

. Ebendas. 2Q gr. 

Geschichte Frankreichs, besonders der dortigen 

Wickelung von der Einwanderune der Griechen 

Tode Louis XV. 60£ Bgn. gr. 8. Leipzig, Brock* 
Glatz, Jacob, die Familie von ftarlsberg oder die Ti 

Anschaulich dargestellt in einer Familiengeschichte. 

Auflage. 2 Bde. Mit dem Bildnisse des Verfassers. 

8. Ebendas. geh. 2 thlr. 16 gr. 
Gmelin, Leop., Handbuch der theoret. Chemie. 2r BeV 

Aufl. 52 Bgn. gr. 8. Frankf. a. M., Varrentrapp. 4ti 
Gottschalk, Friedr., die Kitterburgen u. Bnrgschlosser ] 

lands. 7r Bd. 24| Bgn. gr. 8. Halle, Scnwetschke ttA 

geh. 1 thlr. 12 gr. 

Graser» Dr., der durch Gesicht und Tonsprache der 
lieit wiedergegebene Taubstumme* 2 Kupfertafeln, 
gr. 8. Baireuth , Grau. 3 thlr. no. 

Gray, Sam. Friedr., d. prakt. Chemiker und Mam 
oder gemeinnütz. Erläuterung derjenigen median, 
und Fabriken, welche auf ehem. Grundsätzen berufy 
dem Englischen, Mit vielen Abbildungen. 4te Lief, 
bis 51. gr. 8. Weimar, Industrie-Comptoir. geh. 2 tfl 

Greiner, Dr. Gg. Fr. Chr., der Arzt im Menschen odi 
Heilkraft der Natur. Ein Versuch zur wissenschaftl] 
Stellung und zu einer Anleitung zur prakt. Benutzung] 
selben. 2r Band, 31 Bgn. gr. 8. Altenburg, Schau] 
1 thlr. 12 gr. 

Hänel , Joh. Friedr., Leitfaden zur Bibelkunde o£er Wei 
durch sämmtliche Bücher der heil. Schrift, für Voll 
len u. untere Gymnasialklassen. 2te Aufl. 13 Bgn« 8J 
lau , Grass , Bartli et Co. 9 gr. 

Hagen ♦ Aug., Norica, das sind Nümbergische Novellen 
ter Zeit. Nach einer Handschrift des töten Jahrhi 
Zwei Bandchen. 26J Bgn. 8. Breslau, Max et Co. 
18 gr. 

Hahn Liebreich, siehe Liebreich; 

Hammen chmidt , F. W. M., Geschichte der Augibur] 
Confession nebst einem genauen Abdrucke derselben 
Lesarten d, ersten Ausgabe Melanchthons. Zur Voll 

. tung auf die 300jährige Jubelfeyer d. UebergaLe dien 
kenntnisses. 10 Bgn. 8. Elberfeld, Hassel, geh. 15 gu 

Handbibliothek, chirurg. Eine auserlesene Sammlung 
sten neuern chirurg. Schriften des Auslandes*' EilFtej 
enthält a. dem Englischen und Französischen Überseti 
Wardrop üb. d. Aneurysmen und neue Methode, 

heilen. Mit 2 Kupf. 
Mothe chirurg. Abhandlungen. Mit 1 Kupf. 
Scott üb. chronische Entzündung. 
36' Bgn. gr. 8. Weimar, Industrie-Comptoir. geh» 3 ti: 
Harless, X)r. Herrm. , d. höhere Humanitätsbildung in ihi 
^Hauptstufen. EinVersueh z. tief exu Begründung derselben, i 
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besonderer Beziehung auf Gymnasien. Aus d. Lcrana abge- 
druckt. 4 Bgn. gr. 8. Rinteln , Osterwald, geh. 8 gr. 

Haubold, Chr. GottL, "opoeonla aoademica ad ezerapla a de. 
functo recognita partim emendayit partim auzit orationesque 
telectas nondum editas adiecit C. Fr. Chr. Wenck. Eoque 
def. absolv. Fr. C. G. Stieber. Volumen «ecundum. 71 Bgn. 
gr. 8. Leipzig, Barth. 6 thlr. 

Hücker , Hofrath , Kunst die Krankheiten der Menschen 2u hei- 
len nach den neuesten Verbesserungen in der Arzneiwissen- 
schaft Vierter Theil. Dritte, vermehrte u. verbesserte Auf- 
lage. 68 Bgn. gr. 8. Gotha, Hennings. 3 thlr. 12 gr. 
A. u. d. T. : 

prakt Arzneimittellehre. Dritte Auflage, revidirt und 

mit den neuesten Entdeckungen bereichert herausgegeben 

Ton Dr. F. F. Bernhard i 2r. 
Heinemann, M„ der gebahnte Weg zum Buchhalten oder na- 
türliche Reihefolge für den Unterricht im kaufmännischen 

doppelt-ital. Buchhalten. Für Lehrer u. den Selbstuntericht. 

Zweite Aufl. 18 Bgn. 8. Cöslin, Hendess. 1 thlr. 8 gr. 
Hermes, Georg, Einleitung in die christkatholiche Theologie. 

Zweiter Theil Positive Einleitung Iste Abtheilung. 40 Bgn. 

gr. 8. Münster, Coppenrath. * 2 thlr. 6 gr. 
Herr, der, ist nahe oder die letzte Posaune. 2 Bgn. gr. 8. 

Zerbrt, Kummer, geh. 3 pr. 
Heulinger, C Fr., Grundnss der physischen und. psychischen 
Anthropologie für Aerzte und Nichtärzte. 23 ßgn. gr. 8. 
Bisenach , Bärecke. 1 thlr. 14 gr. 
Hildebrandt, Friedr. , Handbuch der Anatomie des Menschen. 
Vierte umgearbeitete und sehr vermehrte Ausgabe, besorgt 
▼on E. H. Weber. 2 Bde. mit 2 Kupfertafeln. 64 Bgn. 
Rt. 8. Braunschweig , Schulbuchhandl. 4 thlr. 16 gr. 

Höchst, Dr. F. K., Leben und Schicksale des Reichigrafen 
Korfitz Ulfeid und der Gräfin von Schleswig-Holstein Eleo- 
nore Christine. Nach dem dänischen Original frei ins Deut- 
sche übertragen von Capit. von Jansen. 27£ Bgn. gr. 8. 
Schleswig (Gnobloch , in L.) 1 thlr. 
Hülswitt, .ignasy Tagebuch einer Reise nach den vereinigten 
Staaten und der Nordwestküste von America. 2Z$ Bgn« 8. 
Münster, Coppenrath. geh« 1 thlr. 6 gr. 
Hufeland, Dr. Ghr. W. , guter Rath an Mütter über die wich, 
tigsten Punkte der physischen Erziehung der Kinder in den 
ersten Jahren nebst einem Unterrichte für junge Eheleute 
die Vorsorge für Ungeborene betreffend. Dritte, vermehrte 
Anflage. 10 Bgn. 12. Basel, Rottmann. geb. 1 thlr. 

Hunger, die Elementarschule nach dem Geiste der Pestaloz- 
tuchen Methode. 14 Bgn. 8. Ulm, Ebner. 15 gr. 

Hondeshagen, Dr. Bernh., Einleitung u. U ober sieht d. Ency- 
clopädie d. Bauwesens. Nebst 1 Tan eile u. Anhang mit Ab- 
bildung d. Templer-Capelle zu Cobern. 2te Aufl. 6 Bgn. 
gr. 8. Bonn , Habicht. 16 gr. no« 

Irving, Wash. , die Geschiente des Lebens und der Reisen 
Christ. Columbus. Im Auszuge für die Jugend Gearbeitet 
von Rud. Friedner, Mit einer Karte. 25$ Bgn. 8. Neu- 
stadt a. d. H. , Christmann. geb. 21 gr. 

Jwti, Dr. Karl Wüh., sionitische Harfenklänge. 28 Bgn. gr. 8. 
Leipzig, Barth. 2 thlr. 

Klaucke, Aug., Grundsätze der Schullehrer -Bildung in Se- 
minanen , , mit besonderer Beziehung auf Hamburg. Ein 



philosophischer Versuch. 22|/Bgn. gr. 8. Hamburgs He- 
rold j. geh. 1 thlr. 8 gr. no. 
Klein , K. , sämnitliche Predigten. Dritter Band. 30 Bgn. 
gr. 8. Mainz , Müller, 2 thlr. 12 gr. 

Ai u. d. T. : 

Sonntags- und Fastenpredigten. Enthaltend einen bei- 
nahe vollständigen Jahrgang. 

— — dess. . Vierter Band. 24 Bgn. gr. 8. Mainz, 

Müller. 1 thlr. 6 gr. 

A. ti« iL T.t 
— •«« vermischte Predigten. 

Kloker, M. Gg. Ludw., lat. deutsches etymologisches Schulwör- 
terbuch tu den Prosaikern aus dem goldnen Zeitalter. 24 Bgn« 
gr. 8. Heilbronn. Clasa. 14 gr. 

Knight, Paul Slade, Beobachtungen über die Ursachen, Sym- 
ptome und Behandlung des Irrseyn's. Mit einem Berichte 
eines Irren über sich selbst und Bemerkungen über die Zu- 
lassung von Irren tum Gottesdienste. Aus dem Englischen 
übersetzt von Pr. Engelken. 11 Bgn. gr. 8. Cöin, J. G. 
Schmitz. 1 thlr. 

Krauthcimer, Martin, vollständige Erklärung des Katechismus 
von Pater Canisiua, mit besonderer Rücksichtnahme auf den 
Bischöflich. Mainzer Catechismus. lr — 5r Thl. 101* Bgn. 
er. 8. Mains, Müller, p. 6 Thle. 3 thlr. 12 gr. 

Knbler , P. Gottfr. , allgemeine Schulvorschriften, enthaltend 
deutsche Current- und Ca n zlei - Schrift, nach sächsischen 
Handschriften und lateinische Schrift nach englischer Ma- 
nier. Erstes Heft in 15 Bgn. Zweite, verbesserte Auflage. 
Folie. Leipzig, Cnobloch. 18 gr. no. 

— — desselben — — dess. Zweites Heft in 23 Bogen, foiio, 
Leipzig, Ebendas. «1 thlr. 4 gr. no. 

Kunst, die, alle Gattungen Butter und Käse zu bereiten. 
Nebst Anleitung zur i weck massigsten Ernährung, Behandlung 
und zum Melken d. Milchkühe. Aus dem Französischen über« 
setzt. Mit 26 Abbildungen. 15} Bgn. 8. Ulm, Ebner. lthlr.4gr. 

, den Tripper und Nachtripper schnell und sicher zu hei- 
len, nebst einem erprobten Verfahren, sich gegen Ansteckung 
zu sichern; von einem erfahrnen prakt. Arzt in L..... Ein 
Taschenbuch f. Nichtärzte u. angehende Aerste* 5| Bgn. 8. 
Zwickau, Gebr. Schumann. 12 gr. 

Leng, Dr. Heinr., Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Er- 
findungen und Entdeckungen, sowohl in den Wissenschaften, 
Künsten, Manufactuven und Handwerken, als in dar Land- 
und Hauswirthsehaft. Fünfter Jahrgang. Erfindungen v. 
Jahre 1826. 30* Bgn. 12. Ilmenau, B. Fr. Voigt, geb. 
2 thlr. 

Liebreich, Ernst, Wanderungen auf dem Markte des Lebens, 
Nebst einem Schatzkästlein prakt. Lebensweisheit, das heissr, 
wie man hausshalten und leben muss, um glücklich und zu- 
frieden *u seyn. Ein Buch zur Unterhaltungtür Junge und Alte 
von Fr. Ludw. Hase. 20* Bgn. gr. 8. Mainz, Müller. 12 gr. 

Lingard , John , Geschichte von England seit dem ersten Ein- 
falle der Römer. Aus dem Englischen übersetzt von C. P. 
Barly. Eilfter Band. 22^ Bgn. gr. 8. Frankfurt, e. M., 

. Weiche*. 1 thlr. 18 gr. 

A. u. d. T.: 

— — , Gesch. von England seit der Hinrichtung Carl's des 
Ersten. Erster Band. 
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5hm*nn, Friedr\ f Handbuch für juridische und Staats wirth- 
3cheftZiche Rechnungen. Nebst 13 Bogen Tabellen. 292Bgn # 
gr. a. Text. Leipzig, Barth. 4 thlr. 12 gr. 

ctx, Georg» Wintergrün, Taschenbuch auf 1830. 17JBgn. a 
Hamburg, Herold j. 1 thlr. 8 gr. 

yiiae oratione* quae supersunt o ran es et deperditarum frag- 
menta. Edidit et brevi adnötatione critica instruxit Carol. 
FoertscH. 26 Bgn. gr. 8. Leipzig, Lehnhold. 2 thlr, 

<tirx, J- Herrn., Gebetbuch in gemeinfassli eher Spreche für 
katholische Christen. Mit einein Titelkupfer. 21} Bgn. 8, 
Münster , Coppenrath. 8 gr. 

Itrz, Loth. Franz, kurze Leben sse schichten heiliger Künstler u. 
Handwerker. 27{ Bgn. 8. Ffurt. a. M. , Andreae. *6 gr. 

»Uthaey, Handbuch, siebe Schauplatz 47r. 

Man, Joh. Aug., auserlesene Historien und Erzählungen aus 
<Ur Geschichte d. christl. Kirche, zunächst für Schulen auch 
zur lehrreichen Unterhaltung f. Erwachsene. 22 Bgn. gr, 8. 
Hamburg f Perthes u. Besser. 16 gr. ' 

klorgengabe, kleine, für fromme u. dankbare Kinder zu Fa- 
milienfesten, nebst einem Anhange von Sittensprüchen. Mit 
einem Titelkupfer. 2 Bgn. *6. Berlin, Natorff u. Co. 
geb. 9 gr. 

«oifce, siehe Handbibliothek 1fr. 
uchler , K. , der kleine Erzähler. Zur Belehrung ui Unter- 
halten g der Jugend. Mit illuminirten Kupfern. 5 Bgn, 16« 
Berlin , Natorft u. C« geb.' 16 gr. 

Much ler. Carl, Crirainalgeschichten. Ein Beitrag z, Erfahrungs- 
seelenkunde. Zweiter Band. 13 Bgn. 8. Berlin , Nator» u. 
Co. geh. 1 thlr. • 

Müller, Louis, Auswahl franz. Theaterstücke aus Jauffret, Pi- 
card und Beaumarchais, zum Gebrauch bei dem französischen 
Sprachunterrichte auf Gymnasien und andern gelehrten Bil- 
den gsan stalten. Drei Bändchen. 35 Bgn. 8. Hildburghau- 
sen, Kesselring. geh. 1 thlr. 4 gr. • v 

Münch, Dr. E. , vermischte historische Schriften Ir 2r. Mit 
dem Porträt des Verfassers. 43$ Bgn. 8* Ludwigsburg, 
Nest. 3 thlr. 16 gr. 

Münch, M. der Leseschüler oder Uebungen im Lesen nach 
einer geordneten Stufenfolge f. Volksschulen. 8. Ulm, Eb- 
ner. 6 gr. 

Muncke, Dr. Gg. "Wilh. , die. ersten Elemente der gesammtea 
Natorlehre zum Gebranche für höhere Schulen u. Gymna- 
sien. Zweite Auflage mit 2 Kupfertafeln. 15 Bgn. 8. Hei* 
delberg , Osswald. 22 gr. 

Nasse, Fr., Handbuch der speciellen Therapie. Erster Band. 
27+ Bgn. gr. 8. ^eipzig, Cnobloch. pr. 2 Theile. 4 thlr. 

Nasse, H. , de insama, common tatio secundum libros Hippo- 
craticos. -Dissertatio inauguralis medica. 11| Bgn. gr. 4; 
Leipzig, Cnobloch. 18 gr. 

Neigebaur, Dr., Handbuch für Reisende in England. 36 Bgn. 
gr« 6. Leipzig, Brockhaus. geh. 2 thlr. 16 gr. 

Nosban, Louis, vollkommenes Handbuch für Meubel- und Ge- 
bandeschreiner, zum Gebrauche für Tischler, Lackirer, 
Zimmerleute, Ebenisten u. Liebhaber d. Tischlerkunst. Mit 
vielen Abbildungen. 39 Bgn, 8. Ulm, Ebner. 2 thlr. 
1* gr. 
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Oettinger, L., Uebtingsbuch z. Uebersetzen am dem Deutach« 

ins Lateinische. Nach der Ordnung der syntaktischen Rege 
der kleinen Brqderschen Grammatik, mit Berück sich tigui 
d. Grammatiken von Zumpt und Ramshorn för die untr 
Classen gel. Schuten. Zweite, sehr vermehrte Aufl. 10J ß£ 
8. Heidelberg, Osswald. 9 gr. ' 

Opera, medicorum graecorum, qnae exstant, ed. Dr. C. * 
Kühn. vol. XXIV. 70 Bgn« gr. 8. Leipzig , Cnobloc 
5 thlr. Etiam s. tit. : 
Aretaei Cappadocis opera omnia. 

Operationslehre, allgemeine und besondere, oder kurve D.\ 
Stellung der meisten blutigen u. unblutigen Operationen 
Gebiete d. Chirurgie, nach den neuern. Quellen. Für Stuc 
rende und angehende Wundärzte. Mit einer Kupfertaft. 
29 Bgn. 12. Weimar,^ Ind.-Cpt geh. 2 thlr. 6 gr. 

A. u. d. T. : 

Averiii, Carl, kurze Abhandlung d. Operativ-Chirurgie. , vrori 
die Haupt - Operationen, wie sie von den berühmtesten Ch 
rurgen in England u. Frankreich gemacht werden, so 
auch die von Lisfrank in , Paris vorgeschlagenen neuen Qpi 
rations- Methoden beschrieben sind. Aus dem Englischen. 
Orfila, allgemeine Toxicologie oder Abhandlung von den Gifte 
des Mineral-, Pflanzen- u. Thierreichs in physiologischer 
pathologischer und gerichtl. ine di ein. Hinsicht. Nach 6t 
neuesten, verbesserten u. vermehrten Aufl. deutsoh heran; 
gegeben von Dr. O. B. Kühn. Ir Bd. 2e u. 3e Lief» 13 - 
39r Bgn. gr. 8. Leipzig, Lehnhold. Ä*h. 2 thlr. 
Orfila, M., Vorlesungen über gerichtliche Medicin. Nach der 3 
Aufgabe, aus dem Französischen übersetzt und mit Anme 
kungen begleitet von Dr. Jac. Hergenröther. In 3 Bande« 
Mit einer lithograph. Tafel. 99 Bgn. gr. 8. Leipzig, i 
A. Brockhaus. 6 thlr. 
Ott, Fr. Andr. , lithograph. Abbildungen nebst Beschreibt» 
d. vorzüglicheren alteren und neueren chirurgischen Wer? 
zeuge und Verbände, nach dem Handbuche d. Chirnrgie < 
Chelius geordnet, und am Schlüsse mit einer System at, Zu 
sainmenstellung sämmtlicher abgebildeten Geräthschalie 
versehen. 4 Bogen Text u. 4 Abbildungen, gr. 8. Müu 
chen, Weber. 20 gr. no. 



Panier, C. , Preisverzeichniss zur Herstellung verlässiger Ko 
stenanschläge für Strassen-, Brücken- u. Wasserbauten, st 
, wie auch für Hochgebäude. 10 Bgn. 12. » München , Liq 

dauer. geh. i thlr. 
Pelliccia, Alexii Aurel., de christianae ecclesiae primae, mc 
diae et novissimae aetatis politia libri sex dnobus tomli 
Nova editio emendata cur. F. F. Ritter« 34 Bgn. gr. r 
Cöln, Bachem. 2 thlr. 
Feschel , C. W. , Volkssagen und Mährchen d. Schlesier. Ei 

stes Bändchen. 9 Bgn. 8. Bunzlau, Appur. geh. 12 s|r. 
Pippig, Chr. Fr. , neue Anleitung, das Kichtigschreiben jedt 
deutschen Wortes und jedes oft vorkommenden fremden im 
das Kichtiginterpunctiren in kurser Zeit, nach Regeln un 
durch Ucbung Andern beizubringen und auch ohne Lehre 
zu erlernen. 2te Ausgabe. 10 Bgn. 8. Zwickau (Erp. ii 
Biene.) geh. 8 gr. 
Plutarchi vitac, cur. God. Henr. Schafer. vol. IV. 18£ Ego 
12. Leipzig , Teubner. geh. p. 4r, 5r. 2 thlr. 12 gr. 
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'oWmwm, Priedr. Gott!., System' d. StaaUthKtigkeit zum Schutz 
der Privatrechte. Eine recht« - und poüreiwissenschaftl. Ab- 
handlung. 3 Bgn. 8. Bayreuth , Grau. geh. 8 gr. 

'*iparu die Liebetgeschichten. Norclle, 20 Bgn. 8 t Breslau, 
Mai u. Co. geh. i thlr. 18 gr. t 

"reicher, J. P. H., die veredelte angorische und englische 
Kaninchen- oder Seidenhasen- Zucht in ihrem ganzen Um- 
fange. Zweite Aufl. 6} Bgn. 8. Heilbronn, Glase, geh. 8gr. 

topertu, 8. A., Werke. Uebersetzt von Joh. H. Voss. 20 Bgn. 
gr. & Braunschweig, Vieweg. 1 thlr. 16 gr. no. 

Reichel, Dr. Wilh. , über das Entwicklungsgesetz des magne- 
tischen Lebens im Menschen. Nebst der Geschichte zweier 
mrrkwürdieen Somnambulen. 13 Bgn. gr .8. Leipzig,; Lehn- 



hdd. 16 gr. 

Reiff, J. Jon., der schlafende Räuber oder die Räuberbraut. 
Oper in 3 Acten. 4} Bgn. 12. Coblenz, Hölscher, geh. 

t2 gr. - 

Hein, Theod. , die Familie Welau. 19| Bgn. 8. Meissen, 
Künkicht. 1 thlr. 6 gr. 

fcinhold,Fr.,dictionnaire universelle technique del'artmilitaire. 
Manuel destioe a l'officier pratique. Partie frangoise. 18^ Bgn. 
gr. & Dannstadt, Leske. 1 thlr. 18 gr. 

iochtitx, Friedr., für Freunde der Tonkunst lr 2r. Zweite, 
Ttt^ewerte Auflage. 41} Bgn. 8. Leipzig, Carl Cnobloch. 

, desselben — dess. 3r Bd. mit einem Notenblatte. 30^ Bgn* , 

8. Leipzig, Cnobloch. 2 thlr. 

Rochus ton Winnemuth. Ein satyr.-biograph. Gemälde. Her> 
auigegeben von ••*r. 2 Tble. 24£ t Bgn. 8. Ludwigsburg, 
Nut l thlr. 12 gr. 

Salomon, Dr. Gotth., Denkmal der Erinnerung an Moses Men- 
delsohn iu dessen erster Secularfeier im September 1829. 
oder bedanken über die wichtigste Angelegenheit der Mensch- 
heit an* den Schri/ten des unsterblichen Weisen , nebst ei- 
nem Blick in sein Leben. 13 Bgn. 8. Hamburg , Hofiniann 
ü. Campe, geh. 1 thJr. 

Umrahm» wirklich ausgeführter Gebäude aus der schönen 
ländlichen, bürgerlichen nnd Pracht- Baukunst. Für Archi-- 
leiten, Maurer und Zimmerleute. In zwanglosen Heften, lr« 
4. Zerbst, Kammer, geh. 6 gr. no. 

i*ne, Carl^ Sultan Orosmanns unglückliche Liebe. Ein histor. 
romant. Gemälde. 12 Bgn. 8. Nordhausen, Köhne. 1 thlr. 

Heerer, TVilh., gesammelte poet.u. prosaische Schriften. In 
3Thln,2t}Bgn. 8. Berlin, Krause (Recht), geh. 1 thlr. l6gr. 

teirlits, Wilh. -Gotth., Propädeutik zur Philosophie. Für den 
Gebrauch in oberen Gymnasial - Classen u. für junge Studie- 
rende. 5 Bgn. 8. Cöslin, Hendees. 8 gr. 

Schiegel , J. F. W., Staats - Recht des Königreichs Dänemark 
u>d der Herzogthümer Schleswig , Holstein und Lauenburg, 
*jt »teter Berücksichtigung der Kitern Verfassung dieser 
Länder. Aus dem Dänischen übersetzt von F. H. vV. Sa- 
rau*. Erster Theil. 43 Bgn. gr. 8. Schleswig. (Cnobloch 
in Leipzig.) 3 thlr. 

«hinter, H., Versuch einer Darstellung der wechselseitigen 
Scholeinrichtung in einer gemischten Volksschule von reich- 
en 100 schulpflichtigen Kindern. 5} Bgn. gr. 8. Schles-. 
(Leipzig, Cnobloch.) geh. IQ. gr. 
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Schmidt, Dr. G. I*, Portugal t eit der Usurpation Don Migo 
Eine getreue und zusammenhängende Darstellung der mei 
würdigsten Begebenheiten, Schreckens- und GreueUcexj 
seit der Rückkehr der Prinzen im Februar 1828 bis auf d 
heutigen Tag. 15 Ben. gr. 8. Ilmenau, Voigt, geh. l 

Schnaase, P. iL W., die Familie de Lissa oder sonderbare F 
gebenheiten einer aus Polen nach London gezogenen jü 
sehen Familie, mit Schilderung der jüdischen Gebräuchen 
Sitten. Frei nach dem Englischen. 6£ Bgn. 8. Dan 
Gerhard« geh. 12 gr. no. 

Schnitzler, J. rt, stastistique et itineraire de la Rujsie ou m 
nuel complet du diplomate, du negociant et de tout voyage 
en flussie. Ouvrage aecompagne* de cartes, de plan* et 
tableaux statistiques et genealogiqnes. ' Premiere partie, es v 
d'une statistique ge'ne'rale de rempire de Kussie. 22+ Bg 
12. Petersburg. (Leipzig, Cn ob loch.) 2 thlr. no. 

Schreiner, Fr. Xav. J., die Behandlung des Pferdes. Enthe 
tend die Beschaffenheit der Pferde -Racen etc. Mit Ze: 
nun gen zum Behuf der Erklärungen über den Hufbesch la 
20} Ben. gr. 8. München , Lindauer. geh. 1 thlr. 12 er. 

— — , die Fahrkunst theoretisch u. praktisch dargestellt. Od 



über die Geschirre, über Anschirren und Anspannen u 
Schlitten. Mit 5 lithograph. Tafeln. ' 17£ Bgn. gr. b^Mü, 



Pferde, über das Fahren mit Pferden, dann über Wagen ur 



eben , Lindauer. geh. 1 thlr. 12 gr. 
Schubert, Ferdinand, Schattenspiele des Lebens und der Lieb 
ls Bandchen. 13* Bgn, 8. Cöslin, Hendess. 1 thlr. 

A. u. d. T.: 

— — , das Kind der Liebe und Liebe und Pflicht. 

— — , Schattenspiele des Lebens und der Liebe. 2s Banden 
10 'r Bgn. 8. Cöslin , Hendess. 1 thlr. 

Schulze, Dr. J. D., Schulreden, grösstenteils beim Anfangedi 
wöchentlichen Lectionen. Zweites Bändchen. 11 Bgn. 
Leipiig, Gnobloch. 16 gr. 

A. u. d. T. : 

— — , 50 kurze Vorträge im Kreise der Lehrer und Schill e 
grösstenteils beim Anfange der wöchentlichen Lectionen. 

Scott, siehe Handbibliothek Hr. 

Seidenstücker , J. H. P. , Elementarbuch zur Erlernung <i« 
französischen Sprache. Dritte Abtheilung oder No. § ?o 
G. £. A. Wohlert. 17 Bgn. 8. Hamm , Schulz. 12 gr. 

Seitz, Joh. Ghrist. , geograph. - statistisches HandwÖrterboc 
nach den neuesten Bestimmungen, oder Verzeichnis* alle 
bekannten Länder, Meere, Seen. Flüsse, Inseln, Gebirg; 
Reiche, Provinzen, Städte, der wichtigsten Flecken, Dorfe* 
Fabriksanlagen etc., mit genauer Angabe der Lage, Gros»« 

. producta etc. in alphabetischer Ordnung. I. 1& Heft. 8Bgr 
12. Halberstadt, Brüggemann, geh. 8 gr. , 

Spee, P. Friedr. , goldenes Tugendbuch, d. i. Werke u. Ur 
bungen der 3 göttlichen Tugenden des Glaubens, der Ho:: 
nung, der Liebe. 2Thle. 12. Coblenz, Hölscher. 1 thlr. 8 gr 

Städteordnung, die preussische , nebst den über dieselbe er 

gangenOn neuern Gesetzen , Verordnungen und Hescripte 
is zum Jahre 1827 inclusive, zusammengestellt von F. h 
19J B S n - g r * 8. Leipzig, Lehnhold. geh. 1 thlr. 8 gT. 
Stadtverordnete, der, seine Pflichten und Befugnisse. Herausge 
geben von einem Königlichen Beamten. 4 Bgn. 8. Berlir 
Natorff u. Co. geh. 8 gr. 
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Stahl, Caroline, Iris, ein Lesebuch für Kinder. Mi 
8 Bgn. 8. Berlin , Natorff n. Co. geh. 15 gr. 

Stier, Rudolf, Andeutungen für gläubiges Schriftverhai tniss im 
Garnen und Einzelnen. Dritte Sammlung. 26 Bgn. gr. 8. 
Leipzig, Lehnhold. 2 thlr. 

A. u. d. T. : ? 

, die Reden der Apostel nach Ordnung und Zusammen- 
hang ausgelegt. Erster Theil. 

Stockei, H. F. A., Sammlung grösstenteils neuer Erfahrungen 
u. Belehrungen in der Tischlerkunst, Lakirk uns t, Vergol- 
dung, im Anstreichen und Poliren, in der Bereitung der 
Beitzen , Firnisse, Oelfarben u. s. w. , welche durchgängig 
aus den besten Quellen geschöpft und durch wiederholte < 
Versuche erprpbt gefunden woraen sind. Nebst einen An- 
hange, enthaltend: Beschreibung und Abbildung einer neu er- 
fundenen Waschrolle. N. Aufff. M. 6 Kupfern. Iii Bgn. 
er. 8. Manchen, Lindauer. geh. 20 gr. 

Tabellen, naturgeschichtliche. Ein Hülf- und Erleichterungt- 
mittel für Lehrer und Schüler in Stadt- und Laudschulen, in 
welchen nach dem Denkfreunde von Schlez unterrichtet 
wird. Nach der 9n Auflage desselben bearbeitet. 6 Bgn. 
gr. 8. Heilbronn, Drechsler. 1 thlr. 4 gr. 

Tacitus, C. C. , annales, recogn. annotationem criticam adiecit 
Tbeoph. Kiessling. 19J Bgn. 16 gr. Leipzig, Teubner. 
geh. 21 gT. 

Tel emacb. In das Deutsche übersetzt nach Fcnelon. Dritte 
Aufl. 20 Bgn. gr. 8. Ludwigsburg, Nast. 18 gr. 

Theotima oder Harfenstimmen in Sion, vom Herausgeber der 
Theomela. 18J Bgn. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. geh. 1 thlr. 
12 gr. 

Thiemann, Karl, franiösisches Lesebuch für höhere Glassen 
in Töchterschulen, mit beigefügten Worterklärungen. 16} Bgn. 
8. Breslau, Grass, Barth u. Co. 12 gr. 

Thies, W"., Christus, oder der Stab Sanft« Eine Sammlung 
christ]. Predigten. 22£ Bgn. gr. 8. Altona, Aue. 2 thlr. no. 

Thoms, W. J. , Alt -Englische Sagen und Mahrchen nach al- 
ten Volksbüchern. Deutsch und mit Zusätzen von Rieh. Otto 
Spazier. Erstes Bändchen. 20 Bgn. 8. Braunschweig. Vieweg. 
1 thlr. 8 gr. 

Tillier, Anton von, Geschichte der europäischen Menschheit 
im Mittelalter. In vier Theilen. Zweiter u. dritter Theil. 
4.H Bgn. gr. 8. Frankfurt a. [M. , Brönner's BuchhdL 
4 thlr. no. 

Tittmann, Dr. J. A» H., die Augsburgische Gonfession deutsch 

und lateinisch nach der Originalausgabe Melanchthoni. 

174> Bgn. gr. 8. Dresden (Cnobloch in L.) geh. 1 thlr. 8gr. 
Teepelmann. Dr. Beruh. Alb., commentatio de Aeschyli 

Prometheo. Adjecta est iuterpretatio ejus fabulae germanica. 

8 Bgn. gr. 8. Leipzig, \V. Nauck. 12 gr. 
L eber den Grundsatz des Christenthums i Ausser der Kirche 

kein Heü. 2} Bgn. gr. 8. Maina, Müller. 6 gr. 
Uebungen, erste, im Landschaftzeichnen; in 12 lithograph. 

Vorlegeblättern. 4. Berlin /Lüderitz. 12 gr. 
Valerius, ride Bibliotheca. 
Verzach, siehe August. 

Vidaure, Franz, der Gratulant bei allen Yorkommenden fest- 
lichen Gelegenheiten. Nebst einem Geschenke für junge 
Liebende, bestehend in anwendbaren und geschmackvollen 
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Formularen von Herzenserklärungen. 'Als Anhang die Blum 
spräche. 6 Bgn, 8. Nordhausen , KÖhne. geh« 8'gr. 

Vigny, Alfr. Grf. von, Cinq-Mars oder eine Verschworn 
unter Ludwig XIII. Aus dem Französischen nach der 3 
Aufl. fibersetzt von Carl Baron Gerolf. 3 Thie. 52| 
8. Leipzig, C. H. F. Hartmann. 3 thlr. 16 gr. 

Volksbüchlein, ein. Enthaltend die Legende von St. Christoph, 
die Wanderungen des Spiegelschwaben, nebst vielen andern 
erbaulichen u. ergötzlichen Historien. Zweiter Theil. 8 Bgn. 
12. München, Lindauer. geh. 18 gr. 
A. Um d. T. : 

Ernst und Scherz. Eine Sammlung vermischter Erzählungen. 
Mit 1 Abi 1 dun g, den schwäbischen Sonn* und Mondfang 
vorstellend. 

Waith er, i. L. G. , Erzählungen u. Mähren en für die Jugend. 

Zweites Bandchen. 15 Bgn. 8. Ulm, Stettin. 20 gr. 
Wardrop, siehe Handbibliothek Hr. 

Wehrmann, Ed., das Raubschloss auf dem Oybln. Romantische. 
Erzählung aus dem I4ten Jahrhundert. 12! Bgn. 8» Berlin, 
Lüderitz. 1 thlr. 

Weissenhurg, d. ältere, Geschichte der berüchtigten Bremer 
Giftmischerin Margarethe Gesina Gottfried, geb. Timme, und 
ausführliche Erzählung ihrer schauderhaften Unthaten. Nebit 
einem Anhange, welcher, ihre gerichtl. Aussagen enthält. 
8 Bgn. 8. Quedlinburg , Basse, geh. 20 gr. 

Welter, A. IC., d. mtinster'sche eheliche Gütergemeinschaft, syite- 
mat. dargestellt nach den Bestimmungen d. Polizeiordnung der 
Stadt Münster u. dem Herkommen, in Verbindung mit den 
ergänzenden Vorschriften d. allgem. Landrechts. 1 H Bgn. 
gr. 8. Münster, Cöppenrath. geh. 18 gr. 

Weiter , Th. B., Lehrbuch d. Weltgeschichte f. Gymnasien n. 
höhere Schulen. Zweiter Theil, die Geschichte des Mittelal- 
ters. 21 Bgn. gr. 8. Münster, Cöppenrath. 12 gr. 

Werner, Sopn. , oder Jugendgeschichte der Schulmeisterstoch- 
ter au Langenbach. Ein Gemälde ländlicher Sitten. Als 
Weihnachts- und Geburtstagsgeschenk für gute und folg- 
same Kinder. Mit 6 colorirten Abbildungen. 6 Bgn. 12. 

' Meissen, Kl in ki cht. geh. 18 gr. 

Wesentlichste, das, der Weinbildung und Weinbereitung 
oder rationeller Betrieb der letztern u. des Weinbau's. 7 Bgn. 
gr. 8. Heilbronn, Class. 12 gr. no. 

Wildberg , Dr. C. F. L. , ausführliche Darstellung der Lehre 
von der Pneobiomantie , oder von den aus der Obduction tu 
entnehmenden Beweisen f. oder wider das selbstständige Le- 
ben todtgefundener neugeborner Kinder. 5| Bgn. 8. Leip- 
zig, Cnobloch. 12 gr. 

—* — , einige Worte über die homöopathische Heilart, znr Be- 
lehrung gebildeter Zeitgenossen. 4 Bgn. 12. Leipzig, Cno- 
bloch. 8 gr. 

Wimmer, Gottl. Aug., Liturgie für die evangel. Kirche. 36? Ben. 
pr. 4. Leipzig, Lehnhold. 2 thlr. 

Winiewski , Francisci, commentarii historici et chronologici in 
Demosthenis orationem de Corona. 25 Bgn. gr. 8. ^Münster, 
Cöppenrath. 1 thlr. 16 gr. 

Zeiler, Grundsätze neuerer Gesetzgebung mit besonderer Berück- 
sichtigung der preuss. und franaÖtischen Gesetzgebuugen. 
gr. 8. Höjscher. geh. 12 gr. 
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Bek annt mac hu n g> 

Den Subscribenten auf Stephan! Thesaurtu 
beehre ich mich die Nachricht zu geben, das« ich durch 
die Theilnahine , welche mein Unternehmen gefunden 
hat, in den Stand gesetzt worden bin, den anlänglichen 
Sübscriptionspreis von 2 Rthlr. 16 Gr. für jedes Heft 
meinem Versprechen gemäss, zu ermässigen» und zwar 
für jetzt auf 2 Rthlr. Ob noch eine fernere Verringe- 
rung desselben wird Statt finden können, hängt von dter 
Anzahl der Subscribenten ab, und ich wiederhole da- 
her meine Bitte um baldige Anmeldung. Nach Er- 
scheinen des ersten Heftes tritt der Ladenpreis von 
2 Rthlr. 16 Gr. ein. 

Eine von zwei jungen Philologen in Paris ange- 
kündigte neue Bearbeitung des Thesaurus unter Lei- 
tung des Herrn Prof. Hase hatte mich eine Zeitlang in 
der Ausführung meines Entschlusses schwankend ge- 
macht : allein die gleichlautenden Urtheile achverstan- 
diger Gelehrter über den vor kurzem erschienenen Pro- N 
spectus der Pariser Ausgabe (die ,336 Fr. kosten wird) 
sind nicht geeignet, mich zum Aufgeben meines Vorha- 
bens zu veranlassen. Einige Exemplare des 48 S. star- | 
ken Pariser Prospectus liegen bei mir zur Ansicht be- 
reit, und ich wünsche, dass Gelehrte, welche auf meine 
Ansgabe zu subscribiren gesonnen sind, sich zuvor mit 

demselben bekannt machen, um nach eigenem Unheil 

< 

zwischen beiden Ausgaben wählen zu können« 

* 

Leipzig, im Februar 1830. 

Carl Cnobloch. 
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Geschichts - Quellen. 

Monumenta Germaniae Historien inde ab anno 
Christi quingentesimo usque ad annum millesi— 
mum et quingentesimum, auspieiis societatis ape- 
riendis fontibus rerum Germanicarum medii aevu 
Edidit Georgias HeiniicusPertz* Seren. 
Britanniar. et Hannoverae Regie Tabularius et 
Bibliothecae Reg. Praefectus. Scriptorum To— 
mu8 II. Hannover ae % imp. bibliop. auL Hahnia- 
ni, MDCCCXXnilL XIV. ö4o 5. in Fol. mit 
ii SchrijUafeln. Subscr.- Preis auf gew. Pap. 
u Rlhlr. 

Eine in den Jahren ißa6 n. 1827 über 12 Monate 
ling in gestellte Äeise des Hm. Herausg. hat die Er- 
scheinung dieses 2ten Bandes, der stärker alt der erste 
geworden ist und daber auch die Fortsetzung der Ge- 
schichte der Gesellschaft vom Jahre 1828 «n nicht ent- 
eilten konnte , verspätet» aber sie hat auch demselben 
«ehr ?iele neue und wichtige Hülfamittel zur Berich ti- 
gong, Ergänzung der Geschicbtschreiber und unedirte 
Quellenstücke und Urkunden in den Niederlanden, 
Frankreich und Britannien verschafft $ wovon schon in 
diesem ß. Gebrauch gemacht worden ist 1 noch mehr 
werden die folgenden liefern. Der 2te Band enthält di 



übrigen Geschicbtsquellen des Caroling. Zeitalters und 
4ie forzüglicbsten Schriftsteller der Geschichte Sangallen'e 
vom rjten bis I3ten Jahrhunderte. Den Anfang machen 
P lentern (S. 1-^183), nemlich: S. I. Vita S. Galli 
(bacusqae inedita) edente D 7 ldephonso ab Arx, biblio- 
tkeesrio Ssngall. Es ist niebt des Walafrid Strabo Le- 
Woibeschreibuog des Gallus« sondern eine ältere aua 
fon 8ten Jahrb. und zwar diejenige , welche Walafrid 
kr Schielende selbst erwähnt, und welche also nicht 
*oq VVettin, einem Schriftsteller des 9ten Jabrh. , ber- 
ühren ksnn. Die um den Anfang des 9ten Jahrb. ver- 
fcfligte Handschrift enthält in 2 Octavbänden Lebens- 
■"chreibungen mehrerer Missionärien und Mönche (Nr. 
553)» Eine lange Schriftprobe gibt die erste Kupfer- 
M fcl. Die Handschrift scheint Abschrift aus der Ur- 
fchrift su seyn und der Schreiber bat die dem 8ten 
J*brb. eigentbümliche Orthographie verbessert, aber die 
dem Verfasser eignen Teutonismen, Solöcismen, Barba- 
ren und ganz unlateinischen Redensarten unverändert 
%. Rtp. WO. Bd. L &• 4. Q 
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gelassen. Da man in der Folge im Kloster Fortschritt 
in der latein. Literatur gemacht hatte, so wurde Wall 
frid zur Abfassung einer neuen Lebensbeschreibung de 
G. aufgefordert. Dieser erklärte die alte Erzählung 
theilte sie in Capitel und fügte des Diak. Gosbert 
zablung von des Gallus Wundern bei. Spätere prossl 
ache und poetische Schriften vom Leben des G. hat Ht 
Bibl. von Arx in der Vorrede zur gegenwärtigen ang< 
führt, die er genau nach der Handschrift hat abdrucke; 
lassen. Er und Hr. Bibl. Dr. Peru haben sie mit An 
inerkuugen begleitet, letzter auch am Hände die Jahr 
angegeben. Alle spätere Schriften und Gedichte grün 
den sich auf diese älteste Vita. — 2. S. 21. Gozbtn 
Libri II. de miraculis S. Galli per Walafridum erneu 
data. Dia Schrift Gozbcrt'a selbst ist frühzeitig verlo 
ren gegangen, aber Walafrid bat aie seiner Biograph 
des Gallus im 2ten Buche mit wenigen Veränderung, 
beigefügt; sie ist in Goldasti Scr. Her. Alem. gedruckt 
Hr. v. A. hat sie mit 4 vorzüglichen Handschriften dei 
Sangaller Bibl. verglichen und verbessert. Aua de 
Handscbr. 562. ist eine Schriftprobe beigefügt. — 3 
Appendix ad vitam S. Galli. a. S. 31. Prologos vits* 
metricae ineditae S. Galli ex cod. 587* papyraceo (10 
elegische Disticba; die vita selbst ist in Hexameter! 
abgefasst, und weil sie nichts Neuea enthält, weggels* 
aen; der Vfr. lebte um 850). b. ibid. Ermenrici, coe 
nobitae Augiensis (von dem schon Briefe und Gedicht 
gedruckt sind) Tentamen vitae S. Galli adornandae 11 
prosa et raetro (zwischen den Jahren 850 — 870 gs 
achrieben, hier aus einer Handscbr. des cjle n Jabrh , t6 % 
mir get heilt), c. S. 33. Fraefatio in cantilenam de S, Gall* 
et primae eiusdem cantilenae strophae, ex cod. 393 
(Ein deutscher Gesang des Mönchs Ratpert, Miucbuler 
dea Notker, wurde in latein. Hexameter übergetragen 
ut tarn dulcis melodia latine luderet), d. S. 34. Geoes 
logia S. Galli. — 4. S. 34. Abbatum S. Galli Catalogu 
(aus mehrern Handschriften zusammengetragen) edeol? 
ab Arx. Er fängt erst mit Otmar an; dehn die vorberi 
gen Aehte hatten die Regel Col unibans befolgt, Otms 
zuerst die Regel Benedicta. Hr. v. A. hat die Jahn 
ihres Todes, und dann die neuern Aebte aeit dem Endi 
des I5ten Jahrh. beigefügt, der letzte ist Fancratiu* Vor 
ater (seit 1796, »quem casus infelices abhatiae suae do 
lentem soletur Deus). 5. Abbates monasterii Augieon 
(von Finnin 724 an bis ins 1310 Jahrb., aus einer Hand 

» 
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tcbrlfi). d. S. 39» Epitcopi Cönstantiensis ecclesiae 
(von 731 bis I3ten Jahrh.). 8. 40. Vita S. Otmari Ab- 
bat!« Sangall. edente J. ab Arx. So wie das Leben des 
Gallus von 3 Schriftstellern herrührt» dem Ungenannten 
(ungefähr IOO J. nach dem Tode des Gallus), Gosbert, 
ond Walafrid , so das des Otmar von Gosbert« Wala- 
frtd und Iso. 7. S. 41. Walafridi Strabi Liber de Vita 
S. Otmari Abb. Es, ist eigentlich Gosberts von Wala- 
frid interpolirte Schrift. Hr. v. A. hat sie mit den 4 
eben erwähnten Ha ndsebriften (5620^574, aus dem c^ten, 
560 aus dem Ilten, 564 aus dem iaten Jahrb.) und bes» 
lere Lesarten aus ibnen aufgenommen» 8* S« 47« Ysonis* 
de miraculis S. Otmari libri IL (mit denselben Hand- 
ichriften verglichen , mit Varianten und Anmerkungen), 
9. S. 54. Rbytbmi de S. Otmaro. Notker Labeo pflegte 
seinen Schülern Stucke aus der Bibel, den Leben der Hei- 
ligen u. a. f. su dictiren, die sie in latein. Verse bringen 
mouteo. Von dieser Art sind diese Leoniniicben Vene« 
weehe Ekkehard IV. als Knabe an verschiedenen Tagen v 
aosarbeitete und nach Notkers Tode Verbessert und mit 
Erlsuterungen zwischen den Zeilen im Cod. 393. aufge- 
zeichnet. JWit diesen, roth gedruckten, Interlinearnoten 
sind diese Verse genau abgedruckt. — Casus S. Galli, 
per Jtatpertum, Ekkebardum IV.« Burkardum , Conra« 
dum de Fabaria et Christianum Kuchimeister ab a. 614 
nsqoe 1329, continuati, edente J. ab Arx. a. S. 59. 
Ratperti Casus S. Galli. Nach der Mitte des 9ten Jahrh« 
unternahm es der IVlonch des Kl. Sangallen- Ratpert (d. i. 
Ratbgeber, geb. zu Zürich), die Geschichte des Klosters 
zu schreiben. Seine Qnellen sind die Lebensbeschreibun- 
gen Columbans, des Gallus und Otmars Ueberlteferungen, 
Urkunden, eigne Erfahrung. Er starb 25. Oct. um 900 
uotl hat auch andere Schriften hinterlassen. Der Text 
ut aus einer gleichzeitigen Handschrift Nr. 614. (aus 
welcher der Cod. 615. abgeschrieben ist) genau abge- 
hackt, während der gedr. Text bqi Goldast viele Feh« 
ler hat. Auf der Steindr. Taf. III. Probe der Haodsehr. 
614. b. S. 75. Casuum S. Galli Continuatio I. auetore 
Ekkebardo IV. (geb. 980, Schüler des Notker Labeo, . 
gest. um 1036)« Verfasser mehrerer Schriften und Ge- 
dichte. Er setzte Ratpert's Werk bis 970 fort. Quel- 
len: ausser den von ihm angegebenen, Liutpraod; Styl, 
oft sehr dunkel. Die Urschrift ist verloren. Eioe ums 
}• 1170 gemachte Abschrift ist der Cod. 615. von 3 
Uinden (Frohen T. IV.)» Nach ihm ist liier der lex* 
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geliefert» x richtiger alt bei Goldett und mit iweckmÜMH 
gen Anmerkungen erläutert« De in dem Geschickt- 
werke ein Zeichner Salomon erwähnt ist (S. 92), so 
iit auf der V. Steindr. T. eine Probe aus einem von 
Sintramm im 9ten Jahrb. geschriebenen Evangelium 
aufgestellt« wo der grosse ßucbstabe C von diesem Sa* 
lomon gemalt ist« so wie au S. IOI. Abbildung eines 
musikal. Instruments, Psalterium Rotte, und Proben der 
Hsndacbr. Notkers (T. VI.), c. S. 148. Casuum S. Galli 
Continuatio II. von einem Ungenannten, in der Hand- 
schi ifc 615* Goldast nennt ihn auf das Zeugnis« einer 
jungem Handschrift , Burkhard. Der Verf. lebte unter 
«Abt Ulrich IV« und seine Geschichte umfasst den Zeit* 
räum von 972 — 1203, von welchem uns ausserdem gar 
nichts von den Begebenheiten des Klosters bekannt 
wäre. d. S. 163. Casuum S. Galli Continuatio III. an» 
ctore Conrado de Fabaria. Üeber den Verfasser, der 
wahrscheinlich den deutschen Namen, Bobne, fübrte, 
verbreitet sich der Herausg. in der Einleitung und er* 
innert» dass er in Bologna in der neuen aristotelischen 
Schule die philosophischen Spitzfindigkeiten kennen ge- 
lernt habe, von denen man in seinem Geschichtsbuch^ 
das den Zeitraum von 1203 — 1233 umfasst, Spuren 
finde. Seine eigne Handschrift des Werkes war noch 
Ij26 vorbanden, aber achon so unleserlich, dais sie schon 
I472 eugleicb mit den übrigen Historikern des Klosters 
abgeschrieben (Cod. 6lO.) und 1524 eine neue Abschrift 
(Cod. 613» die aber nicht genau an den Text sieb hielt) 
gemacht wurde. Sorgfaltiger schrieb Aegidius Tschudt 
{Cod. 6ll.) und ein Ungenannter (Cod. 6 12.) die Ur- 
schrift, mit Weglassung der gans unleserlichen Stellen, 
ab. Hr. v. A. hat den Text des Cod. 61 0. als den cor- 
recteiten, seiner Aufgabe zum Grunde gelegt, die Varian- 
ten der übrigen angeführt, und Hr. P. aus diesen die 
richtige Lesart in einige Stellen des Textes aufgenom- 
men. Goldast hst diese Schrift nacb andern Handscbrif» 
ten edirt. — Nun folgt die Fortsetsung der im 1. Tb. 
gelieferten. Annalen. XIV. Annales S. Amandi breves 
742 — 855* "s einer Handscbr. der Univers. Bibl. au 
Gent des 9ten oder loten Jabrh. , welche das Leben 
des beil. Amandus mit Milon's Zusatz, die translatio S. 
Amandi mit des Hlotbarius Rede 809, Annalen, Nach* 
rieht voo der Errichtung des Coenobium Blandiniense 
und die Visio S. Adelgondis enthält. XV. S. 185. An- 
nales S. Bavoois Gandeosia (aus einer Handschrift des 
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I4teo Jahrb. in derselben Univ. Bjb). cum erstenmal* 
gios bekannt gemacht; aie fangen vom J. $08 an und 
tchliessen 1350; die lauten Jabre aber sind von an- 
derer Hand beigefügt. XVI. S. 192. Aui einer Brüsse- 
ler Handschr. dea Ilten oder I2ten Jahrb., von 2 Hän- 
den geschrieben , die aus der Jesnitenbibl. au Brügge 
ssch firüasel gekommen ist und viele gesohichtL Schrif- 
ten enthält, theüt Hr. Bibl. P. Folgendes mit: S. 193. 
Yar. Lectiones potior es Cod. Brüx, in Annales Bertinionos 
Twno I. editoa und in Annalea Laurissenses minores; 
S, 194« Fragmente annalium Lobiensium ab a. 741 — 87a. 
(Würdtwein bat in den Novis subsidiis diplom. T. XIII. 
diese Anualen suerst aus einer Bamberger Handscbr. be- 
tont gemacht» Hr. F. aber alles weggelassen, was aus 
•ädern bekannten Quellen abgeschrieben ist, und nur 
aufgenommen, was aus den 19jährigen Cyklen oder 
gleich alten Nachrichten geschöpft, seine Urquelle über- 
lebt zu haben schien. Doch sind ferner daraus mitge- 
teilt: S. 196. Annales Vedastini (von 874 — 900)« denn 
diese waren zwar Tom. I. Mooum. p. 517 ss. gedruckt, 
aber nach Bouquet; hier erscheinen sie verbessert unöV 
vermehrt, so wie sie in die Annales Lobienses von' den 
Verfasser derselben aufgenommen sind. S. 209* Anna* 
Ii um Lobiensium Contiouatio 900 — 982. Schriftproben 
der merkwürdigen Handschrift gibt T. VII — XVII. 
S. 2t2. Annalea 8. Maximini Trevirensis 708 — 9S7- 
Von zwei, verschiedenartigen Annalibus Maxiroini hat 
Hr. P. nur die vollständigem v schon von Würdtwein 
tdirten, bier wieder abdrucken lassen. XVIII. S. 214. 
Cbrodicon S. Martini Coloniensis (756 — I02I). Hr. P. 
hnd es in einem Cod. rescript. der WallrafPschen Bibl. 
w Cölln und macht ein Stück daraus bier bekannt, das 
die Geschichte der frühern Aebte des Klosters und der 
Lrtbiscböfe von Cölln enthalt. XIX. S. 216. Annalium 
Bronwilarensium (T. I. Monum. p. 99 ) Supplementum 
y.iooo— M49* mi t Ausnahme einiger Jahre ) aus Würdt* 
veios Nov. Subs. Dipl. T. V.). XX. S. 217. Annales 
Xantenses, aus einer wahrscheinlich zum Gebrauche der 
Kirche zu Utrecht oder der zu Egmond , von verschie« 
dtaen Schreibern gefertigten Handschrift im britt. Mu« 
leum zu London, die viele Stücke enthält, unter anBern* 
die: Traditio Wiberti et filii eiüs Waldberti de Ostar- 
^Ke (welche hier S. 217 f. fehlerfreier, als in Eccard. 
hist geneal. princ. Sex. p. 19* abgedruckt ist), und diese 
Aüaalea, die deswegen Xantenaea heissen, weil, wie aus 
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der Gescfcchte de* J. 8$4« erhellt; ein Mönch im Klosl 
des heil. Victor zu «Xanten Verfasser eines Tb eil* i 
Der frühere Tbeil derselben vor dem J/790 ist ver; 
ren gegangen und ist im i2ten Jahrb. von dem Mön 
zu Egmont ergänzt, und so geben diese Annalen v 
64° ~874- Schriftprobe der Handschr. T.VII. — X3 
S. 2a6, AnnaliuDi Xanten.ium Appendix (815 — 8* 
AÄ.11. 5. 237. Aonsles breves Fuldensea. Hr. Prof, J 
Grimm fand sie in einer Casseler Handschr. dea B« 
Ven. de ratione und tbeilt daraus die Angaben von 6 
— 836 mit. Der ältere Theil derselben ist in Eogla 
ibgefasst und mit dem Bonifacius nach Salzburg 0 
Fulda gekommen. XXIII. S. 298. Annales Würzib, 
genses 6Ö7— noi, schon von Baluze in s. Misoella* 
unter dem Titel Chronicon Würzburgense edirt, v 
Hro. P. mit der einzigen Pariser Handschr. verglicht 
Sie sind im i2ten Jahrb. geschrieben, grösstenteils s 
Regino und Hermann dem Gebrechlichen entnomtne 
der Verfasser, ein Mönch eines Klosters in Wärabu 
oder Mainz, bat Manches aus dem Seinigen hinzugefu f 
das gerade nicht das Beste ist. In derselben HandscJ 
stehen auch die im Isten Theile der Monum. nach I 
luze edirten Annales Augienses; die Varianten aus ihr 
diesen Annalen sind S. 238 f. mitgetheilt. Am Schier 
der Ann. Wirzib. ist noch von einer Hand dea 15t 
Jahrh. eine Nachricht von einem zu Mainz 1480 geb 

° T c rDier bci ß efü ß t » dia hier S - 247 abgedruckt i 
AXIV. S. 247. Annales Besuenses aus einer Peru 
Handschrift, wo sie am Rande der 19jährigen Cyk) 
beigeschrieben sind. Sie gehen 1 vom J. Chr. I — Ii; 
und sind aus andern, bekannten, Chroniken endebi 
Eben deswegen hat der Herausgeber den frühem Th. 
bis zum J. 870, bis auf einige wenige ächte Notizi 
ganz weggelassen. Das Monast. Besuense ist das hfl 
s tige Blaise bei Dijoo. XXV. S. 251. Annalea W 
vicensea. Sie sind von Marlene im Thea, .novo aoec 
X. III. edirt, Hr. P. hat sie aber in Paris mit der € 
achrift, die zu Ende des 9ten Jahrh. im Klöster des 
Martialis zu Limoges geschrieben ist und eine Reil 
von I9jäbr. Cyklen enthält, verglichen. Die beigeschri 
benen Annalen gehen von 838 — '1060. Den erst* 
Theil, der aus andern Chroniken genommen ist, h 
Hr P. fast ganz weggelassen. Das Uebrige vom j. 8( 
an ist zu Limoges abgefasst. XXVI. S. 252. Chronic* 
Aquuamcum von 830 — 1025, von Labbe imd wiod 
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unter anderm Titel von Marteoe edirt, vom Hrn. P. zu 1 
faria mit der Urschrift verglichen. Zum J. 1025 reih* 
pen die Nachrichten von einer zweiten und dritten Hand 
4er. XXVII. 8. 254. Annalea Floriacenses von 626 — 
I080 am Rande der iojäbr. Cyklen des Dionyaiua ge- 
ithriehen, im 9ten Jabrb. und nach dem J. 854 auch 
»och Anmerkungen von verschiedenen gleichseitigen 
Händen enthaltend; sie sind nach Duchenne aus der 
Pariser Urschrift verbessert und vermehrt , jedoch mit 
Weglassung derer, welche vor jenem Jahre vorausgehen 
und ans des Paulus Diac. Historie Miscella, den Anna 
leo des Columba (Th. f.) und denen des St. Amandus 
genommen sind. XXVIII. S. 256. Chronica de sex ae- 
tstibus mundi (bis gio vor dem October, aus einer zu 
Anfange dea c^ten Jabrh. geachriebenen , in Wien he- 
Endlichen Handschrift, von Kollar in den Analect. Vin- 
dob. bekannt gemacht. Die 6 oetatea fangen mit Adam, 
Noab, Abraham, David, dem babylon. Exil und der Ge- 
burt Chr. an und von Erschaffung der Welt bia ßiO 
werden 4766 Jahre gerechnet. Hier sind nur die Data 
voa Fipin dem altern J. 685 &n, wieder gedruckt und 
mit einem Zusetze aus einer Pariser Handschr* vermehrt« 
XXIX. S. 257« Ex Cbronico Moissiacensi. Hr. Dr. P. 
bat in Paris die im Uten Jabrh. abgefasste Handschrift 
verglichen in den Jahren 803 — 818 und daraus die 
Nachrichten von den Jahren 787, 789, 804 — 813, 8t6» 
richtiger als ea int 1. Th. nach Du Chesne geschehen 
war, wieder drucken lassen. XXX. S. 259. Pauli War« 
oefridi Liber de episcouis IVIettensibus. Paul Warne* 
frid bat auf Veranlassung des Angilramnus, Bischofs voq 
Mets, wahrscheinlich in Metz selbst diesen Libellus de 
gestis episcoporum Mett. geschrieben, so dass seine 
Schrift unter die Quellen der Geschiebte des 8ten Jahrh. 
gerechnet werden muss. Hr. P. bat in dem ersten Tbei- 
le, der die Geschiebte nicht angebt, die erste Freher** 
«die Ausgabe (in dem Corp. Hist. Francicae 1613) xx>l » 
der Calroet'scben (in der Hist. Lotbaringiae) verglichen, 
im 2ten Tneile aber den Text, der dn Cbesnescben Aus« 
£sbe aus dem Codex S. Sympboriani zu Paris berichtigt 
und ergäozt, die Erzählung von den Wundern des heil. 
Clemens, welcher erster Bischof von Metz gewesen seyn 
soll, weggelassen, da aie die deutsche Geschichte nicht 
angeht. S. 268* folgt der Catalogus episcoporum Met- 
tensium, aus derselben Handschrift mit der Ueherscbrift: 
Nomina Pontiticum Mctteniis sedit et ordo ; Haec bbitus 
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Seriem pagina icripU tenet. Es lind 45 bU 964« 
der Nota sind Fortsetzungen von spätem Händen 
gefugt. XXXL S. 270. Gesta Abbe tum Fontanellensi 
usque ad a. 833« Nach dem Beispiele der Gesta Roma 
porum PoDtiticum bis ins 8lQ oder ^te Jabrh. hat eist 
Mönch des Coenobium Fontanellense, das jetzt S. Ve 
drille beisst, an der Seine in der Diöces Rouen, di 
Geschichte desselben aus verschiedenen Quellen zu El 
der Regierung des Kaiser Lotbars 1. geschrieben, 
cbery bat äie Schrift auerst aus eiuem Codex jenes K 
sters edirU Sie erscheint aber bier sehr verbessert uo 
'durch Anmerkungen erläutert, in derien die verschied 
neu Liesearten und die Quellen angegeben, die Name 
der Orte und manche Ausdrücke erklärt sind. S. 2 
ist des Ansegisi abbatis Constitulio eingerückt, und $ 
ein kleiner Anhang vom J. 834 — 850.' XXXII. S. 301 
Fragmentum chronici Fontanellensis aonorum 84I — 8 
von einem Mönch nach dem J. 872 aufgesetzt. Dochet* 
ne bat es zuerst bekannt gemacht« Einige Lücken hat 
Hr. P. ergänzt, andere können nur aus der Handschrift 
selbst ausgefüllt werden (und vielleicht auch nicht ein- 
mal aus der, welche Duchesne gebraucht hat). XXXIII,, 
S. 304. Regum Francorum Genealogiae, tbeils von Du- 
chesne und ßouquet bekannt gemacht, theils vom Her» 
Ausgeber aus einer Handschr. des oten oder loten Jahrh. 
im Kloster Sangallen gezogen, der auch mit den bereits 
edirten noch andere Handschriften verglichen und von 
ihnen $.306« und von den Verzeichnissen selbst genauere 
Anzeige gegeben bat. Es sind folgende: I. S. 307. Re- 
gum Meroviogorum Genealogie. 2. Reges Francorum 
a Cblotario IL aus dem Cod. S, Galli und Cod. Paria. 
3« S. 302. Domus Carolingicae Genealogia (mit Varian- 
ten und Anmerkungen von Ussermann) , und S. 312* 
Origo et exordium gentis Francorum (in Hexametern}. 
4. S. 314. Tabula genealogica (domus CaroL) ex ©od 
reg. Monacensi. XXXIV. S. 315. Ex Adonis arebiepis 
copi Viennensis chronico usque ad a. 869« Ado , dei 
am 16. Dec. 874 gestorben ist, schrieb ein Chronico*. 
von Erschaffung der Welt an, wovon vier sehr alt« 
Handschriften vorbanden sind, welche auch die Fort 
aetznng nicht enthalten, die sich in andern codd. befin 
det. Alle Handschriften und Ausgaben sind S. £16 f 
verzeichnet. Der gegenwärtige Herautg. hat alles' Fr ü 
here, was aus bekannten Quellen gezogen ist, wegge 
lassen und nur den letzten Theil, dessen Quellen nieb 
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mehr vorbinden sind, ganz edirt, mit Varianten und 
eisigen Noten« S. 324« Coolinuatio 1. Francorum Re- 
gum Öistoria t auetore anonymo , (aus verschiedenen 
Handschriften) Pars prima, 865 — 869. Pars altera (S. 
325.) 875 — 77* — Cootinuatio II. (8.326), auetore 
kam anonymo ex cod. Bernenai saec. XI, 897 — 1031. 
XXXV« S. 327. Erchanberti Breviarium Regum Francop 
ram, zuerst von Freher edirt, am vollständigsten aus 
einer Handscbr. dea 9ten Jahrb. im Kloster Weissenau 
(Augia minor) von Usserinann in Prodromo Germaniae 
Sacrae edirt. Hr. P. hat die römische Handscbr. (in 
der Vatic. Bibl.) eines Bruchstücks des Werks, naob de- 
ren Angabe der Verfasser Erchanbert genannt wird, aufs 
Neue verglichen. Da aber das Werk bis 720 ganz aus 
den Geatis regum Francorum genommen ist, so bat Hr. 
F. aus dem frühem Tbeile nur ein paar Stellen, welche / 
beweisen, dass der Verfasser nach den Zeiten der Ms* 
rov inger gelebt bat, ausgehoben, dann das Brev. von 
74I — 8^7 mijtgetheilt, endlich den aweiten Tbeil (S. 
328. von 840 — 880» der eiuen deutschen Mönch, wahr- 
scheinlich des Klosters Weissenau, tum Verfasser bat. — 
Die dritte Abtheilung dieses Bandes machen die Histo- 
rie im* hier XXXVI. S. 331. die Vita S. Bonifacii, Ar- : 
ebiepiscopi, auetore Willibaldo, presbytero, der diese 
Biographie, kurz nach des Bonifacius Tode, auf Veran« 
]assung der Bischöfe Lullus und Megingaud, in Mainz, 
schrieb. Heinr. Canisius machte sie im 6ten Tom« sei- 
ner Antiqua Lectio zuerst aus einer Rebdorfer Hand- 
schrift bekannt.« Obgleich auch die nachherigen Her- 
ausgeber Handschriften benutet haben, so war doch der 
Text noch sehr fehlerhaft. Die älteste Handschrift ist 
der Codex Augiensis, nicht lange vor oder nach dem 
% 800 geschrieben und auch noch mehrere Vitaa ent- 
haltend, jetzt in der Hofbibliothek zu Karlsruhe befind- 
lich (Schriftprobe Taf. L); er ist von einer zweiten 
gleichzeitigen Hand corrigirt und mit Einschaltungen 
vermehrt; ijim steht zunächst der Wiener Codex aua 
detn Ende des I3ten Jahrhunderts. Diese beiden Hand- 
icbrifteo und noch eine dritte, in der kaiserl. Bibl. zu 
Wien, die zu Ende des ioten oder Uten Jahrb." gefer- 
tigt ist, bat Hr. P. verglichen und zur Verbesserung des 
Textea benuzt. Im Style und der Schreibart stimmen 
sie meist überein, sonst weichen sie nicht selten von 
einander ab. Der erstem ist Hr. P. vornehmlich gefolgt« 
und bat einige Fehler der übrigen mit Hülfe det zweiten 
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Wiener berichtigt, übrigens ihre Varianten und die der 
von den frühern Herausgg. benutzten Handschr. angeführt 
und nur wenige erläuternde Anmerkungen untergesetzt. 

XXXVII. S. 353. Appendix auetore presbytero MoguD- 
tino. Dieser Anbang aus einer Trieritcben Handschrift 
in Henschen's Aufgabe ist zwar nicht aebr glaubwürdig, 
nach dem Urtbeile des Hrn. F., aber doch nicht un- 
nützlicb. 2. S. 357* Ex Othloni Vita S. BonifacÜ. 

XXXVIII. S. 360. Ex vita S. Lebuini auetore Hucbal- 
do f monacbo S. Amandi, Lebwin oder Liafwin gehörte 
zu den ersten Aposteln der Sachsen« Hucbald schrieb 
im ioten Jahrh. sein Leben, das Surius zuerst aus ei- 
ner Handschr. des ijten Jahrb., die auch Hr. F. au Colin 
in einigen Stellen verglichen , herausgegeben hat. Der 
Verfasser hat sein Werk meist aus verschiedenen Bio- 
graphien zusammengetragen und mit frommen Betrach- 
tungen! erweiter. Nur das Wichtigere und Aechte bat 
Hr. F. in diese Sammlung aufgenommen. XXXlX. S. 
365. Eigilia Vita S. Sturmi, abbatis Fuldensis. Eigil, 
aus Baiern, Sturms Schüler und von 818 — 822 selbst 
Abt von Fulda , scheint diese Biographie lange nach 
Sturms Tode unter dem Könige Karl geschrieben zu 
haben. Die Bamberger Handschrift, aus welcher die 
erste Ausgabe geflossen war, ist niefit mehr zu finden 
gewesen, dagegen hat Hr. Frof. Böttiger die Erlanger 
Handschrift des I3ten Jahrh., die mehrere Vitas SS. der 
frühern Zeit enthält, verglichen und der Hersusg. diese 
Vergleicbung nicht nur zur Mittheilung der Varianten,, 
sondern auch zur Berichtigung des Textes benutzt, undi 
in den Anmerkungen noch manche erbebliche Notiz ge- 
geben. XL. S. 378. Anskarii Vita S. Willehads t epis 
copi ßremensis. Anskar, der 2te Bischof von Bremen 
hat das Leben des Willehad, seines Vorgängers« unge- 
fähr 70 Jahre nach ihm geschrieben. Hr. F. hat die: 
Abdinghofer, mehrere Vitas enthaltende Handschrift» dir. 
jetzt der Domherr Meyer zu Faderborn besitzt, zum 
Grunde des Textes gelegt (in ihr fehlt die Vorrede) 
genau beschrieben und T. 8- «ine Schriftprobe vorge 
legt, die Varianten der Ausgaben von Philipp Cäsar un< 
von Mabillon, und einige höchst nöthige Anmerkungej 
beigefügt. Willehad gehörte zu den vorzüglichsten eng 
tischen Missionarien in der 2ten Hälfte des 8ten Jahrh 
in Friesland , wurde 785 Bischof in Bremen, starb iri 
Nov. 789. Ein langes Verzeicbniss der »Virtutee q 
miracula, (juae per ineriu b. Willchadi in ecclesia B10 
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meod iutit ostensat macht den Schlatt diäter Biogra- 
phie« XLI. S. 391. Angilberti (Engelbert, der io dem 
l'aiaste Karli det Gr. erzogen , in der Folge au deo 
wichtigsten Geschäften gebraucht wurde, Karls Tochter 
Bertha, ohne Vorwissen des Kaisers, heirathete und swei 
Sohne mit ihr erzeugte, wenige Tage nach Karlt Tode 
16. Febr. 814 ttarb) Carmen de Karolo Magno, von 
Caoiaius in T. IL JLect. Ant. zuerst aus einer Sangaller 
Handschrift, die, als 'Hr. P. darnach fragte, nicht mehr 
vorbanden war , edirt und dem Alcuin zugeschrieben, 
Dasa es aber weder von diesem noch von dem Mönch 
Hilpericb im loten Jahrh., sondern nur von Angilbert, 
der bei der Unterredung Karls und P. Leo's 799 gegen- 
wärtig war, verfatst aeyn könne, wird vom Hrn. P. 
S. 392. bewiesen. Die 2 ersten Bücher sind verloren 
gegangen, und auch im dritten (nach des Canis. Ausga* 
be, mit einigen Verbesserungen abgedrucktem Buche) 
ist das Gedicht nicht vollendet. XLII. S. 403. Altfridi 
Vita S. Liudgeri , primi episcopi Mimigardefordensis« 
Altfrid (gest. 12. Apr. 849) war ^ er 2t0 Nachfolger det, 
such unter den Missionarien in Friesland in der 2ten Hälfte 
des 8 Jahrh, ausgezeichneten Liudeger (Lüdger) und sein 
Lebea det L. ist suerst von den Bollanditten beim 26". 
ZVlirz aus drei Handschriften herausgegeben , von Leib» 
nitz (Scriptt. Her. Bruns vic. T. I.) aus der Wolfenbüt- 
teler Handscbr. verbessert worden. Diese Handschrift; 
tat Hr. P. aufs Neue benutzt, zur Grundlage des gegen* 
wattigen Druckt gemacht und die Varianten der übri» 
gen Handscbr. angezeigt. S. 419. Ex vita S. Liudger! 
secunda. Sie ist von einem Mönch des Klosters Wer- 
tbin nach dem J. 864 aufgesetzt, nicht von' Othelgrim, 
wie der erste Herausgeber, Brewer, glaubte, zum 1 heile 
aus Altfrid entnommen. Hr. P. hat eine Berliner Hand, 
ichrift dea Uten Jabrh. zur Verbesserung des Textes 
dieser Vita und zur Herstellung einiger Worte in der 
Altfridtscben benutzt und schon in den Noten zur Alt- 
frid. manche Stellen aus der 2ten vita mitgetheilt. Eine 
dritte Biographie, die nur aus den vorherigen beiden 
compilirt worden, ist bier übergangen, aber S. 424* ex 
vita quarta Liudgeri Einiges mitgetheilt« Diese vierte 
Vita ist von Wertbiner Mönchen 1140 in elegischen 
Versen geschrieben, und die Bollandisten haben einen 
Tbeil davon edirt. Endlich ist noch S. 424 f. ein Stück 
ex miracuiia monasterii (Werthineiisis), auch von den 
Bollanditten aus fünf Handschriften bekannt gemacht, 
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beigefügt. XLIll. S. 426. Einbardi (denn ao musa d 
Name nach Urkunden und den ältesten Handschrift« 
geschrieben werden; Eginhard oder Agenhard beiaal < 
in den spätern) Vita Karoli Imperatoria ( — 463). Sei 
Leben, aeine Kenntnisse, Verdienste, aein Ansehen no 
Einfluss, aeine Schriften (sowohl die ^ron ihm wirklic 
herrührenden, ala die, welche ihm mit Unrecht bei gel« j 
worden) aind vom Herausg. S. 426" — 430. ausführt« 
beschrieben (er starb 24. Jul. 844, und wurde zu Mi 
linbeim, jetzigem Seligenstadt, wohin er aich begebe 
hatte, begraben). Seine Annalen waren im ersten Band 
der Monumm. gedruckt, , die Briefe und die bistor 
translationis SS- Maroellini et Petri aollen in der Folg 
aufgenommen werden. Am ausgezeichnetsten ist stei 
aeine Vita C. M. gewesen, und daher auch oft abg< 
schrieben worden. Secbsaig Handschriften sind bei di< 
aen Aufgaben gebraucht worden; sie werden S. 431 - 
440, in zwei Glessen getbeilt, beschrieben. Zu ihne 
kommen noch 6 andere , theils von noch unbestimmt« 
Gasse f theils Bruchstücke. Zur ersten Gasse gehöre 
die, welche von Eioberd's Urschrift, obgleich auf vei 
aebiedene Weise, abzustammen scheinen, an der Zst 
47, vom 9ten bis I3teu Jahrb. Schriftproben von eim 
gen sind Taf. 9. 10. gegeben ; zur zweiten Gasse all 
diejenigen, die aus einem einzigen Exemplar (oder viel 
leicht auch verschiedenen Abschriften desselben) bei 
stammen, dem Gerward, Bibliothekar Karls und Ludwig 
und vorzüglicher Freund Einhard'*, drei Disticba in Ka 
roli et Eiohardi laudes beigefügt hatte, die in allen die 
aen Man uteri pten wiederholt und auch hier S. 438. »b 
gedruckt sind. Sie stimmen meist mit den ältesten de 
erstem Gasse zusammen, weichen aber doch in einiget 
Stellen beträchtlich ab. Die meisten Handschriften die 
ser Gasse sind in Deutschland geschrieben , wenige ii 
Frankreich und Italien. Zu ihr werden 17 gezähl 
(vom 9ten bia ijtcn Jabrji.). Diese sa'mmtlichea Hand 
Schriften sind theils vom Herausg. selbst, theils für ihi 
von Freunden verglichen worden. Die Varianten der 
aelben sind unter dem Texte genau angegeben. Htsto 
rische Anmerkungen sind in geringerer Zahl und meis 
kurz, mitgetheilt* die frühern Ausgaben sind S. 441 
verzeichnet und beurtheilt, und zuletzt ist noch enge 
zeigt, welche Schriftsteller seit dem 9ten Jahrb. dies* 
Einhard. Biographie Karls benutzt haben. S. 443. fa'ng: 

Einhard'* Vorrede und Vita Karoli an. XLIV — XL VI 

■ 
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$.464* Ermoldi Nigelli Carmina. Der Verfasser war* 
MöDch und vielleicht Abt an Aniane und stand bei dem 
Könige Pippin von Aquitanien sehr gut, wurde aber be- 
schuldigt, diesen König gegen den Kaiser Ludwig auf- 
gebeult an haben, und nach Strasburg verwiesen. Nach 
mebrero Jahren erhielt er die Freiheit wieder und 
wurde an Pippin abgesandt. 835 un< * 836 erlangte er 
To iq Kaiser drei Privilegien für sein Kloster Aniane 
uod starb erst unter der Regierung des Königs Karl (dea 
KaWeo). Hier sind verbessert abgedruckt: I. S. 466* , 
lo booorem Hludowici Caesaris Augusti, libri IV. (im 
elegiichen Versmaase 826 geschrieben, um die Gunst des 
aaiaers und Pippins wieder au erlangen, voll von gram- 
ojstiscben und metrischen Fehlern, neuen oder in neuer 
Bedeutung gebrauchten Wörtern. Muratori hat dies« 
Gedicht 1726 zuerst /aus einer Abschrift der Wiener 
Handschrift 9 die aber sehr fehlerhaft war, bekannt ge- 
mscat Hr. Dr. P. bat diesen Codex des Uten Jabrh. 9 
dar von einer gleichseitigen Hand verbessert worden ist, 
genau verglichen, und den Text nach demselben edirt, 
uur wo er offenbar verdorben war berichtigt. Aus ei- 
ner Abschrift unter den Haderschen Handschriften dea 
brtL Museums ist eine in der Wiener Handscbr. unlös- 
bar gewordene Stelle IV, 766. glücklich hergestellt. 
Schriftprobe des Wiener Cod. Taf. XI. 2. S. 516. In 
Landein Pippini Regie Elegia I. und S. 520. Elegia II. 
Pisse beide o hat Hr. P. auerst 1827 in der Londoner 
iJsndschr. gefunden und hier, mit Verbesserung der vie- 
len Fehler und Ergänzung mangelnder ' Wörter mitge- 
beilt. Alle diese Gedichte sind mit groben Schmeiche- 
leien angefüllt und ihr poetischer Werth ist noch gerin- 
\tt als der historische. XLVII. Ex Paschasii Rätberti 
utii Adalhardi et Walae, ebbatum Corbeiensium. Diese 
kideo MSnner wären Enkel des Karl Martell von sei- 
len Sohne, Bernhard, und Stifter des Klosters Neu* 
■xtrrey, Pascbasius Ratbert folgte ihnen als Abt; aus 
(tuen, von Mabillon edirten, Lebensbeschreibungen hei- 
ler hat Hr. P. Auszüge gemacht, und zwar I. S. 524. 
1 vita Adelbardi', vorr dem Verf. noch vor des Wala 
Tode geschrieben, 2. (XLVIII.) S. 533. ex vita Walae 
deren erstes Buch, noch beim Leben Ludwigs I. ange- 
legen, die Begebenheiten vor Ludwigs Thronentsetzung, 
*j sweite, erst nach 85t beendigte, die Gesohichte der 
ihre 830 — 835 erzählt, wobei erdichtete Namen ge- 
raucht sind, die aber schon Mabillon erklärt, hat). 

> 
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XL1X. S. 569- Ex vita S. Idae, auctore Uffingo, «00 a 
cbo' Werthinensi. Ida war die Schwerter des Adalhard 
und Wala* Gattin Egbert'i, der f nach Hrn. P. Veroiui 
thung* ein Sohn Bruno's, Fürsten der Engrer, war 
Ufling hat zwischen 980 und 983 ihr Lieben (in Leib 
sit. Scr, Rer. Brunsvic.) geschrieben und ist nicht gan« 
suverlässig in seinen Erzählungen, daher auch hierum 
zweckmässige Auszüge aus seiner Schrift gegeben sind 
L. S. 576* Historia translationis S. Viti (die im J. g.r 
erfolgt war)« Ein damals lebender Mönch au Corvey 
ist Verfasser des , nach der Vita Adalbardi gesebriebe 
bauen« Aufsatzes« Mabillons Ausgabe ist dem neuei 
Drucke tum Grunde gelegt, aber in manchen Steilen 
aus der ersten Ausgabe von Meibom verbessert. LI 
S. 585* Tbegani (Degan, eines Franken, jungem Sohn 
einer adelichen Familie , phorbiaebofa der Kirche si 
Trier) Vita Hludowici Imperatoria. Er hat sie im J 
&3S geschrieben und, was im 55. und fgg. Capitata au 
den Jahren 836 — 38 erzählt wird, scheint erst oacl 
vollendetem Werke beigefügt zu seyn. Was dem J. £3 
vorausgeht, ist grösstenteils ausführlicher in Einbau 
Annalibus zu finden. Pierre Fjthou hat diesa Lebt 
zuerst, edirt. Zur gegenwärtigen Ausgabe sind 5 Hand 
Schriften vom Herausgeber oder andern Gelehrten vei 
glichen worden, unter denen die Wiener 332 die voi 
züglicbste ist (Schriftprobe derselben T.'X). Bou quell 
Ausgabe widerstreitet fast allen Handschriften. Di 
Lesart der Wiener Handschr. iit jetzt, wenn sie durch d<? 
Schafbauser und den Trieriscben Codex bestätigt winl 
aufgenommen, nur offenbare Schreibfehler derselben slo 
berichtigt, übrigen* die Varianten anderer Handschrij 
ten und Ausgaben, in so fern sie wichtig waren, unt« 
dem Texte angezeigt. Des Walafrid Strabo Vorred 
und Beurtheilung der Schrift ist vorausgeschickt« aua 
seine Eintbeilung derselben in 58 Capitel beibehält« 
S.6o3f. ist ein Anhang der Jahre 836, 837» der sich a 
lein in der Wiener Handschrift befindet und wahrsekeii 
lieh von einem Geistlichen der Kirche zu Trier hr 
rührt, abgedruckt. Man vergl. die Bemerkungen <h 
Herausg. darüber S. 587. — LH. S. 604. Vita Hludi 
wici lmperatoris. Sie rührt von einem Manne he 
welcher seit 814 am Hofe lebte und Vertrauter Lu< 
wigs war, ist sehr unparteiisch, nach dem Tode di 
Kaisers geschrieben, von 814 — 829 grösstenteils a( 
Einharde Annalen, dann mehr eigenthümlick, in d 
\ 

■ 

9 

t 

Digitized by Google 



k » 

Geschieht* • Quellen. 255 

Zeitberechnung etwas nachlässiger. A ossär den vorigen < 
Aufgaben, zu denen auch Handschriften gebraucht wor- 
den sind, hat Hr. P. selbst 3 Codices verglichen* eine 
Wiener des 9ten oder loten Jahrb., Nr. 667, von wel* 
cW eine Schriftprobe (T. IX.) und zwei jüngere der 
Vstisan • Bibl. f und alle diese Hiüfsmittel zur Berichti- 
gung des Textes gebraucht, auch die abweichenden Les- 
irten unter dem Texte angegeben. L1II. S< 649* Niu 
birdi Historiarum Libri IV. Nitberd, Sohn des Aogil- 
Vert, dessen Schrift S. 391 ff. gedruckt ist,, au Ende 
de» gten Jabrh. geboren, nahm an den Kriegen zwischen 
Ludwig und seinen Söhnen thätigen Antheil, dem Kö- * 
aige Karl mit Rath und That beistehend, auf dessen An* 
trieb er auch sein Geschicbtswerk zwischen 84I und 
843 schrieb, in welchem letztern er getödtet worden 
*eyn soll, ohne sein Werk bis zum Verduner Vertrag 
su vollenden. Nur was im ersten Buche vor Kaiser 
Ludwigs Tode hergeht, ist, mit einigen eignen Ein« 
scbsllungen, aus eines Ungenannten Leben Ludwigs ge- 
nommen, alles Uebrige erzählt er als Augenzeuge und 
grunteotbeils als Thealnebmer, aber freilich oft in einem 
dunkeln und ungrammatischen Style. Es rst nur eine 
einzige Hsndscbrift dieses Werks, und eine Abschrift 
derselben, die im I5ten oder löten Jahrh. gemacht ist, 
io Firis vorbanden. Darnach ist bisher die Schrift ker- 
sosgrgeben worden, mit manchen unbegründeten Ab- 
änderungen. Die Handtchrift kam im i^ten Jahrb. in 
die Vaticanbibl. zu Rom, im letzten Kriege wieder nach ' 
Vans, bald darauf abermals nach Rom; Romae latet, 
acc, vel maxima cura nostra adbibita, iterum emersit, 
tagt der Herausg. Inzwischen war, während sie in 
Vsrie sich befand, eine genaue Vergleichung derselben 
Bit der fiouquet'scben Ausgabe angestellt, und diese ist 
dem Hrn. F. mitgetheilt worden, der den Text nach 
dieser einzigen Handschrift des gten oder joten Jabrh* , 
(wovon eine Schriftprobe T. VIII. zeugt), die jedoch 
siehe Urschrift seyn kann, treu geliefert, mit Berich- 
tigung nur solcher Stellen, wo der Sion es notbwendig 
/orderte, aber auch da mit Erwähnung der fehlerhaften l 
Lesart des Cod. unter den Varianten« LIV# S. 673* , 
Traoslatio S. Alexandri auetoribus Ruodolfo et Megin- 
ktrto. "Ks ist davon nur eine einzige und authentische 
Handschrift in der königl. Hannoverschen Bibl. vorban- 
den, die soweit sie Rudolfs Schrift enthält, von Einer 
Hand, in den folgenden Thetlen" von mehrern Händen, 
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sammtlich aus dem gteu Jahrb. geschrieben ist. Megir 
hart hat nach Vollendung der Schrift noch manches vei 
bessert und hinzugesetzt. Auch nach Scheidt'* Ausgab 
in der Bibl. histor. Gottiog. war des jetzigen Herauf 
genaue Vergleichung der Handschrift nicht unnöthig, an 
der Text ist nun nach Meginhards letzter Durchsicht *q 
gedruckt, und die frühere L/esart ist in den Noten sog« 
zeigt, auch sind genauere Schriftproben T. VII. gegeben 
Ruodolf fing die Schrift 863 an, nicht lange nach desse 
Tode (8. Marz 865) setzte Megtnbard sie fort. Erste 
schöpfte aus Sltern Schriften und aus Erzählungen de 
Sachten, letzter aus authentischen und andern, Tom Gräfe« 
Waltbracht dem Ruodolf mitgetheilten, Actenstü'chen ua< 
Nachrichten. I^a^t die tramlatio S. Alexandrt im J. 85- 
vollzogen worden sey, erhellt aus den Annalibus Xanten 
aibus. Beigefügt sind dieser Schrift LV. S. 68t. Ex 
cerpta ex historia translationis S. Pusinnae, die eil 
IVlönch, vielleicht des Klosters Corvey, zwischen 86c 
und 877 geschrieben hat und die in den Actis SS. um 
Leibnit. Scr. Rer. Brunsv. edirt ist. LtVI. S. 683 
Vita S. Anskarii a Rimberto' et alio diseipulo Anskan 
conscripta, edita a V. Cl. C. F. Dahlmann, Consil. aiJ 
et Prof. pubi. Goettingensi. Ein Verzeicbniss der daxi 
gebrauchten Handschriften (von denen die Stuttgart« 
aus dem Uten Jahrh., vom Hrn. Prof. Moser vcrglicheo 
zur Grundlage der gegenwärtigen Ausgabe gemacht, ein* 
zweite, Codex Vicelini, absichtlich verstümmelt und io^ 
terpolirt ist (eine JVlishandlung, die dem herrsch stich tigeij 
Ernbiscbof von Bremen, Adalbert, unter Kaiser Heia 
rieh IV. jSchuld gegeben wird), und den Ausgaben iii 
S. 685 — 86. beurtheilende Nachricht gegeben. Die V* 
rianten der übrigen Handscbr. sind unter dem Texti 
angegeben. Diese Vita ist nicht lange nach Anscbsr'j 
Tode zu Hamburg oder zu Bremen geschrieben worden 
und ihre Aechtheit wird von den Herren Dahlmann uü< 
Fertz /Vertheidigt. Die Schrift itt in 42 Capitel getheilt 
Die den meisten bisherigen Ausg. beigefügte, von eiofa 
IVlönch aus Alt -Corvey, Gualdo, ums J. 1065 verfertig« 
te, dem Erzbiscbof Adalbert geweihete, metrische Pars« 
phrase des Lebens Anscbar's, dient nur vorzüglich, zi 1 
beweisen, dass die in der ersten Ausgabe Rimbergs weg« 
gelassenen Stellen, wirklich ächt sind, da sie in Gualdo'i 
Verse übergetragen sind, LVIL S. 7^6» Monachi Seo< 
gallensis de Gestis Raroli Imperatoris Libri duo. Zwei 
Classen verschiedener Ausgaben des >Verhs sind bisbet 
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TorbaDdeo gewesen (des Canisius und Ha Ws) # Sechs 
Hsndschriften sind für die gegenwärtige Aufgabe von 
Hm. F. oder andern Gelehrten verglichen worden; aus« 
ter ihnen werden noch andere, zum Theil von den frü« 
Lern Herausgebern verglichene S. 728. erwähnt. Auch 
diese Handschriften verfallen in 2 Familien; keine von 
teidep ist aus der Urschrift des Mönchs geflossen, beida 
vielmehr aua einem fehlerhaft geschriebenen Exemplar« 
Die Vorrede des ersten B. ist ganz verloren gegangen. 
Iben so scheint der Scbluts des 2ten B. verloren zu 
»eya oder der Vf. hat selbst seine Schrift nicht vollen« 
den köonen« Selbst sein Name ist nicht auf die Nach- 
welt gekommen« Unter den Handschriften ist die in 
der köoigl. Hannöv. Bibl. (ehemals Obrechtsche) aus dem 
12ten Jahrb. die vorzüglichste . aber am Schlosse sind 
zwei Bläuer verloren, so dass sie schon im C. 20. B. II. 
ichlieast, ein Verlust« den jedoch der Wiener« aus ihr 
abgeschriebene Codex ergänzt. (Schriftproben sowohl 
der Hsnnöv. als der Gothaischen Handscbr. Taf. X.} 
Der Verfasser war, wie aus seiner Schrift erhellt«* aua 
Alemsonien gebürtig« Mönch im Kloster des heil. Gallus, 
ßog seio Gescbicbtbuch wahrscheinlich au Anfange de« 
J. 884 su schreiben an. Dass er es noch in demselben 
J. vollendet habe« ist weniger glaublich« Seine Nach* 
ricbtea sind im Allgemeinen nicht sehr glaubwürdig, der 
grössere Theil des Werks ist fabelhaft, doch entbehrt 
ts nicht allen historischen Werths. Das Geschichtswi« 
drige ist vom Herausgeber in den Anmerkungen gerügt« 
Der Vortrag ist nachlässig« gezwungen, deutsche Worte 
äai bisweilen gebraucht. Die Eintheilung des Werks 
11t nach dem Hannöv« Codex gemacht« die Bouquet v sche 
Hfl Rande bemerkt« LVIII S. 764. Vita S. Rimberts 
(ttchiepiscopi Hemmaburgensis)« Diese Biogsaphie ist 
toter dem Nachfolger Rimbergs, AdaJgar, aber nicht 
toq ihm« sondern von einem andern« entweder Geistli« 
eben der Bremer Kirche oder Mönch von Corvey, Schu- 
ir oder Freunde Rimberts verfasset, der dessen Leben 
Aoschars, eben nicht glücklich, nachahmte. Der Her« 
'Oftgeber ist dem (S. 378 und 683) erwähnten Codex 
Vkclini meist in Bestimmtmg des Textes gefolgt, hat 
•W auch die Varianten anderer Ausgaben angezeigt«, 
M in den Noten Henschen's (in Act. SS.) Behauptung 
vss untergeschobenen Stellen (die der röns. Curie zu- 
wider waren) widerlegt« JLIX. S. 776. -Abbonis de) 
Paruiaco Labji III. Abbo, aus Neustrien, Mönch 
Rcpt, 1830« Bd, I. St. 4, R , 

/ 
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zu St. Germain de Pres bei Paris, lebte unter den Könt 
gen Karl und Odo« und schrieb als Augenzeuge und 
Theilnebmer diess Gedicbt von den Kämpfen der* Stadt; 
Paris gegen die belagernden Normänner bis zum J. £96 
in einem geschraubten und oft dunklen Style« daher ei- 
gelbst hin und wieder erklärende Glossen beigefugt faat v 
die bisher meist ungedruckt waren. Die beiden ereteo 
Bücher sind zuerst von Pitbou, dann öfters edirt wor- 
den. Hr. P. hat die Urschrift, die in der kön. Bibl. zu 
Paris sioh befindet« verglichen (sie ist zu Ende des 9ten 
Jahrb. geschrieben und Schriftproben derselben sind T., 
VIII. zu sehen) ; nach ihr den Text der zwei, ersten Bü- 
cher genau, nebst den wichtigsten Glossen abdrucken Jag- 
ten, und das dritte, bisher weggelassene, Buch beigefügt, 
mit der "Üeberschrift : ingreditur tertius, Clericorum sci- 
licet decus tyrunculorumque etFectus (mit über das letzte 
Wort geschriebenem, utilitas, und mit Interlinear* Glos- 
sen, die bisweilen langer sind, als die Verse selbst). — 
Die vom Herausgeber und von andern Gelehrten den 
in diesem Bande enthaltenen Stücken beigefügten An- 
merkungen sind mit zweckmässiger Kurze abgefasst nnd 
zum Theil aus den ausführlichem Noten früherer Her* 
Ausgeber ausgesogen, sie zeigen die Quellen, aus denen 
einzelne Stellen der Verfasser genommen sind, an, er> 
/klären dunkle Ausdrücke, bestimmen die Zeitangaben, 
erläutern, wtf ea nötbig ist, die geschichtlichen Notizen. 
S. 806. fängt der reichhaltige Index rerum, und S. 838. 
dag Glossarium an, das auf zwei Seiten zu wenige seltne 
Wörter und Redensarten, die in den Schriften vorkom- 
men, enthalt. Manche aufgenommene waren entbehr* 
lieh (wie xenodochiuro), andere durch daa Griechische 
zu erklären ^ wie allofili. Das Verzeicbnisa der Satz- 
fehler lässt sich aueb noch vermehren. Sehr wichtige 
Ausbeute wird der nächste Band geben. 

Alterthumskunde. 

■ 

Herculanensium voluminum quae supersunt To- 
mas HL Neapoli 1827. Ex regia typogr. XX. 
55. X. 6 t S. in Fol. XXV III u. XXIV Kupfert. 
' 12 Rlhlr. 

Hr. Karl Maria Rosini, Vorsteber der Bourbonischen 
Alt. Gesellschaft, hatte 1788 den ersten Band dieser im 
Herculanum gefundenen Köllen , enthaltend des Philo- 
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dermis B. de M urica edirt. Der 2te Band (1809) konnte 
auseer der 1797 bekannt gemachten Diss. isagogica ad 
Herculann. voll, explanationem kaum zwei kleine Stucke 
dee Epikurus Hefern. Nach der Rückkehr des vorigen 
Königs aus Sicilien 1815 wurde die kön. bourb. Gesell- 
schaft gestiftet, welche in die archäologische Akademie, 
die der Wissenschaften und die der schönen Künste, 
getheilt ist. Zwei Gelehrte, die Herren javaroni und 
Caterino, wurden mit der Bearbeitung der voll, beauf- 
tragt und haben in diesem Bande swei andere Schriften 
de« Pbilodemus commentirt, Hr. Rosini aber hat die 
Ausgabe besorgt. Die erste Schrift dieses Bandes istx 
<Ptlodr J f.iOv mal xaxtß* xal rwv avuxufj.ivtav uQtt&r xal 
xwv iv olg doi xal ntgl 5, was hier übersetzt ist : Pbi- 
lodemi de vitiis et virtutibui oppositis et de rerum sub- 
rectis et obiectis. IX. in 28 Columnen, 13 Capiteln. Die 
Schrift handelt von der Hausverwaltung und zeigt, wie 
der Weise Haus und Familie regieren und verwalten 
müsse, um Fehler su vermeiden und entgegengesetzte 
Tugenden auszuüben« Er fangt im I. Cap. mit einem 
Tadel des Xenophoo und des von diesem aufgeführten 
Sokrates über das, was sie von dem Zweck der olxovtf- 
pla (in dem Oeconomicus des X.) . und über die Haus- 
frau, über die Fehler des Gemütbs, als Hindernisse ei« 
ner guten Haushaltung sagen, u. s. f. an. Darauf greift 
er den Tbeophrastos an, öder vielmehr die Tadler des« 
selben, welche das Unbedeutende gerügt, das Wiebtigere 
aber ubergangen haben, und hier beschäftigt er sich mit 
dem eraten Buche der Olxovofuxd, die man bisher unter 
des Aristoteles Namen las uod aus denen er theils ganse 
Stellen wörtlich, theils auszugsweise anführt, geht aber 
nicht aber das fünfte £apitel des isten B. hinaus, so 
iiass also das 6te Cap., welches Tussanus aus dem La- 
teinischen des Aretinus übersetzt bat, gewiss uiiächt ist« 
Nur jene 5 Capitel rühren von Tbeophräst her und sind 
Termutblich Stücke eines grössern Werks, worio er vom 
Unterschiede der Oekonomie und Politik bandelte, lie- 
ber diese und andere Gegenstände, den verschiedenen 
Tsdel der Lehren des Theophrastus und die Grundsätze 
des Fhilod. verbreitet sich Hr. Francesco Javaroni in 
der ziemlich unlateiniscben Vorrede (in der wir unter 
lindern Invcrosimile fanden). Vom 3ten C. an trägt Fb. 
seine aus" der Epikur. Schule geschöpfte Meinung vor 
und untersucht, ob der Weise Reichthum besitzen und 
aufbewahren aolle? im 4ten, wie der Weise sein Ver- 
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mögen verwalten und aufbewahren solle, um glück sei 
tu leben} im ^ten, ob er auch ein guter Wächter uz 
Verwalter des Reichthums seyn hpnne? im 6ten f c 
Reichthum ohne grosse Muhe von ihm besessen und e 
halten werden könne? Im yteu zeigt er, dass der Rc 
che nur dee Nutzens wegen, Reichtbum besitze und e 
halte. Dann sind die Fragen beantwortet: 8* wer e 
guter Oehonom zu nennen, da die Hauihaltungshun 
von der Erwerbungskunst verschieden sey; 9. vvelck 
Sorgfalt der Weise anwenden müsse, um Vermögen 1 
erwerben und zu erhalten , 10. wie diesS ohne Aeiigi 
lichkeit und Beschwerde geschehen könne; 1 1. w 
viel Freundschaft und Freigebigkeit der Oekonom 
nütze, und 12. wie sehr die Geizigen, und die, welcl 
falsche Regeln in der Oekonomie befolgen, fehlen. I 
dem der tlerausg. den Inhalt dieser Capitel in der Vc 
rede durchgeht, erläutert er nirbt nur die vorgetreg 
Den Gedauken und Sätze, sondern auch die gegeben« 
^eschichllichen und literar. Nachrichten (z. B. S. X 
wer der vom Vf. angeführte Kulktag b StxtXtwtfjs sej 
Im letzten (i^ten) Cap. zeigt der Verf. noch, dass 
niüht alle Lehren des Xenophon und Theopbraet üb 
die Oekonomie mißbillige, begegnet dem Einwurfe, d.i 
seine Schrift über diesen Gegenstand, nach Epikur, übt 
flüssig sey, und verspricht, aeinen Schülern noch ms 
che Belehrungen mündlich zu ertheilen, woraus d 
Herausg. folgert, dass solche Schriften des Philodeui 
Vorlesungen für seine Zuhörer sind. — Die zweite v 
der vorigen ganz verschiedene Schrift ist betitelt: C 
Xodr^iov mgl xaxiuiv. /'. Pbilodemi de Vitiis. X. So vi 
der Vfr. in der vorhergehenden Schrift von der rieb 
gen Haushaltung, in so fern sie dem Geize, der V< 
schwendung und der Verachtung des Reicbtbuma ei 
gegengesetzt wird, gebandelt hat, so macht die geg< 
wärtige einen Theil einer Abhandlung von einzeln 
Fehlern aus, wobei die entgegenstehenden Tugend 
nicht übergangen sind, denn sie handelt ganz von d< 
Stolze, dessen verschiedenen Arten, Aeusserungen, Na< 
theilen, Gegenmitteln, und es werden darin acht 'Art 
von Stolzen {vnfQtjrfavoi) aufgeführt; vntQOnxai, avd 
dng, aXu£ov(g> av&fxuotoi, naviudtj^ovig , oifivoxintn 
ßytv&vviuvot, litiktaxai, oidtviarul, während Theophrt 
nur 3 Arten unterscheidet. Die griech. Wörterbuch 
er haken aus dieser Schrift manche Bereicherung. ~ i 
Vfr. neont sein Buch selbst V7i0f4vrjfiajtx6g (Über mein 
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riaiis) weil die vorgetragenen Lebren und Vorschriften 
dem Gedächtnisse anvertrauet werden aollen. Daher 
faogen auch manche Abschnitte mit dem Infinitive an. 
Der Anfang, in welchem der Verf. wahrscheinlich eine 
Defioition des Stolzes überhaupt gab und die Arten auf- 
zählte , ist ganz weggefallen. Das jste*Cap fii^r* die 
Gründe an, mit' welchen sich die Stolsen vertheidig* n. 
Im 2teu ist bemerkt, dass die Stolzen, wenn sie fehlen, 
tlie Schuld auf Andere schieben; jm 3ten, wie schwer 
es den Stolzen sey, ihre Eitelkeit au erkennen ; im 4ten, 
wie der Stola selbst Philosophen entehre; im 5ten, wie 
schwer es aey, diesen Fehler abzulegen, wenn man ein- 
mal ein Vorurtbeü für sich gefasst habe. Im 6ten Cap. 
wird die Meinung des Aristo aus Cbios erwogen, der 
ein Bocb nt(H xov xovcpfyiv IntQrjtpavtag geschrieben bat. 
Im 7t an ist erinnert, dass Viele, die sich durch Geist 
und Tugend auszeichneten, wegen ihres Stolzes sich 
Neid, und im 8t*s>t dass sie sich Schadenfreude, wenn 
ihnen ein Unglück begegnete, zugesogen haben; im 9ten, 
wie diejenigen, die in hoben Würden stehen, sich mehr 
befeitigen, wenn sie herablassend sind, dagegen Andere 
sich wegen harter Ausdrücke Hais zuziehen; im loten, 
wie unschicklich es sey, wegen erworbenen Reicbthums 
Andere so verachten ; wie Stolze gefehlt haben, wenn sie 
aich ohne Beihülfe den Geschäften unterzogen haben; 
hingegen, wie schön sich die benommen haben, welche 
von Andern unterstützt wurden. Der Inhalt der folgen- 
den Cspp. ist: wegen glanzenden Glücka fehlte ea ei- 
nem Manne oft an der erforderlichen Klugheit« 13. Es 
ist nützlich, sich oft zu befragen, worauf man so stolz 
wt, da doch ein Jeder elend ist. 14. Grossartige x 
Denkweise muss vom Stolz unterschieden werden. 15. 
Thiere verachten nicht die geringem, warum Verach- 
tet aber dar Mensch den Menschen, mit dem er doch 
iaaig verbunden ist? 16* Der Stolze muss den Unwil- 
leo derer fürchten, welche höber stehen als er. 17. Der 
Stola artet bisweilen in Wahnsinn oder gar in Wuth 
■w. 18. üeber den av&ai^ (Selbstgefälligen). 19. Von 
dem av&txaorog (Selbstsüchtigen). 20. Schlimmer als 
dieser ist der natzudrjfiwy (der alles zu wissen glaubt). 
L)ie Uebel , die sich der ad&udtj$ y der aid-£x(tOTog und 
der tfuvT tidr^iüfr zuzieht, sind Cap. 21—23 angeführt. 
24. Der Stolze ist stets ein Veräobter Anderer, aber 
nicht Jeder, welcher Andere (mit Recht) verachtet, ist 
ein Stolzer« Es gibt auch otfivoxonovg , qui alios ad- 
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fectata gravhete fetigant, et tum lamentabili, eennon 
quem myatica gravitate proferunt, tum ore et oculis' 
a mictu et incessu et reliquii , vitae actibus molesti vul( 
sunt. Sie heissen auch ßQtv&voftevoi (d. L nach de 
Ausleger S. 44.) Geschmeichelte uod Aufgeblasene; de* 
ßqtv&vto&ai von ßQev$os, ßQtv&vov, euffitus, «oll seyi 
»sie se gerere, quasi numina thymiamatia fümo perfui 
eodem prope pacjto , quo not Italt dieimus iheensare 
Galli encenser pro adulari.i Cap. 35- Wie eich d 
otuvoxonat io Zusammenkünften betragen. 26. Ob d 
tvztXtojal oder i%zv%(h(fial (qui parvi alioa faoiunt) nc 
die pvdifmal oder i£ovdtvunul (qui nihili faciunt) au< 
unter die Stolzen zu rechnen sind. — Dieae Schrift i 
aehr lückenvoll. Der Herauageber, Aloiaio Caterino, h 
in der Vorrede, wo der Inhalt der entzifferten Sei« 
angegeben und erläutert ist, auch angezeigt, was wah 
acheinlich in den fehlenden Stellen enthalten war; übe 
diesa bat er auch den eineeinen Columoen noch erkl 
rende Anmerkungen beigefügt. ' Die Einrichtung di 
Werks ist wie bisher. Jede Columne ist in Kupfer g 
atoohen; ihr cur Seite atebt dieselbe mit gewöhnlich 
Schrift gedruoker und die Ergänzungen von Buchstabe 
oder Wörtern mit rother Farbe, neben dieser die lat« 
nische meist wörtliche Uebersetzung. Am Schlüsse sii 
vier Verseiohnisse der seitnern grieoh. in- den Anme 
kungen erklarten Wörter, der Schriftsteller und Manne 
die Fhilod. angeführt bat, der Scbrifuteller und Mai 
ner, die in den Vorreden und Anmerkungen genaoi 
sind, der merkwürdigen Sachen, beigefügt. 

■ 

Real Museo ßarbonico. Volume quinto. N( 
poli, della stamperia Reale % 1829. Fasciculo 19. 2 
(das Heft k Rthlr. 16 Gr.) 

Mit diesen beiden Heften ist der, fünfte Band vo 
landet und ihm ist eine Nachricht von den neuest« 
Ausgrabungen in Pompeji beigefügt. Die Kupfer - uu 
Steindrucktafeln mit ihrer Erklärung stellen folgeod 
Gegenstande dar: H. 19. T. 31. JVlaria mit dem Jesu 
kinde, Gemälde ä tempera von Correggio (mit dem Au 
drucke der zärtlichsten Mutterliebe; von Bechi gerühmt 
32. Perseus befreit die, auf einem Felsen am Meei 
stehende Andromeda von dem Seeungeheuer, altes G* 
mälde aus Pompeji , gefunden an der Wand eines d< 
Atrien eines sehr schönen vor Kurzem aufgegrabco« 
Hauses; von ßechi wird der Mytbu» erzählt. 33. M« 

> 
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des, im Begriff ihre Söhoe zu ermorden, die mit Wür- 
fel» spielen ; dahinter /steht der Pädagog ; altes Gemälde, 
ebendaselbst neuerlich gefunden. 34. Faunus und eine 
Bakcbantin tausend, altes Gem. aus Pompeji, Seitenstück 
«2 der Gruppe B. IV. T. 13. Unten ist eine Hirsch- 
jagd vorgestellt. 35. Zwei griechische gemalte Vasen, 
voo verschiedener Form. Auf der ersten (1 Palm. 4 Z. / 
bocb) eine geflügelte Frau, die einen fliehenden JVIann 
iu halten sucht, es soll Aurora, dqn Gephalus raubend, 
teya, der als Jäger charakterisirt ist; denn auf einer 
Hamilton, ähnlichen Vase sind die Namen: HE02 und 
KEQAA02 beigefugt. Die zweite (1 Palm. 8 hoch) 
»teile zwei Weiber, die einem geflügelten, bartigen 
Manne, der die eine schon ergreift, au entfliehen stre- 
ben. Der Gegenstand kömmt auch auf andern Vaeenge- 
uüldeo vor, uod wird vom Raube der Gbloris durch 
Boreea erklart* Io wie fern diese Malerei von ähnli- 
chen abweicht, hat Hr. Gan. de Jorio angegeben. 36. 
Zwei kleine bronzene Statuen , die eine 1824 in Pom- 
peji gefunden, 2 P. 5 Z. hoch, stellt einen Jüngling im 
heroischen Costüm dar, mit einer Ghlamys, die von der 
linken Schulter herabhängt und einem Panzer, der mit 
eingelegter Arbeit von Silber verziert ist; an den Fus- 
sen caligae, wie die gemeinen röm. Soldaren sie trugen; 
osch einigen Archäologen ist es Caligula als Knabe; , 
die sweite, 2 F. 9 Z. hoch, in dem Herculanum 1739 
ausgegraben und in dem Bronzi di Ercolano T.II. T. 69. 
abgebildet, ist ein junger Krieger, mit der kurzen tu- 
aica, welche das Subarmale ist. . Man fand diese Statue 
nicht weit vom bercul. Theater zusammen mit einer 
Juno und einem Apollo ; alle 3 Figuren sind Mittel- 
Teliefs und T heile der berühmten Quadriga des Hercu- 
37* Ganymedea, der den auf einem Felsen stehen- 
den Adler mit dem einen Arme umfasst, marm. Statue, 
6 P. boch r aus dem Hause Farnese. Andere Stadien des 
Gsaymedes haben den Adler zu den Füssen ; die gegen- 
wärtige, die ihn vorzustellen scheint, wie er schon in 
den Olymp gekommeo, ist mit grosser Geschicklichkeit 
*on Albaccioi ergänzt, wie Finati bemerkt. 38- Zwei 
brons. Büsten aus dem Herculanum, die erste 2 P. 4Z., 
die andere 2 P. I Z. hoch. Die Akademiker haben sie in 
«Jen Bronzi di Erc. T. I. T. 34. H*raklitos und Deroo- 
*rit«s benannt, nach damal. Gewohnheit, allen Figuren 
Namen zu geben und mit aebr unsicherer Begründung, 
ßescheidener uennt Hr. Finati sie Philosophen, 39. Bas- 
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relief aus Marino greco, 2$ P. boch 34 breit, im Her 
culanum gefunden , . 6 bekleidete Tänzerinnen und ein* 
7te kleine Figur mit den Unterschriften auf der Basis 
Ev(fQoavvrj , AyXairj,' QaXttj , Ioftrjvtj , Kvxoug, Egan/u 
TtXovvtjaos. Die Erläuterung des Hrn. Finati iat bi 
kurz, nicht unwahrscheinlich aber seine Vermuthuog 
es sey ein Familien • Denkmal, dergleichen mehrere in 
Hercul. Theater sich befanden. 40. (schlecht lithogra 

Shirt) Ansicht eines Pompejaniichen Ofens und eine 
lüble; beide sind auf einem und demselben Platzt 
vereinigt, der Ofen rund, aus Backsteinen gemauert, de 
Fussboden mit viereckigen Ziegeln gedeckt; drei Ca 
näle dienen cur Abführung des Hauchs; vor dem Ofer 
stehen drei grössere und eine kleine Mühle; ihre in 
nere Einrichtung wird vom Hrn. Bechi besser beschrie 
ben, als die Abbildung sie zeigt; zwei an den Ofen »tos 
ajsnde Zimmer dienten wahrscheinlich au* Wohnung de 
Bäckers. 41. Eine marm. schön verzierte Kufe, voc 
drei geflügelten Sphinxen mit weiblichen Gesichtern unc 
Löwenfüssen unterstützt, 5 P. 1 Z, hoch, 3 P. 10 Z 
im Durchmesser. Eine ähnliche ist im ßten B. abgebil 
det und dort, wie hier, von Caterino erläutert« 42 
Acercae, thuribula und paterae; die letztern sind mil 
Handhaben versehen; Text von Javaroni. 43. Sehl 
verzierte Handhabe eines brozenen Pompejan. Gefäsaes 

44. Pompejanische bronz. Glutbpfanne. Drei waren 
achon in den vorigen Bänden abgebildet Diese vierte 
ist die eleganteste, von Caterino genau besebriebea 

45. Sieben Silbermünzen von Thurii (mit dem Typus 
des stossenden Stiers, auf einer die Buchstaben EHPA } 
d. i. Heraklides oder Herakletus, Magistratsperson oder 
IVIünzme ister ; auf zweien Evq>a (vielleicht Evqapos); 
auf 5. (<L i. Sififuag)i eine achte bronz. mit dem 
Janus köpfe auf dem Avers, dem Füllhorne und dem 
neuen Namen von Thuri, Copia, CQIHAy auf dem Re- 
vers ; vier Silbermünzen von Velia, der Kolonie der 
Phocäer, deren Typus der Löwe ist, die Inschrift YE 
jiHTQN. Auf dem Helme des einen Kopfs (der Pal- 
las) lieset man Kln dconov , Kleodorus, auf denen der 
drei übrigen 0ihoitü)vog , Namen von Magistratsperso- 
nco, nach der Behauptung von Avellino. 

XXstes Heft: Das Titelkupfer stellt viele groteske 
Gegenstände und Caricaturen dar, die man unter den 
Ruinen von Herculanum, Stabia und Pompeji gefunden 
hat. T. 46. Papst Paul III. mit dem Cardinal Alexander 
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Farnese and dem Herzog Ottavio Farnese II. Titians 
Gemälde auf Leinwand, 7 P. 8 Z. hoch, 6 t. 7 Z. breit. 
(Di« -mit ihn aich> unterredenden Farueae waren dia Ne- 
poten des Pipsts. Von ihnen gibt Becbi mehrere Nach- 
richten). 47 Eine geflügelte Victoria, die ein tropaeum 
mit der Reciten in die Höbe hak, in der Linken eine 
Lampe bat, ind ein geflügelter Genius, mit beiden Hän- 
den ein FüLhorn haltend, zwei achöne Gemälde au« 
Pompeji. 4t Ein mit Wein beladener Wagen, Aua 
welchem Weil in Flaachen gefällt nebat den abgespann- 
ten Pferden, atea Gem. aus Pompeji. 49. Altea Gemälde 
ebendaher, ene Villa (Landhaus mit zwei Weibern. 
Ackerwerkzeuj und Vieh) darstellend. - 50. (Der ge- 
schwänzte) Fainus, auf einem Felle siezend, mit einem 
Fichtenkranze luf dem Kopfe, einen Krater in der Hand 
haltend, daa Ceaicht einer hinter ihm atehenden Ziege f 
zuwendend, Cemälde aus Pompeji. 51. Eine glocken- 
förmige, 2 P. * Z, hohe, gemalte italienisch -griechische 
Vase- mit einer Menge Figuren, aus Pompeji. Auf der 
Hauptaeite 10 Figuren, nebat einem Baum, einer Schlan- 
ge und einer Amphora, im Mittelpunct die aitzende 
Minerva, der fbrseus den Medusenkopf darbietet; zwei 
geflügelte Victcrien, Kranze haltend, darüber; die übri- 
gen Figuren werden muthmasslich gedeutet; auf der 1 
entgegengesetzt» Seite der Vase ist ein Gastmahl mit 
acht sitzenden leraonen, drei darüber schwebenden ge- 
flügelten, zwei unter dem Hauptgemälde beachaftigten 
Figuren und keinen Acceaaorien abgebildet und der 
Anfang Und Forgang des Rauachea dargestellt, wie Hr. 
de Jorio, nach lanofka, andeutet. Ueber die Verhält- 
niase und die larben der merkwürdigen Malerei iat 
nichts gesagt. ^2. Atlas Farneaianua, Statue des unbe- 
kleideten Atlaa, der die Himmelskugel mit Anatrengung 
auf den Schulten trägt, aua marmo grecchetto, 7 Palm, 
hoch, aus der Firnes. Sammlung; ein römisches Monu- 
ment aus dem Zeitalter vor Hadrian, wie man daraus 
atblieast, daaa fei dem Zeichen dea Adlera das Bild dea 
Antinoua fehlt. Hr. Finati hat die Stellung dea Atlaa 
und die Sternbilder auf dem Globus gut erläutert 53. 
Faun us, der ehe Nymphe ergriffen bat, die sich gegen 
ihn sträubt uni aeinen Mund mit der Hand abwehrt, 
berculanisebes Basrelief 3^ P. hoch, 34 breit. 54. Der , 
Discobolua, bionz. , 7 P. hohe Statüe, im Herculanuin 
1764 gefundei (schon in den Bronzi di Ercol. II. tav. 
58 59 abgeHlde^ deren Erklärer aie für einen Ringer 
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hielten). 55. Zwei Bütten, die eine von mirmo grec- 
cbetto, 3 F. hoch, stellt den Kaiser Martut Aureliot 
Valerius Frobua vor; die «weite ans LunenfUchem Mar- 
mor, 2| F. hoch, den Septimius Severus, beide unter 
den kaiserlichen Büsten des köoigl. Museums und nach 
den Gesichtszügen gedeutet. 56. Ein marnornes Gefati 
oder eine Kufe, aber keine ara, da das Stick absichtlich 
ausgehöhlt ist' und keinen durchbohrten Boden bat, 2 F. 
II Z. hoch, im Durchmesser 2 P. 4 Z. f auf der Intel 
Capri, wo sieb bekanntlich Tiberiua alfhielt, ausge- 
graben, mit Laubwerk von der weissen Fappel, woran 
die Löwenhaut uod die Keule des H ereilet hängt; die 
Form itt cylindriteb. 57. Eine ganz, in Grösse und 
Form, ähnliche Kufe, auch an demtelien Orte gefun- 
den, nicht mit Blattern und Emblemen verziert, die sieb 
auf die Verehrung det Hercules beziehen, wie jene, son- 
dern mit Weinreben und Weintrauben, vielleicht zu 
Cerimooien det Bakebusdienstes bestiomL 58* Ver- 
schiedenes Küchen . Geralbe, Casserolen oacabi, ahena. 
aartagines, patellae. 59. Noch anders Knchengeratb- 
aehaf ten , cum Theil solche, welche btber noch nicht 
unter den Anticaglie bekannt geworden waren, und von 
el eganter Form, darunter ein kleiner Celkrug, ein klei- 
ner eiterner Ofen mit einem Gefäss cerauf tun Wär- 
men des Wassert. 60. Fompejanischer bronsener Drei- 
fuss, 2 F. 5 Z. hoch, von Bayardi in dem Catalogo de 
xnonumenti di Ercolano beschrieben, loch genauer hier 
von Avellino , der auch überhaupt von den Dreifüssen, 
ihrem Material, Tbeilen, Gebrauet, nmttändlichere 
Nachrichten gegeben hat. Der abgebildete gehört zu 
den merkwürdigem, — Bronzene Vateaut dem Heronle- 
nnm, 1 F. 3 Z. hoch, zum Trantportinn oder Uro schüt- 
te In einer Flüssigkeit bestimmt, 'mit doppelten bewegli- 
chen Griffen. 61. Fünf Gold - und sisben Silber -Mün- 
zen von Velia, der Bruttier und von Ctolonia, von Avcl- 
lioo erläutert. — Diesem Hefte ist he gefügt: 

Relazioue degli seavi di Fompei da ^prile 1828t fino a 
Maggio 1829. 26 S. kl. 4. Begebrieben jvird vornehmlich 
das prächtige, neuerlich entdeckte Haut, weichet Haue det 
Obereinnehmert (Quaestor) genannt wirl, weil verachte« 
dene Gegenstände darin angetroffen worden sind, die 
am füglichtten auf Einnahme von Geldern bezogen wer« 
den können, wie grosse Gasten etc. Die einzelnen 
Thore, Thiiren, Zimmer, Malereien in demselben sind 
angegeben, auf dem Grondritt, nebtt den archiiektoni< 
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sehen Einre Jäheiten verzeichnet, und dieie wieder be- 
sonders auf 5 Sejjen erklärt. Zwei Inschriften an der 
ludern Mauer dieses Hansea des Quästors, längs der 
5 traue des Quästora sind mitgetheilt : A. Vettium Fir- 
num Aed. V. ß. O. U. F., Felix cnpit, erklärt; Aulam 
Vettium Fi ramm Aedilem vir um bonum erat ut faveat 
etc., die «weite: M. (Marcutn) Holconium Priacum 
Aed. D. R. P. (Aedilem d ig num Reipublicae) Fuscus 
ficit, Ein Veraeichoiss der in dem 5ten B. abgebilde- 
ten und erklärten Gegenstände, claaaenweise geordnet, 
ichlieut. 

Die Alt er thumer von Athen* beschrieben von J. 
Stuart und N. Revett. Aus dem Englischen 
übersetzt* nach der Londoner Ausgabe vom J. 
1761 und 1787 und bereichert mit einigen eigenen 
und allen Zusätzen der neuen Ausgabe vom Jahre 
1825. Erster Band. Darmstadt, Leske, 1829. 
XVL 564 S. gr. 8. geb. 5 Rthlr. 8 Gr. 

Als Herausgeber bat aicb unter der Vorrede Hr. 
Dr» Carl Wagner unterzeichnet. Das Stuart'sehe Werk ' 
•elbit, das, ao wie die apäter bekannt gemachten lieber* 
reite von Attika und die Joniscben Alterthümer, in sehr 
gutes Nachsuchen von deraelben Verlagshandlung ist ver- 
breitet worden, ist zu bekannt, als data wir bei ihm ver- 
weilen sollten; aein Werth« bei manchen Mangeln, tat 
entschieden. Jakob Stuart, der Athener beigenannt, zu 
London 1713 geboren, hatte 1742 England verlassen, 
um seioe Studien, ala Maler, in Rom au vollenden. , 
Hier wurde er mit der alten Literatur bekannter und 
feine Untersuchungen wandten sich auch zur Architektur. 
Seine erste Schrift, durch welche er eich auszeichnete, 
ericbieo 1750« De Obelisco Caesaris Augusti in Campo 
Martio nuper effosao (den P. Pius VI. bat reatauriren 
uod auf der Piazza de Monte Citoreo aufrichten lassen), 
epistola Jao. Stuart ad Car. Wentworth Comitem de 
Malton. Nach mehrjährigem Aufentbalte in Italien 
machte sein Freund Nicolaua Revett, der 1720 geboren, 
aus Liebe zur Kunst 1742 nach Rom gegangen und 
Schaler eines berühmten Malers geworden war, ihm 
den Vorschlag zu einer Reiae nach Griechenland, die 
sie , unterstützt von angesehenen Männern ihres Vater- 
landes und besonders durch die Freigebigkeit des Eaq. 
Dawkiua, 1750 antraten und nicht ohne Gefahr von 
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Seiten der barbarischen Regierung und des in Parteien 
getbeilten griecb» Volks vollzogen. Fünf Jahre brach- 
ten sie grösstenteils in Athen zu, pur ztoeimal durch 
Volksbewegungen es tu verlassen genöthigt. 1755 
men sie nach England zurück. ' 1762 erschien der ertte 

.Band der Alterthömer Athens und wurde mit grossem 
Beifalle aufgenommen. Revett scheint den architektoni- 
schen Tbeil der Zeichnung» Stuart die Soenerei und Bild- 
nerei bearbeitet au haben. Ueber die Fortsetzung ent- 
zweieten sich die Künstler; Revett trat in Verbindung 

.mit der Gesellschaft v der Dilettanti« verliess mit D. 
Chandler und dem Maler Pars 1764 «ein Vaterlaod wie- 
der und sammelte auf einer zweijährigen Reise 9 deren 
Kosten er selbst trug, die Materialien zu den Altertü- 
mern Joniens und vollendete mehrere Untersuchungen 
und Vermessungen« die auf der frühern Reise nicht be- 
endigt worden waren. Noch vor dem Erscheinen des 
zweiten Bandes (der mit der Jabrz. 1787» »ber spater 
herausgekommen ist) starb Stuart 1788* Der hohe Preis 
der beiden Bände veranlasste nicht nur (1808) 

. (mitrathenc) französ. Ausgabe« sondern auch eine zweite 
englische 1825 — 1827» die eben so im Aeussern ausge- 
stattet ist« wie die erste« und wohlfeiler« demungeseb- 
tet aber für Deutsche noch zu tbeuer. Die Absicht, 
das kostbare und wichtige Prachtwerk in einer correc- 
teil, vollständigen und doch wohlfeilen Ausgabe Archäo- 
logen , Künstlern und Kunstfreunden zugänglicher tu 
machen« ist riureb die deutsche Ausgabe auf eine lobens- 
werthe Art erreicht worden. Die Zeichnungen in dersel* 
ben sind« einige Vignetten ausgenommen« getreue Copiea 
der Abbildungen in der ersten engl. Ausgabe in ihrer 
ganzen Grösse« da die Ansichten und Sculpturen in der 
neuen engl. Ausgabe einen sehr verkleinerten Massstab 
befolgen. An der Redsetion des 2ten Theils des Stuart'- 
echen Werks hatte Newton aus Greenwich Antbeil« der 
auch bald starb; ein ausgezeichneter Architekt« Willey 
Reveley« besorgte den dritten Theil« und da auch er 
bald darauf gestorben war, so folgte erst im J. 1816 
der letzte Band. Die Uebersetzung des Textes der al- 
ten Ausgabe und der neuen Anmerkungen zum ersten 
Theile und noch etwas weiter hinaus rührt vom Pfarrer 
W\i\ her« die ersten 8 Bogen hat Hr. Hofr. und Prof. 
Feder revidirt; wo des Hrn. Will Arbeit! aufhört« 
fangt die des Herausgebers an, der auch die Revision 
der Wünschen Handschrift vom 9ten Bogen an besorgt 
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bst Diese Notizen von dem Werke sind am der Vor« 
rede desselben gezogen, die von einer Würdigung der 
triecb. Kunst und der Kunstwerke besonders in Athen 
»oigeht und die Verdienste der beiden Verfasser de« 
Werks, mit Aushebung einer Stelle der Vorrede zur 
reuen englischen Ausgabe, rühmt. Die neuen Anmer- 
kungen der zweiten engl. Ausgabe, die auch vqllstandig 
io dieser Uebersetzung initgetheilt sind, haben manche 
irrige Ansicht der Verfasser , die sie aus Wheler und 
Spou mitgebracht hatten, berichtigt, Vieles nachgetra- 
gen und einige Gegenstände von einer neuen Seite be- 
trachtet und beleuchtet« Auc^h der deutsche Herausge- 
ber und Hr. Geh« Rath Creuzer haben ihre Bemerkun- 
gen am Schlosse beigefügt. Aus dem ersleo Theil des 
engl. Werks findet man in diesem Bande S. I — 47, die 
allgemeine Einleitung Stuarts, die den Gang der Kunst, 
der Baukunst, insbesondere in Athen, die Zwecke der 
beiden Heisenden und die Art und Weise ihrer Aus- 
führung , namentlich in Athen, clcn Inhalt der Theile 
<jei Werks angibt, die allgemeine Ansiebt Atben's und 
leioer Umgebungen (Lief. 28* Taf. 6<) beschreibt,' und 
mit Nachrichten von dem Charakter der Athener, der 
Verfsssong, Einwohnerzahl! den Ueberresten des alten 
Aigens scbliesst. Darauf folgen die Beschreibungen: 
Csp. 1. eines dorischen Forticus von vier canelirten 
SsoJeo, die man allgemein für Lieberreste eines der 
Roms und dem August geweiheten Tempels gehalten 
hit, nebst den Inschriften, S. 47; Cap. 2. S. 72. Ueber 
/Jen (kleinen) joniseben Tempel am (südlichen Ufer des) 
llissus (dessen Verzierungen von allen bis dahin bekannt 
gewordenen Beispielen dieser Ordnung sehr verschieden 
itnd). Cap. 3. S. 96. Der achteckige marmorne Thurm 
des Andronikus Cyrrhestes (der auf jeder Seite ein Re- 
lief hat, das einen der acht Winde vorstellt, und den 
Vitruvius schon beschrieben hat, beim ersten Anblicke 
keinen Gedanken an ausserordentliche Schönheit erre- 
gend oder Vergnügen gewahrend, das nach einer ge- 
ssoern Untersuchung genossen wird). Cap. 4. S. 139. 
Dss eboragisebe Monument des JLyeikrates, gewöhnlich 
(•eoaont (to Fbanäri tou Demostbeneos ) die Laterne 
des Deroosthenes (Denkmal eines Sieges, den verschie- 
dene in der Inschrift genannte Fersonen bei einem öf- 
fentlichen Scbeu - oder Kampfspiele errungen hatten. 
Csp. 5. S. 173. Eine Stoa oder Porticus, welche gewöhn- 
lich für einen Ueberrest des Tempels des Jupiter Olym- 
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pius gehalten wird (einer der betrieblichsten Ueberretto 
atbeniensischer Fracht. Le Roy wird öftera berichtiget). 
Jedem Capitel folgen die Anmerkungen des Vfa. und 
die Neuen Anmerkungen der neuen Ausgabe. Wir 
wünschten, data die Citate ans alten Schriftstellern ge-" 
nau wären nach den betten Ausgaben und Abtheilun- 
gen in dentelben bestimmt worden. Der zweite Theil 
fängt S. 222. mit einer kurzen Zuschrift der Wittw« 
Stuarts an das Publicum, einer Einleitung (S. 223, 
welche über den Inhalt und die Absicht Stuart'«, nun 
die Irrthumer Le Röy's au ubergehen , tich verbreitet) 
und einem Vorworte Stuarts telbst (S. 231) an. Dana 
folgt S. 233. ein Aufsatz St't von der Akropolia (wel- 
che die' meisten Materialien für diesen Tbeil geliefert 
hat), worin die Ansicht der Akropolis, aufgenommen von 
dem alten piräischen Tbore aus (L. 28» T.7.) der Grund- 
rjss derselben (L. 28. T. 8-) erläutert ist. Die Anmer- 
kungen haben noch sehr viele NachtrSge dazu und Be- 
richtigungen geliefert (S. 246 — 261.)* Cap. f. S. 262, 
Von dem Tempel der Minerva, Parthenon und Heka- 
lompedon genannt (der, als Wheler und Spon 1676 Athen 
besuchten, noch vollständig erhalten war}. Die Anmer- 
kungen enthalten wieder sehr viele und wichtige Nach* 
trüge sowohl aus der engl, zweiten Ausg. als Vom deut- 
schen Herausgeber aus Leake, Dodwell u. A., vornehm- 
lich eine sehr lange über das ganze Gebäude und seine 
Verbältnisse, S. 347 — 61. Hier sind nun vom Heraus- 
geber sehr zweckmässig mehrere Aufsätze, die Elgin'- 
sehen Marmors betreffend, eingeschaltet. Es sind fol- 
gende: 1. S. 364. Bericht des Ausschusses des Hauset 
der Gelmeinen über Lord E)gin*s Sammlung von Bild- 
werken (manche Stelle ist aus dem Auszuge in der 
Denkschrift über Lord Elgin's Erwerbungen in Grie- 
chenland, L. I8l7t herüber genommen). Der Uebersetzer 
hat sie mit mehrern Anmerkungen begleitet. S. 393. 
Visconti's Schreiben an einen Engländer, über diete 
Sammlung. 2. S. 402. Verzeichniss der Elgin'scben Mar- 
morstücke, Vasen, Abgüsse und Zeichnungen, nach dem 
Manuscripte des Hrn. Visconti. 3. S. 414. Erklärung 
der Sculpturen am Parthenon, von Stuart, Tb. IV. Cap. 4. 
(mit Verweisung auf die Lieferungen und Tafeln der 
Darmstädter Aufgabe). Pariseber Marmor findet sich in 
Athen nur an den Reliefs des Theseus - Tempels; alte 
übrige Theile der Architectur, mit Ausnahme einiger ver- 
zierten Felderdecken, aind von pentelischem Marmor. — 
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Hierauf sind S. 428 die, 8. 36*2 abgebrochenen Anmer- 
bogen zum ersten Cap. fortgesetzt und liefern eben* 
filU neue und lange Nachträge über die Sculptur der 
Giebelfelder. S. 468 ff. iit die neue Anaicbt dea Hrn 
frof. K. O. Müller über die Idee und den tlan, nach 
denen die Marmor bilder in dem hintern oder westlichen 
Giebelfelde, theila von Pbidias, theiia von aeinen Schü- 
1fr» verfertigt aeyn mögen, aua seiner Abb. in den Göt- 
linger Sooietätaachriften ausgesogen. Dann werden die 
Äomerkungen S. 44a fortgesetzt (über die Metopen t 
nozelne Figuren , Inschriften und andere Gegenstände); 
Cap. 2. S. 470. Tempel dea Erecbtheus , der Minerva 
Poliii und der (Nymphe) Pandrosua (Ueberreste vou 
bei an einander atosaenden Tempeln); mit mebrern, tum 
Tbeil allgemeinern Anmerkungen ausgestattet. S. 501 ff. 
»t das Marmor arcb'itectonicum Atheoienae eingerückt] 
ait Verbesserungen offenbarer Fehler nach Böckh und 
wt Varianten der fiöckbschen Ausgabe* auch mit deut- 
jcber Übersetzung ; 8.515. über das Cecropium u. a. f .). 
Die drei nächsten Capitel dea 2ten Stuart. Theila haben 
iem sweiten Bande müssen aufbebalten werden y damit 
aicbt ein ungleiches Verbältniss dea gegenwärtigen »um 
folgenden entstehe. S. 533 ff sind einige Nachträge und 
Bencbtignngen beigefügt. Darunter sind vorzüglich 4 
wo- Granzer über das erste Vorkommen der Korintfii- 
«ben Sänlenordnung, über den Ort dea Tempelacbatzes 
■ Parthenon, über die Erklärung der Sculpturen am 
mhenoo (8.544), »her die Altäre des Jupiter Herceus, 
leben maoeben andern, auszuzeichnen, ' * 

: ' 

Religionsgeschichte. 

Die Augsburgische Confession, deutsch und 
lateinisch, nach den Originalausgaben Melanch- 
thons herausgegeben von Dr. Johann August 
m} n / lc \ rittmann, erstem Professor der 
Meo/ f zu Leipzig. Dresden, Gärtner sehe Buch- 
aruck, ijtfo. In Comm. bei Cnobloch. XV L 160& 
Will. 106 S. gr. 8. 1 Rlhlr. 8 Gr. 

Die Zahl der in unsern Tagen neu gedruckten oder 
«gekündigten Ausgaben des tu Augsburg übergebenen 
«Kenntnisse* der Evangelischen hat aich noch stärker 
*J*«brt, als bei Annäherung des vorhundertiShrigen 
■Wfestei der Uebcrgnbe (1730). Unter ihnen erhebt 
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•ich die vorliegende tbeils durch den höchst wabrachei 
lieb achtelten Text, der mit grösster Genauigkeit abj 
druckt ist, tbeila durch die' dem deutschen und latei 
Texte beigefügten, gelehrten Theologen und gebildet 
Laien gleich schätzbaren geschiebt), und dogmatisch 
Erläuterungen. Der Herausgeber der symbof. Buch 
(l8^7) «od der Institutiones symbolicae (1811) war da 
vorzüglich berufen und geeignet. Die Gründe, mit w 
eben er die Aechtbeit dieses Textes erweiset, sind f« 
gende vier (S. XI ff. der Vorr. S, 63 ff« der d. Anmerkv 
gen): r. der gewöhnliche in die ebur branden burgitc 
und die chursächs. Sammlung der symbolischen Schrift 
unsrer Kirche aufgenommene Text ist aus einer Abscbr 
im ehemaligen Mainzer Rejcbsarchiv genommen, ti 
welcher es nicht erwiesen ist, was man auf die Vi 
Sicherung derer, welche die Absdirift beglaubigt habt 
angenordme/i bat, Hast sie eine Copie des Exempia 
aey, welches auf dem Reichstage zu Augsburg von d 
evangel. Standen eigenbändig unterschrieben und d< 
Kaiser Karl V. übergeben worden ist 2. Jene A 
aebrift ist vielmehr aus dem Reichstags» Protokolle | 
nommen, in welchem nicht das Original*» sondern ei 
Abschrift von dem ersten Entwürfe der Confession'-l 
findlich war, der vor der Uebergabc und vor d 
Verbesserungen, die Melancbtbon gemacht hatte, in 1 
Hände mehrerer Stande der Gegenpartei gekommen 
aeyn scheint. 3, Die deutsche und die lateiuiacbe Cc 
fession sind noch während des Reichstags in Wittenb« 
1530 in 4. gedruckt worden und diene beiden Ausgab 
sind gewiss dieselben , welche noch auf den Reichst 
gekommen und ohne die Apologie ausgegeben word 
sind. Der Titel, auf welchem die Apologie erwst 
wird, ist erst nachher gemacht wordeo, für beide | 
nieinschaftlicb, und das am Schlüsse genannte Jahr 15 
besieht sich nur auf die Apologie. In jenen erst 
Ausgaben finden sich die Veränderungen nicht, weg 
deren Melanchthon später angegriffen worden ist, u 
es lä'sst sich auch kaum denken, dass Mel. in den erst 
Autgaben habe von dem Texte der übersehenen Exe 
plare abweichen können. 4. Bis zur Herausgabe i 
Concordienbuchs ist der Melencbtb. Text in den evei 
Kirchen als der ächte angesehen und gebraucht word 
und selbst in den/ Torgauischen Buche und der erst 
Ausgabe der Concordieoformel wird die Augsburgitc 
Confession nicht nach den, doch schon 1566 vorhandea 
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Mainzer Texte, sondern oach der Mel. Auagabe ange» 
fuhrt. Eben so iit in dem Corpore Julio und dem Cor« 
pora Wilhelmino (1576) der Text der A. C. nicht nech 
«er Mainzer Abschrift, sondern nach der ersten Mel. 
imgabe abgedruckt. Kritische Grunde entscheiden also 
fir die Aechtbeit des letatern und gegen den Mainzer 
Text so lange, bis die Original* Exemplare werden auf- 
ftfundan worden seyn (wozu aber keine Hoffnung ge- 
lacht werden kann), und ihre Abweichung von der er- 
stes Mel. Auegabe (mit welcher die spätem nicht, ver- 
wechselt werden dürfen) erwiesen ist (was man wohl 
fcaum erwarten darf). — Der deutsche Text macht, als 
ler früher 1530 gedruckte, auch in dieser Ausgabe den 
Aofing, und ihr Titel ist genau nach derselben iiihogra- 
pbirL Von S. 57. an folgeo ihr erst allgemeine Vorer- 
iooarangen des Herausgebers, geschichtlichen und litera-* 
tischen Inhal u, nebst Belehrungen über den Zweck der 
A. C, sodann S. 76. die Erläuterungen der Vorrede, 
der 21 Artikel der Lehre, und S. 129. der 7 letzten, mit 
Einteilung der entgegengesetaten Lehren und Gebrau- 
che und ßeurtbeilung der abweichenden Lesearten des 
Mainzer Textes, endlich auch S. 160. Bemerkungen über 
ii« Unterschriften. — Die lateinische. Ausgabe bat den 
beioodern Titel: Confessio fidei exbibita imperatori 
Carolo V. in comitiis Augustae M. D. X*X. Ex prima 
Meiaachthooia editione recognita ab Joh. Augusto Htnr. 
Tittmanno, TbeoL Prof. prim. in Univ. Lips. Dreadae, 
fx oi£c. Gartneri. Die , vom 25. Jun» 1829 datirte und 
ilw früher ala die zur deutschen Ausgabe, am n. Nov. 
I829 unteraeiebnete Vorrede enthält noch umständlichere 
borteroagen über die Aechtheit und den Werth der 
Wen Mel. Auagabe der latein« und deutschen Confes* 
röo and ihre Vorzüge* vor dem gewöhnlich bisher an- 
^omraenen Texte, wodurch die in der Vorrede surr 
suchen Conf. vorgetragenen Gründe noch verstärkt 
■wden. Auch sind die allgemeinen Erinnerungen über 
wa Zweck und Geist der Confession und die Noth- 
^odigkait -f ür jeden evangel. Christen, sich mit dieser 
^enntnissechrift recht bekannt au maoben, hier etwas 
*J«rs abgefasat, ala in der später geschriebenen deut- 
en Vorrede, und wenn in Anmerkungen sur deutschen 
* u «gabe vornehmlich auf den allgemeinen Gebrauch und 
kfer, welche nur die deutsche Confession benutzen 
^»oen, Rücksicht genommen war, so dienen die dem 
«ein. Texte S. 57 — 106. beigefügten gelehrten, aber 
%. Rtp. 1830. Bd. L St. 4. S 
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Uiirzern, Anmerkungen , vornehmlich Lesern des laUei 
Testet« denen es nicht an geschichtlichen nnd ibeolo; 
Vorkenntnissen fehlt, zum bessern Yerstandniss de**? 
ben und weiterm Nachdenken* Beide werden diejeri 
gen verbinden» welche den doppelten Text gebrauche 
Die ganze Ausgabe ist den jetzt zum Landtage in Dresdi 
versammelten evangelischen Standen «ugeeigoet, die dar, 
die Fürsorge für die Volksschulen und andere Uete 
rieht* - und Bildung^- Anstalten , und was sonst zu 
Wohle unsrer Kirche dient, gewiss zeigen werden, »ds 
Ihnen die evangel. Wahrheit thener ist und dass Ihn 
die Erhaltung unsrer Kirche am Herzen liegUc 

Geschichte des Reichstags zu Augsburg im 
j53o und der dazu gehörigen Dokumente, dargi 
stellt von Moritz Facius. Leipzig ijou, Bari 
XIX. 533 S. gr. 8. 

Die nabende dritte Jubelfeier der Uebergabe d 
Augsburg. Glaubensbekenntnisses, welche die allgemeij 
Aufmerksamkeit auf jenes, der evaogeliscben KJrcl 
wichtige Ergebnisa lenkt, bat diese Schrift verenlt« 
und ihr Zweck ist, eine würdige Feier dieses Fe, 
.dadurch zu befördern, dass sie den Protestinten ein ' 
bendiges Bild der grossen Begebenheit aus der Gescbici 
vorführt und vergegenwärtiget. Von achtem protestü 
tischem Geiste beseelt, schöpfte der, schon seit Jahr 
durch Aufsätze in der Allgem. Kircbenseitung bekaoe 
Verf. aus den vorzüglichsten Urkunden und altem ui 
neuern kirchenbistorUcben Schriften, die S. XII — XI 
verzeichnet sind und trägt die gesammelten Nachricht 
in guter Verbindung und Ordnung, mit ei ogest reuet 
Bemerkungen und Urtheilen , in einem (Ii e säenden in 
nicht unangenehmen Styl, nur etwas zu weitachweü 
und wortreich, vor. Die Uebersicht des Inhalta, e 
vorausgeschickt ist, da im Buche selbst keine Abschm! 
gemacht sind, wird schon zeigen, was hätte vorausi 
setzt, weggelassen, verkürzt werden können, um sj 
Buch wohlfeiler zu machen und dadurch seine Verbr 
tung zu erleichtern. Zuvörderst ist ein sgeschichÜM 
pragmatischer Rückblicke auf den Gang der Reformali 
vor dem J. 1530 gethsn, der wohl kurser teyo koom 
zumal da hierüber 1817 mehrere belehrende Schrift 
erschienen und diese noch in den Händen der Zeit* 
nossen sind. Dann ist ein kurzer Abriss (S. 23.) d 
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Lebens Karls V. und (S. 29 ) feiner politischen Plane 
gegeben. Es folgt seine Berufung der evangel. Stände 
Usch Augsburg; des Churfürsten von Sachsen Johann 
Vorbereitungen zum Reichstage, Abreise; Ankunft zu 
Augsburg, Verhandlungen mit dem Kaiser. Hierauf ist 
'S. 49. Melancbthous Charakter und sein rastlos uner- 
müdetes Wirk en sunt Besten der evangel. Kirche dar- 
gestellt. Ferner werden die wichtigsten Verhandlungen 
tu Augsburg vofr Ankunft des Kaisers, sein prächtiger 
Einzog daselbst, die Verhandlungen vor Uebergabe des 
Glsubensbekenntnisses, des zu Coburg sich aufhaltenden 
Luthers tbätige Tfaeilnahme an den Angelegenheiten der 
Eisngeliscben zü Augsburg (S. 72 ü. 78O und die feier- 
liche Eröffnung der Verhandlungen auf dem Reichstage 
geictriMert. Endlich kömmt der Verf. S. ior. auf den 
evrtg denkwürdigen 25. Jun; 1530, die Uebergabe und 
Vorlesung des Bekenntnisses und die wichtigen Erfolge 
Ottoo. (Was S. 103. über das Original der A. C. pe- 
"g* «r, seigt, dass dem Verf. die neuern Untersuchen, 
ftto unbekannt gehlieben sind.) Die fernem Maasregeln 
Ksris und der katbol. Stände, das edle und feste Be- 
nehmen der evangel. Stünde, die Öffentliche Vorlesung 
der ktlboi. Confutation* und die Weitern Verbapdlun- 
gto der evangel, Stände mit den kathoL nach dieser 
Vorlesung; werden beschrieben und die übrigen hier 
vorgetragene* Gegenstände sind : unvermutbete Abreise 
<k* Landgrafen Philipp von Hessen } Verhandlungen 
«oter den Evangelischen wegen der Abendmablslehref 
Vergleichs Verhandlungen der Katholischen mit den Evan- 
peitschen 9 der Reicbsabscbied vom 22. Sept. ; die Ueber- 
gabe der evangel; ersten Apologie der Confession, die 
»ber nicht angenommen wurde j der merkwürdige 23. 
September (an welchem die Evangelischen* und nament- 
lich der Ghurfütst von Sachsen, die grösste Slandhaftig- 
seit gegen die letzten kaiserlichen Zumutbungen be- 
wiesen); des Churfürsten von Sachsen rührender Ab- 
schied vom Kaiser; die letzten Verhandlungen auf dem 
Reichstage zu Augsburg; der Reicbstagsscbluss am 19, 
Nov - 1530» das Weitere f was die Evangelischen 




voutc. Als Anhang sind beigefügt: S. £01. 
Die Torgauer Artikel; S. 206. die Augsburgische Con- 
f cttiöö (nach wdlrtttm frühem Druck r nicht Vngey- 
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zeigt); S..246. RÖm. Kalserl. Majestät Confutation der 
Augsb. Conf« (die «weite). S. 287« RÖm. Kais« Majestät 
Decret, die Religion betreffend , dem Cburfüraten foo 
Sachsen und den mit ihm verbundenen Forsten und 
Ständen überleben Donnerstags nach Mauritii im J. 
1530. S. 291. Apologie der Confession von IVlelancb- 
thon (aucb hier ist weder bemerkt» ob es die erste oder 
zweite sey — die letztere ist e* —.noch wober sie ge- 
nommen). Diese Urkunden nehmen weit mebr als die 
Hälfte dea Bnchs ein, 
* 

Die Uebergabe des Augsburgischen Glaubens- 
bekenntnisses am a5. Jun. io3o, und das Leben 
Philipp Melanchthons. Eine V orber eitungsschtjjt 
auf das Jubeljahr der evangel. Kirche iö3o, für 
Leser aus allen Ständen und jür Schulen , von\ 
M. Johfinn Ernst folbeding* Diaconus in 
Delitzsch. Mit dem Bildn. Melanchthons. Leip- 
zig 1829, Lauffer. VI. 85 S. 8. brosch. 8 Gr. 

Die Vorrede ist schon am loten Mars 1S28 untern 
schrieben, denn die Schrift sollte eine Vorbereitung)- 
\ schrift auf das Jubelfest seyn, und damit sie nicht, un* 
ter vielen andern, vergessen wird, erwähnen wir sie 
noch. Nach einer allgemeinen Einleitung wird 2. diai 
iUebergabe des Augsb. Glaub. Bek. kurs, aber für Leser 
aller Clauen hinreichend, beschrieben; 3. S» 19. der In« 
halt dea Bekenntnisses angegeben; 4. S. 63. Melonch- 
thon's Leben erzählt, und 5. & 54. noch einiges) Eto* 
seine von und über Melanobtbon beigefügt, und end^ 
lieb 6. S. 83* noch Planck's Schilderung dea Charakter^ 
Melanchthons. Die Schrift ist auch äusierlich gut auv 
gestattet und wohlfeil; daher sie auch in mehrere Hin*l 
de kommen kann. 

Die Widerlegung der Augsburgischen Confes*- 
t sion, welche im Isamen des Kaisers und der ro- 
, mischgesinnten Stände des deutschen Reichs am 
5. August i55o auf dem Reichstage zu Augsburg 
.öffentlich vorgelesen worden ist; nach der Ur-\ 
künde des Mainzer Archivs abgedruckt, mit einet 
geschichtlichen Einleitung und erläuternden An- 
merkungen versehen und allen Freunden offenti 
Prüfung geweiht von Joseph IV ilh. Sc h Öpjf % 
JJiak. an der Kreuz - und Prediger an der Sophien- 
Kirche ^zu Dresden. Eine historisch- ergänzende 
• •„ ^ 
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Zugabe zu den symbolischen Büchern der evan- 
lisch- lutherischen Kirche , deutsch herausgegeben 
von demselben. Leipzig ib*3o. IPienbracksche 
Buchh. VI. 31 5. jr, 8, 

Von den katholischen Theologen sind eigentlich 
fb'nf verschiedene Widerlegungsschriften ausgearbeitet 
worden, wie schon der verstorb. Müller ini der Vorr. 
xu seiner Ausgabe der Form. Confut. 1808 bemerkt. 
Die fünfte wurde endlich vom Kaiser genehmigt und 
3m 3. Aug. deutsch vorgelesen« Sie wurde aber auch 
nach der Vorlesung und selbst nach dem Reichstage an 
vielen Stellen verändert. Daher weichen die frühem 
deutschen Ausgaben derselben, die nur UeberseUungen 
»»dem Lateinischen sind, von einander ab. Der ver- 
itorbeoe Rector Müller bat sie aus einher Handschrift 
im Mainzer Archiv edirt. die man für eine Abschrift 
der vorgelesenen Urschrift halt, welche von den Ver- 
fatan der latein. Formel selbst ins 1 Deutsche übersetzt 
worden war, und der Text jener Ausgabe ist der neuen 
som Grunde gelegt, nur mit Veränderung der veralteten 
Schreibart. Hr. Diak. Schöpf! hat eine geschichtliche 
Einleitung vorausgeschickt, worin auch bemerkt' ist, 
<J3*i der Kaiser sie den Protestanten nur unter der Be- 
dingung zukommen lassen wollte, dass sie dieselbe nicht 
bekannt machten, nichts darauf erwiedeiten, sondern 
uch für widerlegt erklärten, Melanchthon aber dqch ein - 
Exemplar der latein. Cönfutation erhielt. Hr. S. hat sie 
ftit erläuternden, berichtigenden und die Irrthümer wi- • 
der legen den Anmerkungen begleitet und so für den un- 
bedenklichen Gebrauch derselben eben so gut gesorgt, 
*ie er die symbolischen Bücher mit treulichen Ein- 
leitungen, kuraen und ausführlichen Erklärungen ver- 
«heo hat, in den beiden 1826 und 27 gedruckten atar- 
*«i Bänden, auf die wir hier aufs Neue aufmerksam 
»sehen, da sie sum bevorstehenden Feste denen, wel- 
che eine ausführliche Belehrung über alle mit dem Ge- 
genstände desselben in Verbindung stehenden Ereignisse 
s&d Schriften früherer und späterer Zeit, wünschen, 
talanglichen Stoff darbietet und von allen, welche der 
*hr massige Ladenpreis (3 Rtblr. für 77! Bog. gr. 8.) 
"icht abhalten darf, benutzt zu werden verdient. 
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Schöne Künste. 



Architektonisches Lexikon oder allgemeine Real 
Jßncjclopädie der gesäumten arcfiitektonischei 
und dahin einschlagenden Hülfswssenschaßen 

ah Geschichte, Geographie, Plastik und Malerei, so wi 
aller Gegenstände des Land- und Wasserbaues, des Strassen 
und Brückenbaues f der Maschinerie , der theoretischen un 
praktischen Mathematik, der Feldmesskunst , der bauwissen 
schaftlichen Physik, Chemie, Mineralogie, Botanik etc. F* 
, Architekten und solche , die es werden wollen, für Baugewtr 
ken, Staats- und Communal- Behörden , Staatsbeamte, Laue 
und Hauswirthe. Zum richtigen Verstehen und Würdige 
aller bauwissenschaftlichen Kunstausdrücke , Wörter und B* 

griffe etc. Nach den* gegenwärtigen Zustande dt 
Wissenschaften bearbeitet von JV ilhelm Gün 
ther Bleichrodt, FürstL Schwur zbi Bauin 
spector. Erster Band, A — E. Mit erläuternde 
Holzschnitten. Ilmenau i85o f Voigt. VL 676 •! 
gr. 8. , 

, Den viel umfassenden Umfang dieses Werks sprich 
der Titel aus und es siud darin nicht einmal die antiquar 
scheu Notizen (s. Aegyptische Architektur; AltdeuUcb 
Baukunst; Etruskiscbe Kunst;) und die biographisch? 
(z. B. Bonano) erwähnt. x Ich habe es unternomum 
aus dem vielfach zerstreut liegenden Material ein Gl 
zes zusammenzutragen und zum bequemem Gebrauch 
in lexikographUcber Anordnung zu vereinigen. c Di 
Quellen, aus welchen diess Material zusam menge trage 
ist, hätten nun wohl sollen theils im Allgemeinen, thei 
bei einzelnen Artikeln, genannt werden. Bekfontlic 
besitzen wir schon eine sehr gründliche und ausgeführt 
Jincyklopädie der Baukunst von Hrn. Stiftsprobst. D 
Stieglitz in 5 Banden, die sich jedoch auf den Haup 
gegenständ beschränkt. Sie ist, auch in dem Artik« 
Enzyklopädie, nicht genannt. Man würde , bei ein« 
Anführung d v er Quelle, auch den Grund mancher Ai 
gäbe kennen gelernt haben (z, B. der Vermutbunge 
über das Alter der Erde, unter diesem Artikel, d 
Behauptung, S. 304, desa Carl in dem Lager der Hui 
neu (es waren die Awaren, welche er besiegte) Schau 
gefunden habe, die ihn in den Stand setzten, die b 
deutenden Ausgaben au bestreiten, welche seine Bau 
und andere Unternehmungen verursachten). Diejenige 
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für welche das Werk bestimmt ist, werden mannichfai- 
tige Belehrung in demselben finden« da et sich so weit 
»uib reitet. Wir fähren deshalb keine einseinen Artikel 
iq, weder die, welche recht brauchbar bearbeitet und 
ungezogen find, noch solche« in denen etwa grössere 
Bestimmtheit und Richtigkeit« nach dem gegenwärtigen 
Zustande der Wissenschaft« gewünscht werden könnte, 
und müssen uns nur mit dieser allgemeinen Empfehlung 
des reichhaltigen Werkt begnügen. 

Neue vollständige Tanzschule für die elegante 

W ilt , oder fassliche und umfassende Anleitung zum g4- 
uihchafilichen und theatralischen Tanze j zum Selbstunter- 
richte sowohl^ wie auch zum Handbuche für Tanzlehrer be- 
nimmt. Enthaltend die Geschichte des Tanzes , die Anfangs* 
gründe desselben und eine allgemein verständliche Anweisung 
zu, allen Arten des gesellschaftlichen Tanzes, allen Pas, Po- 
uüttnen und Gruppirungen des theatralischen oder des Balleta 
und den berühmtesten Nationaltänzen , wie dem Völero, Fan- 
«tag«», Tarente IIa- u. o. Nach den neu erschienenen wolUtän-* 
difjtn Werken eines Blast t , ersten Ballettänzers am Covent- 
gardin -Theater zu London, eines Blanchard u. A. bearbeitet. 

Mit 68 Abbildungen (auf 7 Steindrucktafeln)* II- 
mnau iö3o, Poigt. fl. 160 S. kl. 8. 

Noch vollständiger, als dieser Titel, zeigt das vor* 
geteilte Inhaltsverzeichnis* die einzelnen allgemeinen und 
trsonderq Bestandteile des Bucha an, das nach einer 
Hinleitung vom Tanze überhaupt, seiner Geschiebte und 
leiuem Nutzen in 4 Bücher, so wie jedes Buch in meh- 
rere Cspp. getheilt ist, und die hier gegebenen Anwei- 
sungen sind so fasslich vorgetragen und durch die klei- 
nen Abbildungen anschaulicher gemacht, dass Jeder, -wel- 
cher die ersten Elemente der Tanzkunst begriffen hat, 
üe leicht wird, auch ohne Beihülfe einet Tanzmeisters, 
verstehen, anwenden und einüben können« 

♦ 

* ✓ 
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M. Martin Rinkart nach seinem äussern Leben 
und FWritn. Von Louis P/nlo, ausser ord. Prof 
der Philo*, und Lehrer an der Rathsfrtischule fiu 
Leipzig. Nebst der lithograph. Abbildung Rinharfs. 
Leipzig i83o* Fest' sehe Verlagsbuthhandl. XII. 
W & 13. 12 Gr. > 
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Diese kleine, für die Geschichte des religiösen Ge 
sangs wichtige, eher auch durch die Schicksale des Man 
nes, den sie schildert, merkwürdige "Schrift scbliesst aict 
an die, in demselben Verlage erscheinenden Denkmale! 
verdienstvoller Deutschen etc., wo Riohart, einer frü 
,hern Zeit angehörend« keinen Platz finden konnte, an 
Der Hr. Verf. hatte schon vor 7 Jahren in die Jugend 
zeitung eine kurze Lebensbeschreibung dieses Mannes 
nach den ihm mitgetheihen handschriftlichen Nacbrich 
ten ausgearbeitet, einrücken lassen. Daraus iit die &e 
genwärtige Skizze gezogen — denn eine vollständig 
Biographie konnte nicht geliefert werden — und m 
ist nicht für Gelehrte allein, sondern für Gebildete alle« 
Stande geschrieben. Sie unterscheidet sich aber von 
der ersten Bearbeitung, einmal durch manche gegebene 
neue Erläuterungen , dann durch die gewünschte und 
nun beigefügte Abbildung R's, welche Hr. Diak. Vörckel 
nach dem in der Eilenburger Stadtkircbe befindlichen 
Original treu gezeichnet und Hr. Fricke litbographtrt 
hat, endlich durch die am Schlüsse von dem hiesigen 
Organist Hrn. Becker mitgetheilte ursprüngliche Melodie 
des Liedes : Nun danket Alle Gott etc., der die ihr ahn« 
liebe, jetzt gebräuchliche beigegeben ist; der Dichter 
und Componist dieses gefeierten Kirchenliedes war AI. 
Martin Kinkart (dessen Name verschieden geschrieben 
wird). Zu Eilenburg am 23. Apr. 1586 geboren, Sohn 
eines Böttchers, hatte er auf der Universität zu Leipzig; 
die' et 160t (nicht früher) bezog, sich durch seine ntusi- 
Jtalische Fertigkeit den Unterhalt erworben, wurde 1610 
Cantor an der Kirche St. Nikolai in Eisleben, r6ri 
Diakonus daselbst, 1613 zum Pfarramte in Erdeborn im 
JYTansfeld. berufen und 16 17 Archidiakonus in Eilenburg» 
nachdem er früher sich vergeblich um das Diakonat da- 
selbst beworben hatte. Harte Prüfungen trafen ihn, feesonJ 
ddrs im 3ojähr. Kriege, und bewährten seinen wahrhaft 
christlichen Sinn. Ein Jahr nach Endigung des Krieg*, 
am 8* Dec. 1649, starb er. 16 meist kleine Druckschrif- 
ten von ihm werden angeführt und bewiesen, dass er 
das Lied: Nun danket Alle Gott, 1644 gedichtet habe 
(nach: Sirach 50* 24 ff.), zufolge eines handschriftlichen 
Werks von R., das IVJartyni Laguna besass und von dem 
S 32 fT. Nachricht gegeben ist. Die Abweichungen ver» 
aebiedener Gesangbücher in einzelnen Versen und Stellea 
dieses Gesangs sind S. 34 S. bemerkt. Auf diese und 
andere Bemerkungen (über die (5) Lieder, welche dem 
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R. noch sageschrieben werden* über den Werth der 
Gedichte desselben, aber religiösen Gesang, über andere 
Dichter und Componiiteu geistlicher Liieder, mit wel- 
ches diese Schrift lehrreich ausgestattet ist) können wir 
aar Ter weisen. Die Schrift ist dem Hrn. Reer* Snttin« 
ger io Lobben zur Feier seiner 50)ähr. Amtsführung im 
Namen einiger ausgezeichneten Männer, die seine Schü« 
ler waren, gewidmet. Diese Feier selbst ist in folgen« 
der Schrift, würdig für den Jubilar und für den Ver- 
User, beschrieben worden i . 

Erinnerungsblätter an die fünfzigjährige 
Amtsjubelfeier des Herrn Rectqrs M. Carl Benedikt 
Suttingtr zu Lubben am yten Februar i85o. Ge- 
sammelt von Ernst Gottlob Roth, Pastor Prf- 
marius daselbst. Lübben, Verlag v* Gotsch. 5'2 & 
gr. 8. 

Die Theilnebmer an der Feier wünschten die Zu« 
sammeostellung der Feierlichkeiten gedruckt aufbewah« 
reo m können. Zugleich ist der Wunsch auswärtiger 
Schaler und Verehrer des Jubelgreises erfüllt worden, 
die nicht persönlichen Antheil an dem Feste nehmen 
soosteo. Zu Saathayn bei Elsterwerda am 25. Januar 
1746 geboren, jüngster Sobn' des dasigen Predigers, 
hatte er auf der Landesschule zu Meissen seit 1761 
°öd 1766 auf der Leipz. Universität studirt, wo er 
1777 die Magisterwürde erhiejt und sich eben zum Pri- 
tstdoceoteu habilitiren wollte, als er den Auf zum 
Coorectorst in Lübben erhielt, welches Amt er am 9. 
rebr. 1780 antrat, so wie im J. 1784 das Rectorat; 
Aemter, die er mit unermüdetem Eifer segensvoll für 
•eine Schaler bekleidete und daneben noch ein Privat- 
ifiititot für sorgfältigere bürgerliche Erziehung stiftete* 
AU unter der königl. preuss. Regierung das Lyceum io 
eioe höhere Bürgerschule verwandelt wurde, fuhr er 
fort, suchen dieser thätig zu seyn, bis er 1S29 in einen 
tbrenvollen Ruhestand versetzt wurde, ohne deswegen 
illeo Unterricht an der Bürgerschule aufzugeben* Diese 
^graphischen Nachrichten von dem Leben und Wir* 

des 85)ähr. Greises sind vorausgeschickt, dann wird 
die Feter seines Tages selbst beschrieben, die von der 
Verehrung zeugt, welche er geniesst, und von der man* 
fiichfaltigen T heil nähme, die ihm bewieseu wurde, aber 
auch zugleich die Achtung bewahrt, welche der Schul- 
ichrersuüd im preufsiseben Staate genieeset. Au der 
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Spitze der Beilagen steht die latein. Ode, womit di 
obern Schaler den geehrte» Lehrer beim Antritte) de 
Conrector • Amtee begrussten 1780. Dann folgt die ge 
baltvoile Hede des Hrn. Patt. Prim. Roth f die bei des 
•©Iben Feier Danty und Wünsche aussprechende Red 
des Hrn. Dr. Koppe, design. i\ect, der höher» Borget 
eehule s der vierstimmige Gesang, mit welchem die Feier 
liebkeit jm Schul- Auditorium beschlossen wurde; di 
latein* Anrede dea Hrn Criminalricbter Garbe bei Ueber 
reiebung des silbernen Pocals, den vormalige Zögling 
der Anstalt ihm uberreichten; die von dem ehemalige! 
Collegen des Jubilar'«, Hrn. Prpf. Weiske, im Namen dei 
aäromtl. ebemal. Schüler, die am Ende verzeichnet sied, 
gedichtete lat. Ode; des Hrn. Prof. Plato Dedicatioo de 
vorher erwähnten Schrift: das deutsche Gedicht des Hrn 
Ernst Frhrn. v, Houwald, welches bei der Tafel geaon 
gep wurde \ die latein. Ode des Hrn. DirecL dea Gymn 
zu Luckau, M. Lehmaon. Den Schlues macht das, we 
nige Tage nach der Jubelfeier eingegangene, scböo< 
Eteostichon des Hrn. Superint. zu Delitzsch, M. Sterke 

ferner* «ngen Über die Wichtigkeit, die P flieh 
und die Vorthtile des Frühaufstehern, in Bezog auj 
Gesundheit, Geschäfte und Gottesfurcht* Nach dt) 
i^ritttti Aufgabe des Englischen bearbeitet % v er besser 
und vermehrt von Dr. Bergk. Leipzig, Exptd* dt: 
JEurop. Aufsthers i85o, Uz 5, 8. brosch* 9 Gr. 

Auch mit der Aufschrift: Bemerkungen über dn 
'Wichtigkeit, die Pflicht und die Vortheile des Frtibauf 
Stehens, für Familienbaupter> Geschäftsmänner, Li ebb* 
ber der Natur, Studirende und Christen. Nach dei 
dritten Autg» u. s. f. Zweites Bändchen (nämlich der; 
Briefe über die Wichtigkeit, die Pflicht und die Vor 
tbeile des Frühaufstebens etc. Nach der 5ten Auflagt 
der engb Urschrift des A. C. Buckland zum »weite» 
male übersetzt und viel vermehrt von Dr. Bergk 1829) 
Zum Grunde liegt bei gegenwärtiger Schrift: Tbe Dut^i 
and Advantage of esrly Aising, as it it favoorable tc 
Healtb, Business and Devotion. Third edition, enlarged 
London 18*6* Das Zweckmässige ist aus ihr euige 
wählt, manche in beiden engl. Schriften übergangen! 
nützliche Bemerkung beigefügt, die auf eigne Beobach 
tung und Erfahrung sreb gründet, fasslieb uud enge 
nehm vorgetragen. Die einzelnen Abschnitte aindi 
Pflicht und Vortheile des Fr ühaof Stehens (summsuisefa 
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iargestellt;; die Zeit und ihr Werth (umständlich be- 
lebtet); der Schlaf (dessen Notwendigkeit, Anord- 
Bttog); Nützlichkeit des Frühaufstehens für die Ge-> 
loodbeit; wie lange toll man schlafen? (die Dauer de« 
srforderlicben Schlafs ist nach den Personen, Zeiten, 
[Wänden veränderlich; Nachtheile des su langen 
Schlsfs). Das Frühaufstehen ist für das Studium der 
B iiiemcbaften und Künste höchst zuträglich ; es ist zur 
Beförderung der Geschäfte zuträglich ; es befördert die 
'■ lacht und ist sur Gottesfurcht nütze. Noch sind 
Bemerkungen über den Schlaf und die dabei zu ver- 
meidenden Fehler beigefügt Möge diese kräftige und 
dringende Empfehlung des Zeitig zu Rette Gehens und 
Früh Aufstehen« unter uns wirksamer seyn, als die 
englischen Schriften in England gewesen sind« Den 
Nutieo von der Beobachtung dieser Vorschriften wird 
m»o in spätem Liebeosjahren erst recht einseben. , k , 

Verdienste Lausit zis eher Schriftsteller 
um die deutsche Jugend, Der Oberlaus. Gesellsch. 
dtr Wissensch, bei der Feier ihres halbhundertjahr. 
Bttuhens geweiht von AI Christian Adol f Pe- 
schick, Katecheten und Zuchthausprediger in Zit- 
m tu. Arn -jq. Juli 1829. Zittau , gedr. mit 6'ey- 
ftrhehen Schriften, 26 S. 8. 

An des verstorb. Hörtzscbanky zwei Programme: 
über die Verdienste der Oberlausitzer um das Reich der 
Wiisenachaften , achliessr vorliegende, achtuogswertbe. 
Schrift sich an , welche zwar nicht ihren Gegenstands 
im weitesten Umfange behandelt, aber dpch das dank- 
tolle Andenken mehrerer JVlanner erneuert, welche in 
kr Ober* und Niederlausitz stets oder eine JZeit lang 
*Q der Bildung der Jugend und für sie arbeiteten oder 
<wcb ihre Geburt der Lausitz angehörten, Vorausge- 
ht* vier Aerzte (Dr. und Prof. Johann Karl Gehler, 
Df. Christian Aug. Struve , Dr. fmin. Gottlieb Knebel, 
Dr. Friedr. Herrn. Gottlieb Fielitz) , welche für Erhal- 

• r^ des Lebens der Kinder im frühesten Alter geschrie* 
°eQ und gewirkt haben. Dann folgen die Schriftsteller, 
welche sich um das Elementar - und Volksschulwesen 
(um die Verstandesbildung, die Herzensbildung, um den 
Unterricht im Lesen , in der deutschen Sprache , im 
Rechnen, in der Religion, in den Naturwissenschaften, 
10 der Geographie und Geschichte, der vaterlandischen 

Wissungshuode, im Gesang, im Zeichnen, im Scbrei- 
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ben verdient gemacht, und die, welcbe manniebfahi 
Kinderschriften und Schriften für die erwachsene Jugei 
herausgegeben haben. Eine «weite Olasse machen 
Schriftsteller aus, welcbe sich um die Jugend in E 
siehung auf Gtlthrunbildung verdient gemacht b*b 
(durch Schriften über den Unterriebt in der Ute 
sehen, griechischen, deutschen und in neuern Sprach« 
durch Ausgaben und Uebersetzungen alter Clastik« 
Beitrage su ihrer Erklärung, durch wissenscbafiHcl 
Schriften, Schulreden, Literaturen des deutschen Sch 
Wesens und Schriften über das Schulwesen). Ihre Za 
ist sehr gross, die Verdienste der allermeisten bekaoa 

Die Erdrevolutionen oder Beschreitung und Erl. 
rung des in Spanien am ai. März 18:29 ausgebroch 
nen grossen Erdbebens. Ein Beitrag zur Lehre cc 
der Verwitterung der Erde mit Bezugnahme auf Get 

f nostik. Von B. A. E. W. Leipzig i85o, Witt 
rack. IV. 49 S. gr. 8. brosch. 10 Gr. 

Der erste Abschnitt (S. 1 — 10.) gibt eine tbeilweii 
Uebersicht dieses Erdbebens vom 21. März bia 10. Af 
1829 und der grossen Verwüstungen, die es vorzüghe 
in den Provinzen oder Königreichen Murcia und 1 
lencia angerichtet hat, mit eingestreuten Bemerkung« 
Über verschiedene Phänomene, über die Witterung u. s. 
Fortgesetzt sind die Geschichte und Beurtheilungen dii 
ses Erdbebens im 2ten Abschn. S. 34 — 39. Vergliche 
werden damit gleichzeitige Erderscbütterungen in ander 
Gegenden. Im 2ten 'Abschn. S. II — 33. sind Blicke i 
die Urgeschichte der wichtigern Erdbeben, die in de 
'Urzeiten weit kräftiger gewirkt haben müssen, getbs 
und Bemerkungen, Urtheile und Vermutbungen darübc 
mitgetbeilt. Der 4te Abschn. S. 40. euthält geognoit 
ache Ansichten zur Aufhellung der JErd - Geschiebte ud 
Erfahrungstiüze, die mit des Verfs. Lehre von der Ve; 
Witterung der Erde zusammenhängen und durch di 
spanische Erdbeben bestätigt seyn sollen; wobei 
sonders gezeigt wird, wie der Neptunismus den Vnla 
iiismus erwecke und befördere. Die 13 aufgestellte 
Satze verdienen vorzügliche Beachtung und Prüfung. 

Denkwürdigkeiten der berühmten Winter 10 
17^0 u. 170g. Nebst meteorologischen Bemerkung^ 
und Regeln , nach welchen besonders aus der Witte 
rung des Winters auf die wahrscheinliche fVilterun, 
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der folgenden Jahreszeiten zu Schlüssen ist. Heraus- 
gtgeben von C. G. v. H. Leipzig, i83o. Barth* 

} fi S. 8. . ' •> 

k Dem Vfr., der das Vorwort am 17» Janua? 1830» 
kdetfrube, anhaltend harte und schoeereicbe dies» 
»lige Winter noch nicht geendigt war, unterschrieb 
iil den Ertrag vom Verkauf seiner Schrift cur Unter- 
gang hiesiger Armen bestimmter waren zufällig band- 
kifdicbe Nachrichten von dem Winter 1740, die Leip. 
|er Zeitungen von 1740 und der damit verbundene 
ferset der eingelaufenen Nouvellen aus demselben J. 
I die Hände gekommen und aus diesen und andern 
irstrenete» Nachrichten ist die ausfuhrliche Beschreit» 
sag des ungemein strengen und anhaltenden Winters 
1 dem an traurigen Ereignissen merkwürdigen Jahres 
kr in Kälte den Winter des J. 1709 und a)en von 1683 
•1 1684 okertraf , gezogen; die Stärke und der Ver- 
tof beider Winter 1709 nnd 1740 werden • S. 28 f* 
erglichen , aber auch S. 32 ff. manche Anekdoten von 
giftenden Schlittenfahrten 9 Bällen u. s. f* 1740 ange» 
woran es damals so wenig als an Bären und Wöl- 
«o fehlte, die bis vor die Heuser und Stalle kamen ; 
Iis Witterung vor und nach dem Winter angezeigt* 
lack S. p. einige Zuge von dem Winter 1709 beige- 
•»cht ans verschiedenen Schriften; die Resultate 'der 1 
treagSQ Winter aber S. 65 ff. aufgestellt; suletzt S. 71» 
och die Frage vielseitig beantwortet: was lässt sich 
m der Witterung des Winters , nach den angestellte» 
-iübachtuogen, voraussehen? 

f. ' ■ . • « 

Di« PrivatTTele&ra'phie, oder die Kunst, sich 
•Ans Bottn und Brief - Abs endung und ohne persön- 
liche Zutammenkunft mit Andern über Alles , in ei- 
le Entfernung von 1000 bis 3o,ooo Schritten , zu 
nruändigen. Von JB. A. B. Wey rieh. Leipzig 
iS3o. Wienbrack. U S. gr. & brosch. 

In 12 Absoboiue ist diese kleine Schrift getheilt: 
Nataen der Frivat-Telegrapbie (die von der öffeotli- 
keaoder Staats- Tel egr. unterschieden wird und , wie 
> lader Vorrede beisSt, »zur Ersparung von schriftli- 
fra Briefen (brieflichen Mittbeilungen, Boten, Zeit 
vi Ansisgen) dient und ohne Gesetze besteht, ausser 
«0 polizeilichen, und ohne Beamten und nach Willkür 
»k» Telegraphen -Inhabers in kleinen Entfernungen«. 
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2. Bedingnisse (fünf Erfordernisse) zur Einführung. 
Auseinandersetzung der Erfordernisse (die zu gebrauch 
den Zeichen). 4; Die Fernröhre (welche dabei gebrau 
werden müssen» ihre notwendigen Eigenschaften, 1 
ihre Preise , von 5 bis 50 Fried richsd'or , nach der 1 
-achiedenen Entfernung der Orte). 5. Besondere JEri 
deftiisse und Kenntnisse (wo und wie sie sufzustell 
wie sie schnell zu gebrauchen f wie für jeden C01 
spondenten richtig ia stellen, wie die Zeiten der C 
respondenz durch Telegr. zu bestimmen sind uu a* 
6. Die Natur der Privat- Telegraphen (die Kernst; 
ihrer. Anfertigung müss nur der Techniker bestH 
nicht der Inhaber { Beschaffenheit der Zeichen 4 V 
riebtung, um sie schnell und ordentlich zur Ansicht < 
das Fernrohr Führenden zu bringen): 74 Erste* T< 
graph in einfacher Art (mit 3t Zeichen). 8- 2^wel 
Telegraph in einfacher Art (mit an denn Alphabet 1 
ändern Zeiebeu). Die^e zwei angegebenen Telegrapi 
sollen die Ausführbarkeit beweiten und in jeder Fa 
\le zur Privat- Correspöndenz ausreichen; die Verfr 
gung vollkommenerer hat' sich der Verfasser aHeia vor 
jbalten, .um für seine JVI übe einige Belobung zU erifellj 
jda der Künstler noob niebi in Zeiten lebt« worin 
Suat für seine Subiistens und Belohnung sorgte \ 
gen portofreie Briefe und sichere Bezahlung will 
Sylben - und Wörter» Telegraphen besorgen. .(Oeo 1 
znen des Vfs. wird man vermuthlich bei dem Verl<- 
erfahren.) Es wird daher nur im Allgemeinen o. I 
dritte oder Sylben- Telegraph, und 10. II- der W<Sn 
Telegraph (dessen Kosten zu 150 Rtblr. angeschla^ 
Sind) beschrieben. In 12. wird noch diese Er&odt 
vön mehrern Gesichtspuncten aus gerühmt und empf 
len. Inzwischen äussert der bescheidene Vfr. 5. ! 
»Ich bin überzeugt, dsss vor dem Anfange des 20* 
Jahrhunderts an eine allgemeine Einführung (der Plil 
Tel.) nicht mit Ernst gedacht werden wird.« 

Dil Kunst zu essin und zu trinken, oder A 
Weisung, wU man beim Essen und Trinken zu ti 
fahren hat, um ein gesundes, munteres, langeur* 
kräftiges Leben zu erhalten. > Von Dr> J. S. Sp r t 
Leipzig, Exped. des europ. Aufsehers, i85o. VI 
110 S. kl. 8. brosch. 12 Gr. 

»Die Absicht, die man bei der Herausgahe die 
Werks hatte, war dte Hervorhebung der höbern Absi 
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tea, warum 4er Mensch auf dieser Erde lebt 140 d Spejie 
uod Trank geniesat. Dieter Genuas toll *us pbyeiaoben, 
piy*hiscben, moralischen und diätetischen Geaicbtspiipc- 
lea betrachtet werden, und er soll ihn >n>e an der Aus- 
führung seiner Lebensswecke hindern* sondern die Er- 
reichung der bdberji Aufgaben erleichtern % welche ihm 
die Gottheit und die Vernunft vorgeschrieben haben. € 
Diese Absiebt ist durch die Art der Ausführung erreicht 
und in Beziehung auf die angegebenen: Geaicbtapuncto 
verdient diese Schrift zum fleiasigeu Lesen und zun» Be- 
folgen der vorgetragenen Hegeln und Lehren empfoh- 
len zu werden«' Sie kann und wird zur Beförderung 
, der Massigung, der Ordnung» der Selbstbeherrschung i 
im Essen und Trinken» zu einem eittjich guten Leben 
sieht wenig beitragen* Nach einer kurzen Einleitung 
ist gezeigt, wäa überhaupt beim Essen und Trinken zu 
beobachten ist, und was man nach dem Essen zu thun . 
hat. Wie der Magen gestärkt werden soll; es folgt eine, 
nicht einladende» Betrachtung über grosse Gastmähler und 
die ferschwenderiscbe Ueppigkeit bei denselben» 5. 19. 
Nach allgemeinen Erinnerungen über Pflanzen - und 
thierische (animalische) Kost Werden die Nahrungsmittel 
durchgegangen : I. Fleischspeisen verschiedener Art und 
die aus Erzeugnissen der Tbiere bereiteten Speisen, 
nebst Bemerkungen über Tbierkost; 2. Pflanzenkost, mit 
BeifoguDg allgemeiner Bemerkungen über Speisen und 
Gewörse; aodann die Getränke und flüssige Nahrung! 
I. natürliche, 2* künatlicbe Getränke i 3. gegobrne Flüa- 
sigketten ; 4. geistige Getränke, nebst Vorschriften, 
welche man beim Trinken beobaohten tmiss. Bei die» 
ieo Abschnitten sind vorzüglich die: Frincipes d'Hygie» ? 
se txtraits du code da eante et de )a longue vie de Sir 
,101m Sinclair per D. et Prof. Odier , Genf r8?3, ha» 
, nutzt. Ea achliessen sieb daran 8. 87. Bemerkungen 
nber Anzahl, Zeit und Beschaffenheit der zu haltenden 
Mshlaeiten, Menge, der zu geniessenden Speisen, Wahl ' 
derselben, periodische Fasten; S. joi. inteHectuelle und 
aoraüscbe Bedingungen zur Würze der Mahlzeiten und 
tur Beförderung des Wohlbefindens* Den Schiusa macht 
l «ae viel zusammenfassende Belehrung: wie erhält man 
«in gesundes und langes Leben 1 ? 

Das neu est € gerichtliche und kirchliche Er- 
eignis* der 2hit m , Ein Sendschreiben an die sämmili- 
chtn Lehrer, und Bischöfe der Jtaiholischen sowohl .vis 
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\der protestantischen christlichen Kirche, wie an dl 
ehrwürdige Männer, die Licht und Sinn für Rech 
und Wahrheit haben. Vom Pfarrer Hofmann x{ 
' Sprendlingen bei Frankfurt a. M. Zürich) Schuithu 
ifco. .96 & ■ 8. geh. 8 Gr. 

Ausführlich erzählt der Verf., wie er, auf Vera« 
lassung einer derben Antwort an eine Frau, die ab 
schriftlich beleidigt hatte (1813) und wegen einer Druck! 
Schrift, im Sept. 1822 vom Hofgerichte zu Darmstadj 
in dasiger Zeitung für einen Pasquillanten erklärt ua| 
auf diese Erklärung vom Kirchen - und Scbulratbe 4i 
selbst ab officio suspendirt, ja spater noch so 6monat 
Festungsstrafe verurtheilt worden sey; rechtfertigt sei 
Verhalten und beschreibt den Gang seines Processes 
sur bessern Wendung und den Ausgang desse 
Die Umständlichkeit und Wortfülle der Erzählung 
müdet freilich den Leser, aber sie veranlasst auch ins 
nichfaltige Betrachtungen, die wir aber den Lesern 
überlassen müssen* 

■ 

, * 'Amtlichen Gutachten eines offenbarungs gläubig* 
Gottesgelehrten über das Verderbliche des Rationalu 
Tnus, der durch Wegscheider und Gefenius verbrcU 
Wird. Schleswig, Reimer Koch, i834. 64 5. gr. 

Der Ads druck, amtliches Gutachten, würde den 
eher seyn, wenn man den Verf. kennte, den sein 
vielleicht veranlasste, in diesem Schreiben an einen i 
bruder am 24. «. 98* Febr. d. J. sein Gutachten ab 
ben. .Dass er nicht zu den Rationalisten gehört, anra 
schon der Titel aus, dass er aber su den gemäasigs 
und aebtungswerthesten Theologen gezählt werden oiu 
welche die Gelehrsamkeit, die Verdienste, die Uebe 
gungen der Gegner wie die ihrigen eh red und jene 
aus der cbristl. und gelehrten Welt ausstossen w 
zeigt die ganze lesenswertbe Schrift, wenn es gleich 
Titel kaum erwarten lä'sst. Der Amtsbruder hatte d 
Aufsatz in Hengstenberg's evangel. Kirchenzeit. Nr. 
und 6. i der Rationalismus auf der Universität Ha 
sehr gebilligt; dieas gibt dem Hrn. Vf. Gelegenbei 
mehrere Behauptungen in jenem Aufsatze su widerlege 
indem er sich gegen die Zusammenstellung von G 
nius, der nie als Dogmatiker aufgetreten ist, und Weg 
scheider, gegen die bermeneutisebe, wie alle ander« 
~ *' ' | die Hengst, verth eidigt, gegen die Behau p 
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iang t das* die Rationalisten Nichtchristen waren and 
der Rationalismus das grösste Uebel nnarer Zeit aey. 
cod das Licht der Welt» daa Chris tenthum, versohwin« ' 
leo müsse, wenn Cbrisüichvernjunft^laubige daa Lehr* 
tat verwalten, stark erklärt, die Hechte der Vernunfc 
Es Schutt nimmt, ohne Vernunft und Schrift einander 
ro coordiniren, die Uebereinatimmung der Rationalisten 
io lehr vielen Lehrartikeln mit den OfFenbarungsglaubi* 
5<?n darthut und zeigt, dass durch den Rationalismus die 
göttliche Wahrheit nicht unterdrückt, die Kirche Jesu 
kicbt verwüstet werde, wie die Evang. Kirch* Zeit sagt, 
hu aucb Rationalisten, und namentlich die beiden Hai* 
weben, theolog. Gelehrsamkeit, christlichen Sinn, wahre , 
trbauuDg und Tugend gefördert haben, und bringt noch 
hehreres zum Ruhme der beiden Theologen und zum 
hdel ihres Gegnera bei. 

Ueicr die G emeinn ütz igkeit der Lebens* 
Vtrticherungs - Anstalten. Eine Beleuchtung aller* 
ihrer Verhältnisse , worin zugleich arithmetisch be^ 
fielen wird % dass sich solche ohne älle Actienfondß 
Uni ohne alle Theilnahme wucherischer Agenten durch 
«int Anzahl punetlicher Mitglieder selbst bilden , mit 
SichttUit jortbestehen und durch gute Verwaltung 
hinreichende Garantie gewähren können. Nebst ein-* 
facher Darstellung der Haupt gesichtspunete 9 welche 
M Errichtung von Sparkassen zu beobachten sind. 
Von G* jF. Krause, königi preuss. Staatsr. a. D., 
Ritter des eisernen Kreuzes und des Wlad. Ord. HL 
Claue. Ilmenau i83o # Voigt. V1IL 67 S. in 4. 

Je mehr in unaefn Zeiten das Bednrfniss solcher 
Stalten, wie die beiden bier behandelten sind, ge- 
Rlt worden ist, je erfolgreicher und bewährter die ' 
'leb in Deutschland gegründeten von den Tbeil- 
rn befunden worden aind ( — das Ausland, ins- 
ere England, hat sie schon lange; Leipzig seit 
jn Jahren eine Sparcasse und wird nun bald auch 
bs Lebentveraicherungs- Anstalt erhalten — ); deato 
abwendiger war eine vollständige, eindringende und 
teb dem Laien, der wenigere Vorkenntnisse beaitst f 
■nUndliche Belehrung darüber; dieae gewahrt die ge- . 
«owärüge Abhandlung einea Mannet , der schon durch 
Wiwirthscbaftl. Schriften läogst bekannt ist. Die Ein* 
titung zeigt, dass durch daa Bedürfnis« der Zeit allmalig 
)kne Institutionen hervorgerufen worden sind« Das 
Mg. Rept, 1830. Bd. L St. 4, T 
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träte Cap, verbreitet eich über die allgemeinen Gm« 
lagen, auf wejcben die Lebens- Versieb erunge*Ge«l 
aebaften basirt aeyn müssen. Diese Gesellschaften ii 
Vereine von Männern 9 welche aich zu einer wei 
Sparsamkeit dabin vereinen , oacb ihren individue 
Verhaltnissen und nach der Möglichkeit ihrer 
gen, ihren einstigen Erben ein Capital an aar 
ihnen die Mittel an hinterlaaeen, in einem gewerb 
Betrieb ihr Fortkommen au finden« Daa richtige 
haltniss der Leistungen der Mitglieder mit den 
pflichtungen der Gesellschaft« das a. auf dem V ernähr 
der ' Sterblichkeit, b» auf richtigen Rechnung* fonnr 
c. auf einem angemessenen Reaervefonda bombt, 
nmatändlich dargestellt. Im 2ten Cap. (S. 41.) tat a 
einandargesetzt , wie ein Prämien - Asse euren s - Insü 
aus dem Zusammentritt einer Anzahl solider Mitglied 
ohne einen Actienfonds eingerichtet und begründet 
den kann. Dabei befindet aich ein Entwurf an 
Statuten für eine Lebens - Versicberungs- Gesell 
auf Capiul- Prämien. Endlich aind S. 55. die* I 
gesichtspunete und die ' wesentlichen Vortbeile bei 
riebtung einer Sparcasae angegeben und auch dar 
eine fassliche und hinreichende Belehrung ertheÜL 

b. Nelie Ausgaben. 

«. 

Für Freunde der Tonkunst von, Frisdr. Ro 
litz. Erster Band* Zweite verbessert* Außi 
XIL 4io S. kl & Zweiter Band. Zweit* Au 
VIII. 427 S. Dritter Band. IV. 
zig, Cnobloch % i85o. Geb. 

In dem eraten Bande der neuen Aufgab« feem 
man fast überall die sorglich verbessernde Hand 
unermüdeten und in aeinen Urtherlen nur von ' 
Einsicht und richtigem Geschmack abhängigen 
Gleiche Sorgfalt ist auf den zweiten Band verw 
worden. Ein kleiner Aufsatz der eriten Ausgabe 
Weggelassen worden, weil er dem Verf. unbedeut 
achten. Wir freuen uns, dasa diess nicht einigen 
dern widerfahren ist. Man entbehrt nicht 
nna das gereifte Urtbeil nnd die anziehende 
desselben darbietet. Andere Aufsätze, die and 
, achon gedruckt waren, deren Inhalt aber ganz eig 
lieh in diese Sammlung gehörte, aufzunehmen , g 
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ihm sein rechtlicher Sinn nicht, abweichend von 
Dcokart derer, welche ihre icbon gedruckten Er- 
t:i- Erzeugniise zwei-, dreimal, auf Kosten der Kau- 
ft, im Publicum bringen. Die beiden eraten Bände 
jsd im Repert. genauer angezeigt, und wir wiederholen 
*r die Angabe ihrea Inhalt«, für Leser, die die gehalt- 
sllen Aufsätze vielleicht noch nicht kennen i I. 
.Biidoiiie: Johann Adam Hiller; Gertrud 
ä«ra; Andreas Romberg (Personen, die durch Compo- 
cioo, Gesang, Instrumenta) -Virtuosität, sich ausgezeich- 
t\ bibeo und mit denen der Hr. Vfr. selbst genau be- 
leot war, trefflich dargestellt). 2. Betrachtungen (S. 
39)< Die Fuge; Verschiedenheit der Urtheile über 
Verks der Tonkunst; Verschiedenheit der Wirkungen 
•Muiik auf gebildete oder ungebildete Völker) Han- 
eli Messias; Entstehung der Oper. 3. Vermischtes 
. 315. Der Componist nnd der Liebhaber (ein Ge- 
pcb); erster Ausflug einea Virtuosen; blinde Musi- 
« (issbesondere Dülon); Schreiben an die Kedaction 
er Leipziger musikalischen Zeitung (angeblich einea 
bfaosikiii). IL Tb. ie Bildnisse: Ernst Theodor 
Vilbel» Hoffmann (den der Vfr. in einer der entscheid 
lendsten Periode seines Lebens kennen gelernt hatte) | 
roit Ludwig Gerber; häusliche Musik ; Emanuele 
'itorga und Johann Heinrich Rolle. IL S. 139. Be- 
ici>tQDgen: vom zweckmässigen Gebrauche der Mittel 
P Tonkunst; vom Geschmack an Sebastian Bacb'e 
^Positionen , besonders für das Klavier; der Früb- 
°J ,u g- Veralten und nicht veralten. (Ein Gespräch). 
io guter Rath Mozart'a. III. S. 307. Vermischtes. 
'« liebenzigste Geburtstag ; die Unzufriedenheit dei 
Stiers mit sich selbst; Scheller (ein reisender un be- 
ster Musiker), eine Seen«; das Verhältnis» des Kri- 
sum Künstler; Commentatiuncula in usum Del- 
ixi (über Beethoven'e Variationen). — Neu ist und 
«rechtlich stärker, selbst noch manoichfaltiger und da- 
* ftueb jede Classe von Lesern anziehend , der dritte) 
M# Er ist in vier Abschnitte getheilt: I. Zur Eriu- 
»uog an Zeitgenossen und einige ihrer Hauptwerke* 
Jobann Gottlieb Neumann und sein Vater Unser, 
*h Klopstock (mit einer doppelten, beaobtuogew ertbe 
«oerkungen mittbeilenden , Einleitung); von seinem 
Raa, sehr glücklichen, Versuche mit einer Oper so 
«ßedig 1762, von andern Opern desselben und seinem 
«Jullnisa zu König Friedrieb Wilbclm II. von Preussen 

T a 
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und su König Friedrich August von Sachsen ; S. I 
Um Erden wandeln Monde u. s. w. Psalm, mit 4 
Vater Unser von Klopstock und Naumann« (Der Di 
ter nannte sein Werk einen Psalm; nach ^Jaumanna 1 
bandluhg ist es eine grosse, geistliche Cantate, die Ii 
nach allen Theilen analysirt wird. — S 74. Karl MJ 
von Weber (geb. 1786 in Eutin, gest. 1826 in Lond 
und sein Oberon (dieser Aufsatz war zuerst in 
Leipz. musik. Zeit. 1827, St. 15. u. 16. gedruckt. A^ 
hier lind alle einzelne Acte und Musikstücke ge; 
durchgegangen). S. 1 17. Friedrich Ernst Fesca (gr< 
herzogt, Badenscher Concertmeister am Hof • und Tb«: 
Orchester in Carlsruhe, zu früh am 24. Mai 1826« 
ewigt, geb. am 15. Febr. 1789. Ein vollständiges V 
seicbniss seiner Compoiitionen ist S. 13 1. beigeti 
Den folgenden vier Lebensbildern sind S. 140. ein 
interessante Sätze vorausgeschickt über incomplete *H 
sehen und Kpnstier, die doch Achtung verdienen. S. t 
Christian Gotthilf Tag (Cantor und Schullebrer zo 1 
henstein, geb. 1735). Nach seiner eignen ErzäbU 
Wird der allerdings merkwürdige Mann geschildert, 
den 19. Jul. 181 1 starb. Er war kein genialer Ar 
tekt, aber ein tüchtiger Mauennei&ter in seiner Ku 
S. 176. Franz Danzi f geb. 1760, gest. 1826. (S« 
Instrumentalstücke werden im Allgemeinen nach ihl 
Gattungen aufgeführt.) S. 187. Jobann Peter Salori 
(geb. zu Bonn 1745, gest. zu London 1816. 
allen blos ausführenden Künstlern, sagt Hr. H., ! 
keiner /ür seine Kunst im Allgemeinen so weit aufgl 
fend, entscheidend und wohhhatig gewirkt, als *l 
Er.c) S. 205. Karl Gottlieb Oerger (f 21. Jan. ift 
mit vieler Liebe vom Vfr. geschildert)« S. 226* i 
round Neukomm (geb. in Salzburg 1778$ der I8t6 ol 
Brasilien ging, von da zurückkehrte, als auch der Kol 
Rio Janeiro verliesa und seitdem bei dem Fürsten 1 
leyrand, tbeils zu Valengay, theila zu Paris lebt; j 
seiner noch in St. Petersburg, wo er 1804 Operndrre^ 
und Capellmeister ein Jahr lang war, ausgearbeitej 
Mnsik zu Schillert Braut von Messina S. 235, wo 
Hr. Hofr. R. S. 238 & mit Grunde, behauptet, li 
der dramatische Gesang der Alten (der griech. Chq 
eine höchstbestimmte , höchstgenaue, rhetorische, ni 
in unserm Sinne musikalitobe, Declamation gewesen 5 
was nicht bloaa auf den Sinn und die Rhythmen j 
Versa und daa Tempo im Ganzen, die Bewegung 
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reinen belogen wird, sondern auch* auf Tön 'und 
iulation im Sprechen 9 und da«« die Alten eine 
igeordoete, atrenggeregelte musikalische. Hartno- 

in ihrem Sinne des Worts, durchaus keine in 
im Sinne« gehabt haben , da unsere Harmonie 

Erfindung des Mittelalters eey). S. 257. Von, Neu- 
m's Oratorium: die Grablegung Christi, nach Klop- 
5 (dem noch ein zweites, Christi Auferstehung, 
1 nsch Klopstock, und noch ein drittes:. Gesetz« 
mg saf Sinai, in 2 Abtheilungen, folgen) eine ge- 

Analyse. II. Materialien (welche eignes Nachden* 
•ufregen und Stoff dazu darbieten sollen). Es sind 
Jode sebn: S. 277. Vermittclung (zwischen der Liebe 

Neuesten in der Musik und den Ueberseben 'des 
lieben Alten). S. 287. Vorschlage (auch in Bezie- 
[ dsrsuf gemacht). S. 295. Aussicht {auf grössere 
emeiobeit der Sprache der Tonkunst). S. 304. Trost 
des verschiedenen Stimmen der Unwissenheit, Ge- 
leit, des Dünkels, in Göthe'schen Versen ertbeilt), 
07. Geut und Buchstabe (eines mutrk. Kunstwerks). 
2t. Wunsch (einer ausführlichen Darlegung der Me- 
ie einer wirksamen Anwendung der Musik auf Gei- 
klinke). S. 327. Verwandtschaft (Aehnlichkeit der 
Q Pouchen C omponisten mit den alten italienischen, 
-fl Beispiele belegt). S. 335. Erinnerung (an ver» * 
'Mnt Gelehrte, die auch schöne musik. Compositio* 
geliefen haben, wie Calvisius, Hörschel, Stepba* 
«•). S. 340. Verhältnis* (der enuebiedenen f jetzi- 

Vorliebe für die Inatrumentalmusik der Vocal- 
k gegenüber). S. 350. Neu -Altes (über Beurtbei- 

▼on beiden treffende Winke). HL Ansichten: 
eouooen von) S. 361. Johann Sebastian Bach' s Can- 

£io' feste Burg ist unser Gott, in vier Singstim- 
(tuerst gedruckt 1822, >etzt mit 2 neuen Anmer- 
*o bereichert). S. 382. Musikalische Aufsätze, von 
BtrgUnger in der Schrift: Thantasieen über die 
l , für Freunde der Kunst, herausgegeben von Ludw. 
»1 Hamb. 1799. (1800 geschriebene und gedruckte 
ftuon dieser Aufsätze, von denen die drei letaten 
Hersuigeber zum Verfasser haben). S. 396. Göthens 
«1 Oden, Balladen und Romanzen, mit Musik von 

Heicherd, drei Abtbeilungen (die Anzeige dersel- 
"t mit ejgnen Bemerkungen über Musik als notb* 
H*** ergänzenden Theil des Liedes und ihre Ein« 
ung m Beziehung darauf ausgestattet. Geschrieben 
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und zuerst gedruckt 1809). tV. Gespräche. S. 43; 
Der Organist und der Doctor (und Stadtphyfttkus, m 
sikaliscben zweckmässigen Unterricht und Familien -M 
sik- Uebungen betreffend). S. 459. Der ßetucb (ein 
Musikdirectors Haak bei einem Freunde und Untc/hi 
tung mit ihm über musikal. Gegenstände, die auch ku 
digen Leaern Stoff au mancherlei Betrachtungen geb. 
wird). Der Raum bat una nicht erlaubt« von viel 
eingestreuten Bemerkungen mehrere auszuheben; & 
bedächtige Leser wird sie leicht auffinden und benutze 
noch, weniger haben wir Proben voo der, dem Vfr. > 
genthiimlichen Abwechselung in der Form der Darat 
lung und dea Vortrags geben köqnen; sie macht a, 
Aufsätze noch anziehender. 



Lehrfach der Geographie nach den neuest 
Friedensbestimmungen, von J. G. Fr. C annabic 
Pfarrer in Niederbösa. Zwölfte^ berichtigte und vt 
mehrte Auflage. Ilmenau 1829, Voigt. £11. 10 
S. gr. 8. 

So wie die bisherigen neuen Auflagen, c\ereo Vi 
reden wieder mit abgedruckt worden sind , immer I 
deutende Vermehrungen erhalten haben, ao ist auch < 
gegenwärtige um fast 9 Bogen stärker geworden, 
die nächst vorhergegangene und die Beschreibung 
wohl der europ. Länder als vorzüglich der fremden £ 
theile ausführlicher. Sie ist mit den neuesten geogr. E. 
deckungen bereichert und das Werk ist aus einem Lc 
buche «um sehr brauchbaren Handbucbe geworden« ol 
den billigen Ladenpreis zu erhöhen. Die zwecktnä&s 
Reichhaltigkeit des Werks, mit möglicher Genauigb 
der Angaben verbunden, empfiehlt ea vorzüglich. I 
ursprüngliche Einrichtung, wodurch sich dieaa Wi 
von andern unterscheidet, und welche in der Vorn 
zur ersten Ausgabe bestimmt angegeben worden , 
beibehalten. Den Beifall, 4en sie gefunden, bewa 
die beträchtliche Zahl der Auflagen, neben einem W 
ner Nachdruck und selbst der Mis brauch, den man 1 
dem Werke gemacht bat. Denn wie der Vfr. in 1 
Vorr. zur 3teo Aufl. klagt, dass Fick in seiner ge< 
Statist. Beschreibung aller Staaten und Nationen der £ 
lange Stellen aus diesem Buche unverändert habe 
Jessen , ao ist in der Vorrede zur Ilten A 
s dieaelbe Klage in Aoaehung des Geographischen C< 
ptoir* Handbuchs für Kaufleute 1826 wiederholt 1 
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ist Proben belegt. Der Hr. Vfr. wurde aufgefordert, 
inen Auszog aus seinem Werke für untere Sebald äs- 
en zq machen, und auch davon ist eine neue Aufgabe 
gleich erschienen ; / 

: Kleine Schulgeographie, oder erster Unter- 
richt in der Erdbeschreibung für die untern und mitt- 
hrn Schuklossen von J. G. Fr. Cann ab ich etc. 
Smnu berichtigte Auflage. Ebendaselbst t8ag. IV. 

Nur Dentfchland ist io diesem geojjr. Elementar- 
loobe etwas ausführlicher bebandelt; das Statistische ist 

gsos übergangen; der Unterricht auf das Geogra* 
fische beschrankt; in der neunten Ausgabe (feit 1 8 1 8) 
iiad sach die neuern Einteilungen mancher Länder 
gegeben und die neuesten, außereuropäischen Eni* 
Hungen und Berichtigungen benutzt. 

Des Jugsburgische Glaubensbekenntnis 8 im Aus— 
2üge, nebst geschichtlicher Einleitung und erläutern* 
im Anmerkungen, wodurch hauptsächlich die Unter ~ 
itkiiungs- Lehren der katholischen und evangelisch* 
fTtmiantischen Kirche näher bezeichnet werden, in 
ynmfasslicher Sprache für Jedermann, für Schulen 
uni ksonders zum Confirmanden- Unterrichte, zu~ 
nacktt auch als Beitrag zur Feier des Reformation** 
hk\fatts um 25. Jun. i83o, mitgetheilt von Dr. 
Karl Friedrich Meyer, Pastor xu Bledeln in 
Htldtthtimischenl Zweite Auflage. Hannover i83o* 
Hahn'sche Hofbuchh. 4o S. b\ brosch. 2 Gr. 

Die erste Auflage wurde so schnell -vergriffen, dass 
ue zweite bald darauf und fast gsne unverändert er* 
steinen musste. Sie enthalt: die geschichtliche Ein- 
igung, den Anfang und Fortgang -der Reformation, 
1" Veranlassung und öffentliche Bekanntmachung des 
fogsb. Bekenntnis s es , die fernem Hauptbegebenbeiten 
w sooi Aeligionsfrieden, die Trienter Kirchen versamnv 
kog, dsrstellend ; S. 17 ff« den Auseng aus dem Augsb. 
SM.-ant Anmerkungen , welche anzeigen, in welchen 
Artikeln die Protestanten und die Katholischen überein« 
ttinmeo, io welchen sie von einander abweichen 4 und 
iflf welchen biblischen und andern Gründen die Lehre 

A. C. beruht« Diese alles ist eben so zweckmässig 
Js >Uge mein verständlich vorgetragen und verdient 
uberail zum Lesen empfohlen au werden. Die, welche 
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das Glaubensbekenntnisa vollständig und in ihrer tri 
sprünglichcn Gestalt kennen lernen wollen, werden vtt 
wiesen' auf* Das Augsburg. Glaubensbekenntnis» o»d 
der Wittenbetger Auagabe von ^533 (die docb ni 
ganz den ersten Text liefert) für Gymnasien , Semi 
rien und Schulen, mit einer (kurzen Einleitung und I* 
fung>von Dr. ^Valett, Hannover 1326 (der auch d 
Torgauer Artikel upd die katholische Widerlegung be 
gefügt sind). 

* 

C Das Ostermesse - Bücher - Verzei 

Allgemeines Ver zeichniss der Bücher, tvel 
che in der Frankfurter und Leipziger Ostermesse dt 
i85os/en Jahres ganz neu gedruckt oder neu aufg< 
legt worden sind, auch derer, die künftig herauskom 
rnen sollen. Leipzig in der Weidmann' seht Buchh 
*9 Bogen, So 1 S* 8. 20 Gr. 

431 Buchhändler und Verleger haben hier die 
,der Schriften, die aie tum Theil aebon vor 1 der M 
in daa Publicum gebracht haben , zum Theil erat b&l 
xu bringen hoffen, angezeigt und mehrern ist die Boge 
zahl und der Preis beigefügt. Ansehnlich ist die Zab 
der Numern; 2817* Zieht man aber davon 366 neu 
Ausgaben, die besonders aufgeführten einzelnen Theil 
oder Schriften ganzer Werke und Sammlungen, v 
soLiedene Drucke und Abdrücke (ungefähr 46) ab, 
möchten nicht über 2400 neue Bücher bleiben. Dez 
kommen noch: 187 Homane (mit 13 neuen Auflagen 
denn Romane werden nicht häufig wieder aufgelegt 
49 Schauspiele (wovon nur 2 neue Aufl.), 57 Nufbct 
Landebarten, Plane und Atlanten (14 zum zweitenmal?) 
27 Musikbücber, 5 Spiele — also doch etwa 2700 netw 
Artikel — Dieser Zahl entspricht nun freilich nicht Am 
Wichtigkeit der Bücher, die in ihnen genannt sind, *< 
weit man nach deuTiteln es beurtheilen kann. Bedeuten«! 
hat sich flie Zahl der allgemeinern und speciellern Zeit 
achriften vermehrt (selbst ein neues antiquar. Kunstblatt] 
von Stellwag, tritt auf). M. a. die Artikel: Zeiuch 
(20 Numern), Zeitung (12), Journale (9), Jahrbü 
(17, und /noch Hufeland), Magazin^), Wochenblatt (5 
IWittheilungen (7), Annalen (11 und ß erghaus), Arclm 
(18 und Horn). Eben so reichlich ausgestattet aind di< 
Bibliotheken (12 und überdies« Bismark), Taachenbiblio 
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the&eo (7, darunter 4* bei Hilicber), Beitrage (5), 
Briefe (9, unter ihnen Wallensteins Briefe an Gustav 
Adolf), Denkwürdigkeiten (5) u. s. f. Dann trifft man 
suf sehr viele kleine Schriften, ' einzelne Predigten 
(Strsuss 4), akademische Schriften und Scbulprogram- 
men, Reden u. s«, f . , Sammlungen von Aufsätzen und 
Abhandlungen (t. Biener), die früher gedruckt waren. 
Ueberaetsungen , tbeila aus den alten claasiachen Spra- 
chen» theils aua neuern, machen einen bedeutenden Theü 
der aufgeführten Artikel aua« Wir erwähnen die zahl- 
reicbea Fortsetzungen angefangener Werke nicht. Ei- 
sige Schriftsteller sind fruchtbar genug gewesen, wenn 
man auf die Zahl der Artikel unter ihren Namen sieht; 
Doch fruchtbarer die Verlagshandlungen , unter denen 
Micbelsen, Nauck, Reimer, Cotta, Basse, Gebr. Frankb 
lA. hervorragen. Doch treten auch alte und solid* Buch- 
biodluogen mit wenigem Verlagsartikeln auf. Am reich» 
iteo iit das Fach der alten elastischen , wie immer aus- 
gestattet durch Ausgaben, kritische, grammatische, histo- 
riiche Schriften. M. a. , waa die Ausgaben der Grie- 
chen anlangt, die /itt. Aeliani Varia Historie ed. Jacobs, 
A eich y lue (3mal), Ariatopbanes (Boche und Elrasley), 
AcUtoteles, Herodotus ( Bahr ) , Isaeus (Schömaon), 
turipides, Lycopbron, Manetho, Flutarchus (6mal), 
Sophöcles (ßmal), Xenopboo* Bibliotbeca graeca (Jacobs 
tKost, Forts.) Fragmente vett. philoeophorom (Karaten), 
laaxagorae et Biogenis Apoll. Frsgmenta. Der Pierson« 
Woeris Atticista, mit den Anhangen, ist smal wieder 
^druckt. Der lateinischen alten Literatur gehören an: 
Jicero {7 Artikel), Horatius, Peraius (Jaeck), Teren- 
»oi (3ms!), Querolus s. Aulularia incerti auctoris, 
^intiliaoue (2mal) , Statii Comici Fragmenta (Spenge)), 
Vblloer de Varrone Atacino, Velleius Paterc. Ueber 
'»citua haben Bötttcher, Wernicke, Wiaaowa geschrie- 
en uod 2 Ueberaetsungen von Taoitus Agricola sind auf- 
führt. Ueber andere Schriftsteller: Nitzsch de bisto- 
'» Homeri, Klausen Tbeologumena in Aeschyli'fragoe- 
Haooovii Exccrcitt. criticae in comicoa graecos, 
auebenstein ohss. in Demosth. de Corona, Emperiua 
bu. in Dionem Chrysostomum. Wolfs Vorlesungen 
^ Horner sind gedruckt, Katancsich Commentar. in 
ünü Panooniam ist in Umlauf genetzt; Classen hat de 
"aordiia grammaticae, Fraese de Hermanni metrica 
Kione geschrieben ^ Niemann das Eigentümliche einer 
eucn Conjugationsmethode der latein. verha angegeben. 
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Für die älteste griecb. Geschiebte erwShneo wir : E\\al 
SterU de La bdaci darum historia, ter Hear Heraclidaruir 
ineursiones in Peloponnesum, Ploss Geschichte des alter 
Griechenlands, Hannibals Heerzug über die Alpen 
O. Müller's Lehrbuch der Archäologie ist als fertig an 
gezeigt. Bröndsted ist von Hage gegen die Beschuldi 
gungen im Hermes vertbeidigt. In diess Fach der Alter 
tbüroer gehören: Farthey de fhilU insula eiusque monu 
meotis, Finder de adamante Comm. antiquaria, Stieglit 
distributio numorum familiarum Roracu. — Die tbeolo 
giseben Schriftsteller hat besonders die Augsburgiscb 
Confession und ihre Geschichte für das nahe Jubiläuu 
derselben beschäftigt. M. s. die Artikel: Bibel, Engel 
Confession, Fi kenscher, Haan v Hauptstück, Hilberg 
Cuoow, Meyer, PfafT, Sintenis, Schiebler, Schulz, Scbl 
ger, Wohlfahrt (2 mal), die nicht au erwähnen, welcb 
bereits in diesem St. angezeigt worden sind. Die Cos 
fession bat Gegner (Brenner) und Apologeten (Sartoriui 
gefunden, Ueber den Apostel Paulus haben ß Tbeolo 
gen, Hemsen und Schräder, geschrieben. Zur exegeti 
sehen Literatur gehören: A. Th. Hartmann über di 
Verbindung des A. Test« mit dem Neuen , Köhler Yel 
such über die Abfassungszeit der epistol. Schriften di 
N. Test., Schott Isagoge bist. crit. in libroa N. 1 
Müller über die Aecbtheit der 2 ersten Capp. des hU 
tbäus, Reiche autbentia episr. 2. ad T Gessel. ; Olsbause 
Commentar über saramilicbe Schriften des N. Test, 
sur patristischen die Fortseizungen der Bibliotheca Fl 
und der Collectio IT., Hornemann Scripta patrutn ape 
atol. , Eusebius; zur dogmatischen 1 Schleiermachct 
christ l . Glaube, umgearbeitete Ausgabe; Dr. Senhals«: 
was heisst Glaube und über die Erbsünde; Tischler d 
indole sacrorum emendationis Zwingiii« Die Bloss« 
der protestantischen Theologie hat eiu Antisupranatur 
list aufzudecken versucht. An Andachtsbüchern ve 
achiedener Form und Tendenz fehlt es nicht. Die al 
und neue Rijchtsgelehrsamkeit haben manche scbäubai 
Beitrage, wenn auch nicht viele, erhalten: die lege* 
tutae det Justinian. Codex von C. Witte; Haubo 
antiquitatis Rom. monumenU legalia; Huscbke Studie 
des röm. Rechts; Bake Interpretatt. iur. Rom.; M«\ 
Litis Cootestetio; Gockinga de poena stigmatis, eil 
origine et usu; Dresch juristische Abhandlung*; 
Brückner Handbuch des Sachsen • Gotbaischeo Privs 
rechts; Bergmann Anleitung zum Referireo. Reich 

* 
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ist das Fach der mediciniachen Wissenschaften bedacht« 
aber ein grosser Tbeil der Schriften sind Uebersetzun- 
peo. Unter den Original- Schriften erwähnen wir: 
Rob. Froriep Anatomia chirurgica, Blasius Handbuch der 
Akiurgie; Berenda Lectiones in Hippocratis apboris- 
mos. Auch hat Simon den Hrn. Sam, Hahnemann als 
eioen Pseudomessias medicus aufgestellt. Die auslandi« 
icbe Botaoik ist bereichert worden durch Schriften über 
die Pflanzenkunde von Java, Meyer de plantis Labra- 
doricis; die Biumisterei ist eine Lieblingsmaterie der 
Compilatoren ; die Zoologie ist nicht leer ausgegangen; 
mebr bereichert die Mineralogie (Mobs Anfangsgründe 
der Naturgeschichte des JYIineralreicbs ; Naumann Krystal- 
logrspbie, Holl Handbuch der Petrefactenkunde), Oken 
bat sein Handbuch der Naturgeschichte umgearbeitet; die 
Geogaosie ist der Gegenstand mehrerer Sohriften. Für 
die Philosophie haben wir wenig gefunden (Horn Deu- 
teroskopie, Lommatzsch Weisheit des Empedokles), 
aber die Aestbetik hat vier Bearbeiter gefunden (Grob- 
mano, Hausmann, W, F. Weber, C. H. Weisse); in der 
mathematischen Literatur aind die Elementarbücher zahl- 
xeieb. Der Artikel Geschichte hat 8 Numern. Eine Bi- 
bliothek der wichtigsten neuern Gescbichtswerke bat be- 
gonnen, die Geschichte der europ. Staaten ist fortge- 
setzt. Türk Forschungen auf dem Gebiete der Ga* 
schichte (der Franken); Bartbold'a Römerzug, König 
Hcioricha von Lüxelburg; Sartori bist« ethnogr. Ueber- 
liebt der Cultur und Literatur des Österreich. Kaiser« 
tbums; t Sartorius Geschichte des Ursprungs der Hanse; 
scheinen noch merkwürdig. Die Literaturgeschichte 
bereichern weniger oder mebr: Schweiber Handbuch 
der classischeo Bibliographie; Holtmann Lexikon der 
Literatur der Griechen und Römer; Hersog Geschichte 
der deutschen Literatur; Stiller deutsche Bücherkunde 
der Freimaurerei; Berndt Bü'cberkunde der Wappen- 
wisaensebaft ; Eben Sikelion; Heller Monogrammen* 
Lexikon, Drei wichtige Schriften für altdeutsche Li- 
teratur können wir erwähnen (Schneller ahsäebisebe 
Evangelien. Harmonie; Otfrid, das älteste deutsche Ge- 
dicht, nach 3 gleichaeit. Handschriften; der Sänger- 
krieg auf Wartburg) und fünf für die arabische (Abu 
Dache f er Taberistae Annalea ed. Kosegarten $ Abulfa- 
dani Operis historict pars prior; Tarafae Moallaca ed. 
Vullcrs;- Lockmanni fabulae ed. Roediger cum gloss. ; 
Frey tag Lexicpn arabico • latinum T. I.). Daas die Zahl 
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der Jugendschriften , Jugendzeitungen, Jugendbibliothe- 
ken, Bilderbücher etc. gross ist, dürfen wir niobt erst 
versichern-, des« auch für die Kochkunst gesorgt ist, 
beweisen die Artikel: Kochbücher (3), Kücbenceituog, 
Baumann, Betty Gleim« Luise Werner, Appetit-Lexikon. 
Gern scbliesjen wir, diese Uebersicbt mit: Geht seitig 
zu Bette etc. (einem Gegenstück zu den Schriften, wel- 
che das Frübaufstehen empfehlen). — — Der Schriften in 
fremden (neuern) Sprachen (wohin auch die Sprachleh- 
ren, Schriften über die Literatur und einzelne gramma- 
tische Gegenstande dieser Sprachen gehören) sind 419 
in folgender Progression; französische; dänische; eng- 
lische; polnische; italienische; spanische; wendische; 
neugriechische; sanskrit; und unter ihnen manche be- 
deutende Werke, wie Schoell Cours d'histoire des 
etat* Europeens; Hamaker Reflexions sur quelques 
points contestes de Thistoire Orientale; Stackelberg Vuee 
pittoresques et topographiques de le Grece. Wenn übri- 
gens der grössere Theil dieses Verzeichnisses nicht »11*» 
oder Aller Erwartungen befriedigt, desto angenehmere 
Hoffnungen erweckt das Verzeichnisa der künftig er- 
scheinenden Bücher, nicht durch die vielen Taschen« 
hiicher, sondern durch' sehr wichtige Werke, die ea an- 
kündigt. Es haben sich in diest Verzeichniss auch 
Schriften eingeschlichen, die schon seit einigen Mona- 
ten in den Händen des Publicum! sind (Clemen die 
Offenbarungen Gottes im menschlichen Gemüthe, Fritz* 
eche Oratio). 
♦ 

Ausländische Literatur : a. Englische. 

Outlines of the Aegina - Marbles , drawn from che 
Statues at the Liverpool Royal Institution by Edw. 
Lyon. Liverpool, 8mith, 1829. 

D. Lardner's Cabinet Cyclopaedia Vol. T. (Lond. 
Longroan, 1829), enthält Sir Walter Scott'* History 
of Scoüand (s. ßlätt. aus der Gegenwart 16« S. 127.) 
Vol. 11. Maritime and Inland Discovery Vol. L 1830 
(entb. eine Geschichte der geograpb. Entdeckungen, s. 
-dieselben Blatt« aus der Gegenwart 22, S. 173). 

Historical Account of Discoveriea in North America 
including the United States, Canada, the Shores of the 
Polar Sea and the Vovaees in Search of North- \Ve»t 
Voyage, with Observations on Emigration. By Hugh 
JMurray; 2 Voll 8* London 1829* £ia* Forts, seiner 
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Geschichte der Euldeckungen in Asien und Afrika, 
Blatt ans der Gegenwart 24, Si 191 f. 

The progrestes, progressions and magnincent feati- 
▼itiei of King Jamea f., bis royal consort, family and 
court. By Jobn Nichols, 3 Bde. in 8* Lond. Der Vf., 
bat schon ein ähnliche* über die Königin Elisabeth, de- 
ren Reisen und Festlichketten geschrieben. Von gegen* 
wärt ige m , womit d v Israelis Inquiry into the literary 
*od political history of K. James L, Lond. 1826 zu 
vergleichen ist. s. Blatt, für liter. Unterb. 62» S. 248* 

Memoirs of Simon Bolivar, President Liberaler o£ 
tbe Republic of Columbia and bis priocipal General 5 
compriäiog a secret bistory of tbe Revolution and of 
the Events which preceded it x to tbe present Time. By 
Geoeral H. C. V. Ducendray Holstein. 2 Vol*. 12^ 
Lood. 1830. Der Vfr. schildert ßolivar ungünstig, wobl 
nicht unparteiisch, s. Blätt. aus der Gegenwart 26% 
S. 207 f. 

Ans des Major Snodgrass Memoirs of the Burmese 
wir, detailing tbe Operations of Major« General Sir 
Csambell's Army from its landing at Rangoon in Mety 
1624 to tbe conclusion of a Treaty at Yandaboo in 
Fsbr. i826 9 sind ebendas. 25, S. 195. Nachrichten übet , 
die Kriegskunst der Birmanen ausgehoben. 

An Ristorical Account of my own Life, witb some 
Reflexions on the Times 1 lived in (1671 — 1731). By 
Edm. Calamy, D. D. Now firet printed. Edited and 
üiustrsted with Notes, historical and biogranbical. By 
John To will Rutt« Colburn and Bentley 1829, IL 
Ein für jene Zeitgeschichte merkwürdiges, Werk , s. 
Liter, Gaa. 1830» Jan. S. 21 ff. 

The Annual Biography and Obituary of 1829« 
Toi. XIV. London 1830« Longmann. (29 Personen sind 
lofgeführt, darunter der berühmte afrikanische Reisende, 
Oberst Denham). 

M emoira of Rear-Admiral Paul Jones etc. Edin- 
burgh 1830. Oliver and Boyd. 2 vols. 12. aus den, 
Tagebüchern und Handschriften des berühmten Seehel- 
den gezogen. 

Personal Narrative of a mission to the South of 
lodia from 1820 — 1828» by JElijah Ho oh (einem Mis- 
noner), London 1829, 214 S. 8* (erster Band), s. Gott. \ 
gel. Ana. 30, S. 289- 

Von 2 englischen Werken über den Wahnsinn (dea 
Paul Slade Kni&ht x827i und 1 dea Georg Man Burrotvs, 
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Lond. 1%28) ♦ iit in den Götttng. geh Ans. a$> f S. Sgl. 
Nachricht gegeben. 

. Memoire , Correspondenoe and Statepapers of Th. 
JefFerson* lata President of the United States« Now 
Erst publiihed from the original Ms«. Edited by X/io- 
mos Jefferson JRandolph. London 1829. Erster und 
fiter Band. — Wichtige Nachrichten und Urtheile au* 
den Zeiten von Amerika** Trennung und über Frank- 
reichs Zustand, wo J. 1786 — 1?9<> Geschäftsträger war. 
e. Blätu für liter. Untern. 43, S. 171 f. 

The Loves of the Poet», London 1829« find reich 
an geschichtlichen Nachrichten von den Liebschaften der 
Dichter und von poetischen Schönheiten, s. Blair, fuc 
liter. Uoterb. 47. S. 187* 

Londintana or Reminiscences of the british metro* 
v pole« London 1829. 4 Bde. in 12. sind interessant ge< 
schrieben. 

Die in Nr« 4. der Blatt, für liter. Unterb. angefan 
gene U ebersiebt der englischen Almaoachs auf 1830, 
ist in Su 48t S. I90. fortgesetzt (von Nr. 4 — ao) Aind 
es sind darunter recht kostbare Taschenbücher (t£eep< 
sakes). 

v Tbe history and doctrines of Buddhisra, popularlj 
illustrated , witb Notices of the Kappoasm or Demoi 
Worsbip and of the Bali or Flanetary incantations oi 
Ceylon « by Edw. Upham. London 1829. Daa Werl 
ist grösstentheils aus den heil. Schriften der Buddiatet 
snsammeogesetat« eine Bereicherung unsrer histor. Lite 

<- ratur. Auszug in den Blatt, für lit. Unterb. 50« S» 197 
51, S. fiOI ff. Der Vfr. hält den Buddacultua für Ute: 
als den Brahmismus. Mit Gründen widerspricht de; 
Bef. Das Bali v die heilige Sprache der Buddiaten i* 
eine Tochter des Sanscrit und aus jener das Pakric enH 
standen, Gaulamm, Stifter oder Verbreiter des Bad 
daismus lebte in der Mitte des 6ten Jahrb. vor Chr. Gj 
Von den Schriften: On tbe rise, progress and pr« 
^aent State of public opinion in Great Britain and othe 
parts of the world, Lond. 1828 1 und: A comparativ 
view of the social lifo of England and France from th 
restoration of Charles II. to the French revoluüo« 
By the editor of Mad. Deffand's letters, ebendas. ißai 
IL 8* Blatt, für liter. Unterh. £4, S. 94 f. 

i Tbe picture of Australia, Lond. 1829» «io* tu 

hige 9 nicht übertriebene Darstellung von Neuholland urv 
Van Diemens Land und Geschichte der dasigen KoU 
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oi0«o fon der ersten an bii Sur neuesten am Sohwaneu- 
tfoue. •. ebenda«. S. 96. 

The infinence of olimate in the prevenfion ani 
cor« of chrooic diaeaees, more particularly of true oheat 
ond digestive Organa etc. by James Clarkt i membre of 
tbe toj, College of phyaiciana of London. Datelbst bei 
Wirwood 1829» 8- eebäubarea Werk. a. GötU 

gel. Ans. 9, S. 85* * 

'Life« of the moat eminent Britith Paintera, Sculp- 
lon abd Arcbitecca by Allan Cunningham. Lond. 1829* 
HL & iat diese ein Theil der vor Kurzem enge* 
fiogeoan Family Library , a. Blatt, für liter. Unterh. 
84* S. 135. 

Four Years in Southern Africai By Covtfptr Rötu 
London 1829, enthalten mehr Abentheuer und , Anek- 
toen alt belehrende Nachrichten, e. Blatt für liter« 
Ufttwb. 35, S. 140. 

m 

b. Französische* , 

Peniee« par Mme la princeste Constance de Salm. 
Fidt 1329. M. a. über diese Schrift und andere Pen-. - 
»eci Bläu, für liter. Unterb. 52, S. 207. 

H. V. FonUnier hat Voyege« en Orient herausge« / 
g'beo, woraus Skizzen aus der asiatischen Türkei in 
dem Morgenbl» 38t S. 65« mitgetbeilt sind» , 

Hiitoire finanziere de la France depuia Porigine de 
b Monarchie juiqu'ä Panuee 1828 «tc. par Jacquea 
Brewon. Paria 1829, IL Tomei , 8. Von diesem in* 
»rejssotea Werke a. Berlin. Jahrb. für wi««» Kriük f 
Nr - 30 ff. i83o f S. 233 ff, bis Nr. 34, S. 264 ff- 

la den Memoire« de Brissot- Warwille sur la fia 
* XVIII. siecle et sur la revolution fran^aise, kommen 
och Nachrichten über Mirabeau vor, die wichtig sind» 
*. Blatt aus der Gegenwart 23, S. 179 f. 

Literar, Nachrichten von der Almau achsliteratur (iu 
rmi), der Schrift: La moequeur amoureux, aind in 
*» Blatt für liter. Unterh. 64, S. 255 f. , von Gedieh- 
en, Dramen, Memoiren (Sir Hudson Lowe's, Levaa- 
ebenda«. 65, S. 258 ff. gegeben. 

Lettrea sur Porigine de la Chouannerie et aur les 
Cbooaos de Bas- Maine, dedieee au roi par M. da See* 
F*ux, Paris, 2 Bde. 8. 1830. 12 Fr. Eine Lucka iu 
1« neuesten fransös. Geschichte wird durch dies« Werk 
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* 

Barthelemy bat herausgegeben: Satyre politiqu« 
rein sehr bitteres Gedicht gegen den Fürst Polignad 
Labourdonnaye etc.)« a. Blatt, für liter. Unterb. Sa 
S. 327. Tüb. Lit. Blatt 27, S. 105. 

Aua des Grafen Montlotier interessanten Mtttbei 
lüngen über die französ. Revolution und Greuelscenej 
sind einige Ansauge in den Blatt, für liter. Unterb. Q2 
1 S» 3^7 £ gemacht. 

Drei neue frans. Gedichte sind ebend. 83t S.331 
angezeigt, andere französ. Dramen, Mchnoires etc. 1 " 
daselbst (in Correspondensnachrichten) 93, 8. 370 f 
andern Schriften 94, S. 375. 
> Von dem fran&Ös. talentvollen Schriftsteller Miri* 
tnde, Und seinen dramatischen und- andern Schriften t iii 
in den BlStt. für liter. Unterb. 87, S. 346 f. Nachrichj 
und Urtheil abgegeben. 

Ebendaselbst sind französische neue Historiker ge 
schildert, zuerst Augustin Thierry, vorzüglich mit c 
Lettres sur Phistoire de France pour servir d'intro* 
duetion ä l'etude de cette histoire (1827), Nr. 8818.349 f 

89, S.'353- 

Nach mehrern mangelhaften Ausgaben ist eine voll 
ständige von den Memoire* des Marquis de Dangeat 
(über die Regierung Ludwigs XIV. und die Regentacbaf 
des Hersogs von Orleans) aus der Handschrift in de 
Bibl. des Arsenals in Paris erschienen. 

Revelations de faits importantea qui ont amene e 
auivi les restaurations de 1814 et 1815 et consideration 
aommairea sur leurs marches et deviationa jusqu'a a 
jour, par L. M. (Morin, Exchef der ersten Polizei- Ah 
theilung Ißi6)» Psris 1830. Interessante Schrift, derei 
Angaben der Vfr. als Augenzeuge und Theilnehmer Ter 
bürgt, s. Blatt, für liter. Uoterh. 94, S. 375. 

Unlängst sind in Paris erschienen» Amours et ge 
lanteries des rois de France depuia le commencetnen 
de la monarchie jusqu* au regne de Charles X. per Saint 
Edme, 2 starke Bände (ziemlich scandalöa). 



c. Russische. 

Der P„ Hyadnth hat Bemerkungen über die Ueber 
setsungen und literar. Kritiken des Hrn. Hofr. Kiep roll 
herausgegeben* 

In St. Petersburg ist der erste Tbeil (36 Charten, 
Preis 50 Ruh.,) eines historischen, chronologischen eo. 
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;eogrtpbiichen Atlas von Achmatoff \ nach Karamsina 
uuiicber Geschickte eingerichtet , erscbieoen. Das 
luue wird ans 71 Charten bestehen. 

Ueber die von dem Oberatlieut. Berg herausgebe« 
wea 2 ersten Bände ungedruckter Briefe Petera dea 
irossea s. Leipz. Lit. Zeit. 80» S. 636. 

d. Türkische. 

v Die Sammlang der Fetwahs von Abdur-Rabim ist 
anzeigt und ein Abriss der Geschichte der Buchdrücke- 
ä xu Constaotinopel seit 102 Jahren gegeben in den 
l&L für liter. Unterh. 1829, 273, S.* 1092. 

In Silkide 1244 (Mai 1829) ist in Konstantinopel 
ia vollständiges Militär »Reglement in 457 Paragraphen 
ochieneo. s. Vosa. Berl. Zeit. 1829, 297. 

, e. Nordische. 

Der Csplan der Kronprinzessin von Schweden, Hr; 
ludach) bat herausgegeben in deutscher Sprache: S4L- 
M4Edda t dea Weisen, o'der die ältesten Norräini- 
Glieder, aus dem Isländischen übersetzt und mit 
oajcrkoogen begleitet. 

' Zsfst Gedichte dea Bischofs Es. Tegner, beide von 
khnik Hberseut : der Auerhahn (1828) und Axel, eine 
taaose (1829), eind in den Blatt, für lit. Unterh. 90, 
3j7* teurtbeilt. 

£ Jüdisch -deutsche. ' 

Ein psar Werke derselben (Mardochai und Esther, 
aticb mit hebr. Buchataben, Wilna 1828t und: Tyrce« 
pdie Probe durch bitterea Fluch waaser, eine hebr. 

von W. Tugendbold, eine poetische Erzählung, 
knutschen Buchstaben, ebenda«. 1828), «ind in den 
für \iter. Unterh. 1829, 273* S. 1090 f. angezeigt. 

g. Nordamerikanische. 

In Boston aind 1828 herausgekommen: Stetiatiach* 
Ultrische Ueberaichten der Bevölkerung, dea Han- 
■t der Schiffahrt, Münze, öffentlichen Ländereien, 
,f ' Einkünfte, militär. und Flotteneinrichtungen, der 
tyben nnd der offen tl. Schuld der Verein. Staaten 
»amtlicher Quelle). 

Zu Boston hat ein junger Amerikaner herausgege« 
k A year in Spain, 1829, 395 S. 8« 

Rep. 1*30. Bd. 1. St. 4. U , \ 
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In Neuyork Ut eine Sammlung voa Gedichten 
A*nir Kbao and other Poem»» tbe Remaina of Lecreü 
Marli Davidson (gek. 27. Sept. 18081 gest. 07. Augu* 
1895) «racbieeen. Von ihr und ihren Gedichten, 
Tüb. MorgenU. 1830* It S. 3. 2« S. 8. 

h. Dänische. 

Die dänische Schrift dea Hrn. J. v# Abramhauso 
über die Fortschritte des wechselseitigen Unterrichts 
Dänemark, erster und, »weiter Bericht, Kopeoh. 181 
1825« ist in den Ergänz. Blatt, der Hall. Lit. Zeit, iftll 
34* S. 265. und 35, ausführlich angezeigt. 

Des Hrn. 22ee</z Repertoire bistor. et chrooolo 
'Sei traites conclus par la couronoe de Dänemark depo! 
Canat )e grand jusqu* en 1800 (Kopenb. ist weit f ol 
ständiger als ein ähnliche» I793 erschienenes Werk. 

Dr. G. F. Baden bat eine Schrift: über des V« 
bältniss der protestantischen sogenannten Kirche tu 
Staate, besonder» zum dänischen, in dän. Sprache, K 
jfenhagen 1828t herausgegeben, s. Hall. Lit. Zeit, lßi 
I39t S. 471, 

Von dem Dichter Hauch sind 2 Bande seiner TW 
terstüclte erschienen (4 Stücke enthaltend), s. Blatt. J 
liter. Unterb. 1829, 279, S. inö. 
Von den beiden Werken: 

Bergens gamle Bylov (Bergen» alte» Stadtrecht, f 
1^76) Efter Membran •Codices, med Indledning, Ot 
sättelse og Anmärkninger udgiven afGr. Fougner- JLonj 
frof. au Christiania, Kopenhagen 1829t Brummen X/ 
122 S. in 4. 1 

Specimen dipfomatarii Nor vagici etc. ved Gr. Foaga 
Lundh. Ebendas. 1828t Möller. X.21 S. in 4, mitSteie 
ist in den Gott. gel. Anz. 189 (1829), S. 188 1 & Ns 
rieht gegeben. 

J. C. Hillerup hat in dän. Sprache herausgegeb 
Kopenb. 1829 > Italica, oder Aufsätze, UeberaetsnJ 
au» dem Italienischen und Gedichte, wahrend a«i 
Aufenthalts in Italien geschrieben, a. Blätt. für Ulc 1 
Unterb. 2, S. 8. t wo auch die: Digte (Gedichte) 
Chr. Winter, einem jungen Dichter, 1828t 29, geml 
werden. 

Hr. Prof. F. G. Schumacher bat au Kopeob, 1, 
herausgegeben in dän. Sprache: Beschreibung der I 
dänischen Naturforschern und vornehmlich dem Stoi 
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h Thonuing an der Küste von Guinea gefundenen 
imcd. 466 S. io 4. 

Skr* tto No*gn*den, d. i. die Handelsgeriohts- 
& Polizei - Ordnung de« deutschen HandeUbofes zu 
wgorod io uralten Zeiten (nach, der Mitte des igten 
üb.), ioi jettige Deutsche übergetragen, pebst einet 
leitenden Vorerinnerung, einer Vergleichung dersel- 
1 mit dem Iii buchen Recht und erläuternden Anmer- 
ken, von Heinr. Bebrmann. Kopenhagen 1828« 8« 
iivon Blatt» für Hier. Unter h. 1830, 37, 5. 148. 

■ ■ 

ichrichten von der Leipziger Universität. 

Am 5ten Mira d. J. ist das König]. Rescript, die 
e Verfassung der Universität anordnend und am 3ten 
rt b dem Königl. Ober - Consistorium unterschrieben, 
r ebgegangen, wovon schon früher voreilige Berichte 
aoiwärtigen Blättern gegeben waren. In dem Ein-» 
g« desselben ist die Veranlassung und Bildung der 
efohlneo Organisation also ausgesprochen* jVon der 

Retiiioa der Universität zu Leipzig verordneten 
nminioii # ) ist Uns in Betracht einiger 1 in Absiebt 

die Verfassung gedachter Universität und ihrer aha« 
i'cbeo Behörden für nötbig angesehenen allgemein 

Bestimmnngen und Anordnungen Beriebt erstattet 

es ist' hierauf diese Angelegenheit in uosrem Ge- 
sa Aatbe in Beralhung genommen worden. Wenn 

denn hieraus die Dringlichkeit einer gänzlichen 
rta der bisherigen Verfassung au entnehmen gehabe 
o» als mögen Wir, aumal die in dem Jahre 1825 
ttete Modificirung derselben •*), der Anseige nach, 

} *e!cne, 1808 zuerst in Leipzig wirksam, damals aus dem 
?a Herrn Gek. Rath and Minister von Nostiz - Jankendorf 
•b Ober- Coua. - Präsidenten, Hrn. Oberbofpr. Dr. Reinhard 
tra. Appell. . Rath Dr. Kind bestehend, neuerlich erneuert 
» ist vnd gegenwärtig aus dem aosserordentl. Königl. Be- 
ickögteo bei der UaHrersität, Hrn. Oberhofrichter von Ende 
tiL pberfcofpred. Dr. van Ammon besteht, 
] Dorch welche ». B. nach dem Antrage der Uni>. und der 
*bten Bestätigung die ursprüngliche Paritat der 4 Natio- 
'rgesteilt war. Den Fiacia der Nationen, die durch die Bei- 
der Nationalen, Einsammlungen, Schenkungen und Vermäcbt- 
tatstanden and zu ßtipeudien und Unterstützungen von 
tnden und jüngern Docenten aus diesen Nationen nnd ei- 
ftfifürfnissen der Univ. verwendet worden sind, aoil durch 
ue Etariahtang kein Biotrag geschehen. 

ü a 



■ 
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den davon gehegten Erwartungen nicht entsprochen Ii 
» keinen längern Anstand nehmen 9 die in diesem Stüc 
bereits «vorbin von weiland Unsers Herrn Bruders Lid 
den gefastte Intention sur Ausführung zu bringen 
Die Grundzüge der neuen Verfassung sind: I. Dia 
der Fundationsurkunde vom J. 1409 bestimmte und %t 
dem bestandene Theilung der akadem. Lehrer nach v 
Nationen, de* meisinischen, sachsischen, baieriichen ui 
polnischen , ist gSnzlich aufgehoben *). 2. Das Cot 
gium decemvirale **) ist aufgelöset, 3. Eben ao • W 
das Concilium nationale magnum auf. 4. Der Hecl 
und die vier Facultäten ***) sind künftig als der M 
telpunct der Universität anzusehen. An die Stelle J 
Concilii nationalis magni f) tritt für die allgemein 
Angelegenheiten der Univ. ein akadtmischer Senat, 1 
den Frofessoribus ordinariis antiquae et novae fundat 
nis unter dem Vorsitze des Rectors bestehend. 5« Dal 
ist der bisherige Unterschied zwischen ordentl. Profei 
ren alter und neuer Stiftung aufgehoben und sie t| 
einander völlig gleichgestellt ff) und alle - diese or 
Professoren haben Sitz und Stimme in dem Senate« ni 
nach der Ordnung der Facultäten und ihrer Stellen 
denselben, sondern nach der Zeitfolge ihrer Ernennt 
zu den Professuren, . 6. Aus diesem Senate und 1 
demselben wird der Rector, dessen Amt künftig 
ganzes Jahr dauern soll, acht Wochen vor dem, auf I 
31. Octbr. jdden Jahres gesetzten und mit einer kir 

*) mit allen ihren in die Verfassung der Uni?, eingreifen 
Folgen. 

**) Von weil. Churfürst Moritz aur Verwaltung der ünff 
Güter gestiftet und aus dem jedesmaligen Rector, dem Decaa 
Philosoph. iFacultat, der daher Magistratus minor genannt vi 
und den 2 obersten und ältesten Professoren jeder Faculut 
stehend. 

»**) Der philoaoph. Facultät sind drei Sectionen zugeine 
die wissenschaftliche oder systematisch- philosophische, die 
lologisch- historische und die mathematisch - cameralistisehe. 

f) auch des alten Collegii Professorii und Decanalis. 

•J-f) Jedoch mit Ausnahme des-Decanats und Procancelle^ 
▼on deren Verwaltung, so wie von dem Genuas der übrigen 
soldungen, Emolumente unö> Facultäts - Einkünfte, sie äussernd 
sind, und es bei der deshalb in jeder Facultät bestandenen J 
fassung so lange bewendet, bis künftig bestimmte Besoldu 
Etats für sämmtliche ordentliche Professoren festgesetzt 
- werden« In der jurist. Facultät sollen die aufgenommenen ! 
festeren neuer Stiftung (jetzt nur Hr. Dr. Otto) zu den Arbi 
im Spruch • Collegio nicht mit zugezogen werden« ' 

t » m 
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feierllchkeie zu verbindenden Antritte gewählt und hpcb« 
ten Orb bestätigt, nach der Reihe der FacultSten, so dass 
itt der theo), der Anfang gemacht, und wenn die philo* 
robiicbe, ' stärkere, Facultät an die Reihe kömmt, aus 
h der Rector zwei Jahre hinter einender gewählt wird« 
Dar Rector erhalt, ausser- den biaberigen Einkünf* 
# ), eine jährliche* Remuneration, von 400 Rthlrn. 
A bat den Rang in der Hof Ordnung nach dem Dom- 
techanten zu Meilsen und vor dem Director Consistorii 
sLeiptig, den ordentlichen Professoren aber ist der 
ling aach den Beisitzern dea katholisch - geiitlicben 
aouitorii in Dresden und vor den Regierunga-Refe- 
ttdariea ertbeilt worden* ß. Zur Direction der Öko- 
flobeben Angelegenheiten der Universität ist an der 
talle des seither. Collegii Decanalis und Decemviralia 
der einselner Professoren, denen solche obgelegen, ein 
'wxalturigs -Ausschuss **) errichtet worden, beste» 
m aus den Decanen der vier Facul taten und aus vier 
Sa dem hohen Kirchenrathe aus der Zahl der , Profes* 
wo des akadem. Senats jedesmal auf vier Jahre zu 
rnenoendep Deputirten, unter dem Vorsitze 1 des Ree- 
K auf welchen Aussen usa die Rechte beider erwähn- 
m Coli cgien übergeben. 

Zu Ausführung dieser Maasregeln hatte der Herr 
tarfioftiebter von Ende höchsten Auftrag erhalten, 
>d 10 worden von ihm nicht nur durch Schreiben an 
f kiesigen Behörden, die Nationen und andern Colle- 
tt aufgelötet, sondern auch am 23. Marz der akade- 
iche Senat eingesetzt und 9 Professoren n. St. in 
welben eingeführt; hierauf wurde die Wahl des 
pbigen Rectors des Sommerhalbjahrs vom 23. April 
1 3 Oct» auf die vorgeschriebene Weise vollzogen 
i darüber der erforderte Bericht an die höchste Be- 
«e erstattet; an die theologische, mediciniacbo und 
^sophiache Facultät wurden am 24« und 26« März die 

.*) Die in Besag auf die mit dem Amte nothwendig verbau- 
*a Ausgaben (z. B. der Personensteuer des Rectors als sol- 
halb jährig 10 Rthlr. n. s« f.), nur gering sind, wie er denn 
ganzen Deposition and luscrintion eines Ötudirenden nur 
Gr. 8 Pf. erhält. 

**) Seit einiger Zeit war schon ein Verwaltungs - Rath aus 
1 Rector, den Decanen und den noch vorhandenen Mitgliedern 

Collegii Decemv. angeordnet. Das CoJiegium Decaa. hatte 
| ihm früher bestimmten, Verwaltungen. 

•**) Er besteht jetzt aus 32 ordd. Professoren, da bisher nnr 

Professoren a, St. das Conciliuni Profess. ausmachten. 

■ 
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Professoren n. St eingeführt und am Äjf. Min der Vi 
waltunge-Ausscbusa constituirt •> 

Dai diesmalige LeeUonen - Veteielmite röhrt folge 
de Docenten auf: 

in der tfceoL Fac. f nrdd. Proff. rjt autterord. 1 1 

Priratdocenten 3; ST X 

in der jurist. Fao f , ordd. Proff. 6 ; auseerord. 3 ; 

Privatdocenten 331 S= 4 

in der medio. Fao. t ordd, Proff. 91 ausscrord. 61 

Priratdocenten 18; SC 3 
in der jhilos. Fao., ordd. Proff. 12; aueaerord. xi \ 

Privatdocenten 8» = 3 



Getammtaahl 1 

Darüber ; 5 Leotoren * l Lehrer der fraoeöe. Sprmcl 
4 Lehrer der verschiedenen Künste = 126« 

Von ihnen sind 252 Vorlesungen, I excgetiacbee t 
petitoriutn, 11 Disputatoria, 31 Uebungen verecbiedei 
Art t Wissenschaft und Kunst, auch mit Geacllsciiafi 
engekündigt. 

Preisfragen, 

Die fürstl. Jablonowskisehe Gesellschaft dar VI 
eenscheften in Leipaig hak für die Jahre 1830* 183* c 
1832 folgende Freisfragen aufgestellt} 

I. Aus der Geschichte. Für das J. 1830« Omni 
Darstellung der Schicksale und Verhältnisse der fcrrd 
chen, von dem katholischen Bekenntnisse abweichend 
Parteien in dem Königreiche Polen 9 von der Eiowaa 
rang der böhmischen Brüder bis auf den Vertrag 
Sendomir und dessen Folgen. — Für das Jahr 18 
Darstellung der Verhältnisse und Schicksale der Afcal 
li»cben in demselben Reiche vom Abgange dea Jag« 
nUchen Hauses in Polen bis aur Vertreibung der Un 
rier ans dem Land« um die Mitte des I7ten Jahrb 
derts, nebst den Ursachen und Veranlagungen dir 
Schicksale und ihrem Einflüsse auf den Staat und 
Cultur des Landes und Volkes, — Für das Jahr if 
Aus den Quellen gezogene und Staatswissenschaf tl i 
Betrachtung der unter den Königen des Jagelloniac 
Stammes gehaltenen Reiobatage in Polen und deo di 
stattgefundenen Veränderungen. 



♦) Ausser dem Reotor und den gegenwärtigen 4 Decaneo 

die vier, aus den vier Facultaten von! hohen Eircheuratke, 
Thefl auf 2 Jahre, bestimmten Deputirten die Herren Dr«, , 
Hahn, Domherr Dr. KHen, Hofrath Clarui, Hofr. Völitz. 
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H Au* der Mathematik und Physik. i. Für das 
Jshr 1830. Ei ist bekannt, das* dia Auflösung der wich- 
tigsten, hydrodynamischen Probleme von dar Integration 
partieller Differentialgleichungen des »weiten Grades ab- 
fangt Da nun diese Integration nach der von Fourier 
in •. Theorie de la cbaleur erklärten Methode leichter 
aufgeführt werden kann, so stellt die Gesellschaft die 
Krage auf, welche Vortheile sich daraus für die Auflö- 
itwg hydrodynamischer Probleme sieben lassen. 2. Für 
du Jahr I83T. Man verlangt neue Untersuchungen 
Iber die Eigenschaften der krummen Flache, die in 
ier Gleichung 

o = (I + q f )r — 2pqi + (l+p J )t 
ösrgeitellt wird , wo 
«— iz n _d« _i a * _d f « # — d 2 z. 

p "di' q -d7 f r ~dT* f '-^Td? l -Jr\ 

und x, y, z, dia Coordinaten irgend eines Punctes die« 
•et Fliehe sind. 3. Für das Jahr 1632. Das Jahr 18*9 
wd ier erste Theil des Jahres 1830 haben. sich durch 
w fiele merkwürdige Veränderungen , der Witterung 
•ugessichnet, dass nicht leicht ein Zeitraum gefunden 
werde» möchte, welcher bei gleich geringem Umfanga 
so pauend zu Beantwortung mancher meteorologischen 
Fragen wäre. Die Gesellschaft fordert daher, dass eine 
"^teorologische Geschichte des Jahres 1829 und der 
Mosste Jaouar und Februar des Jahres 1830 auagearbei- 
tet werde, aus welcher, so viel als möglich, hervorgehe, 
P>e die an einem Orte beobachteten Aenderungen der 
IVitterurjg von den Veränderungen in andern Gegenden 
Ablagen; wo die so heftig wütbende Kälte entstän- 
de, wo sie zuerst beobachtet, in welchen Grenzen sie 
fO bedeutend gewesen sey; welche Ursache das so 
k Wll eintretende Thauwetter bewirkt habe; wia der 
ftt überall kalte Sommer sich verhalten habe , u. s. w. 

HL Aus der politischen Oeconomie in Beziehung , 
*/ SachUn. j. Für das Jahr 1830. Bedarf die sächsi- 
m Landwirtschaft; verglichen mit der niaderländi- 
J4ea, cioer Verbesserung, und worio würde, im beja- 
Uodeo Falle, diese bestehen? Job. Nep. v. Sch 
Mleitung zum practiseben Ackerbau (a Bde. Stuttg. 
wtu 1823 fg.) gibt über dia niederländische Landwirtb- 
fcbift die nöthige Auskunft, um ihre Anwendbarkeit 
jrf Sachsen zu beurthcileu. 2. Für das Jahr 1831. Wo- 
durch kann dia Linnen« und dia Papierfabrication in 
Sachsen erweitert und noob mehr gehoben wardan? 



3£2 Gelehrte Gesellschaften. 

3«, Fat dag Jahr 1832. Wie kann das Forstwesen ii 
Sachsen auf die Beförderung des Gewerbes einwirken 
namentlich durch -den Anbau von Fabrikhölzern, 
Ahorn, Buchen u. dergl. rn. ^ 

Die Preisschriften können, was die zwei ersten W 
trifft, ohne Ausnahme in lateinischer , die dritte abd 
entweder in lateinischer oder französischer oder auc 
deustcher Sprache abgefasst seyn, müssen aber 9 dentlic 
geschrieben, vor Ende des Novembers 1830 an den de* 
zeitigen. Secretar der Gesellschaft, den Prof. der Physti; 
HUnr* yV» Brandes , mit einem Motto verseben, uej 
einem versiegelten Zettel, der auswendig dasselbe Moj 
to, inwendig gen Namen und Wohnort des Verfaul 
angibt, begleitet, postfrei eingesendet werden. Der b( 
stimmte Preis ist eine Goldmünze, 24 Ducaten an Wcrt| 

;v- Gelehrte Gesellschaften. I 

In den Plenarsitzungen der königl. Akad. der TTii 
sensch. zu Berlin sind im Januar d. J. folgende Abb! 
gelesen worden von den Herren: Bopp am 7. Jan. ve| 
gleichende Zergliederung des Sanskrit* s und der mit ib| 
verwandten Sprachen, 4te Abth.; Ollmanns' 14. J*i 
über Don Jose de Ituriaga's astrooom. Beobachtung 
am Nieder- Orinoko und der Nord - Ostküste Süd- Ami 
rika's 1754 — 585 Enk* 21. Jan. über die geograp 
Breite von Berlin. 

Aus des Hrn. Geh» Rath Alex* v. Humboldt Vc 
lesung in der Akad. der Wissensch, am 2. März 182 
über die bei verschiedenen Völkern üblichen Systeoj 
von Zahlzeichen und über den Ursprung des Stelle) 
werthes in den Indischen Zahlen, ist in der Prenss. i 
Zeit. 44, S. 3IX« ein Auszug gemacht. 

Der königl, dänischen Wissenschaftsgesellschaft i 
Kopenhagen Verhandlungen vom 23- Jan. bis 3. JJ 
I829 und Preisfragen für 1830, sind in der Leipa. L 
Zeit. 44, S. 345 ff. angegeben. .Unter den Abbh. 0 
treffen drei von Dr. P. JE. Müller den Saxo Gramflj 
ticus und seine Quellen« eine des verstorbenen Prd 
Thorlacius die alte Erzählung von Hercujes am Schi 
dewege, eine des Bischofs Munter die Malereien ■ 
Vasen und andere Kunstwerke, die Memnons 
te darstellen. 

Aus dem Transaction« of the medico-chirnrgical *j 
ciety of Edinburgh, Vol. II. 1826, VI. 411 S. mit Kuf 
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ist ein Auszug der Abbb. in den Gott* gel. Ade. 26 f. 

(1830), S. 249 — 64. geniecht. 

.Von den Verbantilungen der median. Gesellschaft 
zu Kopenhagen vom 14. Oct. 1828 bis dahin 1829» a. 
Leipz. Lit. Zeit. 56, S« 442. 

Von der natur forschenden Gesellschaft in Zürich 
(121 Mitglieder) und ihren Sammlungen und Besitzun- 
gen, in in der Zeit« für die eleg, Welt 49, S. 391» 
5°\ 399- (über die Erdbeben in der Schweiz, Dr. 
Ebtls Vonrag); von der helvetischen Gesellschaft und 
ihren Verhandlungen zu Schinznach 51, S. 408* Bericht 
gegeben. 

Nach einem neuern kaiserl. russ. Ukaa besteht die 
Akad. der Wissenscb. au St. Petersburg aus 21 ordentl. 
Akademikern: I für die mathemat. Wissenschaften} 
2 für reine Mathematik, I für angewandte« 2 für 
Aitronomie, 1 für Geographie und Nautik = 6. Für 
Naturwissenschaften 9: 2 für Physik, I für allgem. 
Chemie, 1 für Technologie und angewandte Chemie, 
2 für Zoologie, I für Botanik, l für Mineralogie, 

1 ftr vergleichende Anatomie. Für die historischen u. 
politischen Wissenschaften 6: I für Staatawirtbscbaft 
u ad Statistik , i für Geschichte und russ. Alterthümer, 

2 fir griecb. und röro. Alterthümer, 2 für Geschichte 
und Literatur der Völker Asiens. Die Zahl der Ad? 
juacten ist von 20 auf 10 beschränkt. Der Gebalt ei- 
nes ordentl. Akademikers ist 5000 Rubel und eines Ad? 
juacten 2500« 

Todesfälle, 

Am 13. Febr. starben zu Paris der, auch als Schrift- 
steller bekannte, Duc de Levis und der Graf Lavölette* 

An dems. Tage zu Prettin der dasige Oberpfarrer, 
M. Karl Christian Nauck, im 63. Lebens). 

Am 14. Febr. zu Lossa in Thüringen der dasige 
Wsner, M. Christian Friedr. WolJ, in dem Alter von 
79 Jahren. 

Am 15. Febr. zu Wismar der Superintendent und 

Consist-Rath Koch, nach vollendetem 78sten Jahre des 
Lebens. 

Am 16*. Febr. der Pfarrer zu Zimmer wald im Can- 
ton Bern, Gottlieb Gruner, geb. 13. JVIärz 1756. Von 
leinen Verdiensten und Schriften a. Allgem. Kirchenz. 
4*t S. 352. 



3i4 Todesfälle. 

» ■ 

An! 19. Febr. so Nürnberg der Dr. jur., Assessor 
des baier. Landgerichte etc. Christian Gottfried. Lorsch, 
geb. Ii. Sept. 1773. s. Hesperus 50, S. 198 f. 

Am 21. Febr. su Toulouse der Cerdioal und En* 
bischof, Hersog von Clermont-Tonncrre, Fair von Frank- 
reich« geb. j 9 Jan. 1749« a ' a Zelot bekannt. 

Am 22. Febr. su Rom die röm. Bildbauerin und 
Professorin an der Florentin. Akademie der schönen 
Künste» Therese Benincampi, 52 J. alt. 

An dems. Tage su Paris der durch poetische, poli- 
tische und geographische Schriften ausgezeichnete, ehe« 
malige, Minister der Republ. Columbien , Jose Maria 
Salazar 9 Mitglied des Obergerichts von Bogota. 

Am 23. Febr. zu Beetkow der Superintendent, Dr. 
tbeol. und Bitter des rothen Adlerordens, Vollrath Fried- 
rich Ideler, im 73. J. des Alt. 

Am, 24. Febr. Su Mannheim der evangel. protest. 
Stadtpfarrer, Ritter des Zähringer Löwen- Ordens, Dr. 
Philipp Karbach, im 49. J. d. Alt. 

Am 25. Febr. su Genf der Professor, Oberwundarzt 
und berühmte Augenarzt, Dr. Maunoir, 55 J. alt. 

Am 28* Febr. zu Ludwigslust der Grossberzoglich 
Mecklenb. Schwerinische Oberbofprediger und Consist.- 
Rath, Dr. Moritz Joachim Christoph Pastow, im 77. J. 
des Lebens. 

Am 28- Febr: zu Leipzig der Dr. med. et philo«, 
und praktische Arzt, Christian Friedrich Cunitz, 71 J. 
I Mon. 3 T. alt. 

An dems. Tage su Schweidnitz der Conrector des 
dasigen Gymnasiums, Christian Albert Vogelsang, 55 J. 
6 Moo. alt. 

Zu Ende Febr. in Rom der Präsident der Maler- 
akad^ des heil. Lukas, Landi, geb. 1756. 

Im r jhr. su Montauban der Decan und Prof. der 
Moral an dasiger proteatant. theolog. Facultat, Frossard, 
Im 75. 3. des Alt. 

Am 2. Mars zu Frankfurt a. tyl. der königl. haier. 
geh. Rath und Akademiker, Ritter, Dr. med. Samuel 
Thomas von Sömmtrring, 75 J. alt (geb. sü Thorn den 
I25. Jan. 1755) t ala Naturforscher und Anatomiker be- 
rühmt. 

Am 4. März su Wien der durch mehrere medicin. 
Werke berühmte Dr* und Prof. Hartmann. 

Am 5. Mars su Sebnitz der dasige Pfarrer, M. 
Gottfried Samuel Winzer. 
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Am 7. Mirtc so Eisena&h der geheime Rath und 
vormal. Direotor des datigen Obercoaaistoriums , Joh. 
Kerl Salomon Thon, Im 79. Leben»), («neb als Schrift. 
Keller bekannt). 

Am 15. Mira so Weilerswalde der dasige Pfarrer, 
M. Johann Carl Theodor Zerche* bei dem Eintritt in 
•ein 40. Lebensjahr. 

An 17. Mars «u Luckau in de* Niederlausits der 
dasige Arehidiakonus* M. Karl Wilhttm Marcus, im 
roch nicht vollendeten 59. Lebeos). 

Am 18. Märs der emer. Rector des ebemal. Ly- 
ttumi so Lobben 9 M. Carl Benedict Suttingtr 9 im an- 
getretenen 85« Lehe na). Am Begräbnisstage kam das 
noMvolle königl. preuas. Schreiben an, das ihn cum Rit- 
ter dea rolben Adlerordena 4ter C lasse ernannte. 

Am 21. Mars sn Bern der Prof. der Philo*, und 
Oberbibliothekar, J, Rudolph Wyss (geb. 13. Mars 
178!)« als Dichter, der Jüngere, als Professor, der al- 
tere genannt. 

Am 27. Mars su Leipzig der praktische Arst, Dr. 
wd aosserord. Prof. der Medioin, Joh. Gottlieb Däkn* 

angetretenen 75. Lebensjahre, geb. 5. Octbr. 1755« 
iLeipt, Tagebl. Nr. 90. Nekrolog desselben. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 



• ■ 



Der Lehrer an der Akademie der Künste su 
fco» Hr. Ferdinand Berger, tat tum Professor an der- 
selben ernannt worden. 

Hr. Geb. Legat.- Rath von Matthisson hat das Rit- 
terkreus dea groaahersögl. Sachsen - Weim. weissen Fal- 
ke*. Ordeoe erhalten. 

Hr. Prof. Käufer (an der Landschule *« Grimme) 
ist stitn «wetten Hofprediger in Dreaden ernannt. 

Hr, Dr. Häusler ist Professor der Rechte an der 
Unit, in Basel geworden, 

Am 12. Febr. feierte zu Erlangen der geh. Hofr. und 
ebemal Vorstand der dortigen s*»atom. Anstalt, Hr. Dsy 
frierfr. Heinr. Löschet, aein 5ojähr, Doctorjjubiläum« 

Oer bisherige Vicedirector des Consiatoriums su 
Hannover., Hr, von JPape M ist tum Director, und Hr. 
Cemist. - Rath Hoppenstedt sum Vicedirector ernannt, 
•uch seine Wahl sum Abt von Loccum bestätigt, Hr. 
Scbatsrath Eichhorn »um ConaistoriaURitbej ernenn* 

forden. » . : »• 



1 
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Der praktische Arst und Director der jüdischen 
Kranken- Anstalt, Hr. Hofr. Dr. Jen Jacob Wolff ia 
Berlin, bat bei seinem £ojäbr. Doctorjubilaum den Cfas-j 
rakter eines geheimen Hofraths erhalten. Von seinem 
Jubiläum am 17. Mära s. Preuss. St. Zeit. 77, S. 56^ 
78, S. 573. 7 9f S. 58i. 

Am 8. Märs feierte zu Dantiff der Arxt Hr. Pr, 
Nathanßtl Berendt sein Doctorjubilaum, wobei sein! 
Sohn, der jung. Hr. Dr. Berendt, eine Abb. , die In* 
secten im Bernstein, ein Beitrag «ur Naturgeschichte der 
Vorwelt, geschrieben bat. • s. Preuss. Sc Zeit, 78, S.^J 

Der bisher, ausserord. Prof. der Theologie zu Kö* ! 
nigsberg, Hr. Dr. August Rudolph Gebser, ist son or-j 
dentlicben Professor in dasiger theologischen Facultft: 
ernannt. 

De« Oberlehrer und Rector am Gymn. zu Hamm, 
Hr. Schulze, ist Director des Gymnasiums zu Duisburg 
geworden. 

Hr. Latreille ist zum Professor der Naturgeschichte 
der Schaaltbiere 9 und Hr. de Blainville zum Prof. der! 
Naturgeschichte der Mollusken y Würmer und Pflanzen- 
tbiere bei dem naturbistoriscben Museum in Paris er- 
nannt worden. 

Der königl. preuss. geh. Medicinalrath und Prof. ia 
Bonn, Hr. Dr. von Walther, ist zum ordentl. Prof. der 
Chirurgie an der Univ. München mit dem Charakter 
eines' wir Kl. geheimen Raths etc. ernannt worden. 

Der Oberlehrer am Gymn. in Cleve, Hr. Dr. TA. 
Herold, ist Klosterprediger und Lehrer an der Schule 
in Rossleben geworden. 

Hr. van Praet, Conservator der Bibl. des Köoigi 
▼on Frankreich , ist Mitglied der Akad. der Inschriften 
an Gosselina Stelle geworden. 

Am ai. Marz feierte der erste Prediger an der 
Tragheimischen Kirche zu Königsberg in Preussen, Hr. 
IVarianski, sein 5ojähriges AmtsjubOäum und erhielt 
den rothen Adlerorden 4ter Classe und andere Beweise 
der Achtung und Freundschaft. • 

Kunstnachrichten. 

Zusätse zu dem Artikel: Hercules Zegbers (Tiib. 
Kunstbl. 1829» Nr. 18* 19* 33«) sind ebepdas. 1830t 10, 
ä* 39. von demselben mitgetheilt. 

Notisen von Paganioi, die viele fahehä Nachrichten 

■ 
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berichtigen, sind am einer französischen Zeitschrift und 
andern Quellen in der Berlin. Vosaisohen Zeit, Nr. 35. 
gegeben. - ; 

Eine seltene Anekdote von Faganini (aus dem Jahre! 
1817) *t*bt io der Zeit, für die eleg. Welt 42« S. 329. 
und eine treffliche Beurtbeilung der ausgezeichneten Sin- 
gerin, Corri- Paltoni (einer geb. Scbottländerin) S. 334 ff. 

Ueber Glasmalerei (aus Brogniart Memoires sur la 
peinture sur verre, Tome I. die Geschichte der Glas- 
malerei enthaltend, Faria 1829, 8«) * m Tüb. Kunstbl. 
S. 41. (mit Zusätzen von der deutseben Glasmalerei). 

Zusätze su Heller'* Leben und Werke Albrecht 
Dürer 9 * 2tcn B. 2te Abtb. enthaltend Dürers Bildnisse, 
Kupferstiohe, Holzschnitte etc. ebenda*. II, S. 44« 12, 
S. 48. 13* S. 52. 14, S. 56. 16, S. 64. 
, Von der Kunst- und Industrie* Ausstellung in Karls- 
ruhe 1829, ebendas. 12, S. 45. s 

Aus Rumohr's Italienischen Forschungen isten 
nnd 2ten Tbeila ist das Wichtigste für die Geschichte 
der Malerei ausgesogen in den Blatt, für liter. Untern, 
57, S. 22s f. 58» S. 229 ff. 

Des Architekten Job. Heinr. Graf Darstellung dea 
alten schwäbischen Klosters Bebenhausen in II Kupfert. 
Tübingen 18281 gr. Fol« ist in dem Tüb. Kunstbl. I& 
S. 49. angezeigt. 

Ueber die> aogenannte Biblis pauperum (Darstellung 
einer längst vorhandenen Idee in neuerfundenem Holt- 
schnitt) steht ein Aufsats in demselben Kunstbl. 14» 

s *53f- I5t S. 57. 

Von einigen verdienten Künstlern von Constanz ist 
Nachricht gegeben ebendas. S. 54 f. (Fbilipp Member* 
6 er t IS84, Barthol* und Cph. Storrer y Vater und Sohn) 
*5» 8- 59. (Storrer, ' Bock, Stöffler). 

Das am n. bis 13. Aug. 1829 in Zürich gefeierte 
Feit der Allgemeinen Musik gesellschaft ist in der Zeit, 
fir die eleg. Welt 53, S. 417 f. 54, S. 428. 55» s - 433- 

S. 441. 57, S. 453. 58t S. 461. 59, S. 465 ff. weit- 
schweifig beschrieben. 

Das Fest, womit man den von Rom nach München 
**r Aufdeckung des Monuments des Hersogs, Eugen von 
Leuchtenberg gekommenen grossen Künstler, Thor- 
waldten, daselbst im Febr. d. J. feierte, ist in der Zeit, 
fir die eleg, Welt 57, S. 455. beschrieben. 
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Ausländische Zeitschriften. 

All* fetttf in Paris täglich, mehrere Tage, wöchent- 
lich, I4tägig, monatlich erscheinende nicht - politische 
oder för Wissenschaft und Kunst erscheinende Zeitschrif- 
ten, an der Zahl 169, sind in den Blatt für Bt. Unterh. 
18, S. 71. verzeichnet. Usbsr die politischen vgl. die- 
selben Blatt. 39, S. 155. 

In Neuyork schreiben Negern ein Wochenblatt: The 
Rights of All» s. Tüb. Morgenbl. 5* S. 20. I 

Zu Bulafr, dum Hafen von Cairo, kömmt jetzt eine 
Zeitschrift, arabisch und türkisch, heraus : Begebenheiten 
Cako*s. s. Tüb. Morgenbl. 48, & 89 f. 

In Neujorh kommen jetat 161 Zeitungen heraus 
und in den übrigen Staaten der nordamerikaniscben 
Union 857, worunter eine bei den Cherokesen. I 

In Haag ist die erste Numer einer holländischen 
Zeitschrift: Iris, erschienen. 

In Washington erscheint seil Anfange dieaes Jahres 
eine neue Zeitschrift: The American Recorder, welche 
die politische Geschichte der Verein. Nordamerikanischeo 
Staaten angeht. 

Die Buchhändler Sautelet und Renouard geben ei- 
ne Gazette littecoire nach dem Muster der engl. Literary 
Gazette heraus. 

Die frans. Zeitschriften ins J. I8t2 und in J. 1829 
sind im Tüb. Morgen blatte 50, S. 197. der Zahl nach 
verglichen. 

Hr. Prof. Tscheglow gibt au &r, Petersburg seit 
Anfang 1830 ein wissenschaftliches Journal unter dem 
Titel: Nordische Ameise, heraus. 

■ » 

Zu erwartende Werke. 

Hr. Prof. Dr. K. W. L. Heyse au Berlin gibt ein 
Handwörterbuch der deutschen Sprache in 2 Abheilun- 
gen bei Heinrichsbofen in Magdeburg heraus (Sufecr.- 
Preis 3 Rthlr.). 

Hr. Conaisc.*Rath, Supertnt. und Oberpfarrer an 
Allstadt, Dr. Fritdr. Aug. Kötht, gibt die symbol. Bü- 
cher der evaDgel. • lutber. Kirche in einem Bande, gr. 8* 
bei Brockhaus heraus (Subscr.-Pr. I Rthlr. 12 Gr.). 

Von den . Memoire* de Robespierre in 4 Bänden er- 
scheint eine Uehersetzung von Louis Lax bei Msytr 
in Aachqn. 
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Zq erwartende Werke. 

Bei Brockbaus werden in diesem Jahre berauskom- 
meo: Oeuvres historiquea da Frederto le Grand, nou- 
veUe edition, 4 Bde. gr. Q. nicht blosse Wiederdrucke 
der Alemoires pour setyir a histoire de Brandenburg* 
der Oeuvres posthumea u. s. f«, sondern verbessert« und 
mit einigen berichtigenden Anmerkk. begleitet« Drucke. 

Bei Perthes in Hamburg wird bald erscheinen 1 
Georg $artoriu$ von Wallerthauten , urkundliche (Je* 
schiebte des Ursprungs der deutschen Hanse f herausge- 
geben von J. M. Lappenberg i 2 Bde. in gr, 4^ mit? 
litbogr. Schriftproben und Siegeln (Pr. 12 Rthjr.). Ser- , 
toriua bat sie noch grösstentheils ausgearbeitet, Hr. L. 
das Manusoript revidirt, noch manche Urkunden beige« 
fügt (es sind überhaupt gegen 400 Urkunden)* 

Hr. Prof. Dindorf gjbt sämmtlicbe griechische Dra- 
matiker (Aeschylus, Sophokles, £uripides, Aristophanea) 
in Einem Bande in der Weidmann. Bucht), heraus. 

Anzeigen neuer Werke in andern kritischen 

Blättern. 

Von den Ode latine tur Carlsbad, eomposee vera 
la fin du XV» siede par le Baron Bobuslas Hassensteiii 
de Lobkowita avec une traduetion polyglotte (iaUeber- 
setauogen), uoe netiee de ce poete» dea observationa 
sur son ode et sur Tantiquite de cea therm ea par le Cb. 
J. d* Ctrro, Prag 1829, üt io der Leips. Lit. Zeh. 60 
Cl830)t S. 393. Nachricht gegeben. 

Von Friedr. Stäger's Uebersetz. von Aisobylos Sie* 
beu gegen Theben mit Anmerkungen, Halle 1827, ist 
eine ausführliche Recension in dar Jenaer Lit. Zeit. 25* 
S. 199. und 26$ geliefert. 

Ferd. Delbrücks (dar schon Flaton's Bürgertugend 
gegen Niebubr vestbeidigt hat) Xenophon. Zur Rettung 
«einer durch B. G. Niebubr gefährdeten Ehre. Bonn 
IÖ29, »*t in der Hall. Lit. Zeit. 32« S. 250 f. gerühmt. 

Hengstenberg's Cbristologie dea A. Test, oder Com* 
mentar über die JVlessian. Weissagungen der Propheten» 
Lter Tbeil, I. und 2. Abth. 1829» ist in den Ergana. 
BL der Hall. Lit. Zeit. 1830» 21» S. If>I. 22» S. 169. 
23, S. J78 & beurtheilt 

Aus Friedr. Cr amer zur Geschichte Friedrich Wil- 
heims L und Friedrichs II. Königs von Yreussen (Ham- 
burg 1829) »ind wichtige Nachrichten ausgezogen in den 
Blau, für litcr. Untern. 59, S. 233. 
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Ueber die: Geschichte der Kriege in Europa. seit 
dem Jabre 1792 als Folgen der Staatsveränderung anter 
König Ludwig XVI. 1. bis 3. Tbeil, L. 1827 — 1829, 
in den Blatt, für lit. Unterh. 60, S. 237. 6li S. 241. 

Aus dem Werke: Bruchstücke aus einigen Reisen 
(des merkwürdigen Daniel Sohlatter) dach dem südlichen 
Kussland in Jfen Jabren 1812 — 1828* Mit besonderer 
Rücksicht auf die Nogayertataren (unter denen er meh- 
rere Jahre gelebt hat als Knecht und Lehrer). Mit 15 
Abbildungen und I. Charte (St. Gallen 1830)9 aind in 
den Blatt, für lit. Unterh. 6l» S. 238 ff. vornehmlich die 
Nogay (d. b. unstate, flüchtige, Nomaden) geschildert, 
aber auch die deutschen Kolonien seit 1804 an der Mo- 
lotscbna und die russischen. 

Mehrere Mangel in Bourrienne's Memoire« T. V — 
VIII. sind in der Beurtheilung derselben Leipz. Liter. 
Zeit. 52« S. 409 f. aufgedeckt. 

K. W. F. Solger'a Vorlesungen über Aestbetik, her- 
ausgegeben von K. W. L. Heyse 1829, sind in' dersel- 
ben Xiit. Zeit. 54, S. 425. 55, S. 438 in Ansehung 
mehrerer Behauptungen bestritten und getadelt. 

Ovidii Opera ed. Jahn vol. I. (Leipz. Vogel 1828)1 
aind ausführlich angezeigt in Jenaischer Lit. Zeit. 279 
S. 209. 28« S. 212. 

• Des D. de Valenti (bekannte) Schrift: Deber den 
Verfall und Wiederaufbau der protestantischen Kirche, 
ein Wort an Theologen und Laien, 2te völlig umge- 
arbeitete und mit Zusätzen verm. Auflage, Düsseldorf 
18289 i*t ausführlicher, als sie es verdient, in den Blatt« 
für liter. Unterh. 63, S» 251. und Beil. Nr. 13, ange- 
zeigt, aber zugleich in der Beilage manche neue Nach* 
richten mitgetheilt. 

Oesterreichs Einfluss auf Deutschland und Europa, 
seit der Reformation bis zu den Revolutionen untrer 
Tage von J. Fr. Schneller, Stuttg. 1828* 29. II. 8- ist » 
keinesweges durchaus billigend, oft widerlegend, ange- 
zeigt in den Blatt, für liter. Unterh. 64, S. 253. 659 
S. 257. 669 S. 261. ' 

De Wette's Roman : Heinrich Melchtbal, oder Bil- 
dung und Gemeingeist I829, II. g. (Berlin) ist ausführ- 
lich und empfehlend, 9 andere Romane kurz angezeigt 
in den Bläu, für liter. Unterh. 67t S. 265 ff. 

i 

■ 
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Uebersetzungen ( 
Romiicher und Griechischer Klassiker: 



Im Verlage des Unterzeichneten sind so eben erschienen: 

Otid't Verwandlungen, deutsch v. J. H. Voss. 2 f hie. Zweite 
verbesserte Aufl. gr. 8. geglättet Velinpap. Sübs6riptionspreil 
2 RthJr. 16 Ggr. 

Propertins Werke/ deutsch von J. H. Voss. gr.8. gegl: Velinp; 
Subscriptionspr. 1 Kthlr. 16 Ggr,. 

Die allgemeine Stimme huldiget so sehr dem unerreichten! 
Lebenetier- Talent von J. H. Voss , dass es ahmassend er- 
»cheineii dürfte , den obigen Werken, mit welcher die deut- 
le Literatur nach seinem Tode beschenkt wird; eine Weitere 
Empfehlung beizufügen. 

Orid's Verwandlungen haben in der Vossischen Ueber- 
"tzung lange gefehlt ; des Propertius Werke erscheinen hier zum 
^«n Älal. Die bei einer ausgezeichneten typographischen 
Aufstauung doch sehr billigen Subscriptiorftpreise erlöschen 
Michaelis 1830, ünd treten Sodann die am die Hälfte erhöhe- 
P Ladenpreise efin. 

M. T. Cicero Anhafndlung von der Freundschaft und vom 
^ter, Paradoxien der Stoiker und Traum des Scipio. Ue-, 
benetzt von K. F. v. Strombeck. gr. 8. 1 Rthlr. 
w Caj. Vellejus Paterculus zdrei Bücher römischer Geschich- 
ten, so viel davon ümMg geblieben. üebers". Vöh K. F. v. 
Sirombeck. gr. 8. 1 Rthlr. 4 Ger. 
Wi Heilmittel der Liebe. Uebersetzt voii FC. F. v. Strom- 
keck. Zweite sehr veränderte Aufl. gr.8. 16 Ggr. 

Von demselben ausgezeichneten Uebersetzer, von J. H. Voss 
N Conrad Heusinger, sind früher in meinem Vertage er- 

•chienen : 

tastofanes Werke, deutsch von J. H. Voss, mit erläutern dert 
Anmerkungen von seinem Sohne. 3 RHe. gr.8. Subscription*. 
P rei * 4f Rthlr. Ladenpreis ^ Rthlr. 
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Horaz Werke, deutsch von J, H. Voss. 3te »ehr verbesscr 

Ausgabe. 2 Bände, gr. 8. Subscriptionspreis 2 Rthlr. 16 

Ladenpreis 3JUhVr. 8Ggr. t . 
Virgii's Werke; deutsch von J. H. Voss. 3te sehr verbesser 

Ausgabe. 3 Bändle, gr. 8. Subscriptionspreis 4 Rthlr. Lade 

preis 5 Rthlr. 

Properz Elegien t fibersetzt und erklärt von K. F. v. Stromber 

Zweite sehr vermehrte und verbesserte Aufl. gr. 8. gegl. V 

linpap. 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Des Gajus Cornelius Tacitus sämmtliche übri^gebliehe 

Werke, übersetzt von K. F. v. Strorabeck. 3 starke Band 

gr. 8- 5 Rthlr. 

Livius römische^ Geschichte, übersetzt und mit kritischen ut 
erklärenden Anmerkungen von Conrad Heusinger. 5 star 
Baude, gr. 8. Subscriptionspreis 6 Rthlr. Ladeiipreis 8Rtlth 

Die Subscriptionspreise der Vossiachen Uebersetzungen d 
Arinofaues , Horaz und Virgil, so wie des Livius von Heuti 
ger, sind zwar bereits erloschen, doch sollen sie für Diejenige 
welche bis zum Schluss d*s Subscrtptionstermins für den 0* 
und Properz auf alle 4 Werke noch subscribiren wollen, 1 
dahin bestehen bleiben. Einzeln können sie nur zum Lade 
preise abgelassen werden. 

Braunschweig , im Jan. 1830. 

Fried r. Vieweg. 



So eben hat, Breslau 1830, bei Wilhelm Gottiii 
Korn, die Presse verlassen: 

\ Praktische 

Mate r ia medica 

als , 
Grundlage am Kraukenbette 

und 

als Leitfaden zu akademischen Vorlesungen 

. von 

Dr. Johann Wendt, 

praktischem Arzte, Königl. Geheimem Medicinal-Rathe ts 
Mitgliede des Medicinal - Collegiums für Schlesien , ordeu' 
ehern öffentlichem Lehrer an der Uuiversität , Director c 
medicinisch - chirurgischen Lehranstalt und der delegirteu OLm 
Examinations - Commission zur Prüfung höherer IMedicinab< 
60iien , dmgirendem Arzte des Kuhscheu Hausarmen - Medt- 
nal - Institut«, mehrerer Orden Ritter und vieler ge- 
lehrten Gesellschaften Mitgliede. 

8vo. XXVIil u. 414 Seiten. Preis 2 Rthlr. 4Ggr. 

Bei Anzeige der Erscheinung dieses längst erwarteten Werl 
setzen wir ein uns gefälligst mitgetheiltes Urtheil eines* Ssc 
verständigen über dasselbe statt eigner Bevorwortung hielie 

„Der gelehrten Anleitungen zur Heilmittellehre, die ein 
Wust von Arzneien freilich, doch am Ende so unvollkomni 
geprüft als unzweckmässig angeordnet,, uns darbieten , hab 
wir genug; aber in der That nicht eine, die in sachrichtig 
Ordnung abgefasst, aus wahrer Erfahrung geschöpft, <k 
ausübenden und jüngeren Arzte als sicherer und gründlich 1 

\ 

\ 

■ i 

/ * * 
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die Praxis Belehrender Leitfaden > mit voller Zuversicht in die 
Hinde gegeben werden konnte. Da« vorliegende Werk hilft 
(besem Bedürfnisse ab, imd jeder seitgemasser Forderung t ent- 
iprechend , erfüllt es 9 was es anf dem Titelblatte verspricht, 
überall getreulich. Einer Empfehlung bedarf es nicht: für 
leinen Werth würde, spräche nicht schon der Name des Ver- 
fajssrs dafür , die Liebe für den Gegenstand , die auf jeder 
Seite hervorblickt , der vieljährige Fielst, der daran gewandt 
worden, und die Gediegenheit des ürtheils, die sich darin 
erprobt, auch ohnedem Jeden einnehmen. Ueber einzelne 
darin enthaltene Ansichten wird die Wissenschaft vielleicht 
itreiten, die Zukunft durch fruchtbare Untersuchungen ent« 
icheiden, aber es ist gesorgt dafür, dass der entschiedene und 
oft genug in den rühmlichsten Worten ausgesprochene Beifall, 
den alle Schriften des Verf. sich in der literarischen Welt 
erworben, am wenigsten diesem werde fehlen können, das den 
Stempel der Reife so deutlich an der Stirn tragt* und seinen 
Nutten beim ärztlichen Unterricht ohne Zweifel bewähren 
»ird.« 

Dr. A. W. H. 



So eben ist bei Fr, Vieweg in Braunschweig erschienen: 
Entwurf eioei Strafgesetzbüchern 

für ein 

Nord deutsch es Staatsgebiet, 

tanentlich für das Herzogthum Braunschweig und die FüV- 

fienthumer Wal deck t Pyrmont, Lippe und Schaumburg. 
! Lippe, 

von F. K. v. Strombeck, 
Geheimenrath und Oberappellationsrath etc« " 
gr. 8. fein Yelinpap. 1 Rthlr. 12 Ggr. - 



So eben ist bei mir fertig geworden und in allen Buch- 
handlungen zu haben; 

Wildberg, Dr. C F. L. , einige Worte über die homöopa- 
thische Heilart zur Belehrung gebildeter Zeitgenossen. 8. 
geh. 8 Gr. *~ 

Mit vieler Ruhe und durch Gründe unterstützt, beweiset 
k Hr. Verfasser das Unhaltbare des homöopathischen Sy- 
lvins, und stellt ihm zugleich das Prognosticon , dass es sei- 
*o Untergang über kurz oder lang von selbst finden werde. 

Leipiig, im Februar 1830. 

'Carl Cnobloch. 

x 

An die mehresten Buchhandlungen Deutschlands habe ich so 
»'n versandt; 

Nssse, Fr., Handbuch der speciellen Therapie. IrBand. gr.8. 

Das Werk wird aus 2 Bänden bestehen und der Preis bei- 
w Bände ist 4 Rthlr. 

N«se, H., de iusania commen(atio secundum libros Hippo« 
craticos. 4maj. 18 Gr. 



^P*»g , im Februar 1830. 



Carl Cnobloch* 



« 
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Bibliograph i seil er Anzeiger. 

Abend» der, vbr dem Potsdamer Thore. Va o derill c -Powe 
einem Aufzuge* ft|Bgn. 8. Berlin» Tb. Enslin. geb. 8 gr. 

Abbandlungen über verschiedene praktisch • wichtige Recht 
materiell, sowohl nach dem gemeinen, als nach dem frai 

. zösischen und preussischen Rechte; zur Förderung des in 
teriellen Rechts bearbeitet. Erste Abhandlung über die vo 
züglichsten Streitfragen, welche bei Separationen überbau 
und besonders in Stadtgemeinden vorzukommen pflegen; e 
läutert durch ein praktisches Beispiel von F. J. Wei 
Bgn. gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. 6 $r. 

Ackermann, Dr. P. F.,'prophetae minores perpetca 
50^ Bgn. gr.8. Wien, Volke, geh. 3thlr. 8gr. 

Adolph, J. G. B. , Lehrbuch der Militär- Geographie von E 
ropa. Erster Theil. MK 2 Charten u. 2 Figuren tafeln. 
Bgn- gr. 8. Mainz, Müller. 2 thlr. 8 gr. 
A. u. d. T. : 

— — mathem. u. phys. Erdbeschreibung mit besonder 
Rücksicht auf Europa. 

Ahrens, Franc,« H. L„ de Athenarum statu politico et literai 
inde ab achaici foederis interitu usque ad Antoninortim les 
porä. HBgn. gr. 4. Göttingen, Vandeuhoeck et Htiprec 
16 gr. 

Aletheia, Zeitschrift für Geschichte, Staats- und Kircbenrec 
herausgegeben von Dr. E. Münch , Erstes Heft. 10 Bgn. gT 
Lüttich, (Mayer in Aachen), geb. 1 thlr. 12 gr. 

Andersch , Dr. J. D. , musikalisches Wörterbuch. Für Freur 
und Schüler der Tonkunde. 27 Bgn. , gr. 8. Berlin y Natc 
u. Co. geb. 2 thlr. 8 gr. 

Anekdoten und Charakterzüge berühmter Männer, gesamm 
von L. W. D. 12| Bgn. 8. Wesel, Becker. 16 gr. 

Anwendung, die, des Bajonnets gegen Infanterie und Caval 

rie in der königL dänischen Armee. Aus dem Dänisch 
' übersetzt von dem Capit. von Jensen. 6 Bgn. 12. Brat 

schweig, Vieweg. geh. 10 gr. 
Apotheker - Taxe für das Königreich Hannover, die 

Michaelis 1829 bis Ostern 1830 enthaltend. 3 Bgn. 

Hannover, Hahn's. geh. 6 gr. 

»el, Ferd.. Handbuch des summarischen UntersucKun 
Verfahrens der Steuer- Behörden in Zoll - und Steuer. F 
zessen. 13 Bgn. ^r. 8. Berlin, F. Dümmler. 20 gr» 
Aristophanis comoediae. Ed. Fr. H. Bothe. Vol. III. %% % 
gr. 8* Leibzig , Hahn's Verl. 1 thlr. 

Etiara sub titulo: 
Poetae scenici Graeeorum Vol. VIT. 

Aristophanis Lysistrata rec. F. H. Bothe. 6 Bgn. gr. 8. L< 
zig, Hahn's Verl. 6 gr. 

— , — Equites rec. id. 9 Bgn. gr. 8. Ebendas. 10 gr. 

— — Ecclesiazusae rec. id. 5 Bgn. Ebendas. 8 gr. 
Arthur Beverley, des Königs Page ; vom Verfasser des Herb 

Milton. Aus dem Englischen von C. Richard. Erster Tb 
22 Bgn. 8. Aachen , Mayer, pr. 2 Bde. geh. 3 thlr* 

Artner, Therese von, Briefe über einen Theil von Croatiün 
Italien an Carol. Püchler. 14 Bgn. 12. Halberatadt, Brirg 
mann, i thlr. 16 gr. 



Ap y p ; 
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Aichbach, Job., Geschichte der Ommaijaden in Spanien, nebst 

einer Darstellung des Entstehen* der spanischen christlichen 

Reiche. Zweiter Theil. 25 Bgn. gr.8. Frankfurt a. M., Var- 

rentrapp. 1 thir. 21 gr. 
Auctoris, incerti, de origine geqti* romanae liber> Recensuit et 

cum anixhadv. criticis et historicis ed. Fr. Schröter. 15 Bgn. 

gr.8. Lipsiae, Lehnhold. 1 thlr. 
Auswahl belehrender u. erbaulicher Stellen ans den Schriften 

der heil. Theresia von Jesu. Ins Deutsche übertragen. 2 Bde. 

38} Bgn. 8. Frankfurt a. M. , Andrea'sche Buchhandl. geh. 

1 thlr. 16 gr. 

IUI dam us, M.C. , Klänge nach Oben. Ein christl. I<iederkranz. 
Erstes Bdchn. 12 Bgn. 12. Wien, Tendier, geh. 1 th>. 6gr. 

Bilde, Jac. , carmina selecta summa diligentia recogntfa. Pars IL 
10 Bgn. 8. Augsburg', Kranzfelder. 10 gr. 

Jbhlev, R., erbauliche Betrachtungen für Kranke. Aus dem 
Dänischen übersetzt. Dritte Auflage. 13 Bgn. 8. Bremen/ 
Geissler. 8 gr. * 

Birth- Barteuheim, J. L. E. Graf von, System d. Österreichi- 
schen administrativen Polizey mit vorzüglicher Rücksicht auf 
du Eriherzogthum Oesterreich unter der Enns. Dritter Band. 
34 Bgn. gr.8. Wien , Mpsle's Witt we. 3 thlr. 

Barthoimä, J. G., das Gehet des Herrn. Eine homiletische 
Skine, 3|Bgn. 8. Nürnberg, Bauer u. Raspe, geh. 6 gr. 
, Proteus. 12f Bgn. 8. Nürnberg, Bauern. Raspe, geh, iGgr. 

— zwei dramat. Versuche, 7£ Bgn. 8. Nürnberg, Bauer 
u. Raspe, geh. 12 gr. 

Batemsan, Thom. , Abbildungen der Hautkrankheiten, darstel- 
lend die charakteristischen Erscheinungen ihrer Hauptgat- ' 
tuugen nnd Arten nach Wülians Classification. In 40Tafeln. 
Ente Lieferung , Tafel 1 — 10. gr. 4. Weimar, Industrie - 
Comptoir. geh. 1 thlr. 12 gr. • , 

kurjS., prakt. Handbuch für alle Kanzel - u. Altargeschafte 
dei Stadt- «. Landpredigers. Zweiter Band. 32jBgn. gr.8. 
Tübingen, Oslander. 1 thlr. l6.gr. 

Bcdlton, Alex., Nachtrag zu seinem neuen Systeme des Acker« 
baues mit Vermeidung der gewöhnlichen Bestellungsweise 
durch Kalk ptc. Nebst Beschreibung der Construction und 
des Gebrauches seines geuz neuen Ackerwerkzeuges, mit nach« 
trighehen Erläuterungen in Beziehung auf das Brennen von 

' Thon u. Ackererde. Aus dem Englischen übersetzt von C. 
Majer. Mit 3 Kubfertafeln. 7 Bgn. gr.8. Wien, Mörsch- 

f ncr u. Jasper. 12 gr. 

wudron, Abt, die in Unterhaltung mit Gott beschäftigte Seele. 
Hin vollständiges Gebetbuch frommer Christen. Dritte Aull. 
12} Bgn. 12. Augsburg, Kranzfelder, 10 gr. 

Itnmiont, M., Abhandlung über die Brüche. Nebst einer 
neuen Methode alle Arten von Brüchen, besonders aber die 
am häufigsten vorkommenden, sie mögen alt oaer neu seyn, 
"eher und ohne Operation gründlich zu heilen. Nach dem 

i französischen bearbeitet von J. C. Fleck. Zweite verm. Auß. 

1 ,9 Bgn. 8. Ilmenau, Voigt. 12 gr. 

«Uni, H.E. R., die Demagogen. Novellen aus der Geschichte 
.unserer Zeit. V Bde. 32 Bgn. 8. Leipzig, Wienbrack. 3 thlr. 
«»euchtung des Auffallendsten in dem neuesten Plane zu Ein- 
richtung der Lateinschulen und Gymnasien in Baiern. ( Aua 
Jem Sophronizon nbgedruckt. (3V Bgn. gr. 8. Heideiberg, 
Winter, geh. 6 gr. 
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Bemerkungen auf einer Reise durch Schlesien , Böhmes in 

einen Tneil von C estreich nach Salzburg, von einem thl 
* preuaaen. 21 Bgn, 8. Gumb innen , ( Bornträger in Conua 
1 thlr. no. 

Benicken, P. W. f das Oebieti des Krieges. I. Bruchitück. 4 Bf 
gr. 8. Weimar , Ind. - Cptr. 9 gr. 

Bernhard, Fr. Ludw. , vom Eidesantrag über fremde Handlui 
gen. Eine civilistische Abhandlung zur Erlangung der ^ 
risj. Doctorwürde auf der Ludwig - Maximilians - Unireriiii 
zu LancJshuU 4 Bgn. kl« 4. Augsburg. ( Weber in M. : 
^Commiss.) geh. 4 gr. 

Beust, Phil., die Familie Willmore , eine romant. Darstellt!* 
6 Bgn. 12. Breslau, J. F, Korn. geh. 18 gr. 

Bezzel, E. C f über Anweisung von Forderungen, welche oi 
mehreren Immobilien mit ungeteilter Summe ein gelrag« 
sind, auf den Erlös aus diesen Immobilien, wenn er i 
gänzlicher Befriedigung aller Hypotheken nicht hinreici 
Eine Controverse aus der bayerischen Prioritäts - Ordnung 
1. Juny 1822. 7^ Bgn. 8. Ansbach, (Riegel u. Wiessw; 
geh. 9 gr. 

Bibliothek d. ausländ. Literatur. 12rBd v , t. Lachaise. 

Biblictheque, nouvelle, dramatique. Tome septieme. 9} Bf 
8. Jena, Bran. geh. 12 gr. 

Billerbeck, Dr. JuT. , vollständige* Wörterbuch zu den Leb fr 

t. beschreib ungen des Cornelius Nepos. Zweite Aufl. 10; B^; 
gr. o. Hannover , Hahu. 6 gr. 

Bitter- Kleeblatt für Biblio - kieptische* Institute und was flio< 
anhängig. Anticyra , Ostern 1829., bei Lebrecht u.'Ehrtif 
u. C*. 64 Bgn. 8. (Brüggemann in Co mm.) geh. 16 gr. 

Blüthen aus Bethanien. Zur Beförderung eines wahren ers\ 
gelischen Christenthums und zum weiteren Nachdenken. El 
ster Theil. m Bgn. gr.8. Creuzoach, Kehr. geh. 16 ?r\ 

Blum, Carl, die Nachtwandlerin. Schauspiel in zwei Auftl 
gen. Frei nach Scribe. 4 Bgn. 8. Berlin, Tb. Ensh 
geh. 8 gr. . 

~ — , Riquet der Haarbüschel. Feenoper in zwei Aufing 
frei nach Bragier's Biquet a la houpe und nach dem hUh 
chen aus 1001 Nacht bearbeitet. 4 Bgn. 8. Berlin, Ebea 
geh. 8 gr. 

«— — , der schönste Tag des Lebens. Singspiel in, zwei Auto 
gen mit Tanz, nach Scribe bearbeitet. 4j B^n. 8. Berti 
Ebend. geh. 8gr. 

Blumhardt, M. Chr. G. , Vorsuch einer allgemeinen Mission 
geschiente der Kirche Christi. Zweiten Bandes erste Ü 
theilung. 25 Bgn, gr.8. Basel, Neukirch. 1 thlr. 21 gr. 
. Böhme, Dr. Christ. Friedr., die Religion der Apostel Je 
Christi, aus ihren Urkunden dargestellt. 12 Bgn. 8. Hall 
Anton. 16 gr. 

Bonafont, C, Herbstblumen zur Unterhaltung in Wintersbei 
den. 16 Bgn. 8. Schneeberg, Schumann. 1 thlr. 8gr. 

Bone\ A. , geognost. Gemälde von Deutschland. Mit Rücksic 1 
auf die Gebirgs - Beschaffenheit nachbarlicher Staaten. M 
8 Steindrucktafeln. 40 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M. , He 
mann's. 3 thlr. 8 gr. 

Brenner, Dr. Fr., kathol. Dogmatik. Dritter Band. 30} Bf, 
gr.8. Frankf. a, M., WescW. 2 thlr. 12 gr. 
A. u. d. T.: 
— specielle Dogmatik. 2r. 



Digitized by Google 



■ i . 0 

Brem, Ür. V. L., Ufn. Receptbuch. Aus d. Italienischen über- 
setzt und bevorwortet von Dr. F. P. Ätbrecht voii Schön- 
berg. 12$ Bgn. 12. Leipzig, W. Nauck, geb. 1 thlr. 

Briefe eines homöopathisch Geheilten an die künftigen Wider- 
sacher der Homöopathie. 9± Bgn. gr. 8. Heidelberg, Win- 
ter, geh. SO gr. • 

Broiler, Ch.Gottl,, elementar. Lesebuch der lateinischen Spra- 
che für die untern Classen, die anfängliche Erlernung dieser 
Sprache so leicht als möglich zu machen. Ein Pendant zur 
kleinen laf. Grammatik. Neu besorgt von Dr. J. Bilferbeclu 
Neunte Auflage, gT. 8. Hannover , Hahn. 6 gr. 

Bruckbräu, Friedr. , Jesus und die Jungfrau. Ein römisch - ka- 
thol Gebet* und Andachtsbuch für die Jungfrauen aus al- 
len Ständen, besonders aus dem Bürger- und Bauernstande; 
mit Morgen-, Abend-, Beicht-, Communion- und Mess- 
Gebeten, Betrachtungen, Unterweisungen u. s. w. , grössten- 
teils in Gesprächen zwischen Jesus u. einer Jungfrau. 
Bgn. & Sulzbach , Seidel. 18 gr. 

Bucholz, G. G. H. , prakt. Anweisung zum Bau hölzerner Ab- 
wasserungsschleussen , zunächst für die nördlichen Seepro« 
vinien. Mit 6 Kupfer tafeln. 10 Bgn. gr4. Hannover, Bahn's. 
?eh. 3 thlr. 

Bülow, G. P. von, Beitrage zur Geschichte der Braunschweig- 
Lonebnrgischen Lande und zur Kenntnis* ihrer Verfassung u. 
Verwaltung. 13 Bgn. 8. Braunschweiß:, Vieweg. geh. 20 gr. 

Bürger 1 *, A. G. , sammtl. Werke. 6. Thle. 16. Göttingen, 
Dietrich, lthlr. 8gr. no. 

Caessr, C, J., Coininentarii de hello gallico et civili. Mit 
getgrapnischen , hi»tor. - kritischen und grammat. Anmerkun- 
gen f. stud. Jünglinge von Ant. Moebius. Zweiter Band. Mit 
' einer Kupfertafel. 3t Bgn, gr. 8- Hannover, Hahn's. lthlr. 

«i\ . . . 

Cabloci Iibromm. manuscriptorum qui in Bibliothecis Galliae, 

Helvetiae, Lusitaniae, Belgii, Britanniae M. asservantur, ed. 

Dr. Gust. Haenelio. Fase. II et III. 40 Bog. gr. 4. Leipzig, 

Hinrichs ä 2 thlr. no. 
Chrysostomus , des Johannes, auserwähUe Homilien, Ueber- 

«etit und mit einer Einleitung üb. Joh. Chrysostomus , den 

Homileten, mit Vorbemerkungen und Anmerkungen versehen 

Ton Dr. Ph. Mayer. I5f Bgn. gr. 8. Nürnberg, Stein. 

tthlr. 8gr. 

Cicero, M. T. , Abhandlungen von der Freundschaft und vom 
Alter, Paradoxien der Stoiker und Traum des Scipio, über- 
"tzt von Fr. K. v. Strombeck. Iii B g n - g r - & Braunschw., 
Vieweg. 1 thlr. 

CUssen, Joh., de grammaticae graecae primordiis. 5i Bgn. 

£r. 8. Bonn , Weber, *10 gr. no. 
Claude, Dr. P. , und Paul Lemoine theoretisch -praktische 

Grammatik der französischen Sprache für den öffentlichen 

und Privatunterricht. 21$ ßgn. gr. 8. München, Finsterlin. 

tthlr.no. 

Conferenz- Arbeiten der Augsburgischen Diöcesan - Geistlich- 
keit im Pastoralfache, ur>S anderweitigem Gebiete d. pract. 
Theologie. Erster Band, erstes Heft. 15 Bgn. gr. 8. Augs- 
burg, Wolff. 16 gr. no. 

Coraeui Nepotis vitae excellentiunt imperatorum. Gramma- 



tisch und historisch erklärt von Anton Jauraann. 2(H 

gr. 8. Mün dien . Weber. 20 gr. no. 
Cornelius Nepos , vitae excellentium irnpcratorum. Zum »■ 
brauch für Schulen, mit den nüthigen Anmerkungen Ten 
hen von Jul. Billerbeck. IQ Bgn. gr.8. Hannover. Hah 
10 gr. 

Cottenoble, C.L, Lustspiele. 12 Bgn. 12. Wien Teadli 
geh. 1 thlr. * f * P " 

Cramer , Dr. Friedr., sur Geschiohte Friedrich Wilhelms 
unöT Friedrichs II. . Könige V. Preussen. 12 Bgn. 8. Hau 
bürg, Hoffmann u. Campe. 1 thlr. 

Cuvier, Baron G., und Nöflgeralh, D. J., die Umwälzunsjen d 
Erdrinde in naturwissenschaftlicher U. geschichtl. Beziehtin 
2 Bde. 29f Bgn. 8. Bonn. Weber, geh. 3 thlr. 

Dan, Joh. Heinr. Christ., allerunterthänigster Bericht an d 
königl. dänische; Kentkammer über die Torfmoore Seelan 
nach einer im Herbst 1828 deshalb unternommenen Reis 
Für Deutsche enthaltend: wichtige Zusätze, neue Aufkläru 
gen und bestimmtere Beweise zu seinem Handbuche üb 
den Torf. 22 Bgn. gr. 8. Copenhagen , (Gyldendal). Lei; 
zig, Hinrichs. l8 gr. 

Delbrück , Ferd. , Xenophon. Zur Rettung seiner durch B. 4 
Niebuhr gef 'Karteten Ehre. 16 Bgn. gr. 8. Bonn , Man 
1 %hlr. 4 gr. 

'■ Penkblatt, unentbehrliches, für Aerzte und Wehemütter, i 

wie für alle Frauen, od. Schwancerschaftskalender. 12. H« 

delberg, A. Osswald. in Etui 6gr. 
Desage, M. , kleine Naturlehre u. Naturgeschichte für El 

Uientarschulen. 9 Bgn. 8. Heidelberg, A. Osswald. 9gr. 
Devereux , Vom Verfasser des Pelham u. Verstossenen. Uebe 

setzt von C. Richard. Erster Theil. 25^ Bgn. gr.8. Aache 

Majer. ff eh. pr. 2 Thle. 4 thlr. 12 gr. " 
Dietrich, Dr. E. , s. Horvath. 

Di rcJvinck - Holmfeld , Constant. Baron, über die Ansichten v< 
den nordischen Mythen. 1\ Bgn. gr. 8. Copenhagen, (Gij 
dendal.) gen. 1 thlr. no. 

Ebersberg, Nur das Gute besteht; oder Geständnisse desMt 
sters Sigismund. Gemälde u. Scenen mentfbhl. Freuden 
Leiden aus der wirklichen Welt. Für die reifere Jugend» P 
edlere Menschen jedweden Alters u. Standet. Mit 4 Kupfer 
ch«n.'5i' Bgn. 12. Wien, Tendier, geh. 16 gr. 

- der Mensch und das Geld oder Erwerb und Haust: 

vor Allem! Nützliche Rathschläge, Geld redlich tu erwi 
ien, et klug zu erhalten, und weise zu verwenden. 2te ve 
besserte und vermehrte Auflage. 8± Bgn. 12. Wien, Teno 
«eh. 16 gr. 

Eckardt. Friedr. Jul. , Weihnachtsgabe f. Knaben u. Mädch^ 
/ Mit 3 illum. Kupfern. 3 Bgn. 16. Frankfürt a. M., Bronn»: 

tche B. geb. 12gr.no. 
Egger, Carl, Predigten bei verschiedenen Veranlassungen, n\( 

stens dogmatischen Inhalts, nach dem Bedürfnisse d. Zc 

34J Bgu. 8. Augsburg, Wölpsche Buchhdl. 1 thlr. 21 gr. 
Eichhorn, Dr. H. , Massregeln, welche die Regierungen Deut»c 

lands zur gänzlichen Verhütung der Menschenblattern tu c 

f reifen haben , wobei die Häusersperre zu entbehren ist. 
gu. gr. 8. Berlin, Enslinsche buchhdl. geh. 18gr. 
iJniwurf einer Agende für den Syuodalbereich dor Gräfte i . 
' Mark. In Auftrag der , Synode, von Bäumer, Dr. Ra usch/ r 
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husch und von Oven. {3 Bgn. gr. 8. Essen, Haedecker. 

£eh. 20 gr. 

E>k, Ludw., Sammlung ein-, zwei-, drei- u. vierstimmiger 
Schul - Lieder von verschiedenen Componisten. 2s u. 3s 
Heft. iV v Bgn. gr. 8. Essen, Baedecker. geh. 16 gr. 

trnesti, J." H. M., Sittenbuch oder von den Pflichten des 
Menschen mit Beyspieten d. Weisheit und Tugend. Zweite 
vermehrte u. verbesserte Auflage. 28| Bgn. 8. Sulzbach, 
Seidel. I thir. 8 gr. 

üchscholz , Dr. Pr. , System der Acalephen. Eirte ausführli- 
che Beschreibung aller medusenartigen Strahlthjere. Mit 
16 Kupfertafeln. 244. Bgn. gr. 4. Berlin . F. Diimmler. 
2 thir. 16 gr. 

Euler, Leonb. . vollständige Anleitung zur Integralrechnung. 
Aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt von Joh. Salo- 
roon. Dritter Band/ 33 Ben. gr. 8. y Wien , . .Gerold. 2 thir. 
12 gr. 

Ewich, Joh. Jac. , Human, ^er Lehrer einer niedern und hö- 1 
beren Volksschule in seinem Wesen uud Wirken. 2 Theile. 
29} Bgn. gr. 8. Wesel, Bagel. 2 thir. no. 

Feierstunden , biblische, für gebildete Gottesverehrer aller 
christlichen Bekenntnisse. Ein Erbauungsbuch f. das Haus. 
Erster Band. 21} Bgn. gr. 8. Darmstadt. C. W. Leske. 
pr. 2 Bde. 2 thir. 8 gr. 

A. u. d. f.: 

Standen der Andacht zur Beförderung des wahren Chri- 

ttenthums uud hauslichen Gottesverehruug. 9r Band. 
— dasselb. dass elb. kl. 8. Ebendas, 

Felix, Versuch einer systematischen Begründung der deutscnen 
Rechtschreibung. 14 Bgn. 8. Darmstadt, Leske* 10 gr. 

Fischer, Dr. A. Fr., die Erkenntniss und Heilung des Croups 
oder der häutigen Bräune, e,ine der gefahrvollsten Kinder- 
krankheiten. Ein Belehrungsbuch für Eltern und Erzieher. 
10| Bgn. 8. Dresden, Hilscner. geh. 16 er. 

Fischer, J. A. , Parabeln u. Erzählungen fiir die vaterländi- 
sche Jugend. 2 Trtfe. 18 Bgn. 8. A u 6 s burg, "Wölfische 
Buchhdl. 22 gr. . 

Fischer, Joh. Bapt., Synopsis mammalium. 35J Bgn. gr. 
Stuttgart , Cotta. 2 thir. 8 gr. 

neck, J. C., die Verirrungen des Geschlechtstriebes, deren 
Ursachen , Folgen , Verhütung« - u. Rettungsmittel. Ein Buch 
für Eltern, przieher, Aerzte und alle Freunde der Jugend. 
Mit 3 Kupfertafeln. 14$. Bgn. 8. Ilmenau, Voigt. 1 thir. 

Förstemann, W. A. , Lehrbuch der Geometrie, besonders als 

Hülfsmittel zum Unterrichte an höheren Bildungsanstalteu. 

Zweiter Theil. Mit 6 Figurentafeln. 19 Bgn. gr. 8. Danzig, 

Auhuth. 1 thir. 12 gr. 
Frsgoletta oder die Revolution in Neapel und Paris im 'Jahre 

1799. Ein historisches Gemälde. Aus dem Französischen. 

Zwei Theile. 30£ Bgn. 12. Stuttgart, Gebr. Franckh.. geh.. 

3 thir. 

Friedreich, Dr. J. B. , Skizze einer allgemeinen Diagnostik der 
psychischen Krankheiten. Der philosophisch -medizinischen 
Gesellschaft zu Würzburg, zur Fever ihrer Stiftung am 25. 
^gust 1829 gewidmet. 10£ Bgn. gr.8. Würzburg, Strecker, 
gwi, 12 gr. no. 

Fli ess, J. Grundsätze der deutschen Rechtschreibung, 
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nebst einer Sammlung von Ähnlich lautenden , aber nie 

- gleichbedeutenden Wörtern u. solcher, welche häufig fabi 
geschrieben werden. Zweite Aufl. 7Bgn. 8. Kempten, Dtri 
heimer. 6 gr. 

Fröhlich, A. E. , Fabeln. Zweite Auflage mit einem H 
Zeichnungen vom M. Disteli. 12$ Bgn. 8. Aarau, Sau* 
länder. geh. 1 thlr. 20 gr. 
Funck, Generallieutenant von, Erinnerungen aus dem Feldz 
, <ge des sächsischen Corps, unter dem General Grafen R 
gnier, im Jahr 1812. 14 Bgn. 8. Dresden*. Arnold, ge 

1 thlr. 4 gr. 

Gallois, Leonh. y die Geschichte Napoleons nach dessen eigen 
Angaben. Aus dem Französischen frei übersetzt. Im Anh* 
ge Napoleons Testament. 23£ Bgn N 8. Frankf. a.M., Br 
ner. l thlr. 15 gr. 

Gedichte , schöne erhabene Gedanken und prosaische Aufsat: 
der bekanntesten deutschen Dichter. Gesammelt von L. V 
D. !3Kgn. 8. Wesel, Becker. 16 gr. 

Gehrig, J. M. , Sonn- u. festtägliche Predigten für das gm 
katholische Kirchenjahr, nebst mehreren Predigt- En twü 
fen u. Gelegenheits - Heden. Entworfen u. gehalten in d< 
Jahren 1817 — 1819. 4 Thie. 2te Aufl, 6l Bgn. 8. Frsni 
a. M. , Weschö. 3 thlr. 8 £r. 

Geisler, B. G., das Ganze der Obstbaumzucht. Zur Beford 
rung der allgemeinen Obstbaumzucht, besonders für j cd« 
Bauer u. Landmann, so wie für grosse Gutsbesitzer • Gäi 
ner, auch sonstige Ohstbaumliebnaber. Mit 4 lithograp 
Tafeln. 10 Bgn. 8. Wesel , Becker. 14 gr. no. 

Gersdorf, Wilh. von , Sinn - Violen. 12 Bgn. 8. Berlin , Nstor 
u. Co. geh. 1 thlr. 

Giftbuch, vollständiges, oder Unterricht, die Giftpflaot« 
Giftminerale und Giftthiere kennen zu lernen etc. 
Schulgebrauche. Mit zwei genau illum. Kupfer tafeln .'Viert 
Aufl. 14 Bgn. 8. Ilmenau , Voigt. 16 gr. 

Gläser, G. C. W., Leseschule von den Buchstaben an, in ei 
ner method, Stufenfolge. Für Elementar- Klassen, auch tai 
Privatgebrauch, Erstes u. zweites Buch. Dritte Aufl. l5Bgi 
8. Hannover, Hahn's. 6 gr. 

Gössel, G. K. , Anweisung für die Gerichts* ünterbedienfe 
im Königreich Hannover, zur möglichst zweckmässigen Aul 
führung der wichtigern ihnen obliegenden Dienstgesch&ft 
nebst aiphabet, geordneter Sportel -Taxe für die Gerichts 
Unterbedienten. 7 Bgn. gr. 8. Hannover, Hahn. 9gr. 

Gretsch, Adr., Pasten predigten. 2 Thle. Neue Aufl. 35 Bgn. gt.i 
Mainz, S. Müller. 1 thlr. 21 gr. 

Gries, J. D. , Gedichte und poetische Uebersetzungen. Z**| 
Bändcheu. 31 J Bgn. 8. Stuttgart, Löflund u. Sohn, gth 

2 thlr. 12 gr. 

Grün, Anast. , Blatter d. Liebe. 8 Bgn. 8. Stuttgart, Geb* 
. Franckh. geh. 21 gr. 

Haacke, Chr. F. F., Andeutungen für den vorbereitenden 
terricht in der allgemeinen Geschichte in den untern un<l 
mittlem Gymnasial - Ciassen. Zweite, mit einen* Anhang 
üb. d. brandenb. preuss. Geschichte vermehrte Aufl. 8lBgn 
8* Stendal, Franzen u Grosse. 6 gr. no. 

Hagemaun, Dr. Theod. , prakt. Erörterungen aus allen Thevtn 
der Rechtsgelehrsamkeit, hin und wieder mit Unheils - 8p' w * 
cheu d. Zelle'schda Tribunais und der übrigen 
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bestärkt. Achter Baad. Aus dem Nachlasse das Verewigten 

herausgegeben , fortgesetzt und mit einer Biographie dessel- 
ben begleitet von E. Spangenberg. Mit dem Bildnis* d. weiL 
Cänzlei - Directors Dr. Th. Hagemann, 70 iign, kl. 4. Han- 
vor er y Hahn« 4 thlr. 

Hahn, Dr. Chr. L., Eutychia oder der Weg zum Lebensglück. 
Für gebildete Leser. 14 Bgn. 8. Künaberg, Fr. Campe. 

I thlr. 

fhll, J. van der, die Jüdin. ZweiTheile. 21 Bgn. 8. Meissen, 
Goedscbe. 1 thlr. 14 gr. 

HaÜam, Harry, die Geschichte der Verfassung von England 
?on Heinrich VII. bis Georg JI. Uebertrsgen und fortge- 
setzt von F. A. Rüder. Zweiter Theil. 2te Abtheilung. 21 
Bgn. gr. 8. Leipzig, Lehnhoid. 1 thlr. 12 gr. 

Helberg, Frz. Freiherr von, Till Eulenspiegel, in Knittelver- 
fen. 7 Bgn. 8« Crefeld, Schüller, geh. 8 ffr. 

Haubold, Dr. Chr. G., Lehrbuch des königl. sächs. PrfVatrecbt*. 
Zweite verm. Auflage, besorgt von Dr. C> Fr. Günther. 39 
Bgn. gr. 8. Leipzig , Hahn's Verl. 2 thlr. 8 gr. 

Hnuehild, E. I., Theorie des französischen Artikels. 8j x Bgn. 
gr. 8. München , Palm, geh. 14 gr. no. 

Heideloff, C., Entwürfe zu einem neuen Theater - Gebäude iu 
Nürnberg, und zwar I) auf dem Platze des alten Theaters. 
II) auf dem Platze des vormal. Augustiner - Klosters. Mit 
irL Texte. 2 Bgn. gr. Fol. Nürnberg , Riegel u. Wiessner. 
g*K 16 gr. no. 

Hell, Th., dramat. Vergissmeinnicht für das Jahr 1830, aus den 
Gärten des Auslandes nach Deutschland verpflanzt. Sieben- * 
tet Bändchen. 13 Bgn. 8. Dresden , Arnold, geh. 1 thlr. 

Hellmuth, P. , Augustin. Ein Roman. 2Theile. 29$ Bgn. 8. 
Uiaiig, Wienbrack. 2 thlr. 

Hepp, Dr. Ferd. Carl Theod. , krit. Darstellung der Straf- 
rechts • Theorien , nebst einem Versuch üb. die Möglichkeit 
einer strafrechtlichen Theorie überhaupt. 12 Bgn. gr. 8. Hei- 
delberg, Mohr. geh. 1 thlr. 

Herberger, Dr., über Homöopathie und die übrigen dermalen 
herrschenden od. die Herrschaft suchenden Heilungssysteme. 
3 Bgn, 8. Ulm, Ebner. 5 gr. 

H*'gang, M. K. G. , Stimmen der Religion an junee Christen 
bei ihrer Confirmationsfeyer, od. Reden und Lieder bei Con- . 
firmationshandluiigeu. Zweites Bändchen. 16 Bgn. 8. 6ulz~ 
bach, Seidel. 16 gr. 

Bock, Dr. J. D. A., der Ober -Donau- Kreis des Königreichs 
Bayern historisch -statistisch beschrieben. Mit einer Karte«. 
8- Bgn. 8. Augsburg , Kranzfelder, geh. i% gr. 

Holzel, Th. , Abbildungen von Schlosserwaaren, im neuesten 
Wiener, Pariser und Londoner Geschmack. Ein Handbuch 
f. Baukünstler , Ingenieurs, Wirthschaftsbeamte etc. 1 3s bis 
l&HefL 36 Abbildungen, gr.4. Prag, Calve. geh. 3thlr. no. 

Hos*, Franz, gemeinfassliche Anleitung, d. Bäume u. Sträuche 
Oestreicbs aus den Blättern zu erkennen. 15 Bgn. 16, Wien, 
Heubner. geh. 2 thlr. 4 gr, no. 

H ffmann, Friedr. , Handbuch zum Unterricht in der christl. 
Religion für Schule u. Haus. Erster bis vierter Cursus. 23$ 
Bgn. 8. Halle, Anton. 20 gr. 

Holthausen , Fr. Aug., die Weissagung d. Propheten Joel. 12 
Bgn. gr. 8. Göttinnen, V>iudenhoeck u. Ruprecht, lögr. 

Homöopathie, die, nach ihren Haupt zagen pop.ul« entwickelt 
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von einem Nichtarzte, mit einigen Bemerkungen eines 
6 Bgn. 8. Braunschweig, Verlags - Compt. gelu 10 gr. 

Horatii , Q. F. , opera omnia rec. et illust. Fr. G. Doering, 

. Tomui priruus. Editio quarta. 27 Bgn» gr.8. Leipzig , Hahni 
Verl. 1 thlr. 12 gr. 

Horn | Franz, Dichtercharaktere und biographische Skizzen 
vermischter Gattung. 23fBgn. 8. Berlin, Herbig. t thlr. 18 gr. 

Hornburg, Dr. C. , 52 'Gedächtnistübungen z. Belebung d. mo- 
ral. -religiös. Gefühls für eine reifere Jugend. Eine Samm- 
lung lehrreicher u. unterhaltender Erzählungen alter und 
neuer Zeit, in poetischer Form wieder erzählt. 10 Bgn. 8. 
Leipzig , Wienbrack. 16 gr. 

Horvath, G. F., historische Original - Romane aus Deutsch- 
lands Helden- u. Ritterzeiten. Dritter Band. 12 Bgn. 8. 
Meissen, Goedsche. lthlr. 
A. u. d. T. : 

Dietrich, Dr. E. , Chitava, Zittau'* Begründerin od er de r 
Kampf der Deutschen gegen die Wenden am Wahlenfeld 
im Jahre 923. 

Houwald, Ernst von, Bilder für die Jugend. Zweiter Band. 
Mit 12 Kupfern. 20y Bgn. 8. Leipzig, Goeschen. geb. 

1 thlr. 20 gr. 

Hugo, Victor, le dernier jour d'un condamne\ Sixicme Edi- 
tion. &\ Bgn. 12. Bruxelles, Coster et Co. geh. 22 gr. 

Huth, Joh. E. , Geschichte der Stadt Altenbnrg zur Zeit ihrer 
Reichsunmittelbarkeit bis zu ihrem endlichen Anfall an das 
Haus Meissen , am 23. Juny 1329. 19J Bgn. gr. 8. Alten- 
burg, rlofbuchhandlung. geh. 1 thlr. 

Jäger, C. , Geschichte der Stadt Heilbronn, ihres ehemaligen 
Gebietes. Ein Baitrag zur Geschichte des schwäbischen 
Städtewesens. 2 Bände. 38f Bgn. gr.8. Heilbronn, Glass. 

2 thlr. 8 er. 

Jahrbücher des k. k. polytechnischen Institutes in Wien. Iu 
Verbindung mit den Professoren des Institutes herausgege- 
ben von J. J. Predni, Fünfzehnter Band, Mit sechs Kupfer- 

i tafeln und einem aiphabet. Sachregister über den Ilten bis 
15ten Band. 24 Bgn. gr. 8. Wien, Gerold, geh. 3 thlr. 

— der königl. bayerischen landwirthschaftlichen Lehr- Anstal- 
ten zu Schieissheim, als Beyträge zur Förderung der Lehre 
und des Gewerbes der Landwirtschaft, in Verbindung mit 
den Lehrern 'des landwirthschaftlichen Institutes, herausge- 
geben von Max Schönleutner u. L. Zierl. Erster Band. 29£ 
Bgn. gr. 8. München,, Cotta. 1 thlr. 2Ggr. 

• — des gemeinen deutschen bürgerlichen Prozesses, herausge- 
sehen von Friedr. Aug. , Freyherrn von Zu Rhein. Erster 
, Band, erstes Heft. 13 Bgn. gr. 8. Nürnberg, Fr. Ganspe, 
pr. 2 Hefte. 1 thlr. 12 gr. no. 

Janitsch, Aemil. Christliche Legenden; oder Lebensgeschichte 
der Heiligen und Märtyrer mit besonderer Rücksicht auf die 
Landes- Patrone der österreichischen Monarchie. Ein Haus- 
und Familienbuch für Christen jedes Standes. 2 Bde. mit 

2 Abbildungen. 384Bgn. gr.8. Wien, Beck. geh. pr. 3 Bde. 

3 thlr. 16 gr. no. f 
Immortellen -Kranz , ein Gedenk, buch für Ehegatten. 1U Bgn. 

16. Berlin , Cosmar u. Krause, geb. 16 gr. no. 
Irving,* Wash. , die Eroberung von Granada. Aus dem Engli- 
schen von Gust. Sellen, lr, 2r. 35 Bgu. 8. Leipzig. Wieubrack. 
pr> 3Thle. 4 tWr- 
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• •' ' 

JuTlien'i, M. A., Ged6nkbuch oder prakt. Bucn der Z^it- An- 
wendung Als Geschäfts - Kalender u. Tagebuch für alle Stün- 
de auf das Jahr 183Ö. Aus dem Französischen. Mit einen! 
Leips. Post - Bericht. 8. Leipzig» Abel. In Saffian gebun- 
den 18 gr. ' 

Kahler, Dr. L. A. , der Tag des Gerichts und der ewigen Ver- 
söhnung. Eine christl. Dichtung. 5J Bgn. 8. Königsberg. 
Unzer. geh. 12 gr*. 

Kaiser, A., Russland wie es ist; oder Sitten, Gebräuche, Re- 
ligion u. Regierung in Russland. Frey nach dem Französi- 
schen des Duprö de St. Maure. 2 Bände. 241 Bgn.8. Leipzig, 
W. Nauck. geh. 1 thlr. 16 gr. 

Kaiser, Th. Ph. Chr., commehtaritis in priora geneseos capita 
cruatenus uhiversae populorum mythologiae claves exhibent. 
12\ Bgn. gr. 8. Nürnberg, Stein. 1 thlr. 8gr. v 

KatthofF, J. H. , jus matrimonii veterum Indorum, cum eodem 
Hebraeorum jure subinde comparatuxn. Cdmmentatio. 7 Bgn* 
gr.8. Bonn; Weber. 16 gr. no. 

Kaufmann , Dr. P. , Untersuchungen im Gebiete der politischen 
Oeconomie , -betreffend Adam Smiths u. seiner Schule staats- 
wirthschaftl. Grundsätze. Erste Abtheil. 13 Bgn. gr. 8. Bonn, 
Marcus. 22 gr. 

Kegel, Carl, heue Methode zur Abrichtung der roheu un^ 
Correction der verdorbenen Hühner- uud der Vorstehehunde. 
Nebst Anleitung zur Heilung ihrer bedeutenden Krank- 
heiten. 22, Bgn. 8. Wiesbaden , Schellenberg. geh. 1 thlr. 
8 gr. 

Klemm, Dr. Gust., Herfest. Sechs Gesänge. 12ißgn. 8. Zerbst, 
Kummer. 16 gr. 

Kotiebue, Otto von, Neue Reise um die Welt in den Jahren. 
1823 — 1826. Zwei Bände, mit 2 Kupf ern u. Ä Charten. 26 J 
Bgn. gr.8. Weimar, Hoffmann. geb. 4 thlr. 12 gr. no. 

Kraocke, Friedr. , - arithmet. Exempelbuch f. Schulen. Neue; 

für solche Länder, die nach dem rreussischen Münz-, Mess- 

u. Gewichts- System rechnen , besonders bearbeitete Ausgabe. 

Erstes Heft. 10 Bgn. gr. 8. Hannover, Hahm's. 6 gr. 
Kram, J. A. , de processibus placentae in partu vitalibüs, Öis- 

sertatio inauguralis medica. 2 Bgn. 4. München, Michaeli^. 

geh. 4 gr. 

Krause, G. F., über die Gemeinnützigkeit der Lebens- Versi- 
cherungs-Anstalten. Eine Beleuchtung aller ihrer Verhält- 
nisse, worin zugleich arithmetisch bewiesen wird, dass sich 
solche onne alle Actienfonds und ohne alle Theilnahme wu- 
cherischer .Agenten durch eine Anzahl pünktlicher Mitglieder 
selbst bilden , mit Sicherheit fortbestehen und durch gute 
Verwaltung hinreichende Garantie gewähren können. Nebst 
einfacher Darstellung der Hauptgesichtspunkte, welche hei 
Errichtung von Sparkassen zu beobachten sind. 9} Bgn. gr.4. 
Ilmenau, Voigt. 16 gr. 

Kreyssig, W. A. , der Futterbau in seinem ganzen Umfange 
auf Feldern und Wiesen im mittlem und nördlichen Europa 
oder Beschreibung und Abbildung der dazu gehörigen Pflan- 
zen , nebst den naturgemässen Regeln für ihren Anbau auf 
den verschiedenen Bodenarten und Angabe ihrer Wirkungen 
auf die Hausthiere und ihre Producte. liehst 43 lithograplw 
Tafeln, 42$ Bgn. gr. 8. Königsberg, Bornträger. 4 thlr. 
16 g*- 
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Kromm , Dr. F. F. , Homilien Über die Gleichmssreden unter 
Herrn. Ein Buch für fromme Familienkreise und kirchlic 
Andachten, in einer Reihe zusammenhängender Kanteivo 

„ träge, lttes Quartal die Homilien vom I. Adventsonntage tm 
bis Invocavit 1828. 15 Bgn. gr. 8. Nürnberg, Stein. l8ei 

Krüger, C. H. F., systematische Darstellung des bürgerlich 
Prozesses im Herzogthum Braunschweig. 12 Bgn. gr.8. Brau 
schweig, Vieweg. geh. 20 gr. „ 

Küster, S. Chr. G ott fr. , zweimal 52 auserlesene biblische E 
Zählungen aus dem Alten und Neuen Testamente nach Jo 
Hübner» mit Fragen z. Nachdenken « nützlichen Lehren, gct 
seligen Gedanken u. Bibelsprüchen. Siebente Auflage. 26Bgj 
8« Berlin» Th. Enslin. 12 gr. 

Kummer, L. F., Hand- Encyclopädie d« neuesten Verbessern: 
gen und Erfindungen der Englander, Franzosen, Span?« 
Italiener etc. im Gärben, Zurichten, Färben und Lackirl 
des Leders. In Verbindung mit mehreren Technologen b 
arbeitet. Nebst einer Kupfertafel« 15J Bgn. 8. Berlin, H« 
big. 1 thlr. 6 gr. 

Lachaise. C. , physiologische Abhandlung über die Vt. 
mung d. Wirbelsäule oder Auseinandersetzung d. Mittel, 
welche die Verunstaltungen d. Wirbelsäule, insbesondere bei 
weiblichen Geschlechte, verhütet und ohne den Ge" 
der Streckbetten geheilt werden können. Aus dem F 
sisbhen übersetzt und bevorwortet von Dr. F. J. SiehenWi 
Mit 5 Steindrucktafeln. 10 Bgn. gr.8. Leipzig, LehnhoiJ 
18 gr. 

A. u. d. T. : 

Bibliothek d. ausländischen Literatur f. prakt. Medizin. 12 
Band. 

Landtag, der, der Thiere. Eine politische Fabel vom Metob 
v stop. 3} Bgn. 12. Waldburg, (Bauer u. Raspe in N.) gel 

Laspeyres, E. Ad., über die Entstehung u. älteste Bearbeitung 
der libri Feudorum. 31 Bgn. gr. 8. Berlin , F. Dürnftlsri 
2 thlr. 8 gr. 

Laun , Friedr. , Schwanke. Dritter Theil. 12 Bgn. 8. Leip: r 
Lehnhold. 1 thlr. 

Leben und Theten der Heiligen Gottes für das christkatholi 
sehe Volk. Erster Theil. Ir ü. 2r Band, 16. bis 31. Janusi 
Mit 12 Kupfrn. 13 Bgn. ^kl. 8. Augsburg, Schlosser. 8 gr. 

Lechner, Anton, über die Auctorität als Grundlage des christl 
Glaubens. Eine vou der theol. Facultät d. Ludwigs - Maxirai 
lians - Universität zu München 1828 gekrönten Preiaschiift 
2£ Bgn. 8. Augsburg, Wolff*. geh. 5 gr. , 

Legende, goldene.^ Das ist wahre u. kurze Glaubens - u. Le- 
bensbeschreibungen der Heiligen Gottes. Ein. Erbauung* 
buch zur Beförderung d. wahren Christenthums auf jecea 
Tag des Jahres. 24 Bgn. gr.8« Aarau, Sauerländer, 2 thlr 

' 6 gr. 

Legendre, A. M. , Versuch über die Theorie d. Zahlen. Am 
dem Französischen übersetzt von M. Creizenach. Erster ThI. 
13 Bgn. gr. 8. Frankf. a. M. , Sauerländer. 1 thlr. 4 gr. 

Lemoine, s. Claude. 

Leonhard, Joh. Mich., die kathol. Glaubens- u. Sittenlehre in 
Fragen u. Antworten, erläutert durch die bibl. Geschiebte 
des alten und neuen Testaments. Mit entsprechenden Schrifi- 
stallen. Betrachtungen u. Nutzanwendungen. Für die Ju- 
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gtnd n. t Erwachsene, für Katecheten u. Seelsorger. 2Thle. 
37llgn. 8. Wien, Hartleberf 1 thlr. IJgr. 

Lenin*. Carol. , die Mexicanerin. Hist. - romant. Heldenge- 
dicht in 6 Gesängen* 8 Egn.,8. Zerbat, Kummer, geh. 12gr. 

Linck, A« A.'von, über das Naturrecht unserer Zeit #is Grund«* 
läge der Strafrech Utheorien. 10 Bgn. gr. 8. München, We- 
ber, J6 gr. no. 

Lindau, Rud., die Walachei und Moldau in Hinsicht auf Ge- 

ichicbte, . Landesbeschaffenheit, Verfassung, gesellschaftl. 

Zustand. Nacb Wilkinson. 15 Bgn. 8. Dresden, Arnold. 

1 thlr. 6 gr. • 
Lindenhan , A. C. , das gerettete Malta. Ein episches Gedicht 

iu 22 Gesängen. 2 Thle. 33 Bgn. gr. 8. Aitona, Aue. geb. 

3 thlr. 

Linjno, A. A. von, kritische Bemerkungen über Kastilische 
Literatur und spanische Schriftsteller. Erster Heft. 5 Bgn. 
gr.8t Aachen, Mayer, geh. 8 gr. 

Lip«, Dr. AI., Deutschlands National- Oeconomje. Ein Ver- 
such zur endlichen Lösung der Frage: „wie kann 'Deutsch- 
land tu lohnendem Ackerbau, zu blühender Industrie und 
wirksamem Handel gelangen ? " 42 Bgn. gr. 8. Gieasen, Fer* 
ker. 2 thlr. flgT. no. 

Lobeck, Chr. Aug , Aglaophamus sive de tljeologicae mysticae 
Graecorum cauais libri tres. Idemque poetarum orphiccorum 
diipenas reliquias collegit. Tomus priinns. 50^ Bgn. .gr. 8» 
Koaigiberg, Bornträger, pr. 2 Bde. 10 thlr. no. 

Löbnunn, Pr. , die ersten Gründe der Zahlenrechnung in Fra- 
gen und Antworten zum Unterricht in Schulen und zur Ge- 
dächtaisshülfe im Geacbäftsleben. 9 Bgn. gr. 8. Dresden, 
Arnold. 12 gr. 

Lommel, Psyche. Fragment der Anthropologie. 4 Bgn. ö. 
Wilriburg, Strecker, geh. 8gr. no. 

Lyncatr, L. , Ableitung zum Situationszeichnen. Mit 15 Ku- 
pfertafeln. Vierte mit Bewilligung des Herrn Verfassers, 
naopulchlich nach dessen Vortragen an der Grossheriogli- 
eben Militarschule umgearbeitete und sehr vermehrte Anna- 
le 011 Chr. Wm. Pabst. 9$ Bgn. gr. 8. Darmstadt, Heyer^ 

Maas«, J. Q. E. , Grundriss der Rhetorik. Vierte unveränderte 
Auflage. Herausgegeben von Dr. D. Rosenkranz. 23£ Bgn. 8. 
Halle, Rei nicke. 1 thlr. 8gr. 

Manfred, bunte Bilder iu Erzählungen, Novellen u. Balladen. 
27 Bgn. 8. Nürnberg, Zeh. 2 thlr. 

ifciifner, P. T. , Handbuch der allgemeinen technischen Che- 
mie. Zum Selbstunterricht und zur Grundlage seiner ordent- 
lichen Vorlesungen. Fünfter Band* Zweite Abtheilung. 46 Bgn. 
fr. & Wien, Gerold. 4 thlr. 
A. u. d. T. : 

Anfangsgründe des ehem. Theilet d. Naturwissen- 

schaft. V. *s. 

•Memoire* d'une femme de qualite* sur Louis XVIII., sa cour et 
son regne. Tome premier. Bgn. 12. Stuttgart, Hof- 
mann, geh. 1 thlr. 3 gr. 

^fcryund BartheJemy, der Sohn des Mannes oder Erinnerun- 
gen aus 'VHieti. Aus dem Französischen. Mit einem Porträt, 
ij Bgn. 8. Augsburg, (Wölpsche B.) geh. 9 gr. 

Meyer, Dr. J. Fr. E. , Anleitung zum Uebersetzen aus dent La- 
teinischen in das Griechische nach Parallel- Stellen , als Stoff 
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zü einem heuristischen Unterrichte In der Syntax der griet 

Sprache. 11 Bgn. 8. Halberstadt, Brüggemann. 12 gr. 
ftleyer, G. A., der vorsichtige Gapitalist, Negoziant, u. Gel 

Geschäftsmann; oder der gerichtliche Rathgeber in Geiß« 

Schäften aller Art. 7j Bgn. 8. Berlin, Mittler, geh. 14 gr 
Äleyer, Domherr, Darstellungen aus Russlands Kaiserstadt id 

ihrer Umgegend bis Qross .Nowgorod im Sommer 1828. 

Bgn. gr. 8. Hamburg, Nestler. geh. 1 thlr. 18 gr. 
Minding , J. , über die geographische Yertheiiung der Sau 

thiere. 124- Bgn. 4. Berlin , Enslin'sche 13. 1 thlr. 
Minona, C. , Iwan, eine historisch- romantische Erzählung, t 

Bgn. 8. Schneeberg, Schumann, geh. 18 gr. 
Mitsc her lieh , E. , Lehrbuch, der Chemie. Erstes Heft. Bog 

— 12. gr. 8. Berlin , Mittler, geh. 1 thlr. 
iVloloska, Steph. , der Türken - Fresser. Eine interessante R.l 

bergeschichte. 11 Bgn. 8. Erfurt, Knick. 18 gr. 
Mittler., Heinr. , William des Waisenknaben ausserordentlich 

Erfahrungen in 2 Erdtheilen. Ein Buch zur ßeforderur 

frommer Gesinnungen für liebe Kinder. Mit 8 iilnm. A 

Bildungen. l4j Bgn. 8. Neuhaidensleben, Eyraud. 

1 thlr. 12 gr. ' . 

Natter, J. J., kath. Gebet- und Erbauungsbuch im Geiste d 
Religion Jesu. Siebente verbesserte und vermehrte Origiue 
Auflage. 12| Bgn. 12. Prag, Caive. 15 gr. 

Naturgeschichte, allgemeine, in getreuen Abbildungen mit e 
läuterndem Text Ton A.W. Errfte Abtheilung. Hauptform« 
des gesammten Thierreichs. Erstes Heft. 14- Bgn. Test 
16 Abbildungen. 8. Berlin, Natorff u. C. geh. 6 gr. 

Nekrolog, Neuer, der Teutschen l8?8. Zwei Theile. Ne^ 
einem Porträt. 60} Bgn. 8. Ilmenau, Voigt, geh. 4 th T r 

Niethammer, Dr. Fr. Im., Luthers Predigten über die En 
gelien auf alle Sonn - u. Festtage. Erster Theil. 28Bgn.gr. 
Nürnberg, Riegel u. Wiessner. t thlr. 8gr. 

Nösselt, Friedr., Handbuch der Geographie für Töchterscb* 
len und die Gebildeten des weiblichen Geschlecht*. Zweit' 
Theil. 33 j Bgn. gr.8. Königsberg , Horn träger. 1 thlr. 20 r 

Kübel, G. , Versuch eines Lehrbuches der Mathematik f. At 
fängerund zum Selbststudium. 22 Bgn. gr.8. Wesel, Beck* 
Ithlr, 4gr. 

Nüsslein, Dr. Frs. Ant;, Grundlinien d. Ethik '2. Gebrauch b 
Vorlesungen. 8 Bgn. 8. Augsburg, WolfFsche fiuehhanc 
12 gr. 

Organon oder kurze Andeutungen über kirchl. Verfassung*»* 
sen der Katholiken mit vorzugsweiser Hinsicht auf Stallt 
gemischter Gonfession. I6\f Bgn, gr. 8. Augsburg, Woli 
geh. 21 gr. 

Otto, Chr. Traug., der sachsische Kinderfreund, ein Lesebuc 
für Stadt- u. Landschulen. 17 Bgn. 8. Dresden, Arno) 

Otto, Dr. A. W. , Lehrbuch d. path. Anatomie des Mensch* 
u, der Thiere. Erster Band. 31 Bgn. gr. 8. Berlin, Rficke 

2 thlr. 12 gr. 

Ovid's , P. N. , Heilmittel der Liebe , übersetzt von Fr. K. rc 

Strombeck* Zweite verbesserte Auflage. 6 Bgn. gr. 8. .Brau? 

schweig, Vieweg. 16 gr. 
' , Verwandlungen von Job. H. Voss. Zweite vermehr: 

Auflage. 2 Theile. 4G Bgn. gr.8. Braunschweig, Viewcj 

% thlr. 16 gr. no. 
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Ail f E., Russland in der neuesten Zeit- 11 J Bgn. 8. Dres- 
den, Arnold, geh. 1 thlr. 

itsj , Anton , Da et vliothek von Augustus bis Augustulus. 10£ 
Bfn. 6. Wien , Beck. geh. 16 gr. 

iterculus, C.V., zwei Bücher römischer Geschichten, so viel 
davon übrig gehlieben, übersetzt durch Friedr. Carl v. Strom- 
beck. 14 Bgn. gr. 8. Brannschweig, Vieweg. 1 thlr. 4 gr. 
lulus, Dr. H.E. G., die drei Lehrbriefe von Johannes. Wort- 
getreu mit erläuternden Zwischensätzen übersetzt und nach 
philoloff.-notiolog. Methode erklart. 19 Bgn. gr. 8. Heidel- 
Wrg, Winter. 2 thlr. 

berichtigende Resultate aus dem neuesten Versuch de» 
Supsroataralismus gegen den bibl. christl. Rationalismus. 
Oder teiuemasse Beleuchtung des Streits zwischen dem Ein- 
ftkungigfaubeu und der unchrist). Denkgläubigkeit. 26£ Bgn. 
gr. 6. Wiesbaden , Schellenberg. 2 thlr. 

fdet, C. , über die Wärme" und deren Verwendung in den 
lünsten und Gewerben. Ein vollständiges u. nÖthiges Hand- 
buch für Physiker, Technologen, Fabrikanten etc. Aus dem 
französischer* übersetzt und mit den nöthigen Zusätzen für 
Deutschland versehen von Dr. C. F. A. Hartmann. Erster 
Tbeil mit 7 lithogr. Tafeln. 24 Bgn. gr. 8. Braunschweig, Vie- 
le?, geh. 1 thlr. 20 gr. 

eouroio, Alban und Nanny. Ein Roman. 2Thle. 40 Bgn. 8. 
Leipzig t Wienbrack. 3 thlr. 

fy&r sa Neueck , J.J.X. , Skizzen von der Insel Java und der-* 
leiben verschiedenen Bewohnern. Erstes Heft. 8 Bgn. Text, 
♦ ÜL Kupferstiche Folio. Schaffhausen , Hurter. 1 thlr. 12gr. 
ietuch, G. H. , Franz Oswald oder der! hohe Beruf des 
männlichen Geschlechts in jedem Lebensalter als Knabe, 
Jünglhtg, Mann und Greis. Ein sicherer Wegweiser durchs 
ra°ieUben. 15 Bgn. 8. Zeitz, Webel. geh. l6 gr. 
'mel, Iber den Primat des römischen Papstes. Frei aus dem 
lateinischen übersetzt und vermehrt mit einer Einleitung, 
Bemerkungen und Schlussbetrachtungen von Dr. K. E. V. 
Breidenstein. 20 Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 1 thlr. 8gr. 
itfor, Dr. R. Th., Lesebuch der Geographie für Gymnasien 
ö. Bürgerschulen. I3j Bgn. 8. Darmstadt, Heyer.^ 12 gr. 

*» VIII, dessen Wahl zum heil. Stuhl am 31. März 18^9 und 
Lebensbeschreibung dieses würdigen Völkerhirten; nebst ei- 
«r genauen Biographie des am lOten Febr. 1829 verstorbe- 
leoPabstesLeoXII. SyBgn. 8. u. 4 Folio -Tabellen, 8. Augs- 
wg, Schlosser, geh. 18 gr. 

toe, K. G. , Deutschlands Giftpflanzen, zum Gebrauch 
»'Schulen. Drittes Heft von Ed. Wilrenk. Mit einer il- 
fou. Tafel, worauf 27 Pflanzen und 8 Schwämme abgebü- 
ßt tiad. 4 Bgn. 8. Leipzig, Magazin f. Industrie, geh. 

»gr. 

»t^nii opera rraece. Recensnit et adnotatione critira in- 
J^it C. E. Chr. Schneider. Volumen primutn. Civitatis 
HtJt. 1— iv. continens. 34 Bgn. gr. 8. Leipaig, Teubner. 
5 Bde. 5 thir. 

«onis Phaedo; recensnit Dr. Frider. Astius. 5 Bgn. gr. 8. 
München, Weber, geh. 12 gr. no. 

•»ner, Chr. H., vollst. Auszug aus dem Gil Blas de Santil- 
Lw « »on Le Sage. Ein üebungsbuch zur leichtern Erler- 
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nnng der franz. Umgangssprache. Für Schulen u. zum^St 
•tudium , nebst der Erklärung der vorkommenden Gal 
men. 13 Bgn. 8» Stralsund, Löffler. 16 gr. no. 

Pohl mann, Fr. G., Beiträge zur Erörterung der Leberein 
mnng und des Uotertolneds «wischen Recht u. Moral. % 
8. Baireuth, Grau: geb. 6 er. 

Poetae Vol. VII., s. Aristoplianes. 

Pollock 9 Hob. , der Lauf der Zeit. Ein 'Gedicht in 10 Gi 
gen. Uebersetst von Wilh. Hey. 32 Bgo. 8. Hamburg 
Perthes, geh. 1 thlr. 12 gr. 

Porsch , Carl, Skofliod. 14$ Bgn. 8. Nürnberg, Ban 
Raspe, geh. 16 gr. 

Possei t , Fr.« Gedichte. 4 Bgn. 8. Carlsuhe, Grost. 12 gr 

Postel, M. R., Robinson im Morgenlande od. Schicksale 
jungen Holländers in der arabischen Wüste. Ein vie 
Delehrendes Unterhaltungsbuch f. Kinder. Mit Kupfers 
Bgn. 8/ Berlin, Natorff u. Co. geh.. 1 thlr. 

Puchta, Dr. Gg. Friedr. , Lesebuch f. Institutionen« Vorli 
gen. 9| Bgn. gr. 8. München, Weher, geh. 20 er. 

Quix, Christ., die königl. Capelle und das ehemalig ad 
Nonnenkloster auf dem SaWators - Berge, nebst NoUzei 
die vormaligen Weinberge bei der Stadt Aachen. Mit 
lithograph. Abbildung d. Kapelle und 20 Urkunden. De 
trag ist zur Restauration d. Capelle bestimmt. 7\ Bgo, 
Aachen , (Mayer.) 20 gr. no. 

Raupach , Dr. E., die Tochter der Luft. Eine mythische 
gödie in 5 Akten nach der Idee d. P. Calderon, 11 Bf 
Hamburg, Hoffmann u. Campe, geh. 1 thlr. 

Reichard, H. G. , Erinnerungen, U eberblicke und Mas 
aus der Staattkunst des AUerthums, in Gemälden am 
stadtischen Leben und aus den Geschichten und Verfa 
gen der Phönizier, Griechen, Karthaginienser und Kl 
44-V Ben. gr. 8. Leipzig, Weidmann. 3 thlr. 8 gr. 

Reinfelder, Dr. Friedr., der annus civilis des Köm. Red 
Bgn. 12. Stuttgart, Hoffmann. 1 thlr. 
/Reinhold, Caroline, der kleine Declamator oder Auswahl 
Gedichten zum Vortrage in und ausser der Schule fu 
kindliche Alter. , Mit einem Kupfer. 6 Bgn. 12. Nürn) 
Bauer u. Raspe, geh. 8 gr. 

Richter, Aug., geometrische Aufgaben. Erster TheiL 13 
pr. 8. Halberstadt, Briiggemann. 1 thlr. 8 gr. 

Richter, Friedr., Gott unter Menschen. 8ieben geistl. R 
für die evangel. Christenheit, nebst einer bescheidenen 
Stellung an unsere Theologen. 10 ßgn. gr. 8. Zerbst, 1 
mer. 10 gr. 

Richter, T. F. M. , Reisen zu Wasser und su Landein 
Jahren 1805 — 1817. 9s Band eben. 12 Bgn. 8. Dresden, Ar 
1 thlr. 18 gr. 

A. u. d. T. : 

— — Reisen in dem Mittelmeere. 4r. 

Röhr, Dr. J. F., christl. Fest- und Gelegenheit* - Predi 
nebst einigen Casualreden vor einer Laudgemeinde geh* 
Drittes Bandchen. Zweite Auflage. 15 Bgn. 8. Zeitz, 
bei. 16 gr. 

A. u. d. T.: 

— — letzte Predigten und Reden. 

Rose, Dr. B., Herzog Bernhard d. Grosse von Sachsen- 
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1 

ratr. Biograph, dargestellt. Zweiter Theil. 36 Bgn. gr. 8. 
Weimar . Industrie- Comptoir. 3 thlr. 6 gr. 
lohleder, Fr. Tr. 9 die evangelisch- ch ritt Ii che Kirche nach der 
Absiebt ihres göttlichen Stifters, in einigen Kanzel- und 
Altar- Reden dargestellt. 9j Bgn. gr. 8. Breslaa, Aderholt. 

ßjPr. . , . 

lomer, St. Edler Ton Kif- Enyitzke, Über die wasserdichte 

und ror dem Feuer schützende Porbenmasse 'für Schindelda- 
cher. 1 Bgn. gr. 8. Wien , Gerold, geh. 6 gr. 
loseokranz, Carl, über Calderons Tragödie vom wnnderthati- 
gen Magus. Ein Beitrag tum Verständniss der Faustischen 
Fibel. 9 Bgn. & Halle, Reinicke. 18 gr. 
rf t Dr. J. M., Handbuch itir christlichen Moral. Zweite 
Auflage. 2 Theile. 65 Bgn. gr. 8. München, Michaelis. 
3 thlr. 12 gr. 

phworterbuch , allgemeine« deutsches, aller menschlichen 
Kenntnisse und Fertigkeiten, verbunden mit den Erklürun- 
|en der aus andern Sprachen entlehnten Ausdrücke und der 
neniger bekannten Kunstwörter. Begründet von mehreren 
Gelehrten, fortgesetzt von Alb. Schitiner. Neunter Band« 
^.otsUson. 50^ Bgn. 8. Meissen« Goedsche. 1 thlr. 8gr. no. 
sbmon, Dr. G. , Festpredigten für alle Peyertage des Herrn, 
galten im neuen Israelitischen Tempel zu Hamburg. 23t} Bgn. 
|r. 8. Hamburg, Nestler. geh. 1 thlr. 16» gr. 
ij, J. Bapt«, Handbuch d. praktischen National - Oeoonomie 
•d der gesammten StaaUwirthscbaft f. Staatsmänner, Guts- 
kerne, Gelehrten, Kapitalisten, Landwirthe, Fabrikanten, 
tandelihmen und alle denkende Staatsbürger. Aus dem 
rrunönichen übertragen und mit vielen Anmerkungen v er- 
lebe» von F. A. Rüder. Dritter Band. iq. Bgn. gr.8. Leip- 
i*g, Hartmann. 1 thlr. 

ictaaphtx, neuer, der Künste und Handwerke. 4Sr Band. Mit 
9 Attüdnngen. tt8ßg». 8. Ilmenau, Voigt, 1 thlr» 
A. n. d. T. : 

Mstüiaey, C. , Handbuch für Zimmerlente. Zweiter Theil. 
cHerüe, Gl., Gedichte und Erzählungen. 8£ Bgn. 8. Wien, 
Tendier, geh. 12 gr. 

eoiracb, G. von, Handbuch de« Schleswig - Holstein. Crrminal- 
Hechts und Processes. Mit einem Vorworte und einigen An- 
merkungen von Dr. N. Falck. Zweiter Band. 40 Bgn. gr.8* 
Utotia y Hammerich. 2 thlr. 12 gr, 

f&gel» Friedr. von, philosophische Vorlesungen insbeson- 
dere über Philosphie der Sprache und des Wortes. Mit dem' 
Bildnisse d. Verfassers. 2(Ü Bgn. gr.8. Wien, Schaumburg u. 
*>. lthlr. 16 gr. 
Wüier, Ol. A, s. Strombeok. 

thnidt, CWüb., dteverbess. Kartoffel brenn tweinbrennerei niit 
*a«n neuen Dampf - Apparat , durch welchen d. Mahlen d. 
Kartoffeln erspart wird, die Schalen zurückbleiben und die 
Meische der vom Roggen gleich abfliesst. Für Üeconomen, 
?Tennereibesitzer u. Steuerbeamte. Zweite vermehrte Auf- 
lage. Mit 2 Kupfern. 1ÖJ Bgn. 8. Königsberg, Bornträger. 

Anberg, Dr. J. J. A. von, Beiträge zur Kenntniss der Me- 
dicia im Nerden, in einer Auswahl der wichtigsten Abband - 
'"tigen nordischer Aerzte. Mit 4 Kupfertafeln in gross 4. 19 
H*» g'<8» Braunechweig , Vieweg. 4thlr. 20{g% 
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Schönleutner , M. , Theorie des Ackerbaues nach pbyuc 
durch viel jährige Erfahrungen geprüften Grundsätzen. 22 B 
gr. 8. München , Cotte. 1 thlr. 4 gr. 

SchöpfF, J. W., die Widerlegung der Augsburgischen Conf 
sion , welche im Namen des Kaisers und der römiscbgeiii 
ten Stände des deutschen Reiches, am 3ten August 15J0 
dem Reichstage zu Augsburg öffentlich vorgelesen wer 
ist; nach, der Urkunde des Mainzer Archivs abgedruckt, i 
e. geschichtlichen Einleitung u. erl. Anmerkungen versei 
und allen Freunden offener Prüfung geweiht. 6} Bgn. gr. 
Leipzig , Wienbrack, geh. 14 gr. 

Scholl, Dr. | commentatio exegetica de septuaginta hebdoi 
tibus Danielis IX« 24 — 27. 4) Bgn. gr. 4 # Frankf. s> I 

. Andreae. geh. 8 gr. 

Scholz, Dr. J. M. A., die heilige Schrift des neuen Testaalt 
übersetzt, erklärt u. in historisch - krit. Einleitungen tu < 
» einzelnen Büchern erläutert, lr, 3r, 4r Band, 66 Bgn. gr, 
Frankf. a. M., Varrentrapp. 5 thlr, 10 gr. 

6ch6tt, J. J. , Raupenkalender oder systematisches Venen 
niss aller Raupen, welche in Deutschland bekannt sind. I 
6 illum. Steintafeln. 27 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M., G« 
haumann. 3 thlr. 

Schröder, Gedanken und Urth eile Clemens XIV. über 
wichtigsten Gegenstände des Lebens. Nebst den tob da 
selben entlassenen Breven u. Circularschreiben , die Aufl 
bung des Jesuitenordens betreffend. Ein Weihgeschenk z 
' Geburtstage dieses und jedes neuen Papstes« 8$ Bgn* 
Leipzig, Wienbrack, gen. 1 thlr. 

Schröder, Matth., die Obstsorten meiner Baumschule auf 
Burgfelde vor Hamburg. Zweite Lieferung: Birnen, ] 
einer Kupfertafel. 10 Bgn. gr. 8. Hamburg, Perthesu.fi 
ser. t thlr. 

Schultheas, Dr. Joh. , evangelische Lehre der Versöhnung 
Menschen mit Gott nach Lukas 15, 11 — 32, mit v« 
teutachung, Erklärung, Auslegung des Textes. 10 ftgo- 
Zurich , Schulthess. 12 gr. 

Schultz, T Fr. W., Beitrag z. Kenntnis! d. deutschen Orobj 

' chen. Mit einer lithogr. Tafel. 3 Bgn. gr. Folio. Münch 
Michaelis. 12 gr. no. 

8ch Wangersen aftskal ender, S. Denkblatt. 

Schweppe, Dr. A. , das System des Concnrses d\ Gläoki^ 
nach dem gemeinen in Deutschland geltenden Rechte. Dri 
▼ermehrte Auflage. 21 Bgn. gr. 8. Göttingen, Vandenio« 
n. Ruprecht. 1 thlr. 4 gr. 

Seifert , Adam , Zu uns komme dein Reich. Gebete nnd 4 
dachten mit Unterriebt und Liedern für kathol. Chmti 
Zweite Auflage. Mit einer Abbildung des Erlösers. 8 Bj 
12. Breslau, Max u. Co. 5 gr. 

Sempere, J. , Betrachtungen über die Ursache d. Grössen 
des Verfalls der spanischen Monarchie. Uebersetzt und i 
Anmerkungen begleitet von H. Schäfer. Zweiter Thed. 
Bgn. gr. 8. Darmstadt, Leske. 1 thlr. 4gr. , 

Siebold, E. C. J. von, Abbildungen aus dem Gesammtgtbi* 
der theoret. - prakt. Geburtshülfe , nebst besehreihender 1 
klarung derselben. Nach dem Französ. von Maygrier. 
Kupfer tafeln u. 16 Bgn. gr. 8. Berlin, Herbig. geb. 7 thlr. i 

Simon jun., Dr. Friedr. AI., Versuch einer krit. Geschieh 
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der verschiedenartigen , "besonder! unreinen Behaftungen der 

Geschlechtstheile und ihrer Umgegend, oder der örtlichen 
Lustübe! , seit der ältesten bis auf die neueste Zeit, und ih- 
res Verhältnisses zu der, Ende des XV. Jahrhunderts er- 
schienenen, Lustseuche. Erster Theil. 17 Bgn. gr. 8. Ham- 
burg, Ho tf mann u. Campe. 1 thlr. 12 gr. 

Solomö, J. A., Lehr- und Uebungsbuch der franxos. Sprache 
für den Unterricht in Classen. Ersten Bundes . erste u. 2te 
Abtheüung. 29 Bog. 12. Frankfurt a. M., Sauerländer. 1 thlr. 

Sommer, Seb. Ad. Carl, Aphorismen über den Zusammenhang 



der histor. Wahrheit und des histor. Glaubens mit der bibL - 
Lehre vom Reiche Gottes und mit der Abfassung einer bibl. 
Geschichte für das Volk. 8 Bgn. 8. Nürnberg, Stein. 10 gr. 
Sonnenblume, geistliche, das ist kurze tägliche Besuch ungen 
xo dem allerheiligsten Sakramente des Altars, sammt unter- 
schädlichen andern Andachtsübungen als Morgen-, Abend-, 
Mais«, Vesper-, Beicht- u. Gommuuion - Gebetern etc. 
Neue verbesserte Auflage. 15 Bgn. 12. St. Gallen, (Augsburg, 
Kranifelder). 8 gr. 
Sonntags, Henriette, Toiletten buch lein. Ein Geschenk für Da- 
men und Herren , die Ihre Toilette geschmackvoll einrich- 
ten, und in wenig Stunden die Kunst sich selbst zu frisiren 
erlernen wollen. 5} Bgn. 16. Stuttgart, Neu", geb. 16 gr. 
Spangenberg, Ernst, Commentar zur Prozeßordnung für die 
Untergerichte d. Königreichs Hannover. Erste Abtheüung* 
29 ßgo. gr. 8. Hannover, Hahn. 1 thlr. 16 gr. 
Steinwender , Gg. Ludw., Christus deus in v. T. libris histo- 
rieü. Commentatio. 5 Bgn« 8. Königsberg, Born träger. 

oteUmer, Wünsche und Vorschlüge , gerichtet auf die Begrün- 
dung von Versicherung«- Anstalten im Königreich Hannover, 
in Verbindung mit den benachbarten kleinern Staateu gegen 
Hagelschlags schaden und gegen die Feuersgefahr beweglicher 
Sachen. 6 Bgn. gr.8. Hannover, Hahn. 8 gr. 

StebW, Dr. J. C, Monogrammenlexicon für den Handge- 
brauch, lste Abtheilung, gr. 8. Frankfurt a. M., Guilhau- 
mann. 2 Abtheilungen, geh. 3 thlr, 8 gr. 

Stöpbasius f Dr. J. Chr. von , neun Kanzel - Vorträge zum Be- 
ilen der Elementar - Schulen zu Lissa. 5 Bgn. gr. 8. Glogau, 
A. Günther. 8 gr. no. 

Storch, Ludw., Heimgebrachtes auf romant. Streifereien. 8 Bgn* 
15. Stuttgart, Kornicker, geh. 1 thlr. 12 gr. 

Strahl, Ph., Geschichte der russ. Kirche. Erster Theil. 48 Bgn* 
gr. 8. Halle , Renger. 3 thlr. 

Striuss , Gg. , die Heilkraft der Natur , ihre Erkenntnis« im 
Allgemeinen , und in Beziehung auf die Grundsätze der Zo<v- 
chirurgie insbesondere dargestellt für Aerite u. Thierärite. 
Bgn. gr- B. Wien, Volke, geh. 20 $r. 

Streit, Dr< F. W-, geograph. - stat. üebersicht von der Schweis, 
▼oii Italien , Schweden mit Norwegen und Russland ; mit be- 
sonderer Bücksicht auf den Vortrag in Militärschulen, Nebst 
I Charten. 4 Bgn. gr. 8. Leipzig , Hinnchs. 1 thlr. no. 

Stromer , Dr. J . N. , encyclopädisches Wörterbuch des gesainm- 
tea preuaaisohen Rechts, in einer alphabetischen Darstel- 
lung des Landrechts, der Gerichts- u, Griminal- Ordnung, 
fler Hypotheken - , Deposital Agricultur - und Sportel-Ge- 
wue, nebst deren Ergänzungen und Abänderungen. Ein, 
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praktisches Handbuch für Juristen und besonder« auch für 
Geschäftsmänner aller Art, welche sich, sowohl in einzelnen 
Fällen eis im Allgemeinen , üb. d. vaterländischen Gesetze 
belehren wollen. 43 Bgn. gr. 8. Berlin, Hirschwald. geh. 
2 thlr. 16 gr. 

Strombeck, Fr, C. von, Entwurf eines Strafgesetzbuches für 
ein norddeutsches Staatsgebiet, namentlich für das Herzog- 
thum Braunschweig und die Fürstentümer Wal deck , Pyr- 
mont, Lippe und Schaumburg - Lippe. 21^ Bgn. gr.8. Braun- 
schweig, Vieweg. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Strombeck, Fr. Heinr von, Pro v in zi airechte aller «um preuss. 
Staate gehörender Länder und Landestheile, in soweit in 
denselben das Allgemeine Landrecht Gesetzeskraft hat. Zwei- 
ter Theil. 38} Bgn. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. 1 thlr. 
20 gr. no. 

A. u. d, T. : 

Schlüter, A. A. , Provinzialrecht der Provinz Westpbalen. 
Erster Band, herausgegeben von Strombeck. 
Struve, Dr. C. L. , quaestionum de dialecto Herodoti specialen 

seciindum. 4 Ben. gr.4. Königsberg, Bernträger. 8 gr. no. 
Stunden der Andacht zur Beförderung Wahren Christenthuras 

u. häuilicher Gottesverehrung. 1—2. 5 — 8. Dreizehnte voll- 
1 ständige u. unveränderte Original -Ausgabe. 16. Aarau, Sauer- 

länder. 12Thle 4 4thlr.— weiss Pap. 5 thlr. 8gr. 
Stunden der Andacht 9r, s. Fey erstunden. 
Swoboda t Aug. , Harmonielehre. 12$. Bgn. "gr. 8. Wien , Beck. 

geh. lthlr. l6gr. 
Tanner, C. » Betrachtungen auf die Festtage des Herrn und der 

Heiligen. Aus den nachgelassenen Schriften des Verstorbe- 
nen. IrBd. 25 Bgn. gr.8. Augsburg, Kranzfelder, lthlr. 
Taschenbuch der deutschen Sprache. Ein höchst nützliches u. 

unentbehrliches Handbuch für Schule u. Haus. 12 Bgn. 12. 

Hamburg, J. Schubert. 12 gr. 
Taschenliederbuch , neues, eine Auswahl von zweihundert der 

bekanntesten und beliebtesten Gesellschafts-, Commerz-, 

Trink- u. Scherzlieder. Zweite Aufl. 6 Bgn. 12. Meiningen, 

Keyssner. geh. 4gr. 
Taylor, Mrs, des Christen Erdenwallen. Ein Andachtsbuck 

Air Gebildete aller Confessionen. Deutsch von Dr. E. L 

Brauns. Mit einem Titelkupfer. 10 J Bgn. 12» Braunschweig, 

Verlags- Comptoir. 'geh. 21 gr. 
Thierbach, E. , Lesebuch der Katechetik zum Unterricht über 

dieselbe und zur Selbstbelehrung. 18 Bgn. 8. Hannover, 

Hahn'«. 1 thlr. 

Thucydidis de bello peloponnesiaco libri octo. Pars L Cor. 

R. A. Mörstadt. Vol. 1. f, 10 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M., 
• Brönner'a Buchhdl. peh. a l6gr. no., carte script. k 20gr.no. 
Trozler, Dr., Logik. Die Wissenschaft des Denkens u. Kritik 

eller Erkenntmss zum Selbststudium und für Unterricht auf 

höhern Schulen. Erster Theil. 21 Bgn. gr.8. Stuttgart, Cotta. 

1 thlr. 18 gr. 

Ueber einige Erfahrungen unserer Natur, unabhängig von aller 
Offenbarung betrachtet als Andeutungen der ursprünglichen 
Grösse, des gegenwärtigen Elendes und der zukünftigen Be- 
stimmung des Menschen. Ans dem Französischen "des Pre- 
digers A. Bost in Genf. 2 Bgn. gr.8. Hamburg, Perthes 
u. Bester, geh, 4 gr. 
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Unterhaltungen für die gebildete Jugend aus dem class. Alter - 
thura und der neuern Geschichte. Herausgegeben von den 
Gymnasiallehrern A. und H. in C. Zweites Bändchen. 20£ 
Bgn. gr. 8. Essen, Baedecker. geh. t thlr. 

Ttaturim, Dr. Carl , Chronik des l3ten Jahrhunderts. Neue 
Folge. Zweiter Band. Das Jahr 1827 enthaltend. 4S| Bgn. 
gr. 8. Leipzig , Hinrichj. 2 thlr. 21 gr. 
A. u. d. T. : 

- - die neuesten Weltbegebenheiten im pragmatischen Zu- 
sammenhange. Das Jahr 1827, 

Voller, Dr. K. H. W. , über homerische Geographie und Welt* . 
künde. Nebst einer Charte. lOj Bgn. gr. 8. Hannover, 
Hahn's. 20 gr. 

Vogel, A. R. L. , Anleitung zur Kenntniss der vorzüglichsten. 
Giftpflanzen. Zweite Auflage. Mit 9 Abbildungen. 5j Bgn. 
S. Crefeld, Schüller, geh. 12 gr. 

Voigtei, Fr. G., genealogische Tabellen zur Erläuterung der 
Europäischen Staatengeschichte für Freunde der Wissenschaft 
ond Studierende auf Universitäten und Schulen. 2r Theil. 
t4Bgn. gr. Folio. Halle, Schwetschke et Sohn, t thlr. 

Valger, Dr. W. F., Anleitung zur Länder- und Völkerkunde. 

t|Fw Bürger- u. Landschulen, so wie zum Selbstunterricht. 
Ente Abtheilung. Zweite vermehrte Auflage. 24* Bgn. gr.8. 
Hannover, Hahn's. l6 gr. 

Yoloey, Graf C. F. von , die Ruinen oder Betrachtungen Über 
die Revolutionen der Reiche und das natürliche Gesetz. Aus* 
de» Französischen mit einer Vorrede von Gg. Forster. Sie- 
bente Auflage, vermehrt mit einem Vorwort über das Leben 
des Verfassers vom Grafen Daru. Mit Kupfern. 21 Bgn. gr, 8. ' 
Brtanschweig , Vzeweg. geh. 1 thlr. 8 gr. 

Voltiirt histoire de Charles XII. 9j Bgu. 16. Leipzig, Hart- 
mann'sche B. geh. 9 gr. 

Wicbter, Dr. Ferd., Forum der Kritik im Gebiete der Ge- 
schichte und ihrer Hilfswissenschaften. In Begleitung vou 
Blattern f. Kunst und Wissensehaft überhaupt. Ersten Ban- 
des dritte Abtheilung. 8 Bgn. gr. 8. Altenburg, Literatur- 
Compt geh. 16 gr. no. 

Rtgner, J. J. 9 Organon der menschlichen Erkenntniss. 29 Bgn. 
gr.8. Erlangen, Palm's Verl. 2 thlr. 8 gr. 

W*ibel, A. A. , Dogmatik d. Religion Jesu Christi. 24ste Ab* 
h*wUung. Von dem Sakramente der Ehe. 7 Bgn. gr.8. Mün- 
chen, Giel. 10 gr. 

Wilden, Heinrich, Zöglinge froher Laune oder neueste Mähr- 
eben, Erzählungen und Schwanke in romant. Gewände. Drit- 
tes Bandchen. 9~Bgn. 18. Wien, Haas. geh. 12 gr. 
A. ti. d. T. : ' 

p— Martin Pleyer, der Kreuzfahrer wider Willen oder das 
AmatonenschJoss auf der Halbinsel Morea. 

Wanderungen auf der Herrschaft Tetscheu. Ein Taschenbuch 
W Freunde der schönen Natur. 7± Bgn. Text u. 31 Kupfer, 
p. 8. Prag, (Calve) geh. 3 thlr. 12 gr. no. 

Weber, Gg. M. , die hundert Beschwerden der gesarrrmten 
Putschen Nation, dem römischen Stuhle übergeben im Jahre 
rt?3, ihrer Wichtigkeit wegen in Erinnerung gebracht und 
fcit Anmerkungen begleitet. 13 Bgn. 8. Erlangen, Palm u. 
£nke. 12 gr. 

Weichsel, F. F., Erste Abhandlung, t. Abhandlungen. 
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X-i. 

,10 finden, wenn der Logarithme von X gegeben ist. Mit 
einem Vorworte von H. Hofrath Gauss. 1 Bgn. 12. Copea» 
ha gen (Perthes u. Besser in Commiss.) geh. 12 gr. no. 

f Weinlese, die, unter der Geyersburg im Kocherthal. Mit ei- 
ner Erzählung der Zerstörung dieser Burg nach Chroniken 
und Sagen der Vorzeit Hall's. Mit einer litbograph. Abbil- 
dung. 4£ Bgn. 16. Schwab. - Hall, Haspel (Wienbrack in 

% Comm.) geh. 14 gr. 

Weisflog, C.» Phantasiestücke und Historien. Fortgesetxt von 
Dr. Morvell. 2 Bdchen. 12$ Bgn. 16. Stuttgart, Brodhag. 
geh. 2 thlr. 12 gr. 
Werner, Chr. Gottl., geschichtliche Auffassung der drei erste: 
J Capitel des ersten Buchs Mose. Mit einem Anhang über die 
Aechtheit des fünften Bucha, 6 Bgn. gr. 8. Tübingen, 
Osiander. 8 gr. no. 
Wiegand , V. J. , der Wasserkrebs . Eine Monographie. 12 Bgn. 

8. Erlangen , Palm u. Enke. 20 gr. 
Wiegmann, A. H., über die .Bastarderzeugung im Pflanzenrei- 
che. Eine gekrönte Preisschrift. Mit einer illum. Kupfer- 
tafel. 6 Kgn. gr. 4. Braunschweig , Vie weg. geh. 20 gr. 
Wilrenk, Ed., die Zeiten des Jahres Od. d. Freund d. Natur. 
Ein belehrendes und unterhaltendes Lesebuch für Deutsch- 
lands gebildete Jugend. Mit illuminirten Kupfern. 15{ ßgu. 
8. Berlin, NätorfT. geb. 1 thlr. 12 gr. 
Wölfer, Mar., die idealisch -instructive landwirthschafth länd- 
liche und bürgerliche Pracht - und Garten - Baukunst nach 
dem neuesten englischen, franz., italienischen, alt- u. neu* 
gothi sehen Geschmacke, durch specielle Grund-, Auf - und 
ProEl- Risse erläutert als Handbuch für Baumeister, Bau- 
Eleven und Bauliebhaber. 192 Blatt Ii thogr. Abbildungen. 4. 
Gotha (Sonntag u. M.) geh. 1 thlr. 18 gr» 
VTörle, J. G. Chr., Kopfbuchstabirbuch , in einer lückenlosen 
Stufenfolge, und in Verbindung mit Verstandes- Uebungen, 
oder praktische Vorübungen zur Orthographie. Dritte ver- 
besserte Aufl. 14 Bgn. 8. Darmstadt, Heyer. 12 gr. 
Zaumsegel, G. Chr., Sammlung von höchst merkwürdigen u. 
interessanten Anekdoten, nebst einer Beschreibung der Fe- 
stung Königstein in Sachsen. Nebst einem Kupfer. 14 Bgn. 
8. Berlin, geh. 10 gr. 
Zenker, J. G., merkantil ische Waarenkunde oder Naturge- 
schichte der vorzüglichsten Handelsartikel mit illuminirten 
Abbildungen von E. Schenk. Ein unentbehrliches Handbuch. 
Hüifsbuch für Kaufmänner, Droguisten etc. lrßd. lsHefL 4} 
Bgn. gr. 4. Jena, Mauke, geh. 1 thlr. 8gr. no. 
Zeugniss, das erweisslich älteste Zeugnis$ für die Aechtheii 
der in den Kanon des neuen Testaments aufgenommenen 
Apokalypse geprüft von Dr. H. Chr. M. Rettig. 4 Bgn. gr.8 
Leipzig, Hann s Verl. 8 gr. 
Zimmermann, Dr. E. , Predigten in der Grossherzogl. Hessi- 
schen Hofkirche zu Darmstadt. Dritter Theil. Zweite Aufl 
27 Bgn. 8. Darmstadt, Leske. 1 thlr. 4 gr. 
A. u. d. T. : 

, Fest- und Zeitpredigten aus den Jahren 1 81 5 bis 18(9 
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Enqrklopädieen, 

Enzyklopädisches PVorterbuch der medicinischen 
Wissenschaften* Herausgegeben von den Pro- 
fessoren der medicinischen Facullät in Berlin* 
CF.p. Gräfe, C. JV. Hufeland, H. F. 
Link, K. A. Rudolphi. Vierter Band. (At- 
tmhentia — Band.) Berlin, bei J. W. Boibe, 
i83o, 8. 7*5 S. 

und: 

Enzyklopädie der medicinischen Wissenschaften 
nach dem Dictionnaire de medicine frei bearbeitet 
und mit nöthigen Zusätzen versehen. In Ver- 
ladung mit mehreren deutschen \ Aerzten heraus- 
Hieben von Fr. Lud. Meissner, Dr. der Med., 
Our* und Geburtshüffe , academ. Privat- Docent, 
isr naturf. Gesellschaft und der ökon. Societät in 
Leipzig ordentl. Mitgl. Zweiter Band. {Aqua — 
Cariea). Leipzig, in der A. Fes t 9 sehen ßuehh. 
i850, 8, 475 S. 

Ref. tat beide Werke im sechsten Stücke des zwei- 
en Baodei vom vorjährigem Repertoriwn angezeigt, 
od glsobt sie auch gegenwärtig theilf des Inhalts, theiJs 
f r gleichseitigen/ Erscheinung wegen mit einander ver- 
öden so müssen. — Das Wörterbuch fährt, wie es 
tiber gethan hat, fort, sich durch, Gründlichkeit dar 
«Werten Arbeiten auszuzeichnen. Die Anzahl der Mit« 
rbeker nimmt zu , welches auch, wenn unter den neu 
thusebmenden Gelehrten eine solche Wahl getroffen 
od» data man siebt blos auf pünktliche Ablieferung 
^Aufgetragenen Artikel, sondern auch auf gründliche* 
jttrleitung derselben Rücklicht nimmt, ,dem, raschere 
wgaoge der Werks erspriesilich seyn wird. Wenn 

bei Vergleichuog dieses Bandes mit dem vorherge- 
ht* eine merkliche Abnahme in Ansehung der gelte* 
Wen Beitrage bei den Namen von Rudolphi, Link jind 
Welsnd wahrnehmen, und die von Hecker, Sachs und 
*£el ungern vermissen , so haben doch tbeils neu bin« 
'^kommene Mitarbeiter schätzbare Beitrage geliefert« 
*d* haben sich mehrere von denen, welche wir aua 
'Q frühern Banden schon kannten, in diesem Bande 
"uiger bewiesen. In dem vorigen Bande fanden wie 
rt>ini, Herzberg, Lau, Meyer, Seifert, v. Siedmogroda* 
* Benedict, Radius, JBarkow und ftwei Frivatdocenten 
% Rtp. 1830. Bd. I. St. 6, ** X. 
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auf der Marburger Hochschule, He«« und Hüter« nid 
Durch diese Vermehrung der Tbeilnebmer an die« 
wichtigen Werke wird auch der Fortgang des Druck 
rascher vor sich gehen können. Mit Vergnügen glaub 
Ref. dieses aus dem eben erschienenen Metskatslo] 
abnehmen zu können, in welchem unter den fertig g 
wordenen Schriften der fünfte Band dieses Wörterbu«! 
aufgeführt worden ist. — Das Auge, sowohl in anst 
inischer und physiologischer Rücksicht, als^auoh als 0 
genstand mannicbfaltiger Krankheiten, und zu ihrer 8 
aeitigung erfundener Operationen und Instrumente niow 
den grössern Theil dieses Sandes, 401 Seiten, ein, «1 
zerfällt in 165 Artikel, an deren Ausarbeitung voa Ae 
mon, Andrease, .Basedow, Benedict, Carabelli, Fahir 
Grossheim, Günther, Hedenus d. jung., Jäger in Wie 
Krorobhola, Michaelis, l'urkinje, Radius, Rudolf 
Schlemm, Seifert, Sommer und Wagner Theil geoome» 
haben« Ref. begnügt sieb, nur einrge Beispiele tum B 
'Weise anzuführen, dass die Verfasser der einzelnen 2 
tikel nicht blos das schon Bekannte wohl geordnet w 
dergegeben, sondern auch manche neue Ansicht, mi 
ehe eigene Erfahrung u. s, w. mitgetheilt haben, 
bemerkt v. Amnion, dessen Beiträge ein mebrjSbrij 
genaues Studium der Augenkrankheiten bezeugen, di 
alle verschiedene Augenentzündungen, z. B. die Ophth 
mogonorrhoe, die Ophthalmia neonatorum, die Ophta 
mia contagiosa, die durchsichtige Hornhaut durch eis 
eigentümlichen Auflockerung - Process auf eine ?< 
achiedene Weise afficiren, indem bei einem hoben Grs 
der zuerst genannten Krankheit die Hornhautschich; 
dachziegelartig über einander liegen,' bei der zweit 
Krankheit sterben die einzelnen aufgelockerten Seh« 
ten gleichsam ab, und in der dritten erweicht, w* 
das Uebel eipen hohen Grad erreicht b at, die dun 
sichtige Hornhaut dermassen, dass sie schnell berstet» 
Bei Auflösung des Glaskörpers scheint dem Verf. S- I 
wo er von der Unhcilbarkeit des Uebels spricht, \ 
bekanntet Fall in seiner Nähe vor Augen geschwebt 
haben. — S. 27. widerspricht Dr. Schlemm der 1 
hauptung des Prof. Webers in Bonn, dass kein Nern 
astchen bis zur Blendung gehe« Er gibt die Art u 
Weise an, welche deutlich beweiset , dass die GH 
neWen nicht in die Tiefe zu den Ciliar- Fortsätzen, s< 
dem alle gegen den äussern Rand der Iris laufen. 
AugapfekA us rottung und Augapfelvfasaeraucht sind bei 
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roa Dr. Hedenus d. j. mit solcher Ordnung, Vollstän- 
digkeit und Sachkenntnis» ausgearbeitet, data zu wnn« 
icoen wäre, seine ausgebreitete Praxis erlaubte ihm, tbä- 
tigera Antbeil an diesem Wörterbuche »u nehmen. — 
Aogeaentzündung neugeborener .Kinder, v. ^mmon, der 
\f. dieses gründlichen Artikels, machte auf seiner Reise 
die traurige Beobachtung, dass in den Erziebuogs» An- 
itslteo für Blinde in Deutschland und Frankreich sich 
iwei Drittel der Zöglinge befinden, deren Blindheit eine 
Folge dieser AugenenUüodung sey, Ks scheint ihm, als 
vveon das jetzt häufigere Vorkommen dieser Krankheit 
mit der Errichtung von Findelhäusern und Gebaranstal» 
teo, mit der ao sehr um sich greifenden Trippereeuche 
etc. in mancher Beziehung stehe. (In Ansehung dea 
Untere Punkts möchte Ref. doch einigen Zweifel des- 
wegen begen, weil in Schweden, wo das syphilitische 
unter den Landleuten fast allgemein herrscht, 
dem ungeachtet von dem Erblinden als Folge vernach- 
"tiigter Augenentzündu.ugen bei Neugebornen so wenig 
in den Schriften schwedischer Aerzte vorkommt). Von 
dem nsmlichen Verf. rührt der Artikel; Augenfell, her, 
in dessen Ende bemerkt wird, dass es an einer Mono« 
&rapbie des Pterigiums und Pannus noch fehle. Der 
voü Krombholz verfasste Artikel: Augenbaher, fasst 27 
lmtrumeute dieser Art in sich. In der Literatur des 
Artikel«: Augen - Instrumente , findet sich im Titel der 
Kiobuschen Disputation ein doppelter Druckfehler. Ea 
»uii heissen : De iride dialysis operatione, instrumentie- 
re in ea adhibendis. Der Unterschied zwischen Au* 
(jeoklinik und Augenheilanstalt ist von dem Hrn. Dr; v. 
AmrnoD, welcher beide ArtikeJ bearbeitet hat, S. 164 fr 
losgehen. S. 172. soll Augenkratzer griech. ßXtcpaqc^vg, 
tyMftoguc beiden. Durch einen Druckfehler fehlt beiden 
Portern die letzte Sylbe, iqov. — Die Artikel: Augen« 
hieraus« und einwärtskehrung, Augenliderdrüaeneutzü'n^ 
düng und mehrere kleinere über Instrumente und Augen* 
Operationen u. s. w. zeichnen sieb durch lichtvolle, gründ- 
liche Darstellung und durch eine reichhaltige Literatur 
aus, untl haben ebenfalls v. Ammon zum Verfasser. — 
Au geotauschungen, vortrefflich von Purkinje bearbeitet — 
Ü*t sehr lange, von §. 526 bis mit 598 gebende AitJ« 
tal; jdVjJ, rührt von Osann her, und ist des Verfasser» 
der klassischen physikal« medicin. Darstellung der Heil* 
«juellen etc. würdig. Von demselben rühren: Baden im 
Danton Aargau f im Grossherzogthuxn Baden, und tu- 
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Niederösterreicb, Baden weiler, Bagneres , Balaruc mi 
mehrere andere, mitunter unbekannte JYlineralwnieen 
Beschreibungen her. — Von S.632 — 674. geht ein ron 
dem Prof. Jäger in Erlangen verfasster weitläufiger Ar 
tikel : Balggescb w illst. — ' Unter Balsam aind 22 noch 
jetzt gebräuchliche Heilmittel aufgeführt, und am Ende 
dieaea Artikels noch g veraltete, oder in chirurgischer 
Hinsicht nur noch selten angewendete, hinzugefügt. 
"Von Balsamodendron hat Linck die zwei Arten gilea- 
dense und myrrha naturbiatoriach abgehandelt, Osann 
hingegen von der letztern das Mediciniscbe binzug^e- 
tban. — Die griechischen Benennungen der Krank bei* 
ten sollten durcbgeheoda ihrer Ableitung nach erklärt 
worden seynj aber bei vielen Kunstwörtern sieht man 
sich vergebtna darnach um, a. B. S. 265. Tylosis. S. 269. 
Lagopbthalmus. S. 275. kommen fünf griecb. Beoen- 
nungen von -der Augenlidverwacbsung ohne Erklärung 
vor, und wo auf die griechischen Namen Rücksicht ge- 
nommen ist, da sind solche Druckfehler zugegen, rJass 
ea um den Fiats Schade ist, den diese griechischen 
Wörter einnehmen, a. B. Stethoscop, soll nach S. 457. 
- Verkommen von ov&vg, die Brust; bei Auscultation 8.456. 
wird das griecb. Wort &xQOfxa, das^Anhoren, atatt uxooajua 
hinzugesetzt, und S. 4Öc^befinden sich unter den Synony- 
men von Auscukation uxpovatg und uxQoaots, wovon dk» 
erstere gar kein griechisches Wort ist, das letztere das 
nicht bezeichnet, was Läonec unter Auscultation ver- 
banden wiaaen wollte. — Noch einen Druckfehler 
merkt Ref. auf S. 476. Z. 5. an. Der Verf. der Dispu- 
tati o de Arnaldia heisat nicht Brtima, aondern Bruno. 
Da es Ref. nicht schwer fallen sollte, noch eine grosse 
Zahl ähnlicher Correctur • Sünden anzuzeichnen, so wie- 
derholt er seioe achon bei Anzeige der .früheren Bände 
m die Herren Heransgeber getbane Bitte, für eine sorg- 
fältigere Correctur dieser Encyklopädie zu sorgen. 

Von dem zvt eiten Werke bat Ref. das Nämliche 
zu rühmen, was er bei Anzeige des ersten Theils schon 
loben zu müssen geglaubt hat. ' Ea finden sich ein« 
Menge, durch [ ] als Zusätze des Hrn. Herausgebers be- 
zeichnete Einschiebsel, ja ganze neue Artikel mitgetheilt, 
die Sprache ist rein und flieasend, und Druck und fa- 
pier lassen nichts zu wünschen übrig. Mit wie vielen 
Numern ist nicht gleich Anfangs der Artikel i' Aqua, 
vermehrt worden 1 Glaubt man hier und da Ursache zu 
haben, eine grössere Vollständigkeit wünschen zu hön- 
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nen» wie s. B. S. 124« bei AuscultettOB , welche blos 
auf Erforschung der Beschaffenheit des Odemholens und 
de« Blutnmlaufs beschränkt ist, und wo der Nutzen« 
welchen der Wundarzt und Geburtshelfer von dieser 
Erfindung ziehen kann, gänzlich mit Stillschweigen über- 
gangen iat, so erinnere man s|pb, dass das Ganze dieser; 
Encyklopädie auf eine gewisse Anzahl van Banden be- 
rechnet ist, welche leicht überschritten werden würde, 
wenn der Herausg. das Original mit allem, was ihm mu 
Gebote stand, bitte bereichern wollen. Der längste 
Zusatz, welchen Ref. in diesem Bande bemerkte hat, ist 
der Artikel : Blepharoplastik, wo jedocb die Angabe der 
griechischen Ableitung vermisst wird. — Bei dem Arti- 
kel Blut, ist dasselbe nicht bloa in physiologischer und 
pathologischer, sondern auch in mediciniscb - gerichtli- 
cher Beziehung betrachtet worden. — S. 311. ist* ein 
Irrthum des französ. Originals in Ansehung der Vick ei- 
sen en elastischen Bougieen berichtiget, und gezeigt, dass 
sieb Pickel keinesweges dazu des Caoutchouc's bedient, 
habe. Aebnliche Zusätze finden sich bei Beckenmesser., 
Begiessung, bei der qhemiseben Analyse der Benzoe, bei 
Betulin, bei den verschiedenen Arten der Einklemmung 
der Brüche S. 357; überhaupt 6tösst man in diesem lau* 
gen, von» S. 345 ~ 39°* gebenden Artikel auf viele Zu- 
sätze^ — Bei der krankhaften Vergrößerung der weih« 
liehen Brüste sind mehrere, neuerlich beobachtete, und 
auch rn Kober's, im vorigen Jahre hier vertheidigten, 
Inauguralscbrift angeführte Fälle S. 397. hinzugefügt 
worden. — Oiess sey hinreichend, um unser ausgespro- 
chene* Lob au begründen« , 

Allgemeines deutsches terminologisches ökono* 

min dies Lexikon und ldioticon; oder erklärendes Ver» 
zeichniss aller im Gebiete der gerammten Landwirtschaft % 
der Acker Wiesen- % Garten-, Forst - % Vieh-, Jagd-, Fi- 
t eher ei - und Hauswirthschaft , in Deutschland un4 den ein- 
zelnen deutschen Provinzen vorkommenden Kunstwörter und 
Kunitausdruckc überhaupt und Benennungen der landwirth- 
schajtliehen Pflanzen, Thiere% Geräthe etc. insbesondere* 

Von Dr, Friedrich Benedict W eber\ Pro- 
fessor auf der Univ* in Breslau* Erste Abtheilu.ng 9 
A — AI . Zweite Abtheilung , N — Z. Leipzig, 
1829, Engtimann. VllL 777 S* Lex.-Form. in 
gesp. CoL 
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Schon der Titel, noch mehr die Ausführung selbst, 
unterscheidet dies* Werk, die F>ucbt einea mehr ah 
20jäbrigen fleissigen Sammelos, -von den gewöhnlichen 
grossem und kleinern ökonomischen Wörterbüchern, 
welche mehr Ökonom. Real -Encyklopädien in alphab. 
Ordnung sind« aber dem Landwirtbe nicht immer deut- 
liche und bestimmte Begriffe von den landwirlbachafü. 
Gegenständen geben« die Ökonom. K'unstausdrückc und 
die provinziellen ; und idiotischen Benennungen über- 
gehen oder unerklärt lassen. Der Zweck de* gegen- 
wartigen encyklop. Wörterbucba ist: von allen Gegen- 
ständen der Landwirtschaft und der darauf sich bege- 
benden ökonomisch- technischen Nebengewerbe und ge- 
werblichen Verbältnisse richtige und klare Begriffe, von 
allen naturwissenschaftlichen und naturgescbichtlicben, 
den Landbau angehenden Gegenständen kurze und deut- 
liche Beschreibungen zu geben; die, einzelnen Ländern 
und Gegenden eigentümlichen, Benennungen ökonomi- 
scher Dinge zu erklären; und dieaa allea in möglichster 
Vollständigkeit auszuführen. Dazu haben den Verfasser 
sein Aufenthalt in Leipzig und der hiesigen Gegend, in 
lindern Theilen Sachsens, in Schlesien, und zwar aueb 
auf dem Lande, seine Reiaen, die mehrern idiot. Wör- 
terbücher und Sammlungen (von denen ein Verzeicbciss, 
30 Numejrn enthaltend, beigefügt ist), unterstützt. So 
ist ein, jedem nicht ungebildeten Landwirth in den ver- 
achiedenen deutschen Ländern unentbehrliches Werk 
entstanden, aus welchem er fast immer und überall die 
gesuchte Belehrung erhalten wird. Ausser den Nach- 
trägen und Ergänzungen S. 693 — 738. «»od noch, an- 
hangsweise zugegeben; S. 739. Fauna oeconoroica, oder 
Verzeichniaa der wissenschaftlichen oder lateinischen 
Namen aller in diesem Wörterbuche angeführten land- 
wirtschaftlichen oder den Landwirth sonst interessi- 
renden Thiere; S. 748« Flora oeconomica , oder Ver- 
zeichnisa 7 der wissenschaftlichen botanischen Namen al- 
ler — angeführten — Pflanzen ; S. 769. Pomona Franco- 
gallica, anglica et italica, oder Verzeichnis* der engli- 
schen, französischen und italienischen Namen, unter 
denen die in diesem Wörterbuche erwähnten Obstsorten 
im Handel vorkommen. 



Digitized by Google 



Arabische Literatur« 327 

Arabische Literatur. ^ 

77iÄ trat«/« of Ihn Batuttcij translated from 
the abridged manuscript copies, preserved in the 
public library of Cambridge, fp'ith Notes, illu* 
st rat lue of the History, Geography 9 Botany, Jtnti* 
quities etc. occurring troughout tlie Work. By 
the iZev. Samuel Lee, B. D. Dr. pf the Vni^ 
ver&ity of Halle and Professor of drabic in the 
,Univ. of Cambridge etc. London, printed for the 
orientat translation Committee and sold by Mur^ 
ray, iS jq. XIX. 243 und 16 S. in 4. 

* • 

Dia Gesellschaft für die Beförderung von Ueber- 
setrungen wichtiger orientalischer in Handschriften vor** 
haodencr Werke, die in Verein mit der königl. Asiati» '/ 
sehen Gesellschaft von Grossbritannien und Irland ge- 
bildet worden, ist allen Literatoren so bekannt, das« es v 
unnölhig scheint, von der Bedeutsamkeit ihrer Arbeiten 
nicht nur für die morgenländische, reichhaltige Eiterar 
lur, sondern auch für Geschichte, Erd- und AHertbumt- 
künde, Poesie und Redekunst und andere Wissenspbaf- 
ten der frühem Zeit etwas «u sagen. Mit dem gegen? 
wäriigen Werke ist der Anfang gemacht, Es ist nicht 
das vollständige Werk des Vfs«, sondern nur ein Ausaug 
des Mohammed Ihn Fath Allah El Bailuni aus der Epito- 
me, welche Kaub Mohammed Ibn Jazai El Kelbi aus der 
Reisebeschreibung des Abu Abdallah Mohammed lbn Abd 
Allah El Lawäü (Name eines Stammes der Berbers) von 
Tangsher gemach t, der im J. d. H. 725.(1324 — 5 Chr.) 
seine Geburtsstadt verüess, um seine l'ilgrims- Reise au 
vollziehen. Zwei deutsche Gelehrte haben zuerst Auf- 
merksamkeit auf diese Reisen des lbn Batuta (denn diess 
ist der Beiname, unter welchem der Vfr. bekannt wur* 
de) erregt und Bruchstücke aus einer Handschrift oder 
Abschrift (Seetsen's, von dem Auszuge mitgetheilt: Jo. 
Gothofr. Lud. Kosegarten Comm. de Mohammede lbn 
Batuta , Arabe Tingitano eiusque IlÜneribu» Jena 
18181 und Descriptio terrae Malabar e* Arabico Ebo 
Batutae Itinerario edita , interpretatione et annotstioui- 
bus instrueta per He,nr. Apeta. Ebendas. 1819. Hr. Dr. 
Lee hatte noch etwas eher seine Absiebt, diese Reisen 
zu übersetzen, gefasst und bekannt gemacht; die Aus- 
führung verzögerte das Versprechen aes, damals in Eng- 
land sich aufhaltenden Sohnes eines reichen Kaufmanns 
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aus Tripolis (Dugala), aus aeiner Bibliothek zu Trip 
eine Copie des ganzen Original • Werkt so übersend 
Aber dieses, auch mehr er n Gelehrten in London 
machte Versprechen wurde nicht erfüllt, und Hr. Pi 
L». konnte bloss drei arabische Handschriften, die ii 
nur Gopten desselben Auszugs sind und vom sei. Bor 
bardt der Univ. Bib). au Cambridge vermacht war 
brauchen. Er befolgte dabei diejenigen Lesarten, v 
ehe ihm die richtigsten zu seyn scheinen , und wo 
Varianten wichtig waren, sind sie in den Noten an 
geben, und auch andere Verbesserungen, des Textes 1 
weilen vosgescblagen. Eben so sind, , wenn die Dsb 
aetaung einiger Stellen schwierig oder zweifelhaft w 
die Textes- Worte in den Noten angeführt. In Saht 
bung der Namen von Personen und Orten bat L, üb 
haupt die orientalische Orthographie beibehalten o 
über ihre Aussprache sich in der Vorr. S, XVII f. 
klart Die gante Bearbeitung zeugt von der rnhmlicr 
Sorgfalt und Mühe, welche darauf verwandt worden i 
insbesondere auch die zahlreichen Anmerkungen, du; 
welche die Namen mehrerer Orte und Personen, < 
geschichtlichen Nachrichten, verschiedene andere Ao 
ben und einzelne Ausdrücke erläutert werden. Di 
sind nun nicht nur ältere und neuere Reiaebescbreibi 
gen, sondern auch 23 grösstenteils ungedruckte m 
genialische Werke benutzt worden, von denen S.XI 
XVII. ein räsoonirendes Verzeichnis mitgetheilt tat ■ 
worunter sich (Nr. 23.) die äusserst seltene und schä 
bare Geschichte der Berbers von Ibn Khaldun befind 
Der Auazug der Reiaen dea Ibn Batuta f die erat im 
1353 sich endigten, ist in 25 Capitel getheilt, der 
vornehmste Gegenatände aindi 1. Tilimsan (Telmiai 
Algier, Buna, Tunis, Tripolis. 2. Aegypten, Ale» 
d«en, Kairo. In Aegypten regierte^ damals El Malik 
Naair Mohammed* verschiedene damalige Gelehrte 
Aegypten sind S. 13 f. angeführt). 3. Oberägypte 
Esna, Edfu etc. 4. Syrien , Gaza u. a. f. c. Jerusale 
Aacalon, El Ramla, Tyrua,. Sidoo, Beirut, Tripoli, Em. 
•a, Aleppo, Antiochien, Laodicea, Berg Libanus, Ba 
bek, Dama.kus. 6, .Irak , Filgrim.retae. 7 . Persie 
Kufa; Abu Abdallah Kbafis war der erste Moharon 
daner, der aus Indien nach, Ceylon ging. 8. El Hill 
Bagdad; Niaibin; Mosulj Mecca. 9. Von Mecca (v 
der Jfr. sich 1328^ aufhielt), Judda, Adern, Hadramai 
Arabien; Zanguebar. xo. Hormuz; Ferien -Fische« 
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Rückkehr nach Aegypten und Syrien, ff* Anatolien, 
Kira Hisar, Amasia, Magnesia; bu Birhi sah der Verf. 
einen merkwürdigen Meteor- Stein (S. 72). 12. Die 
Krunm; Bolgar; Aatrakan. 13. Konstantinopel ; Rück- 
kehr in die Tartarey; von Dscbingiukan'a 'Ursprung, 
Fortschritten und Anordnungen. Samarkand. Ghiana. 
Die Afghanen. Kabul; das Pandsch Ab. 14. Hindustan 
und denen Natur- Producte ; die Flüsse Sind und Gan- 
ges. Die Verbrennung der Wittwen wird beschrieben 
(§»I06f')' 15' Eroberung von Delhi durch Emir Kotb 
OMin Aibal*, einen der Mamluks (Sclaven) chea Sultans 
5bihab Oddin Mohammed des Gauriden (J. d. Heg. 588) 
und Ansaug der Geschiebte Hindustans von jener Zeit 
bis auf die, wo Ibn Batuta diesen Ort besuchte (S. tl6ff). 
Anhang S. 131. Ausaug der Geschichte der Festung 
Gwelior aus dem Gwalior Namah dea Heräman Ibn 
£srdhar Das, dea Mundschiten. (Diese Festung gehört 
su den grössten Merkwürdigkeiten Hindustan's). 16. 
S. 13g. Ibn Batota wird als Richter in Delhi angestellt, 
muis aber endlich* diess Amt nicht ohne Lebensgefahr 
verlassen; er schildert den damaligen Kaiser, dessen 
Matter, Wesir, Grausamkeiten. 17. Er wird von dem- 
»Iben als Ge sandter nach China geschickt, von wo 
eise Gesandtschaft mit Geschenken an den. Sultan ge- 
kommen war, wurde aber, da ein Krieg mit den 
Hindus ausgebrochen wer, gefangen genommen und nach 
Delhi zurückgebracht, er reisete dann weite* und gibt 
Nachricht von mehrern indischen Orten und Völkern, 
voa den Mahratlen, von den Königen von Hinaur, 
'ie dem Kaiser von Delhi nicht unterworfen waren, 
dea Königen von Mala bar, dem Wachstbum des Pfeffers, 
fcioe ausführliche Note des Hrn. Lee S. 150 — 53. ban- 
delt von dem Mysticismus dea Orients oder Sufiismua 
bei den Arabern und Persern, »um Theil aus unge- 
druckten Werken« S. 157 ff. von den Wundern, welche 
weh den Volks - Erzählungen «die Jogis verrichtet haben 
tollen. 18. Noch von andern wenig bekannten hindoitarvi- 
teoen Orten. Der Vfr. nimmt Theil an dem Feldzug 
gegen Sicdabur, welche Stadt mit Sturm eingenommen 
wurde. Er reisete auf den Maldivischen Inseln und 
gtQg in den Hafen der Insel Kalmus. 20. S. 183* An- 
kunft in Ceylon. Besuch beim Könige von Battsla. 
Beschreibung dieses und mehrerer andern Orte der Halb- 
»weli insbesondere dea Adams -Gipfels, der Stadt Dinaur 
und eines grossen Götzentempels mit Brebuüncn , Jogia 

i 

* 
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und Töchtern des Adels; 2te Rückkehr an die Küste 
Coromandel. Von Calicut» Bengalen. Charakter und 
Gebräuche des Volks. 22. Von Sumatra, Java« der 
Landschaft Tawalisi und dem kriegerischen Charakter 
der Einwohner, insbesondere der Weiber. 23. S. 207. 
Ankunft in China » von dessen Producten» Reichüium, 
Papiergeld, Porzellan, Künsten» Malereien» Regenten, 
den Juden und Christen daselbst» mehr berichtet wird. 
24. Rückkehr nach £1 Zaitun» Sumatra, Arabien» Syrien, 
Aegypten» Palastina, nach Fes» Tangther» Gibraltar und 
Andalusien. 25. Von Gibralur» Marocco» Fes, Sidscbil- 
masa» der grossen Wüste, Tambacktu (Timbactu) aod 
andern Plätzen. — In die Beschreibung sind häufig Bruch- 
stücke von Gedichten eingeschaltet. Nächstens sollen 
erscheinen: die Reisen des Macarius» Patriarchen voo 
Antiochien im I7ten Jahrb., übersetzt von Belfour; die 
Geschichte der Afghanen» aus dem Pers. übers, voo Dr. 
Dorn; Hatim Tai'» eine pers. Erzählung» übers, von 
Duncan Forbes; die Reisen des Ewlia Effendi, übers, 
von v. Hammer; Tohfet al Kebar, Geschichte der tür* 
kischen Seemacht» übers, von J. Mitchell; die Autobio* 
graphie de* Kaisers Dscbehangir» übers, von Dr. Price; 
die Geographie des Edrisi, übers, von G. C. Renouardj 
Ebn Kballikan's Biographien, übers, von Dr. Rosen; 
Makrisi's Geschichte und Beschreibung Aegyptens, übers, 
von A. Salame. — Angehängt ist diesem Bande: 

Report of the Proceedings of the first general 
meating of the Subscribers to tue oriental Irans* 
lalion Fund, with the prospectus, Report of the 
Committee and Regulation* f 1829. lb & 

, Voraus geht das Verzeichnis der hohen Patrone, 
Mitglieder und Beamten der Gesellschaft; dann folgen: 
der Prospectus der Uebersetzungen und Bekanntmacbun- 
gen der schätzbarsten und wichtigsten Werke der mor* 
genländiscben Geschichte» Wissenschaft und schönen 
Literatur; das Verzeicboiss der (ansehnlichen) jährlichen 
Subscriptionen ; der Beriebt der Com mitte und die 
Schreiben an die Gouverneurs in Indien ; -das Verzeicb» 
niss der zum Druck vorbereiteten Uebersetzungen (ooeb 
zahlreicher als das vorher erwähnte); Verordnungen 
der Commission. 
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Reisebcschreibuiigen. 

Travels in Kamtchatha and Siberia; ipilh a 
Narrative of a Resiclence in China. \By Peter 
Do hei /, Counsellor of the court oj his Jmp. Maß* 
the Emperor of Russin. In two IS olurnes. V oL f. 
IX. 35 1 S. ffr. n. mit einem color. Tibelkupf. ein 
Kamtschadal. Post- Fuhrwerk. Vol. II. X. bk\Ss 
mit einem color. Titelk. ein Tungusischer Sc/m- 
man oder Beschwörer. London , Colburn and 

Bcntley, j85o» » 

In dem ersten Theile gibt der Vfr. umständliche 
Nachrichten ton Kamtschatka und Sibirien, die um s6 
•chäubtrer sind, je weniger der östliche Theil des russi- 
achen Reichs auswärts bekannt ist, je mehr wundervolle 
Naturwerke daseibat exiatiren und je beschwerlicher und 
gefaor?ol)er die Reise in diesen Gegenden ist. Cap. i. 
Ankauft in Kamtschatka l8l2. Der Peter- Pauls» Hafen 
wird beschrieben. Um dem Statthalter General Petrowaky 
Witten Besuch su Nijna Kamtschask zu machen, reisete 

Vfr. dahin und gibt die einzelnen auf dieser Reise 
tauchten Ortschaften Cap. I. und 2. genau an. Der 
Vokan von Klutscbin iat S. 40 f. beachrieben. Nijna 
Kamtschaak liegt am Flusse Kamscbatka, 35 Werste von 
der See, jetzt der Site der Regierung, und besteht aus 
90 Häusern und zwischen 4 u. 500 Einwohner^. Cap. 3. 
Klima von Kamtschatka; die Ursachen der Entvölkerung 
"ad freüniithig angegeben , Bemerkungen über die Sit- 
ten und Gebrauche der Kamtscbadalen gemacht. Eine 
Excunion auf Schneeschuhen. Die Fortsetzung der 
Reise C. 4. u. 5. ist durch manche Bemerkungen, a. B. 
üb« die Schlitten. Hunde, die Renntbiere, intereaaanter 
gemacht, auch werden einzelne merkwürdige Personen 
geschildert, %. B. Prinz Zachar. C. 6. Bemerkungen über 
die Karaikiesen und andere Stamme. Die Ortschaften 
Vilpareskoy, Kammina. C. 7. Von den Tscbockscbis ; 
f oa Igiga. C. 8- Fortsetzung der Reise mit kosakischen 
Reitern. Ankunft au Jamsk. Unter vielen Beschwer- 
den, Schneestürmen und Gefahren wurde die Reise fort- 
setzt, wovon C. 9. 10. und II. handeln. Ankunft zu 
Ocbouk, dessen Lage C. 12. beschrieben wird. Ueber 
die JakuU und Tongusen. Von den Mitteln der Wasaer- 
Communication iq Siberien. Im 13. C. aind, unter an* 
deni, Bemerkungen über die Verbannung nach Siberien 
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Vorgetragen; die jetzt keine so schreckliche Strafe i*t, 
alt man sich 'gewöhnlich vorstellt. Ankunft zu Jakuttk« 
— - Im 2ten Theile Cap. 14« S. i ff« von der Stadt 
, Jakulsk, den gnten Eigenschaften ihrer Bewohner, dem 
Klima« Ackerbau, der Viehzucht, der Bevölkerung, den 
natürlichen Hilfsquellen der Provinz, dem Charakter 
der Eingeboroeo u. s« f. C. 15* Reise bia nach Irkutsk, 
mit Angabe der verschiedenen Stationen, Orte und Städ- 
te, der Cultivirung des Bodens, der Inseln an der Leos, 
verschiedener Ereignisse« C. 16. Beschreibung der Stadt 
Irkutsk und der Einwohner. Werkstätte der V ernann- 
ten; die Humanität des russischen (jetzigen) Strafge- 
setzes wird S. 89 f» gerühmt; allgemeine Bemerkungen 
über die Tugenden der Bewohner Siberiens S. 99 ff. ge- 
, macht« Ankunft zu Tomsk, wo die Nachtigall so ge- 
mein ist wie in Deutschland, so wie überhaupt es in 
Siberien eine grosse Zahl Singvögel gibt. 17. S. 109. 
Die Städte Tomsk, Tobolsk , Turnen, Ekaterineburg, 
Perm werden beschrieben, ferner die Mineralproducte 
Siberiens angegeben« Ankunft an der russ. Grenze. Hier 
stehen S« 120 ff. noch einige allgemeine Bemerkungen über 
Siberien, dessen Bewohner, die beiden Gouvernements 
für das östliche und westliche Siberien; Tobolsk und 
Tomsk machen das westliche Siberien aus, dessen Statt- 
balter in Omsk residirt; Jenneseisk, Irkutsk, Jakute, 
Oohotsk und Kamicbatka das östliche, dessen General» 
gouverneur seinen Sita zu Irkutsk (6000 Werste von 
St. Petersburg, 500 Werste von Kiachta an der schines. 
Gränze) hat« Die 2 GouvernemenU sind in 4 Unter* 
Statthalterschaften, jede Provinz in 3 Districte (Oblait) 
getheilt. Grosser Umfang, fruchtbarer Boden, gutes Kli- 
ma des Landes. S. 125. fangen die Reisen in Scbins 
an. Sieben bis acht Jahre hat der Vfr« dort augebracht 
und ist bis nach Peking gereiset, und man sollte daher 
glauben, er habe sich eine aiemlicbe Kenntniss vom Laa> 
de und dessen Bewohnern verschafft. Aber der furcht» 
aame und eifersüchtige Charakter der Regierung stelle 
den Nachforschungen grosse Hindernisse entgegen« Dia 
Europäer in Macao und Canton werden streng bewacht 
und dem kleinsten Versuche derselben, sich mit den 
Eingebornen bekannter zu machen, setzen sieb die Manda- 
rinen entgegen« National-Vorurtheile, Unwissenheit, Be- 
stechlichkeit, lacherliche Meinung von den Vorzügen des 
himmlischen Reichs, Beschränkung des Handels auf das 
Hong oder die Handellgesellschaft, sind andere Hindernisse. 

- ; ' 
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Selten tagen die Scbinesen Europäern die Wahrheit, eus> 
m wo es ihr Vortheil fordert, und in ganz Asien wird 
Fslschheit ala verdienstlicher Beweit von Gewandtheit 
sogesebao. Inzwischen hat der Vfr. doch manches Neue 
berichtet. Im August 1798 landete das Schiff, worauf 
der Vfr. sich befand, ostwärts von Macao bei dem be- 
rüchtigten Felsen Fetro Branca (weisser Felsen). Die 
Äleage der neuen Gegenstände, Inseln, Hügel, Canale, 
Flusse, Boote von verschiedener Art, die Vegetation» 
die Eiogebornen und ihre Trachten, machten einen 
linken Eindruck auf ihn. Ein Comprador (Käufer) 
bot sogleich seine Dienste an. Die Europäer müssen 
lieb dieser Compradors (von denen es eine doppelte 
Art, für die Schiffe auf den Rheden von Wampoa und 
fnr die Factoreien in Canton fgiebt,) bedieneo. Sie spra- 
chen ein engl. Jargon. Die Rheden von Macao und 
diese and andere nahe Inseln werden noch im I. Cap. 
beicbrieben. Cap. 2. Von Wampoa. Schines. Verord- 
nungen über den Verkehr mit Ausländem. Verkäuflich- 
keit der National • Agenten. Habsucht ist die Haupt-, 
Leidenschaft der Schinesen. Ueber die Bauart der aebi- 
sei. Juoken , den Handel und die Schiffahrt Scbina's, 
tan Thee- Handel insbesondere. Cap. 3. S. 169. Natur 
der schines. Handelspolizei. Verzeicbnise der Mandarine, 
weiche die Regierung von Canton ausmachen. Der Vice- 
fcönig besitzt grosse Macht. Strafgesetz und Bestrafung 
der Schuldner. Münzeystem. Cap. 4. S. 185. Bevölke* 
rung von Canton (der Vfr. gibt dem Orte nur 8 — 
900,000; die Schioesen über eine Mill.Einw.) Bürgerliche 
Kriege. Unter der gemeinen Classe fand der Vfr. doch 
fiele gute Menschen (S. 189)* Meinungen über die 
Volksmenge Schina's (höchstens 150 Millionen). Ur- 
sache, warum die Scbinesen in der Färbekunst glücklich 
»od. Das -5te Cap. enthält S. 197. Bemerkungen über 
den Charakter der Scbinesen, die Verdorbenheit der 
Regierung, den Nationalstolz, die geringe Kenntniss der 
Heilkunst; das 6te S. 411. über Canton, das Klima, 
«e Achtung der Mandarins, die Erziehung und Sitten 
Weiber, die Vergnügungen der Reichen und Ar* 
m «a u. s. f. Cap. 7. S. 230. Schines. häusl. Unterhal- 
toog, Tbeetrioken, Rauchen, komische und pantomimi« 
icbe Vorstellungen, Gastmahlsgebräuche, Vogeloester« 
Suppen. Cap. 8. 'S. 245. Niedriger Stand der Sittlich- 
keit io Scbina; vielfache Anwendung der Bambu-Prügel; 
Aussetzung der Kinder; religiöse Feate. Cap. 9. S. 267. 
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Andere Feste der Schinesen. Cap. io. S. 283. Begriffe 
derselben vom höchsten Wesen, Schöpfung, SündÜutb; 
teligiöse Orden | Feindseligkeit gegen die Christen« 
Hof - , Heiratbs - , Leichen • Gebräuche. Cap. II. S. 299. 
Gleichförmigkeit der Gebräuche unter den verschiedenen 
Glissen der Scbinesen. Sprache und Ersiehung, Fruga- 
litat der Sch. Ursprung und Schwierigkeit dea europ, 
Handttls mit Scbina. Cap* 12« S. 313« Seltnes Reisen 
der Scbin.; Styl des häuslichen Baues; Gasten - Verzie- 
rung ; Illumination und Feuerwerke u. s. f. Cap. 13. 
S« 227. wird vom Tbee, dessen verschiedenen Arten, 
Behandlung und 'Verpackung und von dem Tbeehandel, 
umständlichere Nachricht gegeben« Die Beobachtungen 
sind aus verschiedenen Zeiten, Zum erstenmal wer der 
Vfr. 1798 io Schina ; er kehrte 1803 dahin zurück und 
blieb 7 Jahre daselbst; kam 1820 wieder, (s. S. 216 f.) 

Traueis in Chaldaea^ including a Journey Jrom 
Bussorah to Bagdad* Hillah and Babylon, per- 
formed on joot in 1827. wilh observations on the 
sites and remains of Babel, Seleucia and Ctesiphon. 
By Capt. Robert Mignan* oj the Hon. East- 
lndia Company' s service. London , Colburn and 
Bentley 1829, XVI. 5oo S. gr. 8. mit 9 Kup/erL 
' und '16 Hulzschn. i4 Schill. 

Die Kupfert. enthalten und stellen dar: I. Antike 
Gemme, au Babylon gefunden. 2.' Charte von Meso- 
potamien, Babylonien und Cbaldaa. 3, Bussorah (Bas* 
aore) vom Eupbrat her dargestellt. 4. S. 133. Plan der 
Ruinen von Babylon und der Umgegend, S. 162. die 
grosste und gigantischste nördliche Masse, am östlichen 
Ufer des Eupbrat, ungefähr 4^ Meile von der östlichen 
Vorstadt von Hillah entfernt, bei den Kingebocnen £1 
Muschellibab, d. i. der Umgestürzte , genannt» welcbo 
der Vfr. nach der Lage und Grösse dieses soliden Hü- 
gels für die Ueberbleibsel des Thurms au Babel hält» 
eine Meinung, die auch der Major Renneil theilte; S. 176. 
die nördliche Vorderseite von AI Kasr oder dem Palast, 
nächst dem Muschellibah der anziehendste Gegensisnd 
auf derselbeu Seite des Flusses; S. 198. Ansicht der 
Eindämmung des Flusses mit Ürnen, dem Aroram -Hügel 
und einem Grabmal. S. I02. Birs (der Thurm) Nemrud 
(des Nimrod), nach Niebuhr und Rieh, der babyl. 
Thurm oder Tempel des Belua, Ansicht , desselben ton 
N. N. West. Die 16 Holzschnitte stellen dar* S. 8 a 
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Grabmsl de« Ozair, eines jüdischen Heiligen (angeblich 
des £ira); S. 30. Ueberbleibsel einer alten Brücke, 
S. 51. Eine alte bei Hoomania gefundene Vase. (JVleh> 
lere solche irdene Vasen, in welchen Gebeine der Ver- 
storbenen aufbewahrt wurden', sind gefunden worden* 
S. 55. BagdadUche Hol« -Boote; S. 56. 4er Boden und 
obere Rand eines geflochtenen Korbes, arabisch KooHah 
genannt; 8. 88- Ueberbleibsel eines Walls auf der Seite 
?oo Seleucia; S. 103. eine bronzene bei Äkerkouf gefun- 
dene Figur eines europ. Ritters aus dem Mittelalter. 
S. 106. merkwürdige Ruinen , genannt Tull Äkerkouf, 
von der Basis bis cur Spitze sind 125 engl« Fuss; S. 
165. die Sudseite von Muscbelhbah. S. 178* Säulen 
von Ziegeln am Kasr und zu Atlab, an 16 bis 18 Fuse 
Hohe und 9 Fuss Dicke. S. 190. Fragmente einer Ver* 
zierung am Palast zu Babylon, zum Beweis, dass die 
Babylonter die Kunst, io Schmelz an arbeiten, vollkom- 
men verstanden haben. S. 205. Westliche Seite des 
Bin Neinrad.' S« 2c8* Verglaeete Maase von Ziegel* 
werk su Birs. S. 226« Babylonische Charaktere (die 
eine mehr corsive Gestalt haben) auf 2 am Kasr gefun» 
denen Ziegeln , deren ganze Oberfläche und Seiten sie 
bedecken. S. 229. ein babylonischer Cylinder, den der 
Vfr. besitzt. S» 230. Kleine bronzene Thiernguren, die 
frühesten Proben der Metallarbeit der Babylonien Man 
•ieht achon hieraus, wie manches Neue Hr. M. entdeckt 
bat Rieh hat in seinem bekannten Werke sich auf Ba- 
bel beschrankt; Keppel einige kurze Nachrichten von 
merkwürdigen Spuren des Alterthums an beiden Ufern 
des Tigris beigefügt. JVl. hat ihre Untersuchungen wei- 
ter auszudehnen und ihre Schlussfol<>erungen eu berich- 
tigen sich bemüht und tbeils die Beschreibungen der 
Alisa erläutert , tbeils Bisckingbams Beobachtungen be- 
tätigt. Er verdankt dabei dem Major Rennell, der 
seine Arbeiten gebilligt hat, und dem Major Taylor, 
Residenten der ostind. Comp, zu Buasorah , sehr viel} 
die Abbildungen bat Rieb. Craggs correct und meister- 

• D DD 

gezeichnet. Das Tagebuch des Vfs, ist in ia Cap. % 
gnhcilt. 1. Der Vfr. reisete von Bassora ab den 22. 
0* 1827, begleitet von 6 bewaffneten Arabern, mit 
einem von 8 starken Eiogebornen gezogenen kleinen 
Roote, die Untersuchungen an beiden Ufern des Flus* 
(es zu erleichtern. Das Paradies setzt der Vfr. am Zu- 
"nornenflots des Eupbrat und Tigris, insbesondre auf 
östlichen Ufer; jetzt eine Wüste, nach Joel a, 3. — 

1 
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Schmutziger 2uständ der Araber« der Tigris und dessen 
Lauf; inländische Schiffahrt; Gebirge von Laristan. Han- 
del zwischen Bassorab und Bagdad, 2. S» 24* Der 
Flecken Koote. Allgemeine Ansicht der Wüste. Ur» 
alte Sitten der Araber. Verschiedene Ruinen. .3. S. 44. 
Irdene Geftsse; ein einzeln stehendes groises Gebäude, 
Shejur genaoot. Ruinen unter dem Namen Hoomania 
Ig 12; im 5» Marz entdeckte man hier zwischen 6 und 
7Qo Silberstücke und einen irdenen Krug mit mehr a!j 
jOOO atbeniensischen Silbermünzen , [die nun im britt, 
Museum aufbewahrt werden. Jeder, der in der Wüste) 
den bewaffneten arab. Reitern begegnet, wird als Feind 
angesehen. Ganz unnöthig ist S* 59 ff. die ältere Ge- 
schichte der Araber nach Newton eingeschaltet» 4. S. 68* 
Stadt Ktesipbon; deren Verfall und Ueberreste. S. 79. 
von Seleucia , den Unfällen und Ruinen dieser Stadt. 
5. S. 89* Bagdad und Merkwürdigkeiten dieses Orts. 
Dsnkbar erwähnt der Vfr. den Residenten der ostind. 
Comp, zu Bagdad, Rieh, der 1821 bei einem Besucb, 
den er in Scbiras abstatten wollte, an der Cholera 
starb. Der Vfr. legte nun, da er weiter reisen wollte« 
türkische Kleidung an. S. 104 ff. von der ausgedehnten 
Ruine, Tull Akerkouf genannt. Die Araber aind in 
der Civilisation zurückgegangen; sie üben jetzt da Räu- 
bereien aus, wo sonst keine vorfielen. 6. 3. H8- Von 
der Stadt Hillah, und S. 122. Bemerkungen über (das 
alte) Babylon und dessen ehemaligen Glanz, Verfall 
nach Alexanders Tode und spätere Vernichtung. 7« S. 
138« Beschreibung Babylons bei den Alten, insbesondere 
S. 144. von dem durch die Semiramis angelegten Weg; 
unter dem Bette des Euphrat, dem Thurm des Belua. 
8* S. 161. Besuch der Ruinen, insbesondere von A.\ 
Kasr oder dem Palast und von der Lage der bangenden 
Garten. 9. S. i$2* Noch von andern Ueberresten mzi 
Gebäuden, Ziegeln mit Schrift, die tief eingegraben 
ist, Cy lindern, Gemmen und andern antiken Ueb erreg- 
ten. Fleisiig citirt der Vfr. Stellen aus den hebr. Pro- 
pheten. 10. S. 21 1. Kubbe (Gubbab gewöhnlich eus>» 
gesprochen, d. i. Kuppel, Dom), ein mobamedan. Ge- 
bäude in der Nahe von Birs Nemrud , nebst der arab,, 
Sage davon. Gräber. S. 220. eine merkwürdige konische^ 
Ruine, 8 Meilen von Hillab, el Hamir genannt, S. 223.. 
wieder über die babylon. Schrift auf Ziegeln; sie Scheidt, 
während die Ziegel noch weich waren, mit einem höl- 
zernen Klotz darauf gestempelt zu seyn. Der Vfr. un ■ 

< * • 
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tericbeidet S. 225. drei verschiedene Manieren der 
Scariftzeicben. Von den cylindriachen Ziegeln gibt e*r 
S. 22g ff. Nachricht. Einen Theil der Ruine hält er für 
Reite der Vorstadt Babels. Der Anbang enthält: i.S. 239. 
fangen die Noten an (einige arab. Lieder übersetzt 
S. 2455 Erzählungen der Araber von Nimrod S. 259.) 
2. 269 ff. Geschichte des neuen Bussorah zwischen deu 
Jibreo der mohained. Zeitrechnung 953 und 1076, der 
christl. 1546 und 1665, Aus dem Werke eines bekehr- 
ten Arabers aus dem Stamme Kaab, a. C. 1667 geschrie- 
ben (mit den Anmerkungen dazu S. 287). 3. S. 291. 
Denkicbrift über die Ruinen von Ahwaz in Chusistan, 
in der Kon. Grossbrit. asiat. Gesellschaft am 14. Juni 
1828 vorgelesen und im 2tcn B. ihrer Verhandlungen 
•gedruckt. S. 313. Noch einige Worte über babylon, 
ocbrift 4. S. 321. Itioerarium von Bussorah (Bassora) 
iber Semavab , Mesched Ali, Kufa, Hillab, Bagdad 
«od Sulimsnieh nach Tabris oder Tauris (der Haupt- 
amt von Adherbitachan, vom Verfasser im Sommer 1828 



▼ollbracht. S. 334. Verzeichniss der Reisen des Vfs. im 
Sommer der J. 1826, 27 und 28. 

Travels in the Morea , u>ith a Map and Plans. 
William Martin Leake F. R. S. etc. 
In three Volumes. Vol. L XVII. 5i5 S. Ö. 
Vol IL VIII. 556, Vol. III. VII. 4 7 6 S. Lon- 
don, J. Murray. MDCCCXXX. 2 Pfd. 5 Shill. 
05 Rlhlr.) 

Ungleich wichtiger ist diese Reisebeschreibung als 
«e beiden vorher erwähnten, in denen Spuren theila 
Jon Flüchtigkeit , theils von unnöthiger Weitschweifig- 
st, von den Kennern der frühem Werke über jene Lan- 
ier nicht verkannt werden können. Aber sie rührt 
von einem kenntnissreichen Manne her, dessen Name 
°n das günstigste Vorurtheil durch seine frühem be- 
nnjen Schriften erweckt. Der Vfr. erinnert, dast 
'» diese Reise in den Peldpoones unternommen wurde, 
«jeren Tsgebuch , aber sehr erweitert, hier vorliegt, der 
jwponnes noch sehr wenig untersucht, . und keine 
Beschreibung desselben bekannt gemacht war, ausser 
«« bei Wbeler und Chandler von einem sehr kleinen 
Tbeil an der Seeküste. Die Reise unsera Vfs. umfasst 
«!• Theile des Pol.; sie hat die Nachrichten des Strabo 
Gn d vorzüglich des Pausanias, auch yon den Städten 9 
iD gefährt, von denen keine Spur mehr vorhanden ist. 
Rtpt. 1830. Bd. L &. 5* ' Y 
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Im L Bande sind folgende Capitel : I. El ei«. Gast 
wo der Vfr. am 22« Febr. 1805 ankam. Daa aha £ 
und EXtia. Der Name Eleia ist fränkischen Unprna 
Die Luft daselbst iit ungesund. Der neuere Laodl 
daselbst wird ausführlich beschrieben, so wie die Vit 
zucht. Reise von Gastuni nach Pyrgo. Olympia & i 
und das Thal des Alpheus, der jetzt Rustea oder Rai 
heisst. Bei Olympia ist die Topographie jetzt wies 
ger als die Ueberbleibsel. Diese Ortsbeschreibung wi 
nach dem Pausanias erläutert. Zu Pyrgo kaufte der V 
einen kleinen Votiv-Helm, an dessen Kante eine gric, 
von der Rechten nach der Linken geschriebene laich 1 
Koio$ pi tnototv. Cap. 2. Reise von Pyrgo nach ArJi 
dien. Alte Geographie des an der See gelegenen Th 
les von Triphylia. Einzelive Flecken werden hier 1 
den neuern Namen erwähnt« Zu Strovitzi Ruine i 
Wälle einer hellenischen Stadt, wahrscheinlich Lepreut 
Der Fluss Buzi ist unstreitig die Neda. Erlautem 
der alten Geographie von Triphylia. Arkadien« I 
Akropolis des alten Cyparissia. Eintheilung und Han 
orte des Landes. Gap. 3. Messenien, Arkadien. Rr 
von Arkadhia nach Londeri und Tripolitza. Von 1 
gea, Maotinea, Pallantjum, sehr ausführlich. Cap 
S. 120. Arkadien, Lakonien. Reise von Tripolitza i,\ 
IVlistra. Von Slavokhöri, Aya Kyriaki, Amyklä, JM«?j 
laium. Cap. 5. S. 150. Sparta, Therapnä, Bryse5^_ 
Topographie von Sparta ist sehr umständlich beband 
Cap. 6. S. 189. Reise von IVlistra nach MoneinvaaUu <f 
Elos, Priniko, Monemvasia, wahrscheinlich dem B$U 
des Pausanias, Epidaurus Limera, von dem nur ltalj| 
vorhanden sind, und von andern Orten. Cap. 7. & l( 
Noch von Lakonien. JMarathonisi besteht aus looacbht 
teu Häusern aus Lehmziegeln, in deren Mitte eine gtji 
Kirche steht; der vornehmste Theil der Einwohner^ 
Verwandte oder Agenten der griechischen Haupter. *j 
IVlistra. Von Mani und dessen reichen Oel- Erzeugt 
sen; die Maniaten rechnen ihre Bevölkerung auf 300 
die Flecken und Dörfer werden auf 117 gerecht 
Ungefähr 460 Maniatische Seeleute dienen auf den Sei 
fen von Hydra. Ueberbleibsel von Gytbium, FaleQg 
genannt, ehemals Hafen von Sparta, unter den Röuh 
noch der vorzüglichste Schiffplatz in diesem IVIe 
Aegia. Crocea. Maurovuni. Ruinen von Passava. B 
hunia von Albaniern oolonisirt. Ueberresta von Hyj 
oder Hypsi. Skutari. Noch andere Piatie des ÄJ 
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mi bei Fanssnias werden auch hier erwähnt. Reise 
1 Skmari nach Taimova. Cap. 8- 8. 284- Heise von 
imova oach den Cap Matapan. Die Ortschaften Maa- 

Hippola, Gita, Alika, Kyparisso, Cänepolis (diesen 
oeafaod der Vfr. in keiner Inschrift), Natbis, Mar« 
i, Aiomato, die Vorgebirge Täoarum und Thyridet, 

Hafen Kaio f Vitylo. S. 315. Von den gegenwärti- 

7 Capitanschafteu von Mani (Maina). Reise nach 
ries, nach Kaiamata u. s. f. In einer Znsatznote 
J2— SJ39., ist voo einer poetischen Beschreibung von 
ri (in Handschrift) Nachricht und ein Bruchstück 
im mitgetheilt. Cap. 9. S. 340. Messenien. Kala- 
a, Pharä etc. Reise Ton Kaiamata nach Andrussa« 
**eoe, Alte Topographie des anliegenden Landes. 

Flaue Pauitsus, Cbaradrus und andere« Die Ruinen 
• faleokastro airrd die von Thuria. 8. 384« Von dem 
ge Ithosae und dem Berge Evan. Cap. 10. S. 395. 
«enisn. Reise voo Mauromati nach Navarin. Die 
i Nsvtrio biesa vor Alters Spbakteria. S. 411. Das 
§ebürge Korypbasiunw Das Neleische Pylus, dessen 
e S. 415. untersucht wird. Reise nach Mothoni, 
1 &oiqqL Nicht das neuere Koroni, sondern Peta- 
i.ist das alte Cörooe, S. 439. — Cap. 11. S. 452% 
er die Lage der 7 Städte Messeniens, die, in der 
I* 9* 149. erwähnt werden. Alte Topographie Mes* 
Jos, mit Beziehung auf die Geschichte vor der spar* 
eben Eroberung. Griechische Räuberhorden unter 
Anrag des Capt^ George Kolokotroni machten die 
Mosicber (S. 453 ff ). Quelle des Pamisus. Fev* 

«t ein kleiner Flecken , in zwei Hälften getheilt, 
abere steht innerhalb der Walle des alten Phiga* 
foo dem S. 492 ff. mehrere Nachricht gegeben ist. 
Zusatz -Note zu dem 6ten Cap". enthält noch eine 
iodkehere Beschreibung des südöstlichen Tbeils von 
«en. Ausser ihr sind noch andere Zusätze und 
•Herongen beigefügt. Die diesem Tbeile beigefüg- 
ten und Plane sind: I. Plan von Olympia, redu* 
*■ Stanbope's Topographie von Olympia (die Na« 
»Hein sind Verändert). 2. Topographischer Ent* 
der Lage von Sparta, mit der mutmasslichen Stel* 
der fünf Stämme und einiger Hauptplatze. Durch 
^brauchten Buchstaben sind die alten und neuen 
a unterschieden. 3. Plan der Lage von M essen e 
b«r Ueberreste. 4. Der Hafen von Pylus und die 
Spbakteria. 5. Charte von Messenien. 6. Grosse 



i 
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Charte von Morea (Peloponnesut) , dss Ergebnis« ? 
mehr als 1500 Messungen mit dem Sextant und 4 
Theodolithen, von jeder wichtigen geodäsischen Sali 
aus gemacht (s. Vorr. S. VII.). — Der Mangel gros« 
Raums nöthigt uns, den Inhalt der folgenden T heile 1 
im Allgemeinen 1 antugeben. Ilter Band. Cap* 12 — 
Arkadien; in Cap. 12. vornehmlich Tempel dea Apo 
Epikurius au Bassä. Reise von da nach Andrut&e 
Megalopolis, wovon nur wenige Ueberreste vorkam 
sind. Reise nach Loodari und Tripolitza. Ein so k 
term Orte in*einer Moskee gefundener Marmor. Cap. 
S. 51. Reise von da nach Alonistena. Lage von JMeli 
drium nahe bei Vitina (der grössten Stadt in, Aita 
Theile Arkadiens. Zu Fanari kaufte der Vfr. mit 
Onyx, auf welchem um die Figur herum daa \V 
Ayi]OtnoXiag stand, woraus er schliesst, dasa das Bild 
colossale Statue der Pallas von Hypatodoraa darit 
(S. 80). In Cap. 14. ist ausser Arkadien (S* 94) ai 
ein Theil von Achaia behandelt Insbesondere von i 
ehemal. Städten Thelpusa, Paträ (S. 124— 145)» Pa 
Kalavryta ist das alte Cynätha, S. 109. — Cap. 15. S.t 
Acbaia. > Eleia. Hier kommen Olenus, Dyme f JVlyn 
tium, Kyllene, Hyrmine, Lekhena, Gastuni und des 
atrict von Gastuni vor. Cap. 16. S. 179. Eleia. G 
grapbie der eigentlichen Landschaft Eleia, zur Zeit 
trojan. Kriegs» der Landschaft Fiaatis, der Laudac 
Tripbylia. Cap. 17» S. 219. Elis. Fylus in Eleiaa, 1 
Flusa Ladon in Elea. Fsopbis und dessen Lage, S. £4 
— Arkadien« Der Berg und Fluss Erymanthus. JRui, 
von Kütor. Der Ladon in Arkadien. Die Landtd 
Orchomenia und die Ebene von Mantinea. Die Eh 
Alcimedon. Cap. i8* S. 286. Ueber des Fausaniee 
Schreibung der acht Strassen, welche sich in JVlegaJo 
Iis vereinigen« Gortyna ist nicht das beutige Karat* 
sondern Atsikolo. Von den Bergen Mänalus, Lyci 
Von Fallaotium S. 316. Die arkadischen Stämme* &.J 
{Parrkasier, Cynuräer etc.). Cap. 19. S. 326. Dan A 
viscbe. Reise von Tripolitia nach Argos. Alte Str; 
von Tegea nach Argos und Thyrea. Stämme 
Tegea. Alte Strasse von Argba nach Uysiä. Von 
gos, Cencbreä, Anapli, Tiryns (dessen Ruinen *1V 
Anapli heissen), Nauplia. Cap, 20. S. 364. Argeaa. ] 
cenä, Herium , Argos; alte Strassen von Argos; Oe: 
Lyrceia, Ornea; ausführliche Beschreibungen. Cap. 
S. 416. Alte Geographie der argoHsoken Halbinsel* i 
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i. Der Tempel des Aesculap und daa Hieron zu 
daonu. Epidaurus selbit. Die Insel Aegina und 

Tempel des Jupiter Panbellenius. Troaen; Calau- 
i Methone; Hermione; Haltet; Maies; Asine. Die 
da des Argolischen und Hermionitchen Meerbusens, 
tiaer Zusatz- Note S. 466. noch von dem Panhelle- 
n suf Aegina. Cap, 22. S. 469. Reise von Argos 
] den Mühlen von Anapli. Von Lerna, dem Berge 
liflns, dem See Alcyonia, Amyraone, Astro (Astrum), 
ras, Cyauria, Frasia etc., Cypbanta, einer der Eleu* 
o-Lakoniscben Städte, Kastanitza, Tzakonia, Sella- 

Qenus, Sparta« Kupfer dieses Bandes : 1. Abrisa 
Usberreste von Fsophis» am Tripotamo. 2* Ueber- 
t der acht Wege von Megalopolis, die Pausanias 
treibt und der Strassen, die von Mantinea's zehn 
wen susgingen. 3. Festung von Tiryns. 4. Plan der 
;e und Ueberreste von MycenS. 5. Schatzkammer 
Atreas zu Mycenä. 6. Ansicht der Lage von Argös 

der daiigen Alterthums - Reste. — - III ter Band. 

• 23. Lakonien und Arkadien. Alte Platze am Berge 
getum. Alte Topographie des ostwärts vom Eurotas 
igeoso Theila von Lakonien, Glympion u. s, f. Grab 

Lsdts. Quelle des Eurotas. Tempel am Berge 
eiom. Von dem unterirdischen Lauf der Flüsse Al- 
di uod Eurotas. . Cap. 24. S. 44. Arkadien. Kein 
riet in Griechenland kömmt häufiger in der alten 
chichte vor, als die Ebene von Tripolitza. Mantinea 
eine militärische Wichtigkeit. Drei Hauptschiach* 
is Maotinice werden durchgegangen, S. 57 — 93, 

• 25. S. 94. Alte Strassen von Mantinea nach Orcho- 
0« und von dieser Stadt selbst uod ihren Ueberre- 
bei Kalpaki. Alte Strassen von hier nach Kaphya, 
teus und Stymphalus. Schlacht bei Kaphya, uro- 
üich S. 123. beschrieben. Cap. 26. S, 135. Das alte 
eos und dessen Burg; die Landschaft Pheneatice. 
53 ff. iiber die in Arkadien und andern Theilen 
Mopönnesus vorkommenden unterirdischen Ausgange 
Flüise. Von den Flüssen Kratbis, Styx. Das Klo- 
Megaspilio, wo man nur kirchliche Bücher hatte, 
jths, an dessen Stelle Kalavryta gekommen ist. 
nzs. Aegium, Cap. 27. S. 196. Alte Geschichte 
Aebaia und dessen 12 Städten. Seefahrt nach Xylo- 
fo. Reise nach Trikkala, Vasilika, Korintb. Von' 
ne. Cap. 28- S. 129. Korinth und dessen awei Hä- 

alte Beschreibungen der Stadt; vorhandene Denk- 
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mäler. Lange Mauern. Befestigungen. Akrokorlntbiii 
S., 264* Von dem alten Peristomium einet Brunnen tui 
weissem Marmor v ietst in der Snmmlung des Earl of 
Guilford in England befindlich, mit Figuren, ein Bruch- 
stück aus der alten korintb. Schule. S. 26.8 ff. Zossüv 
Note su Cap. 28* über die dorische Ordnung der Archi- 
tektur und die Monument* derselben, besonders die 
hexastylen Tempel. Cap. 29. Der Korinthische Diitrict 
Das Hieron des Isthmus. Alte Befestigungen der Er4« 
enge. Topographie der korinthisohen Küste. Cap. 30. 
S. 324. Phliasia. Sicyonia. Von Kleonä. Alte Strassen 
von /da nach Neraea. Von Nemea S. 330. Phlhtf und 
desiger District. Tricaranum (Name des Gebirges' dei 
heil. George). Dioskurium. Orneä. , Von Sicyon S. 357' 
von Titane, das von Sicyon abhing. Ctp« 31. S. 382. 
Acbaia und dessen Flusse. Die Bai von Akrata. 
gira. Tempel des Jupiter daselbst. Phelloe; Pellen«, 
wo die Pelleniscben Chiana verfertigt wurden. Noch 
mehrere andere kleine Orte, insbesondere Heiice, Cery« 
neia, Bura, Aegä. Der Hafen von Lambiri ist das tlu 
Erineus. Hhium, Drepanum, Bolia, Argyra, Rbyp'i 
Leonttum. Ein vollständiges Register ist S. 421 — - 476 
beigefügt. Die beigefügten Charten sind: X. der Bcrj 
Taygetum und die Ebene von Sparta. 2. JVTantinice (dej 
District von Maptinea). 3. Das Posidonium auf deal 
Isthmus. Endlich auf mehrern Blattern 73 griecb. I« 
Schriften von verschiedenem Umfange. 

\ Ortsbeschreibungen. 

Spaziergang nach Lützschena und dessen Vtiv 
gehangen. Ein Wegweiser für Freunde der N<* 
tur, Kunst und Landwirthschaft. Leipzig/ gedt 
bei Teubner, i83o. 5i S. in 4. und 16 Steindr. 

Alle, denen der Titel diese Schrift bestimmt, wet 
den darin reiche, belehrende und angenehme Nsbnwj 
finden und ohne Ermüdung, mit immer gesteigerter un< 
befriedigter Erwartung den langen und erfreulieben Spfl 
liergang machen; sie werden dem Hrn. Ritter Mexiff 
von Speck , Baron von Sternburg, Besitzer des Rittei 
guts, für diesen schriftlichen und bildlichen Genuij 
den er ihnen gewährt, um so mehr denken, da, wie wi 
hören und zu wünschen war, die Beschreibung auch i 
den Buchhandel kommen wird und eilen, wenn es nW 
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möglich ist« sie in der Natur selbst sieb zu veranschau- 
lichen, wotai der edle Besitzer so freundlich -die Hand 
bietst Das Dorf Lützschena, das in voriger und neue» 
fterZsit auch durch manche Schlachten berühmt gewor- 
den ist, die in seinen Umgebungen vorfielen, Hegt von 
Leipzig nordwestwarts an der Landstrasse nach Halle, 
MUr 51° 20* N. Br. 30* Lange« 350 Fuss über der 
Meeresfllche, und für Fussgänger fuhrt ein doppelter Weg . 
dahia, der im Eingange der Schrift angegeben isj. Zu Wa- 
gen kann man >es auf der wohlerbaltenen Chaussee von 
Leipzig aus in £ Stunden erreichen. Die Beschreibung g eht 
foo dem an der Strasse sehr geraumigen und für Beför- 
derung des geselligen Vergnügens bequem eingerichteten 
Gailhöfe aus j in der Nähe ist der Kirschberg mit einem 
Sommerbause ; in der 2ten Etage des Mittelgebäudes 
befindet lieb eine Gemälde -Sammlung, deren Inhalt ^Ge- 
mälde Tom Ende des I^ten bis zum I9ten Jahrb. und 
einige Statuen aus gebrannter Erde) S. 6. ff. angegeben 
aind. Dann folgt das Dorf, das seinen wendischen Na- 
uen wahrscheinlich von der schönen Lage erhalten und 
ehemals ein Filial von Hänichen war, die herrschaftli- 
che Schäferei t die Wirtschaftsgebäude dea Ritterguts, 
das Herrenhaus , Gewächshaus, Obstgarten, russische 
Haoi, Bade* Insel, nebst andern Gebäuden, Anlagen und 
Denkmälern; vorzüglich der ansehnliche Park mit so 
lislea schönen Flauen und Monumenten, die zum Tbeil 
"ch Antiken geformt und mit gewählten Aufschriften 
»ersehen sind. Den Schiusa machen S. 36. die Wirth- 
»chafugebäude und Schäferei, deren Einrichtungen für 
Oelionomen lehrreich beschrieben werden und woran 
«cb die 'Schilderung der merkwürdigsten Tbierarten 
"hlietst, und die Darstellung des Flächeninhalts , der 
fcbsndlung und des Ertrags der Felder, Wiesen, Höl- 
ter und Garten, auch der herrschaftl. Ziegelei, durch« 
webt mit feinen und erprobten agronomischen Bemer- 
kungen. Die anschaulichen Abbildungen sind: I. An*, 
«»cht von Lützschena auf der Strasse von Leipzig nach 
Halle. 2. Das Herrenhaus mit der Ansicht vom Park 
■od mit dem Anblick der weidenden Heerde. 3. Ein- 
zig in den Park mit der Ansiebt auf das Gewächs- 
»hsas. 4. Ansicht vom Gartendamme auf die Bede-Insel. 
5* Brasilianer Ziegen - und Entenbaus im Park von L. 
& Der Ruhesitz. 7. Monument Alexanders I., Kaisera 
'00 Russland, in demselben Park. 8- Di« Waldkapelle 
* U 9. Der Tempel der Fiaruiidsofaaft im Park. ia 
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Der Ebrentempel im Park. iV. Dreieck mit der Aas- 
ticht auf das Herrenhaus. 12« Ein Electoral - Schaf bock, j 
Mutter und Lamm, gezogen auf der Besitzung des Uro« j 
v. Speck, Baron von Sternburg. 13. Ein Romney* i 
Marsh -Schaf und brasilianer Ziegenbock, nach der Na- I 
tur gezeichnet, auf dem. Rittergute des Hrn. Baron von 
Sternburg. 14. Ein Tibetaner Ziegenbook mit Zicklein 
und Brasilianer Ziege, ebendaselbst nach der Natur ge- 
zeichnet. 15. Zucbtstier von dem Bern'schen Stamme, 
ebendaselbst gezeichnet. 

Medicinische Wissenschaften. 

Einige Worte über die homöopathische Heilart 
zur Belehrung gebildeter Zeitgenossen , -von Dr. 
C. F. fVildberg, Grossherz. Mecllenb. Stref. 
Ober-AIedicinalrathe. Leipzigs i83o. 8. XIV. 
, und 80 S. 

Der Zusatz auf dem Titel: zur Belehr, gebildeter 
Zeitgenossen zeigt den Zweck an, den der Verf. durch 
dieses Schriftchen zu erreichen suchen will, und Ref. 
glaubt, dass dieser Zweck bei allen, welche ohne vor*i 
gefasste Meinung diese wenigen Bogen lesen, vollkom- 
men erreicht werden wird. Denn sie ist mit ungemei- 
ner Klarheit und Ruhe geschrieben, und deshalb wüoscbt 
Ref. ihr ein recht grosses Publicum. Soll indessen die- 
ser Nutzen aus dem Lesen dieser Schrift wirklich er»; 
wachsen, so muss , wie gesagt, der Leser noch nicht 
von der Unfehlbarkeit der Homöopathie eingenommen! 
aeyn. — Refer. will zwar nicht ganz in Abrede stellen, 
dass auf die schnelle Verbreitung des homöopathischen 
Heilverfahrens die S. IV. der Vorrede angeführten Ur- 
sachen einigen Einfluss gehabt haben können , abeT er 
hegt die feste Ueberzeugung, dass ihr weit wenigere 
Anhänger zu Theil geworden seyn würden, wenn man 
nicht gleich bei ihrem ersten Erscheinen mit einem sol- 
chen Ernste dem Hahnemannschen Schimpfen und Hohn- 
spreeben der seitherigen Kurmethode entgegengetreten 
wäre, als ob man den wichtigsten und gefährlichsten 
Gegner vor sich hätte. Der Hang zum Neuen bat ja 
manche eben so abentheuerliche Idee, wie der Homöo- 
pathie zum Grunde liegt, eine Zeit lang in Umlauf ge- 
bracht, und mehr oder minder lang darin erhalten. War 
dieser Schwindel vorüber, so wunderte man sich, dass 
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nun einet Idee, deren Lächerlichkeit man nunmehr ein- 
lieht, sieb nur einen Augenblick habe birigeben können. 
Der Hr. Verf. ist zu ängstlich , wenn er furchtet, dass 
die Homöopathiker von den obersten Behörden in den 
Staaten eine Sanction ihres Treibens erlangen werden. — 
Der Verf. theilt seine Abhandlung in drei Theile. 
& I— 16 tragt er das Eigentümliche der Homöopathie 
tol Unter diesen kurzen Sätzen sind manche von ei- 
set solchen, Beschaffenheit, , dass man, um dem Verf. 
völligen Glauben schenken zu können, wohl die Stelle 
»angewiesen zu sehen wünscht, wo der Satz in Habne- 
manDs Schriften 'vorkommt. — Im zweiten und kürze- 
sten Tbeile von S. 17 — 21. werden die Aeusserungen 
angeführt, welche sich die Homöopathiker über die al- 
tera Art, Krankheiten zu heilen, und diejenigen Aerzte, 
welche dieselbe befolgen, erlauben. Hier waren die 
Belege, oder Nachweisungen in den Schriften der Ho* 
»öopsthiker, welche das Gesagte beweisen, eben so 
BütbwenÜig, ja noch notwendiger, als beim ersten 
Abschnitte. Denn jetzt wird sich jeder Homöopathiker, 
der mit einer Behauptung, die der Verf. hier, als von 
Homöopathiker n vorgebracht, angeführt hat, ins Ge- 
dränge kommt, sogleich dadurch retten, dass er versi- 
chert, so Etwas Widersinniges sey in keines Homöo- 
psthikers Kopf gekommen, sondern von dem Verf. rein 
enonnea. — Der dritte Theil, worin untersucht wird, 
wa* gegen die Homöopathie und wider die Ausfalle 
ihrer Bekenner auf die ältere Heilart und diejenigen, 
belebe ihr huldigen , zu sagen sey, geht von S. 22 bia 
*u Ende, und ist folglich der längste. Hier werden die 
in eriten Abschnitte als Eigentümlichkeiten der Homöo- 
pathie aufgestellten Sätze wiederholt, und was gegen 
jeden erinnert werden kann , kurz hinzugefügt, S. 49. 
*ird der Tittmannschen Schutzschrift für die Hpmöopa- 
'^e erwähnt, und sich gewundert, dass ein so heller 
köpf sich von den Auestellungen der Homöopathiker 
hbe irre leiten lassen. Hr. OMR. W. hofft, dass die 
Tittniannacben Vorschläge, den Homöopatbikern dasSelbst- 
topeoairen gesetzlich zu überlassen, bei der Sächsischen 
lWgierung keinen Eingang fiuden werden. Und er hofft 
dies* mit Recht: denn diese Regierung pflegt über kei- 
ften medicinischen Gegenstand zu entscheiden, bevor 
Ä, e nicht von denjenigen Behörden , welche den Gegen- 
ttmd allein zu beurtheilen im Stande sind, gutacbtli- 
eliea Bericht gefordert haben. Freilich ' perhorrescirc 
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Hr. Hofr. Tittmann die Medicinal - Collegien als compe- 
tente Richter in homöopathischen Angelegenheiten, weil 
sie nicht aus homöopathischen A ersten bestanden. Aber 
als einsichtsvollem Juristen konnte ihm doch unmöglich 
entgehen, dass Niemand in propria causa Richter seyo 
kann. Jedoch diess ist niobt der einzige Widerspruch, 
welchen Tittmanna Schrift enthält} und man würde sich 
diese Erscheinung nicht erklären können, wenn die 
Erfahrung, nicht lehrte, dasa auch der hellste Kopf, 
wenn er durch das gefärbte Glas einer vorgefassten 
Meinung einen Gegenstand betrachtet, zu Behauptungen 
hingerissen wird, die man von ihm nicht als möglich 
erwarten konnte. — Nachdem der Verf. an zeigen ge- 
sucht hat, dass die Homöopathie das nicht sey, wofür 
sie gelten will, und das nie zu leisten im Stande seyn 
werde, was sie verspricht , so geht er auf das Gute 
über, was sie zufällig gestiftet hat« Unpartheiisch zählt 
er die Fehler und Mängel auf, welche an der altern 
Weise, die Kunst zu üben, mit Recht gerügt werden 
können. Und so wird Niemand, der die vorliegende 
Schrift gelesen hat, sagen können, dass gemächliche 
Anhänglichkeit am Alten und gänzliches Verkennen von 
Habnemanns Verdienste, dem Verf. bei Abfassung der* 
selben die Feder geführt habe. 

^Ausführliche Darstellung der Lehre von der 
Pneobiomantie , oder von den aus der Obduction 
zu entnehmenden Beweisen für oder wider das 
selbstständige Leben todtgefundener neugeborener 
Kinder, von Dr. C. F. L. W itdberg , Gross- 
herzogt MechL Strel. Ober-Med,- Rathe und mehr* 
gelehrt» G eselisch, Mitgl. Leipzig, Cnobloch, i83o. 
ö. XVL und 80 5. 

Es ist allgemein bekannt, welche Streitigkeiten in 
den neuern Zeiten die medicinisch-gerichtliche Ausmitte- 
lung des nach der Geburt eines todtgefundenen Kindts 
statt gehabten Lebens erregt habe. Unser Verf. ist ei- 
ner von denen, welche an den Untersuchungen über 
diesen wichtigen Gegenstand lebhaften Antheil genom- 
men haben, und glaubt, dass die Herausgabe dieser 
neuen Schrift darum nöthig gewesen sey, weil der Vor» 
trag der Lehre von den Kennzeichen, dass ein lodt ge- 
fundenes Kind nicht als solches geboren sey« sondern 
ein selhststandiges Leben nach der Geburt geführt habe, 
in allen Lehrbüchern der gerichtlichen Arzneywisseo- 
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icbaft, und in einzelnen über diesen Gegenstand eraebie* 
neuen Abhandlungen noch sehr Vieles au wünschen 
übrig liesse, indem die Lungenprobe immer eis die 
Hauptsache bei jener Untersuchung engesehen« und. 
durch die -weitläufig und einseitig vorgetragenen Ein» 
würfe verwirrt gemacht, andere Beweise von dem statt 
gehabten Leben nach der Geburt aber entweder gan» 
nit Stillschweigen übergangen, oder nur einseitig be- 
trachtet würden. Der Verf. bat sich schon früher zu 
Beigen bemüht, dass nur aus der sorgfältigsten Verglei- 
cht^ alUr an dem Leichname eines Kindes angestell- 
ten Beobachtungen und Versuche das statt gehabte Re- 
spirstioDsleben gefolgert werden könne, und die Be- 
mühung des gerichtlichen Arztes, diese Beobachtungen 
uod Versuche zur Aufbellung dieser schwierigen Frage 
anatmenden, mit dem Namen der Pneobiomantie belegt. 
Da nun aber die Pneobiomantie immer noch als gleich« 
bedeutend mit Lungenprobe angesehen, und den Ge- 
genstand nicht so gewürdigt bat, wie er es verdient, 
10 hat Hr. Ob.-Med.-R. Wildb*rg sich entschlossen, die 
Lehre von der Pneobiomantie noch mehr berichtiget 
und vervollkommnet in gegenwartiger Schrift ausführlich 
abzuhandeln. v 

Zuvörderst wird der Begriff des neugebornen Kin> 
in bestimmt, weil die Gesetze zwischen absichtlicher 
Tödtung eines neugebornen, und eines altern Kindes 
in Besiehung auf die Bestrafung der Mutter einen we* 
•entliehen Unterschied machen. Der Vfr. nimmt als das 
beständigste Merkmal eines neugeborenen Kindes an, 
wenn an dem Nabel desselben «och ein frisches, odet 
doch erst wenig vertrocknetes Ende der Nabelschnur 
befindlich ist. Lehensfähig ist ein Kind, wenn es nicht 
Dur eine solche Reife erlangt hat, sondern auch eine 
solche Bildung der zur Unterhaltung des Lebens notb- 
wendigen Organe besitat, wie Beides zur Fortsetzung 
<ta Respirationslebens erforderlich ist. Das Respiration*» 
leben ist von dem organischen verschieden , welches die 
gsnse Dauer der Schwangerschaft hindurch von der 
Mutter abhängig ist, da hingegen jenes das ganze Leben 
bindorch fortbesteht« Das organische Leben lasse, wenn 
^ auch eine kurze &eit nach der Geburt noch fort« 
tauern sollte, nach dem Tode keine Merkmale zurück, 

welchen man schliefen könnte, ob dieses Leben 
nach der Geburt noch bestanden habe 9 oder vor oder 
während der Geburt erloschen sey. Andere verbalt ea 
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sich mit' dem Respirationsleben. Es ist daher das zu- 
sammengestellt worden, was sioh zum Thei) aus der 
Vergleichung der bei diesem letztern im Organismus 
vorgehenden Veränderungen mit den beim organischen 
Lieben bestandenen Verrichtungen der Organe folgern, 
tum Tbeil durch sorgfältig angestellte Beobachtung und 
Erfahrung bei der äusserlichen und innerlichen Untersu- 
chung an den Leichnamen neugeborner lebensfähiger, 
geathmet habender Kinder auffinden läaat. Aus dieser 
Aufzählung und Zusammenstellung ergiebt sich nun, 
worauf der Gerichtsarzt bei Obductionen todtgefunde- 
aaer neugeborener Kinder Rücksicht» nehmen müsse, 
wenn er dem Gerichte eine genügende Auskunft dar- 
über geben soll, ob das Respirationsleben wirklich statt- 
gefunden habe. Er muss i. die Bedingung des Respi- 
rationslebens, die Lebensfähigkeit, erforschen; 2. den 
frischen Zustand des Leichnams oder die begonnene 
Verwesung berücksichtigen; 3. auf vorhandene Sugilla- 
tionen oder SuHusionen achten; 4. das an dem Nabel 
befindliche Ende der Nabelschnur untersuchen; 5. die 
Beschaffenheit des Brustgewölbes , besonders gegen die 
IVlitte au, genau messen; 6. auf den Kehlkopf, aein 
stärkeres Hervorragen und seine grössere Weite sehen, 
-welche er bei Kindern hat, die geathmet haben; 7. den 
Zustand des Kehldeckels beobachten, ob er mit seiner 
Spitze merklich in die Höhe stehe, wie bei geathmet 
habenden Kindern, oder ob er die Stimmritze mehr 
achliesse, wie es bei Kindern, die noch nicht geathmec 
haben, der Fall zu seyn pflege; 8* die Beschaffenheit 
der Luftröhre von aussen untersuchen , ob die knorpeli- 
gen Ringe derselben mit ihren Rändern schon mehr von 
einander entfernt sind, und ob ihre beiden hintern« ge- 
gen die Speiseröhre zu gerichteten freien Enden schon 
breite, häutige Zwichenraume laisen ; 9. den Kehlkopf 
und die Luftröhre vorn von oben bis unten durchschnei- 
den , um die innere Untersuchung dieser Theile vorneh- 
men zu können; 10. in der geöffneten Bauchhöhle, 
welche vor Aufscbneidung der Brusthöhle geöffnet wer- 
den muss, sich von der Lage und der äussern Beschaf- 
fenheit der Baucheingeweide, beionders der Leber, der 
NabeJgcfässe , des Blutaderganges {iberzeugen ; it. den 
Zuotand der Harnblase, des Afterdarms, des Magens, 
der Gfcdarmo und der übrigen Baacheingeweide untersu- 
chen , und hierauf erst zur kunstmässigen OeiFnnng der 
Brusthöhle fortgehen. Hier hat er seine Aufmerksam- 



Digitized by Google 



Medicinische Wissenschaften. 349 

lieit aof die Brustdrüse, auf das Verhältniss der Lage 
des Herzens, der Lungen, der Luftröb renäste und des 
Zwergmuskels zu richten, und alsdann auf die Beschaf- 
fenheit der Lungen, ob sie gesund, von aller Verwesung 
frei seyen oder nicht etc. zu sehen, ihr specifisches Ge- 
wicht zu erforschen (das dazu nöthige Gefass ist nach 
seiner neuern Abänderung beschrieben), und den Ur- 
sachen nachzuspüren, von welchen die Verschiedenheit' 
des Schwimmens der .Lungen etwa herrühren dürfte* 
Der gerichtliche Arzt muss aus den schwimmend gefun- 
denen Lungentheilen die Luft so vollkommen , wie 
möglich , jedoch nicht mit der von ßernt empfohlenen, 
oder einer ähnlichen Presse ausdrücken, und sie dann 
wieder auf das Wasser legen , um zu sehen , ob sie 
auch nunmehr noch schwimmen. Do ein doppelter 
Weg möglich ist, auf welchem ausser dem Oclemhoblen 
Luft in die Lungen gelangen kann, so sind beide von 
dem Veif. näher beleuchtet, und diejenigen Verschie- 
denheiten angegeben worden, welche sich zwischen 
dem Verhalten der durch Einathmen in die Lungen ge- 
kommenen Luft, und der eingeblasenen, oder durch 
Fäulniss entwickelten finden. Sind alle diese Umstände 
gehörig berücksichtiget, so muss nicht allein das abso- 
lute, sondern auch das relative Gewicht der Lungen be- 
stimmt, und auch das respective Gewicht dieses Theils 
ausgemittelt werden. Endlich will der Verf. auch noch 
den Umfang der Lungen erforscht wissen. Nachdem 
die Lungen in zwölf verschiedenen Hinsichten genau 
untersucht worden sind » wird die grosse Brustdrüse 
wieder vorgenommen, und ihr absolutes Gewicht sowohl, 
als ihr relatives, zu bestimmen vorgeschrieben; auch, 
auf die im Herzbeutel befindliche Menge von Flüssig- 
keit soll Rücksicht genommen werden. Den letzten, 
bei der Pneöbiomantie zu untersuchenden Gegenstand 
gewährt das Herz, an .welchem das Gewicht sowohl 
im ungeöffneten, also noch mit Blut angefüllten, als auch 
im geöffneten, schon vom Blute entleerten Zustande zu 
bestimmen seyn soll: beim Aufschneiden des Herzens, 
wo die rechte Hälfte zuerst an ihrer vordem Seite ge- 
öffnet wird, soll darauf geachtet werden, ob und wie 
viel Blut in derselben enthalten ist, und in welchem 
Verhältnisse die beiden Sinus und Ventrikel zu einan- 
\ der stehen , wie die Farbe des Blutes in beiden Herz» 
balften beschaffen sey, ob die Eustachische Klappe ganz, 
oder zerrissen, ob der Botallische Schlagadergang merk» 
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Heb verengert und feit blutleer, oder gar getchloseen, 
ob endlich das eirunde Loch in einem merklichen Grade 
enger, oder ganz zu gefunden werde. — Bei den ein- 
zelnen angeführten Punkten konnte der Verf. nicht um- 
hin, biaweilen die den aeinigen entgegengesetzten An- 
a ichten von Henke, Bernt u. a. zu widerlegen. Et ist 
dieses aber, wie nicht anders zu erwarten war, auf die 
humanste Weise geschehen, t— lief, gesteht, dass die* 
«er 'so viel besprochene und bestrittene Versuch ihm, 
wenn er auf die vom Verf. beschriebene Weise ange- 
stellt wird , die dem Criminalricbter wichtige Frage 
auf eine befriedigende Weise zu lösen scheint, und em- 
pfiehlt das Lesen dieser Schrift allen Gerichtaarzteo. 

Physikalisch - medicinische Darstellung der 6e- 
lannten Heilquellen der vorzüglichsten Länder 
fiuropa's. Von E. Osann, Prof. der Aledic. zu 
Berlin. Erster Theil. Berlin^ b. Ferd. DümmUr. 
1829. XVlll. 46i & 8, 

Der Gegenstand, welchem der Verfasser gegenwär- 
tiges Werk gewidmet hat, ist in den neuesten Zeiten 
auf eine so .vielfache Weise und von ao zahlreichen 
Schriftstellern bearbeitet worden, dasa ea ein höcbtt 
snüh&amea, aber auch sehr verdienstliches Unternehmen 
war, das sehr Zerstreuete zu, sammeln, das Gesammelte 
zu ordnen, und auf diese Weise nicht blos dem Arzte, 
eondern auch überhaupt dem Naturforscher eine Schrift 
in die Hände zu geben , worin er über die 'Heilquellen 
der vorzüglichsten Länder £uropa's die vollständigst© 
und gründlichste Belehrung finden kann« Wie Mancher 
würde, wenn er auch im Besitze aller über Mineral» 
Quellen erschienenen Schriften gewesen wäre, nicht ober 
die ungeheuere Reichhaltigkeit dea zu verarbeitenden 
Stoffes erschrocken, und von der Ausarbeitung eines $oV 
eben Werks, als wir dem Verf. zu verdanken bsbea 
werden, abgebalten worden aeyn! Nicht so Hr. Prof. 
Osann, welcher seit zehn Jahren sich mit diesem Ge- 
genstände ernstlich beschäftigt, mehrere Reisen deshalb 
in Deutschland und ins Ausland unternommen, und den» 
aelhen durch den laugen Umgang mit ihm ao lieb ge- 
wonnen bat, dass er wohl nicht eher ruhen wird, slt 
bis er diese Darstellung zu einem glücklichen Ende g** 
bracht haben wircL Der gegenwärtige Band macht uns 
mit den wesentlichen Eigen thümliehkeiten der Heilquel- 
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len bekannt, und zerfällt in drei Abtbeilungen, wovon 
jede wieder in kleinere Abschnitte oder Capitel einge- 
(heilt ist Die erste bandelt von den Mischungsverbält- 
\ikificA der Heilquellen sowohl in ihrem unaerlegten, 
,sli.ia ihrem zerlegten Zustande. Heilquellen nennt der 
tIVerf. die, welche sich durch ihre eigentümlichen Mi* 
icboagf- Verhältnisse, ihren beständigen Gehalt an festen 
loa* Süchtigen Bestandteilen, durch die Art ihrer Ver- 
ioduog unter sich, durch die ihnen eigends ankommen- 
de Temperatur und durch ihre besondern, hierdurch be- 
dingten Wirkungen auf den Organismus von allen ubri* 
geo Arten von Meteor- und Tellurwasser unterscheiden, 
und deshalb voraugsweise als Heil mit aal benulat wer- 
den. Du durch die Mischungs« und Temperatur- Ver- 
hältnisse zunächst bedingte Wesen einer Heilquelle 
ipricbt sieb durch folgende physikalisch • chemische Ei- 
gcnthüjnlichkeiten, durch die Farbe, das ruhige oder un- 
ruhige Verhalten, den Geruch und Geschmack, die nie- 
dere oder höhere Temperatur, das specirische Gewicht 
*od eadlich durch das Verhalten des Wassers gegen 
chemische Reagentien aus. Die Hauptbestandtheile der 
verschiedenen Gesteine unsrer Erde sind auch die we- 
sentlichen und wichtigsten der Heilquellen. Die in den 
nsaesten Zeiten so sehr vervollkommnete Chemie, wel- 
che uns mit Früfungsmitteln bekannt gemacht bat, die 
altern Scbeidekünstlern unbekannt waren, hat aus die- 
*e« Grunde Bestandteile in Mineralwässern entdeckt, 
dsreo Gegenwart man früher in ihnen, wenn sie auch 
noch so häufig und von sehr berühmten Chemikern un- 
tersucht worden waren, nicht ähnele. Des quantitative 
Verhältnis* der Bestandteile einea Mineralwassers be» 
»tiajmt sein speeiftsches Gewicht. Wenn dasselbe in dem 
Säuerlinge von Nocera sogar geringer seyn soll, als däa 
de* destillirten Wassers, und in demselben doch feste 
Btstsndtheile, wenn gleich in geringer Menge (in I Pfd. 
n w 1,72, Gran), auch angetroffen werden, so vermutbet 
Ref. einen Irrtbum, Die flüchtigen Bestandtheile sind 
sieht an allen Zeiten in gleicher Menge in einem und 
denselben Mineralwasser vorbanden, und selbst feste 
»eigen sich bisweilen entweder in grösserer Menge, oder, 
4s sie vorher gar nicht in dem untersuchten Wasser vor- 
baden waren, auf einmal darin. Dass auf diese Ab- 
wechselungen von dem Arzte besonders geachtet, und 
<!sss deshalb von Zeit au Zeit di« Analyse der Mineral- 
wasser, wenn sie auch von den geschicktesten Scheide- 
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Künstlern angestellt worden ist, wiederholt werden 
müsse« hat Struve neuerdings bewiesen. Diese/ Abwe* 
chungea haben theils in atmosphärischen Einflüssen, theili 
in Processen ihren Grund y welche tief im Innern det 
Erde vor sich gehen. Die Verbindung der festen ud 
flüchtigen Bestandteile unter sich , auf welcher daj 
Mischungsverhältniss der Heilquellen beruht« hangt vofl 
der Aehnlichkeit oder Verschiedenheit der einzelnes 
Theile, ihrer leichtern vnd schwerern Löslichkeit in 
Wasser, ihrer grossem oder geringem Verwandtschaft 
xu einander, und von der Temperatur des Wassers ab. 
Auf diese Umstände müssen wir Rücksicht nehmen, 
weon wir erkoren wollen, woher es komme, dass in 
einem Mineralwasser Salze gleichzeitig vorkommen, wel- 
che nach chemischer Verwandtschaft neben einander niebt 
bestehen können, oder dass die fluchtigen Bestandteils 
mit dem Wasser in der einen Heilquelle inniger, fester, 
als in einer andern verbunden sind. — Die Heilquellen 
durchlaufen in Rücksicht ihrer Temperatur alle Grsde 
zwischen dem Gefrier- und dem Siedepunkte des Was- 
sers, und daher hat eine so grosse Verschiedenheit zwi- 
schen ihren Mischung* • Verhältnissen und ihren Wirkun- 
gen auf den thierischen Körper Statt. Bei kalten Mi- 
neralquellen findet ein Reichthum an kohlensaurem Gaie 
statt, welches, je tiefer seine Temperatur ist, um desto 
fester an das Wasser gebunden ist: bei heissen Heil- 
quellen findet sich zwar eine geringere Menge gasför- 
miger Stoffe, aber dafür auch eine ionigere Verbindung 
und festere Verschmelzung der fixen Bestandteile un- 
ter sich. Bei der Temperatur ist nicht blos die Quan- 
tität, sondern auch die Qualität zu berücksichtigen. Die 
natürlichen heissen Mineralquellen haben eine grössere 
Warme* Capacitat, als die nachgebildeten. Bei dem 
Streite der Aerzte und Naturforscher über die Gleich- 
heit oder Ungleichheit der künstlichen warmen Mineral- 
wasser mit den natürlichen, welcher schwer zu entschei- 
den ist, muss theils ihr eigenthümliches Verhalten ge- 
gen atmosphärische Einflüsse, theils ihre Wirkung auf 
den menschlichen Körper in Anschlag gebracht werden. 
In Ansehung des emern Punkts spricht die Mehrzahl 
der neuerdings angestellten Versuche dafür, dass das 
Verhalten der natürlichen und künstlichen Mineralwas- 
ser rücksichtlich ihrer Temperatur gegen atmosphärische 
Einflüsse fast ganz gleich sey. Da mehrere heisse Quel- 
len bekannt sind, welche bei einem, bis jetzt wenigstem 

■ 

■ 
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msgemittelten f höchst unbedeutenden chemischen Ge- 
bähe doch eine eigentümliche, dem Gehalte an flüch- 
ten und feiten Bestandteilen nicht entsprechende 
Wirkungen äussern, so dürfte man hieraus zu folgern be- 
lecbügt seyn, dass diese Wirkungen entweder von ihrer 
eigeathtimlicben Wärme, oder von Mischungsverhältnis* 
icd und Bestandteilen herrühren , welche die Chemie 
bis jetst noch nicht aufzufinden im .Stande gewesen ist« 
— S. 57 — 64« ist ein sehr starkes Verzeichniss von 201 
Mineralquellen beigebracht, deren Temperatur bestimmt 
iiU — In ihrem zerlegten Zustande bieten die Heilquel- 
lca ebenfalls mehrfache Verschiedenheiten dar. Die 
durch die Chemie aufgefundenen entferntem und nähern 
Beitandtbeile der Mineralwasser sind zwar beide in Be- 
trachtung gezogen« ungeachtet sioh für die Erklärung 
der Wirkung und für die ärztliche Benutzung der Heil- 
quellen mehr Aufschluss ' von der Kenntniss der nähern 
Beitiadtheile erwarten lässt. Daher sind diese von S. 
67 so bis 116 mit grossem Fleisse betrachtet worden« 
Das Cspitcl von den künstlichen Mineralwässern wird 
für alle diejenigen Interesse haben , welche sich ausser 
Mtad befinden, eine ihrem Leiden entsprechende Heil* 
quelle su besuchen, und dennoch von demselben durch 
des Gebrauch eines künstlichen Mineralwassers befreit 
*s werden, hoffen möchten. Wenn der Verf. S. 140. 
behauptet, dass man überall gesucht habe, durch freund* 
liebe Gärten, schattige Spatziergange etc. das zu er« 
fetten, was Kranke sonst entbehren müssen, welche von 
dea Quellen entfernt, natürliche Mineralwässer trinken, 
•0 trifft dieses bei Leipzig nicht zu. Bei Gelegenheit 
der Bereitung künstlicher Mineralwässer ist weitläufig 
in Struvesche Verfahren dabei beschrieben worden, 
tta Aerzte sowohl, als Chemiker über den Werth der 
künstlich nachgemachten Heilquellen verschiedene An- 
hebten hegen , ao hat der Verf. mit Unparteilichkeit 
|ks zueammengeatellt, was für und wider die Gleichheit 
tanatlicber und natürlicher Mineralwässer gesagt wor- 
den ist. Das Resultat dieser Untersuchung ist, dass die 
Gastlichen Nachbildungen der Heilquellen der Natur 
iwar sehr nahe kommen , aber nicht als vollkommen 
gleich mit K den natürlichen angesehen werden können, 
Aast aber dessen ungeachtet die erstem ihre grossen 
Vortheile haben. 

Die zweite Abtheilung bandelt von der Entstehung 
^ Lfge der Heilquellen. Hier wird zuvörderst von 
All t> JUju. 1830. Bd. I. St. 5. '/> 



354 Mcdicinische Wissenschaften. 

* 

«lern all gemeinen Wechsel Verhältnisse zwischen e\ 
Dunstkreise und der Oberfläche unsrer Erde geredi 
und dann auf die Ijocalverbältniase der einseloen <j 
birgsarten aufmerksam gemacht, ' in welchen Mioeu 
quellen entspringen. Denn theile ist ihr Ursprung 
Erdlagern neuerer Bildung su auchen 9 welche sich * 
der Oberfläche der Erde befinden, und wo die Zum 
mause tau ng des Mineralwassers durch diese Localit 
und durch atmosphärische Einflüsse bedingt wird, tfcei 
liegt ihr Heerd tiefer und sie erhalten ihre Bestandtbei 
durch Veränderungen und Processe, welche im Ioon 
unsrer Erde vor sich gehen. Zu der erstem Classe j 
hören die Eisen-, die kalten Schwefel* und die Koc 
aalzquellen; su der letztem die beissen Mineralqueili 
und die Säuerlinge. Bei der Lage der Heilquelleo di 
dem Klima ihrer Umgebungen werden die wesentlich 
klimatischen Eigentümlichkeiten der einzelnen Kuror 
erwogen, und ea wird von dem Grunde und den Bedt: 
gungen der Verschiedenheit der klimatischen Eiafiüs 1 
fn den Umgebungen der Mineralquellen gehandelt 

Die dritte Abtheilung gibt eine Ueberaicht dar Wi 
kungen und der Anwendung der Heilquellen, uod uh 
tbeila die 7 Clasaen der IVlineralwässer auf, wo bei) 
der Classe die chemischen Eigentümlichkeiten, die vi 
achiedenen Arten, die Wirkungen und die Anwende 
der unter aie gehörigen Mineralwasser bemerkt werde 
theila wird eine Ueberaicht der wichtigsten Heilquelh 
siebt bloa Deutschlands , aondern auch der 'Schwei 
Frankreichs, Italiens und Englanda, nach den~im Vo 
hergebenden angegebenen Clasaen geordnet, /mitgetbcD 
Die verschiedenen Formen ihrer Anwendung geben dpi 
Verf. Gelegenheit, bei innerm Gebrauche der Minen} 
wässer auch von ihrem Versenden zu reden. Bei d* 
IVlineralschlammbädern wird, nachdem die Wirkasps 
die verschiedenen Arten, und die mancherlei Asiw* 
dungaarten des Meerschlamms betrachtet worden -atlsj 
eine Ueberaicht der wichtigsten Mineralscblammbädi 
unter 6 Claasen gebracht, gegeben« Das fünfte Cap't* 
dieaer dritten Abtheilung beschäftigt sich mit Angab 
und Beurtheilung der verschiedenen Metboden, von dr 
Mineralwässern Gebrauch su machen , wobei auch ve 
der Vorbereituoga- uod der Nachkur gebandelt ist, m 
Regeln gegeben werden, welche aowobl im Allgemein« 
beim Gebrauche der Heilquellen, ala insbesondere beis 
Trinken der Mineralwässer und beim Baden in denselbe 
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in befolget! sind. Ed dl ich macht die Geschiente und, 
sehr zahlreiche Literatur der Heilquellen den Be- 
«chluss. Nach dem, waa in den Schriften der Griechen 
und Römer und im Mittelalter hierüber vorkommt, wer* 
den die Maoner namhaft gemacht, welche vom I5ten 
biizum irpten Jahrhunderte sich mit diesem Gegenstande 
beschäftigt und Schriften darüber herausgegeben haben« 
Dia Mooographieen der einzelnen Heilquellen sollen im 
Folgenden da beigebracht werden, wo die Beschreibung 
4er einzelnen Mineralwasser geliefert werden wird« 
Ref. stimmt dem Hrn. Verf. von ganzem Herzen daria 
bei, dan eine umfassende Geschichte der Heilquellen» 
in den vielseitigen Beziehungen, welche erstere besitzen, 
aofgefasst und durchgeführt, in mannicbfacber, Hinsicht 
eine interessante Ausbeute zu geben verspricht, und 
wünscht, dass der Vfr, selbst dieses Wejk unternehmen 
«»öge, ds er zu einer glücklichen Ausführung desselben, 
a<n geeignetesten ist. 

Prallische Maleria Medica als Grundlage am\ 
Krankenbette und als Leitfaden zu akademischen 
Vorlesungen, von Dr. Johann Wßndt, prakt* 
Arzte, König L geheimen AI edic. - Ruthe und Mitgl. 
des Medic. Co lieg, für Schlesien, ord. offen tl. XeA- 
rer an der Univ. etc. Breslau , G. Kornj 

Wien, Gerold, i85o. XV III. 4i4 S. gr.ü. / 

Seit 28 Jahren hielt der durch andere praktische 
Schriften längst als denkender Arzt berühmte Verfasser 
Vorlesungen über die Materia medica, nahm dabei im- 
01er mehr einen praktischen Weg, der ihn endlich auf 
eine tiefere und für die ärztliche Praxis fruchtbarere An- 
weht derselben leitete, als die meisten Lehrbücher, die 
tt gehraucht hatte, darboten, nach eignen Prüfungen 
und Erfahrungen. 1824 machte er den Frospectua die- 
Mt neuen JVlateria medica bekannt, deren Ausarbeitung 
ihn noch mehrere Jahre beschäftigt hat. Die Herausgabe 
derselbe n wurde noch durch den Vorschlag des Hrn. geb. 
Ritbs, Freibrn. v. Wedekind, in der Versammlung der 
Naturforscher und Aerzte zu Heidelberg 1820: eine Ver- 
bindung von prakt. Aerzten zu veranlassen, deren ein- 
«sine Mitglieder die wichtigsten Arzneikörper in ihren 
verschiedenen Beziehungen zum kranken Organismus 
web die sorgfaltigsten und genaueaten Beobachtungen 
prüfen und die Resultate unbefangen und wahr bekannt 
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, machen sollten ; befördert. Der Hr. Verf. bafr ; vorsüg- 
lieh denjenigen Mitteln seine Aufmerksamkeit geschenkt 
Und die ihren Gebrauch fordernden Indicationen ent- 
wickelt, welche er selbst am Krankenbette verjucht und 
in ihren Wirkungen beobachtet bat; nicht bloi die^ Wir- 
kungen der Arzneikörper in den einzelnen Krankheiten 
angegeben , sondern auch sowohl die Erscheinungen, 
welche in den einseinen Krankheitsformen den Gebrauch 
dieses oder jenes Mittels besonders erfordern, als die 
Gegenanzeigen in einzelnen Fallen und die nicht mehr 
vorzüglich anwendbaren, sonst gebräuchlichen Mittel be- 
merkt; in Bestimmung der einzelnen Gaben einen Mit- 
telweg, welchen ihn eine mehr als ßojäbrige Erfahrung 
gezeigt hatte, befolgt; bei der Womenclatur der Ariuei- 
körper und Präparate tbeils die alten, tbeils die neuern 
Namen gebraucht, für die in der neuesten Zeit entstan- 
denen Bereitungen die in der preuss. Pharmakopoe ent- 
haltenen Benennungen; manche Arzneikörper nur kurz 
behandelt; einige, über welche er keine eigne Beobach- 
tung anzustellen Gelegenheit hatte, ganz weggelassen. 
Die Eintbeilung in 19 Classert und die wissenschaftliche 
Begründung der Indicationen ist, und sollte nach der 
Absiebt dea Vfs. seyn, sein von fremdem Einflüsse un- 
abhängiges Werk; die Angabe jedes abgehandelten Mit- 
tels, durch mehrere voo ihm am Krankenbette gemachte 
Beobachtungen verbürgt. Dadurch hat seine Schrift 
eine Eigentümlichkeit, aber auch eine Zuverlässigkeit 
und Brauchbarkeit erlangt, wodurch es vor andern: Wer- 
ken sich auszeichnet. Die Einleitung prüft insbeson- 
dere die verschiedenen Einteilungen der Heilmittellehre 
mit Anzeige der, jeder zugehörenden, Schriften sowohl 
als der allgemeinern und gibt die Grundsätze an, auf 
welchen des Verfassers, nach den wfihren Wirkungen 
der Heilmittel auf die verschiedenen Tficile des Orga- 
nismus, dem gegenwartigen Stande der Wissenschaft 
gemäss, gemachte Eintbeilung beruhet. Die- 19 Clsssen 
sind : 1. Mittel, welche durch unmittelbsre Blutvermin- 
derung die Thatigkeit des gesammten irritablen Lebens 
herabsetzen (fünf Metboden, das Blut zu entziehen); 
2. S. 23* diejenigen Heilmittel, welche ohne auffallende 
Safte Entziehung das irritable Leben heräbstimmen nnd 
die Intensität der TbätigUeit vermindern (refrigerantii, 
demuleentia, temperantia sonst genannt); 3. S. 37. die- 
jenigen Mittel» welche die fibrösen Gebilde und die serö- 
sen nnd Schleim absondernden- Membranen auflookern 
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und, indem sie eine Monge weisser Säfte entliehen, 
die Gesaromtthätigkeit de« irritabile Lebens vermindern 
(remedia solventia). 4, S. 57, Heilmittel, welche die 
Sensibilität im Nervenleben herabstimmen und so die 
vermehrten Bewegungen der irritablen Fasern schnell be- 
ruhigen (Coi uastimulantia). 5, S. 67. Diejenigen Ein- 
flüsse, welche die irritable Thätigkeit in den sensiblen 
Leben berabstimmen und folglich die Krankhaft gestei- 
gerte^ geistige Kraft des Menschen zu brechen vermögen 
[Kalte, Finsternis*, deprimirende, GemüthsaflVcte^. 6. 
S. 71. Mittel, um die Ernährung überhaupt und die 
krackbafte Nutrition insbesondere zu beschränken und so 
den Ersatz der Masse' zu behindern (Cura per inediam). 

7. S.78. AHe Mittel, welche durch ihre Einwirkung die ' 
Thätigkeit des irritabeln Lebens im Allgemeinen steigern 
und die Bewegungen des arteriellen Systems vermehren 
(Remedia excitantia et analeptica). 8« 9* .137« Mittel, wel- 
che die irritable Thätigkeit in der Ernährung erhöhen 
(itomacbica. et tonica), 9. S. 183. D»« Mittel, welche 
die irritable Thätigkeit im Sensorium und in dem ge- 
säumten Nervensysteme steigern (Nervina). IQ. S. 23Q. 
Mittel, welche das sensible Leben in der Organisation 
abstumpfen und , in Folge dieses Gegensatzes die Bewe- 
gungen des irritablen Lebens, besonders in der Ernäh- 
rung vermehren. Ii. S. 238- Mitte), welche die sensible 
Thätigkeit im irritablen Leben schnell zu vermindern 
und gar aufzuheben vermögen. 12. 4 252. Mittel, wel- 
che die Thätigkeit des sensiblen Levens in dem Systeme 
der Ernährung umstimmen. 13. S. 275. Mittel, welche 
eine entschiedene Einwirkung auf die, Ernährung der 
Tbeile haben uod ihre Cobäsion aufzulockern vermögen. 
(Ihre Wirkung, ist mehr qualitativ als quantitativ). 14. 

* 3H* Mittel, welche der Ernährung im Nervensyste- 
me feindlich zugewandt sind und die organischen Tbeile 
auszutrocknen und in ihrer Ernährung rückgängig zu • 
wachen vermögen, 15. S. 337. Mittel , welche der Er- 
aäluuog zugewandt aind und indem sie die krankhafte 
Cobäsion der starren Theile lockern, zugleich die Den- 
Mtät des Blutes vermehren. 16. 5. 351. Mittel, welche 
«• Dichtigkeit der irritablen Fasern in dem Gesammt,- 
Organismus vermehren. 17. S. 36p. Mittel, welche dje 
organische Cobäsion in dem Systeme der Ernährung ver- 
achten, ig. S. 381. Mittel, welche den Zusammenhang 
der organischen Flächen eu zerstören vermögen. 19, 

8 . 399- Mittel , welche der Ernährung zugewandt und 
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Der Vfr. bat »eine kurse Votrede bu New -Häven 
Gymnasium unterschrieben. Die meisten Briefe sind von 
ihm in Deutschland, selbst in den Jahren 1825 und 1826« 
geschrieben und an seine Freunde in den Vereinigten 
Staaten gesandt worden. Ihr Zweck war, eine genaue 
.Ansicht der religiösen, literarischen und politischen Ein- 
richtungen Norddeutschlands und ihres Einflusses auf 
die Gesellschaft, den gegenwärtigen Zustand der Reli- 
gion, Schulen und Universitäten daselbst, darzustellen» 
Die 24 Briefe bandeln vornehmlieh von Strasburg (t), 
Bonn, Cölo, Frankfurt, Cassel (2« 3) f Göttingen (4 — 6), 
Berlin (7, 8» XI*^-t3) f Wittenberg (16) f Halle (17), 
Leipeig (19), Dresden (20, 2l), Weimar (24). Einge- 
schaltet sind allgemeinere Darstellungen, über deutsche 
Beredsamkeit (ro) , deutschen Bund (14), Volkserhe- 
bung und Volksschulen (15)« religiöse Secten, Union 
und andere Einrichtungen (18) > Gymnasien Deutsch- 
'lands (22) , philosophische Parteien , Rationalisten 9 Su- 
pernaturalisten, Skeptiker, Neologisten, Orthodoxe in 
Deutschland (23). Besonders verweilt der Vfr» in roeb- 
rem Briefen bei den Universitäten, Studirenden, Bur- 
schen, Landsmannschaften u. s. f. und das Titel kupfet 

5ibt sogar eine Abbildung von einem Zweikampf auf 
en Stich (zu S. 49). Einzelne deutsche Gelehrte wer- 
den hie und da genannt« Dass übrigens manche Ansich- 
ten den Ausländer und den freien Amerikaner verratben, 
dürfen wir kaum erst bemerken. Man wird manche 
Angaben nicht ohne Lächeln lesen. 

' The Life of Riehard Bentley, D. D. Maater 
of Trinity College and Regius Professor of DMr 
: nüy in int Univ. oj Cambridge* with an Account 



geeignet sind, ihr Stoff tum Eraatae eo liefern. Alk 
einzelne unter diese Clasaen gehörige Mittel sind genau 
durchgegangen und ihre Wirkungen Wnd Anwendung 
aorgfältig erklärt«" Ein alphabetisches Register erleich- 
tert den Gebrauch des lehrreichen Werks, das Stoff ge- 
nug sur mündlichen Erläuterung darbietet. 

Literargeschichte. 

Travels to the North of Hermany^ in the Years 
,1825 and 1826« By Henry E. Dwight, J. JIC 
New- York, Carvill, 1829. IV. 453 S. gr. 8. 
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ofhis W ritings * and Anecdotes of many distih- 
guished Char acters during the period in which he 
flwrished. By James Henry Morik* D* D. 
Dean of Peterborough. London, Rivington, i83o. 
XXIL 668. LXXXIII S. gr. 4. mit dem Bild- 
nisse* des 27. Jan. i66j geb. i4. Jul. ijte gest. 
Btntlefs. 5 PftL 3 Sch. (ao Rthlr.). 

Biets sehr vollständige ' und des grossen Pbilolo« 
Jen würdige Werk ist einem* andern ausgezeichneten 
3euern Philologen gewidmet, dem Biichof von London, 
Carl Jakob (Blosnfield). >Wdnn, sagt der Verf., beim 
Durchlesen der folgenden Memoiren jeder Leaer bemer- 
ken wird, daaa grosse Gelehrsamkeit nicht immer von 
3en Grasien einea persönlichen Cbaraktera begleitet ist f 
10 wird der Name Ew. Herrlichkeit ihn erinnern, dasa 
jener Maogel nicht der Natur solcher Studien beigemes- 
sen werden kann, nnd daaa gleiche Vortrefflichkeit in 
den classischen Bestrebungen« der Religionskenntnisa und 
■Her littlicben und christlichen Tugend beförderlich ge- 
muht werden kann.c Auf B'a Schriften haben aebr 
häqfig persönliche Umstände desselben Ei nfiuss gehabt. 
Der Vf. der Lebensbeschreibung B'a in der fiibliotheca 
Wtaanica, die 1748 erschien, Hinton, hat wenig Kennt* 
D « Ton den vornehmsten Ereignissen seines Lebens ge- 
hht Die ate Ausgabe der Biogr. Brie* von Kippir hat 

ArtikePuber B. mit den meisten Fehlern wieder« 
holt und nur wenig bedeutende Zusätze gemacht« Da-« 
durch wurde der acbon durch andere Schriften bekannte 
iüilolog', Hr. Dr. JYIonk, veranlasst , die Nachrichten, 
Acteostücke und Gorrespondensen in den Archiven der 
Uatv.unddes Dreieinigkeits-Collegiums genauer au unter* 
Hieben und in gegenwärtigem Werke !• eine vollständige 

^parteiische Darstellung von B'a Leben und Che» 
^» X einen Abrisa der Literargeschicbte der Periode, 
Ja welcher er blühte, 3. Nachricht von dem su geben, 
"*t in den Annaleo der Universität und dea gedachten 
Ui]egi Qm4 f ar <jj e erg ten 40 Jahre dea i8ten Jabrhun- 
ert * der Kenntniss würdig ist. Bei den einzelnen Er» 
"äwtsen war, er stets bemüht, jede Verhandlung in ih- 
ten wahren Farben su schildern und eine unbefangene 
uwauuung von dem Betragen jeder dabei betroffenen 
rerson zu liefern. Wenn er dem Dr. Bentley .Gereeb» 
^eit widerfahren liesa , ao war er doch oft gezwun* 
? eB i tein Benehmen in ein ungünstiges Licht zu etelleo. 

1 



< 



Digitized by Google 



f , 

?f>0 ' * Literareeschichte. 

Eben ao muitte er Einzelheiten von scharfen Strei 
keiten und stürmischen Zänkereien erzählen, welche 
daran Tbeil nehmenden Personen nicht vortbeilhaft sei 
derten. Aber sein einziger Zweck war, die Wahrt 
darzustellen. Ihm haben dabei als Quellen gedient. 
Briefwechsel Bentley*« mit den grössten Gelehrten i 
ner Zeit und verschiedene in seiner Geschichte wicht 
Papiere; die Handschriften des Or. Colbatsch und 
derer Verfolger B's. ; noch andere handschriftliche Qt 
len in verschiedenen Sammlungen ; auch gedruckte VV 
ke B*s. und einiger Ltteratoren^ Er neont nochS.ä 
mehrere Bibliothekare, verschiedene lebende und f 
storbeoe Gelehrte und Verwandte B's denen er B 
träge verdankt. So entstand dieses reichhaltige IV e 
in 20 Capitel getbeilt, deren Hauptinhalt . wir our . 
zeigen können. 1. Abkunft und Familie Bentley *. 
wurde geboren zu Oulton in einem Haute, das seift' 
mütterlichen Grossvater gehörte« und in eioem Ho 
schnitte abgebildet ist, 27. Jan. 1661—62. Seine & 
dien in Schulen und Collegien. 1683 wurde er (Vis 
ster. Seine hebräischen und elastischen Studien« 
S. 14. Seine Bekanntschaften in Oxford und literariica 
Beschäftigungen mit Hephästion, Lucretius, Hesychr 
JVlamlius etc. Seine Epistola ad Millium. Er wird Gsi 
licher, beschäftigt sich mit der Theologie, kehrt tu d 
classischen Studien zurück *(bis 1692), 3. S. > 
kalt zuerst die Lectionen nach Rob. Boyfe'a Stifts 
1692 und widerlegt in den 8 Vorlesungen den Atbl 
mui, Er bearbeitet die Fragmente des KalHmacbusl 
Grave'* Ausgabe und vertheidigt seine Meinung 
die Briefe des Euripides gegen Bsrnes, der sie für k 
hielt. 4. S. 42. B. wird Aufseber der königl. BibliotH 
sein zweiter Cursus von Boyle'schen Vorlesungen. 1 
fängt eine Ausgebe des Philostratus an, überlaset sis tk 
dem Olearius. Streit über alte und neue Gelehrsaatke 
bei welchen Sir Wm. Tetnple die Alten in Schutz oia>a 
aber auf der andern Seite zu weit geht (S. 45 ff.)» •» 
die Aechtheit der Fabeln des Aesopus und der Brie 
des Pbalaris behauptet, die Bentl. bestreitet. Zfriscfa 
Boyle und Bentl. entstand ein Streit (S. 53). Beotli 
wurde 1695 Caplan des Königs, 1696 Doctor der Tbc 
logie. 5. S. 58. B's Beweise der Unäcbtbcit der Brie 
des Phalaris und anderer damals noch für acht gebalt 
ner Schriften des Altertbums veranlasste eine Coofö« 1 
ratio n gegen ihn, an deren Spitze Franz Atterbury stss 
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f» S* 73* Fortgang des Streit»* in welchem B. endlich 
lineo vollständigen Sieg davon trog« Absurde Vorwürfe 
»•reo ihm in Schriften gemacht worden. 7. S. 108. 
Bealley wurde 1699 Haupt (Master) von Trinity Col* 
\tp in Cambridge, aber seine Anstellung war unpopu» 
kr. Seine Anordnungen und Maasregeln der Ditciplin 
erregten bald Anatoss und Uneinigkeit unter den Fei* 
lows. Der Streit über den l'balarii ging auch fort. 
B. heiratbete am 4. Jan,* 1701 Joanne Bernard, Tochter 
dei Jür John Bernard , eine vorzüglich glückliche Ver* 1 
Koduog. g. S. 143. Bentley'a Tbätigkeit von 1705 — 
1710 sowohl ata Philolog (Bearbeitung dea Horas, Art* 
Jtopbanei; kritische Briefe an Küster und Hemeter» 
buu — Emendaliones in Cicer. Tusculanas — Angriff 
sei J. C. de Pauw, Philargyrius Cantabrig., auf ihn — * 
denn dais nicht Oleariua unter diesem Namen verborgen 
war, wuute B. , S. 219), wie als Master (er erbauet* 
aia Observatorium, gründete eine Schule ^ler Naturwis» 
•eoicbsft. bereitete die Errichtung eines chemischen La» 
büntoriums vor, ergriff Maasregeln zur Reformation des 
Collsgtum** , vertrieb zwei Fellows, schloss einige aua 
4er Gemeinschaft aui). Im 10. Cap. S. 220 (1710— 12) 
•«n<l vorzüglich die 54 Klagepuncte, die gegen ß , nach 
Veränderung dea politischen Systems des Hofes, n.Jun. 
J7'0 aufgestellt wurden, der Process darüber, und B's 
Aufgabe des Horas 1712 (deren Vorzüge und Mangel 
^ 243 ff« erwähnt sind, aufgeführt. Sein Brief an Da« 
'»«i aber BarnesV Homer ist S. 229 ff. abgedruckt 
Fro£, - VYbiston wird, des Arianismus wegen, von der 
Uoirenitat verbannt, n. S. 255. Fortgang der Verfol- 
gungen Bentley's, 1712 — 14. Er machte seine Bern er- 
Hungen über Freidenkerei (gegen Collins) bekannt. Daa 
Ortheil, dass er die Stelle eines Maater verlieren sollte, 
*ir ichon vorbereitet, als sein Hauptfeind, der Bischof 
">oEly, Moore, 31. Jul. 1714 und die Königin Anna 
l-Atjg. starben. 12. S. 287. (1714 — 16) Forlgang der 
Huitigkeken B*a, besonders mit Dr. rColbatscb. 13. 
^337* f* D g* <»it Johnson's, Rectors der Schule zu Not- 
tiß'uam, Aristarchus Anti- Bentleianus an, 1717» einer 
groben Streitschrift. B's Pjedigt vor dem Könige über> 
Rom. 14, 7. Er wird, nach einer Vorlesung über die 
Stelle 1. Br. Joh. von den drei Zeugen im Himmel, die 
e f verwarf, auch in einem Schreiben (a. S. 348 ff.), Re- 
Professor der Theologie. Die Einnahme von diesem 
Amte war auf 600 Pfd. jährl. erhöht. In Gegenwart 
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dea Königs creirt er 1717 drei Qoctoren. Ein neue^ 
Streit mit dem Vicecanzler zieht ihm Suspension ei 
omni gradu und endlich gänzliche Degradation 1718 zaJ 
Nun wurde der im I4ten Cap. erzählte Kampf noch 
.heftiger und man trug darauf an, den B. auch seine] 
Professorstelle au beraubend Streit BY mit Middletotf 
J. 1718 — 20. S. 384 # — 15. S. 423. B'a Arbeit ai 
einer neuen Ausgabe dea N. Test., aber seine Ankiin 
gung derselben (S. 435) veranlasst einen neuen Stri 
mit Middleton. Auf dessen Bitte wird doch B. begnad ! 
und Oberbibliotbekar der Universität. 16. S. 457. S 
Schreiben über die Sigcische Inschrift und Herstellusj 
der Delischen. Neuer Process gegen die Universität, 
17. S. 497. Er wird 1724 im März vom Senat» auf hö- 
hern Befehl, in alle seine Grade« Privilegien und Rang 
wieder eingesetzt ; ja ihm sogar das Bistbum Bristol an« 
eboteo. Der Process hatte ihm viel gekostet, ob " 
ie Gegner die meisten Kosten zu bezahlen hatten. 
Streitigkeiten mit Hare und Burmann. Seine Ausgab 
des Terentius und Phädrus. Seine metrische Abband 
lung (S. 507 ff.). 18. S. 539. 1727 — 31. Neue Streitig 
keiten auf der Universität und im Collegium und ge- 
richtliche Verhandlungen , genau erzShlt. 19. S< 573 
173! — 35. Fortgang der (nicht unverschuldeten) Verfol 
gungen B's. Dem Urt heile , welches ibn der JVIasterf 
Stelle entsetzt, widersetzt er sieb. Seine Anmerkunger 
über Ciceronis Officia geben in Feuer auf. 20. S. 6171 
Seine Entdeckung des Gebrauchs des Digamma im Horns« 
Sein Process endigt sich au seinem Vortheile. SeifN 
Ausgabe des Maoilius S. 646. Ein Anfall von Schlag« 
tfiust bindert seine Ausgabe des Homer. Streit mit Pop« 





lie und mit Bemerkungen über seine literarischen Ve4 
dienste (S. 66l ff.). Der Anbang, mit besondern Seiten- 
zahlen, enthalt Actenstücke von seinen Processen in ver 
schiedenen Jahren, sein Testament S. LX1II. und eio 
sehr vollständiges Register. Ein deutscher Auszug de* 
Wichtigsten aus diesem Werke würde gewiae ange 
nehm seyn. 

Die Universität Leipzig in der Vergangenheit 
uni Gegenwart von C(arl) C(hristinn) C(a/wJ 
Gretschelf Dr% der Phil, und der Rechte j ata- 
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pi» Prhatdacent etc. Dresden, .UUschepache 
}uhh. i83o. r///. 292 & i,n6. mit 6 Tabellen 
id einem Titelt, carto/ia* 

JBpHr«Vfr.« der schön durch ein© früher bekannt 
wehte Beschreibung der Stadt Leipzig auagezeichnet 
fetti leinen < Beruf tu. dieser Darstellung der Uni- , 
iitfc gewährte, hat vornehmlich deo äussern und in« 
iZatUod der Universität und ihr ellmaliliges Wacht* 
R ton deo frühesten bis auf die neuesten Zeiten 
;e«cllt and nur die im , gegenwärtigen Jabre, beton- 
\kk Ostern, eingetretenen Veränderungen konnten 
ja einem kleinen Nachtrage S. 388» bloti zum Theil 
liat werden. Mit sichtbarem Fleute, nicht ohne 
srwLndung vieler Schwierigkeiten, sind die frühem 
"feo zusammengetragen, auch geordnet und zweck- 
twammengestellt. Mögen nun auch hier und da 
jungen und Zusätze gemacht werden können 
Zweck erlaubt uns hiebt, dat, wat wir dazu bei- 
HXQoocen, hier mitzutheilen) ; mit dem Ganzen bat 
LBnacbe sehr zufrieden zu teyn. Die Einleitung 
[üe Epochen der Getchichte det beutigen Sachsens 
fUätig« und die Veranlattung der Stiftung hiesiger 
Sentit an. pie erste Abtbeilung trägt die äussere 
ffrfslt der Univ. in 2 Abschnitten, von ihrer Grün« 
\ bii su ihrer Reformation 1409 ^— 1539 t und von 
1829 vor; die 2te (S. 38) ttellt die innern Ver- 
derselben in folgenden Abschnitten dar; I. die 
eo (nnd die davon abhangig gewesenen Gegen« 
Rectorat, akadem. Gerichtsbarkeit, Collegiatu« 
f 2« S. 83« Di® Facultaten, das Concilium Profetso- 
kDecem virale, Decanale. Itt nun gleich das Meiste 
aufgehoben und Vieles verheuert worden : doch — 
»emioisse priorum. 3. Andere mit der Universität 
"ene Anstalten und Einrichtungen: Universitäts- 
ek, Büohercensur u. t. f. Die 3te Abtbeilung 
$3. wirft getchichtliche Blicke auf das geistige Le- 
[3er Universität Leipzig, und die Ate S. 260. gibt 
Jage zur Geschichte des äuttern Univ. Lebens in 
p'ig, und in beiden sind merkwürdige Thatsachen 
i*!ieo. Angehängt sind einige Tabellen über die 
«idien, mit Anzeige der Stiftungen, Collstoren, Ver- 
logen, und 2 Tabellen über das Vermögen der Uni- 
iut und ebz einer Corpora tionen. 
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Allgemeines bibliographisches Lexikon* 
Friedrich Adolf Mbert, Königl. Sachs. 

und Oberbibliothekar, Sectetair des Kön. Sachs. Fi 
Erforschung und Erhaltung vaterländ. Altcrthüiner, 
Gesellseh. füt ältere deutsche Geschichtskunde zu 
am Main, der kurländ. Gesellseh* für Liter* und Kunii 
oberlaus» Ges. der Wissenseh. und der naturforsch. Gi 

Görlitz. Zweiter Band jM—Z. Leipzig » Bi 
haus, i8fo. Zweiten Bandes sechste Liefst 
Thou — Zyl und (mit) einem Anhangs, J 
Titel und Vorrede zum zweiten Bande* X 
961-7-1120 S* in 4. 

Wie vielfach und gron das Verdienst ist, 
ehrwürdige Vfr. durch diess mühsam und gru 
arbeitete Werk um die Bücberkunde, die 1A 
selbst, insbesondere die der alten Clastiker, vorn 
der frühesten Ausgaben ihrer Schriften, die allermeift 
eigner Ansiebt kur», aber befriedigend, beschriebst) 
den, um Bibliographie und Bibliotheken* Ordnui 
macht bat, ist bekannt genug und in den Anzti^« 
frühem Hefte schon angedeutet worden. Ei ist, 
die Arbeit weniger Jabre. Bereits im Jahre lQs6% 
sie begonnen. 24280 Numern enthält das gants V 
aber mehrere erwähnen verschiedene Ausgaben ool 
mit zusammenhangende Schriften. Der Anhang eol 
S« 1109. Verseichniss der Elzevirscben Drucke voog 
und lateinischen Classikern und Kirchenvätern te 
dez und in kleinerm Format (auch von iul. Qsisl 
, nebst Notizen über diese verdiente Druckerfsa 
S. II 13. Werke der deutschen schönen Literatur, 
che während <des I7ten Jahrb. in Holland gedroesi 
den; S. 1115. Maittaire'scbe Suite von (33) Ä 
alter Classiker; S. II 17. Nachschrift über die 
lungen von Ausgaben der Alten cum notia V 

Christian G ar v e f s Briefe an seine M 
ff erausgegeben von Karl Adolph Mti 
Breslau, fV. G. Korn, i85o. X 212 & & 

* Diese Briefe, in den Jahren 17709 71* 72 
von G. meist aus Leipzig an seine geistreiche 
geschrieben, sind reich an ansiebenden B 
über die literarischen und gesellschaftlichen VerJbl 
jener denkwürdigen .Zeit, über das damalige ( 
schafts- nnd Gelehrten wesen , über eine Vergaoge 
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welche auch der Vorredoer mit Wohlgefallen und 
be erinnert. Früher schön (i 803 und 1 804) wshren 
?e'i Briete von BresJatr an Weisse und' ZoHfWer 

Msnso und Schneider heran« gegeben worden 7 . Wenn 
* gleich mehr Beziehungen auf Wissenschaft und 
tnnsmkeit beben: so sind die gegenwärtigen doch 
seiweges davon entblösst, und~habeh noch einen be- 
Jern Heiz dureb die Darstellung der T Pietät gegen 
> innig geliebte Mutter, die auf die Bildung dea 
>oei einen bedeutenden Einfluss gehabt hatte. Ihr 
trolog von Scblicbtegroll ist in der Vorr. mitgetheilt; 
n ein suif üb rlicherer Aufsat?« den G. über ihreP6rsönlicb" 

versprochen halte, ist njeht von ihm abgefasst wor- 
. Eben diese Briefe* erinnern auch an manche merk* 
fdige Männer und ihre Schriften trad ihr Leben; sie 
en toi die damaligen philosophischen und religiösen 
webten des Vfe., die in späterer Zeit sieb etwas ab« 
erteo, zu erkennen; sie theilen uns seine freimuthi« 

Urtheile über Andere und Uber sich selbst mit; sie 
hüllen uns ganz seinen leidenden Zustand ; rfe sind 
Heb schön und doch ungekünstelt geschrieben. So 
fähren sie niebt nur mehrseitige Belehrung, sondern 

0 angenehme Unterhaltung. 

v, - • ■ ' . 1 

I 

% * ■ 

iriften über die Augsburgische Confessiom 

• r - 1 

Geschichte des Reichstags zu Augsburg im 

we i55o, nebst einer Untersuchung über den 

Verth der jiugsburgischen Confession. Von Dr* 

>arlFik enscher 9 tön* baier. Distrikt - Schulen- 

'uppclor und Hauptprediger zu St. Sebald in 

Dürnberg. Mit Melanchthon*s Bildnisse. XX. 

86 oY gr. 8. 
i 

Der sei. Strobel hat in seinen Miscellaneen lherar. 
•to, 2ter und 3ter Sammlung, Auszüge aus vielen 
tfsa Nürnberg. Gesandten bei dem Reichstage be. 
ot gemacht, die aber nur vom 17. Mai bis 12. Juli, 
'▼om 7. Sept. bis 14. October gehen. Je wichtiger 
lind, je mehr unbekannte Umstände sie anführen, 
to mehr beklagte Str. die Lücke , die in ihnen sich 
findet Hr. Bürgermeister Johann Scbnarrer su Nüra« 

1 entdeckte unter alten Stiftungsacten einen Folio« 
«i Augsburg. Reichstagsacta a. 1530 betitelt. Den 
alt machen die fortlaufenden Berichte der Nürnberg. 
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Gesandten im Original ; der erste Bericht i»\ am 171 
Mai, der letzte am 21. Nov. geschrieben. Ihre Acc 
heit und Vollständigkeit (nur manche Beilagen fehl« 
sind vom Hrn. F. $. VII f., ihre Glaubwürdigkeit 1 
ihr Werth S.XI f. dargetban. Sie machen die Grund!, 
des gegenwärtigen Werkes auf, und, wenn sie gleich oi 
ganz mitgetbeijt .worden, was dem eigentlichen Zw*- 
desselben nicht angemessen gewesen wäre, so ist d< 
ein grosser Theil der Auszüge in den Text selbst 1 
webt und in den Noten ist das Merkwürdigere au* 
nen mitgetheilt, so wie auch Luthers Briefe und and 
/ Quellen und Schriften benutzt sind. Nach einer kun 
Einleitung ist ein Ueberblick der wichtigsten Ereigni 
bis zum Speier'schen Reichsabschiede 1529 gegeb 
Aus localen Ursachen sind S. n — 29. Nachrichten 1 
der Einführung der Kircbenverbesserung in Nürnb 
und in den Fürstentbb. Ansbach und Baireuth und S, 
• s —65. kurze Lebensnotizen der Nürnberg. Gewand 
(der Senatoren Christoph (Cresa und Clement Völkern 
denen noch Christoph Coler, Bernhard Baumgärtner r 
Hieron. Baumgärtner nachgesendet wurden) mitgethe 
Die übrigen Abschnitte sind: S. 30. Verhandlungen • 
, Protestanten bis zur Ankündigung des Reichstage in . 

S. 41. Vorbereitungen zur Augsb. Conf. S. 65. Anku 
des Kaisers und Benehmen gegen die Protestanten. S. 
Verhandlungen des Reichstags bis zu dem Tage« an v 
chem das Glaubensbekenntnis* abgelesen ward. S« 
Luthers Glaubensstärke. S. 88. Eindruck, welchen 
Ablesung des Glaubensbekenntnisses machte (gute £ 
widrige Eindrücke). S. 103. Versuch, die Protesten 1 
gutwillig von ihrem Glauben abzubringen. S. I08« ( 
müthsstimmung der Protestanten. S. 122. Vergleic 
▼ersuche. S. 139. Verhandlungen bis zum Entwürfe 1 
Raicbsabschieds, S. 147. Entwurf und S. 165. Bekan 
machung dea Reichsabscbieds. Hierauf folgt die A 
über den Werth der Augsb. Confestion, in 3 Abschni 
getheilt: I. S. 169. Verbältniss der Confession (eige 
lieh des Protestantismus« den sie darlegt) zu dem Sias 
den Fürsten, den Gegnern; Segnungen des Protesten 
mus); 2. S. 195. Vcrhältniss der Conf. (des Protest 
tismus) zur kathol. Kirche in rein kirchl. Beziehung, v 
swar zum ächten Kaibolicismus und zur sichtbaren* 
maligen und jetzigen kathol. Kirche. 3. Verbältniss 1 
Confession zur protest. Kirche selbst. (S.2If< Werth < 
A. C. nach ihrem Inhalte.) (Jeher die Conf* als e 

• 
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fbnronchrift ;deT Protestanten % S. 215. (S. 222« Ver- 
laus* der kircbl. Bekenntnissschriften zur heil. Schrift; 
232. ob die C. nach dem Willen der Reform stören 
m Lehrvorschrift sey? (geleugnet wegen des Nattens | 
ir Urkunde); S. 233. ob sie eine Lebrvorsehrift seyn 
intie? (bejabet); S. 236* sie iat unser Bekenntniss und 
isre Lehrscbrift; wobei S. 238* der Unterschied swi* 
bea Lehrscbrift und Lehrvoracbrift erklärt wird« in 7 
mctco; S. 240« kirchlicher Werth der Confession* 
245. sie ist nicht überflüssig; S. 24g. über die Ab- 
baffung oder Beibehaltung des A. Bekenntnisses (für 
Itters). — S. 254. ist die (deutsche) Confession oder 
kenotniss des Glaubens etlicher Fürsten upd Stände, 
^antwortet kaiserl. Majestät zu Augsburg anno 1530 
ch Pütter's Ausgabe« Gott. 1776« — S. 324 ff. machen 
isxüt* sas der katholischen Widerlegung und aus Me- 
wbtWi Apologie (über die ersten 21 Artikel) nebst 

0 Gruodziigen der jetzt noch streitigen Lehren, die 
336 8. neben einander aufgestellt sind« den Bescbluss. 

Der Reichstag zu Augsburg im Jahre i53o. 
Nebst dem Glaubensbekenntnisse der Protestanten 
und den churfurstl. sächs.i Verordnungen zur Ju- 
btlfiier dieses Festes in den Jahren i65o und 1730. 
Beitrag zum Zoojährigen Freudenfeste der -evan- 
S*titchen Freiheit, von K. PV. Schiebler, Candi- 
da d. Tlieol. (Wilhelm Fels, Verf. der Schrift: 
Spinoza, der grosse Philosoph, als er römisch- 
iatholisch werden sollte.) Em Volksbuch. JLeip- 
wj, Glück, i83o. XVI. 198 S. 8. 

Die letzten Worte des Titels geben tcbon zu er» 
idco, für welche Classe von Lesern das Buch zunächst 
nimmt ist, in der Vorn aber bemerkt der Vfr., dass er 
ir sieht eigentlich für Gelehrte, aber doch auch nicht 
reiae besondere, bestimmte Classe der bfergerl^ Gesell- 
et geschrieben, sondern Allen verstandlich und nütz- 
»babe werden, und die hohe Bedeutung und Verbind* 
*keit der A. C. für die Protestanten dea I9ten und 
et Jabrh. habe darlegen wollen» Im I. Abscbn. wer* 
> die wichtigen Begebenheiten vom Anfange der Re« 
mtion bis zum Augsb. Reichstage zu A. kurz er- 
>ltj im 2ten A. ist S. 28« die Geschichte des Reiche* 

1 selbst etwas ausführlicher vorgetragen; hier sind 
32 ff. d^e Torgauer Artikel eingeschaltet, S. 56 — 
U ist die Augsb, £oefeasion mitgcthcilt , S. 126 ff. 
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aber die Verbindlichkeit der symbol. Bücher und tot! 
sondere der A. C. für die Protestanten behauptet. | 
3ten Abschn. S. 151. ist dargestellt, was auf den Heid 
tag folgte % nebst den lande*herrl. Anordnungen weg 
d£r Jubelfeier 1630 und 1730. — Aua ihr ist beiood 
abgedruckt: 

Die Augsburgische Confession oder das Glaube 
bekenntniss, welches auf dem Reichstage zu Aogtbi 
am 25. Juni 1530 dem K. Karl V. ?oq den Protest«! 
übergeben ward. Ebendaselbst, 1830. 50 S. 8* J 
Anhang sind diesem Abdrucke angebangt die Anordnu 
der dreitägigen kirchl. Feier des diesmaligen JubiUt \ 
Uebergabe der A. C. nebst den vorgeschriebenen Tal 
und Gebeten u. a. f. 

Die Reichster Sammlung zu jiugsburg bei 
Ablesung \ind Uebergabe des Evangelischen Gl 
l^ens- Bekenntnisses» Zur 'ioojahrigen Gedächtoh 
feier. Von J. AI. FL eis chner, Pfarrer zu Gri 
seifingen im Ries. Mit einer Stein - Zeichne 
. Nor düngen , t85o. Beck. 164 & 8. brosch. 

Der Zweck des Vfs. ging dahin, die markwun 
aten Männer auf dem Reichstage nach ihrem Leben 1 
'Charakter, vorzüglich im Verbältnisse zur Sachs 
Evangeliums für Freunde und Feinde desselben, for 
bildete Nichtgelehrte, darzustellen. Er bat dszn J 
Sauberts Miracula Augustanae Confessionis und Ho 
jnuod's (im vor, Jahrg. angezeigtes) Werk (über 
Druckfehler er klagt) benutzt. Voraus geht 
mahnung zur würdigen Feier des Festes und 
der Pflichten, die es auflegt; dann folgt S. 21» 
bong und Abfassung der A. Conf. ; S. 24« Inhalt deti 
ben; S. 34. Erläuterung der lithogr. Zeich naoj 1 
der Reichsversammlung, in welcher die A. C. 
aen wurde ; sie ist nach Sauberts Entwürfe vetfm 
Von S. 39. an folgen die Andeutungen über das Lei 
und den Charakter der wichtigsten Männer, (10 1 
£*h) 3g, Fürsten, an der Spitze K. Karl V., Tbeolo* 
Beamte), vor welchen die Augib. Conf. abgelesen* 
deu ist, 

Die Aagsburgische Confession als de* Evan\ 
geliums Kern und Zeugniss, jür alle evangeiii 
Christen Licht und Lust, Schutz und Tii 
Gedenkbüchlein an deren dreifiundertjäht 
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• 

Jubelfeier. Moritz Erdmann Enget, 

Siadt- Diakonus und Senior des geisti. Minist, zu 
Plauen. Leipzig , (\täo) Hartmannsche Buchh. 
(Schaarschmidt u. Volkmar). VL i4o & kl. 8. 

Unter den verschiedenen Schriften für das Volk (im 
Weitem Sinne dieses Wortes) u. die Jugend über diesen 
Gegenstand unstreitig die reichhaltigste, zwecjtmässigste» 
belehrendste und dabei populärste und eben deshalb 
empfebluogsw^rdigste. Sie .besteht aus folgenden Ab- 
schnitten: das Evangelium, dessen tiefer Verfall im 
Papstthum, nöthige Wiederherstellung durch Luther 
Verbreitung, Verteidigung und freies Bekenntniss au 
Aojiburg; S. 26. die augsb. Confession im Auszuge 
(denn nur auszugsweise sie zu liefern, hatte der Vfr. Grün« 
de, die man leicht entdeckt)! S. 59. Geschiebte dea 
Reichstags in Beziehung auf die Confession mit Angabe! 
der anwesenden Personen, bis zur Fublication des Keichs- 
tbichiedes den 19. Nov.; S. 102. des Evangeliums fort* 
dauernder Kampf und endlicher Sieg (bis zum Religions- 
fried en 1555 und westphäl. Frieden 1648); S. 114. 
des Evangeliums fernere Verfolgung, innere Gährung, 
freie Entwickelung (mit dem Scblusswort aas Rom. 13, 
S. 124. des Evangeliums ernster Ruf" an unsere 
Zeit: a. Danksaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht 
1« zum Erbt heil der Heiligen im Licht etcI'Col. 1, 12. 
13-i h. Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gesagt haben etc. Hebr. 13, 7. c . Lasset una 
Wien an dem Bekenntniss Und nicht wanken, Hebr., 
10,23.; d. Lasset 'uns wachsen in allen Stücken an: 
dem, der das Haupt ist, Christus, Eph. 4, 15; e. Las- 
wi euer Licht leuchten vor den Leuten etc. Matth* 5, 
16.; f. Wandelt, wie sich*s gebühret eurem Beruf — 
«itiller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld und ver- 
taget Einer den Andern in der Liebe etc. Eph. 4. 1 ff. 
Trefflich sind diese 6 Ermahnungen commenlirt. 

Die Augsburgische Confession i55o. Historische 
Darstellung aus und nach den Quellen Jtir christ~ 
üchi r Leser insgemein von Dr. Andrea* Gott- 
lob Rudel bach, Superintendent, Consietorial- 
Rath und Pastor Primarius zu Glauchau* Leip- 
zigs Reclam y i85o. 5o S* gr. 8. 6 Gr* 

Nicht die Augsb. Conf selbst ist es, welche hier 
tgetheilt und erläutert wird, sondern die Geschichte 
frühem Versuche einer Reformation der Kirche, 
41* Rept. 1830. Bd. I. St. i. A • 
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der latber. Reform. bU sumAugsb* Reichstag ; desRetcji 
tags selbst ^qc\ der dabei gehaltenen Feierlichkeit^ 
und Reden | der Verhandlungen über eine Vereiniguo 
und Aussöhnung, die zu nichts führen konnten« Diu 
ganze Darstellung! so wie sie vorgetragen worden« i 
nicht für Leier inigemein; was helfen diesen die tiall 

i et 



ütate; waa nützt ihnen die Polemik gegen den 
würdigen Planck 9 der wohl dem Hrn. Super. Com. \ 
n« Past. prim., Dr. R. an historischer Kritik und Kum 
überlegen aeyn möchte? — Die Zahl der neuen Am 
gaben der A. C. und der Schriften über sie und de 
Reichstag ist bedeutender als ihr Werth ; wir habe 
nur die wichtigem jeder Art im vor. und diesem Jahr 
erwähnt. Die Titel vieler anderer (doch aber nickt eis 
mal aller) findet man in der Beilage Nr. 21» w ^ 
Blä'tt. für liter. Unterhaltung» d. J. — Auch fehlt« 
nicht an Denkmünzen und andern Monumenten. Di 
Denkmünaen, besonders aus der Looä'scbeo OfB.cin f litt 
acbon in andern Blättern angeführt» Wir erwäbnei 
und empfehlen nur noch die sinnreich gezeichnete usi 
trefflich gearbeitete Säcularmünze des Hrn. Grsvea^ 
Carl Reinhard Krüger. Die Vorderseite zeigt die Uebcr 
gäbe der Bekenntnissschrift an den sitzenden Kai" 
durch den sachs. Canzler, mit der Umschrift der dsbe 
von ihm gesprochenen kraftvollen Worte« die Rücfcsetti 
die schön ausgeprägten (cauita iugata) des Cburj» Jo 
bann, Luthers und Melancbthons , und kostet in Silbci 
3 Rtblr., in Bronze i Rtblr, Eine kleinere DenkmÜD« 
(zu 3* Gr.) ist von ihm angekündigt. f 

' * 1 

Deutsche Literatur, a. Polemik. * 

Bericht über die Umtriebe der FrtJmmltr « 
Halle, oder: welche Zeit ist es im preustischen Stcctti 
Von Freimund Licht freund. Altenburg, j85o. B*$ 
buchdruck. 5i S* 8. brosch. 6 Gr. 2te verm. Ava 
gäbe, WS. 

Nach einer vorläufigen Bemerkung über die vtf 
scbiedenen Gattungen der Frömmler vom ehrlichen 
bruder bis au dem Heuchler« der den Strenggläubig 
und Frommen spielt , und aum verfolgungsaücbtigeo Ff 
xiatiker wird als Veteran der Hallischen Frömmler, eis 
Stellmacher, Wagner, der über dem Beten das Arbeit* 
verlernt f als JVlanner von grösserm Gewicht aber <fi< 
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irren Dr. de Valenti und von Gerlach nebst dem Fro- 
hl Tbohjck und Guertke genannt und geschildert« ne- 
a ihnen ein Kaufmann Stegmann, der Traktätcheq ' 
id Scbnops verschenke« letztern für Geld; dann die} 
esoocistionen einiger dieser Herren gegen das Halli- 
is Musik fest und vornehmlich des Hrn. v. Gerlach 
ga den Raüonalismoss auf der Univera. Halle, die 
Mögen (Dr. Gesenius und Dr. Wegscbeider) in der 
?r.»iteoberg'ichen evangelischen (?) Kirchenaeitung nach 
erdienst abgefertigt} dann die Folge der letzten De- 
iscisiiooen, so weit sie bis zur Erscheinung der Schrift 
tkanot waren,: mit einigen Nachträgen angeführt und 
il «eigen derben Bemerkungen gegen den Dr. Heng- 
sberg ider seinen Mund so weit aufthut* als ob ep 
hon su 89 evang. Grossinquisitor ernannt wäre« begieß 
t. Obgleich der Vfr. des Berichts sich nicht genannt 
fcttftaiit dieser doch wohl authentisch; wenigstens ist 
lioe iuthenticitat durch andere öffentliche Nachrichten^ 

Glauben sbtkennt nis s denkwürdiger Christen* 
vtkht* im J. i83o, als am . 3ooj ährigen Jubelfeste 
wrgw Uebergabe dtr Augsburg. Conftssion (itöo i. .' 
SO.- Juni) der Mitwelt vorgelegt werden sollte zur 
Vttydchung, Prüfung Und JÜeherzigttng. Eine Lese** 
jntttit ohne Noten und Cltatevon Aleithozetetes. Neu** 
Mit an der Orla, Wegner i85o. 5 Gr. 

Ei'ioll, nach der Vignen Angabe des Vfs. t als einef 
eiefrucbt aus den neuen und neuesten Schriften (abe¥ 
der Frömmlet und Altgläubigen) angesehen Wer>» 
fo, enthaltend vorwärts schreitende und (des Contra^ 

* wegen) rückwärts gehende Ansichten von dem! 
"ke Jesu auf Erden und seiner Religion im Bereiche 

* evaogel. Christenthums, verglichen und zusammen« 
teilt mit den eignen Aussprüchen Jesu selbst« Nach 
?r Ordnung der 28 Artikel der A. C. ist es auch inf 
f Artikel getheilt, mit vorausgeschicktem Vorartikel 
» der heil. Schrift, dem A. und N. Test. Da darin 

* Lebren rationalistischer Theologen unumwunden 
A populär vorgetragen sind, so wird es nicht an Con* 
atiooen und Apologien fehlen* 

Drtif acht s Gutachten nebst einem fdrstll~ * 
d\tn Endunheil über die Frage : Sind rationalistische 
Theologen ihrer Remter zu entsetzen oder nicht? 
Luftig t i85a Voss* VI. 71 S* gn 8. cart. 10 Gr. 

> Aa 2 
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Der Verf. wollte die verschiedenen Gesicbtspuac 
von welchen aus die wichtige trage nach seiner Ans* 
erwogen werden muis , aufstellen , daher t heilt et tl 
Behandlung in 3 Gutachten. Das erste ist das (unl 
friedigende) eines Gottesgelehrten 9 S. I — 2lt eil 
starken Gegners des Rationalismus; der über mefan 
theol. Erscheinungen unsrer Zeit lebhaft klagt, tl 
doch sich gegen die Absetzung einmal angestellter rat 
riaiist. Lehrer erklärt , weil dadurch die Verführe 
junger Theologen au Irrtbtimern nicht vergütet, die < 
fentlicbe Mishilligung antievangelischer Lehr weise t 
andere Art zweckmässiger erreicht werden könnt. I 
erwartet Alles von einem offnen, ernsten und lieber 
len (?) Kampfe der Freunde des Evang. und voa kün 
tiger Anstellung und Verpflichtung geprüfter Lehrt 
Das zweite -ist das {einseitige) eines RecbtsgeWmi 
S. 22 — 49., der, nachdem er die Vorfrage beentworu 
welches der mögliche Zweck evangel. Behördee, a 
mentlich bei Berufung und Anstellung der Univerwfr 
lehrer zur Bildung künftiger evang. Geistlicher srj 
könne? und die Artikel der A. C. und die Dogmen fi 
Wegscheidels (nach der 5ten Ausg. seiner, I 
dogm.) neben einander aufgestellt hat, S. 33 — 47. 
einigen Anmerkungen über letztere, endlich dabia 
scheidet, dass Männer, welche von der öffentlich sng 
ltommenen kircbl. Lehre abweichen, unmöglich Leon 
und Bildner künftiger Geistlicher werden, oder, w« 
aie auch nicht auf die Lehrnorm verpflichtet sind, Mt 
ben können und dass entweder der Kirche eine ort 
Lehrnorm gegeben oder keine Leheer angestellt uad 1 
duldet werden können, welche durch Schrift, A*4 
und Wandel zeigen, dass sie dem Inhalte und Gtiti 
(diesen Geist darf aber nicht der Rech tsgel ehrte ab m 
eher entwickeln wollen , weil er nicht die daaa srfo 
derücben Kenntnisse besitzt) des sebrif tgemassee £v«i 
gelium's zuwider lehren ( und leben — roöcbteo w 1 
vor allen Dingen hinzusetzen — doch auf das evsoji 
Leben kömmt bei jenen Herren nicht so viel an). Aue 
nimmt der Vfr. sich der Hengstenb. Kirchenzeitung &| 
an, und verleumdet die Allgemeine K. Z. 3. S. 591 
681 4es Staatsmanns ausser Dienst Es ist gemässi^ 
als die beiden vorhergehenden; ja, es widerspricht o« 
zweiten. Der Vfr. glaubt übrigens, der neue NstarsH 
mus (denn dass dieser für gleichbedeutend mit & 
tionalismus, nicht bloss von Staatsmännern 9 
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wird 9 ist bekannt) habe aich schon überlebt »und 
per selbst an Glaubensschwindsucht leidet f bann iha 
pich sls jung und gewaltig denken. t So unvergänglich 
iber die evang. Wahrheit aey; ao altern doch die For- 
men und müssen aich im Laufe der Zeiten ändern. Sein 
Gutachten geht auf folgende 4 Puncte : Man muea ver- 
baten, das« durch Beschönigung der Frivolität und Üqr 
pbusdenbeit angestellter Lehrer der Theol. das Uebel 
bger gemacht werde; nicht durch gewaltsames Einscbrei- 
ko gegen rationalistische Lehrer den Charakter hierar- 
bischer oder despotischer Unterdrückung wohlbegründe- 
tsr Lsbrfreibeit aufnehmen und die Gemüther gegen die 
Wahrheit selbst erbittern; grössere Vorsicht in der 
ftfihl der anzustellenden Lehrer insbesondere der Theo- 
o&i« inwenden und ihren religiösen Charakter eben so 
jjoau sk ihren wissenschaftlichen prüfen (da darf man 
w our s us gewissen Seminarien nehmen); der evang. 
Kirche eioe neue Verfassung geben, deren sie so bedürf- 
ig ist Ein Gutachten einea Philosophen wurde nicht 
»fordert; die Philosophie hat ja in solcher Angelegen« 
Mit gar keine Stimme, und die Vernunft musa aich zur 
Mi« begeben. Statt eines solchen überflüssigen, vielleicht 
ih Werblichen, Gutachtens sind am Schlüsse S. 68 ff? 
^iufceiluogen aus den mündlichen und schriftlichen Er- 
rungen einea Landeafursten, so weit sie bekannt ge-> 
Wttdto sind, beigefügt; sie entscheiden »war, dasa 1 
tad. Religionslebrer nur Christentbum , nicht gegen 
felbe lehren dürfen, verweisen aber die Hauptfrage 
*i eioige damit verbundene Nebenfragen auf längere 
Tagung und gründliche Begutachtung mchrererFreunde 
« Kirche aus allen Ständen« 

r 

Die gründlichste Begutachtung enthalt unstreitig 
4 * folgende mit eben so vieler Umsicht, Wahrbeital iebej 
fl d Freimütbtgkeit als Massigung und Entfernung von 
Art der Uebertreibung abgefssste, vorzügliche 

«Drift: 

Stndschreiben an einen Staatsmann über die 
Tragt: ob evangelische Regierungen gegen den Ratio- 
*tli$mus einzuschreiten haben? von Dr. Karl Goff— 
Bret sehn tider , Ober - Consistorialrathe und 
Gtntralsuperint. zu Gotha. Leipzig, i85p, Vogeh 
">oS. gr. 8. 12 Gr. 

Zwar nicht eine gelehrte Abhandlung in wissen^ 
»iftlicher Form, sondern ein Sendschreiben, nicht für 
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Theologen bestimmt« son'derp an einen Staatsmann 
richtet, bekannt gemacht, um Gebildete und »Gele 
die nicht Theologen sind, ifnd doch in' det bei 
ebenen Angelegenheit Aotbeil nehmen oder darubr 
thetlen müssen,' über die wahre Natur des 'Streit 
verständigen, hat man hier nach der Erklärung des 
würdigen Vfs. zu suchen; aber sie enthalt belebrun 
die auch manchen Theologen nothweodig seyn n 
-ten, Erörterungen, die von tiefer Einsicht* mannte 
tiger Erfahrung, reifem Unheil, achtem Christen! 
zeugen. Alle Persönlichkeiten und was dasu gerec 
Werden kann, sind vermieden. Nur von Den unciaiht 
bekannten Lehrer spricht Hr. B., was ihm der Vf. des 
gen »weiten Gutachtens sehr übel nehmen möchtet i 
freilich eine Denunciation vor einem gewöhnlichen 
richtshofe war es nicht, aber eine noch ach Ii niedere 
geberei bei dem Publicum. Uebrigens erinnert dei 
OCRath, »dass . das System des Hrn. Dr. Wegscb 
nicht das seinige sey und er sich zu einer Tbeorii 
Offenbarung bekenne , nach weichet das Wort G 
ein ganz unmittelbar von Gott, dem menschlichen* 4 
gekommener Unterricht und alle wahre Erkenn 
Gottes und unsrer Pflichten ein unmittelbares S 
göttlicher Erleuchtung ist.c Aul zwei Hauptpunkt 
schränkt sich nun die Schrift desselben: Sie zeig 
S. io ff. , dass zu der Furcht vor Gefahr der eva 
Kirche und Religion» welche die evang. Kirch Miel 
aufzuregen sucht, kein Grund vorhanden sey v * 
zugleich das Schwärmerische, , Unduldsame , Gefahr 
der pietistischen Parteien y welche selbst der Dems< 
in die Hände arbeiten , dahingegen der Rationali 
ihr keinesweges dient, gerügt, auch die Unbedeute» 
der denunoirenden Partei bemerkt und dargetban 9 
dass die evang. Kircbenseit. mit sich selbst, in Aaiel 
des Rationalismus in Widerspruch stehe, £. wird S. 
erwiesen, dass eine evangel. Regierung weder ßefu 
noch. Gewissenspflicht habe, gegen den Rationell 
hemmend einzuschreiten f weil er eine der Religioc 
fährlicbe Richtung nehme, dass d et Regent weder als Cl 
noch als Staatsoberhaupt, noch als Kircbenobech 
eine solche Pflicht habe. Folgende Satze werden i 
ausgeführt; die Rationalisten haben keine drohende 
Jungen angenommen \ sie bilden keine Partei; der 
tionalUmus (älter als das Christenthum) ist nicb 
CbWßct mitf der Ruhe und Wohlfahrt der bürgert! 
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eselhchaft (S. 31 ff.)\ die entgegengesetzte Denkart 
t oft ali antisoeial erschienen; data der Rationalist 
eie Christ sey, dieta gesteht der Vfr. keinem Staata- 
janoe »u, sondern halt sich' an Job. 17, 3. ; die Studi- 
eodeo sind nicht genothigt , Einem oder zwei Lehrern 
s folgen; sie lassen sich das Recht eigner Prüfung nicht 
ehmen; die Verbindlichkeit eines evangel. Professor» 
er Theologie, nach dem Glaubensbekenntnisse der Kir- 
be tu lehren , ist nicht unbedingt ; selbst in der Vorn 
od dem Schiusa der Augsb. Conf. wird erklärt, dass 
mo sich an den Grund der heil. Schrift halten wolle . 
$.40 f.) 8 das Forschen in der Schrift muss für alle" 
*iteo frei bleiben (S. 44) ; ihre Erklärung war nicht 
or Zeit der Reformation vollendet und überall richtig; 
er Lefarer ist also an die heil. Schrift, aber nicht an 
iiejenige Erklärung derselben gebunden, welche im Kir- 
beabekenptnisse steht (S. 47); von der Erklärung ist 
'is Beurtbeilung des durch sie gefundenen Inhalts su 
•otericbeiden ; Jesus und die Apostel haben ea nie dem 
arebeoregiment zur Pflicht gemacht, gegen irrige An- 
hebten mit Verbot oder Strafe einzuschreiten (S. 51); 
»e Apostel brauchen selbst rationelle Gründe; die äl- 
«rn Kirchenväter, spätere und neuere Exegeten beur* 
Wien die bibl. Bücher und ihren Inhalt nach Vernunft« 
runden S. 57 ff. ; die von der Theologie ganz unob- 
aogigen Wissenschaften haben seit der Reformation 
abgriffe in das ältere tbeol. System gemacht, welche 
is Theologen weder verschuldet haben noch hindern 
oonten, aber auch nicht ignonrem können (S* 64 — 76); 
Qt weder müssen die Theologen die Resultate anderer 
Vissenschaften widerlegen oder ihnen nachgeben und 
ie 10 ihrer Wissenschaft verarbeiten; das Letztere ist 
:bon geschehen und dagegen kann kein Lehrverbot, keine 
mtieatsetaung einiger Individuen helfen (S. 78); un- 
"ebickte Mittel dazu (Wegerklären einiger für unhalt- 
>r gefundenen Lehren der Bibel, Accommodationstbeo* 
ie, Deutung alter dogmatischer Lebren im philosophi- 
:ben Sinne) und die brauchbarere Ansicht der Otfeoba- 
mg alt einer göttlichen Erziehung; die religiösen Wahr- 
sten in stujenweiser Entwicklung zum Bewusstseyn 
od Leben su bringen (S. 80 ff.); der Rationalismus ist 
aher auch schon früher in verschiedenen Abstufungen, 
od Formen vorbanden gewesen und die Theologen sind 
wob den ganzen Gang der wissenschaftlichen Cultur und 
en Gebt ihrer Zeit dazu genöthigt worden (S. 82 f.) ; 
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der Rationalismus ist in seiner vollen Stärket er ist un- 
ter den Gelehrten nnd Gebildeten unsrer Zeit die berr-l 
sehende Denkungsart, er ist ein Erzeugnies der , allge« 
meinen Cultur aller Wissenschaft, eine allgemeine' Be- 
wegung des Zeitalters, die weder die Theologen hem- 
men, noch der Staat durch Verbote hindern kann (S» 
84 ff)t was entstehen' würde 4 wenn die Regierungeu 
v anfingen, die raLionalietische Denkart au verfolgen, das 
lehrt die Geschichte durch andere Beispiele; will man 
die Rationalisten aus der evaogel. Kirche verweisen, $0 
zeigt die Geschichte, wie sehr durch solche Ausschei- 
dungen die innere Ruhe gestört worden ist; der Eifer 
der evangel. KirchenseiL kann der protest. Kirche leicht 
Schaden zufügen und nach Rom führen (S. 88 &)« ^ er 
göttlichen Vorsehung und der eignen siegenden Kraft 
der Wahrheit muss die Sache überlassen werden, Selbut 
eine Synode von Theologen könnte keinen andern Rath 
geben, als den des Gamaliel (Apgeacb. 5, 38 f.). 

lieber theologische Lehrfreiluit auf den evangeli- 
schen Universitäten und deren Beschränkung durch 
symbolische Bücher. Eine offene Erklärung und vor- 
läufige Verwahrung von Dr. Dan. v. Cölln und 
Dr. David Schulz, Professoren der Thenl. und 
Consistorlalräthen zu Breslau* Breslau, Gosohorsh, 
a83o. 58 S. gr. 8. brosch. 

Auch diese lehrreiche Schrift enthalt tbeiis eioai 
bündige Widerlegung der Grundsätze der evang. Kirchen*, 
und ihrer Angriffe auf|zwei Hallische Theologen, tbeiis 
die kräftigste Behauptung der tbeolog. Lehrfreiheit, die 
wir der Reformation verdanken und von der die Augs* 
burgische Confession selbst ein erhabenes Beispiel gibV 
und behandelt insbesondere die oft schon aufgeworfen« 1 
und erörterte Frage (zu der auch das bevorstehende 
Jubelfest Veranlassung geben kann): ob und in wieweit' 
Jene Lehrfreibeit durch Bekenntnissscbriften geregelt! 
werden könne» Es wird also im Allgemeinen erinnert, 
dass unsere Bekenntnisiscbriften kein Gesetz über die Er* 
klärungs-JYIethoda oder die Erklärung gewisser bibl.Tbat- 
Sachen enthalten, wober denn auch Gründe zur Vertben 
digung der Herren Wegacheider und Gesenius genom- 
men sind, das Attentat aber auf die theol. Lehrfreiheit 
in der evangel. Kircbenz., als durchaus unmotivirt, auf 
verworrenen Vorstellungen, offenbaren Unrichtigkeit 
und Begriffaverdrehungen, falschen Folgerungen und V«f 
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fhongen beruhend dargestellt wird. Gegen die Ver 
ichruog auf symbolisch* , Bücher sprechen nun die 
lies Professoren Breslaues, langst als denkende und 
rdieste Männer bekannt, ihre offene Verwahrung und 
roreitation aus folgenden Gründen aus: i, eine solche 
erpiichtung kann auf keine, Weise mit der kircblicbea 
»reioiguog der beiden evangel. Kirchen ( im preuss. 
ftfU) bettehen ; 2. sie wurde mit den ausdrücklichen 
Himmlingen der Bekenntnissschriften in Widerspruch 
)beo, lieb also selbst auflösen} 3* zoin grossen Scba» 
n der Kirche und des Staates ausschlagen; 4. lasst • 
b oicht abseben f auf welche Weise die Wiederein« 
bruog der frühern Bekenntnissschriften in die Kirche 
u Verletzung ihrer eigenthümlicben Gesellschaftsrechte 
ti« dea gegenwärtigen Verbältnissen bewirkt werden 
joote* Selbst die Erinnerung an das Augsb. Glaubens* 
ibeoDtois* und seine Ue hergäbe durch die protestant. 
eicbiiUode kann das Verwerfliche der in Vorschlag 
tackten Maasregel darthun. Die Ausführung dieser 
Xic empfehlen wir zum eignen Nachlesen. 

Dir Zweifel am Glauben. Kritik der Schrift 
twiütribus ImpostoribuS) von Dr. Kar 4 ! Rosen- 
irsnz, Italic u. Leipzig, Reinicke u. Comp* x83o. 
VIIL 88 S. gr. 8. in schön. Umschlag, 12 Gr. 

Der schon durch mehrere philosophische und ästbe- 
fche Schriften bekannte Hr. Vfr. fand bei einem Freun- 
1 in Magdeburg, dem Cand. der Tbeol. Friedr. Richter, 
■« Hsodscbrif ten des auf dem Titel genannten Werks, 
I er ia einer Auction mit einem Pack alter Schreibe* 
itn erhalten hatte. Die lateinische Handschrift ge- 
llte einst in die Bibliothek des Prinzen von Savoyen; 
*sr einst« nach der Anzeige des Titels, mit schwe- 
Gelde erkauft; die andere ist französisch, von ei* 
»•ädern Hand geschrieben; beide in Quartformat, 
u Durchlesen dieser skeptischen, aller positiven Reli- 
M entgegengesetzten, ehemals sehr berüchtigten Schrift, 
Aolsiite den Hrn. Dr. R. zu manchen Reflexionen 
kritischen Bemerkungen, die er hier mit einem Aus* 
'S« ans dem Buche, der den wesentlichen Inhalt an-, 
btt bekannt macht, weil, ihr Inhalt an sich und für 
1 Literatur merkwürdig ist und der skeptische Mate» 
Turnus desselben auch noch Anhänger findet, durch 

* beigefügte Kritik aber unschädlich gemacht wird* 

* Hr, Dr. Wilh. Gen tue eine ausführliche literarische 
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Abhandlung über die Entstehung und Kunde dea Buch: 
übernommen bat, ao hat Hr. R. daa Literarische dei 
' Buchs übergangen. Es ist, wie er in der Einleitung be 
merkt, aus frivolem Zweifel an dem cbrist). Glaubet 
entstanden, der seine wahrhafte Autorität io seiner ab 
Soluten Vernünftigkeit hat i der' Ursprung des Zwelfelm 
aber wird in derselben Einleitung umständlicher ent 
wickelt. Die beiden Schriften stimmen, ungeachtet de« 
Gleichheit ihres Stoffs und der Analogie der Form, doch 
nicht wörtlich mit einander überein. Ehemals achriet 
man das Buch de tribus impostoribus mundi (Moses, 
-Christus, Muhammed) dem Kaiser Friedrich II. oder eei« 
nem Kanzler, Petrus de Vineis, auch dem Ponpooatiut 
au; Hr. R. bjilt es für jünger. Die latein. Handschrif( 
ist die altere und scheint bald nach der Mitte des i6ten 
Jahrh« entstanden zu seyn, da Ignatius von Loyola dar« 
in erwähnt wird (wenn nicht vielleicht ein älteres Buch 
f durch spätere Zusätze ioterpolirt worden ist}; ea ist 
kurz, in Paragraphen abgetbeilt, in einer körnigen, bald 
bittern, bald sarkastischen Sprache, niobt systematisch 
abgefasst. Das französische, um 2 Drittheile stärkere, 
methodischer abgefasste, in 6 Capitel, jedes in mehrere 
Paragraphen abgetbeilte Manuscript aetzt Hr. R. io . die 
letzte Hälfte des i7ten Jahrb. »Der Verfasser der lateio. 
Handschr. war, nach der Ansicht des Hrn. R., ein tieferer 
Mensch und grösserer Philosoph, der des französischen 
ein gereizter Verstand und eine gegen den Druck der 
Pfafferei empörte vernünftige Gesinnung, welche sich in 
diesen skeptischen Ergüssen zu trösten suchte, auf einem 
Planeten leben zu müssen, wo es Pfaffen gibt (S. 25 f») ~ 
Der Unterschied beider Schriften besteht darin, dass die 
lateinische viele Zweifel gegen die Wahrheit aller Reli- 
gion erregt, eine Kritik aller Religionen fordert, wobei 
der Materialismus im Hintergrunde liegt, noch aber nicht 
deutlich ausgesprochen ist; die französische aber neben 
ihrem Skepticismus den dogmatischen Materialismus, von 
welchem die Zweifel ausgehen, aufstellt (S. 30 f.}. Daa 
iste Buch de impostura religionum, welche das anfangs« 
lose Seyn Gottes, die cbristl. Trinitätslebre etc. bestrei- 
tet, ist S. 34 ff. prüfend und widerlegend behandelt; 
das ete : le livre des trois imposteors, mit seinen 6 Ca* 
piteln (von Gott; von den Gründen, welche den Men* 
sehen sur Vorstellung eines höchsten Wesens oder eines 
Gottes bewogen haben; von der Bedeutung des Wor* 
. tes Religion und der Entstehung verschiedener Religio- 
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ttü\ -tön den evidenten Wahrheiten; von der Be* 
icheffenbeit-der Saele und gegen die Lehre von der Un- 
$ too den Geistern nnd gegen die Existent 
des Teufels) S. 57 ff. , und es werden zugleich die Quel* 
lenzer Irrtbümer des Vfs. angegeben« Wir können aber, 
oboe au weitläufig au werden« keine Proben davon ge* 
bep, sondern nur die Schrift jedem denkenden Leser 
empfehlen, jedem, bei dem etwa einmal ähnliche Zwei- 
fel erregt worden sind. 

r t 

V 

b. Einzelne Predigten, 

Yon den gegenwärtigen Gefahren der evan— 
gtlischen Kirche* Eine Predigt am 4ren Sonntage 
nach der Erscheinung Christi gehalten und auf Ver-~- 
langen in den Druck gegeben von Dr. Aug. Hahn, 
der Theol. ord. Prof. und Vormittagsprediger an der 
Universität*- Kirche in Leipzig. Leipzig, Reclam, 
1800. 20 S. gr. 8. 5 Gr. 

Es wird I. gezeigt, dass die Gefabren untrer Kir- 
che, welche von äussern, alten, und von innern Feinden 
(Unglauben und Schwärmerei, Verachtung des Heiligen 
und Frömmelei, Abfall und Absonderung) bedrohet wird, 
aiebt au verkennen sind, 2. aber, dass sie uns nicht ent- 
•rothigen dürfen; denn sie sind zwar grois, aber nicht 
unüberwindlich, fait allgemein, aber nicht nothwendig, 
'je sie werden sehr heilsame Folgen haben. Die Aus* 
führong dieser Satze, denen das Evang. Matth. St 23 — 
27. cur Grundlage diente, ist eben so allgemein verstand* 
lieb, als belehrend, aufregend und ermunternd. 

Warnung vor Selbstrechtfertigung. Eine Pre- 
dißt am xsten Busstage den \2ten März 1800 in der 
Thomaskirche zu Leipzig gehalten von Dr. Chri- 
stian Gottlob Leberecht Grossmann, Su- 
periniend, und ord. Prof. d. TheoU Leipzig, Friedr* 
Fleischer. ; a4 S. gr. 8. 5 Gr. 

Die Warnung vor der, im Eingange als aehr ge* 
wohnlich geschilderten, Selbstrechtfertigung (und Ent* 
schuldigling aller Vergehungen, aller Ausflüchte) utnfasst 
zwei Belebrungen: 1. die Gründe derselben sind wich» 
tig, indem man sich bald auf die Macht der Natur, bald 
auf den Drang der Verhaltnisse und Umstände, bald auf 
<*i» Richtung der öffentlichen Meinung , bald auf die 
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Kraft des Mittlertodes Jesu, beruft! 2. sie itt entschieden 
verderblich in ihren Folgen; denn sie ist thatücbe Lot» 
aaguog vom Christen thume, Zerstörong aller Sittlichkeit, 
Untergrabung der gemeinen Wohlfahrt und Vermchtuog 
aller wahren Beruhigung. Mit heiligem Ernate sind diese 
Wahrheiten der Beherzigung dargelegt« 

! I 

Passionspredigten von Dr. Ernst Gott- 
fried Adolf Bockel. Zweites Bändchen. Ham- 
burg, in Cornm. bei Herold, 1800. ii4 S. 8. 

Wie das erste, im Rep. angezeigte, Bändchen ent* 
halten die 7 Predigten des vorliegenden eben so wohl 
gewählte als fasslich und in jeder Hinsicht trefflich be- 
handelte Materien. Wir dürfen nur diese anzeigen, um 
die Aufmerksamkeit der Leser, die sich belehren und 
erbauen wollen, auf sie zu sieben. 1. über Job. Ii, 
47 — 53« DDer die Gesinnungen 1 der Feinde Jesu und die 
Ursachen und Quellen des Hasses gegen ihn (Macht der 
Vorurtbeile, fiinfluss dee Hochmutbes, Wirkungen des 
Neides, Ausbrüche der verabicheuungs würdigsten Bos- 
heit) nebst Anwendung dieser Betrachtung, die uns zur 
Vorsicht im Urtbeile über die Menschen, die angefein* 
det und verfolgt werden, dem wahren Verdienste Ge- 
rechtigkeit widerfahren zu lassen und zum Streben nach 
wahren und bleibenden Vorzügen, verpflichtet, 2. über 
Lok, 19, 28 — 48* die Seelengrösse , die Jesus bei sei- 
nem feierlichen Einzüge in Jerusalem offenbarte (den 
treuesten Gehorsam gegen Gott, den besonnensten Ernst, x 
den unerschrockensten Heldenmutb, die wärmste Vater- 
landsliebe, das herzlichste Mitleid gegen seine Feinde, j 
den unerschütterlichsten Eifer, seine Bestimmung zu er- | 
reichen). 3. über Job« 13, 21 — 35. Jesus, seinem Ver- ( 
ra'ther gegenüber (er durchscbauete ihn', e* sagt ihm j 
offen und doch so schonend als möglich, wie er von | 
ihm denkt, achliesst ihn aber doch nicht von seinem 
Umgange aus, entfernt ihn nur, wenn aein Herz sich tu | 
den vertreulichsten Mittheilungen öffnen will — von 
jedem dieser Züge wird die nützlichste Anwendung ge- 
macht). 4» über Luk. 22, 31 —34- 54 — 6fl. Die Freund- 
achaft guter Menschen (sie ist auf Achtung und Ver- 
trauen gegründet; ihr letzter Zweck ist Wachsthum in 
jeder Vollkommenheit; sie bietet kräftige Antriebe zu 
einer gemeinnützigen Wirksamkeit dar; sie erhöbt den 
Genuas der Freuden des Lebens; sie lindert die Schmer-- 
*en desselben ; aie erquickt den Fehlenden ..4 ur fh 
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mildes UrtbeH und ein schonendes Betragen; sie gibt 
dem Henen ein Vorgefühl der Unsterblichkeit). 5. Dia 
Freundschaft der Bösen (über Matth. 27, 3 ff. sie grün- 
det siob auf Seibitsucht und Eigennutz, ist nichts an* 
ders ials Feindschaft gegen alle Guten, stete von Mis- 
taa*n nnd Argwohn begleitet, entfernt von herzlicher 
Tbeiloshme). 6. über Job. 18, 19—23. 28 — 37* über 
den christlichen Gleicbmuth (worin er besteht« worauf 
er sich gründet , wie er sich äussert, wie wichtig und 
unentbehrlich er ist, Mittel, durch deren Gebrauch wir 
ihn gewinnen können.) 7. über Luk. 23, 44 — 46. De* 
Tod des Frommen (er stirbt mit kindlicher Ergebung 
in den Willen Gottes, mit stiller Freude über das durch 
ihn vollbrachte Gute, mit zärtlicher Tbeiloahme an dem 
Looie derer, die er zurücklägst und mit festem Glauben 
an die vergeltende Ewigkeit)) mit einer rührenden Schluss- 
Anrede an die Zuhörer. 

c. Kleine Schriften. 

Jahres- Berichte der Kön. Bayerischen Akademie der , 
: Wissenschaften. Erster Bericht. Von der neuen Or- 
$ar\isation der Akademie im /. 1827 bis Ende Septem- " 
ktrs 1829. München , gedr. bei Carl Wolf. 60 S. 
in 4. mit 8 Steindruckt af. 

Dieser reichhaltige Bericht geht von der neuern ' 
Einrichtung aus, welche die Akademie durch daa königl. 
Beicript vom 21. Mär« 1827, bald nach dem Antritte' 
<ta jetzigen Königs, erhielt, nachdem ihr früher 1823 eine 
•ödere Gestaltung gegeben worden war, (deren Umrisse 
in 9ten Bande der Denkwürdigkeiten der Akad. ange* 
geben sind) und von der neuen Geschäftsordnung jeder 
CleVsc, welcher am 8- Aug. 1829 die höchste Geneb- • 
aigung zu T1j eil geworden ist. Was nun vorläufig in 
den Jahren 1827, 28 und 29 (bis Ende Sept.} sowohl 
m den allgemeinen Versammlungen als in den besondern 
Clsssen cur Anzeige, Beratbung oder zum Vortrag ge- 
kommen ist, den Inhalt der Reden , Vorlesungen und 
Beritbscblagungen , die Wahlen u. s. f. findet man hier 
»gegeben, zuerst das Verzeichnis der bestätigten oder 
neu ernannten, ordentlichen und ausserordentlichen Mit* 
glieder in den 3 Classen, dann die gehaltenen allgemeinen 
Versammlungen und ihre Verhandlungen und Vortrage, die 
^Stimmungen über die künftige Einrichtung der lYionu- 
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menta Boica (S. /is) 9 die Fortsetzung der akadem. De 
Schriften, eisen kleinen Nekrolog des (§j >Grt4 1782 
Osnabrück geb.j 2U Nov. I828 in München gearjji 
bliotbek . Cuttos Leoni). Docen. Hierauf aiod 'die 1 
Personal der einzelnen Classen vorgefallene« Vena 
rungen, «aufgetragenen und besorgten Arbeiten, abgegs 
neo Gutachten, wissensohaftl. Vortrage und von i 
Mitgliedern herausgegebenen Druckschriften verzeicb 
und zwar zuerst S. 17. der j philosophisch - historwcl 
Classe. Darunter befindet sich dea Hrn. Prof. C. 1 
Neumaon Abb« über die Entstehung , Wichtig^ 
Schicksale 'und jetzige BeschalFenbeit der arineaiid: 
Literatur' (auszugsweise mitgetheilt). Als Beilage-Ii 
beigefügt Aufsätze dea auch bei der Akademie am 
lieb thätigen Hrn. Hofr. Thiersch* a. S. 21. üb*« 
noch unedtrtes, vom Landschaftsmaler Hrn. Carl Ro 
manner aus Sicilien (der Stadt Palazzuola , die suf i 
Trümmern der alten Hybla erbauet ist) mitgebrieb 
(auf dem Schlusssteine eines noch uneröffneten Gnl 
eingegrabenes) christlich • griechische« Epitaphium (l 
der 2ten Tafel nach einer Durchzeichnung rottgetbfil 
b. S. 24. Ueber eine tabula honestae missionis toi Ei 
Antiquarium zu München und die Bruchstücke voa ff 
andern. Jene ist die jüngste unter den jetzt bekannt- 
aebon oft auch in Dr. Flatzmann's Abhandlung,' sl 
siobt genau genug bisher gedruckt und ohne Beacbiv 
der Rückseite. Sie und die Bruchstücke sind auf i 
ersten Tafel dargestellt, c. S. 29« Ueber den tincl 
Gabinui, Auszug aua einer Abh, des Hrn. Tb. null 
büdungen von Denkmälern , an denen man ihn 4 
Hecht oder Unrecht gefunden hat« auf den folgend« 
Tafeln , und mit Erlauterungen der alten Glösas \ 
Perae V, 31. — zweitens S.33 der matbemat«* pfiyii 
Clause (Auszüge aus 8 Gutachten über verschiedenes* 
Entdeckungen und Vorschlage und aus roebrera IM 
achlagen und Mittbeilungen etc. S. 47 Veraeicbntsse 4 
von Mitglieder^, dieser Classe in Druck gegebenen Scbri 
ten, . — drittens S. 49. der historischen Classe (kiirxe 
Anzeige ihrer Arbeiten). — Den Scbluss macbea J 
von gelehrten Gesellschaften und von Privat» Person« 
des In- und Auslands als Geschenk erhaltene Bucbef. 

Ueber' die Geisterwelt und ein grossu & 
heirhniss. Zwei Vorlesungen vom Professor Kru 
in Leipzig. Leipzig, i85o. Kollmann. 60 5* S 1 **' 
brosch. 8 Gr. 
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Diese Vorlegungen machten einen Thell 3er uui» 
Vorlesungen aus, welche der Hr. Verfi int 
1829 — 30 für Gebildete beiderlei Geschlechts 
Die erste, wozu die neuerlich wieder verbreitete 
p ton Geiatererscheinungen , namentlich der Seherin 
tEpevorst, Veranlassung gaben, Dass es eine Gtu 
mit gebe, data es eine nicht zu berechnende Zahl 
[.Geistern ausser der Menscbenwelt geben könne, 
1 die meisten Weltkörper von vernünftigen und freien 
ntn bewohnt seyn> unjd unter ihnen gute und böse 
0 mögen, leugnet auch der Verf. nicht; wohl aber 
■sptet er, dass kein Grund «vorhanden aey, eine 
(iro wechselseitige Verbindung mit ihnen anzuneh« 
t, Er unterscheidet das Geisterreich der Vernunft, 
Ichei die Wissenschaft anerkennt und das Geisterreicb 
: Einbildungskraft , in welchem die Kunst waltet« 
Imbttdtne Eintheilungen der Geister nach ihrem Lo- 
odsr ihrer sittlichen Beschaffenheit werden als will« 
rfich und vernunftwidrig bestritten. Aber nicht not 
Giasbe an Geistererscheinungen wird bekämpft, son* 
0 auch vier Quellen desselben oder Umstände, wel« 
| ihn veranlassten, angegeben. Die zweite Vorlesung,* 
^letzte , die der Hr. Verf. hielt, hängt mit der vor- 
rgtheoäen zusammen. Zuvörderst werden 3 Arten 
I Gekeimnissen unterschieden, relative, absolute und 
eidemige (zu welchen letztern fast alle Naturgebeim- 
f gerechnet vrerden.) Nachdem sodann zwei angeb- 
|a Steine der Weisen, ein magisches und ein mysti- 
P Quadrat erklart und ein Begriff von der durch 
iwiWcen ergänzten Afterweisheit sinnreich gegeben 
wird das grosse Gebeimniss deutlich ausgesprochen: 
bewerten durch ernstliches Wollen des Guten. 

Vtbtr den angeblichen Jesuitismus und 
fiicurantismus des bayerischen Schulplanes am 8. Febr. 
$*9, von Friedrich Thiersch. Beilage zu Fr. 
Schrift über gelehnt Schulen zu des III. Bcn- 
1. Abtheilung. Stuttgart und Tübingen , Cotta'- 
BuchL i83o. 95 S. gr. 8. brosch. r , 

Eine Partei in Baiern (die alte) hat den eben so» 
£g angefochtenen als wohl überdachten neuen Schul* 
& als einen Versuch angeklagt, die Grundlage der 
■öl. Kirche in Baiern zu untergraben und das Land 
ü kirchlichen Reform entgegen zu führen« Ein an« 
k Msnn hat im Sonhxonifcon die neue Lebrordnung 
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all ein Werl« des Jesuitismus angegeben und alles m< 

Hobe Verderbliche darin* entdeckt. Die Schrift iit at 
aüs dem Sophron. besonders abgedruckt und verbrei 
Wörden. Hr. Th. geht sie stückweise« ''ihrer Ordou 
(oder Unordnung?) folgend , durch, berichtigt ihre | 
' sebichtlichen falschen Angaben f widerlegt die Aosch 
digungen des neuen Schulplans, tbeilt Mebreres, * 
die Beratbschlagungen über' denselben angeht, mit, I 
leuchtet die eignen Ansichten, und Vorschläge des G< 
oers. Die Kritik ist, wie 4a die Wichtigkeit des ( 
genstandes erforderte,' sehr ernsthaft, bisweilen saiyrij 
(denn difficile erat satyram uon aoribere bei vielen St 
len), manchmal herbe. Es sind von S. 79. Anmerkt 
gen beigefügt. Sie enthalten eine strenge Prüfung c 
Schrift des Dr. Heinr. Stephani über Gymnasien, ifc 
eigentliche Bildung etc. 1828» euf die bei dem neu 
Schulplane freilich keine Rücksicht genommen werd 
konnte. Hinc alle f ufor ! Die geistreiche Schrift < 
Hrn. Th. tbeilt übrigens' noch manche schätzbare pi< 
gogische Bemerkungen mit, die von aufmerksamen I 
sern gewiss benutzt werden. 

Vollständiger Cursus von JacotoCs cIJl 
meiner Unterrichtsmethode und deren Gebrauch und * 
wendung beim Elementarunterricht auf die verschiedenen i 
genstände des menschlichen Wissens, als: Lesen, Sprech 
Schreiben, Geschichte, Geographie, fremde Sprachen, ha 
aus dem Stegreife u. s. w. Ein einfacher, naturgemässer, * 
die lebendige Thätigkcit der. geistigen Kraft der Schiila 
rechneter Unterrichts gang. Nach den besten frantötiscl 
Hülfsmitteln für Deutschland bearbeitet von Friedr. tPn 
gart % Herausg, der Lit. Zeit, für Deutscht. FolksschuUthi 

Ilmenau, i83o, Voigt. VIII. 127 S. in 8. 

Es war au wünschen, dass, da diese für neu aosj 
gebene, aber keinesweges ganz neue, Metbode Jscoto 
(eines Zöglings der polytechnischen Schule in Paris, ( 
»ach vielem Wechsel der Schicksale nun Lehrer i 



franaös. Sprache auf der Universität zu Löwen ist) 
Frankreich und den Niederlanden so grosses Aufseb 
erregt hat, und eben so stark angepriesen als heftig beeti 
ten worden ist, in Deutschland genauer bekannt gerne« 
und geprüft würde. Der Hr. Verf. gegenwärtigen A< 
satzes bat mehrere Schriften für und wider sie (im / 
bange sind S. 126& I5neuefranzös. meist kleine Schrift 
darüber angezeigt gelesen) und aus ihnen seine Darstella 
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derselben, ihrer marmichfaltigen Anwendung* ihres 
Zweck« und Wertbes gezogen und - sich, überzeugt, 
ihn durch die Anwendung derselben weder das Heil 
ier Welt und das goldne Zeitalter der Menschheit her- 
beigeführt werde, noch auch data der Urheber unter 
■die Cime derer gehöre, die viel Lärmen um nichts ma- 
chen, dass man folglich nicht gleichglültig gegen diese 
Erscheinung seyn dürfe.« Er gibt ihr drei Haupttheile: 
einen mechanischen, der auf Uebung und Stärkung des 
Gedächtnisses geht (durch Auswendiglernen eines Lese- 
ttiiekt), einen analytischen (dass der Schüler angehalten 
Wird, auf alles zu merken und über alles nachzudenken« 
was er aufwendig gelernt hat) und einen synthetischen 
'den Zögling in den Stand zu setzen, die auf den beiden 
mteo Wegen erhaltenen Materialien in den verschieden- 
en Verbindungen und Zusammensetzungen anzuwen- 
Jeo; den Zweck derselben setzt er in Weckung, Ent- 
ffickeloog, Belebung der geistigen Kraft des Zöglings 
lad Forderung der geistigen Mündigkeit (ein Fehler ist, 
tau dabei gleiche Kräfte^und Fähigkeiten, gleiche In* 
teliigeoz bei allen Kindern vorausgesetzt werden). Wie 
nun aber -die Geisteskräfte angeregt und entwickelt wer* 
Jen aollen, ist doch nur überhaupt in den einleitenden 
Bemerkungen angezeigt. Man muss das Einzelne aus 
kn folgenden 8 Abschnitten sich bekannt machen, und 
im deo da gegebenen Beispielen, besonder* aus dem 
toten, der, indem er die Anwendung auf die Mutter* 
prache darlegt, die Metbode beim Lesenlernen, in An- 
tnuog der Orthographie, der Erklärung und Auslegung, 
jrr relativen Zusammenstellungen, Nachahmung und Ue* 
fettragung, Bildung und Entwicklung der Gedanken, 
loieitung zu Schilderungen und Vergleichungen, zu Er- 
klungen, zum Briefacbreiben, zum Sprechen aus dem 
»greife, zur Prüfung der Sprachlehre utnfasst* Der 
Arbeiter bat die Beispiele aus deutschen Dichtern und 
boiaistcn sehr zweckmässig gewählt. Die folgenden 
Lbjcbnitte stellen dar: 2. S. 82. die Anwendung auf die 
Wernung fremder Sprachen (der lateinischen, englischen, 
[iltenischen, welchen wohl die französische hätte beige- 
igt werden sollen), 3. auf Arithmetik, 4. Mathematik, 
»Geographie, 6. Geschichte, 7. Musik, 8« Zeichnen, 
I» verdient also diese Schrift wegen Umfassung des Ge- 
feofttandes, Mannicbfaltigkeit der Anwendung, Deutlich* 
«t des Vortrags darüber, StoflPs zu eignen Versuchen 
nd Prüfungen, empfohlen zu werden« 
Mg. Rep. 1830. Bd. I. St. 5. B b 
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Der Raubstaat Algier; Eine getreue TH 
Stellung dieses Landes mit hauptsächlicher Herrn 
sichtigung seiner jetzigen bedrängten politischen Lij 
nebst Karten , Plänen, Ansichttn der Stadt und i 
Hafens und andern Abbildungen. Karlsruhe, *H\ 
ler'sche Hofbuchh. i85o. 5a 5. 8. 

Die Quelle dieser kurzen und unzulänglic 
Schreibung det Staats und der Stadt« der Vci 
und Geschichte des Reichs, ist nicht 
scheint eine englische. zu seyn, weil sie von der g 
wartigen französ. Expedition nachtheilig urtbeilt,o. 
rere Steindrucktafeln liefert. Der Umschlag gibt eiae 
ne Charte der Barbaresken und JYlaroccos, nebst den 
mittelländ. und adriat. Meer grenzenden benachbart 
Staaten ; beigefügt sind eine Charte des Staates A 
eine Ansicht der Stadt Algier, eine Ansicht der auf 
Hafendamm errichteten Batterien und Trachten der 
schiedenen Bewohner Algiers und des Staats. 

Topographisch - statistisch - historitv 
Beschreibung des Staats und des Königreichs AV 
von A. M. Perrot. Mitgl. mehrerer gelehrten 
Seilschaften. Nach der zweiten französ. Original- 
bearbeitet und- mit mehreren wichtigen und interessanten 
sätzen bereichert. Mit einem Grundrisse der Stadt uiU 
Hafens , so wie einer Specialkarte des Königreicht 

Ilmenau, i83o, Voigt. «8 S. 8, 

Zwar nicht mit Kupfern so ausgestattet, wis 
vorherige Schrifteben v aber desto reichhaltiger is 
Beschreibung des Landes, der Hauptstadt, der 
ner und in der Geschichte» ist die gegenwartige Da 
lung, aus guten altern und neuern Quellen gezogea 
bisweilen genannt sind. Sie zerfällt in einen topop 
phiich- statistischen Theil, der das Land, seine Frod 
7 Classen der Einwohner, merkwürdige Orte uod 
sonders Algier selbst (S. 19 ff.), die Gewerbe, Fs 
lien, Handel, Fischerei, Verfassung und Regierung 1 
dert (mit nicht genügsamer Unterscheidung der 
und mit manchen Fehlern in den Eigennamen, die 
den verschiedenen Quellen auch verschieden gesebri 
sind), und einen historischen (S. 49), der vornebad 
die Begebenheiten seit dem löten Jahrb., die 2 afrikj 
Feldzüge K. Karls V., die französ. (unter Ludwig XU 
die englisch - holländische unter Lord Exmouth am 
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Aug. I8l6\ und die Veranlassung der neuesten frsnzös. 
Expedition erzahlt. Vom* Uebersetaer rührt vermuthlich 
(S.80) die Zugabe der aus öffentlichen Blättern gesoge- 
nen Bemerkungen her. 

| Algier, Gemälde des Staates und der Stadt 

Algier und »tiner Umgebungen, seines Handels, sein fr Land" 
und Seemacht^ Beschreibung der Sitten und Gebräuche des 
Landes; mit einer historischen Einleitung der Geschichte 
dler Espeditionen wider Algier seit Kaiser Karl V. bis zu 
»wem Tagen. Nach Ren au a* ot y gewesenem französ. Con- 
tularbeamten in Algier. Mit einem Plan, einer Ansicht und 
tintr Charte der Stadt und der Umgegend der Stadt Algier. 

Ltipzig, Köhler. i5«* S. in 8. brosch. 

Der Uebersetaer hat die Berichte Renaudot's, die 
•uiffibrlichsten über das Land und dessen Bewohner« 
unter den neuesten Zeitschriften — etwas abgekürzt, 
wo fie bek annte Dinge oder Wiederholungen entbiel» 
tco. Die vorgesetzte Einleitung beschreibt, unter an» 
der©, die spanische Expedition 1775 im Jun. und Jul. 
und die begangenen Fehler, die nordamerikanische 1815 
lud die englische IS16 umständlicher, als es in der vor- 
»er angezeigten Schrift geschehen ist. »Die Raubstaa- 
fa>, schliefst diese Einleitung, müssen vertilgt werden, 
damit die Küsten und die ScbifTfabrt des Mittelmeers ei- 
•ar Ruhe geniessen, welche die Civilisation bedarf. In 
ftfbrern Capp. wird von S. 25 an der Staat, die Stadt, die 
verschiedenen den Staat bewohnenden Völker, die mau- 
"»eben und jüdischen Schönen in Algier, die Regierung, 
Beschaffenheit des Landes und Klima's, das Einkorn« 
aeo und der Handel des Staats, die Seemacht, SeerSu- 
btrei und das Sclavenwesen der Algierer und der Werth 
fe Eroberung Algiers nach Deutschlands Hoffnungen 

d. Journalistik, 

Jahrbücher der Geschichte und Staatskunst — 
herausgegeben vom Hofr. und Pro]. Karl Heinr. 
% Ludw. Pölitz 1 85o. März und April. Leipzig, 
i Hinrichssche Buchh. 193 — 384 5. 8. 

> Im Märzbefte sind vom Hrn. Advokat Martin zu 
Bömberg in Churhessen die drei Systeme der Revolu- 
tion, der Reaction und der Reform« als Versuch zur Be- 
gründung dieaer politischen Lehre, aufgestellt. Hr. Lic. 

Rb 2 
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der Thcol. und Prcd. zu Grossheringen, Willi. Schröter 
gibt S. 209 — 228. eine Skizze de« ionern Lebens voi 
Ganganelli, P. Clemens XIV., die sehr zu seinem Vor 
tbeile gereicht. Hr. Prof. Hasse untersucht S. 229— 
249 1 wo finden wir die Keime der kirchlich • poli 
tischen Bildung des germanischen und scandinavischei 
Nordens? und welche Beiträge gab die neueste Liters 
tur zu der Beantwortung dieser Frage? Die erste Frsg* 
wird auf die Zeit 780 — 787 und das Bisthum Bremei 
beantwortet, für die letzte besonders drei Schriften voi 
Carsten Misegaes angeführt, die vornehmlich Bremeo in 
gehen. Gegen den wiederholten Vorschlag, den 21 Gu! 
den -Münzfuss im Königr. Sachsen einzuführen, bst auci 
Hr. Hofr. Pölitz sieb S. 250 — 260. mit überwiegendei 
Gründen erklart (wogegen nur Individuen in einiget 
kleinen Orten, wo man dos Conv. Geld tu 'den Steoeri 
einwechseln ratiss und deren Geschrei leicht könnte be 
gegnet werden, wenn man bei den Gassen selbst dt 
Freut*. Geld mit einem bestimmten Agio annehmt! 
könnte). Von S. 261 an sind sechs Schriften angezeigt 
Das ^/m/-Heft eröffoet S. 289 — 302. eine Verglei 
chung der englischen (seit 1640) und der französische* 
4 (seit 1789) Staatserschütterung, von Dr. Lex in Göttin 
gen (nach einem Grundriss beider Revolutionen). Hi 
Dr. Bender in Giessen hat S.303 — 331. eine kurze (ia 
teressante) Geschichte des Anleihen - und Tilgungs-Sy 
stems in Europa (vom I7ten Jahrb. bis auf die neuem 
Zeit, ohne den Gegenstand vollständig und allseitig be 
.bandeln'zu wollen, geliefert). Vom Hrn. Prof. und ßi 
bliotbekar Dr. Ernst Münch im Haag ist eine Abb. übe 
die Verwickelungen in den Niederlanden, vom J. 182J 
bis I830 S. 332 — 342 eingerückt, die den bisherige! 
freiem Grundsäuen des Regierungssystems, für welche 
Belgien bei seinen unwissenden fanatischen Priester! 
und 'unwissenden, reichstolzen Edlen niebt reif sey, nieb 
reif ist. Hr. Hofr. Pölitz bat S. 343 — 359. die V01 
bedingungen zur neuen Gestaltung des Gewerbswesen 
(des Zunft- und Innungswesens, im Geiste unsrer Zei 
die entweder der völligen Auflösung oder der Refon 
der bestehenden Gewerbsverbältnisse vorausgehen müi 
sen) aufgestellt. Vier Schriften, unter ihnen S. 371. di 
des Privatdoc. der Rechte zu Heidelberg, Dr. Zöpfl: Di 
Hegierungs* Vormundschaft im Verhältnisse zur Landei 
Verfassung (mit Berücksichtigung der Herzogin ßr^ui 
schweig. Streitigkeiten), s. 1. 1830, angezeigt. 1 



Digitized by Google 



d. Journalistik, ' ■ ' ^3S9 

■ 

Minerva. Ein Journal historischen und politi- 
schen Inhalts. Von Dr. Friedr. Alex. Bran. 
CLIIIster Band. 18^0, erster Band. Jena l JSran'- 
iche Buchh. 4Öo S. Ö. 

r " 

Januar 1830. S. 1 — 52. Einige Bemerkungen und 
Erörternngen 9 betreffend die Augsburgische Confession 
(rie soll nicht Verfassungsurkunde, nicht Grundlage des 
ptotest Kirchen- und Kircbenstaatsrechts seyn, S. 16. 
40 weoig als die Protestation eine eigene Kirche »consti- 
taute. Nur das Vereinigungsproject veranlasste die Ab» 
fiuuog der A. C. (S. 33). Das Vorlesen denelben war 
keine Declaration der Coostituirung einer eigenen Kir- 
che; es war apologetische und irenische Schrift, Erst 
die schmalkaldiscben Artikel können als Unabhängig- 
keiti^Erklarung und Verfas&ungsurkunde angesehen, wer* 
dco, ood ihr Zweck ist dem der A. C. gerade entgegen.) 
S- 52— 94. »Memoires des Hrn. von Bourrienne, Forta. 
(SiUi'i Versuch gegen N's Leben, nebst des Hrn. St. 
M. tod Stein Erklärung darüber S. 79.) S. 94—154- 
Beitrage zur Geschichte des Wiener Congresses. (Ver- 
handlungen über das Her». Warschau und das Königr. 
Sachten — noch nicht vollendet). Aus des Hrn. de Flas* 
Histoire du Congres de Vienne, 3 BB M sehr interes- 
sant. — (Von Sachsen S. 108 ff. 130 ff ) Die Erinne- 
tttogeo aus Rom f a. d. Fr. des Hrn. von Stendhal sind 
5. 154 ff. fortgesetzt. Februar: S. 162 — 178. Den Streit 
*tr ßrsunschweigiseben Regierung mit den Standen be — 
taffend , zur Berichtigung eines auf diesen Gegenstand 
fiejug habenden Aufsatzes in der Monatscbr. für Deutsch- 
end (von Buchbolz * 8t«* Heft 1829. — in diesem Auf- 
&Ue wird die Regierung und der Herzog sehr gerühmt). 

178 — 195. Die Stammgüter besitzen wenige deutsche 
foiteohauser (z. B. Oesterreich , Preutsen etc.) mehr. 

I96 — 272» Forts, der Beiträge zur Geschichte des 
"ieoer Congresses. Die Verhandlungen über das Kö- 
D, gr. Sachsen bis zum endlichen Vertrag über die Thei* 
' J0 g Sachsens, mit vielen neuen Nachrichten. S. 272 
^304. Noch einige Bruchstücke aus dem loten Bande 
Per Memoires des Hrn. v. Bourrienne (von 1814 die Ver- 
handlungen über die Restitution der Bourbons). S. 304 
321. Forts, von des Hrn. v. Stendhal Erinnerungen 
w Rom. — März: S. 321 — 391. Ueber die Angsbur- 
j*che Gunfession als symbolisches Buch (sie war nicht 
lirtleiiconttitutfon, sondern apologetische und irenische 
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Farteisobrift, t. erste Abh. im Januar. SU war nick 
und sollte nicht symbolische Schrift seyn.) S. 391. Be 
dürfniss einer deutschen Bundes- Seemacht. S. 397. M« 
moires des Hrn. von Bourrieone (Fortsetzung der Aoi 
süge von der Thronentsetzung Napoleons und seiner Afc 
führung nach Elba). S. 444. Ueber dt« Wiederberstc 
lung der Corpora Catbolicorum und Evangelicoruo» so 
dem Bundestage. (Der Vf. wünscht die Herstellung a>i 
selben nicht.) S. 461« Der Sund- und Beltenzol) in Di 
nemark. S. 467. Fortsetzung der Erinnerungen aus Roa 
aus dem Franz. des Hrn v. Standbai. 

Miscellen aus der neuesten ausländischen Literatw 
Ein periodisches Werk polil. histor. Statist, geograpl 
w. literar. Inhalts, Von Fr. Alex. Bran. LXL 
Band. (iö3o. Erster Band.) Ebendas. 476 S. 8. 

Erstes Heft, Januar: S. I — 33. Die ersten Eure 
päiseben Reisenden in Asien (aus dem Asiatic Jourm 
— Wallfahrten, IVIissionsreisen etc.) S. 34 — 116. Au 
dem Leben eines Fairs in Frankreich (Memoires et um 
venirs d'un pair de France, Par. 1829« aus den beide 
letzten Jahrzehnten des vor. Jahrb.) S. 116—148* 2c 
stand des Handelt am schwarzen Meer, Georgiens, Pef 
•iens und Anatoliens. A. d. Franz des Hrn. Fontanh 
S. 148 — 1$0. Skizzen von IVlecca (und dem Besuch d< 
Caaba) aus ßurkhardts Reise in Arabien. 2tes Heft, Fi 
bruar: S. 161 — 230. Erinnerungen von 1784 bis l8f % 
"Von Frau von *** A. d. Franz. (La cour et la ville 101 
Louis XIV., Louis XV. et Louis XVI. par F. Barrien 
Paris, 1830 (12 Abschnitte darunter merkwürdig: S. 161 
der (pracbtliebeode) Cardinal von Montmorenci- Lau 
Grossalmosenier Ludwigs XVI. und Bisch, v. Metz, d< 
mit 700,000 Fr. jährl. Einkünfte nicht auskam — weh 
rere Scenen aus den ersten Zeiten der Revolution, w( 
nigsteus unterhaltend). S. 230 — 263. Der Charakter ui 
serer Zeit, nach dem Edinburgh Review (vornemlic 
S. 242 ) zusammengefasst. S. 262. » Unser Jabrbunde 
ist im, Kreisen; es erleidet alle Wehen einer schwer« 
Geburt; allein, wie ein Weiser sagt, die dunkelste Sw 
de ist die nächste am Morgenrotb. c S. 264 — 291« D 
Galeerensclaven in Frankreich (Bruchstücke aus: L 
Bagnes ä Rochefort, par Maurice Alhoy. 1830. r*i 
Schrecklich!) S. 292* Biographische Skizzen von 5 
Hudson Lowe, aus: Memorial de Sir Hudson Low 
relatif a ia captivite de Napoleon a Ste. Helene. Fi 
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|}a) S, 303 f Gefahren dar Scbifffahrt in den noben 
eiteo. S. 307. RotbeT Schnee in den nördlichen Re- 
öti^o. S. 310. Corallen- Fehlen (sie röhren von einer 
wüten Art Polypen her) — 3te» Heft, März: Mei- 
}. Ansichten über Constantinopel , Griechenland und 
|ft Türkische Asien (Auszüge aus Fontanier's Voyages 
p Orient , Paris 1829* II- 8* (Der Graf Simeon stellte 
»Vfr. 1821 als reisenden Naturforscher bei derfranzös. 
«aoducbaft in Constantinopel an. Er that die in der Ue- 
fichrift angegebenen Reiten 1822 — 29. Seine ausgeho- 
ben Nachrichten sind statistischen, geographischen u. g&- 
kichtl. Inhalts). S. 359. Die Galeeren-Sclaven in Frank* 
ich, Beichluts (über die gegen sie häufig verübten Grau« 
leiten, die Entweichung einiger u. s. f. — dabei S. 
'S f. eioe Anmerkung des Ueb. über den Missbraucb der 
onl.a* polit« Arithmetik von Statistikern). S. 409* Ueber 
Ittagawar, aus dem Reisewerke des englischen Lieu- 
imt$ Brand (noch beim Leben des Kön. Radamab, 
*r 1828 atarb f (dessen Wittwe sich der Regierung be- 
willigt bat und sehr grausam herrscht,) S. 427. JVle* 
cirrs von Samson , Nachrichter in der Revolutionszeit* 
e vieles Andere enthalten, als der Titel andeutet. Die 
tsog dazu ist gin* übersetzt) S. 467. Cbarahte» 
Züge der giftigen Schlangen. (Zwei Schlangen* 
der neuen Welt und zwei Vipern «Arten Europa's 
•nfgeführu) 

aclirichten von Universitäten: a. Leipziger. 

Herr Dr. Th. und ausserord. Prof. der Pbilos , Carl 
wjritd Wilh* Theile % hat eine ausserord. Professur in 
f theologischen Facultä't erhalten« 

Nach einem allerhöchsten Rescripte vom 7. Mai 
l ist dem bisherigen ausserordentlichen Professor der 
üosopbie u. Baccalaureus der Theologie, Hrn. M. JPer- 
Florens Fleck, eine ausserordentliche Professur 
r Theolo gie übertragen worden. 

Nach einem allerhöchsten Rescripte vom 19. April 
JO und die Statuten der von dem ordentl. Prof. der 
lr ol., Hrn. Dr. Christian FrUdr. lügen zu Leipzig, 

Jahre 1314 gestifteten u. seitdem unter seiner Lei» 
¥ bestehenden historisch - theologischen Gesellschaft 
»ehmiget worden. » 

Nachdem, der neuesten allerhöchsten Anordnung ge* 
Ä » im 23. Mär« der ord. Prof. der theoret. Philo*., 
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Hr. M. Wilhelm Traugott Krug, lum Rector für d* 
Sommerhalbjahr 23. Apr. —31* Oct. vom akadem. S*d*u 
gewählt und von def höchsten Behörde durch Rescrip 
vom 14. Apr. bestätigt worden war, übergab der bii 
herige Rector der Uoiv. y Hr. Hofr. Dr. Chr. Dan. Beel 
diessmal in der Versammlung des akad. Senats demiel 
ben das Rectorat, während dessen er im Winterlaib 
jähre 143 (52 Ausländer, 91 Inländer) immatriculirt hat 
te, von* denen 50 Theologie, 13 Theologie und Philo 
logie, 1 Theo!« und Pädagogik, 46 die Rechte, 1 Recb 
te und Cameralwiss«, 12 Medioin, 5 Chirurgie, 2 Phsi 
maoie und Naturwiss. , 2 Cameralwiss. , 2 Diplomat« 
I Bergwissenscbaft (tbeoret.), 2 Philos. und Mathema 
tik, 1 Mathem. und Theol., X Architectur und Philoi, 
I Liter, und Gesobichte, I Philologie, 2 Philologie uo 
Theologie studirten» In dem gedruckten Verzeichniis 
sind zu Anfang dieses Jahres 1389 Studirende nameni 
lieh angegeben. In der philosophischen Facultat 
am 17. Apr. Hr. Prof. Wachsmuth das Decanat niede 
und Hr. Prof. Brandts übernahm es für das Somm^i 
halb jähr; es behielten das Decanat in diesem Hslbj i 
der theol. Fac. Hr. Canon« Dr. lügen, in dtfr jurUt. Hi 
OHGRath Dr. Malier , in der medjein. Hr. Dr. Kühl 
Procancellarius in der pbi). Fac« ist Hr. Prof. Brandtt. 

Am 27. Marz erwarb sich Hr. Dr. pbil. Rud. 
die Rechte eines Privatdocenten durch Vertbeidtgun 
seiner Disputation: dt ttmporum in actis apostolorm 
ratione, distertationis Caput I. de anno quo Jesus in co< 
ldm ascenderit, mit s. Respond # Hrn. Eduard Kretsci 
mar (in der Baumgärtner. Buchh. 38 S. gr. 8-) Nschdei 
in dieser gelehrten Abb., die von eben so grouer U< 
lesenbeit als scharfem Prüfungsgeiite zeugt, von d< 
Apostelgeschichte selbst gebandelt und dargethso woi 
den ist, dass aus ihr die Zeitrechnung der Geschieht 
der Apostel mit Recht gezogen werden könne, unter Be 
hülfe anderer Schriftsteller, wird über das Jsbr <)< 
Rückkehr Jesu in den Himmel die Untersuchung sog 
stellt, die von dem Todesjahr des Merodes. (dss der V 
nicht in a. U. C. 751, sondern 750 setzt) und dem G 
hurtsjabr Jesus , das sich durchaus nicht mit Sichern« 
bestimmen lasse, ausgeht; dann wird dargetban, dass di 
Anfang des öffentlichen Lebrens und Wirkens Jesu nid 
vor dem Herbst des J. 28 n. C. angesetzt werden ku 
ne, wobei auch zugleich Luk. 3, 23. erläutert wii 
(S. 12 ff.), durch eine längere Untersuchung aber üb 
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den jüdischen Kalender und das Passahfest behauptet^ 
das* Jesus im J. 31 gekreuzigt und in den Himmel auf- 
gefahren sey und von diesem Jahre also auch die Apo- 
stelgescb. des Lukas anfange. 

b. Auswärtige. 

Ueber die Verunglimpfungen zweier theologischer 
verdienter Professoren auf der Univers, zu Halle« des 
Hrp. Consist. Rath Dr. Gesenius und Dr. Wtgscheider, 
in der sogenannten evangel. Kirchen -Zeitung in Berlin 

5* ' sind* in der Leipz. Lit. Zeit. 68« S. 538 f.» 
im Allgem. Anz. der Deutsch. 69, S. 889 f» Nachrichten 
gegeben; andere Ansichten aber von den Vorgäogen 
in Hille, wie man erwarten konnte, in der Evang. Kir- 
chen*, selbst 15* S. 117 f. Man vergleiche jedoch vor- 
züglich die bei Gelegenheit der Schriften: Dr. Nean- 
der'i Erklärung über seine Theilnahme an der Evangel. 
Kircbeoseit. 9 nebst rechtfertigender Erörterung der Er- 
lteren (Berlin 1830. 24 S. 8«) und : Amtliches Gutach* 
teo eines offeobarungsglaubigen Gottesgelehrten über das 
Verderbliche des Rationalismus , der durch VVegscheider 
und Gesenius verbreitet wird (Schleswig 1830)1 ausge- 
krochene, kraftvolle Beurtheilung Hengste nberg'a und 
•einer Grundsätze in der Leipz. JLit. Zeit. 104« S. 825. 
105) 106 bi* 844 % ingleicben die Erklärung des Hrn. 
Protect, der Univ. Halle, Dr. Blume, in der Hall. Lit. 
Zeit. Iotell. Bl. 36, S. 287« und die Nachrichten in den 
Blatt, f. lit. ünterh. 144, S. 575. 154, S. 614. 155. Ein 
Beitrag zur Berichtigung des Unheils über den Streit 
oer evangel. Kirchenzeit, mit einigen Professoren zu Hal- 
le ist iu deo Allg. Anz. d. Deutsch. 114, S. 1529 ff. auf- 
genommen. 

Hr. Dr. u. Prof. Suudtl hat den Tadel, den Hr. Ho fr. 
Thitrsch gegen die neue Organisation der Univ. Tübin- 
gen ausgesprochen, im Hesperus 54, S. 214. 55, S. 217. 
ibiuweisen versucht. 

In Dorpat studiren jetzt 647 (unter denen u Aus- 
länder sind), nämlich 84 Theologie, 80 Jura, 227 Medi- 
zin, 256 die philosophischen Wissenschaften. 

Von dem Flor der Univers, zu Breslau und ihren' 
Anstalten a. Allg. Schulzeit. 2te Abth. 32, S. 256. 

Eine Commission der Kammer der Abgeordneten in 
Stuttgart hat über das organische Statut für die Univer- 
sität Tübingen am >l8. J*o. 1828 ein Gutachten in 27 
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101 Todesfall*. 

Sitzen abgefasst, die fast aämmtltch von der Kammer 
angenommen Worden u worin die Regierung umMittbeiL 
reines Gesetzes» Entwurfs über die Jurisdiction^* Verhält« 
niste der Univ. Tübingen und um Erwägung der in Be» 
siebung auf die 27 Sätze gefassten Beschlüsse gebeten 
worden ist* 

Ueber die Univ. zu Giessen steht ein ausführlicher 
Bericht im Hesueru* 71, S. 280 S. 72, S. 285 f. 74i 292» 

Von den Promotionen etc. auf der Univ. Jena im 
diesmal. Winterhalbjahre« in welchem die Univ. 6loStu- 
dirende hatte, s. Jenaische Lit. Zeit. Intell. Bl. 13« S. 97 f. 

In Göttingen hat am 30. Jan. 1830 Hr. Dr. H. A. 
Zachariä seine Commentatio de Fiducia (Gotha, 52 $• 
in 4.) vertheidigt. 

Schriften für die Studirenden auf der Londoner Uni- 
vers, u. Reden ebendaselbst gehalten, sind in den Blatt, f. 
litelf. Unterh. 136, S. 544. verzeichnet. 

Oer Univers, zu München ist vom Könige der Ge- 
brauch der alten, durch den Stifter der Univers, so In- 
golstadt, 1472 bewilligten Sigille und die Feier des Stif- 
tungstages (in Ingolstadt), 26. Jun. genehmigt worden. 

* » 

Todesfälle. j 

Am 27. Jan. starb au Heilbronn der Oberpraceptor 
und Lehrer der 4ten Classe des Gymn., Andr. Wntktr, 
geb. .am 4. März 1789 zu Aidlingen (Verfasser einiger 
Schriften). . I 

Am 9. Febr. zu Brüssel der berühmte Maler Odevoert. 

Am 16. Febr. zu Limbach bei Zweibrücken ner 
evangel. Pfarrer , Ludwig Friedrich Christian Weber j 
(geb. 19. Jan. 1783)- Von »einem Leben und Verdien- 
sten s. Allgem. Kirch. Zeit. 47, S. 384» 

Am 27. Febr. zu Würzburg der Decan und evsng. 
Stadtpfarrer, Erntt August Ackermann. 

Am 14. IVlarz zu Stuttgart der Professor und Ritter 
Joh. Gerh. von Müller, eioer der vorzüglichsten Kupfer* 
Stecher Deutschlands, geb. 1747 zu Bernhausen im VVur- 
tembergischen. 

Am 17. März zu Usingen der Decan und Kirchen- 
rath HHdenbrand. \ 

Am 23. März zu Berlin der königl. Theater- Dich- 
ter, Herhlots. 

Am 24. März zu Mamburg der König), preuss. aoi- 
serord. Gesandte bei den Hansestädten und Grand Maitra 
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de )a Garderobe, Graf August Otto von Grote, im 83. 
Lebensjahre. 

Am 25. Mär* zu Berlin der Prediger und Professor, 
Jean Jacques Arland, 62 J. alt. 

Am 26. Märe 211 Bor Ii n der pensionirte General' 
DiviftioDs • Arzt, Dr. Völker, im 61. Lebensj. 

Am 28« Mars eu Paris der Gentraliospector der 
Pariaer Universität, Abbe Thibault. , (Seine Stelle hat 
der bisher. Iospector der /Akademie zu Qaen, Hr. Che- 
oedolle, erhalten). 

Am 29. Mära zu London der berühmte Geograph, 
Mijor Renneil, im 88- J. dea Leb. ^ 

Am 30. Marz eu Karlsruhe der Groaaberzog von 
Bideo, Ludwig August Wilhelm, geb. am 9. Febr. 1763. 
Nekr. desselben in der Voss. Berlin. Zeit. St. 8l* 

Am 1. April zu Bordeaux der Hector der datigen 
Akademie, Victor Des.eze, Bruder dea Vertbeidigera 
Ludwig, XVI. 

Am 3. Apr. Zu Paria der Pair, Marquis Barthelemy, 
1793 and 04 Botschafter der franaöa. Republik in der 
Sciweia, später Mitgl. dea Directoriums, im 83* J« ^* Alt. 

An dems. Tage der Prof. an der Forstakademie zu 
Tbarand und Bitter dea ruaa. kaiserl. St. Annen-Ordens, 
Dr. tbeol. et phil.. August Willi. Tappe, durch seinen 
Auuug aua der rusa. Geacbichte etc. berühmt. 

Am 4. Apr. au Paria der älteste der Pariaer Jour- 
Mliiten, Etienne Lehodey, 76 Jahre alt. 

Ao dems. Tage zu Leipzig. M. Jo/z. Gottfr» Hoppe, 
Medic. Bacc. und des Frauen - Collegii Collegiat, 40 J alt. 

Am dems. Tage zu Alt - Herzberg der dasige Pfarrer« 
M. Christian Gottfried Kaistr, im 66. Lebensj. 

Am 5. Apr. zu Leipzig der Privatdocent, M. Aug. 
Bonnard, Doctorand der Rechte« 30$ J. alt. 

Am 7. Apr. zu Rom der Cardinal, Bertazzoli, Bisch, 
von Palettrina und Vorsteher der Congregation der Stu> 
fea, 76 J. alt. 

Am 8- Apr. zu Prag der Graf Franz von Sternberg, 
ein gelehrter Numismatiker, Geschichtakenner und Be- 
förderer der bildenden Künste. 

Am 9. Apr. zu Minden der Dr. med. AdolJ Funk, 
*uf der Rückkehr aua Frankreich nach Berlin. 

An dema. Tage zu Kopenhagen der allgemein ver- 
ebrte Biacbof von Seeland, Groaakreutz vom Danebrog, 
Dr. und Prof. der Tbeol., Friedrich Munter, geb. zu 
Gotha 14. Oct. 176I. «• Allg. Kirchenzeit. 74, S. 599. 
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Am 9. Apr. zu Königsberg der geheime Rath und 
ehemaU Hofpostdirector , Ritter des rotbtn Adlerordeni 
3ter Classe, von Madewciss, im fast vollendeten 85*ten 
Lebensjahr^. • 

Am I2c Apr. zo Greifswald der Prof. der altclaui- 
aoben Literatur, Christian Wilhelm Ahlwardt, im fwt 
vollendeten 7<>8ten Lebensj. 

Am 16. Apr. zu Hartem die berühmte holländisch« 
Dichterin, Katharine Wilhtlmine Bildtrdyk , geborn* 
Schweikhardt. 

Am 18. Apr. zu Dresden der (Leipziger) Oberhof« 
gerieb ts- und Consistorial - Advocat, Dr. Friedrich Au~ 
gust Baumann. 

Am 19. Apr. zu Osohata der dasige Arcbidiakonus 
M. Christoph Friedrich Litbe. 

Am 21. Apr. der Hauptmann und Ober - Auditeur, 
Dr. J. Mumsen (Verfasser verschiedener Aufsaue) i« 
Hamburg. * 

Am 22. Apr. zu Kopenhagen der Professor d 
Aestbetik auf .dasiger Universität, Etatsrath und Ritt 
Knud Lyhnt Rahbitk (der ehemals auch in Leipzig » 
dirt hat), gegen 70 J. fJt. 

Am 23. Apr. zu Dresden der Prof. bei der konij 
sachs. Maler- Akademie, T. L. Pochmann. 

Am 25. April zu' Hannover der- Abt zu Loccum 
Vicedirector der königl. Consistoriums, Dr. theo)., Jui 
Ludwig Hoppenstädt, 67 J. alt. 

Am 2g. Apr. zu. Leipzig der Inhaber einer BucI 
druckerei, /. C. P. X. Werther, 65 J. alt. 

Am 29. Apr. zu Dresden der Hofbucbdrocker, Aui 
Ferdinand Meinhold, im 41. Lebensj. 

An dems. Tage zu Paris, de Lamarticltere, Verf. da 
Robert chef des brigunds und anderer dramat. Werlte. 

Am 3 Mai zu Breslau der Weihbischof und Dou 
deohant, von Aulock, im 59. J. d. Alt. 

Am 6 Mai zu Leipzig der als belletrist. Schriftstelh 
und Redaoteur der Mitternachtzeitung bekannte Bud 
händler aus Braunschweig, C Niedmann. % 

Am 7. Mai zu Bremen der Prediger an der St. Psul 
Kirche daselbst, Conrad Iken, im 61- J. des Lebeiu. 

Am 8* Mai au Hocblilz der dasige Justiz« Amtma .1 
Friedrich Daniel Fallou, im 64. Lebensj. 

Am 11. Mai zu Breslau der Vicepräsident des Ohe 
lanuesgericbts, Dr. Johann Friedr. von Schiller (geb. d 
selbst 27. Apr. 1767). 
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Amj3.M«i 10 Paris der verantwortliebVGescbift*- 
ter ,der ZeiUcbrift Le National und Buchhändler» 
Ulla, durch Selbstmord, 30 J. alc 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

• * 

Der bisher, ausserord. Professor in der pbilosopb. 
cuhät zu Halle, Hr. Dr.. Jfeinn Leo, ist zum ordentl. 
>fe>ior in gedachter Facultät ernannt worden. 

Der bisher. Privatdocent , Hr. Dr. Heinr. Rhein- 
Min Berlin, ist ausserord. Professor in der thfolog. 
OÜtfit daselbst geworden. 

Ott bisher, anhält» bernbnrg. Hofcaplan und Pfarrer 
Opperode, Hr. Friedr. August Hoffmann, ist, an die 
:lle des in Ruhestand versetzten Hrn. Hofpred. Starke, 
>fprediger in fiallenstädt geworden. 

Hr. Pfarrer Schräder zu Möhringen im Hapnöver- 
teo ist Prediger der deutsch • reformirten Gemeinde in 
iflbfsrt am IVIain geworden. 

Zum Director der in Elberfeld peu gegründeten hö- 
rn Härgerschuie, die zu Ostern 1^30 geöffnet wird, 
bVProf. Egen am Gymn. in Soest_{mit 1200 Rthlr. 
iLGebslt) ernannt; für die übrigen Lehrstellen die 
herigen Lehrer am Gymn., Dr, Eörgtfmann mit 800 
Hr., Heuser mit 750 Rthlr., die Hülfslebrer, Kribben 
\Serpes % jeder mit 300 Rthlr. Die Aufsicht über 
»tlicbe Elementarschulen der Stadt hat Hr. Dr. Wil- 
S (mit 1000 Rthlr. Besoldung und einer Zulege von 
' lUhlr , unter der Bedingung, dass er seine Privat- 
mostalt auflöse) erhalten. 

Hr. Ludw. JiÖckh aus Durlach, Cand. der Philo]., 
vierter p rot est. Lehrer am Gymnssium zu Durlach 
forden. 

Aoi 20. Mars beging die evangel. luthcr. deutsche 
seine in VViborg das 50 jähr. Amtsjubiläum ihres Geist- 
*n des Göns.» Raths und Propsts, Dr. Theod. Wahl. 

Hr. Ober- Landforstmeister Honig zu Berlin ist zum 
festor Ordinarius bei der pbilosopb. Facultat dasiger 
vershat ernannt worden. 

Der Custos der königl. Bibl. zu Breslau , Hr. Dr. 
ffmann, ist ausserord. Professor in der philos. Fao» 
Univ. Breslau geworden. 

Der bisher. Professor am katbol. Gymn. zu Breslau, 
Dr. Wissowaj ist Director des katbol. Gymnas. in 
>bscbiitz geworden. 



1 
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Hr. Hofmedicus, Dr. Busse zu Berlin, ist zum Me- 
dicin -Rath und Mitglied de* Medicin. Colleg. ier Pro- 
vinz Brandenburg, und der Vorsteber der Vaccinationt- 
anitalt zu Berlin, Hr. Dr. Bremer, zum Medicinal-RetL» 
und atieterord. Mitgl. desselben Collegiums ernannt. 

Der geheime Oberbaurath, Hr. Leo von Klenze zu 
München, ist zum Vorstand der neu organisirten ober- 
sten Bau -Behörde daselbst ernannt, mit dem Rang all 
Director einer Centralstelle* 

Hr. Prof. Dr. Tholuck in Halle ist zum Consistorial- 
Rathe ernannt worden. 

Der Regimentsarzt und Director der chirurg. Schule 
k> Münster, Hr. Dr. Wutzer % ist ordentl. Professor der 
Chirurgie und Director des chirurg. Klinikums in der 
medicin. Facultät zu Halle geworden. 

Der Prof. der Tbeol. zu Kopenhagen, Hr. Dr. Pe- 
ter Erasmus Möller, ist an dea veratorb. Munter Stelle 
Bischof von Seeland geworden. 

Der ordentl. Professor der Rechtswissenschaft zu 
Bonn, Hr. Dr. Hefter, ist in gleicher Eigenschaft ac 
die Univ. zu Halle versetzt worden.' 

Hr. Konstantin Oikonpmos in St. Petersburg, Verf. 
/eines Werks über die Verwandtschaft der griecb. Spra- 
che mit der slaviscb - russischen , lettischen und litbaui- 
achen, hat den rothen Adler* Orden 31er Classe von 
Könige von Preussen erhalten. 1 

Der Hr. Rector der Universität Dorpat und wirkL 
Etatirath Evers hat die Insiguien des St. Annenordens 
erster Classe erhalten. 

Hr. Adjunct Wex in Schulpforta ist tum Rectal 
des Gymu. in Aschersleben berufen. 

Hr. Superintend. Romberg zu Petershagen ist bei der 
königl. preuss. Regierung zu Bromberg als Kirchen - und 
Scbulrath angestellt worden. 

Der Grossherzog von Hessen-Darmstadt Ludwig IL 
hat den Antritt seiner Regierung dadurch ausgezeichnet, 
das* er dem 77jäbr. allgemein geehrten geh. Cabioets- 
secretär, Hrn. Schleiermacher , zwar die gebotene 
lassung ertheilt, aber ihn auch zum wirkt, geh. R 
mit dem Prädicat Excellenz ernannt, und seinen glei 
falls ausgezeichneten Sohn, Hrn. Oberfinanzrath und 
Oberbibliotb. A. Schieier macher, an die Stelle seines Va- 
ters gesetzt hat. 

Hr. Dr. pbilos. u. Lic. theol. Emil Rödiger zu Halle 
ist zum auaserord. Prof. in dasiger pbilos. Fao. 

1 

V 

I 
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Zo erwartende Werke. 399 

Hr. Hofr. Dr. Carl Theodor Küstner in Leipzig ist 
lit£lied der Dircction des grossherzogl. Hessen- Darm- 
idtiscben Hoftheaters zu Darmstadt mit dem Charakter 
iset wirklichen geheimen Hofraths geworden. 

Der bisher, zweite königl. sachs. Hilfsarbeiter bei 
«r Joriiten • Facultät in Leipzig, Hr. Dr. Ferdinand 
hhinsky, ist Hof - ond Justrzrath auf der gelehrten 

etfe der Landesregierung zu Dresden geworden. 

r 

Anfrage. 

Ob die sogenannte Meerfrau oder Seejungfer, the 
ftrmtid, ein Gegenstand göttlicher Verehrung in der 
in(iioaviscben Mythologie gewesen sey? In der Lom« 
irdey befindet sich in dasigen Kirchen das Bild einer 



«jusgfc 



Zu erwartende Werke. 



1 In der Expedition des Werkes: unsere Zeit, inStutt- 
vt« wird nächstens erscheinen: Algier, eine ßescbrei- 
«g über das Reich und die Stadt Algier und ihre 
mgebttngen etc. von Renaudot — A. d. Französ. 

BeiLeike in Darmstadt wird eine Uebersetzung er- 
tainen von: Histoire de la vie et des ouvrages des 
M celebres architectes du XI. siecle jusqu' a la (in du 
PH etc. 2 Bände in 8- mit 47 Abbildungen der merk- 
mdfgiten Gebäude eines jeden (Subscr. Pr. 5$. Rthlr.). 

Hr. Frof. Bachmann in Leipzig besorgt einen ver- 
werten Abdruck des Kallirnachus vom Blomrleld mit 
»Uen und Registern (bei Köhler), 
la der Hermann. Buchh. in Frankfurt a. M. kömmt 
erste Band von des Churf. Hess. Oberhofraths Kopp 
Würdigkeiten in der ärztlichen Praxis in 8* heraus. 
\ Dr. Paris wird eine Lebensgeschichte des Chemi- 
■ Sir Humpbry Davy herausgeben. 

William äotheby arbeitet an einer neuen englischen 
krieuuüg Homers. Das erste Buch der llias ist als 
ike erschienen. 

Bei Schaumburg und Comp, in Wien erscheint auf 
'Scription : Geschichte der Regierung Ferdinands I. 
> gedr. und ungedr. Quellen , herausgegeben von F. 
von Bucholts (6 Bände 8 auf Druckp. Pränum. Vr. 
Bthlr.). 
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400 Literarische Nachrichten» 

• » 

Literarische Nachrichten. 

Von Hieron» Vecchietto aus Florenz , der i 
Jahrb. Märtyrer sein et Bucht de anno primitivo 
-wurde, t. Blatt, f. liter. Unterb. 130, S, 520. 

Erinnerungen an John Glover, Geoffrey Chi 
und' Jobn Lydgate (die drei ältesten engl. Dichter 
I4ten Jahrb.) nach einer Privatvorlesung des Dr. 
Horn, sind in den Blatt, f. liter. Unterb. 133, 529, 
S. 534 ff. abgedruckt und interessant (S. 534. auch 
von einigen andern Dichtern, aber vorzüglich voo 
gate unter Heinrich- V. u. Vi.) 

Der erste Artikel der Abb.: Das Lied der 
Jungen, ein Kunstwerk; von Ludw. Bauer, ist im 
Morgenblatt 104» S. 413. abgedruckt) der 2te u 

"442. 112, 446. 113, 450-5 ^ r 3 te 121» S. 481. ■ 

, Ueber die Entstehung des Cherokesischen Alpbiin 
ist aus der Cberok. Zeit., der Phönix, berichtet m 
Allgem. Schulzeit. I. Abth. Nr. 50, S. 399 f. I 
Ueber eine mysteriöse Stelle zu Anfang dei % 
Gesangs von Dante's Inferno (Pape Satan, Pape Ssl 
Aleppe) ist folgende Erklärung in den Blatt« f. tilg 
terh. 140, S. 559. gegeben: Des Papstes Satan, der 
ste (Aleppe, Aleph — d. i. der Geiß- 
ln Gerold't Buchb» in Wien ist erschienen der 
Theil der histor. • ethnogr. Uebersicbt der wisseoicN 
liehen Cultur, Geistesthätigkeit und Literatur des eile 
Kaisertbumes nach seinen mannigfaltigen Sprachest 
deren Bildungsstufen, in skizzirten Umrissen bearbtj 
von Dr. Franz Sartori > k. k. Regier. Sekretär, Voj 
her des Central • Bücher • Revisions- Amtes eto. 18, 
gr. 8. (Pr. 2 Thlr. 8 Gr.); ein Werk, das auch die 
mische, mährische, slovakisebe, serbische, mag 
neugriechische, italienische etc. Literatur umfasst, s* 
sie den österr. Kaiserstaat angebt; Vorläufer de* Gel 
ten • und Schriftsteller • Lexicon's der österr. Möns 
In der Ankündigung des gegenwärtigen Werkel 
erinnert, *da$s es gleichsam der Epoche vorgearbeit 
in der die österr. Regierung den Nachdruck den 
Verlagfcwerke in ihren Staaten auch durch hgale 
cätion verbieten dürfte, nachdem derselbe factiscb 
nigstens schon so viel als sein Ende erreicht bal.t J 
gehangt ist diesem Theile das Vaterunser in 24 Sprici 
und Typenformen der psterr. Monarchie. 7l 
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libliogräphischer Anzeiger ; 

der ( , 

uesten in Deutschland erschienenen 
Literatur. 1830. No. 5. 



Intelligenzblatt 

des allgemeinen Repertoriums 

N°. 5. 



Wohlfeile, äusserst korrekte Ausgabe. 

Norura Testamentum graece; 

ute Griesbachium vulgo recepto additur lectionum va- 
ttotinm, earum "praecipue, quae a Grieabachio potfores 
«uentur delectus. Zwei Bände, gr. 8. (41 Bogen auf Schreib« 
•pi«). Preis 1 fl. 48 kr. oder 1 Rthlr. 

Die meisten erschienenen griechischen Editionen des Neuen 
lUnjeats sind dem Bedürfnisse der studirenden Jugend oder 
'angehenden Geistlichkeit nicht hinlänglich entsprechend! 

einerseits erschwert ein hoher Preis dem weniger Begü- 
tai die Anschaffung schöner Ausgaben, andererseits sind 

war im Preise wohlfeilen , dem Auge beim Bibelstudium 
t höchst schädlichen , mit kleiner kompresser Schrift ge- 
tkun, ermüdend. \ 

Beiden Uebeln abzuhelfen, habe ich eine, durch besondert 
% Auswahl der ^Varianten und Parallelstellen sich vortheil- j 
k tusieichnende Ausgabe mit deutlicher und sehr lesbarer 
ßft veranstaltet, und zu einem äusserst wohlfeilen' Preis 
^esetst, welcher, bei nur einiger Berücksichtigung der 
IW- und Satzkosten mit griechischer Schrift kaum mög- 
Ucheint.' 

tV Schulen, theolog. Lehranstalten und Seminarien die 
lenaffong dieser, in mehreren kritischen Blättern allgemein 
ihr brauchbar anempfohlenen Ausgabe zu erleichtern, er- 
ich bei einer Bestellung von 10 Exemplaren auf einmal 
", 2 weitere Exemplare gratis — und habe ich jede 
in den Stand gesetzt, diese Begünstigung zu ge- 

ß«el, im Februar 1830. 

Emanuel Thurheisen'a Verlagshandlung. 




■ 
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M mir ist kürzlieh erschienen und in allen Buchhandlun- 
1 tn haben : y 
Chaise, Dr. J. D., fünfzig kurze Vorträge inj Kreise der 

i^hrer und Schüler, grösstenteils beim Anfange der wö- 
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liehen tectionen gehalten. Auch unter 

^»Mift. Bandcheii. 16 Gr. • /• 

Die vor eifrigen Jahren von demselben Verfasser in mei 
Verlage erschienene Sammlung von Schulreden wurde mit 
lern Beifall aufgenommen und es ist zu erwarten , dass 
auch das »Weite Händchen derselbe* guter Aufnahmen 
freuen hat. Die Vorträge sind grösstentheils mo raiisch J 
eiösen Inhalt* nach vorläufiger Sorgfältiger Meditation 
ten und erst nachher vom Verfasser niedergeschrieben i 
Leipsigi -im Februar 1830. 

1 b Carl Cnoblo 

■ i ■ 

Bei Fr. Vi e weg in Braunschweig isl so eben e 

Die Ruinen, 
oder Betrachtungen über die Revolutionen der Reiche, 

das natürliche Gesetz , 
v vom Grafen Volney, 

Pair von Frankreich. 
Aus dem Französischen von Georg Forste r. 
7te Auflage, mit einem Vorwort über das Leben d^t Venn* 
vom Grafen Daru, Pair von Frankreich. 
Mit Kupfern! 8. fein Velinp'ap. geh. t Thlr. 8 
Sieben Auflagen der deuUchen Uebersettung l 
die grosse Theilnahme, welche dies wichtige politi 
sophische Werk auch in Deutschland gefunden hat, 
tet es in mehreren Staaten verboten ist. 




Bei mir ist erschienen und in allen B 

haben: . _ 

Die Augsburgische Confession deutsch 

lateinisch nach den Originalausgaben MelancM* 

Herausgegeben von Dr. J. A. H. Tittmann. gT. 8. 

1 Rthlr. 8 Gr. 
* Herr Dr. Tittmann hat dem von mehreren Seiten 
ausgesprochenen Wunsch, zu dem bevorstehenden Ju 
evangelischen kirche eine der Feier angemessene und 
dürfnisse der Kirche entsprechende Ausgabe der Augf 
sehen Confession herauszugeben , durch obige Schrift r 
sprechen gesucht. Die Original- Ausgaben Melancht^ 
Jahre 1530 sind hier diplomatisch genau abgedruckt, 
zeugt, dass das Glaubensbekenntnis* der evangelisch 
in unsern Tagen viel zu wenig benutzt und von noch W 
'ren richtig verstanden werde , hat der rterr Herausgeb 
deutsche Confession dergestalt erklärt, das* der wihrt 
jedes einzelnen Artikels, so wie der Zusammenhang d« 
gelischen Glaubens nach seinen Gründen von jedem er 
sehen Christen recht erkannt und eingesehen werden i 
Dem lateinischen Texte sind nur die nötnigsten kritisches 
historischen Anmerkungen beigefügt worden. 

Leipzig, im Februar 1830. 

r , Carl Cnoblock. 



Bei mir ist erschienen und in allen fcüchhandlung*| 
haben : 

Glaubensbekenntnis* denkgläubiger Chris» 
welches im Jahre 1830 zur 300jährigen Jubelfeier def 
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bergabe der Augsburgischen (1530 d. 25. Jan.) Confession 
der Mitwelt übergeberi werden mochte. Eine Lesefrucht 
ohne Noten und Citnte, letztere tinnöthig für Gelehrte, 
unnütz für Ungelehrte, von Aleith ozetetes. 8. 3 gr. 
oder 15 kr. 

De* Verfasser, ein im 60sten Lebens - und 23sten Amtsjahre 
•lebender evangelisch - protestantischer Lehrer , dem es we- 
der am Ruhm noch um Gewinn, sondern einzig um Licht 
uhä Wahrheit zu thun ist, und welcher das Werk Jesu (Christi 
— oder des Messias) auf Erden in allen christlichen 
Confestionen von jeher mit Schmerz so niedrig gestellt 
sah (als ein blosses Stindenschlafpulver und als ein gepriese- 
nes Surrogat für ein thätiges Christenthum), es aber gern mit 
Vielen seiner Amts- und Denkgenossen hohler gestellt sehen 
möchte (nämlich als ein Werk aus Gott, zur höchst mögli- 
chen Veredelung der Menschheit), hat in diesem Bekenntnir- 
se, um Alles zu beleuchten , die 28 Artikel der Angab. Con- 
fession mit ihren Aufschriften beibehalten und darinnen die 
Resultate seiner Leetüre, so wie seines Forschens niedergelegt. 

Denkgläubige aus allen christlichen Confessfönert (ke4neswe- 
ges aber inditferente Spötter und Ungläubige) werden den rein- . 
christlichen Sinn und Geist, der sich dann ausspricht, gewiss 
ehren und sich dessen freuen. Um diese Schrift für Jeder- 
mann zugäng lieh zu machen, soll dieselbe mit schönem» guv 
lern, deutlichem Druck auf weissem Papier, das Exemplar .zu 
3 gr. broachirt geliefert werden. Die Hälfte des Ertrags , den 
der Verfasser von der Verlagshandlung sich ausbedungen hat, 
soll zu einem notwendigen neuen Schulbau verwendet werden. 

Streicher, K. A., neue Beiträge zur Kritik des Glaubens 
an Rückerinnerung nach dem Tode; noch etwas Licht zu 
Holsts Beleuchtung, gr. 8. 9 gr. oder 4t kr. 

lo dieser kleinen Schrift wird ein Gegenstand von hoher 
Wichtigkeit behandelt, worauf jeder gebildete Leser auf merk- 
•am gemacht wird. » • • 

r Neu.t-dt d. O. , 1830. 

J. K. G. Wagner. 

. < 

*' „ Vorläufige Anzeige. 

Von 

lagen s russisch - f ranzus. - deutschen, französ.« 
r?uss. -deutschen und d e uts c h - r u s s. - f r a n z ös Ta- 
schenwörterbuch. 4 Bde. 

^scheint in meinem Verlage in Kurzem eine neue verbesserte 
md vermehrte Auflage. 
^Leipzig, im Mai 1830. 

R . Carl Cnobloch. * 

r — 

*~ So eben ist bei Fr. Vieweg in Braunschweig erschienene 
L Brasilien, die neue Welt, , f 

ht topographischer, geognostischer , bergmännischer, natur- 
historischer, politischer und statistischer Hinsicht, 
fahrend eines II jährigen Aufenthalts, mit Hinweisung auf 
neuesten Ereignisse, betrachtet von 
L. W. von Eschwege, 
Obrist und General- Director der Goldbergwerke. 
2 ThTe. , mit. Kupfern, gr. 8. 1 Rthlr. 16 Ggr. 
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Bei W. Trinius in Stralsund ist erschienen und in 

Buchhandlungen Deutschlands zu erhalten: 

The ?icar of Wakefield. A tale by A- Goldsr 
Nach W. Scott« verbessertem Texte und durchgängig 
centuirt. Nebst saeherklärenden Noten und einetn 
ständigen Wörterbuche mit der Aussprache nach W* 
Jones und Perry. Bearbeitet von C H. PI es* u er. ] 
14 thlr. Das Wörterbuch einzeln kostet 1!*, S*r. 
Nordische Dithyramben iChampagnerlieder). Sc 

disch und Deutsch. 3J Sgr. / . v 
Die neue Bearbeitung des Vicar, dieses allbekannten , h 
geschätzten Buchs, muss bei dem seit einigen Decennien 
angeregten Studium der englischen Sprache eine um 10 
■tigere Aufnahme finden, da der Herr Herausgeber 
erdenkliche Mühe gab, diese neue Ausgabe genau 
nissen der lernbegierigen Schüler anzupassen. 

Die Ausstattung des Buchs ist höchst anständig 
massig. Man wird den Preis gewiss billig finden. 

Wer gern Champagner trinkt, kaufe sich diese X>stbj r 
ben von Thorild, Frenzen und Atterbom, 

Neue Bücher. 

Bei F« G. Franckh in München sind erschienen nsd 
die beigesetzten Preise in allen Buchhandlungen zu haben: 
Spindler, C, Moosrosen. Erzählungen und 

8. 3 Theile. Geheftet 4 thlr. 6 gr. 
Bedürfnisse und Wünsche der Baiern, b e 

durch freimüthige Reflexionen über die Verfassung . 

setzgebung und Verwaltung des bairischen Staats. Vc 

J. W. Benr, erstem Bürgermeister in Würsburg. 

fügt ist als Zugabe: Versuch des Grundrisses einer 

sung für Monarchieen. gr. 8. Geheftet i thlr. 12 
Taschenbuch für die vaterländische G/ea 

te. Herausgegeben von Joseph Freiherrn von Ho 

Neue Folge erster Jahrgang 1830. — Mit 

ten. Gebunden 2 thlr. 12 gr. 




Zweite A n Ti ündigung 

der 
neuen Ausgabe, 
von 

Stephani Thesauru *i£ 

Meine erste Ankündigung der neuen Ausgabe von *fc 
Stephani Thesaurus ■ 
hatte die AuTmerksamkeit der Gelehrten auf sich gezogen 
Viele veranlasst, mir ihre Wünsche und Ansichten mitxu: 
len ; Alle stimmten aber darin ein , dass der Preis des Wm 
noch zu hoch sey. Dies hat mich veranlasst, dem Drucken 
andere , mir eine bedeutende Kostenersparnis* gewährend« J 
richtung zu geben, ohne dass derselbe dadurch an Deui> 
keit oder Schönheit verliert ; auch soll das Papier iO sc 
wie bei meiner früher gegebenen Probe, die in allen Ba 
handlungen zu haben ist, seyn. Der Subscriptionspreis es 
neuen Druckes beträgt für jedes der 40 Hefte 1 thlr. 12 
Nach Erscheinung jeder Lieferung tritt der Ladenpreis 
2 thlr. ein. Sobald die zur Deckung de« Unternehmens er 
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derlkbe Zahl der Subscribenten roll fern wird, werde ich 
dies Bekannt machen. Der Druck beginnt dann sogleioji und 
-d ohne Unterbrechung fortgesetzt, so das* das ganze Werk 
wenigen Jahren vollendet »seyn wird. Die Leitung des 
)ruckes und das Eintragen der von den Herren W. und L. 
Diodorf zu erwartenden Mittheilungen hat Herr Dr. Lasch, 
tin eben so kenntnissreicher als im Corrigiren Griechischer 
Werke geübter Gelehrter, zu übernehmen die Güte gehabt. 

Eine von zwei jungen Philologen in Paris angekündigte 
neue Bearbeitung des Thesaurus hatte mich eine Zeitlang in 
der Ausführung meines Entschlusses schwankend gemacht , al- 
lein die gleichlautenden Urtheile sachverständiger Gelehrter 
den vor Kurzem erschienenen Prospectos der Pariser Aufr- 
abe (die 336 Fr. kosten wird) sind nicht geeignet, mich zum 
ufgeben meines Vorhabens zu veranlassen. 
Leipzig, im April 1830. 

Carl Cnobloch. 

So eben ist bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 

erschienen ; 

TJeber 
die sogenannten 

Zählgeld er 

nei 

Käufen der Grundstücke und Erbschaften 

in 

Schlesien 
von 

Dr. C. F. A. Tater, 
lonujl. prenss. Kammer- Assis tenzrathe und Justiz « Commis- 
**rio auch Kitter des rothen Adler- Ordens dritter Classe 
und Mitglied der schles. Gesellschaft für vaterländische 

Cultur. 

• Zweite, vermehrte Auflage. 
VIII S. Vorrede. 67 S. gr. 8. Geh. lfcj Sgr. 



A n z ei g e. 

So eben ist in unserm Verlage erschienen und in allen 
Buchhandlungen Deutschlands zu haben; 

Kepertorium biblischer Texte und Ideen für Casual predigten 
und Reden, nebst Winken zur zweckmassigen Einrichtung 
derselben und hieher gehörigen geschichtlichen und lite- 
rarischen Notizen, von M. Phil. Heinrich Schul er. 
Vierte Ausgabe. Neu bearbeitet und vermehrt von Dr. H. 
B. Wagmta. gr. 0. 1 thlr. *8 gr. 

Diese vierte Ausgabe ist zwar im Ganzen, ihrer innern und 
Mls sern Einrichtung nach, der im Jahre iS20 herausgekom- 
menen dritten fast gleich geblieben, doch zeichnet sie sich 
TO * dieser insonderheit dadurch aus , dass der Herausgeber 
Obrere noch in der letzten Ausgabe beibehaltenen Themata 
Jod Texte gestrichen und dafür andere, die ihm zweckmässig 
P T *u seyu dünkten , aufgenommen hat. Auch sind mehrere 
■dorische und literarische Notizen , so wie auch noch man« 
«•e Winke mr zweckmäßigsten Einrichtung solcher Predig- 
°»d Reden, beigefügt; und mau kann wohl hoffen, das* 
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auch diese vierte Ausgabe manche nützliche Ide* 
und besonders für jüngere Prediger lehrreich seyu 
Halle f den 26. April 1830. 

Die Buchhandlung des Waiscnh 



So eben verlässt bei Wilhelm Gottlieb 
Fresse : 

Wünsche , 

für 

die evangelische Kirch 

und 
ihre Diener; 

. , mit besonderer Rücksicht auf Schlesien. 

Von 

Christian Gottlob Scholz, 
evangelischem Pfarrer zu Buchwald bei Schmiedehe 

8. 118 Seiten. 
Preis geheftet 9 Ggr. 



! 



! 



■ 

Bibliographischer Anzeiger. 4 j| 

Aristoteles von der Seele und von der Welt. UebersettM 
mit Anmerkungen begleitet von C. H. Weisse. 27 Bgm. et 
Leipzig, Barth. 2 thlr. 12 gr«. 
Auffenberg, Joh, Freiherr von, Alhambra. Drama tische* < 
dicht in 3 Theilen. Erster Theil enthaltend Boabdjl in C 
döva. 30| Bgn. 8« Carlsruhe , Groos. geh. 1 thlr. 16 r 
Banfield, Th. C,, the beauties of the poets of gremt J|nL 
with explanatory notes. Vol. 1. 18} Bgn, 16. BrunsM 
Vieweg. geh* 1 thlr. 12 gr. 
Batemann, Th., Abbildungen der Hautkrankheiten, darstellt 
die charakteristischen Erscheinungen ihrer Haupt ^attuoj 
und Arten nach VVillans Classification. In 10 T^felatJ 
dem Englischen, Zweite u. dritte Lieferung. Taf. llJ 
gr. 4. Weimar, Industrie -Compt. geh. a 2 thlr. 12 gr. 
Baumgarten, J, C, F., orthographische Vorlegehl älter und! 
bungsstücke; Ein Hülfsmittel zur Erleichterung und Bef 
derung des Unterrichts in der Rechtschreibung und desj 
braucht d. Genitiv'*, Dativ 's und Aocusativ's, nicht blo&t 
Volksschulen in Städten und Dörfern, sondern auch for < 
untern Classen höherer Schulen brauchbar. Achte Aufla 
35 Bgn. 8. Leipzig, Barth. 1 thlr. 

ortliographische Schul -Tabelle. 2 Blatt. FoU £* 

das. 3 gr. 

Baumgarien * Cruaius, Dr« L. F. 0« f Grundriss der evan?elji 

r kirchlichen Dogmatik. Für Vorlesungen. 6 Bgn. gr % sn| 

ns*, Cröcker, 10 jrr. 
Beiträge zur Statistik der königl. preuss, Rheinlande uttl 
liehen Nachrichten zusammengestellt. 17^ Bgn, gr. 4. 1 
• chen , Mayer, geb. 1 thlr. no. . M 

Bibliothek, neue, der wichtigsten Reisebeschreibungen zur 
Weiterung der Erd- und Völkerkunde; nach Bertuche$9 
bearbeitet und herausgegeben von mehxero Gelehrtem*! 
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Band. 27 j Bgn. gr, & Weimar, Induftrie - C<*mnt. 2 UJr. 
6 gr. ♦ 

A. u. d. T. : 

Oliner, Job., Laad- und Seereisen im niederländischen In- 
dien and einigen brit. "Niederlassungen; unternommen in 
dem Zeiträume von 1817 — 1826. Am dem Holländischen 
übersetzt. v 

Bildergallerie zu den römischen und griechischen Ciassikern,, 
od« Clio in den Tempelhallen der griechischen und römi- 
schen Vorzeit. Römische Classiker le Lief. Griech. 'Classik. 
lelief. 4. Augsburg, Schlosser, geh. a 12 gr. 

Bluraauer, Carl, die kleinen Enkel am Knie des erzahlenden 
Grossvaters. Mit 9 illum. Kupfern. 6 Bgn. 8. Gotha , Neu- 
mann. geb. 12 gr. 

Böhme, G. C. A. , die Menschen- und Wellkunde. Ein Ele-* 
mentarbuch für den Unterricht in Volksschulen. 17 Bgu. 8. 
Leipzig y Wüh.-Nauck. 12 gr. 

Böhm, C Ch. H. B. , corpus juris civilis canonici et germa*-' 
nici auoad processum civilem oer Germaniam communem, 
oder Inbegriff sämmtlicher in Dr. Martin» Lehrbuch e"" des 
deuUchen gemeinen bürgerl. Processes enthaltenen Gesctz- 
allegate. 56j Bgn. gr. 8, Jena, Cröcker. 3 thlr. 

Brettner, H. A., Leitfaden der ollgemeinen Arithmetik und 
niecern Algebra beim Unterrichte derselben auf Gymnasien. 
12 Bfn. 8. Breslau, Max u. Co. geh. 16 gr. 

Briefwechsel zwischen Schiller und GÖthe in den Jahren 1794 
bis 1805. Vierter u. fünfter Theil vom Jahre 17^8. 46f Bgu. 
pr 8. Stuttgart, Cotta, geh. 4 thlr. 

Broma, Adolph , Erzählungen nach Sprichwörtern, zur beleh- 
renden und bildenden Unterhaltung der Jugend. Mit einem 
Titeliupfer. 7^ Bgn. 12. Neustadt a. d. 0., Wagner. geb, 

Nicaer, die symbolischen, der evangelisch- reformirten Kirche. 
Zum ersten Male aus dem Lateinischen vollständig übersetzt 
und mit bistor. Einleitungen und Anmerkungen begleitet^ 
Für Freunde der Union und für Alle, die über Entstehung, 
Inhalt und Zweck der Bekenntnissschriften sich zu belehren 
wünschen. Zwei Theile. 67^ Bgn. gr.8. Neustadt, Wagner« 
.3 thlr. 12 gr. 

Ciceronis , M. X. , Cato major seu de senectute dialogus ed. 
Fr. V. Otto. 16 Bgu. gr. 8. Leipzig, \Vilh. Nauck. 1 thlr. 

* Processordnung, Hessen - Darmstädtische, yom Jahre 1724 
und peinliche Gerichtsordnung vom Jahre 1726 mit Supple- 
menten. «Neue, die späteren Verordnungen, Ausschreiben und 
»oaitigen Normative in Bezug auf den Civil- und Criminal- 
Proies* berücksichtigende Auflage. 30 Bgn. gr. 8. Darm- 
«sdt, Leske. 1 thlr. 4 gr. 

Compeudium florae belgicae. Conjunctis studiis edideruut A. 
L. S. Lejeune et B. («ourtois. tom. L 12 Bgn. 12. Leodii, 
(Marcus u. B.) geh. 1 tlilr. 9 gr. 
hoper, J. F., Conanchet und die Puritaner in Connecticut. 
Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Gottfr. Friedenberg. 
3 Bande. 47£ Bgn. 8. Berlin, Duncker u. Humblot. 3 tlürl 
8 gr. geh. 3 thlr. 12 gr. .. . 

Dr. J. T. L. , die Augsburgische Confessiön nach ihrer 
G^hicbte, ihrem Inhalte, .und i^rer Bedeutung. Gruudris« 
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zu Yerletimgen nebst Angabe der dazu gehörigen 
5 Bgn. gr. 8. Jena , Cröcker. 8 gr. 
Darstellung, systematische, der neuesten Fortschritte) 
Gewerben und Manufacturen und des gegenwartigen 
des derselben. Herausgegeben von St. Ritter von Re 
W. C. W. Blumenbach. Zweiter Band. 67 Bgn. gr. 8. 
Gerold. 3 thlr. 

Denkwürdigkeiten einer Frau von Stande, über Ludwig 
seinen Hof und seine Regierung. Aus dem Franxöi 
übersetzt von C. Schall. Ersten Bandes zweite AI 
15 J Bgn. 8. Breslau , Max et C. geh. 18 gr. 

— - — , Zweiter Band. 284 Bgn. 8. Breslau, Max 
1 thlr. 12 gr. 

Dietrich , Dr. Ewald Victorin , sächsische Vaterlandsk uns j j 
tabellarischer Uebersicht zum Gebrauch f. Elementarst 
1 Royalfolio- Bogen. Leipzig, Teubner. 12 gr. 

Dieterich, J. H. C, Handbuch der Veterinär - Chirurgie^ 
die Kunst, die äussern Krankheiten der Pferde und |)jjf| 
'Hausthiere zu erkennen und zu heilen. Dritte verl 
Auflage. Mit 2 Kupfertafeln. 42 Bgn. gr. 8. HambunJ 
stiani. (Trautwein in Berlin). 2 thlr. 16 gr. 

Dinters Lieder- Homilieen. 19 Bgn. gr. 8. Neustadt, TO 
1 thlr. 6 gr. 

Dzondi, Car. Henr. , de faciliori ac tutiori litliotomiae 
tuendae calculique eximendi methodo. Cum tabula 
inscripta. 2 Bgu. gr. 8. Halle, Schweischke u. Sohn. 
8 gr. netto. ' • 

Ehrenberg, Dr. Fr., dass nur Christus verkündiget werde, 
Predigten. 2£ Bgn. 8. Berlin, Enslin. geh. 4 gr. 

Ehrmann, Mart., die Stöchiometrie auf eine 
Weise 
u. 5 
4 gr. no, 

Eiselt, J. Nep., historia rupturae uteri in lechodochioe 
' regio Pragensi anno 1829 feliciter sanatae, cum dia| 

aetiologia, prognosi et therapia metrorrhexeos in 

Bgn. gr. 8. Prag, (Enders), geh. 16 gr. 

Emmerich, F. E. T., Predigten. Mit einer Vorred 
Redslob. Neue Original - Ausgabe. Erster Theil. I6i»j 

f . 8. Strasburg , (Brönnersche B. in Frankfurt a. M.)| 
thlr. no. 
Erhard s. Lexicon. 
Esel, der todte; und die guillotinirte Frau. Aus dem Fi 
sischen übersetzt. Erster Theil. 6 Bogen. 12. Statt 
Franckh. 1 thlr. 6 gr. 
Etzler , Carl Friedr. , Lesebuch für die deutschen S 
den untersten Klassen der Gymnasien. 4e ven 
13 Bgn. 8. Breslau, Grass, Barth u. Co. 9 gr* 
Euclidis elementa ex optimis libris in usum tironnm 
edid. ab E. F. August. 2 Voll. 44 Bgn. gr. 8. Berlin, 
wein. 3 thlr. 18 *r. 
Falkenstein, Carl, Geschichte der geographischen Entdeckt 
reisen. IV. und V. Band. 23 Bgn. 8. Dresden 
. 1 thlr. 3 gr. 
Festreden zur Sacularfeier der Geburt des höchstseli 
herzogs Carl Friedrich zu Baden königliche 



i ohne Beihilfe algebraischer Rechnungen. 8 Bgn, 
Bgn. gr. 4. Tabellen. Wien, Heubner. geh. 1 
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ten von Mitgliedern d. Hochsehnle u. d. hist. Gesellschaft *. 
Freiburg im Breisgau. 9£Bgn. fcr.8. Freiburg, Gebr. Groos. 
geh. 20 gr. no. 

Ficker, Franz, Aesthetik oder, Lehre vom Schönen und der 

Kunst in ihrem ganzen Umfange. Erste Lieferung. 20 Bgn. 

gr. a Wien , Heubner. 2 Abth. 2 thlr. 16 gr. 
Fwcher, Dr. A. Fr., über Erkenntniss und Heilung der Brust- 

wtssersucht. Em Belehrungsbuch für Kranke« 13 Bgn. 8. 

Dresden , Hilscher. 1 thlr. 
Fischer, W. V. , Versuch einer wissenschaftlichen Darstellung 

des Privatrechts, nebst einer vorausgeschickten Erörterung 

der Grundbegriffe der Rechtslehre. 21 Bgn. 8. Breslau, Max 

et Co. 1 thlr. 

Fornassri - Verce , A. J. von, Auswahl deutscher und italieni- 
scher Justiz- und politischer Verordnungen, Decrete etc. 
tnr prakt. Einübung der ital. Geschäftssprache und des Styls, 
mit einem Anhange der deutschen und italienischen Benen- 
nung d< k. k. Behörden u. Dienststufen. 18 Bgn. 12. Wien, 
Heubner. 1 thlr. 12 gr. 

Frankeuheim , M. L., popul. Astronomie ohne Hülfe der Ma- 
thematik in zwanzig Vorlesungen erläutert. Mit Kupfern u. 
Karten. 2te verbesserte Aufl. 20£ Bgn» 8. Braunschweig, 
Vieweg. geh. 1 thlr. 20 gr. 

Friedemann , Dr. Friedr. Traug., deutsche Schulreden und bei- 
läufige Andeutungen über das höhere Studienwesen Deutsch- 
end*. 14 Bgn. 12. Giessen, Heyer Vater, geh. 1 thlr. 

Ines, El., systema mycologicum, sistens fungorum ordines, 
genera et species hucusque cognitas, quas ad normam nie. 
thodi naturalis. Volumen III. et ultimum. 15 Bgn. 8. Greifst 
walde, Mauritius. 1 thlr. 12 gr. 

Frosche, die modernen. Eine Parodie der Frösche des Ari. 
ftophanes von Philander von Sittewald. 3 Bgn. 12. Braun- 
schweig, Verlags - Gompt. geh. 6 gr. 

rar den Winterabend. Eine Sammlung von Erzählungen und 
Gedichten von N — y. 10 Bgn. 8. Berlin, Nortmann. 12 gr. 

Funke, Dr. G. L., Beiträge nur Erörterung prakt. Rechtsma- 
tenen mit Berücksichtigung des sächsischen Rechts. 15 Bgn. 8. 
Chemnitz, Starke. 1 thlr. 

Gass, Dr. J. Chr., Erinnerung an den Reichstag zu Speier im 
Jahr 1529. 6 Bgn. gr. 8. Breslau, Grass, Barth et Comp, 
geh. 12 gr. 

Gaudy, Frz. Freiherr von, Erato. {ty Bgn. 12. Glogau, Hey- 
mann, geh. 1 thlr. 
Gertinus, Dr. G., Geschichte der Angelsaohsen im Ueber- 
hlick; 5 Bgn. gr, 8* Frankfurt a. M., Brönner'a Buohhandl. 
geh. 12 ffr. no. 

Gesellschafter, der lustige. Eine vorzügliche Auswahl von 31 
scherzhaften Stücken zum Declamiren , 20 Wein*» u. Wonne- 
Liedern, 16 Trinksprüchen, 25 Gesellschafts - Spielen. , 30 
Karten, und physik. Kunststücken und 32 der besten Rathsei, 
Logogryphen und Gharaden. Ein nöthiges Handbuoh für le- 
bensfrohe Menschen. 11-J Bgn. 8. Nordhausen, Fürst, geh. 

Oessoer, T, A. W. , Spekulation und Traum oder: Über das 
Fundament und den Umfang des Wahren in der Spekulation« 
Erster Band. 23* Bgn. gr. 8. Wien , Gerold, geh. 2 thlr« 
16 gr. 

Gsjwaren, s. C., acherzhafte und sinnige Aufgaben für heiter« 
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und gebildete Familienkreise, in zwei Bündchen, wovon da* 

erste die Fragen , das zweite die Auflösungen enthält. Zwei 
Bändcnen. 2% Bgn. 12. Neustadt, Wagner, geb. 1 thlr. 
12 « 

GlaU J Dr. Sani. , Versuch e. philoaoph. Beleuchtung des Wil- 
sens und Glaubens. 15 Bgn, gr. 8. , Leipzig, Wilh. NaucL 
1 thlr. 

Gleim, B., Bremisches Kochbuch. Nebst einem Anhange wich- 
tiger Haushaltungsregeln und der Angabe und Vergieichung 
der vornehmsten deutschen Maasse und Gewichte, wodurch 
dasselbe für ganz Deutschland brauchbar wird. Fünfte 
rechtmässige Auflage. 38± Bgn. «• Bremen , «eyse. 1 thlr. 
8 gr. 

Gray, S. Fr., der prakt. Chemiker und Manufacturist. od. ge- 
meinnützige Erläuterung derjenigen mech. Künste u. Fabri- 
ken , welche auf chemischen Grundsätzen beruhen. Fünfte 
Lieferung. 52 — 68 Bgn. nebst Abbildungen, 93 bis 115 Taf. 
gr. 8. VVeimar, Industrie - Comptoir. geh. 2 thlr. § gr. 

Greverus, J. V. E., kleine Beiträge zur Erklärung und Kri- 
tik der Idyllen Tbeokrits. 7 Bgn. gr. 8. Bremen, Kaiser. 

Gülich, Gust. von, geschichtliche Darstellung des Handels, 
der Gewerbe und des Ackerbaues der bedeutendsten handel- 
treibenden Staaten unserer Zeit. Erster Band mit 9 Bo- 
gen Tabellen. 31 Bgn. gr. 8 f Jena, Frommann. 3 thlr. 
12 gr. 

Häglsperger, Frz. Seraph., d. Leiden des Herrn nach den 14 
Stationen. Ein Passiousbüchlein für gebildete Stände zu- 
nächst auf die heil. Charwoche. Mit 15 Holzschnitten nach 
Heideloff s Zeichnung von G. S T Watts aus London. 4^ Bgn. 
12. Sulzbach, v.Seidel. geh. 12 gr. 

Haindorf, Alex., Geschichte von Spanien und Portugal. Hi- 
storisches Lesebuch für gebildete Leser u. Leserinnen. 16} 
Bgn. 8. Hamm, Wundermann. 1 thlr. 

Halberstadt, Wilhelmine, Sophie die Kinderfreundin oder die 
ersten Blicke des Kindes in sich und von da in die Welt« 
Ein Preissgeschenk f. liebenswürdige Kinder. 3f Bgn* 16. 
Cassel , Bohne, geh. 6 gr. 

Hammer, Joh. R. von, AVien s erste aufgehobene türkische Be- 
lagerung zur 300jährigen Jubelfeier derselben» zum Tacil 
aus bisher unbekannten christlichen und türkischen Quallen 
erzahlt. Mit 30 Beilagen. 12 Bgn. gr. 8. Festh , Hartle- 
ben, geh. 2 thlr. 

Hammerschmidt, W. , allgemeiner Briefsteller für solche, die 
sich eines edleren ßriefstyls befleiisigen wollen. 21£ Bgn- c\ 
Hamm, Wundermann. 1 thlr. 

Handwerker, der, in der Fremde, Eine vollständige Anlei- 
tung, wie Gesellen sich sowohl auf ihren Reisen als auch 
in den Werkstätten su verhalten , sc wie über das Betragen, 
welches sie auf Herbergen etc. zu beobachten haben. Nebst 
einer kleinen Erdbeschreibung etc. von H. L. Wandergern. 
Mit e- Karte von Deutschland. 9^ Bgn. 12. Hanau, Edler, 
geh. 12 gr. 

Harnisch, Dr. Willi., Handbuch für das deutsche Volksschul- 
wesen, den Vorstehern, Aufsehern und Lehrern bei den Volks. 

. schulen. Zweite, umgearbeitete Auflage. 29J Bgn. & Bres- 
lau , Grass , Barth u. Co. 1 thlr. . • 

Rarkup, Job,, Beiträge zur Kenntnis« der Hapdel*- und Gc- 
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werbs- Verfassung d. Österreich. Kaiserstaates . mit vorzüg- 
licher Rücksicht auf die Gesetzgebung über die Erfindungs- 
DrirUegien. *7 Bgn. gr. 8. Wien, Gerold; geh. 1 thJr. 
6 gr. no. 

Härtung, Gotth. , das erfüllte Versprechen oder anziehende 
Unterhaltungen über interessante Merkwürdigkeiten aus d, 
Natur-, Länder- und Völkerkunde. Ein Beitrag zur Welt- 
Kunde für die wissbegierige Jugend. Mit 28 Abbildungen. 
tfjBgn. 8. Erfurt, Knick. 1 thlr. 

«r — , angenehmes u. lehrreiches naturhist. Bilderbuch. Ein 
Geschenk f. gute Kinder zur Befriedigung ihrer Schaulust, 
für Erweckung d. Wissbegierde und zur Belebung d. Gemü- 
thes für die einfachen u. unschuldigen Naturfreuden, Mit 
26 Abbildungen. 10 Bgn, 8. Ebendas, geh. 18 gr. 

Hecker s. Lexlcon. 

Heigel, G. M., Macbeth, heroische Oper in 3 Aufzügen. Nach 
dem Französischen des Kouget de Lille. Musik von A. H. 
Chelard. 3 Bgn. 12. München, Michaelis. 6 gr. 

Heiaroth, Dr. Joh. Christ. Aug., der Schlüssel zu Himmel u. 
Hölle im Menschen oder über moral. Kraft und Passivität, 
26^ Bgn. gr. 8 # Leipzig, Lehnhold. 2 thlr. 8 gr, 

Hermbitädt, Dr. S. Fr., theoret. - prakt. Anweisung zu der 
Kuaitdie Butter, so wie die besten und bekanntesten Arten 
▼an JUie, aller Länder zu fabriciren. Nach dem Französi- 
schen der Herren Anderson, Twamlfcy, Desmarets, Chaptal 
etc. Mit 5 KupfertafeJn. 19 Bgn. gr. 8. Berlin, Amelang. 
geh. 1 thlr. 4 gr. 

Hen, E. L. , neue Rechnungsaufgaben für Stadt- und Land- 
schulen. Ein Hülfs mittel, das Vorlegen der Rechentafeln zu 
vermeiden, und die Schüler auch ausser der Schule im Rech- 
nen zu beschäftigen. Erster Theil. 8j- Bgn. gr. 8. Leip- 
zig, Wilhelm Nauck. JO gr. 

Hesi, E. L. , Auflösungen der Rechnungsaufgaben f. Stadt- 
und Landschulen. Erster Theil. 8 Bgn. gr. 8. Leipzig, 
Wilhelm Nauck. 12 gr. 

Heyd, L. F., Geschichte der Grafen von Groningen. Gröss- 
tenteils nach Archival- Urkunden untersucht und dargestellt. 
7t Bgn. 8. Stuttgart, Löflund u. Sohn. geh. 20 gr. 

Heydenreich, Dr. Aug. Ludw. Christ., einige Bemerkungen 
ub. die Frage : ob und in welchem Sinne das Christenthum 
perfectibel sey? Zweite und letzte Abtheilung. 15 Bgn. 4. 
Marburg, Krieger. 12 gr. no. 

Hildebrandt, C. , Anecdoten und Charakterzüge aus dem Le- 
hen Friedrichs des Grossen, ls, 2s. 12 Bgn. 16, Haiberstadt, 
brüggemann. geh. 18 gr. 

Hoffmann, Carol., Camillus vindex, Carmen epicum. Accedunt 
minor» ppemaU nonnulla. 3$ Bgn. gr. 8. Mainz, Kupfer- 
berg. 5 gr. 

Hohenhausen, El. von, Novellen. Drittes Bändchen. 12* Bgn, 

& Braunschweig, Verlags - Compt. geh. 1 thlr. 
Hoppe, W., Anweisung zum Gesangunterricht für Lehrer in 

Volksschulen. 74 Bgn. 4. Königsberg, Unzer, 12 gr. 
Hugo, Victor, Bug-Jargal. Sixieme edition. 14J Bgn. 12. 

Bruxelles, Coster et Co. geh. 22 gr. 
Hugo, Gust. WiHl. , Jahrbücher d. Geschichte von America. 

(1492—1829). 1<H Bgn. gr.8. Carlsruhe, Gröps, geh. 16 gr. 
HuadeshagejB , i. Chr., forstliche Berichte und Mucelien. Eine 
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In zwanglosen Heften. Erstes Heft Ifcflgfttp 

Tübing*n, Laupp. geh. 1 thlr. N 
Huth, Friedr., Grundsätze d.- Gartenkunst , welche sowoM 
Anlegung grosser Parks, oder bei Landschafts- und Nttj 
gärten von grosser Ausdehnung, als Buch bei Einrichtij 
und Anlage kleinerer Gärten befolgt werden müssen. '] 
prakt. Handbuch für Gärtner und Besitzer von Grundstock 
die Gartenanlagen entweder zu ihrem Vergnügen selbst ej 
werfen oder dieselben unter ihrer SpecieHen Leitung sncn 
nen lassen' wollen. Mit Abbildungen. llBgn. gr. 8. Leid 
Lehnhqld. geh. 1 thlr. , 
Jacobsen , H. J. ,v all gem. geograph. Handbibliothek,' eine H 
Schreibung der Erde, ihrer Bewohner und Erzeugt)» 
* Hter Theil 2s Bändchen. 16 Bgn./ 8«. Altona, Busch, p 
20 gr. no. 

Jüngken, J. C. , die Lehre von den Angenoneratiovee. I 
Handbuch für angehende Aerzte und Wundärzte. WtlA 
Kupfertafeln. 59$ Bgn. gr. 8* Berlin, SchüppeL ti 

Knapp, H., das würtembergische Criminalrecht dargetffl; 
'Zusätzen zu Feuerbachs Lehrbuch des gemeinen in MH 
' land gültigen peinlichen Rechts. Erste Abtheilung. &m 
gr. 8. Stuttgart, Gebr. Pranckh. 2 thlr. 12 gr. no. 
*Kobatz, Joh. Carl, Anweisung zur Führung einer deatsc* 
doppelten Buchhaltung für die Landwirtschaft. Nach mit 
lei Methoden. Für Herrschaftsbesitzer» Wirthschaftsrälli* 
Inspectoren etc. 2 Bände. 25± Bgn. gr. 8. Wien, Teao 
• 4 thlr. J 
Koken, Joh. Chr., die Grössenlehre. Handbuch f. Gynrnr 
. und den ' auf dieselben vorbereitenden Unterricht. Erd 
Theil, die Zahlenlehre in 2 Abtheilungen nebst einem E'fl 
pelbuche. 32 ßgn. gr. 8. Braunschweig, Schulbuchhaadld 
1 thlr. 4 gr. 

Krämer, E. A. F., Geschichte der göttlichen Offenbi 
für Bibelfreunde und zur Belebung des religiösen 
16 Bgn. gr. 8. Hamburg, Herold jun. 20 gr. 
A. u. d. T.: 

, Geschichte der Juden und ihrer Religion ete 

Kraft, Lorenz, Briefsammlung für die Jugend. Ein 
zur Bildung des Geistes und Herzens, so wie desGe« 
der Jugend beiderlei Geschlechts. Vom Herausgeber 
'Literaturzeitung f. Deutschlands Volksichullehrer. 10 T 
Gotha, (Gläser), geb. 12 gr. 
Kriegk, G. L., deutsches Lesebuch. Eine Sammlung voa Jfc 
sterstucken in Prosa und Poesie mit den nöthigen ErÜrt 
rungen für Kinder von 10 bis 13 Jahren zum SchaKM 
Privatgebrauohe. 33 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M., Brie* 
geb. 1 thlr. 12 gr. no. t 
A. u. d. T.: 

Philokalos. Blüthen und Früchte z. Unterhaltung n. 
rung d. Jugend, lr. 
Krüger^ Dr. Dan., Andachtsbuch für die Gebildeten unter 
Katholischen des weibl. Geschlechts. Mit einer Abbild 



d. heil. Jungfrau unter den Felsen. Zweite verbesserte 
15 Bgn. 12. Breslau , Max et G. geh. 18 gr. 
Krummacher, Fr. Ad., d. Hauptmann Cornelius. Betrici 
gen üb. d. zehnte Capitel d. Apostelgeschiohta\ t${Bp. 
Bremen y Kaiser* 1 thlr. 
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Labienus, Atit. , Beiträge zur Geschichte d. neuesten Literatur 
in Deutschland, aus den nachgelassenen Papieren d. Magist« 
Aletheios. Erste Abtheilung. Dritte Ausgabe. 30 Bgn. gr.8. 
St. Gallen, Huber et C, geh. pr. 4 Abthlg. 2 thlr. \Z gr. no. 

Larabin i, Dionys., in Horatium Flaccum commentarii. Pars II. 
Editio nova. 39 Bgn. gr. 8. Coblenz, Hölscher. 2 thlr. 
8 gT. no. 

LtacHolle, Dr. C. W. von, üebersicht der deutschen Reichs- 
Hiadschafts- und Territorial - Verhältnisse vor dem franzö- 
sischen Revolutionskriege, der seitdem eingetretenen Verände- 
rungen Und d. gegenwärtigen Bestandtheile des deutschen 
Bundes und der Bundesstaaten. 14 Bgn. 8. Berlin, F. Dümnv* 
ltr. geh. 1 thlr. 

Lshrbuch zum ersten Unterrichte in der Arithmetik, Geo- 
metrie und Mechanik für Unterofficiere d. Artillerie. Zweite 
Abteilung. lOf Bgn. 8. Leipzig, Barth. 12 gr. 

Leist, J. H. E. , Lehrbuch einer Erd- und Lander - Beschrei- 
bung für den höhern weiblichen Schul** und Privat - Unter- 
riebt. Zweite Abtheilung. 10J Bgn. gr. 8. Halle, Gebauer. 
12 gr. 

Leuchs, J. C. , polytechnische Vorlesungen od, fassliche und 

praktische Darstellung der vorzüglichsten Lehren der Phy- 

tik, Chemie, Technologie etc. Mit Holzschnitten. 26 Bgn. 

8. Nürnberg , Leuchs. geh. 1 thlr. 
Lencbienring , Fre'd., petit thedtre des jeunes personnes suivi 
, d'oa recuejl de lettres pour servir de modeles du style epi- 

ftolaire. 11 Bgn. 12. Carlsruhe, Groos. geh. 1 thlr. ' 
Leucon medicum theoretico - practicum reale oder allgemeines 

Wörterbuch der gesammten theoretischen und praktischen 

Heilkunde von Dr. Aug. Fr. Hecker und Dr. H. A. Erhard. 

V.Bandes erste Abtheilung Ge — Geo. 25 Bgn. gr. 8. Go- 

tiu, Hennings. 1 thlr. lb gr. 
liaroo, A. Aug. von, kritische Bemerkungen über castilische 

Literatur und spanische Schriftsteller. Erstes Heft. 5; Bgn. 

**• 8. Aachen, Mayer., geh. 8 gr. 
Littrow, J. F., Vorlesungen üb. Astronomie. Erster Theil. Mit 

einer Kupfert. 21£ Bgn. gr. 8. Wien, Heubner. pr.2Thle. 

3 thlr. 8 gr. 

Lind, Dr. P. W. , de gener e euphones praesertim de singulare 
canalis intestinalis struetura in hocce avium genere. 3 Bgn. 
gr. 8. Copenhagen, Brummer. 6 gr. 

Marker, J. C., die besten Mittel f. d. Verhütung und Heilung 
des Magenkrampfes und der Magenschwäche , die schon im 
Anfange Herzklopfen, Schwindel, Mangel an Appetit und 
blasse Gesichtsfarbe hervorbringen. Als Anhang: die sichere 
Kunst, das menschliche Leben zu verlängern. 8 Bgn. 8. 
Nordhausen, Fürst, geh. 9 gr. 

««dnjänsky, AI. Freiherr von, Erzählungen, Sagen und Legen- 
den aus Ungarns Vorzeit. 30 Bgn. gr. 8. Pesth, Hartleben. 

Ä geh. 2 thlr. 

Weaiel, K. A., die Jahre 1815 — 1828. Eine historische Skizze. 
Ali Ergänzung der frühern Ausgaben von K. Fr. Becker'« 
Weltgeschichte aus dem XIV. Bande der 6n Ausgabe beson- 
ders abgedruckt. 7| Bgn. gr. 8. Berlin, Duncker u. Hum- 
blot 12 gr. 

«eniel, Wolfgang, Rübezahl. Ein dramat. Mährchen. 10} Bgn. 

8. Stuttgart, Cotta, geh. 1 thlr. 
Nery und Barthelemy, Waterloo. Ein Gedicht mit Anmerkun- 
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gen. Metrhclt nachgebildet von Karl Geil, %l 
Zweibrucken, (Herrmann's). geh. 8 gr. no. 

Metzger, J., Gartenbuch f. Gartenliebhaber, Gutsbesitzer 
angehende Gärtner. Als Anleitung zur Erziehung bat 
handiung der sammtl. Küchengewuchse, Obstbäume 
Zierpflanzen. Mit 2 Steintafeln. 25 ßgn. gr.8. 
Osswald's j^dministrat. 1 thlr. 6 gr. 

Morgan , Lady , das ßoudoirbuch. Ein Geschenk ffir 
Damen- Kreise. Ans dem Englischen von A. Ludwig. 
Band. 12i ßgn. 12. Stuttgart, Gebr. Franckh. 1 
geh. 3 thlr. 12 gr. 

Motegleck, Jos., das rothe Sandsteingebilde zwischen dem 
ken her - und rechten Elbeufer am südlichen Pusse des L 
und Riesengebirges geognostisch geschildert. Mit einer g 
gnbst. Karte. 3^ Bgn. gr. 8. Prag, Enders. geh. l6jn 

Müller, Dr. Gar. Guil. , de cyclo Graecorum epico et y* 
cyclicis. 12^ Bgn. er. 8. Leipzig, Lehnhold. 1 thtr. 

Münch, Dr. E., Geschichte des Hauses und Landes P 
berg. Mit Kupfern, Urkunden und andern Beilagen. 
Band mit 5 Kupfern« 31 Bgn. gr. 8. Aachen, 
2 thlr. 8 gr. no. 

Münch, Ernst, Franz von Sickingens Thaten , Plane, 
und Ausgang. Mit Kupfern und Urkunden. Dritter 
21 Bgn. gr. 8. Aachen, Mayer. 1 thlr. 16 gr. 
A. m d. T. : 

— — Beiträge zur Geschichte des deutschen Adels, ss 
lieh im loten Jahrhundert. Erster Band. 

Normend, Carl, vergleichende Darstellung ^der architectr 
sehen Ordnungen der Griechen und Rötner und der n« 
Baumeister. Erste deutsche berichtigte Ausgabe von HC 
Jacpby. Mit 65 Kupfertafeln. 11 Bgn. gr.Fol. Potsdam, & 
gel. geb. 8 thlr. 14 gr. no. 

Nüsken , Friedr. , allgemeines Vieharzneibuch für alle SflH 
2 Thle. 34 Bgn. gr. 8. Münster, Wundermann, ttl 
12 gr. 

Olivier, Job., Land - und Seereisen, s. Bibl. S3r. 
Papius, K. , die Ordnung der Hollwirtluchaft. 13 Bgn 

Bamberg, Dresch. 18 gr. no. 
iPitt, Fr., der falsche Waldemar oder die Mark 
' bei Fürstenwalde. 18 Bgn. 8. Berlin , L. Oehnugke. 1 

4 gr. 

Plauti, M. A., captivi. Emendavit Frid. Lindemann. 5 
gr. 8. Leipzig, Teubner. geh. 6 gr. 

PoTybii etAppiäni historiarum excerpta vaticana et collect«* 
Constantini Porphyrogeniti inventa atque edita ab aW 
Majo , rec. a. Joh. Fr. Lucht. 8 Bgn. £r. 8. Altoos, M 
12 gr. _J 

Romainville, Leont., Selbstopfer. 23j Bgn. 8. Leipzig, Bro: 
haus. 2 thlr. 

Roth* A. Gu.*, manuale botanicum peregrinationibns bottzfc 
aecomodatum sive prodromus enumerationis plant, pnW* 
gam. in Germania sponte nascentium. Fase. I. w 
16. Leipz., Hahn's Verl. geh. 1 thlr. 8 gr. 

Samhab'er, Cönr. , Anthea. Sammlung von Hymnen, Odl 
Psalmen, Liedern und Elegien zur Erhebung des Geistes 
zur Erregung rel. Gefühle. 10 Bgn. 8. Augsburg, WobT* 
geh. 12 gr. 

Schmeliqg, Oberhofmeister von, Ertrags - und Werthsrerg!' 
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chmiin von Schäferei tmd Rindvieh , Putter und Düngen 
und darauf fundirte Taxgrundsätze 2ur Ermittelung des wah- 
ren fcapitalwerthes veredelter und edler Schafereien. 4i Bgfa. 
i \l 4. Cöslin , Hendess. geh. 22 gr. 

Schmieder, Dr. Carl Christ«, Mythologie der Griechen und 
R5mer für Freunde der schönen Künste. Dritte, vermehrte 
Auflage. Mit 33 Kupferstichen und 5 Stein abdrücken. 25 Bgn. 

, ». Cassel. Bohne, geh. 1 thlr. 4 gr. 

Schriften und Verhandlungen der ökonomischen Gesellschaft 
im Königreiche Sachsen. 22e Lieferung, mit 3 Blatt litho- 
grapn. Zeichnungen. ilj Bgn. 8. Dresden, Hilscher. 
12 gr. no. 

Scbaiter, Midi., L Wie ist das Compensations - Recht geltend zu 
machen? II. Ist der Uebernehmer eines verpfändeten Grund- 
stücks den Hypothekar- Gläubigern persönlich, folglich mit 
seinem Vermögen verpflichtet? Zwei Abhandlungen. 10 Bgn. 
gT. 8. Wien , Mösle 1 * Wwe. 1 thlr. 

Scott, W., Anne of Geierstein or the maiden of the mist. 
In three volumes. 37£ Bgn. 8. Berlin, Schlesinger, geb. 
3 thlr. 8 gr, 

Sittewald, s. Frösche. 

Stier, Rudolph , Andeutungen für gläubiges SchriftverstKndniss 
im Ganzen und Einzelnen. Vierte Sammlung. 34 Bgn. gr. 8. 
Leipug, Lehnhold. 2 thlr. 
A. u. d. T. : 

die Bede der Apostel nach Ordnung und Zusammen- 
hang. Zweiter Theil. 

Stirra, C. H., iwölf Predigten. H4- Bgn. 8. Stuttgart, Löf- 
lund u, Sohn. geh. 16 gr. 

Themis. Zeitschrift für prakt. ftechtswissenschaft. Herausge- 
geben im Verein mit mehrern Hechtsgelehrten von Dr. Chr. 
Fr. Elvers. Ilten Bandes, zweites Heft. 114 Bgn. gr. 8. 
Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, geh. 1(3 gr. 

Unterhaltungen. Ein Cyclus von Original - Erzählungen und 
Novellen neuerer Dichter. Erster Theil. 15| Bgn. 8. Ber- 
lin, Natorff u. Co. pr. 4 Theile. geh. 4 thlr. 12 gr. 

»eine, Dr. Ed., das Leben und die Zeiten Kaiser Otto's des 
Grossen aus dem alten Hause Sachsen. Mit Beilagen u. eiuer 

^Charte. 

Wand 
Spielbuch 

ihrer Solidität wegen beliebten und erlaubten Kartennnter- 
öaltungeri , als: Piquet, THombre , Alliance, Tarok, Whist 
etc., dann alle Bretspiele, Schach, Billiard, dann Domino 
«tc. 22 Bgn. gr. 8. Wien, Tendier, geh. 1 thlr. 
"acbj, Heinr. , Beiträge z. Geschichte d. Volksbildung und 
Armenpflege nebst Andeutungen über diesen Gegenstand. 
3gu. 8. Cassel , Bohne, geh. 16 gr. 
MP f G. VV. J. , statistisch - topographisch - historische Be- 
übung des Grossherzogthums Hessen. Erster Band. 
J* Bgn. gr. 8. Darmstadt, Leske. 1 thlr. 
»aldeck, J. II. , Erbauungsbuch für alle Sonn - und Feiertage 
tur Hebung der Jugend im Beherzigen des göttlichen Wor- 
te*. Zweite, verbesserte Auflage. Zwei Theile. 43$. Bgn. 8. 
Münster, Th'eyssing. 1 thlr. 4 gr. 
\andergern, s. Handwerker. 

*eber, Dr. M. J. , die Lehre von den Ur- und Racen -For- 
men der Schädel und Becken des Menschen. Mit 33 litko- 
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graph. Abbildungen. 5 Bgn. gr. 4. Text. Düsseldorf, I 

u. Co. In Etui. 3 tlilr. 
Wegweiser, zuverlässiger.' zur Beförderung des htotlie 

Wohlstandes, der Gesundheit, der Gewerbe und Künste. SS 

18 Bgn. 6. Cöslin 9 Hendess. geh. a 8 gr« 
Weisse, Max. , coordinatae Mercurii, Veneris. Maitis, 

Satumi et Urani. 11 Bgn. gr. 4. Cracoviae (Heubner in 

1 thlr. 18 gr. no. 
,--> — , correctiones temporis ex altitudinibus correspondentil 

2\ Bgn. 4. Cracoviae. (Heubner in W.) 16 gr. no. 
Wesermann, H. M., Handbuch für den Strassen - und Broci 

Bau. Zweite, vermehrte Ausgabe. Mit 1 Kupfer und 36 

bellen. 33J Bgn. gr. 8. Düsseldorf, Schreiner. 2 thlr. \i 
Weidmann, üb. d. neueitsn Erscheinungen in der prot Kin 
_4 Bgn. 8. Frankfurt a. M. , Guilhaumann. geh. 8 gr. 
Wiegand, G., Lehr- und Lesebuch für hörende und taubnun 

Kinder nach anschaulicher Darstellung bearbeitet« Littel 

6 Bgn. 8. Gassei, Krieger« 3 gr. 

A. u. d. T. : 
— — , d. kurhessische Kinderfreund. 
Willibald, A. S., Perlen f. Junefrauen. Eine Gabe 1 GAüi 

d. schönen Geschlechts« 6J ßgn. 8. Mannheim, U? 

geh. 12 gr. 

(Wölfer, M.) architektonisch - mythologische Kunst- Samm!^ 
,ein Modell - und Taschenbuch für Stein - und Bliebt: 
Töpfer, Gürtler und Eisengiesser, so wie auch für Tünche: 

y Stukaturer. 33 Blatt Abbildungen, kl. 4, Merseburg, Si 
tag. geh. 18 gr. 

Wörle, J. G. C. , Rechnen - Exempelbuch für Lehrer j 
Lernende. Zweite Aufl. 25 Bgn; 8. Stuttgart, Löffle 
Sohn. 14 gr. J 

Wohlfahrt, A. H. F., Grundlage d. Erdbeschreibung, Voll 
kenntniss und Naturgeschichte als Leitfaden f. Lehrer 
Lesebuch zur Wiederholung f. Kinder in Bürger- und Ii 
schulen. 6 Bgn. 8. Neustadt, Wagner. 4 gr. 

, Vorläufer der Algebra od. leichte u. nothige Vorükj 

in algebraischen Gleichungen und deren Auflösungen, 
Gebranche in höhern Schulclassen , so wie beim Privat» 
Selbstunterrichte. 7. Bgn. 8. Neustadt, Wagner. 6 fr. 

Wolny, Gregor, Lehrbuch der allgemeinen Weitgeschicnt* 
steter Rücksicht auf die Fortschritte in den Wissenseta 
u. Künsten. Erste Abtheilung mit einer synchronist -ei 
graph. Tabelle auf 5 Bgn. u. 23 Bgn. gr. 8. Wien, Heuh 
pr. 2 Thle. 3 thlr. 

Zechel , Aug. J. , de convulsionibus infantum« 7^ Bgn 
Prag , Enders« 1 thlr. 

Zangen, Georg Leop. von, die Verfassungsgesetie 
Staaten in systematischer Zusammenstellung. Ein 
f. Geschäftsmänner. Zwei Theile. 49} Bgn. gr. & 
Stadt , Leske. 3 thlr. 8 gr. 

Zerrenner, C. C. G. , der neue deutsche Kinderfreund, eia 
sebuch f. Volksschulen. Zweiter Theil mit einer 
Palästina. 23£ Bgn. 8. Halle, Kümmel. 8 gr. 
A. u. d. T. : 

— — Lesebuch für mittlere und obere Classen an Bürj 
schulen. 
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Reisebesdireibungen. 

Reisen in Nubien, Kordofan und dem peträi- 
schen Arabien, vorzüglich in geogr. - statistischer 
Hinsicht, von ßr. Eduard B Up De IL Mit acht 
Kupfern und vier Karten. Frankfurt am Alain, 
Friedr. ff Omans, iöjq. XXV L 5U8 S. gr. 8. 
bRÜUr. 

Die Reifen und Verdienste dei Hrn. R. sind zu be- 
tannt t all dass wir aie den Lesern dreier Blätter jetEfc 
trit bekannt machen dürften« Veranlassung (als er nach 
lern Tode feiner Eltern 18l3 seine akadem. (Studien 
m i7teo Lebensjahre nnterbrecben musste), Zweck und 
?lsn seiner Reisen in Afrika (1817 ff.) gibt er selbst 
Von. und S. I ff.) an. Zuerst wollte er aicb Menschen- 
und Wekken 11 tri las sammeln, dann als er 1818 nach Eu-, 
ropi zarbek gekommen war, erwarb er sich astronomi- 
iche, oaturgescbicbtlicbe und orientalische Sprach-Kennt« 
üiue, um mit einem jungen Wundarate, Mioh. Hey, die 
leoe Reise 1822 mit noch grösseren Erfolge feiner Be- 
übungen, von denen er mit grosser Bescheidenheit 

SricKt, anzutreten. Der gegenwärtige Band, der davon 
schriebt gibt, enthält eine Zusammenstellung feiner zu 
Wichiedenen Zeiten gemachten Beobachtungen über die 
Lovina Dongola, daa Kordofan und das petrajscbe Ara- 
m«d. Bemerkungen über die von ihm besuchten Küsten ' 
Bröthen Meeres wird er künftig mittheilen, da er 
üeie Gegend auf einer neuen Reise wieder besuchen 
rill» seine naturhistorischen Bemerkungen sollen Gegen- 
Asnd eines andern, besondern Werkes werden; das ge- 
^nwärtige ist für Freunde der Länder * und Völker- 
kunde bestimmt und die Nachrichten, die es enthält, 
gründen sich auf eigne an Ort und Stelle gemachte 
Kuhforscbungen. Die Vorgänger« ßurckbardt, Wadding- 
tat Cailliaud, beurtheilt er S. VII ff. und findet des 
'Nero Werk am gründlichsten und interessantesten. 
"4$ von ihnen ausführlich berichtet und bildlich gut 
■irgesiellt war, bat er übergangen. Kordofan und daa 
Etliche peträische Arabien waren vor seiner Reise uner- 
|orscht. Für die Genauigkeit aeiner Zeichnungen ver- 
> ür &t er sieb. £r bat kein Reisetagebuch geliefert, um 
Zerstückelung der Materien, Wiederholungen und un- 
Meatende Mittheilungen zu vermeiden, aondern seina 
Beobachtungen übW denselben Gegenstand zusammen« 
%. Rtp. mo. Bd. I.St.6. Co 
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402 Reisebeichreibungen. 

gestellt und sie sowohl als seine Urtheüe in bündige 
Kürze vorgetragen. Denn es war ihm nicht,, wie 
manchen andern Buchmachern untrer Zeit, darum 
thun, die Bogenzahl zu vermehren und Gewinn Zu i 
chen. Eine chronologische Skizze seiner Reisen in 
ka vom Frühjahre 1822 an bis in , das Jahr 1827 gibt c 
3. 6 ff. Darauf folgt S. II. eine topographische Bc 
Schreibung der Provinzen, welche der Nil zwischen G 
bei Barkal und VVadi Haifa durchfliesst, zur Cultur tbei 
fähige, theila unfähige^Districte und Wüsteuebem 
Dar Dongola ist in Vergleichung mit andern eioe fi 
bare Ebene, in welcher man nur an 4 Orten altertb 
Ueberbleibsel antrifft; fruchtbarer ist die Frovina D 
Schakie, von deren einst blühendem Zustande die R 
nen bei Gebel Barkal und Nouri zeugen. S. 19. Fol 
tischer und statistischer der (nunmehr) türkischen Pr 
vinz Dongola (Nubien), sonst unter nubischen Häuptli 
gen stehend, die den Titel Kaichif führten; die ai 
Aegypten vertriebenen Mamelucken flüchteten nach Don 
gola , würden von den Einwohnern gern aufgenoaaaaej 
zum Schutze gegen die räuberischen Schakie-* Arab 
bemächtigten sich aber bald selbst der Oberher 
Dar Schakie war ein aristokratischer Freistaat, 
unternahm der Pascha von Aegypten, Mehemet Ali« 
Feldzug gegen das Königr. Sennaar; die Reste der IVt 
melucken zogen über Kordofan na*ch Darfur; nach d 
Sieg bei Korti (Nov. 1820) unterwarf sich Meheme 
Sobj>, Ismail, die Provinz Schakie und jetzt ist 
Landstrich von VVadi Haifa bis Wadi Gamoer* von d 
Türken in Eine Provinz vereinigt, die ältere Stadt 
gola fast ganz verlassen und ein neu angelegtes 
führt diesen Namen. Die Türken führten ein neu 
Steuersystem in Dongola ein und vermehrten desbal 
die Wasserrader; die Zahl der Bewohner der geftteJ 
Provinz gibt R. zu 104,25p Personen an. S. 31. Pb 
aionomik (Physiognomonik) und Sprache der Bewohn 
der Provinz Dongola; Beschreibung ihres biirger 
(gedrückten) Zustandes. Ihre Gesichtshildung ist ga 
so« wie die Colossalstatüen und Reliefs aus dem Alte 
tbume ; die Jungfrauen und Neuvermählten haben ein 
schöne und interessante Gesichts - und Körperform, 
aber bald schwindet; die Mädchen werden gegen 
8te Lebensjahr der Operation der" Aufschaeidung 
terworfen und diese in der Folge mehrmals wiederb 
im Uten Jahre verheirathet und zwar durch Kauf; 
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irische Spreche ist eine sehr melodische Negerspra- 
i\e beiden Hauptstä'iome , die Barabras (Berbers, 
den Ackerbau treiben) und die Araber, sind gans 
einander abgesondert und letztere zu stols, um sich 
jKitero zu vermischen. Handel und Ausfuhr ist 
ßj, letztere von getrockoeten Datteln. S # 49. Nöti- 
ger die Fischer und Hipp opotamus -Jäger (auch die 
kodil- Jagd). S» 56. Sitten, Gebräuche und Charak- 
D* der Dongolawi. Sie siod immer munterer Lau- 
pb sie gleich im Elend* schmachten, singen und tan- 
prn, Ihr Lieblingsinstrument, Tambura, eine Leier 

5 Dsrmsaiten und einem Resonanzboden, ist schon 
Nicbuhr beschrieben und abgebildet. Sie sind im 
trtto Grade egoistisch, Voo den ehemals in diesem 

herrschendem christlichen Cultus zeugen noch die 
luimmer an verschiedenen Orten. S. 63. Charak- 
rik ud Sitten der übrigen Bewohner der türkischen 
r ins Dongola. Auffallend ist die Verschiedenheit des 
rakiers der Bewohner von IVTahas ' und Suckot von 
der Doogolawi ; bei ihnen findet keine Tanzmusik 
1 die Weiber dürfen micht ausschweifen; das hei 
*a Bsrabraa beliebte Busa- Getränk ist hier nicht 

6 Ven den Beduinen • Arabern in Dongola. An- 
?en.Jigd. S. 72. Bemerkungen über Klima und 
>/ii)eiteo (ein gefahrliches epidemisches Fieber; Blat- 
i syphilitische Uebel; die von Hey eingeführte 
kpockeo- Impfung kam bald in Miscredit). S. 7^. 
*- die slterthümlicben Trümmer, die man in den 
"oviozen zwischen Wadi- Haifa und Gebel- Barkai 
R (ihrer geograph. Reihefolge nach längs dem 
■•aufwärts beschrieben, meist architektonische; 

grossen Insel Argo Trümroer eines ausgedehnten 
pli, mit 2 Granitkolossen am Eingange im egypt« 
83 f*t in IVleroe, aber niobt dem alten, dessen 
ffhleibsel bei Goos Burri, nördlich von der Insel 
fliegen, isolirte Denkmale der Bildhauerei S. 85; 
fcltaaoie Felsmasse Barkai und Trümmer verschiede- 
Tempel auf der Südostseite dieses Berges; das Ty. 
»tum, Heiligthum des bösen Genius, Typhon, daselbst 
Sculpturen S. 87 f»* oin Granit- Obelisk mit Hiero- 

ea S. 89 ; ein anderer grosser Tempel mit, Bas« 
f * von Scblscbtscenen S. 90; Gruppen von pyrä- 
riuchen Grabmautoleen in einer kleinen Entfernung 

Bc 'ge Barkai S. 93). S. 95. Einige Muthmassuogea 
■ de o slterthumlichen Zustand von Nubien, Hr. IL 

Co % 
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bäljt die AegyptJer für Lebrer der Actbiopiet oder NT 
hier, zu den Zeiten des Einfalls von Sabaco. &'Q 
Ueber die Landstrecke Bebeda (oder Bejuda; <o wu 
die Gegend der südlichen und westlichen Ufer de» N 
zwischen Schendi, Berber, Meroe und Ambukol,' t< 
verschiedenen arab. Stammen bewohnt oder durchböget 

-S. io5* Bemerkungen über die Nil-Provin/.en bei Sebent 
wo damals, nachdem der rachsüchtige Mehemet Bi 
die Frovins Scbendi wieder erobert hatte, die gröttd 
Grausamkeiten verübt wurden. Doch konnte der Vi 
einige allgemeine Bemerkungen über die Einwohn 
mitlbeilen. Ismail Pascha hatte sich durch Unbesonne 

. beit und Brutalitat seine Ermordung in Schendi im Ö< 
1822 zugezogen , die nachher durch Verbrennung vi 
Schendi und Ermordung der Einwohner gerächt wurde, 
wie auch das gegen über liegende Matcmma verwüstet« 
1 13. Alterthümliche Ruinen bei Kurgoa (auf dem Oat-N 
ufer, die der Vit. t der sich 4 Monate lang in den L 
ger des Mehemet Beg aufhalten musste, der feindlich 
Streifereien wegen, nur wenige Stunden besuchen tu 
also nicht genau besehen konnte; es sind kleinere u 
grössere Grabmausoleen, zum Theil mit hieroglyphiscb 
Sculptur versehen) uod S. 117. Nachrichten nber Ms 
dera, wo viele Tempel • Ueberreste seyn sollen. S. II 
Topographische Beschreibung der Karavanenstrass« v 
Dabbe über Simrie und Haraza nach Obeid. S. IJ 
Allgemeine Nachrichten über Kordofan (unter welch« 
Namen die weite Landstrecke von Haraza aus bis xi 
loten Breitegrad begriffen ist, in der Ausdehnung vi 
4 Graden. Die nördlichen und westlichen Granzen d 
Landes sind unbewohnte Steppen, im Süden liegen v< 
Negerstäuimen bewohnte Wälder^ eigentlich aber i 
es der Name einer kleinen Hügelgruppe, eine bal 
Tagereise von Obeid, wo freie Nuba wohnen); poli 
scher und statistischer Zustand des Landes; (S. 1 3j 
Beschreibung von Obeid und seinen Bewohnern (die G 
meinsebaft dreier verschiedener Ansiedelungen wird u 
ter diesem Namen begriffen; die Excisiqn wird ht 
unter den Muhamedanern nicht nur bei den freien Äli 

» eben, sondern auch den Sclavinnen, beobachtet, ist ab 
nicht unter den freien heidnischen Nuba's gebräuchlich 
S. 141« Ueber die verschiedenen Bewohner des Kord 
fan, ausschliesslich der freien Nuba (Neger, die jedo< 
auch geschildert werden. Elephanten - Jagd der Dakar 
Araber). S. 150. Notizen über die Gebürge südlich v< 
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\i und über dia sie bewohnenden freien Nuba'(sie 
tta anhakende Arbeit* der Solavehbandel ist bei 
d gewöhnlich. S. l6l. Von verschiedenen Thierarten 
ieier Gegend, worunter auch daa Einhorn aeyn aolI f 
•her Hr. R. seihst bez weifet") S. 163. Einige Beiner» 
über das Klima und die Krankheiten in Kordo* 
büiartigc Fieber, eigentümliche Lungenentzündung, 
i#ni , Ausschlag, VVadenwnrm (vena Medinensis). 
69. Notizen über die vorgeblichen Ruinen in Kor* • 
a und Darfur und über den Lauf des Bahher Ab* 
[worüber der Vfr. wenig Nacbricht erhalten konn- 
wäbrend seines Kursen Aufenthalts in Kordofan war 
t aller Handelsverkehr unterbrochen. Verschiedene 
iioduogiutrassen werden doch beschrieben. Die Ära* 
dieier Gegend drücken eine grosse Vielheit durch 
Zihl 09, 199, aus). S. 179. Topographische Skizze 
ptiL Arabiens (auch Beschreibung der gewöhnlich 
d<m <Jai peträische Arabien bespülenden Meerbusen 
laesdeo des gesunden Klima's, der Tbiere, Ampbi- 
> f Fische etc.). S. 191. Verschiedene Bewohner de« 
Arabiens (der Landstrecke zwischen Suez, Ras, 
faet und Akaba; die eigentlichen Araberstämme; 
Gebellie; die Haterie; die Christen; die Tehini; 
Smrjme aller Bewohner der Halbinsel wird angege» 
«' 7072» doch acheint Hrn. R. diese Summe zu gross), 
99- Charakter und Sitten der (Beduinen*) Araber. 
:c6 Der tönende Berg Naku* f von welchem die ge- 
izigen Araber viel zu erzählen wissen. Die Töne 
; ichea durch die bald stärker bald schwacher be- 
\l* Stadroasse. S. 209. .Myos Hormos und seine 
^luag (bei Abu Schaar; die Bucht ist jetzt ganz, 
klemmt; die Umgebung ist nichts als eine aum» 
* Salzsteppe). S. 213. ßeroerkungen über die Ost» 
des arab. Meerbusens zwischen Mohila und Magna 
1 tiof verschiedenartige Beduinenstä'mme dasiger Ge* 
i| das Scblost Mohila; Grabmausoleen in dem Saud» 
-Mseo von Bibau; in Gebel Maktub (d. i. der be- 
fiebene Berg) sollen sich viele Ruinen mit Figuren 
Inschriften befinden), S. 224. (Fragmente über) 
Külte voo Hedjas zwischen Mohila und OjeUa. 
!r nördliche Theil der durch Lord Valentin publicic- 
Wie des rothen Meeres ist sehr unrichtig; der 
n von VVuschk, der wichtigste der ganzen KiUte, 
*w \ener Karte nicht angrgtfben ; so wie auch die 
tj oeridi fehlt i S. 232. wird die Angabe der g«o* 
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graphischen Lage von Medinn und Mecc» bericWtj 

S. 234. Bemerkungen über Djetta. (Dorch^ Zufall 
dieser Ort zu einer schönen , wohlhabenden u&d 
rühmten Handelsstadt emporgestiegen, wahrend 1 
alles vereinigt, um eine bedeutende Ansiedelung doli 
hindern; die ägyptisch - türkische Herrschaft 
ist doch nicht fest gegründet; über die arabitch 
des rothen Meere*). S. 241. Tagebuch meiner tk 
von Suez Über Ne^hele nach Akaba und von dort I 
Noebe nach dem Kloster St. Katbarina im Jahre 1 
(französisch in des Hrn. v. Zach Corresp. aatromj 
kannt gemacht. Burkhardts Angabe, dass dai, rt 
IMeer bei Akaba zwei Bu«en bilde, wird widerlegt. 1{ 
Kloster St. Katharina auf dem Berge Horeb S« . j 

vormalige ungesieberte Existenz dieser Priester «Kali 
wird bemerkt, des Hrn. Ehrenberg Höbenmeaauog j 
stritten; S. 264. von dem Brunnen Nahasb oder N 
wo ehemals reichhaltige Kupfer^ruben waren; voa ^ 
Carusin, dem schmerzliche Empfindung erregenden m 
ost- Winde S. 270 ff.). S. 274. Ueber die Material 
mit welchen ich meine geographischen Karten eotw 
fen habe: a. Karten von Nubien und Kordofao] 
einem Verzeichnisse über die Bande von Zach's aatran 
Corresp., in welchen des Vfs. zu verschiedenen) Zd 
und au verschiedenen Orten gemachte Beobachtung 
abgedruckt sind, nebst den davon gemachten Berechn 
gen des Hrn. von Heilißenst^in). ß. S. 289« Karten j 
petraischen Arabiens (mit Anzeige der früher bekfl 
gemachten und des Hrn. v. Heiligenstein nach de* B 
11. Original - Beobachtungen berechneten OriaueatimaJ 
gen). 8. 297. Einige Bemerkungen über das iüM 
warmen Zone Afriha's häufig vorkommende peroidj 
Fieber (die wahrscheinliche Entstehung desselben, 4 
]Vlittel, es zu vermeiden). S. 306. Bemerkungen uberf 
astronomischen Instrumente, deren ich mich auf m<i| 
Keiscn bediente und über die Art meiner Beobachte 
gen*. S. 311. Unpublicirte astronomisch« Beobachtung 
gemacht am rothen Meere in den Jahren 1826 «. l| 
(die Orte und Functe der Beobachtungen sind dutt 
gängig genau angegeben, S. 370. Vocabularien TonJ 
ben Nuba - Sprachen , die im Kordofan und am D*b| 
Abbiad im Gebrauche sind. S. 374. Erklärung der 1 
pfer: T. 1. 'Zwei colossale Statuen aus Granit, diel 
der Tnsel Argo zwischen den Trümmern eines Ten 
liegeu- ihre Vertical - Höhe mit Einschluea dar 
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teo' Basis ist 20 Fuss 9 Zoll franzöf. Maas, hier ge- 
i in einer Verkleinerung * von ^abgebildet. Hr. R. 
I 4orcb sie beweisen, dass die Bildhauerkunst in die* 
Theile Nubiens sich nicht entwickelt babp, sondern, 
finetn fremden .Lande, wahrscheinlich Aegypten, 
»*fabrt worden sey ; denn die Formen beobachten 
llen in Aegypten für Kolossahtatuen festgesetzten 
sss, aber es fehle den Figuren der zarte Ausdruck 
i die feine Aufarbeitung, welche man an den Sfa- 
1 von Unternubien und Aegypten bewundere. Beide 
len nicht Gottheiten, sondern Heroen (?) dar, haben 
linken Fuis etwas vorgesetzt, lehnen sieb mit dem 
4en sn eine 6 Zoll dicke Tafel an, tragen auf dem 
)h die ägypt. Priestermiitze mit der aufrecht stehen- 
Scblsnge über der Stirne auf dem Kopfe; an der 
es, welche quer über der Körpermitte gespalten ist, 
get«*ie Aerme senkrecht herab, von der andrrn sind 
□uiswillig abgehauen. 2. Grundplan des grossen 
•pcU (eines Pracbtgebaudes am Gebel Barkai) S. 376 ff. 
I illeo Abiheilungen faber mit vielen Druckfehlern, 
601 U. Fronaos, Phytonen st*. Pylonen, was,. auch 
irvrarti vorkömmt, Perystil) beschrieben. Der Tem- 
m sehr zerstört ; Hr. R. hat alles genau ausgemes- 
t Ho Plan weicht daher in vielen Puncten von dem 
CiiUiaud's Reisen Taf. LX1V. ab. 3: a. liegender 
sui fleischfarbigem Granit in^ griechisch • agypti* 
w Styl , der mit seinem Gegenstücke beide Seiten 
Eingangs eines Palastes zu ßerkal zierte, 6 F. 9 Z. 
3 F. 7 Z. verticale Höhe; um die Platte, auf der 
ht, ging eine Binde Hieroglyphen, letzt ganz un- 
rJicb. b. Basreliefs aus dem sehr Verstörten Tempel 
^*e bei dem Dorfe Scheck Selim (Isisköpfe mit ' 
obren; ein Androsphinx — nicht Antrosphinx, wie 
gedruckt ist; die Behandlung weicht wesentlich 
I alten Sgypt. Styl ab uncj erinnert an die Zeit der 
d». Herrschaft in Nordafrica. • c. Grunoplifu einer 
fclcralgrotte im Wadi Beden, 4. Fig. I. a. b. c. 
«rskar von Sandstein (aus einer 4 F. 10 Z. langen, 
•6Z. hoben, % F. iö Z. breiten Steinplatte, mit 
terngant nackten, knieenden, ioFigoren, in der Mitte 
Hebende) aus dem grossen Tempel bei Barkai; die 
Unlieben und 5 weiblichen Figuren stellen Neger- 
in und Sclavinnen vor,' und Hr. R. glaubt, der 
» hsle xu Menschenopfern gedient. Fig. 2. a. b. 
* »onderbare fussförmige Verzierung von schvvärzli« 
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chem Granit aus demselben Tempel, 3 F. I Z. Ii 
2 F. 5 Z. hoch, mit 2 kurzen Inschriften auf der 6fc 
Flache, wo der elliptische Schlussring einen KöaiJ 
men ausdrückt, zwischen den Sauleo des I'eristyls (I 
wieder Peryst. gedruckt) des grossen Tempelf bei G< 
Barkal gefunden. 5. Pyramidaliscbe Sepulcral-Md 
mente von Meroe (aus den Schutthaufen der ehes 
berühmten Stadt in einer wüsten Ebene, 2 Stun 
nördlich von der Insel Kurgos) von der Ostseitc g< 
ben (die nordöstliche und die südliche Hauptgrottt ( 
aer Mausoleen bind abgebildet, jedoch nicht sänimi 1 
Pyramiden; die Seiten der Pyramiden bestehen aui 4 
treppenförmig verkürzenden Sandsteinen , die K*- 
haben meist eine geglättete Fläche; die innern Waaie« 
Hallen sind mit Bildhauerarbeit im ägypt. Styl vertu 
auch die Aussenseite der Vorhalle der 6ten Pyno 
hat Basreliefs; die IVIenicbengruppen im Vordergnr 
stellen Bewohner der jetzigen Provinz Schendi io 
Nationalkleidung und WafFen dar; das isolirt steba 
thurmförmige Grabmal bat eine Hübe von 23 fraox. 1 
(S. 384 f.)« 6. Ansicht des Schlosses und Meerbai 
von Akaba mit den Umgebungen. 7. Ruinen auf 
Insel Emrag in Golf von Akaba und der Festung 
selbst. 8» Sepulcral - Monumente in dem Thale Ce^ 
deren Baustyl ganz verschieden ist von allen Denk 
lern, welche die Halbinsel des Sinai oder des bfri 
harten Aegyptens aufzuweisen hat. 9. Karte von f 
dofan und Nubien nach eignen astron, Beobachtung n 1 
worfen von Ed. Büppel i82>. IO. Karte dea NiUül 
zwischen Wadi- Haifa und Barkal« nach sechsfacher 
gener Marschroute und vielen astronom. Ortsbestiaaai 
gen entworfen von demselben. Ii. Karte des pst 
sehen Arabiens, auf dieselbe Art entworfen von <l*a1 
ben 1826. 12. Karte des Hafens von Tor, aufgert 
men von demselben 1826. 

Erinnerungen aus Aegypten u. Kleinasien. * 
Anton v. P rokesch n Major in der k k. AM 
und Ritter mehrerer Orden, Erster Band, /'i 
1879. Armbrusters Verlagsbuclih. 599 & M 
Zweiter Band* Ebeudas. ltf.So. 337 S. 5 21 
ö Gr. 1 

Im Herbst 1826 wurde die Reise unternommen i 
die mit der Ankunft in Alexandrien 29. Sept. lö:o 




JDigitizedby Google 



Reitobefcbceibungep, 40Q 

t 
* 

{iooepde Beschreibung ist interessant , weil ei* thpilr an, 
manches schon Bekannte angenehm erinnert, theila Neues 
racb eigner Ansicht und Beobachtung berichtet, theils 
überhaupt auf eine unterhaltende We^ie sowohl erzahlt 
■Ii ich Udert« An siebt von Alexandrien und dessen ßo? 
den. Die Pompe jussaule (S. 9. 98' io", der Schaff ein 
Erbstück aus der Pharaonen - Zeit von rothem Granit, 
der Knauf aus der spätem röro. Kaiserzeit, die Säule 
wahrscheinlicher nach Severus oder .Diokletian au be- 
nennen), die Nadeln der Kleopatra (2 Obelisken aus ro- 
tbem Granit an der Ostspitae des neuen Hafens, auf al^ 
Jen 4 Seiten mit Hieroglyphen bedeckt, unter denen die 
Namen der Könige Tbotmoses III. und Rameses- Mi* 
Aman erscheinen, mehrmals versetzt (S, 12), der Pha- 
tut, da* Schlots des Leuchtturms (S. 15,), die Kata- 
komben (S. 23.) werden beschrieben. S. 26. läge buch 
cioec Reise von Alexandrien nach Kairo. Beschreibun- 
gen ron Kairo S. 46.1 Alt -Kairo (Fostat) S. 55,, Schu- 
sra (ein neu geschaffener schöner Garten ausserhalb Kai- 
ros S. 62^ das Lager bei Abusabcl, der Obelisk von. 
Heliopolis, den Osortaaep errichtet haben soll, S. 67.» 
werden beschrieben. S. 69. Die Pyramiden von Dscbieeh 
(ootbwendig Grabmäler a der ganze östliche Abfall des 
libyschen Gebirges ist eine Todtenata'tte c S. 73.; die/ 
grosse Pyramide S. 75.; dip aweite von Belzoni geöffoet 
$• 80.; die dritte, kleine Pyr., scheint die prächtigste 
gewesen au seyn S. 8,5) S. 90. Reise auf dem Nil von 
Kairo bis Melani 20. Dec. ig26— 6. Jan, 1827 mit Be^ 
aeiebnung der einaelnen Orte. S. 114. Hermopolis, ei- 
D * der ältesten Städte Aegyptens , jetzt grosaer Schutt- 
baufen, an dessen Abhang das Dorf Aschmtinim steht* 
$• 121« Antinoe. (Ueber den Ruinen dieser von Hadrian 
erbaueten Stadt steht das Dorf Scheck- Abad eh.) S. 134. 
Reiie von Melani nach Assuan 10. Jan. — 2t. Jan. (von 
Schiot, der grössten Stadt Oberagyptens , S. 140, von 
Dichirdiche, einer Stadt hart am Nil, S. J55» von Käne 
(der Neapolis Herod. 2* 91) S. l6ß.« dem alten Kopto** 
jetzt Keft S. l68$ und andern * Orten.) Die einzelnen 
merkwürdigen Orte werden nun genauer beschrieben, 
»od zwar zuerst: S. 188- Assuan, die beutige Syene mit 
einigen Ruinen der arabischen Syepe (Alt- Assuan od?r 
Suao), S. 194. Die Granitbrücbe in dem Gebirge, ui;l- 
cbea Aegypten von Nubien trennt; (von Pbilä S. 197.) 

199. Die Katarakten von Syene. S. 208- Die Insel 
üsphantine (bei den Arabern Decbeairet ej Sag, mit 2 
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von Nubiern bewohnten Dörfern und einigen ftniotB, 
eintt Gränifeste gegen Aethiopien). S. 2!2. Kom- 
bos. (s Die Tempel in Nubien sind erstaunungswhrrij' 
ger, die Tempel von Theben sind majestl tischer, die 
von Esne uod Tentyra zierlicher, die Lage keiner Hui- 
ue aber ist malerischer ala diejenige der beiden Teui« 
pel von Kom-Ombos. Durch die Einfachheit und Grös- 
se der Anlage ao wie durch den Adel der Auaföhrus» 
eignet sich beftondert der Eine dieier beiden Tempel 
$ur Scbule für den Reisenden, der mehr a)a einen flocb-| 
tigen Blick auf die Werke der ä'gypt. Baukunst werf« 1 
will C Pie beiden Tempel sind aua dem Zeitalter der 
Ptolemser, aber auch die Römer haben noch daran sr» 
beiten lassen.) S. 229. D»chebe( «SeUeleh (Uräber in 
linken Ufer in* den Felsen gehauen und mehrere in den 
Felsen gehauene und von Säulen getragene Nischen. Sic 
fallen in die Zeit der Regierung der Dynastie Ramtel* 
oder Remies). 8. 234. Apollinopolis Magna (Edfu und 
der Tempel des Horus, mit vielen Sculpturen an den 
Pylonen, l'orticus ,' Spulen, Wänden; der Tempel des 
Typhon.) S. 245. Eilethyia (Tempel der Gattin, nich 
welcher der Ort den Namen erhielt und der Mensckfo* 
Opfer gebracht worden seyn aollen. Ein anderer Tem- 
pel. Viele Malereien, Sculpturen, vertieft gearbeitet* 
Sculpturen. S. 259. Latopolia (Esne; der dasige Porti* 
cus wird der Triumph der Römer in Nachahmuog desj 
ägypt. Styls genannt, das Werk 3er Anstrengung meb* 
rerer {Imperatoren ; der Tempel ist dem Amon geweihet; 
der Zodiakus daselbst, der mit dem Zeichen des Lowes, 
nicht der Jungfrau, anfängt.) S. 270. Anti -JLjatopoKs 
(E>ne gegenüber; feiner Tempel des Anubis.) 5. tjl* 
Hermontis (Reste zweier Tempel und Schutthaufen sind 
noch vpn der alten Stadt übrig ; jeut beitst der Qrt Ermeot« 
S. 279. fangt die ausführlichere Behandlung von Tbebi 
an. Erst das Allgemeine davon. (In den Monumeoteo 
von Thefoa sind die Werke von etwa 20 Jahrhun- 
derten zusammengestellt, die 15 Jahrhunderte nicht ge- 
rechnet , die seit dem jüngsten römischen Bau bis jeut 
verflossen sind; die Kuinen geben der alten Theba *i« 
nen Durchschnitt von 2 Stunden von O. nach W. und 
nicht viel weniger von N. nach S.) Insbesondere S. 286. 
von Luxor (der Tempel mit 2 Kolossen vor den Py)o* 
nen und vor jenen , 2 Obelisken aus rotbem Granit mit 
Bildern und Hieroglyphen, Säulenhalle, erster Tempel- 
saal, 2ter Tempelsaal, das Heiligthum, issauliger Saal; 
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«er Tempel ist das Werk von 9 auf einander folgen- 
s Königen«) S. 301. Karnak (Alleen von Sphingen; 
Ionen 1 Vorbof, sechs Gemaober im Vorbof, hinter 
tes Säulengänge, Tempel in der Shdwestseite -dea-Vor« 
b, a weite Pylone, die Riesenhalle (ungeheurer Saal) 
^eiligen Styl erbauet 9 die Gemälde im Innern atel« 
0 Opferban\ilungen , die Aussenwande Schlachten und 
lumphe vor; diese Riesenhalle wird mit als Beweis 
£ffubrt S. 316« dass der grosse Reineses uod Sesostria 
te und dieselbe Person sind; Porticus, drittes Pylo* 
npm, Vorbof des Heiligthums, 2 kleine meist aer- 
imtDStte Obslisken, ein Saal , 2 abgestumpfte Obelis- 
a, 4st Heiligthum, der ausserste Porticus; dann die 
ooumfnte auf andern Seiten , insbesondere der süd- 
nüisben S. 325.; ein älteres und ein jüngeres Typho- 
um im Tempel au Karnak; Alleen von Loweniphinxen 
^ nn Widderspbinxen ; Namen der Könige aus der 
^ojitie der Remesiden auf diesen Monumenten S. 337* 
|f folgenden Pharaonen und der Ptolemäer 1 ) S. 344« 
jtroo: Reste eines Tempels oder Palastes. S. 347« Me- 
konium (oder Grab des Ovymandias, mit einem liegen* 
fcvad beschädigten Koloss; Porticus, drei Tempelaäle.) 
350. Die 2 Meinnonssaulen (beide stellen sitaende 
,D ßtafce vor, in deren Angesiebt der Ausdruck, vollen- 
Ktr Ruhe herrscht; auf den Beinen und Füssen der 
Schern viele griech. und lat. Inschriften; nicht alle 
*Pococke aufgenommen; dieser sitzende Külos«, nicht 
j* hb Memnooium liegende, wurde au der Humer Zeit 
' sis tönende Säule gehalten, S 352 ff. Trümmer von 
itm Kolossen.) S. 659. Medinet Abu (3 herrliche 
wnimente, 2 Tempel und ein Pallast an den südlichem 
tapel angebauet, letater ein Werk des Th^tmoses. 
MieDwande des einen Tempels geben eine Reihe Dar« 
Utongeo des Kriegs zu Lande u. au Waiser.) S. 370« 
■Stempel am* Gebirge , in einer Schlucht desselben. J>. 
'3 Die Nekropolis (in einer Felsschlucht, JVIedinet 
b gegenüber, viele Gräber, unter andern eiues von 
«einioses III.), das Thal Assasiff (mit bewundernswür- 
geo Gräbern und vielen Gemächern), die' Gräber der 
H* (»*> Thal Bab-el-Melek, oder Biban el JYloIuU, 
^ugsweise so genannt S. 382., es sind die der berühm- 
* Dynastie der Kemesiden ; 16 werden genauer be- 
lieben und S. 396 ff. über die Vernichtung der Sarge 
l & Mumien geklagt, um darin einen Scarabäus, ein 
oHblech 9 ein Ualaband zu finden - 9 die Zerschlagung 
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der Wände, die man natürlich nicht nach Europa acksf-i 
fen kann. 

Zweiter Band S. I. Tentyre (die Ruinen find jis-, 
ger und bester erhalten alt die vorhergehenden» unddst: 
Tempel von Tentyrsj ist das gelungenste Werk der (Grie- 
chen und Horner im ägypt. Geschmack. Die Ruinen tob 
f. Hegen eine Stunde vom Nil entfernt an der Grensai 
der Wüste. Schwerste Schutthügel bezeichnen die Stelle,; 
wo die Sta,dt lag, Tempel der Aphrodite; der Thier- 
kreis, dessen östliches Feld mit dem Krebs anfingt, det 
Beginn des Jahres; noch andere astronom. Bilder daselbst, 
kolossale Figuren, alles aus den Reiten der späteren 
Ptolemäer und der ersten Kaiser; zierlicher Tempel. det| 
Isis, von dem 3 Gemacher erhalten sind.) S. 14. Aby-j 
dos. (Die Ruinen dieser Stadt, , einer der ältesten ia 
Aeg. bei dem Dorfe Arab - el - Madfune f an der Wüst«; 
die Tafel vop Abydos mit den Namen von 30 Fbarso- 
nen, «um Theil zerstört; noch grössere Ruinen, nicht Si- 
pes Palastes oder Tempels, vielleicht des Heiligtbumi 
oder der Grabstelle des Osiris.) S. 21* Die Gräber voa 
Beoi Hassan« die Zu den merkwürdigsten in Aeg. geao* 
ren, alle geöffnet, geplündert, verwüstet; einige wsrea 
bemalt«' Die grössten und merkwürdigsten sind das tote, 
20ste und 22Ste, 26 werden beschrieben; ihre Bauart iit| 
wesentlich von den übrigen ägypt. verschieden ; nur iai 
einem fand der Vf. einen königl. Ringt den Namen O.iof 
lasen enthaltend, der auch auf andern Monumenten vor« 
kömmt S. 29.) S. 30. Die Pyramiden von Dascbur (einsj 
aus ungebrannten Ziegeln , aus Nilschlamm mit Hacker« 
ling gemischt) und Sakaara, von Memphis (nur kurs 
behandelt.) S. 42. Sais. (Ausser einer Umwallung ist. 
Wenig von dem alten Octe vorbanden.) S. 45. Hie Zs* J 
atöruog der Monumente in Aegypten (durch Perser, Chn*; 
sten , Araber, Türken; die liauptzerstnrung ist jetit »*; 
vollem Gange.) S. 50 Ueber die Ringe auf den Moou-i 
^menten Aegypten* und Nubiens,. (Es ist der königlich 
fting, der noch jeUt die königl. Unterschrift, als Syo* 
bol des Willens, und der Macht bezeichnet. Die Auf* 
Schriften darin drücken die Namen na oh der pbooeu-i 
scheu Schreibweise aus; diess wird S. 67 tf. in einifl- 
nen Beispielen gezeigt; zugleich S. 69. der ägypt. tJfi 
spring des Namens, Moses bemerkt. Nicht nur Nsaie« 
der Pharaonen , sondern auch der Ptolemaer und der 
tum. Kaiser sind auf diese Art angedeutet, s. S. 70* 8o< 
Die Namen der Pharaonen, die darauf gefunden wo* 1 
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den, sind S. 8f — 101 vetzeicbnet. Die Monumente be- 
legen, wie S. 103 erinnert ist, drei Hauptepochen der 
agypu Baukunst: die rein - ägyptische (pharaöniscbe), 
die ägyptisch -griechische (ptolemäiscbe) und die ag.»rö* / 
mische (der Kstier) v Noch S. 104* von 3 Gattungen 
(üicbt königl.) Ringe; die eine icheint heilige Namen 
Jer Götter zu enthalten, die 2te sind vielmehr Schilde > 
mit Namen eroberter Städte. S. 105. Aegyptens (heutige) 
Einteilung (in 14 Provinzen), Verwaltung, Ertrag, 
(Die allgemeine Eintheilung ist Ober- und Unterägypten; 
Älittelagypten ist eine Erfindung der Ausländer. Mo- 
banamed Alt hat 1826 Aeg. in 24 Vesirscbaften getheilt. 
Ucber die Verwaltung, Beamten, Cultur des Bodens, 
Producte, Steuern, Aua« und Einfuhr, mit Tabellen 
darüber, den Handel auf dem rothen Meer, die Kara* 
isaenxüge, den Binnenhandel werden aehr umständliche 
Nachrichten gegeben, indem der Vf. S. 135 ff. sich über den • 
Staad der Baumwollen - Cultur in Aegypten und im 
Lande zwischen den Katarakten zu Anfang des J. 1827 
verbreitet, 5. I48 ff* aber Einiges über den Handel von 
•Aegypten 1827 vorträgt, mit beigefügten Tabellen über 
Ein. und Ausfuhr, S. 172 — 202. Blicke auf die Fabri- 
ken in Aegypten wirft (März 1827). Der achwedi- 
sehe Geoeraiconsul zu Alexandrien gab' die erate Idee 
dizu an, und 1516 wurde zu Kairo die erste S«iden- 
Spiaoerei durch Arbeiter, die man von Florenz kou>uien 
•lie&i, airgelegt. Dann werden die übrigen nach und 
nich errichteten dargestellt und gewürdigt« S. 203. 
Militarkraft Aegyptena 1827, (Landmacht geregelte; 
Miliarien ule in der Voratadt Bulack am Nil S. 220; 
ungeregelte Streitmacht, S. 226; Seemacht, seit 1824 
•ehr verdrössest, S. 229.) S. 230. Die Beduinen in Ae- 
gypten (Sitten, Vorurtheile, Anfang der Gesittung die» 
ter Söboe der Wüste; in Unterägypten werden 34 arab. 
^adderitämme und 16 Hirtenstamme aufgezählt; Ver- 
schiedenheit ihrer Sitten von denen der Fellah's S. 249 
ff. Der Verf. erläutert dabei S. 251 mehrere Stellen 
des A, Tot.) S. 261. Erhöhung und Erweiterung dea 
Delta (durch den Niederschlag des Nil, mit Volney 
S f £en Savary behauptet und erwieaen). — S. 268« fangen' 
die Erinnerungen aua Kleinasien an. S. 271. Auiilug 
'on Smyrna nach Epheaua im April 1825, (mit Anfüh- 
rung der einseinen Orte dieser Strasse. Die Trümmer 
von Aisaluk aind lange mit denen von Epbesua verwech- 
»elt worden. Aisaluk entstand erat nach dem Verfalle 
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von Ephesus S. 281. und ist aus Granit- und Marax* 
Trümmern des nahen Ephesus erbauet y worden. Die 
Ueberreste beider Orte werden S» 281 ff. beschriebe 
und hin und wieder Chandler's Berichte ergänzt, io»be> 
sondere was die Reste des «weiten Tempejs der Arteroii 
betrifft, S. 302. — S. 32a über den Uuifsng det alten 
Ephesus und S. 324 ff. alte Geschichte des Orts.) -~ 
Wir haben nun noch einen dritten Band au erwarten, 
welcher auch die Verbefterungen derzahlreicben Druck* 
fehler, besonders in den Eigennamen (da der Verf., der 
in Smyrna lebt, die Correctur nicht besorgen konote) 
und die au dem Auftaue: Ueber die Ringe auf den 
Monumenten Aegypten/ etc. bestimmten Abbildungen 
enthalten' soll, 

I 

Protestantische Theologie. * 

Die Entwickelung des protestantisclien Geisin 
bis zu seiner völligen Darlegung auf dem Reichs- 
tage zu Speier , ifetj* Eine Denkschrift auf da* 
dritte Jubeljahr i8*J9 , enthaltend eine Sammlung 
der wichtigsten hieher gehörigen. Dokumente vom 
Wormser Edikt bis zur Speierischeu Protestatio^ 
Fon J. C. G. Johannsen, Dr. der TheoL 
, und Philos. , Hauptpastor an der deutschen St* 
Petri-Kirche zu Kopenhagen. Kopenhagen , 1830» 
Univ.- Buchh. Reitzel. X. a6g S. gr. 8. 1 Rthlu 
ja Gr. I 

Die Zimmermann'sche Schrift über das protest* Prio» 
cip und die Tittinann'tche Ausgabe der Speier'acben Pro* 
testalion und Appell« kamen dem Hrn. Vcif. in die 
Hände, als seine vorliegende Arbeit schon weit vorge- 
rückt war. Sie enthalt alle Actenstücke vom WnriBfer 
Edict an, mit geschichtlichen und' audern Eriauteruogeo, 
zu denen nicht nur die bekannten grossem Werke, ton* 
dern auch manche Monographien gehören, die der Vf. ta 
erhalten das Glück halt«;, ßer Auswahl der Dokumente 
nahm der Vfr. auf den HaupUweck, die allmalige £ot* 
♦Wickelung und Fortbildung des protestantischen Geistes 
uod Princips darauttellen , Rücksicht; die hittoritcben 
Angaben deuten den Zusammenhang und Gang jeoet 
Ent wicktlung an, die untergesetzten Noten eothaltea 
manche, niebt unwichtige Nebenbemerkungen, Nütseo 
wollte der Vfr« durch seine fruchtbare Bemühungen, ds- 
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Werth nicht verkannt werden kann , zunächst sei- 
Amtsbrudern, denen ein eigner hinreichender Bücher* 

rtth oder die Möglichkeit der Benutzung einer gros- 
Bibliothek mangelt-; ferner angehenden, jungen 

»logen einen Leitfaden geben, »um sich durch 

E Gewirre verschrobener Ansichten , mystischer Tän- 
n und katholischer 'Grundsätze durchzuwinden,« 
[lieh auch bewirken, dass jeder ächte und gebil-' 
I Protestant den Geist und die Grundsätze seiner 
kbe, die bei aller Wandelbarkeit der äussern Formen, 
<la* Feite, Bleibende und Wesentliche zu behaupten 
h gensuer kennen lerne. Die Einleitung selbst zeigt 
Wichtigkeit einer solchen Darstellung noch ausfuhr* 
tfr. Der Vfr. fängt nicht mit Luthers Thesen \an, 
ü diese ig 17 mehrmals abgedruckt und erläutert wor- 
in«!, sondern mit dem Reichstage zu Worms 1521 
i(S.l3ff.) mlt dem (Wormser Edict), Kaiser Karls V. 
jtft vider Dr. Martin Luther's . Bticher und . Lehre, 
Anhänger, Enthalter und Nachfolger, Worms* den 
Mai 1521, das nicht in die Reichstags* Acten aufge- 
ben worden ist und aufgenommen werden konnte, 
I weil et ein Edict des Kaisers war. Darauf fojgt 
der Reichstag zu Nürnberg 1522 — 23. S. 40. und 
Rtaiooders S. 43. des Papits Adrian Instruction für 
»n Legaten Cheregati (S. 42) aus einer 1524 ersebie- 
•s Istein. Monographie, S. 45. das päp*tl. Breve an 
no Nürnberg versammleten Reicbstande ; S. 46« die 
frort der Reichsstände an den Fapst; S. 57. die Vor» 
k zu den 100 Beschwerden der deutschen Nation, 
nit einer förmlichen Drohung scbloss (auch im 
SiK Reichsabscbiede wurde der kirchlichen Angele- 
gt nicht gedacht); S. 6l. das kaiserl. Mandat in 
: M« Luthers Sachen, welches als öffentliche Beilage 
Reichsabscbiede betrachtet werden' kann; S. 68. 
•Urfürstl. saebs. Gesandten Philipp vpn Feilitzsch 
wder Cburfürst war nicht persönlich zugegen) münd- 
»und sohriftliche (11. Febr. 1523, erste) Protesta- 
nten manche Puncte der Verhandlung, bei welcher 
tolaisung auch Luthers Schrift wider die Verkeh* 
«od Verfälscher kaiserl. Mandats gedacht und ein 
»uft daraus mit einigen Bemerkungen mitgetbeilt wird* 
77. Dpr Reichstag zu Nürnberg, 1524, bei wel- 
sich die Klugheit des neuen Papstes, Clemens« 
der Mediceischen Familie, und seines Legalen Lo- 
* Cimpeggi zeigte, insbesondere die Instruction des 
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kaiserh Botschafters Johann Haunart und der Reicht 
schied S. go ff. (dieser Abschied war der erste, isll 
ehern die Religionssacbe ausdrücklich und aasfükri 

vorkam, mit (S.83) Bemerkungen darüber; S. 6*7* 
des Kaiserg wider den Nürnb. Reicbsabschie<i , Buf 
in Kastilien, den 15. Jul. 1524 (wegen Ausführung 
Wormser Edicts, wogegen L. sogleich (S. 93) hen 
gab: zwei kaiserliche uneinige und widerwärtig* j 
böte (mit Vor- und Nachrede und schneidenden Ra 
glossen ; die V r orrede ist S. 94 ff. abgedruckt ond 
Unzufriedenheit der Stände über den Reichsabid 
bemerkt, S. 98). Die Protestation des Phil. v< 
litzsch dagegen (die zweite) ist S. 99, dann S. 
der Grafen Bernhard zu Solms und Georg zu We 
mitgetheilt. Die Resultate dieses Reichstags wiü 
Ganzen der Reformation weit mehr günstig ala ung 
stig. 3. Der Reichstag zu Augsburg 1525, S. 104.'^ 
schildert wird S. 105. der Regensburgtir Bund zur I 
führung des Wormser Edicts den 7. Jul. 1824» de*j 
sauer Bund der 3 eifrigsten und gefährlichsten Gel 
der Reformation zur Unterdrückung der Luthers* 
der (aufschiebende) Reichsabschied S. 109. mitgetbi 
4. Der Reichstag zu Speier 1526 S. III, der soenfj 
Evangelischen grossere Rechte und Freiheiten gewi 
nachdem am 4. IWai 1526 das Bündniss zu Tornau , 
Schutz - und Trutzbundnias der Häupter der Evar.« 
sehen, war abgeschlossen worden; S. 1 13. kaiserli 
harte Proposition (nie; fand fast allgemeinen Vfm 
sprueb); S. I 15. kühne Antwort der Reichsatidta ] 
auf; S. 120. Reichbabschicd nach den Vorschlaget] 
Gemässigten (worauf auch die damaligen polituc 
Verhältnisse zwischen dem Kaiser und Papste 
hatten). 5. S. 125. Zwischenvorgänge von 
(Sie trugen dazu bei, die *>chon gereizten Gemi 
Parteien noch heftiger gegen einander zu 
nächsten Reichstage handelten nur von der Türkeoha 
ohne Berührung der Religionssacbe. Der Landgraf' 
lipp verfuhr in den Packitchen Händeln zu übereilt 
I29) und gab zu neuen Beschuldigungen der £vaof 
sehen Anlast, dass ihnen jedes Mittel willkommen < 
Unruhen im Reiche zu stiften). 6. Der Reichstag 
Speier 1529, S. 129 h\ Die zweite Proposition 
kaiserl. Commissarien (S. 13 1) betraf die Religiocssac 
sie hob die gemässigte Bestimmung des Speierschen 
schiedes von 1520 geradezu auf; S. 137. Bedenken 
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esetiten Ausschüsse* darüber S. J37, a M e i° die 
tischen machten (mit Recht) die dringendsten Ge- 
oogeo, und diess war eigentlich die erste Pro- 
a, die S. 139. vollständig mitgetheilt wird, und S« 
tt ist die darin herrschende Freimüthigkeit nndMässi- 
g bemerkt; S. 155. Bescheid des Reichsregiments vom 
rApril, welcher die Evangelischen zur Ruhe verwies , 
Bedenken des Ausschusses billigte ; S. 157. Erste 
tion, vor Kurfürsten, pursten und Ständen öffent- 
Tcrleieo und zu den Acten des Reichs überantwor- 
te war nur eine vorläufige, in der Eile gemachte). 
|6i ff. Andere und endliche Frotestation, dem kais # 
pMter eigenbändig überantwortet (hier nach einer 
Kk f gedruckten Separat- Ausgabe — worin die 
in>eliichen auch schon ihr Bekenntnis* im Allgemein 
BUsgen), vom 20. Apr. 1529. (Ferdinand schickte 

Es» Kurfürsten von Sachsen, S. 183* wie unklug!); 
_pJL der Herzoge von Braunsen weig, Heinrieb, und 
f ?on Baden gemässigter, aber vergeblicher, Ver- 
ogsvorschlag ; S. 187* Antwort der evangel. Für- 
pd das Vorhalten der kaiserl. Commissarien den 22. 

(Auch bei der darauf erfolgten schrift).' Antwort 
FCommissarien konnten die Evangelischen sich nicht 
tobigen). S. 192. Endliche (letzte) Antwort der evang. 
Vtftk suf die Schrift der Commissarien (erfolglos); 
Reicbsabschied (die Stelle über die Religioos- 
Die Evangelischen schritten nun zu dem lelz- 
d ernsthaftesten Geschäft, der Abfassung des In- 
otuoi appellationis mit Zuziehung zweier Nota- 
ren 2$. April, woraus nur der Scbluss S. I99f. ganz 
;etheilt ist. Luthers kräftiges Bedenken , noch vor 
fajjung des Appellationa - Intruments, ausgestellt auf 
lU des Churfürsten, ganz S. 202 ff. — 7. S. 210. 
feitate: die Frotestation war nicht das Product des 
Anblicks, sondern allmälig vorbereiteter Durchbrucb 5 
Km Geiste und den Grundsätzen, nicht in einzelnen 
Jffien muss die Grundverschiedenheit beider Kirchen 
t Werden. Die Grundsätze der Protestirenden, 
eben (S. 214), als Staatsbürger (S. 219), als 
*tcn (S. 224) werden dargestellt, und S. 230 ff. als 
Saftig und rechtmässig und (S. 233 ff.) als acht 
Nilich gerechtfertigt. Hierauf wird S 251 ff. gezeigt, 
i das Recht und die Pflicht der Frotestation gegen 
Ii was dem Geiste der evangelischen Freiheit entt- 
[•0 ist, immer fortdauere, Abgeschlossenheit der Sy- 
W«% Rq>t. 1830. Bd.I. St. 6. D d 
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steme mit dem wahren Protestantismus un verein!. ir 
Die Evangelischen protestirten damals nicht sow 
gen die katholischen Dogmen, als gegen das hu 
aus welchem sie hervorgingen, und stellten diesen 
ihrige entgegen, auch da, wo die dogmatischen H 
täte übereinstimmten (S. 2^6)» Das Weaen des Ii 
stantismus bat eine positive und eine negative Seilfl 
wird S. 258* umständlicher (übereinstimmend mit j 
mermann, s. Ken. 1829« Dl. S. 62) beschrieben. J 
nun das protestant. Princip weder für den Stsat 1 
für das Cbristenthurh gefährlich sey, wird such* 
8, 259 ff. erwiesen und die Wichtigkeit und ß>l 
tung des Protestantin - Namens verlbeidigt, und 1 
Wünsche und Ermahnungen für das nächste J 
der Augsb. Conf. , mit Erinnerung an die tre 
Aeusserungen im Eingange der Concordienfona 
knüpft«. 

Beiträge zur Geschichte der Reformation 
A. Jung, Prof. und Pädagog an dem 
Studienstifte St. Wilhelm und Bibliothekar 
iuntt zu Strassburg. Krste Abtheilung. Gesc 
des Reichstags zu Speyer in dem 'Jahre 
Strassburg und Leipzigs Levrault iBSo. 
als besonderes IVerk mit dem Titel: Gest] 
de* Reichstages zu Speyer etc.) VIII* 4(i. C 
gr. 8. brosvh. 1 Rthlr. 

Den tbätigen Hrn. Vfr. beschäftigt schon sei 
rem Jahren die Sammlung handschriftlicher Docu 
welche sich auf die grosse Begebenheit des l6teo 
bezieben. Der grösste Theil lag in unzugänglich 
chivcn, welche seit Sleidao Keinem mehr geöffo 
den. Daher ist auch seit seiner Zeit wenig für 
schichte Strassburgs in jenem und einem folgend 
räum geschehen. Die erste schöne Frucht der 
Arbeit des Vfs. ist die gegenwärtige Schrift. 1 
zunächst die Geschichte der .Reformation Str 
und eine ungedruckte Briefsammlung über den 
burger Reichstag folgen. Die Geschichte des 
sehen Reichstags nimmt nur 46 Seiten ein. 
leitung dazu gibt eine Uebersicht der Verhall 
der frühern Reichstage, vom Wormser an, übd 
kirchlichen Verhältnisse. Die Geschichte des Rc 
tags zu Speier 1529 fangt mit der sehr wahren ; , 
kung an, dass, »so dringend die Forderungen des M 
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<a dem Alten zurückzukehren, und so feit der' 
die Ferdinand entschlossen war, die Reformation 

Reiche völlig niederzuschlagen, dieses alles doch 
t gewesen eey; denn die entscheidenden Maas- 
weiche von den reform iren den Stinden ergriffen 
, Hessen keine Möglichkeit des Rückganges zu.c 
weitern Erzählung der einzelnen Vorgänge sieht 
* Vf. vornemlich die neuen Ansichten und Dur« 
eo aus den Actenstücken, insbesondere den Brie- 

Storm's, sie mögen nun die Religionssacbe über- 
ind die evang. Partei oder auch die Stadt Strass- 
ubesondere betreffen, hervor, und es wird da- 
nsnehes in der vorher angeführten Jobannsen'- 
chrift ergänzt, wie namentlich (S. 43) über die 
»g der evangel. Reichsstädte, von denen einige 
ttestation nicht beitraten, wo die Strassburger 
loeten sich in den Verbandlungen darüber am 
teo benahmen, sodann der Entwurf von Ver- 
rtikeln von Sturms s Hand (Nr. 49. der Acten- 
S. LIX). Wie würdevoll der Magistrat von 
rg bandelte, erhellt überhaupt aus diesen Acten- 

Ihre Sammlung enthalt auf LXX Seiten 56 Nu- 
t Instructionen und Briefe; nur die letzte Numer 
fit das bereits mehrmals gedruckte Instrumentum 
ionis, weil es 'schon sehen geworden war, und 
> Tittmann. Ausgabe nicht in allen Händen ist. 
)i sind die mitgetheilten Aktenstücke nicht von 
thümlicben Sprache entkleidet. 

alogisches Bedenken aus Veranlassung des 
jjs der evangelischen Kirchenzeilung auf 
{alüschen Rationalismus* mit besonderer Be- 
il auf die bisher erschienenen Erörterungen^ 
|r. C Ulimann, ord. Prof. der Theol. an 
niv. zu Halle, halle 1830, Anton u. Gelbke. 
gr. 8. brosch. /* Gr* % . 

irünglicb war diese Abhandlung für die vom 
herausgegebenen theolog. Studien und Kritiken 
, wo zugleich die beiden Schriften : Dr. Nean- 
lsrung über seine Theilnabme an der evangel. 
eitung, nebst rechtfertigender Erörterung der 
Barl. 1830) und amtliches Gutachten eine« of- 
^gläubigen Theologen (des Hrn. Prof. Dr. 
in Halle) über das Verderbliche de* Rationa- 
ler durch Wegscbeider und Gesenius verbreitet 

Dd 2 



4?0 Protestantische Theologie. , 

wird (Schlesw. 1830), beurtheilt werden iollten.J 
weil durch den dort verspäteten Abdruck das Iotern*! 
Gegenstandes zum Theil erloschen wäre, so 1 i ess Hf| 
lieber den Aufsatz in veränderter Form abdrucUra. 
wird aber darin zuvorderst ein Auszug aus Neaaj 
Erklärung mitgetbcilt. Daran fügt Hr. U. seine, 
Gründen, die wir nicht auszuheben brauchen, M 
stützte Mißbilligung de* öilentlichen Gebrauchs von | 
legienheften und mündlichen Aeusserungeo der Proti 
ren in ihren Vorlesungen. Dann wird mit RecU ( 
nert: nicht alles, was in der Schule, was mit Geis! 
verhandelt wird, gehört auch in die Kirche us4 
Laien ; was im Ganzen der wissenschaftlichen nsfcj 
lung sein Recht und seine Bedeutung bat, bt ball 
auch abgerissen vom Ganzen und in ein anderes Ij 
gestellt. Hierauf bestreitet der Vfr. den Grundsatz 
evang. Kirchenzeitung, dass die evangel. Fürsten dtsl 
heit der Lehre, die für unsere Kirche in ihrem Wij 
begründet liege, erhalten und Lehrer, welche ii 
wesentlichen Puncten verletzen, entfernen müssen, 
rationalistischen Lebren solle Lehrfreiheit im tiienSt 
sten Grade, aber nicht innerhalb, sondern äusseres)*, 
Kirche gewährt werden. Diese Deduction, zeigt Hr. 
beruht I. auf der unrichtigen Voraussetzung, dass ia 
evangel. Kirche zu ihrer Erhaltung strenge Einheit 
Lehre unumgänglich nothwendig sey j 2. dssi k 
Norm vorhanden sey, die wesentlichen Puncte geat 
zu bestimmen; 3. dass ein Hauptprincip des Protd 
tismus verletzt werde, wenn die Lehrfreiheit nical 
nerhalb der Kirche gelten solle; 4. jene Dedui 
führe auf Grundsätze, die nur unter gewaltsamen- 
sebütterungen , unter einer förmlichen KircbenspiiH 
ins Leben eingeführt werden können. Die Rf^ 
muss die Lehre beaufsichtigen, insofern sie ins Frs 
sehe eingreift, ohne an Systeme und Parteiansicbteaj 
bunden zu seyn. Die protest. Kirche bedarf niebt l 
innerer Spaltung, sondern festern Anschliessens, üo) 
einheit und liebevoller Duldung. Zuletzt wird noch 
unwürdige Behandlung Schleiermachers in der ev. J 
seines Collegen nach Verdienst (S. 37 ff.) gerügt. | 

Leber Gewissensfreiheit^ Lehrfreiheit und i 
den Rationalismus und seine Gegner. Eine SU 
nie aus der evangel. Kirche in Beziehung ( 
Aeusserungen der Berliner KirchenzeiLung* ' 
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Ludwig Friedr. Otto Baumgarten- 
sius, geh. Kirchenrathe und or,d. Prof. an 
Univ. zu Jena. Berlin i85o. Duncker und 
iblot. 91 S. & broach. 



it allem Rechte erkennt es der würdige Vfr. als , 
für Jeden an y der sich einer aichern, christlichen 
eugung und einer lebendigen Theilnabme an der 
der Wahrheit nnd des Evangeliums bewusst ist, 
irkco, dasa solche Aeusserungen 9 wie sie in der 
Kirchenzeit, bu Maasregeln gegen die Freiheit der , 
Kirche auffordern, nach ihrem Unwerth erkannt 
1 und durch freies Bekenntniss darzuthun, dass die 
tea und Meinungen, die ihnen cum Grunde lie- 
>icbt Stimme der Kircbe und der wohlgesinnten 
>°en, sondern nur der Farteimänner sind.. Eine / 
Mitwirkung kann gegenwartiger Schrift beigelegt 
s» In dem ersten Aufsatze über Gewissensfreiheit 
kr Begriff derselben erklärt, ihre Geschiebte kurz 
eilt, ihre Forderungen (S. 13) bestimmt und er- ' 
, dais die Kirche, insbesondere die protestantische, 
taste die Gewissensfreiheit sowohl für Einzelne 
die Vereine und für sich im Allgemeinen fordere, 
fr. äussert sich sodann gegen die Schranken, die 
'r hat setzen und den Zwang, den man hat an- 
a wollen. Der zweite Aufsatz S. 29. verbreitet 
er die Lehrfreiheit in Beziehung auf Religion und 
uthum und zeigt wieder umständlich, worin sie 
ich besteht) sie stehe nicht nur in vollkommener 
'ioitimmung mit der wahren Lehreinbeit, sondern 
selbst auf ihr; sie kann nicht der theologischen 
iwbaft abgesprochen und nur der philosopischen 
ft werden ; die Beurtheilung von Erscheinungen 
evange). Kircbe, die man als Mißbrauch der Lehr- 
1 auseben will , kann nur von der Wissenschaft 
?t werden« Die Bekämpfung der JVIisbräuche ist, 
sie wissenschaftlich geschehen soll, der Lehre ' 
" Gesammtheit der Lehrer selbst zu überlassen; 
•nn der Lehr - und Gewissensfreiheit nicht die 
tat der symbol. Bücher entgegenstellen, wie es oft 
heo ist; es ist keine Verpflichtung für protestant. 
a vorhanden, jene Schriften, als offen tl. Urkunden 
formen für immer, anzusehen (S. 42 f.). Die Ga- 
te der protest. Lehre führt fortwährende Umgehun- 
»d Abweichungen von jenen Schriften au (S. 45); 
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auf Lehrfreiheit ist die protest. Kirche gegründet. 
A. S. 48. Ueber den Rationalismus. Das Wort wirt 
dem Sinne genommen, in welchem es Kant un: ; 
aen Freunde unter den Theologen brauchten, einen 
renwerthen Sinne, und daher die Nichtigkeit der T( 
nung des Rationalismus und Supematuraliamus ''S. 
behauptet. B. S. 64. Die Gegner dea Rationalist 
Unter den Besonnenen und Aufrichtigen untrer 4 
kann er keine Gegner finden ; nur die Partei der 1 
evangelischen und die Mystiker gehören zu ihnen | 
wurden noch die hinzusetzen, welche insgeheim der! 
Kirche schon ganz oder zum Theil affiliirt sind, äu»»el 
aber die eifrigen Protestanten spielen). Namentlich 1 
den nun diese antirationalistischen Lehrer aufgefi 
und dass auch sie von der kirchlichen oder syml 
sehen Lehre abweichen, dargethan und bemerkt, I 
von dieser Partei, nicht aber von dem RatiooaHi 
Gefahr für den Staat zu fürchten sey. — Die Sa 
ist nicht für jede Classe von Lesern' bestimmt; 1 
eben kann die V ortragsart nicht verständlich genug aj 
Theologen verschiedener Parteien und StaaUmla 
welche die allgemeinen Puncte, auf welche ea bei 
urtheilung der neuesten Streitigkeiten ankommt, geal 
erwägen wollen, werden sie mit Nutzen lesen. 

Der Geist und Charakter der Kirche tun 
ihrer Reformation und die Bildungs geschieht**. 

Martin Luther's. Ein Buch für Schul - und Fand 
kreise zur Würdigung des Jubelfestes der evangel. Kirek 
Jahre 1830. Nebst einem Glaubensbekenntnis* , das unter- 
Namen eines Herzogs im Druck erschien , welcher vm 
evangelisch- protestantischen Kirche zur päpstlichen uhm 

Fori Dr. August Moser , Pastor zu Oerbd 
EUenberg* Mit Kon. Preuss. Censur. Halle il 
Hendel (Leipzig in Co mm* bei Laujfer). I 
J06 S. b*. ■ 

Der Hr. Verf. hat schon 2 Schriften über Ld 
und die Reformation geschrieben ; die Materialien 
vorliegenden Darstellung schöpfte er vornehmlich 
Luther's Schriften und Volbeding's (S. 276 aogezeig 
Urbergabe der Augsb. Conf. (wovon bereits eine' 
verm. Ausgabe erschienen ist) und tbeilte diese ia 
gende Abschnitte: I. Religionslehren und Religioruül 
gen vor der Reformation (äu kurz). 2. S. 5. Weil 
(weiter) gesunkener Zustand der Religion. 3. S. 
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i ()ti Wohl der chrisll. Welt stand et jammervoll 
& 20« Luther tritt auf. Wer war der Mann? (Eines 
tea Landmanns« der nachher io Mannsfeld seinen 
nahm und wohlhabender wurde« Sohn. Dieser 
ist der längste, aber überflüssig für die, welche 
t\f». beide Schriften über Luther besitzen). S. 46. 
kiattbemerkungen über die Geschichte des Protestant 
los bis zum Aug*b. Reichstage. Darauf folgen erlau- 
fene und belehrende Mitth ei langen (von Beweisstellen 
Latber's und andern« Ablassbriefen, Proben von 
berielsungen der heil. Schrift u. ev f., von den An* 
co und andern Einkünften Roms u. s. f.). Das Glau« 
Bekenntnis* ist das vom Herzoge von Sachsen - Weis- 
feil abgelegte« der 1717 zur papstl. Kirche über- 
t» I718 «her zur evangelischen zurückkehrte. Die 
teile, aus welcher der Vfr. es nahm, iat nicht angege- 
»5 die ganze Schrift flüchtig gearbeitet. 

ff ie Carl August 9 Grossherzog von Sachsen- . 
Hilmar, sich bei fferketzerungsversuchen gegen 
itadetnische Lehrer benahm. AcLemnässig dar- 
'^stellt. Hannover u. Leipzig iö^o« htahn'sche 
Hojbuchh. 48 S. gr. 8. brosch. 6 Gr. ' ' 

Die Einleitung zu dieser, in mehr als einer Betrach- 
>g merkwürdigen Schrift geht von der Bemerkung 
'» dasa Verketzerungen Andersdenkender in der öuristl. 
fwe ?on da an gewöhnlich geworden sind« wo sich 
• Lehrer zu hierarchischen -Vormündern derselben 
warfen; von dem Rechte« das die protest. Kirche 
l*o Bekenner der Lehre Jesu gibt« diese Lehre nach 
*« Einsicht aus der beil. Qüelle zu schöpfen , und 
Her Gewissensfreiheit« bei, welcher gar nicht von 
riimuilicben Ketzern die Rede seyn könne; von «fem 
t"g«ng des richterlichen Ansehens« das man den 
toolischen Büchern gegeben hatte« in die Aohtung« 
' ihnen als ehrwürdigen geschichtlichen Zeugnissen 

die Glaubensansichten der protestant. Altvater ge- 
wogegen aber doch eine evangelische Fapisterei 
getreten sey« die sich neuerlich zwei Professoren in 
^ va verketzern, -erlaubt habe. In Beziehung darauf 
^ nun hier von einem ähnlichen Verketzerungsver*' 
Nachricht ertbeilt, der 1794 gegqn die Univ. Jena 
»«cht, aber schnell mit einem Schleier bedeckt wur- 
» d a kein bestimmter Erfolg davon ans Licht trat. 

•päterer Zeit wandte sich Einer der Verketzerten 
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an den Grossherzog und bat um Gestaltung der Eii 
in die darüber ergangenen Acten und den Gebrsaj 
derselben für öffentlichen Zweck. Der Fürst gewtksj 
diese Bitte mit der Aeusserung: man dürfe aus ioIcss 

Sachen kein Geheimniss machen, damit die tbeolog. H 
ketzerer dem Gerichte der öffentlichen Meinung nie 
entgingen und diejenigen dadurch gewitzigt wurdi 
welche Lust hätten, in ihre Fusstapfen zu treten. J 
wurde also ein Auszug aus den Acten gemacht und ti 
den vorzüglichsten Einzelnheitcn eine genaue Abscbri 
genommen, und auf Beides gründet sich die vorliege« 
Erzählung. Das* übrigens die Weimarischen Verked 
rer rechtlicher verfuhren als die Hallischen und Berlilj 
wird noch erinnert. Die Anzeigen waren von zwei! 
börden gemacht, der Herzogl. Sachsen- IVleiningiieai 
Regierung und dem Oberconsistorium zu Eilensen btj 
gingen aber von Einem Manne, dem Generalsupetis 
Schneider in Eisenach aus. Die Meiningenscbe Kla| 
schrift wurde den Ober - Consi^torien zu Weimsr tf 
Eisenach zur Erklärung vorgelegt. Das Eisenscbü 1 
Gutachten wiederholte nur Schneiders Votum, du 
17 — 32 y mit allen darin gemachten bedenkliches Vi 
schlügen , ganz mitgetheilt und S. 32 f. mit Bemerk! 
gen begleitet ist. Ganz anders hei das Gutachten l 
Weimar. Ober - Consistoriums , an dessen Spitze du* 
Herder stand, aus, gründlich, ernsthaft und würdig I 
gefasst, wie es sehr verdient nachgelesen zu werfl 
S. 35 — 42. Der Weimar, geheime Rath stimmte M 
letztern bei und der Regent entschied, dass sammtlic 
Schreiben , Berichte und Akten einstweilen beigfM 
werden sollten. Zur Parallele wird angeführt« wie Fj( 
in Berlin zur Beschränkung der akadem. Lehrfreai 
alle U niversititen unter die Direction eines Obencfc] 
Collegiums gestellt, ein Religionsedict 1788 beksnntl 
macht, I792 eine linmediat- Examinatjons • Coromi** 
angeordnet und Noaselt sogar 1794 mit Cassation I 
droht wurde, wenn er ferner in den Vorlesungen ned 
gische (d. i. nicht- Wöllner'scbe) prineipia äussere, • 
gegen Nösselt im Namen der theol. Facultat eine II 
gegen die Examinationsräthe bei dem könig). p rcU 
Staatsrathe einreichte, aus welcher Bruchstücke i° I 
Beilagen zu Niemeyer's Leben, Charakter und Verdil 
sten J. A. Nosselts (1809) aufgenommen sind. 



1 
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Schriften, die Augsburg. Confessiort und 
I deren Jubelfeier betreffend. 

Die Augsburgisvhe Confession^ deutsch nach 
Melanchthon's • Hauptausgabe vom Jahre i53o, 
mit den Varianten der andern kirchlichen Reda- 
tüonen herausgegeben von J. L. Funk, Pastor» 
Lübeck i85o, von Rohden. XVI. 162 S.' kl 8. ^ 
brotch. 1 

i 

Als im ißten Jahrh. nicht nur von streng lutheri- 
schen, sondern auch von päpstlichen Theologen über 
den ofEciellen Gebrauch der von einander abweichen- 
den MeL Ausgaben Streit erhoben worden war, lieiseu 
die Cburfursien von Brandenburg und von Sachsen Ab« 
icbriften aus dem Heicbsarchiv zu Mains machen und 
in der Meinung, dass diese aus dem Originalexemplare 
genommen wären, darnach den Text abdrucken; v allein 
der Streit dauerte im I7ten Jahrh. fort, und im ißteo 
Jahrb. griff zuerst der Tübing. Kanzler Ff äff die Aecbt« 
heit des im Concordieobuche befindlichen Abdrucks an 
und behauptete, dass das deutsche Original nicht mehr 
im Mainzer Archiv vorhanden sey. Einige 50 Jahre 
*paer wurde durch den verstorb. Stiftsprediger Weber 
bewiesen, I. dass das Mainzer Exemplar nicht das auf 
dem Reichstage vorgelesene und übergebene Exemplar, 
toadern nur Copie sey und sich in einem Hefte Copial* 
seien befinde, indem die Originalacten des Augsburg. 
Reichstags (Acta Conv. imp. August, a. 1530) vom Con- 
äium su Trient, wohin sie 1546 gekommen, nicht zu- 
lückgeliefert worden sind; 2. jene Copie nicht von der 
sehten Urkunde, sondern von einer frühem zur Durch* 
**bt in Umlauf gewesenen Redaction und noch dazu 
sioe fehlerhafte Copie, der brandenburg. und sächsische » 
Abdruck selbst aber nicht einmal genau sind; wodurch 
die Autorität des Mainzer Textes und aller aus ihm 
hentammenden Ausgaben # von selbst wegfällt. Hr. Pa- 
itor Fuok, der diese Umstünde in der Vorrede anführt, 
hat durch 2 preuts. Gelehrte im pä'pttl. Archiv zu Rom 
oacLfragen lassen , ob jenes Actenbeft dort zu finden 
sey, bit jetzt aber nur erfahren, dass eine Rollenkapsel 
»it dem aäcbs. Wappen dort vorhanden sey. Diese 
Nachricht kann vielleicht zu neuen Entdeckungen fuhren« 
Inzwischen exialirt die von Mel. selbst 1530 besorgte 

Qusrunbgabe des lat. und deutschen Textes (eaistdiuvom 

• 
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Hrn. Dombrn. Dr. Tittmann etwas früher herauageg 
bene, 8. oben S. 271)« welche die l'rasumtion der Acch 
beit für sich hat und nur in Folge der Feindseliger 

gegen den Herausgeber verdrängt worden ist. 
Gründe werden für die Uebereinstiromung ihres de» 
itchen Textes mir dem, dem Kaiser vorgelesenen, eng 
führt: I. Mel. setzte ihn, als den eprrecten Druck, 4j 
ohne Vorwissen der evangel. Fürsten gemachten Au 
gaben entgegen, 2. dieser Text ist in allen Stellen^SB 
er von andern bandschriftl. und gedruckten Kedactiom 
abweicht, der bessere, kann aber nicht erst nach Leb- 
gäbe der Urschrift umgearbeitet seyn , weil dies* 4 
päpstliche Theil gewiss gerügt haben würde ; 3. er i 
von den evangel. Zeitgenossen als der achxc officiell ai 
erkannt, in mehrere kirchliche Sammlungen aufgeoou 
men und auf dem Naumb. Convent 1561 unterschriebe 
worden. Diesen Text hat nun Hr. F. hier abdrucke 
lassen und in den untergesetzten Noten mit Mel. I. k 
zeichnet, darunter die Varianten der 2ten vermehrt! 
JVlel. Ausgabe nach' ihren drei in einzelnen Stellen ■ 
weichenden Auflagen, der von 1533 (Mel. 2)» von 154 
(Mel. 3.) und von I555 (S. K. bezeichnet), die Van« 
ten des Mainzer Textes nach dreifachen Copirunge 
der brandenburgischen in der Kirchenordnung Job. Gefl 
ge*8 (Hr. C), der sächsischen im Concordienbuche (S. G 
der diplomatisch genauen nach dem Mains. Actenheft i 
Wcber's Krit. Gesch. der A. C. (M. A. kx. bezeichne 
angegeben, da alle diese Ausgaben symbolische Autor 
tat erhalten haben, endlich auch die zur Elrläuteruc 
des deutschen Textes oder an sich eigentümlichen Su 
len des latein. Textes (mit Mel. lat.) unter die Varisfl 
ten gesetzt, nebst den Veränderungen, die nur in «iei 
latein. Text der Ausg. 1540, nicht im deutschen gemseft 
sind und die bloss im 10. Art. dieser Ausg. den .W 
druck variata Conf. allenfalls rechtfertigen, da sonst dl 
übrigen Ausgaben nur vermehrte , nicht veränderte M 
nannt werden können. So ejbalt man also hier zuen 
den deutschen Text der Ausg. 1530 mit Bribehaltud 
der ursprünglichen Orthographie, wo sie irgend verstand 
lieh ist, und mit Aenderung der sprachlichen Forma 
nur da, wo sie Doppelsinn veranlassen konnten (er häH 
vielmehr durchaus nach der Ausgabe gedruckt und M 
undeutlichen Stellen in den Noten erklart werden so! 
len), und mit dem ganzen, mühsam gesammelten, km, 
scheu Apparat, wobei F. meist die Originaldrucke ro 
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Augen gebebt hat, wodurch er auch in den St an 4 ge- 
setzt worden ist, einige Angaben VVeber v a zu berichti- 
gen (in der Vorr.). Dazu ist folgender nicht weniger 
wichtige Anhang gekommen (nach einem Sachregister 
über die Coofeesion S. 16.); Beilagen : A. S. 123. Die 
schwabacb'scben Artikel (auch mit Varia nteu) ; B. S. 133. 
Bemerkenswerthe Lesarten der vormelanchtbonischen 
Ausgaben der Confession (durch welche die inelanch- 
tbouiscbe veranlasse wurde). C. Zeugnisse für das sym- 
bolische Anaehen der in untrer Ausgabe verglichenen 
alten Ausgaben der Confession, 1. 8. 140. der melanch- 
tboaiscben, 2. S. 152. -der Copieen der mainzischen Re- 
dicüoo , als des vermeinten ächten Originals. 13. 
5. 155. Literatur der Originalausgaben der Augsb. Conf.^ 
I. die schwa bachseben Artikel« 2'. S.' 156. die vorme- 
Isncbthooischen Ausgaben der Conf., 3. S. 156. IVIe- 
lsocbtbonisciie Ausgaben, 4. (S. löl) Ausgaben des 
Mainter Actenexemplars (meist nach Weber, doch mit 
riaigen literar. Zusätzen). 

, Das erste und zweite Jubelfest der V eher gäbe 
der Augsbur gischen Confession , nach den Ver- 
hältnissen , unter welchen , und des Geistes, in 
welchem es die evangelische Kirche Deutschlands 
im Jahre i65o und 1700 gefeiert hat, nebst der 
Geschichte der Uebergabe der Confession selbst. 
Dargestellt von Carl Wilhelm Hering, Pa- 
stor in Zö'blitz. Chemnitz iö3o, Kretschmar. 
VIII. 558 S. gr. 8. 20 Gr. 

Die Einleitung enthält nicht nur die Geschichte der 
Uebergabe der Augsb. Conf., sondern auch eine Dar- 
stellung der wichtigern Ereignisse von dem Anfange der 
Deformation 1517 an bis zu dem Restitutionaedict den 
8- Ang, 1629* welches, nach dem Vfr. , in ganz Deutsch- . 
lind die Augsb. Confession vertilgen sollte (was kaum 
•Ii möglich gedacht werden konnte), auf 57 Seiten. 
Dabei ist nicht nur von den verschiedenen Ausgaben 
der Augsb. Conf. und dem Streit über sie Nachricht er- 
tbeilt, sondern ea ist auch S. 28* ein Ueberblick der 
Geschichte der Stadt Augsburg und der Schicksale der 
Einführung und Vertilgung dea verbeaserten Lebrbegrifte 
] n derselben gegeben. S. 58 ff. beschäftigt der erste 
Theil den Leaer mit der ersten Jubelfeier 1630. Vor* 
•us gehen Blicke auf das erste Reformations- Jubelfest 
16x7, darauf folgen S. 65. die politischen und theologi- 
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•eben Kampfe zur Zeit der herannahenden Jubelfeier, 
wobei besonders die höchst gefährlichen Ablichten und 
Machinationen der Jesuiten und Päbstler in Schriften 
und Handlungen unumwunden dargelegt werden; sebon 
hatte man laut geäussert, die Augsb. Confession werde 
ihr hundertjähriges Jubiläum nicht erleben; ferner sind 
die Wirkungen des an verschiedenen Orten* ausgeführ- 
ten Restitutionsedictes angegeben und aus gegenseitigen 
Schriften merkwürdige Stellen mitgetbeilt (S. 77 f. 92 ff.}* 
— S. 101 ff. ist die Anordnung und Vorbereitung sur 
Feier des ersten Jubelfestes (auch damals war es, wie 
jetzt, den vorhergehenden Johannistag eingeschlossen, 
ein viertägiges Fest) beschrieben und die vorausgegan- 
genen Schriften und Gedichte im Auszuge angeführt, die 
lateinischen Gedichte auch in deutscher Uebersetsnog; 
S. 130 ff. die Feier des Jubelfestes gibt nicht nur aus 
solchen Schriften Auszüge, sondern auch aua den ge- 
druckten Jubeluredigten, deren themata und Dispositio- 
nen zum Theil halb lateinisch, halb deutsch abgefaitt 
waren, und aus den Gebeten. Auf die Feier battea 
auch die ersten Unternehmungen Gustav Adolfs, den 
man als Retter des Protestantismus betrachten musite, 
Einflüsse Noch ausführlicher ist der 2te Theil: Die 
zweite Jubelfeier der evangelischen Kirche in dem Jshre 
1790. Zuerst: die Deformation der evang. Kirche vor 
dem 2tcn Jubelfeste (durch die bisherige lutberiiche 
steife Orthodoxie und Polemik, insbesondere gegen die 
Calvinianer, durch den Verfall der luther. Geistlichkeit); 
dann ist S. 186 ff. wieder ein Blick auf das Reforoia- 
tionsjubelfest 1717/ und (S. 194) die darauf erfolgt« 
Unioosversucbe gethan, auch sind die Fortschritte eini- 
ger theolog. Wissenschaften, die Mangel der Bebsnd- 
jung änderer bemerkt, die Gegner und Schriften wider 
die Union genannt; dann die Anordnungen und Vorbe- 
reitungen zur Feier des Jubelfestes 1830, das auf dsi 
feierlichste begangen werden sollte, in verschiedenen 
deutschen Staaten und Städten; Auszüge aus einigen 
Uuiversitätsprograinmen und Gedichten; 14 Schritte* 
über die. A. C. und Ausgaben derselben sind S. 244 ^ 
genannt; S« 247 ff. die Feier des Jubelfestes (in neb* 
rem protest. deutseben Ländern und Orten, vornemlicb 
in Wittenberg, mit Auszügen aus Gedichten und Pre- 
digten, die gedruckt worden sind und von dem verdor- 
benen Geschmack damaliger Zeit zeugen (nur Mosheim 
zeichnete sich durch eineu richtigem Geschmack aus 
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deato weniger die Predigten von Dr. Loseber in Dresden 
sn allen 3 Feiertagen). Die Universitäts - Feierlichkeiten, 
namentlich in Leipzig, sind ganz tibergangen, und sie 
waren damals sebr zahlreich und gingen lange über die 
Feittsge hinaus. Das Universitäts- Archiv bat einen 
Marken Band Acten darüber. Ein Anbang enthält Ei- 
nige im Jahre 1730 zur Feier des 2ten Jubelfestes er- 
gangene Anordnungen (in den sächs. Herzogtümern, 
Augiburg, Preussen, Würtemberg, Schweden) und Ge- 
bets-Formulare S. 313 ff. (und S. 357 f. ein, höchst 
mattes, Jubellied, in den Kirchen am Jubelfeste 1730 
tu singen). Hr. Hering ist aus der königl. Bibliothek 
zu Dresden mit deu nöthigen Hülfsmitteln und nach 
S. 231. vom Hrn. Diak. Oehrne zu Wolkenstein mit der 
Leipziger Jubel Ode 1730 in Gottscheds Geschmack, 
unterstützt worden. 

■ 

Zur Feier des dritten Secularfestes der feierli- 
chen Uebergabe der Augsburgi sehen Conjession 
auf dem Reichstage zu Augsburg den 25. Juni 
J 83o , von Dr. J.F. Th. W ohlfarth. Alten- 
bürg i83o. Lit. Compt. (Leipzig, Brockhaus). 
iy4 & gr. 8. 

Io der Einleitung wird zuerst die Notwendigkeit 
und Wichtigkeit dieser Feier bewiesen, da sie »das ehr- 
würdige Bekenntniss der nun von der Hierarchie (nun 
erst?) abtretenden neuen evangel. Kirche ist und den 
Grund zn dem Tempel der Verehrung Gottes im Geiste 
und in der Wahrheit legte, dessen Aufbau wir fortzu- 
führen haben,«: und die von mancher Seite erhobene Be- 
(iklichkeit gegen solche Feste zurückgewiesen, aber 
•ueb die in unsrer Zeit zu beobachtenden Pflichten und 
Hoffnungen bei. .diesem Feste S. 6 ff. ausgesprochen. 
Die Grundsätze , welche den Vfr. auch in vorliegender 
Scbrift leiteten, hat er schon in seinen Abhandlungen? 
Die Wahrheit wird euch frei machen, ein Bruderwort 
zur Feier. ,d es 3teo Jubelfestes der Protestation der ev* 
Kirche ( Altenb. 1829)1 Wir sind Protestanten! Ein 
Nachwort zur feier der Protest, zu Speier X529 etc. 
('m Hallischen .Prediger journal); Nocb ein Wort für 
d »i Secularandenken der 1529 zu Speier legaliiirten und 
<Wh die Confession zu Augsburg reichsgaaetzlicb aus- 
geübten evang. protest. Denk - und Lchrfreiheit in Be- 
merkungen über ein Schreiben des kön. preuas. Staatsm. 
C**A. Strnensee von Carlsbach an den königl. preuaa. 
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Geb. Rath Dr. und Prof. Nösselt (im SopbronUon RA 

H. 4. 8. $6 f.). Die gegenwärtige soll gewissermtun 
eine Fortsetzung der obigen : die Wahrheit wird eU 
frei machen etc. seyn und ist in 5 Abschnitte gttbeÜ 

I. S. Ii. Geschichte der Augsburg. Confession (in ihn 
geschichtlichen Zusammenhange mit der Protestatio^ 1 
Speier) und der übrigen symbolischen Bücher (mit A 
zeige einiger (7) frühem Schriften über die symbolisch! 
Bücher). 2 S. 42. Bedeutung der Augsburg. Confeiiii 
und der übrigen symbol. Bücher für die Zeit ihrer EU 
stebung. (Sie waren Darlegungen des Inhalts der r< 
den Reformatoren angenommenen Lehre, nicht Vi 
Schriften dessen, was für alle Zeiten zu glaubet) #ej 
sie warfti nicht zu Symbolen, im Sinne der spitei 
Theologie bearbeitet, sondern 'bestimmt, tbeilt den pn 
testant. Lebrbegriff, wie man ihn damals aurFasste, di 
zustellen, theils (was Luthers Katechismen betrißt) <fc 
Unwissenheit des Volks und der damaligen Predigerl 
Hülfe zu kommen (S. 57. 60.). Erst später betrachte 
man sie als bindende Denk - u. Lehr Vorschriften (S. 66 S 
3. S. 70. Bedeutung der Augsb. Conf. und der syinbo 
sehen Bücher an sich und für unsere Zeit (verschiede! 
theolog. und juristische. Urtbeile über sie und ihre B 
bandlungen werden angeführt; S. 85 ff. von dem Fri 
eip , welches die Reformation und die symbol« Buch! 
leitete, gehandelt; freies Forschen über die religio« 
Wahrheiten forderten die Reformatoren und (S. 91 
eigne Ueberzeugung von der Wahrheit; der Geilt dj 
freien Prüfung stimmt nicht nur der Vernunft zu (5. 
sondern ist auch der Geist des Christentums nach 
N. Test. (S. 96 ff.); wir bekennen uns zum protesl 
l'rincip, nicht weil die Reformatoren es aufstellten, K 
dern weil auch wir von seiner Wahrheit fiberzeugt 
(S. 102). — 4. S. 167. Ueber symbolische Schriften ol 
haupt. (Die Gründe für ihr verpflichtendes Aaseai 
werden beleuchtet und manche sich darauf beiiebeJ 
Vorstellungen , z. B. von der Einheit der Kirche ui 
Kinigkeit des Glaubens, berichtiget; die Grundsitze 
Kcfurmatoren sollen und müssen wir befolgen, sl 
Grundsätze und Dogmen sind verschieden, S. 117; eo 1 
weder müssen wir die Freiheit a*er Forschung und dt 
Glaubens oder jede diese Forschung fesselnde AutonM 
aufgeben (S. T45). 5. S. 158 Ueber die Feier dei bi 
vorstehenden Jubelfestes der A. C oder: wie bewein 
wir dasselbe auf eine würdige Weise? (Die Ueformsu 
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> leisteten in der A. C» das nach ihren Kräften und 
ihrer Zeit Mögliche; jede Zeit hat genug zu thun v 
mn sie Gleiches vollbringt« S. 161. Man muss erwä- 
»i S. 163. die A. C. konnte und sollte nicht eine 
* früfungsgeist, die Glaubens- und Gewissensfreiheit 
ichränkende Lehrnorm scyn; S. 164« unsere Zeit ist 
ie religiös- erkaltete, sie muss belebt werden; S. 166. 
tbt in der Rückkehr zu alten Formen und Dogmen 
du Heil für die evang. Kirche zu suchen. Wir Über- 
ben, was noch nber die Spaltungen im Gebiete der 
kologie, über JYlysticismus, Hinneigung zum Katholi* 
unui, zeitgemätses Fortführen des von den Reforma- 
Ra begonnenen Werks, über historisch ^kritische Bibel- 
Mirong und die Forschungen der Reformatoren in 
t Schrift, über die IVIässtguug und Schonung, welche 
« Reformatoren befolgten S. 169 ff., zusetzt auch noch 
193. über die Union der evang. Kirchen gesagt wird, 
herrscht überhaupt in dieser, übrigens achtungswer- 
» Schrift, keine strenge Ordnung in der Ausführung, 
4 itt sie nicht von Wiederholungen und anstössigen 
lllea des Vortrags ganz frei. 

Die Augsburger Confeäsion beleuchtet im Jahre 
jHjo, oder die evahgelische Kirche im listen und 
\m igten Jahr/r, gerneinfasslich dargestellt , um 
fin gewissenhaften Christen zu beruhigen , dass 
lie Glaubens/ehre unserer Zeit nicht eine untreue 
Umgestaltung, sondern eine wahrhafte Entwiike- 
feflg des von den Reformatoren wieder her gestellten 
fyhendigen Christenthums sey % auf dem Grunde^ 
Ur gelegt ist. (Pergl. 1 Cor. 5.) Stuttgart, JUetz- 
frsche Buchh. i85a VI. 11 5 2 S. bV 

Ia*der Einleitung wird das Geschichtliche der Augsb. 
■f. kurz, aus Luthers Werken, erzählt, angeführt, 
1 die Reformatoren zur Rechtfertigung ihrer Selbst- 
kiuog vorbringen und insbesondere die Freiheit im 
neben in der heil. Scbrift als ihr Frincip , die Frei* 
t jedes evangel. Christen, dargestellt. Hierauf wer- 
» die einzelnen Artikel, mit Beibülfo von Mal. Apo- 
it, durchgegangen und genauer betrachtet, der erste 
12, wobei das Geschichtliche von der Bildung der 
rteioiokeits- Lehre'und unser Bekenntniss von dersel- 
i* mit der Bemerkung, wie mit Lot her, auf das ßibli- 
■ toq ihr zu halten sey. 2. Art. Von der Erbsünde, 
emik der Apologie gegen die Widersacher (S, 36), 
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und unser Bekenntnis» von derselben (der Vf. 
Sündhaftigkeit der Menschen aus seiner unanfi 
Nichtigkeit ab). 3. S. 47. Von der Person Jei 
sere Darstellung derselben aus den eigenen W 01 
im Evang. Johannis, die hier zusammengestellt 
deren Sinn und Geist aus dem Leben und TbatjH 
erfasset wird. 4, 5. 6. und 20. Art. S. 63. 
Glauben und den Werken oder die Lehre von 
losung (Rechtfertigung , Liebe und Erfüllung d< 
aetzes. Der Vfr. bemerkt die Consequens Luth< 
dem er bei dem göttlichen Geschenk des Glaubt 
nen Unterschied zwischen menschlicher Wtirdigki 
Unwürdigkeit machte und Melancbthon's lncomei 
wenn er aber seine Anerkennung Luthers (der Lei 
behauptet, so möchten doch manche einzelne Aei 
gen und Erklärungen (z. B. des Hingebens Jeau 
widersprechen). 7 u. 8 Art. S. 129. Von der 
(und dem Leben derselben). 9. Art. Von der 
IO. von dem Abendmahle, II. von der Beichte, 
der Busse, 13. von dem Brauch der Sacramente, i 
dem Predigtaiute, 15. von Kirchenordnungen, u 
Polizei und weltlichen Regiment — diese Artil 
S. 140 — 164. Bind nur kurz bebandelt mit Anl 
der Worte der Conf. und Apol. darüber; ausfüJ 
aber S. 165. der 17. Art. vom jüngsten Gerichte, 9 
über der Vfr. schon S. 112. und 128« ieine eigei 
liehen Ansichten vorgetragen hat. Er erklärt sf 
gen die gewöhnliche Lehre davon, und beaondt 
den Höllenstrafen, die er mit der Lehre von der 
fassenden Gnade Gottes unvereinbar findet; an 
richtigen Gesichtspuncte ist die Sache nicht aufgl 
18. Art. S. 189. Vom freien Willen (mit AufstelluOj 
Vfs. eigner Theodicee). 19. Art. S. 202. Von dea 
aacbe des Bösen. (Die Nichtigkeit desselben vof§] 
und dessen relative Wirklichkeit für den Mens« 
21. S. 202. Vom Heiligendienst (wodurch Gott UO« 
stus in den Zeiten vor der Reformation verdunkelfl 
den). Zuletzt werden nun S. 215 ff. noch die Oeds 
des Vfs. von der Ausbildung der christlichen Glaul 
lehre seit der Reformation und seine Ansiebt voa, 
Versöhnungstode Jesu, von der allumfassenden Gel 
wähl, von dem jüngsten Gerichte als vorbereite 
Gnaden • Ordnung, von der fortschreitenden Erkeno 
des Wortes und des Lebens, vom gegenwärtigen 
atande der evang. Kirche und von dem was Noch' 
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'S. 225 .ff.) »usammengeetellt, und S. 230 t. mit einem 
Lobe der Reformatoren und Ermunterung «ur Nachfolge 
>e*chlosaen. Der Vfr. nennt «ich übrigens selbst einen 
Laien (S. 4. wahrscheinlich Nicht -Theologen) und be- 
lügt aicb auf den gefeierten Lehrer und Frediger Dt. 
Schleiermacher hinzuweisen, dessen Glaubenslehre hiato* 
riieh und wissenschaftlich begründet habe f was hie* 
KÜkht vorgetragen worden. 

Mathematik. 

Journal für die reine und angewandte Mathe- 
matik. In zwanglosen Heften. Herausgegeben 
von A. L. Cr eile. Mit thätiger Beförderung 
hoher Königl. Preussischer Behörden. Fünfter 
Band, in 4 Hejten. Mit 3 Kupfertafeln. Berlin, 
bei 7. Reimer, i83o. If. 4i8 S. gr. 4. 4 Rthlr. 

Diese vortreffliche Zeitschrift gibt wieder, bei un- 
erinderter äusserer Einrichtung und fortwährend wür» 
iger typographischer Ausstattung, eine Reihe gehalt- 
oller Abbandlungen. 1. Aus der Anaty sis: Burg 
tar die Exittena der Wurzeln einer höhern Gleichung 
it Einer unbekannten. Grunert, demonatratioo d'ua 
liorime d* arithmetique propose dana les annales de 
itbematiquea de Mr. Gergonne, Crelle, memoire sur 

convergence de la serie du binome etc. Jfcbendtrs. 
cberches sur les expressions des puistances des cosinua 

tioui en cosinus et sinus des arcs multiples 9 et sur 
» expressions rlciproques. Clausen, über Interpolation, 
de spproximata seriei , juxta data fuoctionis deri- 
dispositae, sunimatione. Mathematische Bruchstücke 
* Abtfs Briefen (datirt aus Freiberg in Sachsen, Pa* , 
1 ood Cbristiania in den Jahren 1826, 27, 28). Ja- 
K io Königsberg exercitatio algebraica circa discer* 
Ionen aingularem fractionum , quae plurea variables 
rolvunt. Magnus (in Berlin), über die Relationen 
f Functionen, die gewiasen Gleichungen genug thun. 
mm über die Summe der Reihen 

+ ? + 55 + ft+-«-i+^i + ~* + ^ +•... 

Schmidten in Kopenhagen, sur un principe gencral 
la theorie des series. Gudtrmann , eine combina- 
toch. analytische Abhandlung. — - Mehrere itbeoremea 
f k» nombreac. 2. Aus der Geometrie. Pldcker, 
%. &<p. 1*30. Bd. I. St. 6. E e 
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über ein neues Coordinatensystem. Grunert, einig* 

reometrische Satze. barycentriscbe Lösung 

ner Aufgabe von v Clausen. Felix Ehtrty (in Berl 
Beweis einiger Lehrsätze. Aübtrt (in Christiania), 
merkungen zu einigen in dem Journal vorgelegten ,i 
gaben und Lehrsätzen. Gatbinsky (prof. a V onif ei 
de Varsovie etc.) , quelques observations sur lea qua 
droitea donnees dans 1' espace et non comprises det 
deux dans un memo plan. Richelot (Stud. au Köc 
berg), Anwendung der elliptischen Transcendenten 
die sphärischen Polygone f welche zugleich einem i 
nen Kreisq der Kugel eingeschrieben und einem an« 
umgeschrieben sind. Plücker, über ein neues Princip 
Geometrie und den Gebrauch allgemeiner Symbole 
unbestimmter Coefficienten. Minding (zu Berlin}* i 
die Curven des kürzesten Perimeters auf krummen 
eben. Ebendess., Auflösung einiger Aufgaben der an 
tischen Geometrie vermittels des barycentrischen Csl 
Von einem Ungenannten Beweis eines Lehrsatzes 
Fünfecke. 3. Mechanik. Theremin (Capitaioe 
genie des voies de Communications a Ircoutsk en S 
rie), reeberches sur la figure et le mouvement d* 
hülle d* air, dans un liquide de densite constante; 
stion proposee par l'Academie Royale de Bruxelles] 
le concoujs de 1828. Cournot (a Paris) memoire 
le mouvement d* un corps rigide, soutenu par un 
fixe. Ebenders.) du mouvement d' un corps sur na ; 
fixe, quand on a egard a la resistance du frottea 
et qu'on ne suppose qu'un seul point de contact « 
du mem. preced.)« Clausen über die Bestimmung 
Lage der Haupt • Umdrehungs - Axen eines Körj 
4. Angewandte Mathematik. G. S* Ohm sl 
meine und vollständige Berechnung aller beim Gl« 
gewichte mit Rücksicht auf Zapfenreibung votUowt 
der Bestimmungsstücke. Möbius kurze Darstellung 
Haupteigenschaften eines Systems von LinsengUi 
Dirichlet, Solution d'une question relative a Is tbc 
mathematique de la chaleur. Clausen, über Ceotrifu 
Pendel - Uhren* Aufgaben und Lehrsätze, sowie N 
richten von Büchern (vom Herausgeber und meß 

andern) beschliessen den Band. 

1 

Pundamtnta theoriae funetionum elliplicar 
auclore D. Carolo Gustauo Jacobo Jac< 
Prof. ord. in uniu. Regiom. Regiomonli, N 
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iibus fratrum Borntraeger, 1829. Parisiis ap. 
fonthieu etc. Londini ap. Treuttel etc. Amste- 
loi ap. Mueller etc. Petropoli ap. Graeff. VI. 
% jgt S. gr. 4. 

[ Obgleich die Erscheinung dieses Werks »u den be* 
toteodsten gebort« durch welche in untrer Zeit die 
■thematische Analysis bereichert worden ist, so er- 
ibt uns die Natur des hier behandelten Gegenstandes, 
bf den' sich ohne zahlreiche Formeln wenig Verstand- 
Ii« selbst für den Kenner sagen lässt, doch nur eine 
»kotze, der Wichtigkeit des Werks allerdings sehe 
•»gemessene Anzeige. Bekanntlich hat* seit der Er* 
<4uog der Integralrechnung die Theorie der transcen- 
fttea Functionen die Analysten vielfach beschäftigt. 
1« eipooentialen, logaritbmischen tt. Kreis »Functionen 
d o« die elementarsten Arten derselben! schon längst 
«1 fo ihnen die Integrallogarithmen, die Euler'scben 
«etiooen u. a. gekommen. Eine der fruchtbarsten 
t« transcendenter Functionen scheint nun diejenige 
ieyo, die, zuerst von Euler und Lag ränge beben« 
\ eiaer ausführlichem und systematischem Unterau* 
mg aber erst von Legendrt gewürdigt, jetzt allge- 
il unter dem Namen der elliptischen Functionen be- 
bt ist, und an den beiden jungem Geometern, dem 
l bereife verewigten Abel in Christianta und dem 
tJacobi in Königsberg zwei neue und in glänzen* 
Ktweiterungen glückliche Bearbeiter gefunden bat* 
ks ?on Legendre ist das Integral, welches diesen 
»ctionen das Daseyn gibt, auf die Form 

[ A+B.ain. y 2 ety g 

[ / C+D.ain. <p* * \ !_k 2 .ain. fjp* 

it und in die 3 Arten 

U T *fo 

y (i + c.sin.y 2 ) Y^fZT^ 

»eilt werden. Heisst nun qp die Amplitude und k der 
ta/ü*, ao kann die elliptische Function offenbar als 
beiden abhängig betrachtet werden» Beziehungen 
'eben elliptischen Functionen von ( einem und dein- 
en Modulus und verschiedenen Amplituden waren 
der hauptsächliche StofF der bisherigen Untersuchung 

Ee 2 



sin. (p 2 
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gen. Die Vergleichung elliptischer Functionen von ve 
schiedenen Moduln — eine Untersuchung, die» im we 
testen Sinne unternommen , jene erstere einscblietst - 
ist die Aufgabe unicrs Vfs. Schon hieraus ersieht mar 
dass das vorliegende Werk weder ein System der Tbei 
rie der eil. Funct. ist, das etwa alles bisher über dv 
selben Entdeckte mit des Vfs. eigentümlichen Erfindui 
gen verbunden, umfasste; eben so wenig ein Lebrbuci 
das die Rudimente und wichtigsten EntWickelungen d. 
Eigenschaften dieser Transcendenten darstellte. Es i 
vielmehr, wie es uns scheint, nur eine ausammenhi 
gende Darstellung der fruchtbaren Bemühungen des VI 
selbst, geschrieben für solche Leser, die, durch Lege 
dre u. a. < vorbereitet, ohne Bedenken sogleich in medi. 
res versetrt werden können. Das Ganse zerfällt 
zwei '1 heile: I. de transformatione funetionum cllipt 
carum, §. i —34. wo hauptsächlich die ellipt« Fun« 
der ersten Art nach ihren Moduln umgeformt werdi 
und die neue Bezeichnungsart des Vfs. in Anwendui 
gebracht ist; 2. theoria evolutionis funetionum ellipt 
Carum, §. 35 — 66. Entwickelung der ellipt* Functi 
nen von allen drei Arten in unendliche Producte u: 
Reihen; Keductionen der eil. Funct. der 3ten Art m 
die der ersten und zweiten und neue Transcendenten. j 
Wenn man sich des grossen Reichtbums erinnert, dt 
die Analysis schon in den Transformationsformeln US 
Entwicklungen der Kreisfunctiooen in der analytisch) 
Trigonometrie besitzt, so wird man sich vielleicht nai 
Analogie den richtigsten Begriff von der Übergros« 
Mannichfaltigkeit in den Relationen der noch hob 
stehenden elliptischen Functionen, so wie, des unermei 
lieben Nutzens jener erstem gedenkend, von den buch 
wichtigen zum Theil schon gemachten, zum Xfaeil 1 
erwartenden neuen Anwendungen dieser höhern Tri 
scendenten machen. Auch werden, wie es uns scheu 
künftig Lehrbücher über die ellipt. Functionen, die de 
Anfanger. zugänglicher sind, als Hauptwerke« wie d 
vorliegende, so unentbehrlich seyn als analytisch - trig 
nometrisebe gegenwärtig. Das Aeussere des Wer 

verdient lobende Erwähnung. 

Lehrbuch der mathemalischen und physisch 
Geographie ♦ von Dr. /. C\ Eduard Schniia 
Privatdoc. auj der Universität Güttingen* ErU 
Theil. Mathematische Geographie. Mit 5 K>up] 
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Tafeln. Güttingen^ bei V andenhoech u. Ruprecht, 
1829. JC// u. 564 5. Zweiter TheiL Physische 
Geographie. Mit 1 Kupfertafel Ebendas. i35o. 




A S. gr. 8. 4 Rlhtr. 



Soaierit nützliches, seinen Verf. ehrendes, und 
wahre Lücke in der mathematischen Literatur aus« 
iUendes, Werk. Was wirj von Schriften über mathe- 
tcbe Geographie besitzen, möchte theils veraltet, theils 
»r elementar oder wenigstens in der Eutwickelung der 
"orien nicht ausführlich und aeitgemäss genug aeyn. 
Verf. verdient daher Dank, dass er sein bedeuten- 
in Gauss* s Schule ausgebildetes, matberaatiscbea 
rt, unterstützt von allen $en Vortheilen, die ihm 
in Wohnort gewährt , der Ausarbeitung eines so aus- 
wichen Lehrbuchs widmete, das selbst den, welcher 
■ » • ~ • _ . _ 




Ii 



I 



t hat, in den Stand setzen kann, durch Beob- 
en und Berechnung derselben zur Erweiterung 
nenschaft beizutragen, und sich dabei der zweck- 
ücbsteo, durch den neusten Stand der Wissenschaft 
° gebqtenen Mittel und Methoden zu bedienen. Dass 
06 lolcbe Bearbeitung ziemlich vollständige Bekannt-' 
Wt mit der hohem Analysis voraussetzt, versteht sich 
von selbst. Es ist hierbei sehr lobeniwortb, 
» gegebene Recbnungsbeispiele auch immer auf 
en Beobachtungen beruhen. Doch will Ref. 
leugnen, dass der Verf. die Materien, welche ihm 
tgeabeit zum Rechnen gaben, mit sichtbarer Vor- 
das Andere etwas kurz und stiefväterlich behau- 
't bat. — Um von dem Reichthumo des Werks eini- 
loasien eine Vorstellung zu geben, mag eine kurze 
1 icht des wesentlichsten Inhalts folgen. Zum Ge-, 
'de der mathem. Geogr. rechnet der Verf. »die, 
tunmuDg der Grösse und Gestalt der Erde, nebst 
r " Lage im Welträume, so wie die richtige Darstel- 
■g der auf der Erdoberfläche befindlichen merkwür- 
rt > Functe,c ohne sich zu erklären, wo nach abiner 
ing mathem. Geogr. und Astronomie an einander 
>. Dass jene auf dieser ruht, ist bekannt, und 
jodelt das Werk passend zuerst unter den yeber- 
^iften >von den Fixsternen* S. I.; won der Son- 
1 S. 14 ; ) Von der Zilie S. 24., die hauptsächlich« 
Q Erscheinungen an der Himmel{sphäre, . nebst zuge- 
H** Formeln ab. Dann folgt in weit grösserer Kür- 
' ll *Hef. sieb gedacht hatte, die Lehre *von der (dop- 
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pelten) Bewegung der Erde* S. *7* 
pur äusserst kurz und historisch behandelt und die £sju 
Lehre eigentlich nur wie ein 'aus der Attronomi^jari 
pommener Lehnsatz betrachtet. Ref. muss ^eatiabci 
das« ihn diese beliebte Weite nicht befriedigt, und « 
er hier eine gründliche Darstellung der aus Benzeoberj 
und Guglielmini's Versuchen zu ziehenden Resultate, , 
wie der Aberration erwartet hatte , wenn es auch ^ 
schmäht werden sollte, die blossen Wahrscheinlichkeit 
beweise aufzunehmen. Etwas ausführlicher, doch (vi 
leicht mit Absicht) nicht erschöpfend ist dann dio Jt*j 
?von der Gestalt der Erde im, Allgemeinen* S. 33. ^fl 
uns dünkt, hätte die tägliche Beobachtung, das« 1 
freier Aussicht der terrestrische Horizont überall In 
förmig erscheint, mehr Aufmerksamkeit verdient« 
Verzeichniss der Weltumsegelungen ist nicht ?o" 
Der Abschnitt »von den Tageszeiten und den 
Zeiten* S. 45. lehrt Auf- und Untergang der Sooq$, j 
Berücksichtigung der astronomischen Strahlenbrecho 
und Aenderung der Declinatioo, berechnen ; stellt 4 
füärliche Erörterungen über die kleinste Zenithdifti 
der* Sonne an, die bekanntlich nicht mit dem Moni 
der Culmination zusammentrifft, u. s, w. Hierauf fq 
S. 70: xVon der Dämmerung,* Berechnung ib 
Lange nach genauen, und nach Näherungsformeln. K 
zeste Dämmerung an einem gegebenen Orte. Tabi 
der Dauer der Dämmerung. Dann geht der Verf. v 
zu der Theorie xvon den Darstellungen der Obtrfic 
der Erde, oder den geographischen Charten* S. 70. 
entschuldigt sich in der Vorrede wegen UnterlatK 
einer ausführlichem Darstellung der Theorie, vomj 
perspektivischen Frojectionch. Und in der That, jf 
Werk hat durch die sorgfältige Ausführung der I 
jectionsart , welche das Frincip der Aebnlichkett j 
kleinsten Tbeile von Projection und projectirter Flii 
zum Grunde legt (S. 97 — 162), und hauptsächlich n 
Gauss 9 s bekannter, nicht leicht zu verstehender» Fr 
achrift entwickelt ist, einen Vorzug erhalten, der j< 
kleine Vernachlässigung des Bekannteren leicht wen 
aen lässt. — Mit einer, der Wichtigkeit der Qbjf 
völlig angemessenen Ausführlichkeit und Tiefe sind \ 
die folgenden Abschnitte bebandelt, d eren nächster 
^genauere Bestimmung der Grösse und Gestalt der £ 
durch Gradmessungen* S. 162. enthält Nach geniij 

der Erzählung der altern und neuern Versuche anr 

4 « 
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Doog einet Breitengrades und der Nachweiauug des 
□ynenhangs von zwei solchen gemessenen mit der 
•ttuog des Erdspbäroids werden zu genauem Be- 
ttungen der Dimensionen dea letztern für tauglich . 
rt: die Gradmessung von Teru» die englische unter . 
je, die lappländische von Svanberg und Ojverbom, 
beiden ostindischcn von JLambton , die französische 
Dtlambre, Michain x Biot und Arago und die han* 
sehe von Gauss* Die lieflandische ypn Struvo 
te. der Vfr. noch nicht benutzen. Nur aus der 
bioatioo möglichst vieler solcher Bestimmungen, 

aber aus einem einzelnen Paar, lässt sieb, wie sehr, 
'eteigt wird, ein wahrscheinliches, von, örtlichen 
gelmässigkeiten möglichst freies Resultat erwarten/ 
von Hrn. S. auf Gauss* s Veranlassung geführte, 
Ergebnissen nach *uch schon in den astronomischen 
iricfy/en 1829 mitgetbeilte Rechnung beruht auf dem . 
ipt die Dimensionen des Erdspharoids so au finden, 
die Summe der Quadrate der Unterschiede zwischen 
berechneten und beobachteten Polhöhen (nicht wie- " 
Wolbeck def .Amplituden) ein Minimum ist; zu- 
i ist noch auf das, Quadrat der Abplattung Rück« 

geoominen» J Alle zur Rechnung nöthige Formeln, 
en gehörig abgeleitet, und als Endergebnis findet 
>acb den Verbesserungen in der Vorrede); 

. füt^ die Abplattung; _— _ t wo im Nenner 

ein Fehler + 10,5 zu befürchten ist; 2. Länge des 
»a TbeiU des Erdmeridiana-= 5700&655 Touen, 
i befürchtendem Fehler + 4,26 ; 3. halbe grosse Axe 
7l 6\52,3t8Tois.; 4* nal *>* kleine A*e = 32608531703 
Der Vfr, kommt hiernach auf die analytische Ent- 
lang der Natur der geodätischen Linie und zur' 
ri« der Läogengradmessong. Von S. 241, an fol- 
*Tluoi%i8clie'Unt€rsuchungin über die Gestalt der 
* Nach belehrenden allgemeinen Bemerkungen- 
Ansiebung in die Ferne und IVlolecularanziehung 
zuerst Huygens's theoretische Bestimmung der Erd» 
liebe dargestellt; hierauf folgen in grosser Voll* 
»gkeit die. wichtigen allgemeinern hydrostatischen 
nuebungen, die der Reihe nach durch Newton, 
turin, Clairaütf Lttgendfe y La place u. a. zu immer 
r«r Vollkommenheit gesteigert worden sind. Mit 
5 Kommen wir zur » Bestimmung der Abplattung 
^rde durch die an den verschiedenen Qertern gemes- 
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senen Längen des Secundenpendels.i Nach gehörig« 
Auseinandersetzung des Theoretischen werden nsch dem 
Grundsatz: Abplattung und Schwere unter dem Atom- 
tor dergestalt zu bestimmen , dass die Summe der Qu* 
drate der Unterschiede zwischen den beobachteten uod 
berechneten Längen der Pendel ein Minimum werde, 
die Beobachtungen Sabine'*, Kater's, HaWs, Fotm\ 
Brisbanes, Dunlop's, Goldingham's, Freyclnet's, Biofi 
Arago's, Matthieu's, Chaix's in Rechnung gezogen; wor 
•US sich die Schwere unter dem Aequator — 30,1090* 

paria. Fuss, die Abplattung = —1— ergiebt, und fij 

Grenzen, zwischen denen sie liegen muaa, — — n. — 

gefunden werden. Nach Erwähnung des Einflusses dci 
geognostischen Beschaffenheit des Beobachtuogilocali 
nimmt der Vfr. noch eine Reihe früherer, weniger Ver 
trauen verdienender, Pendelbeobachtungen in Rechnung 
und kommt auf das bekannte Resultat, dasa die Beob, 
achtungen der südlichen Hemisphäre für sich die Ab* 
plattung weit grösser geben als die auf beiden Hera* 
sparen zusammengenommen. Sehr schätzbar ist endlid 
die Anleitung zur praktischen Bestimmung der Pendel 
Jan g e » welche »usser der Beschreibung der Beobachtung* 
methode alle nötbigen Correctionen und Reductionec 
erörtert , und mit der Beschreibung von Kater's odei 
WOW richtiger Bohnenberger's unveränderlichem Penda. 
schJiesst. _ Der letzte Abschnitt des ersten Bandet eno\ 
Jich 6, 438. handelt j^on der Bestimmung der eeogra« 
pfuschen Lage der Oerter auf der Erdf^ jedoch mi 
Ausichluaa der 3 ten Coordinate, der Höhe über dem 
IVleere, deren Bestimmung in den 2ten Band verwies 
wird. Die praktisch brauchbarsten astronomischen IVle« 
tnoden der Längen - und ßreitenbestimmung findet osa 
liier entwickelt und durch Beispiele, die sieb vorsiielicQ 
ÄUt BumkoUemkm Beobachtungen gründen, erläutert: 
zum Sch uss uoch die Bestimmung der Oerter durch 

de* W L 1C pP erationen beigefügt. - Der zweite Band 
des Werk. (ph ysisc he Geographie) beginnt S. 2. mit ei- 
ner ^allgemeinen Uebersicht der Oberfläche der ErdtA 
wono nach einer kurzen Geschichte der allmäligen Eni« 
deckung der einzelnen Länder und Erdtheile, worin 
eine etwas ausführlichere Untersuchung über die mytbi, 
•che Ip.el Friesland und andere fabelhafte Länder,' B» 
traentungen und achätzende Berechnungen über Verthei- 
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te des Festlandes auf der Erdoberfläche, sodann eine 
flfw Uebersicbt der vorzüglichsten Gebirgszüge und 
b Tabelle ihrer Hähen, aas Gehlere neuem pbys. 
Vöeterb. abgedruckt , folgeo. Dann kurze Skizze der 
|$er, Ebenen, Wüsten, Meere u. s. w. Die Licht* ' 
«Khlockung des Meeres gibt dem Vf. zu einer interes- 
wten Rechnung Veranlassung, nach welcher sieb findet, 
p die Lichutärke in geometrischer Progression ab- 
Inst, während die Tiefe in arithmetischer, und dass 
su sur 117 Fuss im Meere unterzutauchen braucht, 
in die Sonne nicht heller zu sehen als den Vollmond. 
{Meeresboden , chemische Beschaffenheit , Salzgebalt 
• Meerwassers, Farbe, Leuchten» Temperatur deesel« 
f* Alles sehr kurz« Mehr in seinem Elemente fin« 
jawir den Vfr. wieder in der »kurzen (analytischen)' 
tatellang der Erscheinungen der Ebbe und Flutb {S. ' 
, wo naturlich nur die Newton'scbe Theorie 
\ und auf unbegründete Einwürfe keine Rück- 
genommen wird. Die allgemeine ost« westliche 
fomuDg des Meeres gibt Hrn. S. zu andern interessant 
fi wie es icheint, ihm eigentümlichen analytischen 
" ungen Veranlassung.? Beschreibung der ei Drei- 
lingen, der Merkwürdigkeiten einzelner Meere 
Binnenseen u. s. w. , was wir nicht ins Einzelne 
(folgen, — Eine zweite Hauptuberschrift ist: 2 Von 
lÄtmosphäre der Er dt* S. 167. Darf Gewöhnliche, 
yfon hier referirt wird, übergebend finden wir hier 
eoretisebe Ableitung des Mariotte'scben Gesetzes, 
der Ref. f indem ex dies niederschreibt, nicht sagen 
ob sie Eigenthum des Vfs. ist oder etwa mit der 
IV. T. Mayer gegebenen zusammenfällt. Hierauf 
«den nun nach und nach alle der Theorie des Höhen* 
ftet» durch das Barometer zum Grunde liegenden 
wütse und nothigen Rücksichten sorgfältig ent- 
ölt, die Gauss'scben hypsometrischen Tafeln, jedoch 
P etwas verkleinerter Constante der Schwere be- 
^net, beigefügt und einiges Historische zugegeben, 
'Analytische Untersuchungen über Höhe und Gestalt 
I Atmosphäre. — Dergleichen über die Abnahme der 
aperatur in grossem Höhen. — In §. 168* ist eine 
ethode mitgetheilt, die Coefficienten einer Function 
Stimmen , die das Gesetz einer periodisch wieder* 
(tenden Erscheinung darstellt (nach Besse l?) und an- 
wendet auf die verschiedenen Erhebungen, die zu 
nchiedenen Tages- und Jahreszeiten dem ' Fallen des 
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Thermometers um einen Grad entsprachen. — Für die 
Schneegrenze eine Formel siu suchen, scheint der Verf. 
(vielleicht nicht mit Unrecht) für undankbar gehalten 
zu haben. — r Theorie der Strahlenbrechung- — Varia- 
tionen des Barometers. — Beitrag zur analyt. Theorie 
der Luftströmungen. — -Eine dritte Abtheilung dci 
\Verks ist der Materie *voi* der Temperatur der Erde, 
sowqhi an ihrer Oberfläche als im Innern derselben* 
35l) gewidmet, Geographische Bestimmung der 
mittleren Temperaturen» locale Abweichungen; Beob- 
achtuhgserten. In Beziehung auf die Theorie . der Ten* 
peratur des Innern der Erde hoffte Ref. das Hauptsäch- 
lichste aus Fourier tbeorie de la cbaleur mitgetheilt sa 
finden,, fand sieb aber gelauscht. Der ganae. Gegen- 
stand, der doch zu den interessantesten und vielbespro- 
chensten Problemen der Geoguosie gehört, ,ist mit seht 
unbilliger Kürze behandelt. — Der nun folgende Ab- 
schnitt avon den verschiedenen &estandtht\lcn des Erd- 
Körper«« »st nur eine kurze compilatoriicbö 

Übersicht. Dapo wendet ,«ioV der Vfr. (S. 469) tut 
Lehre »von der mittlem Dichtigkeit der Erde,* und 
trägt die drei yon Hutton, Cavendish und Carinii eui- 
geführten ßestimmungsweisen vor; spricht dann {S. 488) 
»von den Veränderungen der Erdoberfläche und den 
Hypothesen über Entstehung und Urbildung der Erde,* 
die mit, einer Darstellung von Laplaccs Hypothese voa 
der Entstehung unser* Sonnensystems schliefst; berührt 
nur, S. 528- tden^ Erdmagnetismus* und scbliesst end- 
lich S. 532. anhangsweise mit der 2 ausführt ichern Theo- 
rie der Ebbe und Fluth.% — Vielleicht wurde das Werk 
poch an Vorzügen gewonnen haben, wenn sich der Vf. 
mit einem Physiker oder Geologen zu einer gemeia- 
schaftlichen Arbeit verbunden oder sich geradezu suf 
mathematische und mathematisch - physikalische Geogra- 
phie beschrankt hatte, in welchem letztern Falle aber 
doch, wie es uns scheinen will, einige Partien« die Hr. 
S. der Physik zuweist, hätten weiter ausgeführt werden 
müssen. Will man an dem Werke ausserdem noch et- 
was aussetzen, so ist es der Mangel an methodischer 
Anordnung der Materien und die häufige Unterlassung 
der Angabe der Quellen, aus welchen geschöpft, wurde, 
wodurch der Leser leichter in den Stand gesetzt seyn 
würde, die eigentümlichen Untersuchungen des Verff. 
von den Darstellungen der Arbeiten Anderer zu unter- 
scheiden. — Uebrigens ist das Buch, sauber und, soviel 

■ 



' Digitized by Google 



Tppogranbie. 443 

■4 » 

Ret bat bemerken können« correct gedruckt, doch find 
ihm mehrere entstellte Eigennamen, 2. ß. Ptolomaeus st. 
Ptolemaeus, Cowomb st. Cou/omb u. a. 

Topographie. 

Letlrts sur Alexisbad et ees environs. Leipsic y 
i83o. jg3 S. gr. Ö. carlonn, 

Die 18 Briefe an eine Freundin scheinen, wie man 
•m einigen Stellen (S. I14) vermuthen kann , von der 
durch liebenswürdige Eigenschaften ausgezeichneten Ver-' 
faiierin der trefflichen Briefe vom Käukasus herzurüh- 
ren, die seit einigen Jahren als Gattin eines bekannten 
Staatsmanns unsere Stadt ziert. In den Briefen wird nicht 
cur dsi Alexisbad, das sie besucht und mit Nutzen ge- 
braucht bat, die Anstalt selbst und ihre Leitung, die 
Annehmlichkeiten des Orts und der Gesellschaft, das 
Mineralwasser (nach GräTe'a Analyse 1809)', sondern 
auch die vielen anmuthigen, nähe/n und entfernfern, 
Umgebungen, der Madchensprung, Harzgeröde, *das Jagd- 
icbloss iVJeiseberg, das Schlots Falkenstein, der Flecken 
hnsfelde, die Conradsburg, der Ramberg (uach dein 
Brocken das erhabenste Gebirge des Harzes), der Stu- 
benberg und das am Fnsse desselben liegende Städt- 
eben Gernrode, Ballenstedt und dessen Scbloss, Qued- ' , 
Vmtmrg, Regenstein oder Reinstein, die Rosstrappc, das 
Thal ton Rubeland (Räuberland) mit der Baumannshöhle 
und der Bielshöhle, Wernigerode, der Flecken Ilsen- 
bnrg, der Ilsenstein ^ der Brocken und der Blocksberg, 
werden auf eine anziehende Art beschrieben, aber auch 
Ascbersleben , Kothen (wo auch der in das südliche 
Ruuiand vom Herzoge geschickten Kolonie und Meri- 
00s «Schäferei gedacht ist) und Dessau berührt. Die 
Annehmlichkeit dieser eben so ausgewählten als schön 
geschriebenen Beschreibungen wird erhöhet durch die 
•n schicklichen, Orten angebrachten Uebersicbten der 
Geschichte des Hauses Anhalt und seiner Zweige, deren 
jetzigen Regenten. Verehrung bezeigt wird, und andere 
geschichtliche Nachrichten (z. B. vom Ritterwesen), Sa- 
gen und LegcuJen, und Verse, die eingestreuet sind, 
So wird diese Schrift nicht nur den das Bad Besuchen« 
den zum Führer dienen, sondern auch allen Lesern Un- 
terhaltung gewahren. 

■» • 

! - • " 
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Deutsche Literatur: a. Kleine Schriften. 

Bulla Reformationis' Pauli Papae ttrtii od 
lüstoriam Concilii Tridentini pertinen$ coneepta non 
vulgata. Ex codice Mscr. Ntapolitano descriptam 
nunc primum edidit annotationibusque illustravit Dr. 
H. N. Clausen, Theol. in Univ. Havn. P. P. 0. 
Havrüae i83o , in Ubr. Reitze!. 5& & in 4. 

* mm * 

Zu dem sehr ansehnlichen historischen Apparat für 
eine ausführliche Geschichte der Trienter Kirchenver- 
sammlung, den der ehrwürdige Verf. dieser Schrift im 
Eingänge anführt, kömmt nun noch diese merkwürdige 
Reformationsbulle Papsta Paul JH., datirt ^apud S. Pe- 
trum anno lncarnat. Domin. 1546« undeeimo Kai. Jan. 
Pontificatu* nostri anno 1300,« welche Hr. Dr. Cl , als 
er das Frühjahr 1820 in Neapel zubrachte, auf der da- 
figen königl. Bibl. in einem Fascikel fand, mit der Na- 
mer: Varia ad Conciliom Trident. pertinentia, und dsr- 
aus abschrieb $ zur Bekanntmachung derselben gab ihm 
das bevorstehende Fest Veranlassung. Die Kirchenver» 
Sammlung hatte die Absicht, die Kirchendisciplio herzu- 
stellen und dadurch den Vorwürfen der Protestanten 
und Klagen der Katholiken zu begegnen. Schon 1537 
waren articuli reformationis a Collegio Cardinalium ex 
mandato Pauli III. aufgesetzt und dem Urtheile des 
Papstes unterworfen worden; denn der Papst wollte 
die ganze Reformationssache an sich ziehen, die Kirchen« 
Versammlung aber sie nicht aufgeben. Da entstanden 
denn zwischen der 5ten und 6ten Sitzung heftige Strei- 
tigkeiten in der Kircbenversammlung über die Pilicbt 
der Residenz der Bischöfe (1546 f.)» was den dadurch 
gefährdeten Papst bewog die eigne Reformationsbnllc 
seinen Gesandten auf der Versammlung zu übersenden, 
aber diese wagten es nicht, sie vor die Versammlung zu 
bringen, da die Bulle die Väter der Sprge für die Re- 
formation entledigen und das schwere Geschäft nur der 
römischen Qurie übertragen wollte, wodurch die Gemü- 
ther jener äusserst erbittert wurden. Davon benach- 
richtigt, überliess der Papst nun die, mit andern Vor- 
achriften vermehrte Bulle dem Urtheile der Kirchenver- 
sammlung 0547)» aber auch so wurde sie nicht ange- 
nommen, da theils wichtige Beschwerden ganz übergan- 
gen, iheils manche Vorschriften zweideutig ausgedrückt 

waren, so dass sie in der That keine durchgreifende 

« 
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Reformation bewirken konnte« Und auch dieas bewei- 
äet die Notwendigkeit. 4fer wahren Kirchenverbesserung, 
die von Sachten aus in den entferntem* Norden überging. 
Die Bulle ist 8. 7—^26. (mit den fehlerhaften Lesarten 
und Lücken, die in der Handschrift sich vorfinden) ab« 
gedruckt und S. 26 — 58« von iCDr schätzbaren, geschieht» 
u&tn und statistischen Erläuterungen begleitet« 

1 

Geschichte des Reichstags zu Augsburg und 
der Uebergabt der Augiburgischen Confession den 
a5* Juni us i53o. Als Vorbereitung zur Secularfeier 
)85o. Zum Vorlesen in Landkirchen, für Schulen 
und für den Burger und Landmann 9 von Dr. J. F. 
Th. Wohljarth. Altenburg i83o. Liter. Compl, 
(Leipzig, Brockhaus). *4 S. gr> 8. geh. 3 Gr. 

Zum Vorlesen müsste der Vortrag kürzer und ge- 
drängter, zum Lesen für die, welchen die Schrift be- 
nimmt ist, noch fasslicher und populärer seyn. Ergeht 
ton dem Anfange der Reformation aus und erst S. 14« 
fängt die eigentliche Geschichte des Reichstags an und 
schliesst mit dem sogenannten ersten Religionsfrieden 
1532, und mit Ermahnungen. Der Hauptinhalt der 
Confession ist gar nicht berührt. Unter dem Texte sto- 
ben Fragen zum Gebrauche in Schulen. Verständigen 
Scbullebrern , welche die Fragen weiter auszuführen 
wissen, brauchten sie nicht erst untergelegt zu werden. 
Der Preis der Schrift ist au hoch, da wir ähnliche Be- 
lehrungen tu 1 — 2 Gr. haben. 

Ver theidigung gegen die Schmähschrift: 
»Bericht über die Umtriebe der Frömmler in Halle. 
I Von Licht freund.' 1 Von einem Rationalisten (?). 
Altenburg, Lit. CompU i85o. 28 S* gr. 8. cartonn. 

Wir würdeo diese Verteidigung gar nicht erwäh- 
len, weil sie äusserst seicht ist, wäre nicht der Bericht 
"hst S. 370. aufgeführt worden. Es wird hier be- 
hauptet 1 der in dem Berichte bewiesene Eifer sey un- 
nütz und unsittlich; die Glaubenssätze der angeklagten 
Frömmler waren Lehren, welche der Staat anerkenne; 
die achf^ Personen wären theils gelehrte Männer, theila 
rechtliche Bürger und gute Menschen, woran man nicht 
zweifelt; die Anklage wäre nicht erwiesen, aber noch 
unbewiesener ist in der Hauptsache die Verteidigung. 



Algier. Eine Beschreibung des Königreichs und 
der btadt Algier und ihrer Umgebungen etc. nebst 
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einer Schilderung der Sitten, wid Gebräuche dts Lan- 
des und einer historischen Einleitung über die ver- 
schiedenen Kriegs - Unternehmungen seit Carl V. hil 
auf die jetzigen Zeiten. Mit einer Charte, einer An- 
sicht der Stadt , einer lateinischen Inschrift und Ab- 
bildungen der Einwohner und der Landestrachten, 
Von M. Renaudot, ehemal. 0 [freier der Garde des 
französ. Consuls in Algier. Aus dem Französ. über- 
setzt von Ph. v. AI. Stuttgart, Verlag der Exped. 
des Werkes: Unsere Xtit t io3o. XXXVIII. 100 
S. gr. 8. cartonn, l Rüdr. 

Eine uns früher zugekommene Verdeutschung dei 
französischen W erks , des vorzüglichsten unter denen, 
welche die gegenwärtige Expedition erzeugt hat, ist 
S # 387« angezeigt worden. Die vorliegende ist un- 
verkürzt. Die Einleitung enthält auf XXXVIll Sei- 
ten den geschichtlichen Ueberblick der verschiedenen 
Kriegsereignisse von Algier seit Carl V. bis auf un- 
sere Zeiten (vornemlich der neuesten, der spaoiscbea 
verunglückten 1775» der nordamerikanischen 1 8 1 5 UD * 
ter Commodore Decatur, der englischen unter Lord 
Exmoutb 1 Ö 1 6, woran auch das Königreich der Nieder- 
lande 'I heil genommen hatte. Der Schluss ist: Algier 
oder wenigstens seine barbarische Regierung muss zer- 
stört werden. Die Gegenstände der ß Capitel sind: I. 
Königreich Algier (von den Zeiten der Homer an; Völ- 
ker, Sprachen, Bevölkerung, Abtheilung in 6 Provinsen). 

2. Algier (das alte Jomnium; Aldjesair soll die Kriege- 
rische bedeuten, daraus ist Alger gemacht; der Vf. bat 
3 latein. Inschriften , während seines Aufenthalts in A. 
entdeckt (die eine der Rusgunienser ist bei S. IO. litbo- 
graphirt dargestellt, die andern beiden so mitgetbeit). 

3. Die verschiedenen Classen der Bewohner (JYIanren, 
'linken, Couloglis, die von einem Türken und einer 
IVluurin abstammen, Juden, Renegaten. Dazu geboren 
die Abbildungen: Taf. I. ansässige Mauren, ein algier- 
scher Türke, ein maurischer Kaufmann; T. 2. Mauri- 
sche Nomaden (vielmehr nomadische IVIauren beiderlei 
Geschlechts), Juden von A. von beiden Geschlechtern; 
T. 3. Algiererinnen zu Hause und auf der Strasse; T.4. 
der Chiaou von Algier; ein Rath des kleinen und ei- 
ner des grossen Divan). C. 4. Von den Algierern (Mau- 
ren und iVlaurinnen, Algiererinnen, Freudenmädchen, 
Jüdinnen^. C. 5. die Regierung von Algier (der Dey, 
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leine Garde« Minister, Beamten; JVTiliz; Streuen; die 
Beys. C. 6* Innerer Zustand des Lande« J Erzeugnisse ; 
Heuschrecken ; einheimische T biete. C. 7. Einkünfte 
und'Handel des Köoigr. Algier; die europäischen Con- 
iuId und Geschenke« die sie an die Regierung machen 
maweD. C. 8« Di« Seemacht (l?95— 1825)» Seeräube- 
rei, Sclaven. (Was zu einet Expedition gegen Algier 
erfordert wird)» 

■ « 

b. Fortsetzungen. 

Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr- 
ten- Lexikon der Ptovinzen Livland . Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von Johann Friedrich 
v. Recket Kais* Rass. Staatsrate * Ritter des St. 
Wladimir - Ordens der iten Classe etc. und Karl 
Eduard Napiersky, Rigaschen Gouvernements— 
SchuldirectoreH. Zweiter Band. G — -K. Mitaii, Stef- 
jtnhagen u. Sohn t 1829. 620 S. gr. 8. 

Von der Einrichtung und dem Umfange des Werk« 
»t bei der Anzeige de« ersten Bandes die erforderliche 
Nachricht gegeben worden» Auch dieser Band zeugt 
von dem unermüdeten Fleisse, der auf die Bearbeitung 
desselben gewandt wird. Er fangt mit Gadd (der im 
I^teo Jahrb. in Dorpat «tudirt und dort nur eine Rede 
geschrieben ünd gehalten bat und mit dem berühmten 
'riedr. Konr. Gadebusch an und scbliesst mit Kylaiider. 
Von den Gelehrten, die in den drei Provinzen geboren 
™ stets geblieben sind, werden vorzüglich genaue bio« 
graphische und literarische Nachrichten gegeben und 
»uco die von ihnen handschriftlich hinterlassenen Werke 
«Wähnt i ausser ihnen sind die, welche daselbst gebo- 
ttn, nachher aber auswärts gelebt haben und angestellt 
gewesen sind, die, welche auswärts geboren, in jene 
Proviosen gekommen sind und daselbst Aemter beklei- 
jht» endlich auch die, welche nur einige Zeit dort ge- 
lebt haben, aufgeführt. Die Herren Herausgeber sind 
,fl Ansehung derer, die in andern Ländern geboren sind 
oder gelebt haben, wie v. Kotzebne, von deutseben Ge- 
hörten unterstützt worden. Auswärtige Gelehrte sind 
überhaupt zahlreicher als Schriftsteller aufgetreten. An 
ueriebtigungen und Zusätzen kann es bei solchen Werken 
0 >cht leicht fehlen. Sie entstehen zum Theil während 
des Drucks. Die zu beiden Tbeilen des gegenwartigen 
Werk« gehörenden sind am Schlüsse beigefügt« Das« 
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bei den Zeitangaben der inländischen Scbriften die Mo 
natstage nach dem alten Styl, bei den auswärtigen oacl 
dem neuen zu verstehen sind, ist in der Vorrede er 
ianeyt, 

Catalogus librorum manuscriptorum, qui in Hblio< 
thecis Galliae, Helvetiae, Belgii, Britatiniae M. t Hi 
spanlae^ Lusitaniae asservantur , nunc primum edil 
a D. Gustav o Haenel. Lipsiae, sumpt. Hinriehl 
i83o. Fase. IV. X. 1017 — 1 238 Spalten in 4. 

Dieser letzten Lieferung ist die Vorrede des Hn 
Vfs. beigefügt. Als derselbe vor 9 Jahren seine Reiien 
auf eigne Kosten antrat, war seine Absiebt nur, meh 
rere Handschriften der einzelnen Theile des römiichei 
Rechts genauer zu prüfen und zu vergleichen; er fam 
aber, gegen seine Erwartung, dass in den Katalog« 
der Handschriften, theils nicht alle wichtige Biblioths 
Isen, welche dergleichen enthielten, aufgenommen, theil 
nicht alle Mdnuscripte verzeichnet wären, und dien 
schon in Frankreich gemachte Erfahrung, veranlsiiti 
ihn, alle Bibliotheken der von ihm bereiseten Laodei 
genauer zu untersuchen und ihre sammtlicben Hand 
Schriften zu verzeichnen; eine höchst mühsame, mehr 
jährige Arbeit, der wir diese eben so zweckmässig be 
arbeiteten, als für alle Classen von Gelehrten nätslicb< 
Katalogen verdanken, die an Vollständigkeit und msa 
chen erbeblichen literar. Nachrichten Montfaucon'i Bi 
bliotheca bibliothecarum Mss. übertreffen. Ihre Brauch- 
barkeit wird durch die sehr vollständigen Register, vor 
S. 1057 an, erhöhet. Des Vfs. rastlosen Bemühungen war 
den nicht überall befördert. Sein Aufenthalt in nuo< 
chen Ländern fiel in die Zeit politischer Unruhen, die 
solchen Ruhe fordernden Arbeiten nicht günstig siooj 
hier und da waren die Aufseher der Bibliotheken diffi- 
eil , die Handschriften und Bücher noch nicht geordnet 
oder Ferien ; doch fand er auch bisweilen schon g* 
schriebene, gut ubgefasste, Katalogen vor, die er be* 
nutzen durfte, und von einigen Gelehrten, wie Sir Tho- 
mas Phillips, Daniel Hubcr, Alphons von Arx, und An« 
dem (s. S. V. und IX.) wurde er thätig unterstiitst 
Die Bibliotheken Frankreichs sind an die Spitie ge- 
stellt und in dieselben auch die schon edirten 7 Kata- 
logen aufgenommen, so dass nun keine von den vor- 
handenen Bibliotheken Frankreichs fehlt; dagegen M 
Casiri's arabisch »spanische Bibliothek des EtcuriaPs und 
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arte's BibK der griechischen Handschriften in Madrid 
sggelasseri, weil, was erstere anlangt, viele dort ange- 
Wien 1250 Handschriften in der letzten Krie «zeit 
e^ekommen find, theils ihre Beschreibung zu «veit* 
3Ü{, beide Kataloge aher nicht selten sind und in meh- 
» Bibliotheken angetroffen werden (inzwischen wür- 
'Jocb vielleicht eine Nennung der Handschriften mit 
Abweisung der Stellen, wo sie in gedachten Katalo- 

0 beschrieben sind, manchen Literatur freunden nicht 
mgeoehm gewesen seyn und gewiss auch nicht zu 
ieo Raom gefordert haben). Was der Hr. Vfr. aus 
• Italien. Bibliotheken sich aufgezeichnet hatte, ist 
licbllich weggelassen worden, weil die besten Händ- 
igten schon in des Hrn. Prof. Dr. Blume Iter Italicum 
^fübrt *ind und derselbe in Kurzem vollständige Ver- 
»ttnuse der in den Etil. Bibliotheken befindlichen Händ- 
igten herausgeben wird. Es war übrigen» auch gar 
Äidie Absiebt des Hrn. Dr. II., Katalogen aller Händ- 
igten, auch die gedruckten, zusammen zu fassen 
•1 freilich Kein gangbarer Artikel für unsere Zeit 
»ordeo wrire). Ref. ubergeht, was sonst noch über 

Einrichtung «eines Werks in der Vorrede angege- 

1 worden ist und von Jedem, der es brauchen will, 
belesen werden muss Ueber die Schicksale jeder 
Iiotbek ist das Zuverlässigste, was der Vfr. erfahren. 
1 ingeführt. Nur bei einigen Bibliotheken sind die 
«unnützen Handschriften nicht % erwähnt. In diesem 
fcn Hefte ist das Verzeichniss der Handschriften zu 
obsza in Spanien fortgesetzt; dann folgen die por- 
itiiicben Bibliotheken. S. 1045 — 1050 und S. 1339 f. 
'nicht unbedeutende Zusätze mitgetbeilt. Das Kegister 
0S7 — 1238- hat ein hier Studirender, Hr. Hermann, 

Einsicht und Fleisa ausgearbeitet. Dank gebiibrt 
i Verf. des Werks von allen Literatoreu und Ge- 
len. 

■ 

Hundert Gesänge der Unschuld, Jugend und 
?r *ude mit, Begleitung des Clavitrs. Gemüthlichtn 
'inderherzen gewidmet von Wilhelm Wedemann, 
mite* Hefu Ilmenau, Voigt. VL 208 S. Qu. 16. 

Diess 2te Heft enthält, wie das erste, mit so ver- 
ein Beifall aufgenommene« dass eine zweite Auflage 
«Wp nöthig geworden ist, gleichfalls 100 Lieder, 
dass aW> die ganze Sammlung dieser Kinderlieder 
200 Gesängen besteht. Auch diessmdl sind sowohl 
«*• **p*. 1830. Bd. I. St. 6. F * 

■ 
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die Verfasser der abgedruckten Poesien, ala 
che sie in Musik gesetzt haben, bei jedem Gesänge g 
nannt, und wo in Ansehung der Musik die Nametu 
gäbe fehlt, muss man den Herausgeber ala gefublvoil 
Compositeur betrachten. Die Wahl der Texte ist glei 
vorsichtig, mannicbfaltig, anziehend; nicht bloss Gesir 
für die früheste, sondern auch für die reifere Jag« 
aelbst mehrere religiöse und auch zwei in der ichvri 
sehen Mundart, einen in jüdischem Dialekt (Handel*! 
eines Juden) enthaltend; die Musik ist nicht nur denTi 
ten entsprechend in Ansehung des Taktes und der Ä 
lodie, sondern überhaupt gefühlvoll, Ynmutbig undieic 
Nicht bloss Kinder,. auch Erwachsene, für welche i 
gleich gesorgt ist, werden diese Lieder gern tingea 8 
mit dem Ciavier begleiten und sich auf die deuueb 
Volkslieder freuen, die wir bald vom Herausgeber 
erwarten haben. 
- - 

c. Neue Ausgaben. 

Er bauungs- Stunden für Jünglinge und Jui 
jrauen, nach ihrem feierlichen Eintritte in dit M 
reiferer Christen. Ein Confirrr\anden - GescJunk i 
Beitrag z\pr häuslichen Andacht $ von Moritz S 
diu and S chrnaltz , Pastor in Neustadt - Dnu 
Dritte, vermehrte und* verbesserte Auflage. Mit eit 
Kupf. Leipzig, i83o. Fr. Fleischer. XIV. aot 
8. brosch. t Rthlr. 

- Bei dieser Auflage sind 2 neue Betracbtungea 1 
zugekommene die stillen Stunden, wo wir mit G<rtt 
lein sind, S. 246 — 260« und: S. 261 — 2/6. DesÖ 
bens Bewahrung \ so dass diess Andacbtsbucb naß 
eben so den Geist belehrende, als das Herz antprtet 
de, eben so den Verstand beschäftigende ala das Ge« 
erhebende, acht christliche und dem wahren Prottii 
tismus treue Aufsatze enthält, deren Werth und W 
tigkeit für Gebildete bereits anerkannt ist. 

./ ~ - , 

Das Recht der Forderungen^ Nach 

Grundsätzen des Justinianischen Hechts , darga 

von Dr. Karl Buch er, KönigL Bayer schon h 

rathe und Prof. der Rechte auf der Friedych-: 

xanders- Univ. zu Erlangen. Zweite, verändert 

vermehrte Auflage. Leipzig, i85o, Engeln***** & 

574 -S. gr. 
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Öie erste Ausgabe dieser, eine nichtige Materie 
der ]ftecbti)eb re vollständig, gelehrt und gründlich be- 
handelnden Schrift war 1815 erschienen, entstanden aus v 
den Vorlesungen*, welche der Hr. Verf. als öffentlicher 
focbtilehrftr auf der Univ. zu Halle seit mehrern Jah- 
res darüber gehalten hatte. Die aweite Ausgabe hat 
fiele Verbesserungen und Zusätze erhalten,, die das fort* 
gesetste Studium der Quellen sowohl als ihrer neuem 
Erläuterungen und Anwendungen darbot, auch die An* 
zeige der bei jedem Abschnitte benutzten Schriften (bei ' 
deren Verfassern auch ihr Todesjahr angezeigt) ist aebc 
▼ermehrt, die aus den Justioian. Hechtsbücbern ange- 
führten Stellen, sind wörtlich aufgezogen. Für Leser, 
welchen die erste Aufgabe nicht genug begannt gewor- 
den, geben wir den reichen Inhalt der gegenwartigen 
hurs sn. Die Einleitung gibt den römischen Begriff von 
Obligatio utid die verschiedenen Arten derselben ad und 
tbcilt allgemeine Grundsatze darüber mit. Sodann wer- 
den 1 durchgegangen : 1. die natürliche Forderung (obli- 
gatio naturalis, in Ansehung ihrer Entstehungsgründe, 
Wirkungen und Aufhebung; 2. die bürgerlich wirk- 
isme Forderung und die bürgerlich unwirksame. Ister 
* beil 2 von der Begründung der bürgerlichen Forderung! 
erste* Buch, S. 25. Forderungen aus Verträgen. Hier 
wird zuvörderst der Begriff des Vertrags und der Ua* 
ter&chied zwischen eontractus und paotum, dann die 
Eimheilungen und verschiedenen Bestimmungen der Ver- 
rra^e, und die follicitation als Gegensatz des Vertrags, 
^gegeben. Erstes Ha utitstück, S. 38 von der Entste- 
hung der Verträge. 1. Abscbn« von den Cootrahenten 
•n und für sich und von ihren Verhältnisse zu einem 
Dritten. Hier insbesondere S. 62. von der Cessioo, t de- 
ren Arten, Gegenständen, Wirkungen u. s. f. 2ter Ab- 
Kbaitt, 8. 95. von dem Zvveclt und Gegenstand (Sachen 
und Handlungen) eines Vertrage. 3ter Abscbn. S. 102» 
fou der Einwilligung (überhaupt, ihren Erfordernissen, 
ßibern Bestimmungen in Ansehung auf den Gegenstand, 
das Quantum, die Zeit und den Ort der Leistung. An- 
hangsweise S. 151. vom Schaden und Schadenersatze 
und von den Ursachen des entstandenen Schodens, ca- 
*ui( dolus, culpa, den Arten und Graden der letztem; 
von der JMora und den Zinsen. 2tes Hauptst. von den 
Wirkungen der gehörig zu Stande gekommenen einzel- 
nen Vertrage. 1. Abscbn., Consensual vertrage, S. 191. 
I. Cap. Kaufcontract (dessen Begriff, Erfordernisse, Wir- 
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kuogen, Aufbebungsarten, mit einem Anhange vom Vtt 
kaufe der Erbschaften und Klagen. 2. Cap. S. 24* 
Mietbcontract auf gleiche Weise behandelt. 3. Cap. 
S, 264* Von der Bevollmächtigung (Mändatiun). Begriff 
wesentliche Erfordernisse ^ Wirkungen , ßeendi°un£ 

4, C. S. 281* Von der Gesellschaft (Societas). 5. C 

5. 297. Von einigen sonstigen Verträgen, die durch blow 
Einwilligung eine klagbare Forderung bewirken (Vefl 
trag einer gegenwärtigen Schenkung; Erophyteut vertrag 
hypothekarischer Vertrag; Constitutum debtti pecu 
piset Glucksverträge , insbesondere -Spiel und Wette] 
2ter Abichn. 8.315. Von den Realverträgen. Iste Cle«( 
Realverträge, die auf Rückgabe einer gegebenen Sacb 
gerichtet sind, istes Cap. Falle, wo die Verbindlicbkci 
aur Rückgabe schon im Grunde des' Contractea selb« 
enthalten ist, S. 317. (Darlehn, oiutuumj Gelddarich 
der Familiensöhne, SCtuin Macedon. ; »Leihcontract 
Verwahrungscontract ; Ffandcontract). 2tea Cap. S. 3^ 
Falle, wo die Verbindlichkeit aur Rückgabe nicht il 
dem Grunde des Contractea selbst enthalten iat, sonder 
bloss .aus der Absicht der Contrabenten gefolgert wird 
a. von der Rückgabe de* wegen einer nicht vorband 
nen Verbindlichkeit Gegebenen; die Uraacbe kann a 
vergangen oder erfüllt vorausgesetat werden, und iwi 
als freiwillige oder notbwendige Ursache, aber auch a 
künftig bevorstehend, und awar als eine ehrbare odi 
schändliche oder ungerechte Ursache ; b. vom Precariua 
StvClaaae, S. 385. Kealverträge, die auf Leistung eio< 
jandern Sache oder Handlung gerichtet oder Innomio» 
contracte (überhaupt und einige besondere Arten de: 
aelben : Tausch; Trödelvertrag; versprochene Eropfel 
lung beim Regenten; Mäklervertrag). 3ter Abscbn. ' 
394. Von dem Verbalcontract oder von der Stipulafio 
(und deren vorzüglich wichtigen Arten: der atipulan 
correalia und der Bürgschaft (ndeiuaaio), und von di 
weiblichen lntercesaiön (SCtum Vellejanum), dem \'r 
böte derselben und den Ausnahmen davon). 4ter Ahachi 
S. 421. Vom Literatcontract. — Zweites Buch: Ford« 
rungen aus widerrechtlichen Handlungen, ietes Haupti 
Von der Entwendung (Diebstahl), iater Absehe. S.43 
Entwendung überhaupt. (Bcgriif und wesentliche Vo 
auanetaungen ; die durch den Diebstahl begründeten Fo 
derungeo und Klagen: condictio furtiva; actio /urti 
2ter Abschn. S. 437. Von einigen besonders *u*g*xetc 
neten Arten der Entwendung. 2tea Hauptat. S. 44 
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>o der Gewalt. itcer Abscho. S. 44t. Von den bei 
r gewaltsamen Störung oder Entziehung des ßesiues 
atmenden Interdlcten (interdictum uti possidetis und 
mbi; interd. de vi oder unde vi. ater Abscbn. S. 
|J.Voo der unerlaubten Selbsthülfe. 3ter Abschn. S ? 
;r.Vom Haube. 3tes HaupUt. S. 454. Vonder Wider- 
ehrlichen Beschädigung, ister Abichn. Von der durch 
1 leblose Eigenthum verursachten, Beschädigung (der 
rch eine bewegliche Seche verursachte und der von 
1er aDbeweglichen Sache herrührende Schade). 2ter 
«cho. S. 459. Die durch das lebende Eigenthum ver- 
achte Beschädigung. 31er Abschn. S» 462. Die durch 
m freien Menschen verursachte Beschädigung. JLe^ 
[ttilis erläutert und Klagen 'aus diesem Gesetz. 4tea 
wjtit S. 470. Von der Beleidigung (Begriff, Arten, 
:iordemis»e und Wirkungen derselben. Drittes Bucb v 

476. Vermischte Fälle. Istes Hauptsttick, ister Ab- 
hin Von der Geschäftsführung und der actio fune- 
il «er Abscbn. S. 488- Von der Gemeinschaft (iu- 
*u<n familiae herciscundae ; iudicium coramuni divi- 
do; iodicium finium regundorum. 2tea Hauptst., 
498. Von den Quaiide]icteo (Falle, wo mau für die 
^rechtliche Handlung eines Andern, und wo man 

»eine eigne unerlaubte Handlung haften muss. *3te« 
upUt., S. 504. Von einigen sonstigen Obligationen, 

tu den vermischten Fällen gerechnet worden können« 

Iii Rbodia de iactu. b. S. 509 actio rjtercitoria und 
woria. c. Verpflichtung des Vaters aus den verbioclr 
wo Handlungen des Familiensohnes, d. Verbindlich- 
1 tor Alimentation, e. Verbindlichkeit tut Dotation, 
'öio ad exbibenclum. g. S. 564. actio de reeepto^ 
wir Theil, S. 528« Von der Aufbebung der bürger- 
en Forderungen. j. Hauptst. , §. 529. Allgemeine 
fcebuogsarten derselben. ister Abscbn., S. 530. So- 
»n. 2ter A. S. 539. Compensatio^ 3ter A. S. 545. 
f Hioo. 4 ter A. 5.553. Gerichtliche Deposition. 51er 
Confmio. fSter A. S/556. Vom Nachlassvertrage, ins* 
oodere vom Vergleiche* Zweites Hauptst. Von den 
Mcrn Aufbebungsarten de.r Forderungen f S. 560. 
«atnmentreffen unentgeltlicher Erwerbgründe ; wech- 
wiger Dissens) AcceptilaüonJ. Ein vollständiges 
J l »ter ist beigefügt. 



ß't Weltgeschichte für gebildete I*t9tr und Studi- 
indt, dargestellt von Karl H ein r. L udw. P ö- 
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litz, König!. Sächs^Hofrathe und ori. öff. 
der Staatswiss. an der Univ. zu Leipzig. Steh 
berichtigte % vermehrte und ergänzte Auflage. 
Band. XXIV. 55o 5. gr 8. Zweiter Band. 
4o'i 5. Dritter Band. X. 5o6 S. Vierter 
XVI.qoZS* Leipzig itoo. Hinrichstche BuM 



Man ist e? von dem unermüdet tbitigeo Hrn. Hai 
F. schon gewohnt, dass er bei jeder neuen Ausgibt n 
»er Werke und insbeiondere' dieser Welt geschickt* I 
wohl den Ausdruck und die Stellung der Wort*« I 
N 4en Vortrag der Sachen nach seinen Einsichten acht 
tigt und dabei die neuern und neuesten Forschung 
Entdeckungen, Urtheile unparteiisch benutzt, voroiahi 
aber mehrere Zusätze da mittbeilt, w*o ea ihm n«tl 
scheint oder die Ergehnisse fortgesetzter eigner uod fr* 
<ler Untersuchungen, auch wohl Verirrungen, es 
Es wäre also überflüssig, von vorliegender sechsten 
gäbe es au versichern oder durch mehrere einselae 
fege su bewährep. Schon die Vergleicbuog der Sei 
zahlen der fünften Ausgabe, die vor ^ Jahren er 
kann davon überzeugen. Wenn gleich die des 
Bandes nicht gewachsen sind, so bat doch bei 
enger gehaltenem Qruck mancher bedeutende Zum 
zumal in der ägyptischen Geschichte, gemacht wert 
können. Bei den beiden folgenden ist diess noch »< 
der Fall, und die meisten Erweiterungen (iAo Stibf 
hat der letzte erhalten« Penn in diesem Bande, ieti 
Jahre 1789 — 1830 enthalt, haben viele neuerlich J 
sebienene Schriften über dieselbe und besonders 
die franaös. Revolution' Stoff zu 7 Bereicherungen 
richtigungen gegeben; es sind die allgemeinem 
Sondern Begebenheiten der einzelnen Staaten bis 
&• April d. J. , dem Tage, wo der Verf. das Yortf| 
unterzeichnet hat, erzählt; es ist am Schlüsse 
815 «n) ein ganz neuer Abschnitt : Das ameriksoif 
Staatensystem und Specialgeschichte der einzelnes mW 
aflndigen amerikanischen Staaten in der neuesten 
beigefugt, der, wenn er gleich eben so wenig als d 
bis zum Ende des Febr. fortgeführte griechische Sic| 
noch keinen Abschluss geben konnte, doeb immer ci 
Ueberstcht des bisherigen Ganges und ZusamajeoUrj 
der Oinge sehr zweckmässig und belehrend ist ^ 
die Literatur ist vermehrt. 
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d. Einzelne Predigten. 

Wenn allein kann sich das Vaterland seiner 
holurn 3ildungxanstatten freuen? Predigt d. i^.Sept. 

am Schulfeste in Grimma gehalten vom Prof» 
M. J. E. R. Kauf j er. Leipzig, in Commission Mei 
Reclam. 16 S. 8. * 

Die Frage dieser gehaltvollen und kräftigen, Pre- 
digt, welcher der Text Eph. 5, 9. »um Grunde Hegt, 
wird also beantwortet; I. wenn in diesen Bildungsan- 
italten fester Glaube in das Evangelium und Streben 
Dich gründlichem Witten innigst verbunden herrtcben ; 
2. wenn jn ihnen neben dem Gefühle der Freiheit die 
strengste Pßicbtliebe waltet; 3. wenn in ihnen bei aller 
Beschränkung auf eigne Zwecke der innigtte Genieirisinn 
•uflebt. Eindringende Ermahnungen an die Jünglinge 
scblieiten die kurze, aber höcbtt zweckgemässe Ausfüh- 
iung dieser Satze. Der verdienstvolle Lehrer wurde 
bald darauf der Schule entzogen. 

Von der rechten Demuth bei Verwaltung des 
evangelischen Predigtamtes. Antrittspredigt, gehtltet} 
am b. März i85o von AI. Joh. Ernst Rudolph 
Kaujfer, evangel. Hofprediger und zweitem Hof- 
diaconus (in Dresden). Dresden, Walthersche Hof- 
buchh. t85o. 19 S. gr. 8. % 
Die treffliche Stelle 2 Kor. 4, 5. gab dem ehrwür- 
digen Vfr. der in dem neuen Amte mit eben to gewis- 
senhaftem Fleitte und reichem Segen wirken wird, 
Stoff, au aeigen, wie sich diese Demuth äussert (man 
predigt nicht Menschenlehre, sondern Gottes Wort; et- 
liebt nicht sich, sondern verherrlicht Christum; strebt 
nicht to au gefallen, als au nüuen ; erwartet alles nicht 
von sich, sondern von Gottes Beistände), und, WM *u 
ihr verpflichtet (drei Beweggründe). 

I I 

I 

e. Journalistik. n 

Allgemeine Kirchenzeitung, herausgegeben von Dr. 
Zimmermann. Darmstadl 1800. Januar bis Marz. 

Januar: 1. Neujahrwunsch für die evangel. Kirche 
Wn Antritte des dritten Jubeljahres der Augsb. Cou- 
fewion, fort R fS # 2. 3. 4. bis S. 34. (Sechs wohl zu he- 
beezigende Wünsche). Nr. 5, S. 4t. bat Hr. v. Maubis- 
*on in dem Aufsatze: das Gastmahl auf dem ¥alalin 9 
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sich gegen die Misdeutung ei »er Stelle in v« Bonstei 
ten'a Briefen» eis sey auch e zur kathol. Kirche ül 
gegangen« gerechtfertigt« Nr <6. S. 49. Mahnungen 11 
christliche Geistliche, entlehnt von dem Geiste dei^ ~~ 
S. 53« Lehen des beil. (Alp iont Maria von) Liguo 
(geb. 1696 zu Neapel» gest. 1 r 87}« 7* 3- 57- Ueber dl 
eigentl. Veranlassung sur Ue »ergäbe der Augsb. Co 
festidn (die protest. Kirche b ibe als solche erst ihr« 
Anfang genommen 4. Dec 15 .3, am Schlüsse des Tri< 
Conc, wo sie von der kath »1. exeommunicirt wurde 
S. 60. Ankündigung und Prob 1 einer neuen Bearbeituo 
, des N. Test, vom Fast. Dr. S Unnenberg. 3. S. 64. E 
fahrungen eines unter Katholiken lebenden evang. Geii 
liehen« namentlich in Bezieh; ing auf die so geprieie 
Eiobeit der kathol. Kirche. 9. S. 73. Ueber eine Schi 
uua 1 Volksbibel (wie sie beschaffen seyn müsse). I 
8. gi. Zum Gedachtnisse des verstorb. Abts und Conti 
Dir. Dr. J. C. Salfeld zu Hannover (am 28« Apr. 17, 
geb., 2. Dec. 1829 gest.). S. 86' Der Liedercompooi 
William Bird (a. d. Encyclop. Britann. Vol. ip.). I 
S. 89- Ueber den nachtheiligen Einfluts, den die ökoni 
mische Stellung des evangel. Geistlichen auf seine w* 
sensckaftliche Ausbildung und Amtsführung bat, besc 
I2 ? S, 97. (von Dressel> 13. S. 105. Ueber (Ge^tol 
das Aufhangen der Bildnisse verstorbener Geistlichen in 
evang. Kirchen. — Aus dem theolog. LiteraturblsttJ 
zeichnen wir nur aus» 1829, Nr, 98» S. 793 ff., wo 
Liter. Zusätze zu Rotermunds Geschichte des Augsbur- 
gischen Glaubensbekenntnisses und der auf dem Reicbi. 
tage gegenwärtig gewesenen Personen, und 103. S. 833* 
Güil. Boehroer Isagpge in epist. Pauli ad'Coloss., aecot, 
enarratio Cap. 1. ep. ad Col. I — 14. et excursus irei. 
(Berlin, Dum ml er 1829), ausführlich angezeigt sind. — 
Nr. 14. (der K. Z.) S. 113, ,15. S. 121. Auch ein Wuasch 
für die Kirchliche Jubelfeier der Augsb. Confe*sion, von 
, Dr. Goldhorn, Arcbidiak. an der Thooiaskircbe in Leipt, 
(besonders die Auswahl und Stellung der Kirchenmusik 
bei diesem Feste betreffend; sehr beaebtungswertbe Be« 
merkungen). |6. S. 129. Kirchenwesen im Kön. $ach< 
aen (Gutes, Mangelhaftes, »u Pefürchlendes). S. 133 
Fehlgeschlagene Würkung der Obscuranten- Politik («ui 
den Heg. II. Dr. Alex. JVlüller), mit einer daraus bervoi 
gegangenen Ankündigung wider die Obscuranten (seine; 
Zeitschrift: Der kanonische Wächter, eine autije&uiliscbi 
Zeitschrift für denkende Katholiken). 17. &. J37. iU 




i 



e. Journalistik. 



457 



og des Abgeordneten Frhrn. ▼* Bibra in der Sten Karo- 
ttr dar Stände des Grbeeherz. Heaaen, eine Revision, 
|| Foroicationsstrafgeaetses betreffend. 8. 143. Gegen 
pEricbeioung, dass hier und da den evang. Geistlichen 
MtForam privilcgiatom entzogen worden iat. ig, S. 145« 
Prolog des (aoi 24. Jon. YJS7 6 e ^0 su Groasbieberau 
»ÜdeDWfllde (d. 19. Dec. 1829) verstorbenen .Pfarrers 
mrg Andr. Frey. 8. 148 ff' Ucber des Dr. Fr. Bf tri- 
tt Schrift: Daa Geriebt oder Aufdeckung der (Jnwis* 
feobek und Unredlichkeit lutber. Ddetoren der Theolo- 
f uad Faitoren (der neuestes* Zeit) in Darlegung dea 
(tibi. Lebrbegfifle. 

I Fdruor: 19, S. 153. Haben die Mystiker unsrer 
Seit in Sieben der Religion denn wirklieb ao Unrecht ? f 
M>1 20 t S. 161. (mit einer Bemerkung S. 164 ff.) 
^ft die pantbeUtisch- naturpbilosopb. Schulen). 2|. S. 
tfi Bemerkung über die Lage mancher Superintendent 
■ im preuse. Her«. Sachsen (gegen A. K. Z. 1829. 
Pf> **. I07.) S. 173 ff. Auszug aut einem Schreiben dea 
Üntea Alexander von Hohenlohe • Scbillingsfürst vom 
p Aug. 1829. (g'gen die Gleichgültigkeit in der Rrli* 
|* n ). 29. Groesbers. He&siscne Verordnung die Aus? 
bong des Oberhoheit]. Schutz» und Auftichtsrechts über 
* katbolisebe Landeskirche betr. vom 30. Jan. igjc. 
I 182. der Kon. Hannov. Landdroatei in Lüneburg 
("bot der Verbreitung der ILrbauungsschriften der 
(«cuteogeseilechaflen. S. 183. Ucber die kirchlichen 
fokihni#se in den preuss. RheiuJanden. 23» S. l84f 
wiartl % Frof. der franz. Literatur zu Lausanne und 
fitea Suspendirung vyegen seyqsollender Vertbeidi- 
P*g der Religionsdulduqg (1. Sept. 1829)« zu seiner 
^rtbeidigung, und S. 192. über die Intoleranz im Can- 
iö VVaadt. 24, 'S. 193. Casus reservat! in archidioecesi 
toergenst, S, 197. Jubiläums-Ablass des F. Pius Vlll. 
$29. Im theolog. Liter. Blatt Nr. I. wird Döpke** 
*<nmentar über das höbe Lied Salomon. aebr getadelt, 
p 2. S. 9. das Archiv der Congregation in der eyangej.' 
"Tcbfl (Abhandlungen, Mancherlei), hcrausg. von Lam« 
iai, Altona 1829. angezeigt (für den Obacurantismus) 
S. 17. Coua.-R. Dr. E. F. Böhme Religion der Apo- 
U Jesu Chr., 1829 angezeigt. 9, S. ( 6. sind die Schrif- 
jto: Der Rationalist, kein evangel. Christ, von Ernst 
Ariitbold; und; Der christl. Frediger als Rationalist, 
to spologet. Verauch iß28. beurtheilt. — Nr. 26. S. 
*°9* Freimaurerei, von Fr. v. Wedekiud. S» 212. Ue- 
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ber Verlegung de» Weihnacht festet (was wird man niebt 
noch alle» aushecken!) 27, S. 216. Vor»cMsg zu ein« 
neuen Tractatengesellschaft (von Dr. E/ Zimmermann}, 
28* S. 224« Eine Busstagspredigt, gehalten in Wupper- 
thal 1829. (in Versen). 29. 232. Verbreitung der Bibel 
ohne Apokryphen. 30, S. 241. 256. 31» S. 257—64. 3* 
S, 265—71. 33, 273 — 280. üeber die Tendenz des K* 
tbolrcismus zum Protestantismus (worin nicht nur gesei&l 
wird, wie die Katholischen in mehrern Landern sich 
letzt immer mehr zum Protest, neigen und die Bibel lfr 
aen, und die neuerlich zur p rötest. Kirche Uehergetretei 
nen genannt sind« sondern auch die Anmassungen dei 
Päpste« besonders in der neuesten Zeit wieder, S. 231 
gerügt werden. S. 272. (Nr. 32.) über den Aufsau dei 
Gerichtsdirect. v. Gerlach in der Evang. Kirchen». Nr, 
5* ^ 6 e ß en Halliscben Theologen , den darüber tal 
atandenen Unfug, als man mit Unrecht den Aufsau 
dem D'* Tboluck. zuschrieb, und über die Pietisten 
partei in Halle. 34« S. 28l« Evangelische Missionen iij 
den verschiedenen Gegenden des Erdkreises. S. 287» 
Zusatz und Nachtrag zu dem Aufsatze in der A. K, £ 
135. vor. J. über die Verhältnisse der beiden Confes$io< 
nen des Bisthums Ermeland. 

März: 35« S. 289- E)i* drei Festjahre der evangel, 
Kirche (1817, 1829« 1830). S. 295. f. Ueber die Legi' 
timität von Fessle»'» Bischofsweihe. 36» S. 197. Reiul* 
täte der Geschichte über das Verhältnis» der Religion 
und Philosophie. (Die Philosophie ist die cfatürlicbe 
'Feindin aller wider* und übervernünftigen Glauben* 
satze). S. 303. Ueber die Abtheilung des Dekalogui 
(für die in der reforin. Kirche gebräuchlichen). 381 & 
314. Ueber eine in der evangel. Kirchenzeitung befind 
liehe Anklage Dinter's und seiner Schullehrerbibel« bs 
schl. 39» S. 321. — 40« S. 327. Pas neue, sm I, 
Jan. in den evangel. Gemeinden eingeführte« Berlisei 
Gesangbuch. 41, S. 337. über die Einführung der preutsi« 
sehen' Agende in Baden. 42« S. 345! Bemerkungen sa 
einem IVJiscellen-Artikel aus Kopenhagen (der gegeo die 
Traciatgesellschaften gerichtet war). S. 348. Was &ol 
len Obrigkeiten thun « um die Heiligkeit des Eides «a 
beschützen und den Schwörenden den Eid nicht so leicbi 
zu machen. 43, S. 359. Kirchliche Statistik des preussi- 
sehen Staats« aus der Preuss. St. Zeit.« bescbl. 44, i> 
361 — S. 368. Nachrichten von der dänischen Bibelge< 
«elUckaft iu Kopenhagen. 45« 5. 369. Bemerkungen sc 
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0 Aufsatz« 1 Mein Uebertritt tum Rationalismus in 
II. der A. K. Z. d. 3. von\ Pfarrer Kümmich. — 
tkeol. Liter. Blatt itt N 16« S. 121. jdes Dr. Ferd. 

tut ßaur (au Tübingen) Commenta£io da * orationis 
ritsa t Stephano Act. c. 7. coosilio — adduntur erhica 
leasei de loco Act. 21, 20. (Tüb. 1829, 4.) angezeigt 
Act 21, 20 bäh B. die Worte: xwv mntaTtvxoitov 
anseht.) 17, S. 129. sind J. C. W. Augusti Corpus 
ormn symbolicorum in ecclesia Reformatorum 1827 

1 Job. Jac. Mets Sammlung symbolischer Bücher" der 
oroirteo Kirche, 182g Neuwied« angezeigt. — *K. Z. 

S. 377 Präliminarien zum Frieden in der proteatant. 
che (Art. I. von den Quellen der Religion) foriges. 
1 385. (Art. 2. von der Notwendigkeit der göttl* 
Jfe sor Bildung der Menschheit, Art. 3. von Gott 
»Helfer, 4. von der der Menschheit zu Thei) ge- 
wdtnen Hülfe Gottes) bescbl. 48, S. 393. (von der 
iilandswürde Jesu, den Weissagungen und Wundern; 
t. 5« von dem , was der Mensch zu thun hat, um die 
rch deo Erlöser dargebotenen Güter zu erlangen.) 49, 
401. Beleuchtung eines sogenannten Kopenhagener Be- 
bt* in der Evang. Kirchenzeitung (über die Schriften 
;eo den würdigen Prof. Gl nuten, besonders von dein, 
ndpred. Busck.) 50, S. 409» Mehrere polemische 
d andere kleine Aufsätze. 51 , S. 417. Beleuchtung 
(Aufsatzes: Streitsache über evangel. Kirchenlehrc u\ 
r A. K. Z. 1829. Nr. 171. (den Candidat Ehler« be* 
«end.) 

Ausländische Literatur, a. Zeitschriften. 

Bibliottca Italiana o sie Giornale di Xietteratura, 
ieoia ed Arti compilate da var) Letterati. Tomo 
'H. Aono quindicesimo. Gennajo , Febrajo e Marzo 
5O. Januar Nr. 169. Mailand. 8* Von den Atti dcll' 

Accad, della Crusca, tomi II. e III. Florens, 1829. 

S. 3. eine allgemeinere Anzeige angefangen; S. 16. 
r dritte Artikel über die Italien. Komödie seit Gol- 
D » (I. Art. Tb. 53. 2ter Tb. 56.) mitgetbeilt (diess- 
>l voo Graf Giraud io Rom und den Herren Stanislaw 
uebisio und Albert Nota in Turin) und S. 36. der 
* Artikel über" des Biblioth. Anton Lpmbardi Storia 
Letteratura Italiana nel secolo XVIII. <2te und 
c Theil Modena, 1328 u. 29.) S. 38. Anbang, kift» 
r « Anzeigen ital, Werke, von denen wir ausheben; 

- 

* v 

* 
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38« v **r Schriften übsr Metboden des Lesen-Lerneni 
S. 6o* Davids Psalmen ins )tal. übersetzt mit Anmerkt 
voo Ant. Bernardioi| Vened. 1829*; S. 61. Leben David» 
und Erläuterung der Psalmen (vom Comthur Gazola) 
2 Bde in Verona, 1829.; S. 62. Virgils Georgica in 
eben so viele ital. Veirse übersetzt von Jos. Bsodini, 
'Parma, 1829; S.73. Anticbita romaotiche d'IteWe. Epoci 
seconda (von der ersten Epoche Tb, 53.) Deila coo- 
dizione economic* , morala e politica degP Iialiaai ne' 
templ rounicipali: Sülle feste e sulP origine, ststo s 
decadenaa de* mupicipj italiani nel medio evo, Ssjgi 
due del defendente Sacchi. Mail. 1829.; S. 72. Vis 
d'Agricola par Tacke, traduite par N. L. B. (Napoleon 
Ludwig Bonaparte, Florens 1829. 4. mit gelehrten An» 
merkungen); S. 84« Compendio della Storia di Piacenit 
divisa rn due parti, Piacenza, 1828. 29. II. 12. 
stretto di storia, patria ad u&p de Piacentini, vom Advoc. 
Anton Doroeniccf Rossi Tb. 1. Ebenda*. I829. ; S. 49. 
Kpicteti Enchiridion übers, von Lorenz Papi und Cebetu 
/Tabula üb. von Cetare Lucchesint, Lucca, 18^9* 
Unter den Vorieta: S. 125. Nekrolog des am 8* J* 0 * 
im 8osfen J. des Alt. verftt. Profess. emer. der Patholo'i* 
und Medic. for. zu Piia, Bastian? Carminati , und S. 
I27. des am 16. Jan. (70 J. alt) gestorb. Profess. xu 
Padua, Stephan Andr. Menier, Vfs. mehrerer natur« 
bistor. Werke. 

Febbrajo 1830. Den Anfang machen der 2te Artikel 
über die Atli delP J. K. Accademia della Crusca S. 129 
— X53. und der 41« u. letzte Artikel der Abb. Dells 
Commedia Italiena dopo il Goldoni S. 154 — 168- L)i0 ° 
sind S. 169—183. die Opere varie itoliane e frsoceil 
di Ennio Quir. Visconti, raecolte e pubblicste ours del 
Dr. Giov. Labus , 2 Bde. Mailand, 1827 u. 1829. (* ö 
8. und 4.) t der I2te Band der Dibltoteca agraria, 1829* 
f>. 184 ff- recentirt. Aus dem Anhang ziehen wir aus: 
S. 211. des Taddeo Caospoi Nuova sistema universale äi 
J- Stenografin italiana, 2 Ausg. Mailand, 1829; 5. 21$- 
die Breve notizia degli oggetti di antichita. e^iziaoe n- 
portati dellc. spedizione letleraria tojeana in Egitto e 
Nubia 1828 e 1829 etc. Firenze 1830, 94 S. 8-« 
Domen« Uuffelli Clementi della Mimica, 1829. in l6- S. 
216: S. 233. des Bitter* Prof. Fortunatus Ludw. Naccari 
Algologia Adriatica, Bologna 18281 S/242. Dell* antko 
uio di diversi specie di carte e del magistero dt fabbrir 
carlo f Catania 1829. — S. 248. 

sind drei unediite *u 
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Cadice (in Spanien« einer rc»m. Kolonie Gemelli Accii) 
gefundene Imcriptionen von J. Bartbe aus Madrid, mit- 
ßftbeilt. Angekündigt ilt S. 249. die neue Ausgabe des 
tVitrovmf : Vttruvii de arcbiteotüra, libri X., apparatu 
(in 1. B.) praerouniti, emendationibus et illustrationibus 
«fetti, theaauro variarum lectionum ex 46 'codieibus et 
urtersis »editt. locupletati, tabolis 140. declarati ab 
Aloysio Marinio, marchiooe «Vaeanis etc. Acceduot in- 
smpüooes aliquot arebitectonicae explanatae , Vetus 
compeodium architecturae Vitruvianae emaculatum et in- 
dicei varii; Romae ex prelia ejusdem Marinii, 1830. in 5 
Banden in Fol. Die Ausgabe fängt mit dem Februar an 
(der Bogen 50 Centimes f jede Tafel 100 Cent.) 



Jahrbücher der Literatur* Neun und vier- 
zigster Band, i85o. Januar, Februar, März. Wien, 
Gtrold. 380 5. 8. und Anzeigeblatt 27 5. 

Den Anfang des 49. Bandes macht eine Gesa mm t- 
fttizeige von 42 (grösstenteils englischen und französi- 
•chtnj Reisen ins osmanische Reich (von 1818 — 1830 
gedruckt, über die gante Levante oder einselne Tbeile; 

letzten sind de Beaujour, Mignan, Fontanier und 
Pfokescb) S.. I — 72 (mit wohlgeordneten Auszügen, aber 
aoeb nicht beendigt). S. 73 Von den folgenden 10 
Numern sieben wir nur aus: 2. S. 73. Joh. Jak. Wag- 
aer's Organon der menschlichen Erkenotnisa (das 2iste 
tliarr pbilotoph. Werke), Eilangen 1830. — 5. S. 137. 
Amonocnie solaire d* Hipparque, soumise a une critique 
tigoarruse et ensuite vendue a sa veriie primordiale. 
Pflr J # B. F. Marco r. t Paria 1828- (von Liitrow rec. Das 
Werk ist gegen das Ptolem. System vorzüglich gerich- 
tet) Ausführlich ist von Nissen*!» Biographie lYIotart*s 
i*bit Anhang , 7. S. 161 — 211. von dem Edlen von 
Motel beuriheilt und ergänzt. — S. 221. Herrn. Harless 
»obere Humanitätsbildung nach ihren Haupistufen — 
m besonderer Beziehung auf Gymnasien. Rinteln 1829 
V. JM. Enk). — Im Anzeiget!. S. I ff. Böttiger über 
lie zwei letzten archäologischen Schriften #des Kanon. 
'eWo iit Neapel (sul metodo di rinvenire e frühere i 
*polcri degli entichi, Nap. 1826. 160 S. mit 15. Kupf. 
besonders über Herculanum (nicht Ht rculancum) und 
Iis 6 freu«, weiblichen schönsten Statuen, am wabr- 
cheinlicbsten Kanepboren). S. 9. Einige nähere Anden» 
uogen über die auf der Bibl. in JVlii neben befindliche* 
»ei der Entsetzung Ofena im J. 1688 durch den Churf. 
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46> Amerikanische, c. Neugriechische. 

Max. Emannel in dem Lager der Türken erbeutet 
Schussel nnd ihre Inschrift« S. 13» Verzeichnis peni 
scher, mit germanitchen , namentlich in d^r gotbucheii 
dänischen, Holland., schwed., ÄBgl. f griech. % Isteii 
deuticbenr Spraobe und auch den Mundarten der letzten 
in der alemann, und Österreich^, verwandte Wörter, i 
Nachtrag zur Aozeige des Siebenmeers« B. 39. S. i2( 
mit folgendem persischen Texte. (Allemannen wird ?ot 
pert. Alaman, familia, hergeleitet!) 

b. Amerikanische. 

L *■ 

Aus des Wm. Rawly View of the Constitution t 
the united States 2ter Ausgabe sind einige Aussöge i 
den Blatt, für liter. Untern. Yb6 % S, 424. mitgetbeilt. 

In Philadelphia ist bei Carey etc. der erite Bio 
der auf 12 Bande berechneten, Encyclopaedia Amer 
cana ; a populär Dictionary of arts, sciences, litterstan 
bistory, politics and biogrspby, brought down to th 
present time 9 including a copious collection of origtoi 
articles in american biography on the basis of the seveot 
edition of the german Convenationslexicon ; edtte 
by (Dr,) Francis Lieber (Preis des Gänsen 30 Doli«« 
a. Ttib. Iii. Blatt Nr. 43. S. 169. Es enthält viele Zi 
sätze und Abänderungen des deutschen Lex. 

A narrative of the aoti-masonio excitemeot in tl 
western stata of Newyork during the year* 1826« 182* 
I828 and a part of 1829. By Robert Brown, Bstavi 
(im Freistaat Ncuyork 1829. Merkwürdige fanatisch 
Auftritte werden hier erzählt, e. Blatt, für. lit. Unteit 
171, S. 683- 

s c. Neugriechische. 

In St. Petersburg ist in 3 Bänden 'in 8- 1828 w 
gschieuen Joxl^uov negl nXrjattozutfjg avyytvHag zijg üa 
ßovo-Pwoatxijg yXwoariQ ngog 'EXXrjVtxqv ovvzayfrh vt 
Hüivozavthov IlQta(Jvzi'()OV. 

Zu Paris 1829. in 8* 'EXXyvixq trapt/a- vytur 
TiaQuyyfyfiaTa ngbg XQijotv tov 'EXXrj VIXOV X(XOV . tQittl 
o&tvza xul avvza/ßivza naga Kwvozuvzivov Kaoa^todcuoi 

Konstantinos OiUonomos wird in Petersburg eis 
Schrift: ntpl rtjg yvrjaiag nQOtpogug %r t g IXXynxijg firna^ 
in 3 Abtheilungen herausgeben (gege^n die Erasmiscb 
Aussprache. 

r 

\ 
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Einige icbe^n bekannte f meist poetisch neugriecbi- 
e Werke sind im Tüb. Lit. Bl. 44. S. 125 erwähnt. 

Zar Verteidigung oder Entschuldigung des Cha- 
tten der Neugriechen 'dient der Aufsatz: Griechische 
(elegenheiten, 10 den Blatte f. lit. Unterh. 149, S. 595. 

1kv(>{Sü)voq TQtxovntj Xoytn Imxrjduoi xal inivlxiot 
w«jfo'n*c *'V Inyxoov xoS Xaov int zijg *M 77*1x7/$ Inava- 
'Ey Alylvrf {829* Dies« 6 theils Leichen-, 
Üi Sieges* Reden sind in den Bl. für liter. Unterh. 
I, S. 6S4 angezeigt. 

<L Polnische. 

■ 

lo Warschau ist das 6fe He/t der Abbildungen und 
beoibeicbreibuDgen t Polniscber Könige und ausge- 
•harter Männer 1830 erschienen * enthaltend Sigis- 
«4IIL, und die Schriftsteller Kromer, Kopczynski 
i Kirpiritki. 

Des Hrn. LehwiU polnisch geschriebene, geschiebt« 
w Dsrstelhing der polnischen Civil- und Crjminal- 
letzgebung bis zu den Zeiten der jagellonen (Historyczky 
biör prawodawstwa polskiego cyvilnego kryminal- 
(s etc. Warschau 1829. ist in Berlin. Jahrb. für wis- 
wb. Kritik *830, 48» S. 383. — 50, S. 398. von 
te angezeigt. L». sucht zu beweisen t da»s Polens 
1 Rechte -auf vaterlä'nd. Boden entsprungen sind, und 
> iuf eigentümliche Weise entwickelt haben, nicht 

Scandinavien oder aus Deutschland entlehnt sind. 

Zwei polnische (historische) Romane» darin eines 
Jen.: Wladialaw der Kleine oder Polen im 13. Jahrb. 
nchau 1828* 3 Tble. und: Nalencz, ein Roman slus 

poln. Geschichte (Kasimirs des Gr.) Warschau 1823. 

& sind angezeigt in den Blatt, f. liter. Unterh. 12 1, 
»84. m 

!q Warschau sind : Polnische Trachten seit, den äU 
en Zeiten bis auf die beutigen Tage mit erläutern* 
1 Text , erschienen. 

Auf Kosten der Krakauer liter. Gesellscb. ist 1827 
nenen in 8*rUe psalterio Davidico triliagui, laiine, 
usnice et polonice, codice msto , qui rxtat in bibl. 
ontcorum regul. ad S. Florianum in Austria superiori. 
Der Professor Romuald Hube zu Warschau bat 
•chäubaree Werk : Allgemeine Principien der Straf- 
te, herausgegeben. 
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e. Russische. 

Professor Ssokolow hat eine historisch-statistisch 13 F 
Schreibung des Bergkadetten - Korps herausgegeben (i 
dessen Stiftung 1771 ein Baschkir, Ismail Nassimov 
mit seinen Geführten Veranlagung gab. 

C. F. a Lcdebour hat in Kiga 18^9 herausgegeben 
Icones plant ai um novorum vel i m perfecte cognitsrui 
floram Rossicam, inprimis Altaicam illultrantes, Ceoturi 
1. gr. Fol. 

Von der durch den Reichskanzler Graf Rumanzc 
veranstalteten und auf dessen Kosten gedruckten Stma 
lung russischer Staatsurkunden (Sobranije Goaudarstwei 
nych gramot) ist der erste Theil IÖI3» der 2te ißic 
Her 3te 1822, der 4te und letzte 1830 erschienen. Sl 
enthalten gegen 900 Urkunden von 1263 — 1696. 

Der Bibliothekar jV. Gnedilsch hat die russisch 
Uebersetzung der Dias im Versmaas des Originals S 
Petersb. 1829 in 2 Bänden herausgegeben. 

Von Nikolaus Polewoi** Geschiebte des russ. Voll 
ist der 1. Band in Moskau erschienen. Blatt, für. litc 
Untern. 159, S. 636. 

Zu Ende 1829 sind 2 Bande von Briefen Petei 
des Grossen aus dem Archiv drr Admiralität vom Obern 
lieut. Jlerg herausgegeben worden. Zwei werden i 
diesem J. folgen. Sie verbreiten über Peter'f Tita 
neues Liebt. 

v f. Morgenländische. 

Dass die bekannte Sammlung von Erzählungen 
Tausend und Eine Nacht, ursprünglich in syrischer Spu 
che geschrieben (nicht in Indien oder Persien gemarch 
M orden) und nach und nach durch Abschreiber vermehr 
worden sey, hat Silv* de Sucy in einer Schrift über die 
selbe, behauptet. 

Von den: Quadro della storia letteraria di Armeöü 
estese da Mon». Placido Sukia* Sorna), Arcbtvescovo d 
Siunia etc. Venedig 1825. s. Blatt, für literar. Uuterb 

129, S. 596. 

J. J. Marcel hat: Les dix soirefi inalheureusn 
contes d' Abd • Brrahman , traduits de PArabe, d'ap^ 
un manuficrit du Cheyk El-IVlohdy, zu Paris 11 
3 Bünden 8« herausgegeben. 

Asiatic Researches, or Translations of the Society 
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ptituted in Bengal for inquiring i n to' tbe biitory and 
iuities, tbe arta v aciencea ancTliterature of Asia. Vo- 
XVI. Calcutta. 478 S. kl. Fol. a. darüber Gott, 
na. 66t 67$ S. 649* Unter den Abhb. aind merk- 
ig: Horace Hayman Wilson (Herausgeber) S. 1 — » 
ober die religiösen Secten der Hindus; S. 264 — 
StoicritJnacbriften au Abu oder Arbuda und in den 
jpcla in diesem Gebirge* von 671— 1S25 untrer Zeit' 
Fang* tbeila von Verehrern dea Siva, tbeils von 
piai. S. 409 —49. B. H. Hodgson Notisen von den • 
ea, der Literatur und Religion der Buddhas in 
nod Bhot. S. 270 — 283- Ueberaetsung einer 1778 
t^em achten Inschrift an der grossen Glocke zu Ran- 
aebst Bemerkungen über die Art des Buddha -Cul* 
ja» birman. Reiche. S. 137 — 234. Statist. Nachricht 
Kormaon (einem durch den Himalaja von der Tar^ 
geschiedenen Lande) von Geo. Will. Trail» S. 
IV-69. Nachricht von dem (unbekannten) Khyen» 
i der die Juma-Gebirge awischen Ava und Aracan 
S. 331 — 52. Capt. John Bryan Neufville 
die Geographie und Bevölkerung von Asam. S. 352 
Ii» Csrl Paton historische und Statist. Uebersicht 

(■Aracan (das nun den Britten gehört.) 
■Das Verzeichnis* der von der Londoner Gesellscb. 
■Ueberaetzung morgenl. Werke beraussugebenden 
J^netaungen ist auch in den Blatt, für liter. Unterb. 
[S. 592 mitgetheilt. 
pJ)ti ftanun-name (militärisches Kriegsreglement für 
btuen türkischen Truppen, jedoch nur in Friedens- 
itec) gedruckt zu Konatantinopel im Silkide 1244t 
W 1829. 189 S. in 4« ist von Hrn. von Hammer in 
■Vlrtipz. Lit. Zeit. 16 1 123 ff. angezeigt und mit 
•tischen und andern Bemerkungen begleitet, 
ptber die dramatische Literatur der Indier und 
Itoo Wilson herausgegebenen Uebersetzungen indi- 
ft Schauspiele aus dem Sanskrit 9 unter denen das 
tabaod, von dem indischen Fürst Sri Ilarscha Dewa 
I Kaschmir im 12. Jahrb. n. Chr. G. das merkwürdig- 
fclt •. Blltt f. lit. Unterh. 29, S. 116. 30, S. 117. ' 
)l1 Prof. Dr. Kosegarten welcher bemerkt f dass die 
K^e Oeb. nicht aehr genau ist.) 
IVoa einigen neuen persischen Medaillen, einem 
* e dea Frieses einer Säule von dem Palast AU 
t* au Granada im Petersburg. Museum und dem 
Muoaoabinet dea Hrn. Zwick, Vorstehera der 
f. Bapt. 1830. Bd. /. St. 6. Gg 
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Gemeinde tu Sarepta (worin sieb die älteste, biso« 
bannte arab. Goldmnnr.e von moharoedeo. Geprägt 
eine des Sassaniden Narses, die höchst selten ist, 
befinden« ist in der Leips. Lit. Z. 115, S. 91t Sri 
rieht gegeben. % 

Ebendai, bat Hr. Hofr. Dorn von dem dnre 
Schreinitzische Münzsammlung und durch die aui 
persischen Entschadigungsgeldern ausgeschiedenen 
Münzen bereicherten Müntes bin et der Univ. Chi 
einen kurzen Bericht ertheilt. 

Des Hrn. Prof. Neuinann Verzeiohnisa der 
Hrn. Geb -Rath Alex. v. Humboldt aus Russland 1 
brachten armenischen und chinesischen Schriften in 
des Anzeigebl. für die Berl. Jahrbücher der wiss. 1 
ist in Ansehung der c hin es. Bucher von einen t 
berichtigt ebendas. Nf. 3. Gegen eine Beschule] 
des Prof. Neumann in Betreff der Censur c hin es 
tungen bat ihn. Hr. A. v. Humboldt in der Preusi. 
I29, S. 976. vertheidigt. 

Aus: Correspondence des Ssmaritains de Na| 
pendant l^s annees 1808 et suivantes. Pa* Mr. le 
Silvestre de Sa<y (extrait de Tome XII. dea Noti 
EiUraits des. manuscrits 'de la bibl. roy. ) Paris 

S. in 4, ist ein Auszug in. den Berlin. Jahrb. f. 
Krü. 8l u. 82. S. 641 ff. (Tb. 1.) gemacht. 

Zu Calcutta ist im J. 1827 gedruckt wordeo 
Lag.hu Keurnudi * a Sans&rit grammar , by Va*3 
in g. , eine baaebtungs werlbe Grammatik dea San« 

Aus der St. Petersburg. Zeit. Nr. 15. 16. 18 
von Hrn. Su~R. Frähn ein allgemeiner Uebetblic 
in den neuern Zeiten nach St, Petersburg gekörnt 
oriental. Handschriften* Sammlungen (wodurch seit 
eine grosse orieolal. Bibliothek der kaia. Akad. d. 
entstanden ist) in der Leipz. Lit. Zeit. 140 t S, 
und insbesondere & III5 ff, eine Beschreibung d*i 
regierenden Kaiser von dein regier. Scbah von P 
(Feth Aly Schah, dessen Gedichte: der Divrar 
Kible der Welt sieb darunter befinden, ducefe 
pers. Prinz Chosre Miraa) verehrten 18 f*** 
Prachtwerke mitgetbeilt. 

Anthologie grammaticale arabe, ou morceau* c 
des divers grammairiens et seboliastes arebes , awe 
traduetion f unfeine et des notes, pauvant fair« ü 
hi Chrestomathie arabe, par M, le Baron Silv. de 
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tri* Itog* X. 519 S. u. 186 S, arab. Text. 8 t »0 de» 
Hl^gel Anz. tu 801. genau angezeigt von Dr. 

; Die «traten türkischen WerWe, welche aus der von 
loWraed Ali i'ascha au Cairo erriobteten Druckerei 
«vorgegangen, aiod : I» Ein Inscha { Briefmüster« 
»omlung, oder schriftliche Aufsätze des Staatssecreiare 
t Cairo, Hairet Efendi in 8 Abteilungen, Gärten ge« 
in tit) 1827 in gr. 4. oder Fol. 2. türk. Uebersetzung 
m Csstera's Geschichte Russlands (in 3.* Binden) von 
ikowski Argyropulo, (Hedscbira, letzten Ram'azan 
« den 4. Apr. 1829 ) Von beiden Leipz, JLit. 
iit 147, S. 1169 ff. 

, Voa Veodidad -Sade, einem der Bacher des Zoroa- 
p, nach den Zend • Handschriften der kön. Pariser 
iU. iit die 2te Lieferung in Fol. in Paris erschienen. 
\ Dt, Mull er hat zu Bonn 1829 herausgegeben: Hi# 
wii Merdasidarum e^L Halebeusibu* Gemaleddini Anna- 
bui excerpla , gr. 8« 4 
, Hr, A. Loiseleur Deslongcjuupft hat zu Paris im 
Qicrit drucken lassen: Yadjnadattabsdha oder der 
N oes Jadschnadaua, eine Episode dea Rameyaua, 

y H, Jouy und- Reypaud geben .das. Kitab Takwim 
;Buldsn oder die Geographie des Abulfeda» nach et« 
t Hsadscbrift der kön. Bibl. is> Paris heraus* Die 
Lief, ist 1809 erschienen, . 

g. Spanische. 

Des Mioionairs Dubais Werk über Sitten. Gebräia* 
letsvder Hindu ist von Do» Carlos de la TrtUa 
Hucb übersetzt und mit vielen Anmerkungen berei- 
st worden, 2 Bände 8* 

Ueber die grosse Zahl und Fruchtbarkeit spanischer 
frnatiker befindet sich ein kurzer Bericht in den Bl. 
k Unterh. 57, S. 6281 ein längerer (wo nur Mora- 
li Werke J825 recensirt sind) 1681 8»\66u (seine lyri- 
ttü Gedichte) 167« S. 665. (seine Uebersetzungen 
»Stöcken des Shakespeare und Urtheile* über Shakesp. 
kr vorgesetzten Advertencia ) und Beilage Nr. 24. 
toe Trsgokombdie , und seine Komödien, die dem 
taxöi. Geschmack .nachgebildet sind. 

Des Dr. Eugen Llaguno y Amirola (schon 1788 
üer ll^dachxift vollendete) mit Zusätzen des auch 

; Gga 
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verstarb. Dr. Juan Agostin Cca-Bermudez versehene, 
Geschichte der spanischen Baukunst, ist nun in 4 Bao« 
den erschienen. Der erste geht von 720 — 1734 und 
bebandelt vornemlich die gotbische Baukunst« der 2t« 
die griechisch - röm. Baukunst in Sp t | der ßte die dei 
Schüler de» D. Juan de Herrero und Juan de Toledo 
der 4te den allgemeinen Verfall der Baukunst« Bermuda 
bat eine Einleitung, viele Anmerkungen und einen An 
bang über die Baumeister von 1734 — l82,J beigefügt 
Vgl. Blatt, für liter. Unterh. 176, S. 704. 

Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger 

Durch ein kön. Rescript vom 5. Mai an die hiesig) 
theologische Facultat ist verordnet worden, dsis dii 
Anerkennung der im Auslande erlangten tbeologiicbei 
Doctorwürde in dem Falle versagt werden solle, wem 
sie entweder, ohne Ablegung hinreichender Probende 
theol. Kenntnisse, durch blosses Diplom, oder solchei 
Personen ertheilt worden ist, welche nicht durcheil 
ansehnliches theolag. Amt, als dazu geeignet erscheinen 

Am 30. März vertheidigte Hr. Dr. und Prof. otl 
ant. fund. Friedr. Adolph Schilling , um den Plsts i 
der hiesigen Jur. Fac. zu behaupten, seine Dissen. 
Animadversionum criticarum in Ulpiani Fragment* 
Specialen I. (L. bei Teubner. 52. S. 8») Schon *a 
6 Jahren hat der Hr. Vf. zu Breslau eine kritische Abt 
über Ulpians Fragmente herausgegeben, die vorstiglid 
die Quelle derselben behandelt. In der gegenwärtige 
werden zuvörderst die von des Vfs. Ansichten ebwei 
chenden Meinungen der Herren Geh. Juat. R. Hugo ud< 
Prof. Puchta über die Quelle dieser Fragmente angeführt 
Jener hat behauptet , diese Fragmente wären wohlauiUI 
pians 7 Büchern der Regg. iuris, nicht aus einem he 
sondern Buche desselben genommen. So wie nun 
Sch. diese Behauptung bestreitet, so tritt er dsgegei 
dessen JYleinung über die Rubriken oder Titel, die n 
den Rechtsbuchern am obern Rande der einzelnen Blat 
ter beigeschrieben wurden, bei, und wendet sie au 
Ulp. Fragmente an S. 14 f. Hr. Puchta hat neuerlicl 
gemutbmaitt, die Fragmente Ulp. waren nicbt ä'cbt so 
unsere Zeit gekommen , sondern von einem Abschreibe 
durch VVe glastungen oder Zusätze interpolirt. Darübe 
urtheilt Hr. Sch. S. 11 ff. Hierauf werden S. 24 £ be 
handelt die Bruchstücke dea ersten Titels de legibui 
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|| Jen Anfang ausmachen, und deren Lücken« und 
ton die def 2ten Titelt* Die Fortsetzung enthalt das 
>ficimem IL, weichet der Hr. Verf. mit der Einla- 
u»g m feiner Rede (de fundamento et fine iuris pu- 
ätm atqne poenarum capitalium ratione) , womit er 
hl Professur antrat « verbunden und mit fortlaufen* 
ha Seitenzahlen (S. 5f-*~73) versehen bat« In dersel- 
ben werden die übrigen Titel bis zum Ilten auf glei- 
te Waise durchgegangen , und tbeila die Vermutbun- 
eo inderer Gelehrten geprüft, theils eigne Verbeste* 



sogen und Ergänzungen der Lücken vorgetragen« 
\ Diss. inaug. medico - ebirurgica , qua chirurgiae ad- 
riui morbos vel desperatissimos promtum ac prae* 
»liiiinjum auxilium novia iisque exquisitioribus qui- 
p exemplia comprobatur; quam pro obtinendia 
•rosais in . medic. et ebir. honor. d. 2* April, publ. de* 
m Gustavus Adolhpus Zschusche y Lips. Med. 
W (b. Starits gedr. 26 S. in 4.) Dasa die Chirurgie 
och dt mit Nutsen angewandt werden könne und 
gut, wo eine andere Heilmethode nichts bewirke, 

{rd durch ausgesuchte Beispiele, die theils aus neuern 
.erken entlehnt, theils von den Hrn. DD. Kühl und 
Wru&ch dem Vf. mitgetheilt worden sind, bewiesen« 
• Dss Programm des Hrn. D. u. P. O. Willi. Andr. 
hm zur Promotion des Candidaten , enthält : Je um 
jdrergyri in morbis non sypbiliticis , XVII. Es wer* 
« dsrio die Obstructioneä viscerales venosae passivae 
puuer beschrieben und in 3 Classen getheilt. *w Hr- 
i> Zicbiesche , zu Leipzig 1800 geboren, bat auf der 
"»gen Thomasscbule seine erste gelehrte Bildung er* 
"ito, dann die Chirurgie erlernt, seit 1819 «uf hiesi* 
Universität studirt und seit 1832 ata Gebülfe des 
h. Dr. Kohlrusch, seines Oheims und des Hrn. Dr. 

in chirurg. Operationen sieb geübt. 
. Am 6. Apr, vertbeidigte Hr. Bacc. med. Ferdinand 
™%utt Holke (der in Leipzig 1799 geb., die daiige 
"kolaiscbule besuchte, dann die Chirurgie erlernt, und 
ön J. 1820 an auf hiesiger Univ. dieMedicin studirt und 
forzüglich mit der Anatomie beschäftigt bat) seine 
Wagural- Dissertation : de acie oculi dextri et sinistri 
| oille ducentis bominibus, sexu 9 aetate et vilae ra* 
iooe diversis examinata, (bei Hirschfeld gedr. 23 S. 



U- mit 2 Tabellen) und erhielt die media u. chirurg. 
Worwürde. So wie der rechte Arm und Fuss bei 
4a meinen Menschen starker ist , als der linke , so fin- 
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det sich dieselbe Bemerkung auch bei dem Auge bestä- 
tigt. Hr. H. hat hierüber die vieljäbrigen Beobachtun- 
gen dei verstorb. Optikus und Mechanik«* Tauber über 
Myopie, Presbyopie und Amblyopie benutzt und htih 
delt in gegenwärtiger Probeschrift zuvörderst de indiciii 
vitiorum quorundam quibus videndi quidem facultas 1t« 
tenuatur, quae vero per usum vitrorum ocularium ccrn* 
pensantur, oder von den 3 vorhin genannten Fehlem 
der Augen, denen noch ein vierter beigefügt ist, mil 
Angabe der Resultate von Taubers Beobachtungen; daaa 
S. 15 fF. von der Ungleichheit beider Augen in Rück- 
sicht der Sehkraft, und S. 19. von dem Einflüsse da 
Geschlechts und Alters auf jene Fehler des Auges. Di«< 
Materie soll noch in einer folgenden Abhandlung bcco 
digt werden. Jetzt sind noch sehr brauchbare Geber 
•ichts- Taff In beigefügt. 

Die Einladungsschrift des Hrn. Proc. Dr. Haa& 
aetzt die oben erwähnte Abh. de usu hydrargyri etc 
mit dem XVIlIten Stück (16 S. in 4.) fort und zeigt di( 
Ursachen der passiven Obstructionen der Visceral • Venci 
und die Veränderungen, welche dadurch das Blut vor 
züglich erleidet und die eben daher entspringenden Bs 
achwerden anderer Theile des Körpers an. ' 

Diss. inaug. medica sistens Historiam cholerae cud 
subsequente peripneumonia , quam summorum in wea 
et cbir. bonorum consequendorum causa d. 7. Apr. l83° 
defend. Fridericus Gustavus Moering , Dobn. roedic 
Bacc. (bei Breitkopf und Härtel gedr. 23 S. in 4.). t 
wird zuvörderst die Krankheit eines aus Nürnbergs 
bürtigen jungen Mannes beschrieben % dir, nachdem f 
«eit 1826 in Giesen Medioin studirt hatte, auf der Rei* 
nach Kussland erkrankte und am 24. Mai in das biesif 
Jacobsspital gebracht, aus welchem er, nach einigen Vri 
chen, wiederhergestellt, entlassen wurde; der Bescbrfi 
bung folgt die Epikrise der Krankheit) ei war ein dop 
j)t-ltea Uebcl vorhanden, ein rheumatisches und ein £»1 
lichtes; auf die heftigste Cholera folgte, nach deren Be 
seitigung, eine schwere Pleuroperipneumonie. 

Des Hrn. Dr. und F. O. Ernst Heinr. Weber, sl 
Procanc. Programm zur Promotion ist überschrieben 
Annolalioms anutomicae et physiologicae Prol. VU 
12 S. 4. Es wird die Materie de aubtilitate tactos di 
versa in diversis partihus sensui huic dicatis, fortgeset« 
und zwar der zweite Satz: duorura corporum, a quibo 
»imul attingimur, dutantiam et situm distinctius percipi 
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jus, si ad transversam, quam ei ad long! tu finalem cor- 
poris nostri Hiametrum rliriguntur, durch mehrere tabel- 
larisch aufgestellte Beobachtungen ausgeführt. — / Hr. 
Dr. Möhring ist au Dohna, bei Dresden am 4. Jul. 1804 
geboren, bat, nach erhaltenem Privat- Unterrichte , seit 
1^5 auf der medic chirurg. Akademie au Dresden und 
wil 18*7 auf hiesiger Univ. studirc 

' % ' b. Auswärtige. " 

Dia Vorlesungen an der Karl Ferdinands- Univ. au 
Prag im Schuljahre 1829— 1830, deren Cursus in den 
philosoph. Wissenschaften 2 Jabre, in den theologischen 
uod juri» tischen 4 Jahre, in den medicinischen 5 Jahre, 
für Civil- und Landwundarzte 2 Jahre, dauert» sind in 
der Leipa. L,tt. Zeit. 76% S. 201. veizeicbnet. 

Ib Kiel haben im Sommerhalbjahre 1829 3581 »« 
Winterbalbj. 1829 — ä° 3 2 8 «tudirt. 18 Dactorpromo- 
tioasa sind wahrend des Jahrs vorgefallen {I tbeologr- 
•che, it medicinische, 6 philosophische). 

Hr. Prof. Dr. JVees v. Esenbeck d. Kit. ist von Bonn 
■» ord. Professor der Botanik und Director des botan. 
Gartens nach Breslau gegangen, und dessen Stelle an der 
Univ. au Bonn hat Hr. Dr. und Prof. Treviratws von 
Bre*lsu übernommen. Beide haben also ihre Stellen 
^wechselt. 

In Neuyork (Nordamerika) soll eine Universität, 
durch freiwillige Unterstützung, vornehmlich für den 
Unterricht in den Kenntnissen des -praktischen Lebens 
und ohne theologische Facullat, errichtet werden. 

Zu St. Petersburg sind 1829 erschienen: Statutea 
föf Kejsetlige Alexanders Universitetet in Finland, in 4. 

Am 29. Mai trat in Güttingen Hr. Dr. Wllh. Theod. 
Kraut die »usserord. Professur des Staatsrechts an und 
abrieb daau das Programm: Commentatio de codieibua 
Laaeburgensibus, quibus libri tut is Germanici medio aevo 
•«ripti cootinentur. 28 S. in 4. s, Gott. gel. Ana. 91, S. 897. 

ßei der Pariser Rechtsfacultät ist eine neue Profes- 
W» für Criminalgesetzgebung und Criminalprocedur er- 
achtet worden, die Hr. Le Sellyer erhalten bat« 

Schulnachrichten: a. Leipziger. 

Zu den Prüfungen auf der NikolaischuU vom 29. 
°i* 31. Mär* und den Reden der abgehenden Zöglinge 
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bat der Hr. Rect. und Prof. extr. Dr. Carl Fr'udr. Aus 
Nobbe mit einem Programm eingeladen: Inaoot iteraa 
Fabruii ad Meurerum epistolae adbuc ineditae (beiSu. 
ritz gedr. XX S. gr. 4.). Sechzehn Brief« de. Georg 
Fabr.c.u. an den Arzt Dr. W»lfg.„g Meurer baue de< 

aI' L C , t0r , N - ,n einem Progrimm de» vor. J. t au de: 
Abschrift de» »el. Rector Müller in Zeita bekannt n- 

™u ;» S™. f ° lgen ' in 3 Cla..en getbeilt (über Luther, 
über Melanchthon, über Kirchen-, Scbul - und andere 
Angelegenheiten) die Briefe 17-29, »ämmtlich lehrreich 
und merkwürdig; aber nicht weniger abgezeichnet und 
beachtung.werth ist da« vorausgehende Schreiben dei 
Vfs an clen Hrn. Scbulvor.teher , Hofr. und Bürgern. 
Ur. Sickel, das Schul-, Univereität» - und Studien- We. 
aen jetziger Zeit betreffend. Beigefügt Ut der ausfuhr- 
hebe Lehrstunden. Plan für da. Sommerhalbjahr nod 
belehrender Bericht über den Umfang, Gang, Art etc 
de. Unterrichts und die Di.ciplin. Abgegangen w.re. 
ua Winterhalbjahre 10, die Zahl sämmtlicber Schul« 
im letzten Vierteljahr war 203. 

Zur Anhörung der feierlichen Reden bei der öffeot- 
liehen Entlassung einiger Schüler von der TbomaMcbule 
auf die Umv. den 29. April ^o, hat der Hr. Prof. u. 
Rector Dr. Friedr. Willi. Ehrenfried Rost eingel.de. 
mit dem lrogramm: Curculio, ein Lustspiel des Plou- 
lu-1, in alten Sylbenmaassen verdeutscht. 54 S. 8- H 
Starit» ge dr. Die Verdeutschung de« Curculio ist eio. 
i-ortsetzung der bisher. Uehersetzungen Plautio. Luit- 
spie e, vom Hrc. Prof. R. mit gleicher Sorgfalt, Treue, 
XMachbildung der Sprache und des Sylbenmaaaae«, und 
mit dazwischen gesetzten «cenischen ÜemerUungen, ab- 
gefasst und die Stelle eines Commentara vertretend. 

•rk" S ' 37 ' Ut C ' ne '* urze Nachricl) t 2« Geachichte der 
Ibomasscbule und ihrer Lehrer gegeben. Aufgenommea 
•ind von Ostern 1829 bis dabin 1830 38 neue Schüler, 
abgegangen 26. Die Zahl «ämmtJicher Schüler im leutea 

t^uaitale war 165. 

b. Auswärtige. 

Zu der Prüfung der Classen im Joach.mstbalucbtn 

Gymnasium zu Berlin hat Hr. Director Dr. Meineke du 
Frogromm herausgegeben: Quaestionum scenicarum Spc- 
cimtn tertium, die Geichichte der mildern Komödie ta- 

gebend. 

. 1 
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Unter den auf dem Gymo. io Rinteln 1820» er- 
(icDtoeo ScbuUchriften seiebnen lieb aus: de* Cons,- 
iba und, Dir. Dr. Wiss Quaestionum Horatianarum 
Ii. uod Dr. Franke Commentationum da Cyclo pe 
ridis criticarum et grammaticanim Speeimen I. 

Rect. Muth zu Wiesbaden bat zu den Schul* 
igen im März 1830 ein Programn* geschrieben: 
das Mittelalters Licht- und Schattenseite« mit be- 
lerer Hinsicht auf die deutsche Geschichte. 
iAm löten Mai feierte in Berlin das Scbindler'scba 
(kenhaos, tom geb. Rath Schindler gestiftet, sein 
(kr. Stiftungsfest, s. darüber BerL Voss. Zeit, Nr, na. 

- Todesfälle. 

6\. Jan. 1829 atarb au Gross * Trinkenberg bei 
lorg im Mecklenburgischen, die Schriftstellerin 
Holst, geb. v. Justi, im 7isten Lebensjahre, 
a'ps. Lit. Zeit. 153, S. 1220. 

Am 16. Febr. au Wismar der Consist. • Rath und 
«yeriot. Karl Christian Balthasar Koch, 78 J. alt. 
Ihm 23. Febr. au Stuttgart der ebemaL Prof. am 
p»o., M. Joh. Gott fr. Moll, geb. 20. Jul. 17471 ale 
itbematiker und gelehrter Sonderling bekannt , 1805 
lonirt, s. Hall. Lit. Zeit. Int. Bl. 41, S. 8?I- 
Am 27. Febr. zu Rondesbagen bei Rataeburg der 
l [L dänische Justizrath Georg Christian Sponagel % 
ty. J. des Leb., als Schriftsteller bekannt. 
Am 13. Märs der Dr. theol., Schulrath, Prof, und 
«clor der Schule su Neu -Brandenburg, Joh. Htinrich 
mhw, im 94. Lebensj. 

Ilm April zu Moskau der Censor bei dasiger* Unir,, 
Vladimir Ismailoff 9 durch Uebersetzungen aua dem 
aoiös,, eine Reise im mittäglichen Russland und Ori- 
«ilaufsatae in russ. Zeitschriften bekannt. 
I Am 26; April in Rom Napoleons Mutter, Lätitie 
««parte, an den Folgen eines Schenkelbruchs, 83 J. alt. 

Am 27. Apr.* die Wittwe des Philologen Prof. Wyt~ 
n ^ch t geb. Gallun, selbst philos» Schrifutellerin, der 
16 philos, Faoultät zu Marburg 1827 die philos, Doctoi- 
rwde ertbeilt hat, auf ihrem Landgute bei Leyden. 

In der Nacht vom 27 — 28* Apr. a, St., 8 -^9. Mai 
^1 tu Dorpat der Hofratb und Prof. der Rechte, Dr. 
^Uiian Christoph von Dabtlow (geb. su Neu -Buckow 
* Schwerin den 19. Jul. 1768.) Ausführlicher Nekro- 
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log desselben mit Verzeichniaa seiner Schriften in dei 

Leipz. Lit. Zeit. 153, S. 1217 ff. 

Zu Anfang des JYlai's in Dorpat der emerit. ord. 
Prof. der Dogmatik und throl. Moral, Staatsr. u. Ritter, 
Dr. Lorenz Evern, im 89. J- des Alt. 

Am ß. JVIai zu Genf der Alt-Syndic Schmidtmtytr 
ausgezeichnet*» Glied der Regierung, 62 J. alt. 

Am II. Mai zu Paris der Gründer der Gaietleucb 
tungs - Gesellschaften in London (1803 "od l8l3) 0D< 
Paris (l8l5)t Windsor, im 63. Lebeosj. • 

Am 12. Mai su Conitz in Westpreuasen der dtsigi 
Superintendent Orthmann, im 74. Lebensj. 

Am 14. Mai zu Güttingen der ausserord. Prof. dr 
Theol. und 2te Univ. - Prediger , Dr. Joh. Th. Bernau 

Am 16- Mai zu YVintertbur der berühmte Arzt, Dt 
Joh. Conrad Tovgenburger. 65 J. alt. 

Am 19. Mai in Moorburg der dasige Pastor Pai 
Lorenz Cropp 

An demselben Tage r,o Greifswald der dasige Ober 
Appellation* • Gerichts • Präsident , J. J. von MuhlevJtU 
fast 84 3. ah. 

Am 22. Mai zu Bern der um das Stadium der Na 
turg^schiclite verdiente Pfarrer, Samuel Wyttenbach, it 
82. Jahre des Alt. 

Am 27. Mai zu Königsberg der ord. Prof. der Gro 
grapbie und Statistik, Collegienralh Gaspari (dtirch sei 
ne geograph. Werke berühmt). 

Am 28 Mai in Gross- Lissa bei Delitzach der dl 
sige Pfarrer, M. Johann Friedrich David Neuhof, it 
68- Lebensjahre. > 

Am 6- Juo. zu Angermiinde der Probat u»dt Supei 
intendent Richter. 70 J. alt. 

Am 8- J un - zu Königsberg in Preuitea der Koni» 
Regimeutsarzt, Dr. med. Wilh, Engel, im 41. J. d. Ak 

Nekrologe. 

Nekr. des Oberbibliothekar Karl Fritdr. Lebret » 
Stuttgart, geh. 1. Nov. 1764, g^st. 24. Oct. 1829» »«* 
des Prof. der Philos. und alten Literatur am Gymo. ■ 
Stuttgart, Goltiub Christian Fried- ich Fischhabtr (ge| 
24. Apr. 1779, gest. 30. Aug. 1829), io der Harll. Lite 
Zeit. Int. Ii!. 9, S. 65. 

Nekr. des Abts Joseph Dobrowsky (geb. 17. An) 
1753 zu Györnet in Ungarn, gest. su Brünn 6- Jan. 18-9 
nchtt Vcrzeichniss seiner Schriften in der Leipx. Lr 
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Zeit 39, S., «5t ff. ; dea Direetors der Akad. der bild. 
Künste in Prag, Joseph Bergler (geb. 1753, geat. «5. 
Jon, lS29)t ebendaselbst 8.. 254. und dea pomolognchen 
Sxbrifutellera Matthias Fösscer, Decbanten so Podicbrad 

(&«•• 1759» 6 Mt * 2 9- Au g« 1829), eteud. S. 255« 

Nekr. dea 2. Febr^ 1783 geb., 18. Aug. 1829 geat,. 

Prof. der Physik in Bergamo, Anton Crivelti, dea VVie- 

dererfindera der Damaacenerklingen, in den Blätt* fät 

liter. Untern. 53, S. 2 12. 

Nekr. dea (am 20. Mar« 1750 in Finnland geb., au 

AoMsm im 72. J dea Alt. gestorb.), Karl Friedr. 2Vbr- 

dtntkiöld, in der Leipa. Liter. Zeit. 1830» 44, S. 351. 

(wo auch noch andere Nekrologe aua dem Mecklenb. 

•icb befinden). 

Nekr. der sn Stockholm 1803 geb., 4. April 1829 
in Ron gest. Landschaft »Malerin Evelyna Stading (von 
Franse!), im Tüb. Kunatbl. II, S. 43. 

Nekr. dea 24. Jan. verst. Dr. der Tbeol. u. Pred. der 
reform. Gemeinde zu Braunschw«Mg, Job, Friedr. Petri, 
im 80. J. de» Leb., in der AUg. Kircbenzeit. 34, S. 288. 

Nekr. von Sir Thomas Lawrence , Präsident der 
königl. Akad, der Künste in London, geat 7, Jan. 1830, 
im Tüb. Kunstbl. 20, S. 77 ff. und dea Maler» ' Gtqrg 
Dawt, ebenda«. 21, S. 83. 

Nekr. dea (17. Febr. 1751 geb. unlängst geat.) Dr. 
ond Prof. tbeol. prim. tu Kopenhagen, C F. Home-* 
mann, im Iolell. Bl. der Jenaer Liu Zeit. 13, 8. 102. 

Nekr. dea Dichtere V/ilh. Waiblinger in dem Berl. 
Freimüth. 57, S. 225 f. 

Nekr. dea 17g! geb., 2t. Marz 1 830 zu Bern geat, 
frof. Jo/i. Rud, . Wyss t in der Allg. Schulzeit. 2te> Abib. 
43. S. 344. 

Nekr. des (4. Mai 1757 geb., 3t. Sept. 1829 geat,) 
Consist. • Raths , Generalsuperintend. und Oberbofpred. 
»u Meintngen, Joh. Lorenz VierUng, in der Hall. Lit. 
Zeit. Intell. Bl. 28» S. 228- 

Zum feierlioben Gedacbtnieee der Groashereogin von 
Sachsen- Weimar* Eisenaoh, Luise, atebt ein lesenswer- 
ter Aufsatz im Intell. Bl. der Jenaischen Lit.. Zeit. 17 

18, S. 129 ff. 

Nekr. Ludwigs I. Grossherzogs von Hessen (geb. 
!*• Juo. 1753, gest. 6. April 1830). -o der Dreedoer 
Abend «Zeit. 99, S. 393. 100. S. 397. 

Nekr. des königl. baier. Schul* und Reg. »Raths 
Andreas Riel (geb. zu Würzburg 1774, geat. zu Barn- 
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berg 1829)» in dem Intell. Bl. der Allgem. Liter. Zeit. 

35» s - 281 ff. 

Ebeodaa. S. 386. von dem am 14. Märt 1830 ta 
Stuttgart im 83* i. d. Alt. veratorb. Veteran der Kupier- 
stecherkunst, Joh. Gotthard v. Müller (geb. 4. Mai 1747 
su Bernbauaen). Vgl. Tüb. Kunatbl. 37, S. 146 ff. 

Nekr. dea (14. Oct. 1754 geb., 1829 geet.) Prof, 
an der Specialachule der Maleret su Paria Joh, Haptist 
Baron Regnault, im Tüb. Kunatbl. 41, S. 163. 

Nekr. dea bei dem Volkaaufatand in Teheran 1829 
umgekommenen ruaa. Staataratba und Dramatikers, jilix, 
Gribojedof, in den Blätt. für lit. Unterb. 178» S. 707 f. 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Prof. Georg Friedrich Pohl am Friedrich - WiL 
heims - Gymnaa. in Herlin ist lum ausserordentl. Professoi 
io der pbilosopb. Facultät datiger Univ., und der Privat- 
docent in der medicin. Fao. daseibat, Hr. Dr. Heinrick 
Damerow tum ausserord. Professor in der medic Fac, 
su Greifswald ernannt. 

Der bisher. Decan und Pfarrer su Sulzbsch , Hf 
D. Th. A. Gabler ist zweiter geistl. Coneiatorialrath un< 
Hauptprediger in Baireuth geworden. 

- Der Pfarrer in Capelle, Hr. Arndt, ist zweiter Pre 
diger an der Hof - und Stadtkircbe in Dessau, Schul 
inspector und Mitglied der geistlichen Examinatione 
Commission geworden. 

Hr. Pfarrer C> ussmann in Groaasimmern iat son 
Professor der Moral und Pastoralwiasenscbaft auf de: 
Univ. Gieaaen ernannt. 

- Der Privatgelehrte su Berlin, Hr. Poggendorf, ia 
mm Professor ernannt worden. 

Der bisher. Prof. bonor. theol. , Hr. Dr. Fritzacht 
in Halle, ist zum ordentl. Professor in dasiger theolog. 
Facultät ernannt. 

Der Regierungsreferendar su Dresden, Hr. "Wilhtlrr 
Carl Johann von Ammon, iat tum Appellation* - Rat}-. < 
auf dar adel. Seite dea Appellations- Gerichts daaalbs 
ernannt worden. 

Hr. Dr. med. und Lehrer der Anatomie bei de 
Akad. der Kumte su Berlin, /. S. E. d' Alton, iat lue 
Profeasor bei deraelben , und der Geschieh tmaler Hi 
Karl Kolbe gleichfalls zum Profeasor an deraelben ei 
nannU 

1 • 
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Hr. geb. Obertribunalsrath von Jariges in Berlin 
ut snn Vice- Präsidenten de« Oberlandesgerichte in Ra- 
Cibor ernannt. 

Der beständige SecreUr der Akad. der Inschriften 
n Pari«, Hr. Dacier, hat aur Belohnung öojäbr. Dienste 
vom Könige den Baronsütel erhalten. 

Der ord. Prof. der Rechtswissenschaft 20 Glessen, 
Hr. Dr. Stichel, hat den Charakter eines geh. Justizrat ha 
»halten. 

Der Privatdocent so Berlin, Commtssions -Rath Dr. 
Rossberger, ist tum Repetenten bei dasiger jurist. Fac. 
btueJIt worden. ✓ 

Am Gymn an Kreuznach haben die Oberlehrer Pt- 
Urttn und Grabow den Professortitel erhalten. 

Der biaher. Professor der Theologie, au Maina, , Hr. 
Dr. Rä$t, ist als Domherr an der Kathedrale nach Stras- 
burg gegangen. 

Der erste Lehrer am Baditchen Gymn. au Büdin- 
gen, Hr. Dr. Thudichum, ist sunt Director dieser An- 
atalt ernannt worden. 

Der emerit. Profeasor der (kathoL) Theologie, Hr. 
Dr. Köhler zu Breslau, und der von Bonn eben dahin 
ferietate ord. Prof. der (katbol.) Theologie , Hr. Dr. 
Hiiicr, sind su Domherren an der Kathedrale in Breslau 
trosoot worden. 

Der Director dea Gymn. su Cöslin, Herausgeber 
»ehrerer Schriften dea class. Altortbums, Hr. Dr. Müller, 
bst das Prädicat- eines Profeaaora erhalten. 

♦ 

s 

■ ■ 1 

Schicksale von Gelehrten. 

Der Naturforscher und Arzt, Hr. Dr. PA. Fr. von 
Shbold , der in Japan gefangen gehalten, doch liberal 
behandelt wurde, hat Ende vor. Jahres Japan verlassen 
■Wen, ist am 23. Jan. in Batavia angekommen, und 
wird in Kurzem mit vielen naturgeschichtlichen und ge- 
lehrten Schatten bereichert nach Europa zurückkehren, 
ifreus». St. Zeit. 159, S. 1203. 

Auch der lange von dem bekannten Dictator von 
Paraguay, Dr. Francis, daselbst zurückgehaltene Natur- 
forscher und Reisegefährte Alex. v. Humboldts, Bonpland, 
W endlich die Erlaubnis* abaureisen erhalten. 

Ein junger, viel versprechender französ. Dichter, 
Hippolyte Roynal, hat durch seine Umstände verleitet, 
•a einem nächtlichen Einbruob und Diebstahl in Paris 
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Theil genommen, und iit deswegen zu 6 jähr. Galoeren- 
ftrafe und öifenü. Ausstellung am Pranger verurtiicil:. 

Neue Institute. 

Mit der Forstakademie in Tharant ist eine lan !- 
w irtbschaft liehe Lehranstalt, unter der speciellen Lei« 
tung de» Prof. Dr. Schweitzer verbunden worden, in 
welcher der (zweijährige) Lehrcuraui am I. Mai d. J. 
anfängt. 

In Sevilla in Spanien iit eine Stierfechter- Schule 
nach dem Plane des Grafen La Estrella errichtet wur- 
den. Erater Professor an deraelben ist der berühmt« 
Stierfechter Condide J 

Die Herren Dr. Bartling und Dr. Berthold in Ge- 
lingen haben einen zoologisch - Botanischen Reisevereiri 
gestiftet, um durch Actien der Theilnehmer die Kosten 
aufzubringen zur Absendung tüchtiger Personen in sol- 
che Länder, deren Naturprodukte sich noch nicht voll' 
ständig in den deutschen Sammlungen vorfinden. Hr. 
C, Thumann ist schon am 16. April im Auftrage des 
Vereins nach Morea gereisec. 

Die königl. preuss. Forstakademie zu Berlin ist rc 
Ottern d. J. von da nach Neustadt- Eberswalde und dei 
Director Hr. Oberforttrath Pfeil* nach Entlassung vor 
der ausserordentl. Prof. auf der Universität, ebeudahic 
versetzt worden. 

; • » • .• 

Druck- und Buchhandels -Sachen. 

Der Buchhändler Lehailly in Paria ist zu einjährigem 
Gefängniss und 500 Fr. Geldstrafe verurt heilt, well e< 
den dort verbotenen Faubl»»: verkauft bat. 

Hr. C. Niedmann io iirauoscb wpig, Herauageber dea 
•Mitlernachtsblatls, war wegen Uebertreluog de* Gensur. 
edicta und Verbreitung einer später verbotenen Schrift 
au .jmonatl. Gefängnisa und 50 ftthlr. Geldstrafe» von 
.dem Landgerichte zu Wolfenbüttel vcrurtbeilt, such 10- 
gleich verhaftet, aber gegen Gaution entlassen worden. 

Marius WiilJer'M (eine« technolog. Yi«Uchresbrra) 
Modell - Musterbuch für Eisen- und Stahlarbeiter, soll 
nach der Beil. xur Allg. Zeit. 364, IS29, ein Nachdruck 
von Thon». Holzel'« Abbildungen von Schlo»*crv> aar r a 
im neuesten Geschmack (l'rag, Galve) aeyn. 

Die Erben von Jiobespierre haben die unter deaaen 
JS'amen bekannt gemachten Memoire* für erdichtet es> 
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ilirt Eben so iet versichert worden, dase der Gen. 
iir Hudton Lowe da« Memorial de Sir Hudaon Lowe 
i St« Helena nicht herausgegeben, auch mit der Ausgabe, 
liebte au tbua gehabt habe, was au« dem Wecke aelbat 
«hellt, •: Blatt, für Itter, ünterb. 89, S. 356. 

Die ontittlicbe Schrift t Die Verschwörung von 
München oder Galerie interessanter Liebschaften galan- 
ter Herren nod lüsterner Dirnen von Wilhelm Friedrich 
htutkbräu (Stuttgart 1829)« "t (etwas spät) in Mün- 
:ben confiscirt wordrn. 

Eine ganz eigene Buchhändlerspecolation- in Anse- 
iong der Memoire« ist in den Bläu, für Itter. Untern. 
SJ, S. 328. gerügt. 

Von den Kesten der Gensur in Russland und den 
Muero Ceo«ur- Reglement» ist ebenda«. 86, & 344. aua 
4er Herne «noyclop. Nachricht gegeben. 
* ' " 

• Kirchen geschichtliche Nachrichten. 

Aua dem Fünf und xwansigsten Bericht) der britti* 
leaaa und ansländisebca Bibelgesellschaft, mit einem An- 
beage; London 1829« 104 und 151 V ist ein Auaaug 
u> der. Leipx. Lit. Zeit. 121, S. 961 £F. gemacht. 

Aus der Schrift de« Bischofs Dr. Eylert a über den 
Werth und' die Wirkung der für die evang. Kirche in. 
ien königL preoas. Staaten bestimmten Liturgie und 
Arrode nach dem Resultate einer zebnjsbr. Erfahrung; 
•in Beitrag zur ßoojibr. Jubelfeier der Uebergabe der 
Aogib. Goof. (Potsdam 1830), worin die Agende ge^ 
»aat, der Rationalismus bekämpft wird, bat die Freuae. 
St. Zeit. 121, S. 914. einen ausfüiulichen Auszug ge- 
Isefert. 

Ueber das a ntt rationale, verketzernde »Homiletisch* 
Liturgische Cornekpondenablatk des Ffarrar BsshmU au 
Hotb ist ein Aufmerksamkeit Verdienende* ürtbeU um 
itn Blatt, für liier. Untetb. 133, S. 532. gefällt. 

Aua Fredjgten auf dem Cocstanaer Cono.ilio.en, wel- 
die die FrSlateo streng tadelten, «ind Stellen ausgehoben 
foodasi S. 544. 

So wie Fischer eine Geschichte der Reformation, 
10 h>ro, Kirchhof er eine Biographie Bercbtold UajU^r'sj 
•«Müllen herausgegeben hat: so ist von 6> J* Kuhn» 
J»o ilterea Werk von Scheurer umgearbeitet worden; 
Mi* Reformatoren Berns im i6ten Jahrhundert. Nach 
dem deuueben Mausoleum umgearbeitet. Bern. IÖ2& 
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gr. 8* «.Beilage su den Blatt, für liter. Unterh. Nr.: 
Sp. 6. 7. 

In Genf ziehen Anhänger einer neuen. Secto Nacbts 
auf den Kirchhof, um sich mit den Geistern der Ver« 
atorbenen in Verbindung su setzen. Allgem. Kircbem. 
65, S. 536. 

Die Jesuiten beben einen neuen aber schlechten 
Vertheidiger gefunden: L 1 Anti - Montlosier ou lea Je- 
auitea defendua, juatifiea et venges dea attaquea de leuri 
•nnemia par A. P. N. Hirotteau 1826* und dieae Scbrifl 
iit nun auch deutacb überaetst: Die Jeauiten in Frank 
reioh von A. F. N. ßirotteeu, a. d. Frani. überaetst toi 
J. B. F * * * , Fest, Hartleben 183a * Blatt, für liter 
Unterh. 140. S. 559. 

Eine Abhandlung: Da« dritte Sicularfeat der Ueber 
gäbe der Augsburg. Confeaaion ; ein langes Vorwort so 
einer Kursen Uebersicbt mehrerer in Besiebung auf dai 
Fest erschienenen Schriften in den Blatt, für lic Unterh. 
141, S. 561. 142» 565. 143, 569. 144, 574. enthält in 
141. einen Uniriaa einer Parallele «wischen 1530 u. 183a 
Betrachtungen über das jettige Fest und dessen Wich 
tigkeit; in 142« Bemerkungen über den stufenweise: 
Fortgang dea Protestantismus , über den jettigen Stand 
punet der Protestanten; in 143. über die neuesten Er 
acbeinungen auf dem Gebiete des Protestantismus, Aas 
Schweifungen des Rationalismus und dea Mysticismui 
570; 144. über die Verwirrung, in welcher die Feiei 
des Festes uns trifft und über das richtige Verhältnis 
der im Protest, gewonnenen Mündigkeit su der schein 
baren Beschränkung der Freiheit durch symbol. Schriften 
In der Beilage Nr. 21. aind 66 Schriften, welche dit 
Proteatation auf dem Reichstage zu Speier 1529, die 
Augsb. Confession und ihre Jubelfeier, die symbol. Bn< 
cber und deren neueste Ausgaben, Schriften der Refor- 
matoren etc. angeben, theils beurtbeilt, tbeila den Titeln 
nach angeführt (aua den Jahren 1829 und IS30), 2 Ge- 
genschriften von Katholischen, 2 Kupfer, 2 Kunstaacbea 
(susammen 71). 

In dem Allg. Am. der Deutsch. 109, S. 1457 — 63 
steht ein Aufsatz: Ueber die Lehre der Katholiken tob 
Unsoflöslicbkeit des Ehebandes bei Lebzeiten des durch 
richterliches Erkenntniss geschiedenen Gatten, vom Braun« 
achweigischeo Conaist.- Präsidenten Hurlebusch, worin 
geseigt wird, dasa diese Unauflöslicbkeit kein Glaubens- 
Artikel aey. 
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Urarisch - philologische Anzeige für Gelehrte 
nnd Preunde classic eher Literatur. 

Inder Carl Haas'schen Buchhandlung in Wien ist nun 
ebenen und in allen Buchhandlungen des In- und Auslan~ • 
vi haben ; • 

Vollständige Ausgabe von 

L. *A. Senec^'s f r a g 8 d i e d. 

N>bit den Fragmenten der übrigen römischen Tragiker. 
U ebersetzt und mit Einleitungen versehen 

von 

W. A. 8 w o b o d a 
t. Professor der 2. Humanität*- Classe am Kleinseitner Gymna- 
sium in Prag. 

a Bände Test in metrischer Uebersetzung und dritter Band, 
tt^critiaclien Commentar enthaltend, ^r. 8. Mit 1 Titel- 
kupfer, brochirt 4 Rthlr. 

Aui dem ersten Üande besonders abgedruckt ist auch ein- - 
i brochirt a 12 gr. zu haben: 

Die Trojanerinnen, 
godie des L. A. Seneca, verdeutscht und mit Erläute- 
ren versehen von W. A. Swoboda, k. k. Huraanitäts- 

Professor in Prag. 
Auch unter dem Titel : 
luster der Redekünste ^ui den romischen 

Classikeru etc. 
Besonderer Theil: Tragik. 

Nachdem der 3te und letzte ßsnd erst jetzt (1830) erschein 
konnte, ist es uns möglich, den Freunden class. Literatur 
Werk vorzulegen , aas in jeder Beziehung aller Empfeh- 
l entsprechen und deren iverthvolle Anerkennung ^verdie- 
^ lt ^' ^ cnou die ßünstiggn Rcoen»ionen des In und 2n 
m in melirern kriti gehen Blättern, z. B. im literar. Unter- 
tojpbl. 1828 No. 103. , der Schulzeitung 1828 v. 28. März 
» Athen bewiesen • dass dieses Werjv einen Standpunkt Iii 
neuem philologischen Literatur einuimmt, dar alle Auf- 
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nierksamkeit erregt hat, um to mehr, alt durch Erscl 
de» dritten Randes nun auch dem seitherigen Mangel 
fen ist, den die Entbehrung von Anmerkungen und 
'zum Grundtexte allerdings noch fühlen Hessen , um eil 
endetes Ganzes zu bilden, das alle Erwartungen davj 
sprechend befriedigte. ' 

Der Herr Prof. Swoboda, dem die Literatur bereit 
rere gediegene philologisch » kritische und poetische ( 
▼erdankt, hat bei der Verdeutschung dieses Classikera sa 
Gesetze gemacht, das Original nach Sinn und FormJ 
übersetzen, dass die Uebersetzung auf das Gemiith dei 
sehen Lesers denselben Eindruck mache, wie das Origa 
den sprachkundigen Gelehrten. 

Dass der Herr Uebersetzer die metrische Form deel 
nals wählte, so schwierig sie auch bei der oft lapidj 
Kürze Seneca's wär, ist ein um so grösseres Verdienst, }M 
man' an der Möglichkeit des Gelingens zweifeln könnt 9 

Jeder Tragödie ist endlich eine Einleitung vorgeseut»' 
che durch Entwickelung des betreffenden Mythen - CycJ| 
Leser auf den gehörigen Standpunkt zur Beurtheilung d< 
kes Stellt. So bildet Seneca mit seiner ganzen Fülle sm 1 
und Lehrreichem ein Werk, das gewiss dem Gelehrten 
Vergnügen, eis dem studirenden Jünglinge Nutzen 
ren wira« 



Bei A. Hirsch wald in Berlin erschien so ebi 
ist fn allen Buchhandlungen zu haben: 

Strömer, Dr. J. N.» encyclopädisches Wörterbuch 
aammten Preuss. Rechts, in einer alphabetisch« 
Stellung des Landrechts , der Gerichts - und O 
Ordnung, der Hypotheken- , Deposital-, Agriculn 
Sportelgesetze, nebst deren Ergänzungen und j 
rungen. Ein praktisches Handbuch für JuristesJ 
besonders für Geschäftsmänner aller Art. gr. 8. VI 
gen. bfoschirt 2f thlr. .] 

Pommeresche, Dr. H. de, de nrsi longirostria j 
commentatto. Acced. 2 tab. aen. 4. broach. l6l 

Schmidt, Dr. Ewald, de polyporum exstirpatioi 
mentatio chirurgica. Acced. tab. litbograplu 
brosch. 1 thlr. 20 ggr. no. 



, Bei P. G. Kummer in Leipzig ist erschienen 
Buchhandlungen zu haben: 
Funke, G.P. , Naturgeschichte für Kinder ; 

von Lippold. 8e, vermehrte Ausgabe, gr. 8. 

Kupfern. 3 thlr. 
— — y dieselbe mit schwarzen Kupfern. 2 thlr. 
Lippold, G. H. G. , Gräuelscenen aus der 

Papstthums, gr. 8. 1 thlr. 12 gr. 
Di« Schule der Weisheit. Poesie und Prosm« 

freunden wahrer Weisheit und Menschen bildung 

met. 8. 8 gr. 
Die Religion der Thüringer; heran sg. 

lr Theil: Heidenthum der Thüringer. 

Christenthum etc. Mit 3 Steindrücken, 

12 gr. 



von G. 
— Mint 
ßr, 8. 
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Der e*ang elisehe Jsjbelhere ld. Ein Büchlein für 
Schule und Haus, zur Vorbereitung auf die würdige 
Feier dei 3ten Augsburger Confessxons- Jubiläum* und 
lur steten segensreichen Rückeriunerung an dasselbe. 
Von G. Quehl. gr. 8. 12 gr. 



Bibliographischer Anzeiger. 

Agspetus. Ein kleinaa GeirAlde aot den lettten Lebensjahren 
des grossen Apostels de» Liebe, in zwölf Gesängen. 9J Bgn. 
«. 8. Heidelberg, A Osswald. 18 er. 

Altes und Neues in «-xtemponrbaren Entwürfen für Wochen- 
Kirchen Ein hr<niletischee und katechetieches Handbuch. 
Ersten Bandes Heft. 11 Bgn. gr. 8. Nürnberg;, Rie- 

gel ik Wiessr* 1 '' ß r ' j < , 

Alvensleben 5 * von » < * er todte Esel. und das guillotinirte Mld- 
chen F 11 ' Boman frei aus dem Französischen. 10$ Bgn. 8. 
Leipxir» Nauck. 18 gr. 

Anflug»» humoristische, wid chorographische Skizzen von Emil M . 
jOi^gn. 12. Leipzig, Liebeskind. geh. 20 gr. 

^" A ^oval, H., Wörterbuch der Thierheilkunde tum Gebrauch 
er Thier ärzte, Cavallerieoffiziere, Landwirthe und aller der- 
jenigen, welchen die Wartung und Pflege der Hausthiere 
obliegt. Uebersetzt und nebst vielen Anmerkungen von Dr. 
Th. Renner. Erster Band. 42 Bgn. gr. 8. Weimar, Indu- 
strie- Comptoir. geh. 3 thlr. 18 gr. 

Aristophania comoedia Acharnenses. In usum studiosae juven- 
tatis emendavit et illustravit P. Elrosley. Editio nova indici- 
busque inatrneta. 9 Bgn. gr. 8. Leipzig, W. Nauck. 16 gr. 

Auctoris, incerti, magistratuum et aacerdotiorum p. r. exposi- 
tione« inediue cum comment. ed. Pb. Ed. Huschle. 10 Bgn. 
gr. 8. Breslau, J. F. Korn. 18 gr. 

Auitug aus den Papieren einer erlauchten Person des I9ten 
Jahrhunderts. Zwei Erzählungen nach den Original - Hand- 
schriften herausgegeben. Aus dem Französischen. 6} Bgn. 
8. Ludwigsburg, Naat. geh. 18 gr. 

Bächmann, A. J. , kurze Anleitung zur Verbesserung der Pfer- 
dezucht. Zweite, vermehrte Aufl. Mit einer Kupfextafel. 
9| Ben. 8. Berlin , Nauck. geh. 16 gr. 

Banhölemy, siehe Waterloo. 

keauelair's , A. de , französisches Lesebuch für Anfänger und 
untere Schulklassen. Dritte vermehrte Aufl. von J- Gambs. 
fc 10 Bgn. 8. Giessen , Heyer Vater. 9 gr. 
Beckstein, Lndw. , Mährchenbilder und Erzählungen, der rei- 
fem Jugend geweiht. Mit 6 Kupfern. 11 Bgn. 8. Leipzig, 
Magazin f. Industrie, geb. 1 thlr. 4 gr. 
r, Dr. W. J. , Bedürfnisse und Wünsche der Baiern, be- 
gründet durch freimüthige Reflexionen über die Verfassung, 
<ue Gesetzgebung und Verwaltung des bair. Suates. 20$ Bgn. 
" Stuttgart, Gebr. Franckh. geh. 1 thlr. 12 gr. 
lann, JT J. , Neustadt - Eberswalde mit seinen Fabriken, 
Alterthümern , Heilquellen, Umgebungen und seituen Pflarf- 
iftn, mit der Beschreibung des Klosters Chorin, des Cister- 
»enaer. Ordens und der vorhandenen Urkunden. Mit 3 Ab- 
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bi Wimgen una^Kiipferstiehmi* ! *Ji Bgn, tt. Berlin, ftosdL 

geh. 1 thlr. i 
Beranger Lieder. Nach dem Französischen treu übersetzt ve* 
. Ph. Engelhard. 7 } Bgn. 12. Cassel , Bohne, geh. 13 er. 
Berthold, A. A., das Aufrechtes ohein rn dear Oesi entsorget* 

trotz des umgekehrt stehenden Bildes derselben auf der Netra 

haut des Auges. 8 Bgn. gr. 8. Göttingen, Dieterich. 12gfl 
Beutler, Dr. J. G. L., Elfementarbuch zum Uebersetzen auf dem 
• Lateinischen in das Deutsche für die untern Classen. Ersten 

Theil. 114 Bgn. gr. 8. Magdeburg, Heinrichfhofen. 10 gfi 
Bibliothek der Wichtigsten neuer fi 'GeVchichtswerke des Auslas! 

des, in Uebersetzungen von einer Gesellschaft teuUcher G 
i lehrten; unter Redaction von K. H. X,. Pölitz. Erster TL- 

19* Bgn. gT. 8. Pesth, Hartleben, geh. 1 thlr. no. 
\ u d T 

Malcolm, John, Geschichte Persiens , 0 n der frühesten P*! 
riode an bis zur jetzigen Zeit; übersetzt von Dr. G. W* 
Becker. Erster Band. • 

derselben. Zweiter Theil. 20 Bgn. g.. 8 . Ebenda*. 

geh . 1 thlr. no. 

A. u. d. T. : 

Flassan, G., der Wiener Congress. Ans dem rraus,^^ 
ubersetzt und mit einer Vorrede begleitet von A. k jj^jS 
mann. Erster Band. ' 

Bibliothek s. Robert. *J 

Blassen • der protestantischen Theologie. Ein nothweno?^ 
Präliminarun terri cht für Alle, die sich dem Studintn de 
Theologie widmer*. 40f Bgn. gr. 8. Mannheim , Schwan ^ 
Goetz. 2 thlr. 12 gr. no. A . J 

Blumengärtner, der. Eine Zeitschritt für Blumen -FYewnoe 
Herausgegeben von Fr. L. Finckh und G. F. Ebner. 1. ■ 
Heft. Bgn. 8. Stuttgart, HöfFmann. 6 Hefte 2 thlr. 

Bouhours , P. , Lebensgeschichte dei heil. Apostels von Jncha 
und Japan, Franz Xaver. Ins Deutsche übertrügen. SS B« 

. gr. 8. Frankfurt a. M. , Ahdreä'sche Buchhandlung. I thlr 

1 6 r ^fl 
Brauer*' Cffrl, ABC der Anschauung, zugleich Grnndri*J 
einer allgemeinen Zeich ettschule. Mit vielen SteindTuc^-s 
, fein. 64 Bgn. gr. 8. Breslau, Grüsoti u. Co. 1 thlr 20 p 
Bräunlich, Dr., über körperliche Erziehung des Men«ch«-n, *«< 
der Gebart bis zu der Geschlechtsreife, geschrieben für »tf 
die, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. 8 f>fß 
8. Freiberg, Craz u. Gerlach. geh. 12 gr. _j 
Braniss, Dr. Chr. J. , Grundriss der Logik zum Gebrauch Mi 
seinen Vorlesungen. 15 fcgn. gr. 8. Breslau, J. Fr. K^rrn 

. 1 thlr. 6 gtf' , 
Braun, J. K. Ritter von Braunthal, die ästhetisch -g*bi!ß>u 
Dame. Oder das für Frauen Wissenswertheste aus dem GSJ 
biete der Aesthetik. In 2 Büdnern. 8J Bgn. gr. 8. Wiea 
Gerold, geh. 16 gr. _ 
Braunschweig, J. D. von, Gösdhichte ' des allgemeinen p*If* 
. sehen Lebens der „Völker im Alterthtfm. «Für Staats - itrt 
. Geschäftsmänner in Grundzügen entwdrfe^ Erster Tk* 
mit 2 Abbildungen. 22 Bgn. gr. «8. Hämbifc.:, Fr. Pertb« 
,1 thlr. 21 gr. \ 
Busen, Dr. D. W. H. , Lehrbuch der Geburlskuntte. Ein Le.: 
faden bei akademischen Vorlesungen und bei dem Stadium 
des Faches. 41 Bgn. gr. 8. Mamburg, Garthe. 3 thlr. 
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Bjroe, L., sammtliche Werke. Herausgegeben von Dr. Adrian, 
ir 8r 9r llr Theil. 54 Bgn. 12. Frankfurt a. M. f Sauerlän- 
der. xus. 12 Thle. 6 thlr. 18 gr. 

(h'cerOMis t M. T. 9 de divisiatione liuri duo. Illust v A. Q. iVGiesje« 
24 Bgn. gr. 8. Leipzig, Hartmaun. 1 thjbr. 16 gr. 

Clark , J. , der Einfluss des Clima'a auf die Verhindern Ufr- und - 
Heilung chronischer Krankheiten, insbesondere der Brust 
und Verdauungsorgane, enthaltend eine Schilderung derjeni- 
gen Orte in England und Südeuropa , welche von. ratienten 
t möglich besucht werden. A f d. Engl. 16J Bgn. gr. 8; 
Weimar, Ind.-Compt. 1 thlr. 12 ffr. 
Coafinnandenbüchlein für die lugend evangelisch • protestanti- 
icher Gemeinden. 5| Bgn. 12. Mannheim, Schwan u. Götz. 
* f eh. 8 gr. . 

Diderot, Denis, Oeuvres philosophiertet. Tome preraier. 22 
Bgn. gr. 8. Brun eil es , Coster et Co. geh. 1 thlr. 18 gr. 

Dilschoeider, Dr. J. J., die deutsche, Prosa in klassischen Bei- 
spielen , tur Lesung und Erklärung in den obern Klassen 
der Gymnasien. 21 Bgn. gr.8. CöTo, Da Mont- Schauberg. 
?0 gr. 

bering, C. A. , Denkverse und Epigramme. -Zweite, veran- 
kerte Aufl. 5 Bgn. gr. 8. Elberfeld, Schöniau. geh. 8 gr. 

fisnxbluth, A. L., Beschreibung und Abbildung eines neuen 
Lueerungs- und Schwebeapparats, worin die Brüche des 
Schenkelbeinhalses , alle Brüche des Ober - und. Unterseiten- * 
bis-, der Kniescheibe etc. , ohne Binden, Schienen und Pan- 
toffeln sicher zu heilen sind. Mit zwei Steindrucktafeln/ 
7^ Bgn. er. 8. Berlin , Nicolai. 22 gr. 

Drais, Freiherr von, Gemälde aus dem Leben Karl Friedrichs 
des ersten, Grossherzogs von Öadeu. Zur Säkular- Feier der 
Geburt des unrergesslichen Fürsten. 17J- Bgn. gr.8. Mann- 
heim, Schwan u. Goetz. geh. 1 thlr. 8 gr. 

Diondi, G. H. , de fistulis tracheae congenitis. Cörnirtentatio % 
pathologicp- therapeutica. 1 Bgn. gr. 8. Halle, SchwetschXe 
u. Sohn. geb. 4 gr. no. 

linier, J. G.. > Schaf erkatechismus als Anleitung für Schäfer, 
nach dem jetzigen Stande der Schafzucht in Deutschland. 
5J Bgn. 12. Prag, Calve. geh. 9 gr. 

Ferrtr, D. J. de, die Nonne -Fähnrich oder Geschichte der / 
Donna Catalina deErauso, von ihr selbst geschrieben. Ins 
Deutsche übersetzt vom Obersten v. Schepeler. 15 j- Bgn. 8. 
Aachen, Mayer, geh. 1 thlr. 8 gr. 

Ficinus, Dr. Heinr. , Chemie, allgemein fasslich dargestellt. 
3 Bändelten. 22 i Bgn. 6. Dresden , Hilscher. geh. i thlr. 
IS gr, 

TaichenbibUoth. d. Naturwissenschaft VII. 1—3. 
Hassan, G., s. Bibliothek von Pölitz. 2r. 

Florian, Estelle. Schäferroman, deutsch von Fl. Fr. Sigismund. 

U Bgn. 8. Zwickau, Schumann. 12 gr. 
Rorian. Galathea, deutsch von F. F. Sigismund. 8j Bgn. 8. 

Zwickau, Schnmann. 12 gr. 
Frenterey, Wilh., Gedichte, herausgegeben von einem Freunde. 

Zwei Theile. 64^ Bgn. 8. Aachen, Mayer, geh. 2 thlr. 

12 gr. «o. 

Fromenf, Ed., und L. Müller, deutsch - französischer Brief- 
steller, oder Musterbriefe über alle Gegenstände <L vertrau- 
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liehen u. Handelt - Correrpondeus etc. Mit der französischen 
üebersetzung xur Seit«. 16 Bgn. 6. Stuttgart, Neff. geh. 
lthlr. ' 

Fuhrmann, W. D., Handwörterbttch der «hristl. Religion*. und 
Kirchengeschichte. Dritter und letzter Band. 67 j Bgn. gr.§. 
Halle, Waisenhaus. 9 thlr. 12 gr. 

Gedichte von Caroline B n. Herausgegeben ron Wilh. 

iSoluiitter. 7 Bgn. 8. Berlin, Ver«inebuchhaudlung. geh. 
18 gr. 

Gehrig, J. M., Sittenspiegel od; Beispiele d. Tugend ans der 
Protan - Geschichte. Ein Lesebuch für Alle, besonders für 
die Jugend, auch tum Gebrauche für Catecheten u. Schul- 
lehrer. Dritte, ron Caplan Wolf Verbesserte und vermehrte 
Auflage. 14 Bgn. 8. Würxburg, Ellinger, geb. 9 gr. 

Gerlach, J. P., Fides oder die Religionen und Culte der be* 
bannteeten Völker der Erde, alter und neuer Zeit. Erster 
Band. 36i Bgn. gr. 8. Erlangen, Palm und Enke. 1 thlr. 
18 gr. 

Gestner, J. A. W., Spekulation und Traum; oder: über das 
Fundament und den Umfang des Wahren in der Spekulation. 
2 Bände. 474- Bgn. gr. 8. Wien, Gerold, geh. 2 thlr. 16 gr. 

Götz, Dr. I. , die Arithmetik, Algebra und allgemeine Grössen- 
lehre , die ebene Geometrie und ebene Trigonometrie , nebst 
dar Stereometrie und sphärischen Trigonometrie. FürGymna- 
aien und ähnliche Lehranstalten bearbeitet von Dr. J. Götz. 
Mit 7 FJgurentaf. 40 Bgn. gr. 8. Zerbst, Kummer. 2 thlr. 

Goldgrube, die, oder der erprobte Rathgeber für Hausväter 
und Hausmütter in der Stadt und beim einsamen Landleben ; 
enthält eine vollständige Sammlung gemeinn. und erprobter 
Rathschlage, Recepte etc. 2r Band. Dritte, stark vermehrte 
und verbessert« AuO. 19 Bgn. gr. 8. Halberstadt, Brügge- 
mann. geh. 1 thln 

Gräffer, A. , über Tonkunst, Sprache, Schrift. 5 Bgn. gr. 8. 
Wien, Sollinger, geh. 14 gr. 

Grossheim, Dr. E. L. , Lehrbuch der operativen Chirurgie. 
Erster Theil. 37 Bgn. gr.& Berlin, Th. Enal in. 2 thlr. 12 gr. 

Guide, noureau, du voyageur en Italie, prne" de cartes itinerai- 
res et du plan des vifies principales. 34| Bgn. 12. Milan, 
(Stuttgart, Hoffmann), geh. 4 thlr. no. 

Haan, W. , geschichtliche Darstellung der wichtigsten Begeben- 
heiten, welche die Ueb ergäbe des Augsburgischen Glaubens- 
bekenntnisses am 25. Juni 1530 veranlassten oder ihr nach- 
folgten , nebst einer ausführlichen Beschreibung der Deber- 
gabe selbst, als eine Vorbereitungsschrift auf das Jubeljahr 
der evangelisch - protestantischen Kirch« 1830. 9 Bgn. & 
Leipzig, W. Nauck. 8 gr. 

Hage x J. D. , Bröndsted und Villoison. Beleuchtung der in 
32sten Bande von Hermet gegen Bröndsted gemachten Plt- 
giatsbeschuldigungen. 3 Bgn. gr. 8. Copenhagen, Scbubotka. 
geh. 8 gr. 

Hahnemanniana. 5J Bgn. gr. 8. Berlin, Tb. Enslin. 12 gr. 
Hancke, Dr. J. W., Uber Eröffnung der Eitergeschwülste nach 

verschiedenen Methoden. 5 Bgn. gr. 8. Breslau, W. G. 

Korn. geh. 12 gr. 
Handbuch, maurerisches, oder Angabe aller Gebräuche in der 

französischen Maurerei, nebst Anzeig« nnd Erklärung »Her 

geheimen Worte und Grade der verschiedenen System». 

Begleitet von den Regeln für das Aussprechen dar hebr. 



Sprache und tot» «tum für tnaureriiche Institut« bestimmten 
Calender hebräischer Monde. Aus dem Französischen. Neue 
wohlfeile Ausgabe mit 92 Kupfern. 20| Bgu. gr. 8. Leip- 
tig , Mag. f. Ind. u. Lit. geh. ;2 thlr. 8 gr. 

rurnss von der Erlösung. Nach der Erklärung des 2ten Ar- 
tikels im Lutherischen kleinen Catechismue. In 8 Fasten- 
predigten und einer Osterpredigt. 11 Bgn. gr. 8. Kiel, Uni- 
»ersitiU - Buchhandl. 21 gr. 

Hirtmann , Dr. Fr., Handbuch der Diätetik für Jedermann. 
Nach homoopath. Grundsätsen dargestellt. Ity Bgn. gr. 8. 
Leipzig, Wn. Nauck. 20 gr. 

h>ine, H., Reisebilder. Ar Thl. 25J Bgn. t 8. Hamburg, 
Hoifmann u. Campe, geh. 2 thlr. 

tiVasinger, Fr., Deutschlands Wohlstand an der Stelle dea*. 
durch dieUebervölkerung hervorgebrachten IMothstande« nebst 
Abhülfe desselben. Für Gutsbesitzer, Staatsdiener, Finau- 
ciers, Kamernlistcn u. Oeconomen. 19 Bgn. gr. 8. Frank-, 
furt a. M. f Chr. Wilmans. 1 thlr. 12 gr. 

Hwtoire du congres de Vienne. 3 Vols. 86} Bgn. gr. 8. Pari«, ! 
Treuttel u. Würs. geh. 6 thlr. no. 

Hö.'der, C. G., Handbuch der ä'ltern und neuern französischen 
Literatur mit erläuternden Anmerkungen u. biographischen. 
Notizen üb *r die Schriftsteller zum Gebrauche in höhern 
Uhranstalten in 4 Abtheilungen geordnet. 43$ Bgn. gr. 8. 
Stuttgardt, Löflund u. Sohn. 1 thlr. 16 gr. 

Hofmaan, das neueste gerichtliche und kirchliche Ereigniss der 
Zeit. Ein Sendschreiben an die sänuntl. Lehrer und Bischöfe 
der katholischen sowohl, als der protestantischen ohrietl. 
Kirche. 6 Bgn. 8. Zürich, Schuhess. geh. 8 gr. 

üollefreund, G. A., theoret.-pract. Anleitung a. gründl. Kennt- 
nhs n. ^ortheilhafteu Ausübung d. Landwirtnschaft. Zwei 
Theile mit 3 Kupfertafeln. 28 Bgn. gr.j8., Berlin, Ame- 
ling. 1 thlr. 12 gr. * 

ioitey , Carl von, Jahrbuch deutscher Bühnenspiele. Neunter 
Jahrgang für 1830. 22 Bgn. 8. Berlin, Vereinsbuchhan dj. 
«eh. 1 thlr. 16 gr. 

Holiandorff, Albrecht Graf von, Beiträge zu der Biographie 
des Generals Freiherrn von Thielemann und zur Geschichte 
der jüngst vergangenen Zeit. 17-fr Bgn. gr. 8. Leipzig, 
Was. Nauck, 1 thlr. 12 gr. 

faber, Therese, die Ehelosen. 2 Bände. 44 Bgn. 8. Leipzig, 
Brockhaus. 3 thlr. 16 gr. 

«öllmann, K. D-, Geschichte des Ursprungs der Stände in 
Deutschland. Zweite Ausgabe. 44 Bgn. gr. 8. Berlin, Eich- 
boff u. Kraft. 2 thlr. 12 gr. 

iygiea an der Toilette, oder die Kunst, Gesundheit und äussere 
Schönheit des Körpers durch ein zweckmässige» Benehmen 
•n der Toilette sn heben und zu erhalten. 5} Bgn. 12. 
Wien, Mayer, geh. 16 gr. 

Uhrbuch für den Berg- und Hüttenmann auf das Jahr 1830. 
Herausgegeben bei der k. Bergacademie su Freiberg. 12 j Bgu. 
?r. 8. Freiberg, Cras u. Gerlach, geh. 16 gr. no. 

'ahrbuch für Mineralogie, Geognosie, Geologie und Petre- 
fakteokunde. Herausgegeben von Dr. K. C. v. Leoertard und 
Dr. H. G.Bronn. Erst. Jahrg., erstes Quartalbeft, Hierzu Taf. 1. 
10 Bgu. gr. 8. Heidelberg, Reichard. pr.4,Hfce. 3 thlr. 12 gr. 

ihrbneher des böhmischen Museums für Natur- und Länder- 
kunde, Geschichte, Kunst und Literatur. Erster Band, er- 



stes Heft S.Bgrt. gr. 8. Prag, Calre. geh. pr, *>tfc 

2 thlr. 1 6 gr. no. 

lhring, F. H. W. , deutiches Hand - und Wörterbu 
ter Rathgeber am Schreibtische zur Vermeidung 
Schreiben und Sprechen gewöhnlichen Fehler gegen d 
tiv und Accusatir oder leicht fasslicher Unterricht 
deutsche Wort recht achreiben au lernen. 16* Bgn. 8. 
Nauck. geb. 12 gr. „ 

Invaliden-Klub, der. Kriegsabentheuer aüs dem Leben fi 
ter Offiziere. Nach dem Englischen der Chelsea pensict- 
vom Verfasser des Subalternen Und des Landpfarrect I 
berietst von Dr. Martin Runkel. 3 Theile. 42j> Bga. 




Leipzig, Win, Nauck. 3 thlr. 
Jorg, Dr. Joh. Christ. Gottfr. , Lehrbnch der HebammeaM 
Dritte Auflage. Mit 9 Kupfern. 22 Bgn. gr. & Laif« 
Mag. f. Ind. 2 thlr. 
Journalistik, neueste medicinisch - chirurgische, des Auslas: 
in vollständigen kurzeefassten Auszügen. H era usg eg ebraifj 
F. J. Behrendt und IC. F. W. Moldenhawer. 1630. Jen* i 
8$ Bgn. gr. 8. Berlin, Enslin'sche - Buchhandl. pr. 12Haf 
8 thlr. no. . -^3 

Jung , A.. Beiträge zu der Geschichte der Reformation. 
Abtheilung Geschichte des Reichstags zu Speier in dem 
t529. 11 Bgn. gr. 8. Strasburg, Levraidt. geb. I 
Kachler, Job., Grundriss der Pflanzenkunde in 
Wörterbuches d. botanischen Sprache. Für 
Gewächskunde, eine umfassende Anleitung z. 
Selbststudium« 19± Bgn» gr. 8. Wien, Soll Leger, 
2 thlr. 12 gr, 

Keferstein, Chr., Teutschland geognostisch - geologisch dir. 
stellt und mit Charten und Durchschnittszeichnuj 
läutert. Eine Zeitschrift in freien Heften. VI. 
'3s Heft nebst dem neunten Stück der geognostiach*g 
sehen Zeitung. 264- Bgn. gr. 8. Weimar, Ind 
geh. 2 thlr. 2t gr. 

Kirche, die katholische. Zweiter Theil oder Paragraph« i 
einer neuen Verfassungsurkunde derselben, mit Begrüne«**! 
aus Geschichte, Christenthum und Vernunft. 25 Bgn» gr. j 
Altenburg, Hofbuchdruckerei. 1 thlr. 12 gr. 

Knaker, J. W. , Heroen des wahren Christen thu ms. Mit da] 
, Vorrede und kurzer Biographie des Verblichenen r. & 
Pfaif. 19 3gn. 8. Würzburg, Etluiger. cart. 16 gr. 

Koch, Dr. Christ., Beitrag zur Geschichte des öffeotli 
Unterrichts in einem Rückblick auf 'drei Jahrhunderte 
academ. Pädagogiums in Marburg. Erste Hälfte. J£ 
gr. 8. Marburg, Garthe. 8 gr. 

Kalle , Dr. Aug., die Branntweinbrennerei mittelst 
dämpfen, begründet darch Anwendung eines 
chen Apparats und Verfahrens. Geprüft und 1 
L. Gall. Mit zwei Abbildungen. 3* Bgn. & Tritt* 
geh. 12 gr. 

Kohlrausch, Fr., die deutsche Geschichte. Für Schulen)* 
beitet. In 2 Abtheilungen. Neunte, verbesserte und «al 
mehrte Auflage/ 40} Bgn. gr. & Elborf cid r Büsch!* 
1 thlr. 12 gr. ii* 

Krtti, A. H. A., 13 Predigten. 8 Bgn. a Leipzig, 
Nauok. 10 grv • * 

Lameth, Ales , Geschichte der 
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Ans dem Französischen übersetzt von Ph. v. M. Erster Thl. 

25 ßgn. gr. 8. Stuttgart, Gebr. Prankh. 2 thlr. 

angoer, Dr. C. A. Leop. , popul. Anthropologie. Ein kurzer 
Abrisi zur Selhstbelehrung. Mit einem Vorworte ven Dr. 
0. A., Heiuroth. 9| Bgn. 6. Leipzig. VVm. Nauck. 12gr. 

aun, Friedr., die Handschuhe Zwei Novellen. 2 Theile. 
Bgn. 8. Leipzig, Wm. Nauck. 21 gr. 

«suteschlüger, Di. Gg., Maats-, Gewicht und Münztabellen. 
04er Vergleichting der Fuss-, Ellen-, Meilen-, Feld-, 
Frucht- und Getränke - Maasse, der Gewichte und Münzen 
tlkr europäischen und «Her deutschen Staaten ; mit beson- 
derer Beziehung auf Preussen, Hessen, Frankreich und Eng- 
land. 7-f Bgn. 8. Darmstadt, Heyer. geh. 12 gr. 

.mter, J, C . , Physiognomik. Zur Beförderung der Men- 
schenkenntnis« und Menschenliebe. Vervollständigte neue 
Auflage. Dritter Band. 30 Abbildungen, 11£ Bgn. gr. 8. 
Wien, Sollinger, geb. 2 thlr. 16 rfr. 

-ax, Louis, die Bekehrer. Novelle. 13 Bgn. 8. Aachen, 

Mayer, geh. 1 thlr. 

<etU4den bei dem Beginn der praktischen Laufbahn im preust. 

Justudienste. 10 Ben. 8. Berlin, Kücker. 12 gr. 
«•o, Heinr., Lehrbuch d. Geschichte des Mittsslalters. 2 Tbl«. 

6.1 Bgn. gr. 8. Halle , Anton, geh. 3 thlr. Itt gr. 
>simann, Daniel, Gedichte, 21 Bgn. 8. Berlin, Haude u. 

Spener. geh. 1 thlr. 12 gr. 

*uchs, J. C. f vollständige Tabak- Kunde oder wissenschaft- 
lich - praktische Anleitung zur Bereitung des Rauch - und 
Schnupf - Tobaks und der Cigarreu. Mit Holzschnitten. 
|ji ßgn. gr. & Nürnberg, Leuchs. geh. 2 thlr. 

Uteraturzeitung für die katholische Geistlichkeit. Herausge- 
geben von Franz von Besnard. 21 r Jabrgang. Erster Band 
Jaoutx bis Marz. 8 Bgn. 8. Landshut, Thomann. geh. pr. 
4 Quartalhefte. 5 thlr. 

-«isou, J. D., der Mann im Glücke mit sechshundert Gulden, 
in sieben leichten Abschlüssen der doppelten Buchhaltung, 
aehst Anleitung, ein luventarium aufzunehmen. 13} Bgn. 
p. 8. Wien , Tee dl er. geb. 1 thlr. H gr. 

Löckenhof , J. G, Anfangsgründe der Geometrie, Erster Theil 
o»it 6 Figurentafeln. U, Bgn. 8. Münster, Theyssing. 14 gr. 

Uidemann, W. von, Petersburg wie 6* ist. 16 Bgn. 8. Dres- 
den, Hilsdier. geh. 1 thlr. 8 gr. 

äagaiin für kathol. Geistliche. Herausgegeben von J. G. Ko- 
kerle 1830. Er.«ter Band, Mcnnt Januar u. Februar. 8 Bgn. 
L Landshut, Thomann. pr. ö Hefte. 1 tblx. 18 gr. 

Malcolm, John, s. Bibliothek v. Pölitz, lr. 

Xarlia, Dr. Chr., Anleitung zu dem Referiren üb. Rechtsa- 
chea. Dritte, verbessert« Auflage. Nebst Anhang, unter 
dem Titel: Relationen nach der Separations - Methode, 
•i, Bgn. pr. 8. Heidelberg, Winter. 1 thlr. 12 gr. 

Meier, Dr. Chr. E., die Bedingungen und Gesetze des Gl eich - 
gewicht* ; nebst einem Versuche über die Ursachen d. Ruhe 
»"»4 Bewegung der Körper. Zweite Ausgabe. Mit einer 
Steindrucktafel. 14 Bgn. 8. Erfurt, Knick. 18 gr. 

••*<idola , A., der Comptorist mit besonderer Hinsicht auf 
Hamburg. Nebst einer kurzen llandelsgcographie aller be- 
hauten Platte. Isle Ab thl. 32 Bgn. gr. 8. Hamburg, 
Haff umj m u , Cumpc geh. pr. 2 Abtlieilungou. 3 tblr. 6gr. 

Menzel, K. 1 A., Geschichte unserer Zeit seit dem Tode Fried- 



rieht des Zweiten. Drei Theile. Dritte, 

86* ßgn. 8. Berlin, Dmicker u. Humbiot. 4 thlr. 
Merkwürdigkeiten, Thüringens, aus dem Gebiet» 

der Kunst, des Menschenlebens etc. Eine Zeil 

ausgegeben von H. J. Meyer. Drittes Heft mit 6 S 

9f Bgn. 8. Arnstadt , Minis, geh. 16 gr. 
Mery und Barth ölcmy, Waterloo. Ein Gedicht mit 

gen. Metrisen nachgebildet von Karl Geil. 4£ 

Zweibrücken (Herrmann's;. geh. 8 gr. no. 
Me*ry, s. Waterloo. 

Morgan , Lady, das Boudoirbuch. Ein Geschenk für 
Damen - Kreise. Aus dem Englischen v. A. Ludwig 
Band. J2|Bgn. 12. Stuttgart. Gebr. Franckh. gek. pr. 2 
3 thlr. 12 gr. 

Müchler, Karl, der Secretar für die gebildete Welt, 
tung xu Abfassung von Vorstellungen und Briefen 15 
verschiedenen Verhältnisse des Lebens. Zweite vemirh 
Auflage. 19j Bgn. 8. Berlin, Nauck. geh. 1 thlr. 

Müller, L.| s. Froment. 

Müller, J. G. von Itzehoe, Siegfried von Lindenberg:. 1 
herausgegeben und glossirt von MÜllners Schatten. Aas 
- nare gesandt an den Leipziger Eremit. Ir. 14! Bgn 
Leipzig, Wm. Nauck. geh. pr. 3 Thle. 3 thlr. 

Müllners Werke. Zweiter Supplementband. Enthaltend: 
thologie der geistreichsten und witzigsten Gedanken 
ners. herausgegeben von Prof. Dr. Schütz. Erstes Bantus 
23 Bgn. pr. 3Bdchen kl.8. Meissen, Goedsche. 2thlr.4fT 

Neubig, A., die Grundlage der Philosophie. 12f Bgi 
Baireuth, Grau. geh. 1 thlr. 

Neumann, J. Ph., Ernst, Frohsinn und Scherz. In Dichtauf 
mannigfachen Inhaltes. 11 Bgn. 8. Wien, Gerold, geh. 20 1 

Niedmann, C , Dimitry. Historische Novelle. 2 Thle. tfjBj 
12. Braunschweig, Verlags - Comptoir. geh. 2 thlr. 4 gr. 

Normend, Carl, vergleichende Darstellung der architectouisdi 
Ordnungen der Griechen und Kömer nnd der neuem 
meisten Erste deutsche berichtigte Ausgabe von M. H 1 
cob. Mit 65 Kupfertafeln. 11 Bgn. gr. foL Potsdam, fi) 
gel. geb. 8 thlr. 14 gr. no. 

Norvius, H. von, Geschichte Napoleons. Uebersetzt von Pn 
Schott. 3r, 4r. Mit 4 Schlachtplänen. 26£ Bgn. fr. 
Leipzig, Lehnhold. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Nürnberger, Dr. Joh., Novellenkranz. 12 Bgn. 12. BerB 
Nauck. geh. 1 thlr. 

Oberlin , J. Fr. , der Prediger im Steinthal, ein VcrbM f 1 
Land- Prediger. 4 Bgn. 12. Berlin, Nauck. geh. 8 gr. 

Oehlenichlngers, Ad., Schriften. Zum ersten male geummr 
als Ausgabe letzter Hand. 8 Bdchen. 54^ Bgn. 16. Brrsii 
Max u. Co. 4 thlr. 4 gr. no. 

Oehlinger, Joh., Welt-Panorama oder ausführliche Beschs 
bung merkwürdiger Haupt- und Residenz -Städte, wicktif« 
Handelsplätze und anderer berühmter Orte der VW 
Zweite Auflage. Erstes Heft. 6* Bgn. a Halben** 
Brüggemann. geh. 4 gr. no. 

Oertel, Gesch. d. vornehmsten Reformatoren und der Folge 
ihrer Bemühungen, von Jesus Christus an bis auf Martin U 
ther und den 30jährigen Krieg. Ein belehrendes Velksbuc 
zur Vorbereitung auf die Confessionsfeier am 25. Juni 1** 
15 Bgu. 8. Nürnberg, Campe, geh. 16 gr. 
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r, Mart,, Versuch e 1 . vollkommen consequcnten Sy-. 
!. Mathematik. Vierter Theil, Differenzial* und Inte- 
ec hornig enthaltend, mit 64 Integral tafeln, 22 Bgn. 
Berlin, Riemann. 2 thlr. 

A. u. d. T.: 
Lehrbuch der hohem Analysis. 2r. 

. A. W., Ton der Lage der Organe in der Brusthöhle* 
ulidungs. Programm. Mit 5 Steindrucktafeln. 4j Bgn. 
Breslau, Grass , Barth u. Co. geh. 1 thlr. 4 gr. 

t Chr. Ludw., Erörterung einer Preisfrage der k. Aka- 
der Wissenschaften in Berlin vom Jahre 1749, inglei- 
es aligemeinen Weltsystems von Dr. Baumann in Er- 
. 9> Bgn. gr. 8. Dessau, Ackermann, geh.l6gr.no« 

i L, cpuestionum de jure publico germanica particula 
5 Bgn. 4. Halle , Grunert. geb. 6 gr. 

mblatter. Taschenbuch der Haushaltung und Küche, 
ienjentgen gewidmet, die einige Aufmerksamkeit und 
rer häuslichen Wirthschafts-Yerwaltung schenken. Mit 
•Yeneich nissen für jede Jahreszeit. 5J Bgn. 12. Er- 
Müller'sche Buchh. geb. 14 gr. 

n Neueck , J. J. A. , Skizzen von der- Insel Java und 
ben verschiedenens Bewohnern. lsHft 6 Bgn. Fol. Text* 
Blatt. Fol. Schsfhausen, Hiirter. 1 thlr. 12 gr. no. 

B. Fr. , Predigten bei der Feier der ersten heil. Com- 
>ß irr Kinder. Mit einem Vorworte von B. Orenberg. 
$i. 8. Münster, Theyssing. geh. 12 gr. 

H, poetische Spiegelreflexe. Eine Gabe der Liebe 
Freundschaft. 19 Bgn. 8. Frankfurt a. M. , Sauerlän- 
ph. 21 gT. 

M. f de adamante commentatio antiquaria. 5J Bgn. 

Berlin, Duncker u. Humblot. geh. 12 gr. no. 
, Dr. Gust. , Elementarwerk der griechischen Sprache, 
er Cursus, enthaltend die Formenlehre d. epischen und 
Aen Dialects. 5 Bgn. gr. 8. Breslau, ). F. Kom. 6 gr, 
W ntae. Curavit God. H. Schäfer. Vol. V. 14} Bgn. 
LÄipiig, Teubner. geh. 1 thlr. 6 gr. 
Friedr. . die beste Benutzung erlrorner Früchte oder 
tung, die erfrornen Kartoffeln , Rüben etc. 2\ Bgn. 8. 
äg» Exp # d. Archiv's d. Landwirtschaft, geh. 3 gr. 

Hauswirthschaftliche Neuigkeiten. 1830. Erstes Heft. 
8. Leipzig, Exp. d. Aren. d. Landw« pr. 4 Hefte. 

*icli, h H., Scharfblicke in das Gebiet d. natürl. Magie, 
ßotco's aufgeschlossenes Zauberkabinet. Nebst einigen 
* verbundenen Original-Anecdoten. versiegelt 12. Hal- 
^ Brüggemann. geh. 10 gr. 

'» J* J. 9 technologische Encyclopadie oder alphabeti- 
1 Handbuch der Technologie , der technischen Chemie 
Maschinenwesens. Zum Gebrauche für Kamerali« 
Oeconomen, Künstler, Fabrikanten und GewerbtreU 
? jeder Art. Erster Band. ( Ab — Baumwoilz.) Mit |19 

«rlafeln. 39* Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 3 thlr. 

f» 

die, eine unbefangene Darstellung der katholischen 
Protestant. Kirche fyir gebildete Christen. Zweite, ver- 
e 'te Auflage. 2iU Bgn. Leipzig, Wm. Nauck. 1 thlr. 8 gr. 
ttiNe, N,, dial'ogues franeois et ailemands sur l'eiuploi 



des ternps des verbes francois. 4 livraisons. 9 Eg». g 
Dresden, Walther. geh. 16 gr. 

Qnintilian t M. Fab. , de insliujtione oratoria, tibri doods 
Notas maximam partem critkas adiecit A>. G. Geral 
vol. 1. 17) Bgn. gr. 8. Leipzig,' TVubn er- geh. 1 thlr. I 

Rnhbek , K. L. , Erinnerungen aus meinem Leben. Ana 
däuischeu Original ausgezogen und ins Deutsche übertr 
von L. Kru«e. Zweiter Theil. 18 Bgn. gr. 8. Lei 
Lehnhold. 1 thlr. 8 gr. 

Reider, Jac. E. von, die Geheimnisse der Hin misterei Sa 
Schreibung und der Cultur aller bekannten Garten i 
und Treibhaus - Blumen und Ziergewächse. Dritter u. le 
Band. 39* Bgn. 12. Nürnberg, Zeh. geh. 2 thlr. 
• \ A. u. d. T. ; 
— • — Fortsetzung und Schlius d. 
Blumen und Ziergewächse. 

Ricken, Dr. Hciur. Chr., neue Untersuchungen in Betref 
erblichen Neigung zu tödtlichen Blutungen, hanptsac 
in ätiologischer und therapeutischer Hinsicht. 9 Bgn. 
Frankfurt a. M., Hei'mann's. 16 gr. 

Ritter, Dr. Heinr. , Abriss d. philosophischen Logik. Zn 
gänzlich umgearbeitete Auflage. Iii Bgn. gr. 8. E* 
Trautwein. 20 gr. 

Roher!, D. J. L. M. , Blattern, Varioloiden, Kuhpocken 
ihr Verhültniss zu einander auf Gruud neuer, in der i 
ster. Epidemie tou Marseille gewonnenen Erfahrungen. ^ 
dem Franzüsischeu bearbeitet uud mit Zusätzen u.;Noten 
sehen von E. W. GünU. l(ty Bgn. gr. 8. Leipzig, L 
hold. 16 gr. 

A. u. d. T.: 

Bibliothek der ausländischen Literatur für praktische Med 
13r Band. 

Rüdiger, M., Synopsis evangeliorum Mntthaei, Marci et Li 
cum Joanuis pericopis paralleles. 17| Bgn. gr. 8. H 
Qrunert. 1 thlr. 

Rösling, Dr. Chr. Leb., und Rösling, C. W., neugegxünd 
uud vollständiger Unterricht in dem Gewölb .Bogen - 
gestützt auf Berechnung der Pressungen von Keil su ] 
gemeinfasslicb gegeben und noch besonders nützlich gern 
durch Beifügung e. deutlichen Werkmeister- Büchleins. 
6 Fisurentafeln. 39 Bgn. gr. 4. Ulm, Stettin. 3 thlr. 1 

Rosenmuüer, E. Fr. C, ccholia in vetus testaineutum. Pi 
nonae , Salomouis scripta contiuentis, v ein tuen priu 
48 Bgn. gr. 8. Leipzig, Barth. 3 thln 6 gT. 

Rotteck , Carl vou , Lehrbuch des Vernuuftrechts und 
Staatswissenschaften. Zweiter Band. 21 Bgn. gr. 8«* St 
gart, Gehr. Franckh. 2 thlr. 

Sachs, Dr. J. J., die vielfachen Fehler und Uebel in der j« 
gen häuslichen und öffentlichen Erziehung mit Andenttii 
znm Vermeiden derselben nach der notwendigen künfi 
Stellung der Erziehungswissenschaft. 8 Bgn. 8. Berlin, 1 
«ins - Buchhandlung, geh. 12 gr. 

Sachse, F. W. G., Geschichte der Stadt Frankfurt an der C 
nebst topographisch • «tatistisclien Bemerkungen über 
selbe uud Bc*chreihuug ihrer vorzüglichsten Merkwnr 
Lejten. 22B-u. 8. Frankfurt a. O , Tempel- geh 1 thlr Ii 

Saint- Pierre, F. B. H., Paul uud Vügiiw'u. Deutsch vou F 
öjgiwnmid. 13 Bgn. 8. Zwickau, Schumann. 18 gr. 
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ag felirät] ip her Lieder für evangelische "Gemeinen taur 
ichen und stillen Erbau unff. Vierte, mit einem Nach« 
vermehrte Auflage. 68 i Bgn.'- gr. 8. Breslau, Grat*, 

u. Co. 2Ü gr.; 

ag merkwürdiger Rechtsfälle Bayern». Herausgegeben 
. A. Freiherrn von Zur- Rhein um I. B. Sartorius. 

SOBffn, gr*8. Erlangen, Palm u. Enke, tthlr. 22 gr. 
, Crimiualrstth von, Versuch die Grösse der Gesetzwi- 
«ten gegen die Person, um da» Eigenthum und das 

aass nach sichern Verhältnissen zu bestimmen. Neue, 
serte Auflage. 6£ ßgn. gr. a Rostock (Perthes u. 

) « gt. 

, Heinr., Catalonien in malerischer, architectonischer 
ntisiuariacher Beziehung. 15 ßgn. 4. Text und 30 Blatt 
rstiche. gr. fol. gestochen von Eberhard. Darmstach, 
. 5 thlr r ito. 

eb f E. , Dresden wie es ist. IS Bgn. 8. Zwickau, 
sann, geh« 1 thlr. 8 gr. ■ j 

i, Ew., de polyporum exstirpatione. Gotnmentatio cbi- 
ca. Accedunt tabulae lithographicae XV. 10J ßgn. gr. 4. 
1, Hirschwald. 1 thlr. 20 gr. no. 

t, M. F. , die ärztliche Behandlung der verschiedenen 
^Seitfzustände des menschlichen Organismus sammt ge- 
' Aufzahlung der in denselben augewandten Arzneimittel, 
^tibet. Ordnung der Krankheiten. 21 Bgn. gr; 8. LeipJ 
Wm. Nauck. 2 thlr. 

>, Dr. J. C. E. , Lehrbuch der mathematischen und 
«dum Geographie«* Zwei Theile mit 4 . Kupfer tafeln. 
*gn. gr. 8. Göttingen, Vandenhoeck ü.» Ruprecht. 4 thlr. 
t-Phiseldeck, Dr. G. F~von> die Welt als Automat und 
Reich Gottes. Ein Beitrag zur keligionaplulosophie. 
& Gopenhagen, Brummer. 2 thlr. 8 gr. 

M. S. Fr. , Geschichte der griechischen Litteratur von 
frühesten mystischen Zeit bis zur Einnahme Gottstanti- 
ii durch die Türken. Nach der 2ten Auflage ans dem 
wischen übersetzt von Dr. M. Vinder. Zweiter Band, 
ju. gr. 8. Berlin, Duncker u. Humblot. 3 thlr. 8 gr. 

J. W., siebenzig Stellen aus den prdpbetischeu BüV 
a des Jesaias und Jeremias auf das Kirchenjahr: vom 
^entsonntage> 1829. bis zum 24. Sonntage nach Trinit. 
J^ium Vorlesen am Altare statt der gewöhnlichen £van- 
{ Bgn. 8. Dresden, Walther. geh. 6 gr. 
bea c/*^* > Denkschrift des homiletischen und kateohe- 

?n ö'^ttm» ^ er Universität zu Jena vom Jahre 1829. 
*ai 1? ? nia > CTÖcker. 8 gr. 

« n j k ^ r ^ e divjh Weihbrenuer. Denkwürdigkeiten aus 

leibt 1? *. von Vkm * elost geschrieben. i8J Bgn. ' 8. 
% lclw| rd. geh. 4 thlr. '8 gr. 

tihäus iSr*' ' *** e nach den Evangelien des 

B<»n. ö^ ar ^ us und Luka* in deutschen Htotametern. 
bmh n, Amber £ (Mag. f - ^d. in <L.) 6 gr. 
*rie Anfi.* p ^ ßön « «Amtliche Gedichte. Neue, ver- 
n«!* tl 3 ßände - 28 . ,ß S n - lö « ^"kfurt a. M,, 

«e. 1830. | Bai, kr,tlfich «< ^«ausgegeben ^on Dr. H. 
**. eeh «r k 1 es crstÄÄ Heft - 6 B S D - * Quedlinburg, 

•1 w. K., er^ Denk . | Sprech-, Lese- ulid Sprach- 



Übungen für Volksschulen und PHvatanttalten. 14} i 

Nürnberg, Riegel u. Wiessner. 16 gr. no. 
.Scott, W., the house of Aspen. A tragedy. ipi 

Hamb urc, Perthes u. Besser, geh. 12 gr. 
(Seifert, Adam, die Jugendfreunde, oder erbaulich« Ii 
. Lehren und Erzählungen. 6J Bgn. 8. 'Würzbar&jj 

geh. 6 gr. 

Senecae, L. A., opera ph'losophica. Ree, E. F. VogeL 

gr. 8. Leipzig, Wm. Nauck. 2 thlr. 
Sin ler, W., die Symbolik de« Antlitzes. 20 Bgn. & 

Laue. 1 thlr. 8 gr. 
Silbert, J. P. , der Frauenspiegel» aufgesteift n 

Reihe Biographieen gottseliger Personen aus dem 

geschlechte. 174- Bgn. 12. Wiens Haas. geh. 1 tb 
Simon, Matth.« die ältesten Nachrichten von den Rr 

des linken Rheinufers. Julius Caesar und seine Fell 
, . Gallien, .nebst einem Vorbericht über die Castrameui 

das Kriegswesen der alten Römer , gegründet auf Jal 

Livius , G. Tacitus, Polybius und Vegetiut. Mit Fips 
. röm. Lager und mehreren Charten. UH Bgn. gr. 

Du Mont-Schauberg. geh. 2 thlr. 12 gr/no. 
Sinogowitz, H* S., Anleitung zu einer zweckmässige» 1 

hülfe bei eingeklemmten Leisten - und Sch 

perniologische Untersuchungen und Beobachtungen 

det. 6 Bgn. gr. 8. Danzig, Gerhard, £eh. 10 p 
Spengleriana. Gesammelt und herausgegeben von M. 

7 Hgn. 12. Nürnberg, Campe, geh. 16 gr. 
Spindler» C, Moosrosen. Ersählungen und Novellen. 

50 Ban. 8. Stuttgart, Gebr. Franckh. geh. 4 thlr. 6 
Stael- Holstein, Baronin von, ausgewählte Schrift«, i 

Französischen, lr, 2r. 20| Bgn. kL 8. Zwicksa, 

Schumann. 12 gr. no. 

A. u. d. T. : 

— — 10 Jahre in der Verbannung. 2 Theile ü 
Kannegiesser. 

Steffens, H., polemische Blätter zur Beförderung der i 
tiven tbysik. Erstes Heft. 11 Bgn. gr. 8. Bresl* 
. u» Co. geh. 16 gr. 

Stille, C. , Alfred Campbell oder Reisen eines juDgei 
nach Aegypten und dem gelobten Lande. Frei au 
Englischen für die Jugend bearbeitet. 8£ Bga. l n 
bura, A. Campe, geb. 18 gr. • 

Strombeck, F. H. von, Ergänzungen der aligeH""^ 
theken- und Deposital Ordnung für die Preu^ $chc ^; r 
oder vollständige Sammlung alter noch g^venden, 
sische Hypotheken - und Depositalordn^g ^grani^ 
läuternden bd. abändernden Gesetz*, Verortoitf|t^ 
nisterialverfügungen , verkürzt herausgegeben. » ' 
besserte und vermehrte Auflage. 45 Bgn. gr. o. 
Brüggemann. 2 thlr. 16 gr. . n :jL tli ^ 

Sturm, Wilh., Polihymnia. Sammlung auserlesen^ jf . 



mit Anleitungen zum richtigen und schöH 2 , . 

um Gebrauch für di. gebild.^f { 
anasien. 14 Bgn. 8. Halle, r 1 " * i , 



Vortrage. Z 

der« auf Gymnasien. 14 Bg 
Sukow, F. W. L., Vademecum für Naturalis 



ständiger Unterricht, Säugethiere, Vögel a Äaro | rne .'' a 
serviren und zu versenden. Mit 3 l Al0 S ra P lur 
8 Bgn. 12. Stuttgart, Neff. geh. 1 tK # 
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rennemann, W. G., Grundrist der Geschichte der Philosophie 
für den academUcben Unterricht. Fünfte, vermehrte und 
»erbewerte Aufläse von Amad. Wen dt. 40 ßgu. gr. 8. Leip- 
zig, Barth. 1 thlr. 18 er. > 

rerentii, P. Afri, comoediae sex cum Interpretation« Donali 
tt Calphurnii et commentario perpetuo. In usum atudjosae 
jorentutia ed. A. H. Wecterhoviiu. Acoesserunt variao le- 
ctiones exempli Bentleiani notatio metrica, selecta Buhnke- 
w annotatio. Edi curavit Godofredus Stallbaum. vol. I. 
16* Bgn. gr. 8. Leipzig. Wm. Nauck. 20 gr. 

Tcreatii, P. Afri, comediae sex cum interpretatione Doneti 
et Calphurnii tt commentari« perpetuo. In usum etudiosae 
jurentutis ed. _A. H. YTesterhovice«. Accesserunt variae le- 
ctiooes exempli bentbeiani , notatio metrica, selecta Ruhnke- 
nii annoutio Edi curavit Godofredus Stallbaum. voL II III 
;SBgn. gr.&V Leipzig, Wm. Nauck. 1 thlr. 12 gr. 

r.treje oder Resignation aus Pflichtgefühl. Bin Roman. 
15 Bgn. 8. Leipzig, Wm. Nauck. 1 thlr. 

Toolack, A., die Lehre von der Sünde und vom Versöhner 
«xler die wahre Weise des Zweiflers. Dritte verbesserte 
Auflage. 20 Bgn. gr. 8. Hamburg, Fr. Perthes. 1 thlr. 

1;ed «*i C. A., Werke. Herausgegeben von A. G. Eberhard. 
Achtes Bändchen. I4f Bgn. 8. Halle, Renger's Verl. 8 gr. no. 

Me, J. A., Handbuch für den Unterricht in der demonstrati- 
ven Arithmetik in den drei untern Glessen. 13i Bgn. 8. 
neiite, Hennings. 12 gr. no. 

Iroder, Dr. , Logik , die Wissenschaft des Denkens und Kri-- 
tik aller Erkenntnisse zum Selbststudium und für Unterricht 
«uf höhern Schalen Zweiter Theü. 25$ Bgn. gr. 8. Stutt- 
gart, Cotta. 2 thlr. 6 gr» 

Turkheim, drei Probleme aus dem Gebiete der höbern Mathe- 
matik. Mit einer Steindrucktafel. 2i Ben. gr. 8 Breslau 
Grass, Barth u. Co. geb. IQ gr. 

ruchiroer, Dr. F. G. , der . Fall des Heidenthums. Heraus- 
gegeben von M. C. W. Niedner. Erster Band. 40 Ben. « 8. 
U'Pug, Barth. 3 thlr. 6 gr. 8 

Clroeniteia, H. Chr. Freiherr von , die neuesten Entwürfe zu 
»mer Gemeinde-, Bezirks- und Departemente! - Ordnung für 
trankreioli. 25* Bgn. gr. 8. Cöln, Bachem. 1 thlr. 16 gr. 

ln fer, Dr. E. S., einfache und allgemein verständliche Anlei- 
tung für Lotteriespieler, über das, was sie zu beobachten ha- 
ben, um in jedem Falle ihren Vortheil auf das Zweckmis- 

, "g*te wahrzunehmen. 3JL Bgu. 12. Erfurt, Knick, geh. 8 gr. 

Ua "u, F. T. , Unsterblichkeit. Ansicht meines innere Lebens 
w mein eigenes Verständnis« und für alle Menschen , wel- 
in der Sehnsucht nach dem Ewigen, des Göttliche in 
»ich zu erkennen wünschen. 4 Bgn. 8. .Lcipiig, Wm. 
N»ack. .8 gr. 

^«enmever, literar. - bibliograph. Nachricht en von einigen 
evangelischen catechetischen Sohriften und Catechismen vor 
{ u,d n ««b Luthers Catechismen und «wischen diesen von 
Luthers Catechismen als Beitrag zum Jubel • Andenken an 
*« erste Herausgabe d. Catechismen Luther«. 12 Ben. er. 8. 
L ta. Stettin. 2 t gr. 

Verjuch einer Anleitung zur mathemat. Lehrart in der Theo- 
•ogie. Von einem Antisupernaturatisten in Heidelberg. 5 Bgu. 
gr.B. Mannheim, Schwan u. Götz. geh. 12 gr. 



Versuch einet Leitfadens zur zweckmas sigen Ausbildung d 
Tirailleurs tind ihrer Führer. Mit emtr Kupfertafel. 5Bg 
8. Berlin , Herbig. geh.' 10 gr. 

Villaume, C. A. , Leitfaden zur leichten Ueberskht der In 
der Städte im Festlande von Eirropa und ihrer Fluswcnif 
fahrtstrassen. Zum Gebrauche der Schulen. 2 Bgn. gr 
Copenhagen, Schubotbe. geh. 6 gr. 
■ Volteire, Brutus, Trauerspiel in 5 Handinngen. Metrisch 'übe 
setzt v. A. Lerabert. 4i Bgn. 8. Neustadt, ChristitunnAc« 

12 <5 r « . 
Voltatre's Zadig oder das Schicksal , eine morgenländische G* 

schichte von F. F. Sigismund. 10 Bgn. 8. Zwickau, Seh 

mann. 16 gr. 

Wachsmuth, W. 1 , hellenische Alterthmmkunde ans dem G 
sitliupunkte des Staates. Zweiler Theil. 2te Abtbeiluc 
38 Bgn. gr. 8. Halle, Schwetschke u. Sohn. 3 thlr. 

Wahl , Chr. A., Claris novi testamenti philologica titibus »chi 
larum et juverium/theologiae »tndiosornm acconuaodat 

2 voll. 102 Bgn. gr! 8. Leipzig, Barth. 6 thlr. 
Waterloo. An den General Bourmont von Mery und Barth 

lcmy. Metrisch übersetzt von G. J. Sohütz. Mit dem Or 
ginal zur Seite. 7 Bgn. 8. Stuttgart, Neff. geh. 12 gr. 
Weber, Dr. Q. A. , rystemat. Datstellung der antipsoriicb« 
Arzneimittel in ihren reinen Wirkungen. Nach Dr. S. Hii 
»ernannt Werke über die chronischen Krankheiten , ihre e 

eenthümliche Natur und homöopath. Heilung. 36 Bgn. gT. 
raunschweig, Vieweg. 2 thlr. 18 gr. 
Weitzmenn , C. , sämmtliche Gedichte in reindeutscheT Ii 
schwäbischer Mundart. Drei Bündelten. 1«, 2s, 9 Bgn. 1 
Ludwigiburg, Natt. geh. 1 thlr. 
Wendal, S. J. F., Maria oder Wahrheit und Liebe. En 
BrieT- Sammlung, «f. Bgn. 1«. Münster, Theyaaing. ge 
. 18 gr. 

West , Thon», und Carl Aug. , gesammelte Schriften. 2 Abthf 
Jungen tu 4 Theilen. 57 Bgn. 12. Braunschweig, Viewf 
4 thlr. no. • - 

de Wette, Dr. W. M. L-, Commeutar über die Psalmen in Ei 
riehung auf seine Uebersetsnng derselben. Dritte, »erme^r 
Auflage. 36 i Bgn. gr. 8. Heidelberg , Mohr. 3 thlr. 16 c 

Weyrich, E. A. B. , die Privat«- Tel egraphie oder die Kur.J 
sich ohne Boten und Brief- Absendung und ohne persönlich 
Zusammenkunft mit Andern über Alles , in einer Entfernte 
von 1000 Ins 30^000 Schritten zu verständigen. 3 Bgn. gr. 
Leipzig, Wienbrack, geh. 12 gr. 

Wiener, C. W. , gründl. Anweisung zu allen gesellsefcaft 
Tänzen. Mit 2 Steindrucktafeln. 7 Bgn. 12. Zwickau (" • 
f. Ind. u. Lit. in Leipzig) geh. 20 gr. 

VVilhelm, Plw, ethnische Chirurgie. I. Band mit 4 in Sie; 
gestochenen Tafeln. 26| Bgn. gr. 8. München , Lindauc 

3 thlr. 8 gr. 

Wilke, D. , Geschiehte d. Römer. Für Bürgerschulen. ntiM 
Clausen der Gymnasien und den Privatunterricht. 15 B;: 
gr. 8. Frankfurt a. M. , Andreä'sche . Buchhdlg. 16 gr. 

Würth , J. C, R. F. , Spaziergang au das Mittelmeer. Mit m 
lerischcn Ansichten und einem Reiseplan in zwei Blätter 
18 Bgn. 8. Nürnberg, Riegel u. Wiesner. 1 thlr. 8 gr. 
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Hellenische /ilterlhumskunde aus dem Gesichts- 
punkte des Staates von IV ilh. W achsmut Ii, 
ml. Prof. der Gesch. an der Univ. zu Leipzig, 
Riller des Dauebrog - Ordens. Zweiler llteil: 
Die Regierung. Zweite yJbtheilung : Oejfentlic'he 
Zuiht, Götter dienst^ Kunst, Wissenschaft, nebst 
'/.iillafel und Register zum zweiten Theile. Halle, 
Schuf eise hie und Sohn, 18I0. 1P. 699 6'. gr. 8. 

Mit diesem Theile ist das reichhaltige Werk (von 
lein Hro. Verf. mit Recht »eine schwere Arbeit« ge- 
nannt) vollendet. Der Inhalt desselben itt zwar auf 
lern Titel genannt. Ref. muii ihn jedoch noch voll» 
lediger angeben, um nur eineo kurzen Ueberblick dea 
"»nnicbfaltigen , wohlgeordneten und sorgfaltig ausge- 
übten Reichthums der aus den Quellen, mit Anführung 
ler.elben, gezogenen und mit manchen zweckmässigen 
Üiinerkupgen und nützlichen Auwendungen begleiteten 
*geostande de.s griechischen, besonders atbeniensischen, 
Mtertbums zu gewahren. lVter Abschn. üeifentliche 
^ucht. Zuvörderst wird ihr Begriff, die disciplina pu- 
iüca der Alten, bestimmt, und eine Uebersicht ihrer 
Wubong in den verschiedenen griech. Staaten gegeben; 
He einzelnen Theile derselben (im weitesten Sinne) an- 
heben: A. Sorge für das Physische S. 19. I. Diäte- 
nlk : (Diät der Jugend; Speiseordnung; Syssitia , An- 
heis, l'hiditia, Hestiasen) ; Tracht und Schmuck (beidec 
«ichlecbter bei den verschiedenen Stämmen und Völ- 
«rn); Wohnung (Strasscnpolizei); Geschlechtslust (l'.'i- 
^rütie). 2. S. 49. Jatrik (auch Staatsärzte; Jatreia als 
'»»uchbuden verrufen). 3. S. 51. Gymnastik (in den 
'mcbiedenen griech. Staaten aelbst verschieden einge- 
'■cbtet, Kampfarten und Kampfspiele). B. S, 64. Sorge 
ir das Ethische (zuvörderst 1. das Allgemeine; Verbia- 
iung mit der Sorge für das Physische; dann: das Etbi- 
(he in der Erziehung, wobei die Musik und der Eroa 
hauptsächlichsten Hülfsmittel waren; das Ethische 
<» Leben der Erwachsenen; 2. in einzelnen Lebens- 
'"biltnissen, S. 73) : die Züchtigkeit; Vermahlung und 
Etlicher Umgang; Geburt der Kinder; Leichenbestat- 
"Qg und Trauer. Behandlung der Sklaven (wobei Man- 
i f l der Humanität , verkehrte Ansicht von natürlichen 
Mensche-, rechten, Ueberschntzung eigner Vorzüge, Mit* 
%. Rep. 1830. lid. IL St. 1. A 



•2 Geicbicbte. 



brauch eünstleer Lebensverhältnisse, die Grundlage au« 
machten, S. 83). Vier Abscbn. GütterdiensL. Einleitung 
S. 85. Anfange dea hellenischen Göttcrdienstea (auch 
Verpflanzung, orientalischer Cuhe); daa Götterthum in 
den homerischen und hesiodis chen Gedichten. A. Ge- 
geoatäode dea Cultua. I. S. 96. Bestandteile dea Göt- 
terreicbea im Volksglauben und Staatsleben (Obergötter, 
Dämonen, Heroen* Stamm-, Volk»-, Familiengötter, Göt- 
ter der Unterwelt und Zaubergötter). 2- S. 112. .Die 
Göttcruienste als Siaatsinstitutes o. Gründo ihrer Gel- 
tung im Städte: I. ursprüngliche Culte, d. i. eolcbe, 
welche mit der Bildung der Staaten, und. zwar entwe- 
der der autocliibonischen oder der durch wandernde 
Stämme gegründeten oder neugestalteten, oder der aus 
einer schon «um Staate gereiften Mutteratadi enUrurnn- 
genen, augleich ' entstanden. 2 nachgebildete Culte, 
d. i. aolche, welche nach der Elementarbildung eiaei 
. Staata angenommen oder eingeaetat wurden, b. Maats 
ihrer Verbreitung, 8. 121. I. Gemeinschafüichkeit der 
Culte. 2. S. 126. Culte der einr.eloen hellen. Staaten, 
insbesondere: arkadische (oder pelasgiscbe); Athene, der 
Inseln der tyrrheniseben Pelasger, der joniseben Pflaor.- 
Städte, S. 135; Thessalien, Lokria, Aetolien, Akarca* 
nien, Böotien, die aeolisclien PHansstadte, S. 153; Achajs 
und deaaen Pflansatadte, S. 166; dorische Staaten S. 169: 
Dot^s, Sparta, Meaaenien, Argolia, Phliua, Sikyon, Ko- 
rinlb, Megaris; S. 190- dorisohe l'ilanzstädte auaaerbalb 
des Mutterlendea t südöstliche, nordöstliche, am jon«- 
achen>Meere gelegene, italiotische, aikeliotiache ( — ftbc- 
t dos ist übergangen); S. 199. l'bokia, Elia, die minysch- 
dorischen Pflanzstädte, Kreta, Kyproe. 0. S. 205. Wab- 
rung der Götterdienste im Staate gegen Unglauben, ge- 
heime und fremd« Religionsgebrancbe. 3. S. 211. Ethi- 
sche Besiehung des Götterwesens auf daa Leben im 
Staate. B. Art und Weiae der Ausübung daa Göttcr- 
dienatea. I. Einaelne Bestandtheile desselben, a. S. 2I4> 
Weibung von Stätten au Heiligthümern (und verschie- 
dene Arten dieser heiligen und geweiheten Orte); ». 
Bildnjtae der Götter S. 220* (von den robeaten Gestal- 
tungen an); c. S. 222. Opfer (auch Menschenopfer, 
Trankopfer, Frucbtopfor, Kuchen etc.); d. Kasteiun- 
gen t e. körperliche Darstellungen und festliche Tracht^ 
f. Leistungen der Ton* und Dichtkunst (auch der dra- 
matischen). 2. S. 241. Daa FeatWeaen : Gebräuche bej 
einseinen Festen (insbesondere in Arkadjen); S. 246. 
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Athens Feite (auch die Mysterien) ; Sparta's Feste S.257. 
3. S. 259. Mantik , and «war a. reine Mantik : j. Ora- 
kel, 2. Sprüche der IWanteia S. 272« h. gemischte Man« 
tik (Deutung von allerlei Zeichen. 4* S. 2 80. Zeit und 
Gelegenheit des Götter dienates (reiner Götterdienst, nebat 
einem athenischen Festkalender nach Corsioi, dem auch 
einige Feate anderer Staaten beigegeben sind; gemisch- 
ter Götterdienst (bei verschiedenen 'Vorfallen). 5. S. 29 1. 
Verwaltung des Götterdienstes a. das Liturgische (hier 
aoeh von den Friesterthümern , Priestern und Dienern 
der Götterverehrung, heiligen Gebräuchen) ; b. das Po- 
litische 5. 301. (Priestergeschlechter; Rechte der Prie- 
itertbümer). VI. Abschn. Kunst. I. S. 310. Von der 
Bedeutung der Kunst im hellenischen Volksthume und 
Staatsleben überhaupt (mit Bemerkung des Unterschieds,' 
des bierin die verschiedenen Verfaasungsformen mach- 
ten). Die Künste selbst theilt der Vfr. in darstellende 
und werk schaffen de, von denen die ersten sich viel frü- 
her als die letztem entwickelten) doch sind hier, wo 
S. 324 ff. die schönen Künste einzeln durchgegangen 
werden, die werkschaffenden A. an die SpitzC gestellt 
worden, und zwar a. S. 324« die bildende Kunst, erst 
im Allgemeinen, dann Kunstschulen, Bildbauerkunst, 
DüJnerei, auch Münzprägekunst (mit Uebergehung der 
Steinschneidekunst)) b. S. 346. Malerei (die Vasenma- 
lerei ist nicht berührt); c. S. 352. Baukunst, wo S. 361. 
eine Uebersicht der Gattungen von Bauwerken, die nach 
dem Höhestande der Demokratie sich in den hellenischen 
Staaten fanden, beigefügt ist. B. S. 373. Darstellende 
Künste. Zuerst ist a. eine allgemeine Uebersicht der- 
selben, der Poesie, Musik und Orcbestik gegeben, deren 
Verbindung jünger ist als die der werkschaffenden Künste, 
obgleich ihr Ursprung über daa homerisclie Zeitaller hin- 
su» geht. Dann folgt b. S. 3S3. die Poesie, deren Uc. 
fprang, Sängerschulen, Dichtungsortcn und deren Ent- 
stehung und Fortgang, das Drama insbesondere S. 406, 
und das gante Bühnenwesen S. 41,5 ff. beschrieben wer- 
den; c. S. 403.. Musik, unzertrennliche Gefährtin der 
Poesie; d. Orchestik, S. 433. (kriegerische, gottesdienst- 
liche, dramatische Tänze) ; e. S. 441. schöne Prosa (Ge- 
tchichte derselben, insbesondere Soohi.sten, Redner, HU 
itoriker). Vllter Abschn. Wissenschaft: I. im Allge- 
meinen (Geschiebte derselben; , mit Uebergehung der 
slexandrin..und pergamenischen Gelehrsamkeit, die nicht 
in den Zeitraum dieses Werks fallt); 2. die Wisscn- 
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scbaftcn einzeln S. 469. (besondere Philosophie und G«v 
schichte, Länder- und Völkerkunde, Arzneiwissenschsft, 
maihemat. Wissenschaften, Jabrcseinricbtung und Kairo- 
drr, Zeitperioden, Acren). Drei Beilagen sind; 1. ein« 
blo»» literarische : Zur Literatur der Mythologie S.503. 
2. $. 505. iü./;nor der Götter. 3. S. 506. Von der Aecbt- 
beit der üraUeliprüchc. Die, in mehrere Spalten ge» 
thcilte Zeittafel geht bis I46 v. Chr. G. Da* Register 
über b^ide Absiedlungen ist sehr vollständig. Noch siod 
einige Zusätze zu denselben S. 595-— 99. angefügt. Grös- 
sere Nachtrage, au denen der Hr. Yfr. schon Stoff ge- 
sammlet bat, will er zu einzelnen Abhandlungen ver- 
arbeite». 

Die Regierung Friedrich Augusts % Königs von 
Sachsen. Nach den Quellen dargestellt von Karl 
Heinr. Ludu>. Pölitz, Kö/i. Sachs. HoJ'ratlie 
und ord. öjjentl. Lehrer der Staalswiss. an der 

Univ zu Leipzig. . Erster Theil. Den Zeitraum 
von i-63 — ttiub enthaltend. Mit Beilagen (W 
dem Mono: Die Politik des Churfüreten ist die Politik in 
ehrlichen Mannes). XXXII. 5.10 S. gr. 8. und Sub- 
scribtnten - Verzeichnis» S. XXXIII bis XLIL 
Zweiter Theil. Die Zeilräume von 1806 — 1827 
enthaltend. Mit Beilagen. X. 4 10 S. zwei Bogen 

Tabellen. Leipzig i83o. Hinrichs.BucJih. 5 Rthlr. 

1» Gr. (Subsvr. Pr.) 

Denkmünzen zu dem Werke: Die Regierung 
Friedrich Augusfs , Königs von Sachsen. Nebst 
einer kurzen Beschreibung derselben. Ebenda- 
selbst jö5o. a Bog. Text Qu. Qu. 18. lithogr.Taj. 
x Rthlr. »i Gr. 

• 

Ein in dem doppelten Charakter, als officielle Schrift 
und als biographisch -historisches Kunstwerk wichtig" 
und nicht nur^ das Vaterländische, sondern auch das ge- 
aaoimte ausländische gelehrte und gebildete Publicum 
interessireudes Werk. Was die erste Eigenschaft da 
Werkes anlangt, so erhielt nicht nur der Hr. Verf. von 
der Regierung den ehrenvollen Auftrag, dieses Werk sa 
schreiben, sondern auch die Zusicherung, dasa ibm die 
Archive des geheimen Cabinets, des geheimen Rsthei 
und des geheimen Finanz - Collcgiunis für diesen Zweck 
offen stehen sollten, und er ist auch durch sichere band* 
schriftliche Miltbcilungen dabei ao unterstützt worden, 
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<lsss*sein Werk dadurch die grösste Zuverlässigkeit und 
möglichste Vollständigkeit erlangt hat. Was die zweite 
betrifft, so sind alle Forderungen, die man an den Ge- 
«bichtscbreiber machen kann, redlich berücksichtigt und 
treulich erfüllt worden, f. Die siirnmt liehen, nicht nur 
die schon erwähnten handschriftlichen Quellen, sondern 
sueb die gedruckten Urkunden- und Gesetzsammlungen, 
»llgemeineu und besondern Geschichtbücber, Flugschrif- 
ten und Monographien (S. XIII ff. der Vorr. überhaupt 
uad bei einzelnen Thalsachen insbesondere angeführt), 
»iod sorgfältig und nicht ohne Prüfung und Umsicht be- 
nutzt worden und der Vfr. hat bei allen aufgestellten 
Tbatiachen ausschleusend an diese. Quellen , bei den 
Verhandlungen und Entscheidungen des Wiener Congres- 
»e« über die sächsische Frage »ich einzig an die gfdruck- 
itn (Quellen gehalten. 2. Die Aufgabo des Werka ist 1 
von dem Vfr. eben so bestimmt gefssst als unverrocht 
durchgeführt worden. Es sollte keine Biographie des ' 
Kjoigs im eigentlichen Sinne des Wortes werden (— da- 
fnr ist, vou Andern schon gesorgt worden — ), nicht daa 
I'rivstleben des Königs, sondern das öffentliche Leben 
deuelben darstellen, eine vollständige, in sich zusammen- 
Lngeode und aus sichern Quellen entlehnte Geschichte , 
»eioer Regierung seyn. 3. Mit inniger Theilnabme und 
Liebe ging der Vfr. an diese Arbeit, er, der über 54 
Jahr« unter Friedrich Augusts Regierung gelebt, eiue 
böge Reihe von Jahren unter derselben als Lehret und 
mit Zufriedenheit des Fürsten gewirkt hatte, und es 
«ocb mit vielen Andern, auch dem Ref., als ein 
Glück preiset, das« er unter ihm lebte und wirkte. 4. 
Sfine Wahrheitsliebe, schon durch andere Schriften bin- 
Anglich bewährt, konnte um so freier in Darstel- 
lung der Regierung Friedrich Augusts sich äussern, da 
»e auf völlige Zustimmung zu den Regierungsgrund- t 
*<Uen desselben, nach eigner Ueberzeugung, begründet 
^sr, auch die Art und Weise der Bearbeitung dieses 
Weih,, <jj e Eigentümlichkeit seiner Ansichten, die Frei- 
mütigkeit seines Urlheils und alles, was die schriftstel- 
lerische Form des Werks ausmacht, durch keine höhere 
Vor»chrift oder -nähere Anweisung gebunden wurde. 

CT P # 

5 Mit dieser Wahrheit liebenden und ohne Furcht sich 
•».sprechenden Freimütigkeit hat er Milde und Scho- 
aung im Urtheilen zu verbinden gewusst. » Nach diesem 
Grundsätze, zagt er selbst' hierüber, babe ich in diesen* 
Werke keine in dasselbe gehörende Thatsacbe umgou- 
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gen oder verschwiegen, allein ich glaube in dem 
der Darstellung jedes verwundenden oder beleidig« 
Ausdrucks gegen die Würde fremder Staaten, ihr* 
genten und ihrer ersten Staatsmänner mich entba 
haben, wie es meine eigne Ueberzeugung und der 
der Geschichte verlangen.« 6. Eben so wenig iit 
was, was zum eigentümlichen Charakter dieser 
rung gehörte, mit Stillschweigen ubergangen oder 
berührt worden. Ueber die wichtigsten und folger 
sten Ereignisse derselben ein begründetes, von Lei 
schaftlicbkeit, Menschenfurcbt und Schmeichelei fr 
Urtbeil zu fällen, war eine anerkannte Pflipbt des 
ßchicbtschrcibera. 7. Die Anordnung der Darstelle 
sehr zweckmässig getroffen. Die Regierung de« 
ewigten fällt an sich in zwei Zeiträume der b 
Wehgeschichte, einen frühern bis 1789 und einen 
tern von da bis 1827, welche beide sehr versef 
sind und beide auf die Persönlichkeit und Staat 
desselben bedeutenden Einfiuss gehabt haben ; Hr. 
P. bat, in der besondern Beziehung auf Sachsen 
dessen Regenten, drei wichtige Zeiträume festge 
I. vom Regierungsantritte des Churfürsten am 15.« 
1768 bis zur Annahme der königl. Würde und 
bebung des sächs. Churstaates zum Königreiche 
Kec. 1806. 2« Von da bis zur Einnahme der Sf 
Leipzig am 19. Oct. 1813- 3» Von der Rückkehl 
Königs nach Dresden am 7. Jun. 1Q15 bis zu seinem " 
am 5. Mai 1827. In jedem ist zuerst da«, was i 
nere Staataleben angeht, nach Verfassung und V 
tung in den einzelnen Zweigen, durch Thatsacbea 
wickelt, dann das äussere Staatsleben oder die ä 
Verhältnisse des Staats dargestellt, zugleich der Z 
menhang zwischen beiden vergegenwärtigt und 
auch die chronologische Ordnung befolgt worden» 
Eine durchaus gleichmässige Behandlung des so 
eben und vielseitigen Stoffs konnte, aus versebi? 
Gründen, nicht gefordert werden. Es ist bi*r 
dass kein einzelner Gegenstand tibergangen oder 
flächlich berührt worden ist, wenn gleich manch* 
zwar die wichtigsten ausführlicher geschildert sind 
die stylistische Einheit des Ganzen behauptet .ist 
^in dem Vortrage, wie in der ganzen Bearbeitung 
darauf Rücksicht genommen, dass das Werk kein 
ses Lesebuch zur Unterhaltung werden sollte, N 
diesen allgemeinen Bemerkungen erlauben Zweck i 
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[ rgränrong des Rep. nur den Hauptinhalt kurz anzu- 

gebeli. Dem ersten Tbeil ist eipe Einleitung vorausge« 

»chickt. Hier wird der Standpunct für die Regieruogs- 

geschieht« Friedrich Augutts stogegeben und ein Blick 

aof «eine Rcgierongszeit gethan, dann der sächsische 

Cborstaat nach dem Frieden au Hubertsburp am i>k*K 

rebr. 1763 bis tum Tode König« Augusts IL« die Re- 

giernngszeit Friedrich Christians 5. (Jet. bis 17. Decbr. 

1763 und die des Administrators Xaver 17. l)ec. 1763 

bis 15. Sept. 1768 geschildert. Der erste Zeitraum nimmt 

Ton S. 45. an den ganzen ersten Band ein (38 Jahre). 

Auf die Jugend und Erziehung des Churfrirsleo ist ein 

Blick gethan; dann ist der Geist der Regierung des 

Cburfürsten im Allgemeinen und die Persönlichkeit 

Friedrich August'* als Regenten dargestellt. Hierauf 

werden die Verwaltung des Staats in diesem Zeiträume 

überhaupt, Staats wirthsebaft 'und Kameralverweltung, 

Kriegsverwaltung, Culluranstalten , die ständische Ver- 
fassung S. 56, iL und S» 184 ff. die auswärtigen Verhält» 

haltcisse (die Schöuburgische Angelegenheit, der bäieri- 

»ch'e Erbfolgekrieg und Teachner Friede, die Hannöver- 

tche Schuld, Sachsens Antheil an dem deutschen Für» 
lenbunde, der Anfall der s^iebs. Lehen in der Grafsch. 

Mannafeld, die Ausgleichung mit dem fürstl. Anhalt** 

sehen Hause über das Amt VValtber. Nienburg, die hei* 

den Reichsvicariate 1790 u. 92« die Bauernunruhe'n m 

Sachsen 1790, die Zusammenkunft «u Pillnitz 1791, der 
Antrag der polnischen Krone', die Tbeilnabine am Krie- 
ge gegen die Republik, die auswärtigen Verhältnisse 
Sachsens von 1797 — 1805, die Theurung im Winter 
1804 — 5, die politischen und kriegerischen Ereignisse 
und Sachsens polit. Stellung bis sum Posener Frieden) , 
beichrieben. — Der zweite Tbeil enthalt erstlich dem 
2ten Zeitraum von 7 Jahren, von welchem eine Ueber- 
aicht vorausgeschickt ist, worauf die Erhebung Sachsens 
mm Königreiche und die unmittelbaren Folgen davon 
in den ionern Verhaltnissen, der Krieg 1807« die Stif- 
tung des Ordens der Rautenkrone, die Ucbernabine des 
Cotibusser Kreises von Sachsen und die deshalb an West- 
Vitien gemachte Jbänderabtretung, folgen. S. 23 & »st 
August als Regent des llerzogth. Warschau, die Verfas- 
sung und Organisation des Herzogthuin«, die Bayonner 
<<i>nvenlion augeführt S.. 41 11. die Zusammenkunft zu 
Lrt'uit 1808; Krieg zwischen Ueslreich und Frankreich 
itioy (welchem letztern Sachsen sein Conlingent stellen 
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niusste); Ergebnisse des Wiener Friedens; über &4 
banniter- Ordens- Güter Friedland und Schenkes 
des König/ Reise nach Paris; die politische Stellüi 
J. I8IO (wobei auch der sächsischen Landesfestung 
gau gedacht ist). Das innere Staatsleben von 1807 
,ist , mit den Veränderungen in demselben» S. 60 -4 
beschrieben und dann die, politischen Verhältnis 
europäischen Staatensysteme seit dem Spat jähre 
bis Anfang 1813* Sachsens polit. Verhältnisse in 
Zeit ynd im Frühling und Sommer 1813 seit der 
kehr des Königs, die Völkerschlacht bei Leipzig (S. 

'mit ihren unmittelbaren Folgen (ausführlich und uroi 
lieh) dargestellt. > Als Anbang zum 2ten Zeitraum 
S. 149 ff. das Königr. Sachsen während der Zeit 
fremden (erst russ # , dann preuss.) Gouvernement» 
während der Verhandlungen des Wiener Cougressei 

4 21. OcL I8I3 bis zum 5. Jun. l8l?» nebst der Stirn 
des sächsischen Volkes, den Schritten, die der K 
gethan hat, den publiciatuch -.politischen Erg< 
und Folgen des Wiener Friedens, geschildert, 
der dritte. Zeitraum S. 237. fangt mit einer Ueben 
desselben, des Königs Patent an die Sachsen bei s 
Rückkehr, Stiftung des Civ. Verd. Ord., Antbeil an 
Kriegeigegen Napoleon und Beitritt zum heil. Bund 
Dana sind die Veränderungen in den höchsten uod 
bern Staatsbehörden seit 1815 S. 249 ff, angegeben, 
ausser dem, was die einzelnen Theile der Stastivrr 
tung und Staatswirtbscbaft anbetrifft, die Hauptcou 
tion zwischen Preussen und Sachsen vom 28* -Aug. ! 
**• 3®8 ff* und die Veränderungen in d«r ständii 
Verfassung seit dem J. 1815» S. 358 ff*« •<> wie die 
eignisse in der sächsischen Dynastie seit dem Juai 
bis zu dem Tode des Königs, der am 5. Mai 
»schmerzlos in die Gefilde der bessern Welt bi 
ging, nach einem grossen langen Tagewerke, iunt^ 
weint von seiner Familie, tief betrauert von seinem V 
ke, dessen grösster Theil während seiner Uegi 
zeit geboren worden und herangewachsen war, n« 
achtet von den Fürsten und Völkern unsers gaozea 
tbeilsc (Worte des VfY). Sein Testament ist uliiget 
und zum Schlüsse noch einmal ein treues Bild von <J" 
Könige und seiner Regierung mit inniger Rühroag uo 
von Meisterhand gezeichnet. Jedem Bande sind BeiU^ 
beigefügt, zusammen 15. Es sind aber nicht solche t< 
Kunden und Gesetze, welche in mohrern Sammlung 
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«cbon su Anden sind und deren Abdruck de» Werl« ohne 
Notb vertbeuert haben würde (in den Noten unter dem 
Texte ist auf ale verwiesen) , sondern ungedruckte, Iflei- 
oere Aufsätze von allgemeinem) Interesse. Bei dem er« 
sud Baude: S. £05. Bruchstück aus dem Entwürfe der 
Vorträge, welche der nachberige Minister, der würdige 
Frbr. v. Gutschmid, dem verewigten Churfüraten über 
Nsturrecbt und Stsatikiugbeit hielt. S. 316. Tabellari- 
sche Uebersicht der in Sachsen befindl'chen Baumwollen-, 
^chaafwollen • und Flachs • Garn -IVlascbinenspionereien 
and der dabei gangbaren Spinnmaschinen und Spindeln. 

Geschichtlich- statistische Uebersicht des sächsi- 
schen Bergbaues. S. 327. Ueberaicht der fransösiseben 
Forderungen im Wittenberger Kreise, seit der ersten 
Ankunft der Franzosen in Wittenberg unter Davoust 
20. üct. 1806. Noch ist diesem Bande beigefügt ein 
längeres Facsimile der Handschrift des Verewigten aus 
uiugu) Aufsetze über die Salzregie. Die Beilagen zum 
3. Bsnde sind staatswirthacbaftlichen und statistischen 
Inhalts. S. 383. Ueb er die Bevölkerung des Königreichs 
Sicbaen in den 3 Zeiträumen von 1768— 1806, von 
1807— I8I3, und von Ig 15 — 1826; S. 387. Hof • ttang- 
ürdnnng vom 19. Dec. 1818 mit den, in der Gesetz- 
sammlung in den folgenden Jahren bekaunt gemachteu 
Nachtragen. S. 393. Verzeicbniss der, von der Landes- 
Oekonomie-, IVlauufactur • und Commercien- Deputation 
jihrlich von I764— 1827 aus der Prämiencasse bezahlten 
Urämien und GratiHcationen. S. 397. Ueberoicbt der in 
den aufgeführten Jahren (1720 — I827) bei der Meiss- 
ner Forcelianfabrik stattgefuodenen Geldeinnahme und 
Gtldausgabe (in den meisten Jahren übersteigt letzteru 
die entere). S. 399. Ueber das Abgabenwesen im Kö- 
nigreiche Sachsen. S. 407. Uebersicht der atandisebeu 
Bewilligungen auf dem Landtage 1824. Die letzten fünf 
Isbtilar. Uebersiohten haben keine Seitenzahlen : Uebers. 
des su den Steuer • Haoptcassen geflossenen reinen Kr- 
f«g* der curreoten Steuereinkünfte in d*n Jahren 1820, 
21 und 22; Uebers. des Ertrages der hscaliacben iÜin- 
Wie in den Jahren 1806, 1812 und im J. 1826 (mit 
Auijctiluis der Bevvilligungsgelticr von den alterblandi- 
»ciicn Standen ; Uebers. des Ertrages der indirecten Ab- 
g»t>en auf die Jahre 1806, 1812 und 1826; Uebere. des 
Ertrages von den Stiftern Merseburg und Naumburg- 
^cita, den JYlarkgraflhüinern über - und Nieder- Lau- 
«t«, dem Fürstenthume Queifurt, und dem iiennebergi- 
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sehen Landesantheile in den Jahfeo 1806: — 181 1 1 U 
der jährlichen Beitrage aus königl. Caasen für 
stalten und öffentliche Institute* — Dies reicht 
Sern Zweck hin, die Wichtigkeit des Werks 
für den sächsischen Geschichtsfreund , Statistiker 
Patrioten, sondern auch für den Freund und Foiscbr 
Geschichte der letsten 60 Jahre überhaupt, eu beirc't 
Beim Durchlesen wird es immer mehrere Liebhaber Eni 
Nicht weniger anziehend für den Mtinckenoer 1 
Freund der Münzkunde, nicht weniger belehrend 
den Künstler ist die Sammlung der gut erfundei 
schön geprägten, gezeichneten, deutlich litbogrsph 
und. zwar kurz, aber hinreichend erläuterten 54 ~ 
münzen und Prämien • Thaler , die mit der De 
auf die Geburt Friedrich Augusts anfangen, zur L 
terung mancher geschichtlichen Angaben aus seioci 
gierung dienen und bei denen auch die Namen der 
veurs angegeben sind. Man kann übrigens -das g 
liehe Werk ohne diese Münz- Abbildungen kaufen; 
rathen, beide zu verbinden. Sie werden so noch n 
Unterhaltung und Vergnügeu gewahren. 

Bibliothek der wichtigsten neuen Geschieh 
werke des Auslandes in Uebersetzungen von ci 
Gesellschaft tcutscher Gelelhrten: unter Redarf 
vöti Karl Heinrich Ludwig Pölitz* A 
Sachs. Hofralhe und ord. Lehrer der Sta 
an der Univ. zu Leipzig. Erste Lieferung, 
colm's Geschicjite von Persien, i. Bd. MU 
eignen Titel: Geschichte Persiens von der j\ 
uteri Geschichte an bis zur jetzigen Zeit» 
dem Englischen des John Malcolm, Slattiw* 
in Bombay, von Dr. G. Becker. ErsUr 
.Leipzig i83o, Ii f artleben 's Verlags - E\\ 
XX. Vi IL *jU8 5. 8. Zweite Lieferung, 
dem besondern Titel: Der Wiener Congrea** 
schichtlich dargestellt von G. El assu «. 
dem Französ. übersetzt und mit einer V»[> 
begleitet von A. L. H er r mann. Prof derO 
am Kon. Sachs, adel. Ccidettcncorps zu D 
Epster Band. Ebendas. Xfl. ^oo S. 3. /« ? 
Lieferung. Malcolm'* Geschichte von /V ,,f 
Erster Band, S. ^9 — 544. Zweiter Band, & ^ 

Jeden Monat soll eine Lieferung von 20 Bog?" 
scheinen und geheftet I Uthlr. kosten, bis zur 6*« ü * 
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we für die spätem Subscribenten ein Preis voa 
r. 6 Gr. eintritt. Einzelne Lieferungen kosten , 
r. 12 Gr. Diese Bibliothek spll die vorzüglich« 
liüsch • geschichtlichen Werlte des Auslandes, zu- 
Frankreichs und Englands, in treuen, sorgfälti- 
em Geiste und Charakter unserer Sprache und 
eläuterten Geschmacke gebildeter Leser angemes* 
^Verdeutschungen auf den vaterlandischen ßoden 
lozen: einzelne Werke der Niederländer, Italie- 
d Spanier (nicht auch der Nordländer?) sollen 
ausgeschlossen werden; einzelne zu weit ausge- 
p Ausführungen sollen abgekürzt werden. Wir dar* 
it Zuversicht erwarten, dass nichts Wichtiges wird 
frut werden, jo wie die Namen der in der Vorrede 
IL genannten Gelehrten (von denen schon einer 
ben ist) keine Fabrikarbeit fürchten lassen, ~und 
erseichniss der in die Bibliothek aufzunehmenden 
Jfteo enthält nur sehr gediegene Werke. ' Der Ge- 
inte Persiens von JVIalcolm wäre ein der morgen* 
Kund insbesondere der .persischen Sprache kundiger 
•cuetter längst zu wünschen gewesen, um die von 
ilcolm und seinem französ. Uebersetzer, welcher das 
{liscbe Werk vollständig, auch mit den Kupfern und 
irten geliefert hat und dessen Arbeit wir vor' uns ha- 
lf nach der engl. Aussprache angeführten Namen und 
frier, nach der richtigsten deutschen Aussprache an* 
pbeo, auch manche Nachrichten zu erlSutern, zu be- 
hagen und die Citate genauer anzuführen. Der ge* 
iwartige Ueboraetzer bat sich nur bei Wiederbolun- 
i uod gar zu langen Anmerkungen Abkürzungen er- 
bt, den grossen Anhang über die alte Geschichte^ Per- 
04 weggeschnitten, weil er nichts enthalte, was nicht 
rder und Heeren vollständiger und origineller eno- 
ckelt hatten; eben so die Abbandlungen im 2. Bde. 
H Religion, Sitten, Regierung u. s. f. Fersiens, ob- 
kb- daraus, mit Zuziehung Ouseley*« und Ker Porters, 
Ii ein schönes und nicht zu grosses, Ganze hätte bil- 
Q lassen, und den Lesern, welche die ganze Verfassung 
Volks kennen zu lernen wünschen, wohl angeneb- 
i gewesen als die Unthaten mancher Ungeheuer auf 
a> pers. Throne. In Ansehung der Schreibung der Eigen- 
ffleo entschuldigt er sich; einige sind richtig angege- 
l >\ bei andern (z. B. Hegira) hätte er sich an deut- 
le Orientalisten halten sollen, «. B. Hm. v. Hammer 
A, — Wir erhalten in der isten Lieferung i. allge- 
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meine Bemerkungen über die Grenaen, Gebirge,! 
sten, Flüsse und das Klima des Köiiigr. Iran oüt\ 
sien. 2. Die l*ais ebda • Dynastie (die Piscbdadii 
pers. Könige, 3. Die Dynastie Kai (von Kai Kok 
gründet). 4. Die Geschichte von Secunder su*] 
Abendlaude oder Alexander dem Grotten und sein 
mittelbaren Nachfolgern nach versuchen Schrxfutj 
«j. Geschichte der Dynastie Sassaus von Ardi 
13abigan bis Yezd - e- Dichird, denn die Zeit vom! 
Alexanders bis auf Artaxerxes, Sohn des Sauar 
500 Jahre) ist, nach dem Verf. ein weisses Bis) 
morgenländischen Geschichte (der Gescbichtbkcher)* 
Kegieruug der Kalifen in Fersien und die kleinem 
stien von Bee Leis, Samanih und Dilemih (S. 1531 
(S. 183)- Geschichte der Sultane oder ß1onarciit| 
Ghizui. 8* S. 213. Geschichte der Seldschuoken 
atie nebst Angabe einiger der Kbauriaimfürsten (1 
mer, Chowaresinier). 9. S. 240« Kurze Darstellt» 
Atta -Bega von Aderbidschan, Fars und LaritUn 
Geschichte des Hussun Subah (Stifters der Dyi 
lsmaelilen, Assassinen, des Alten vom Berge). 10. 
Die Eroberung Fersiens durch die IVlogolen un 
Reich Ilulaku's, so wie seiner Nachfolger (fort) 
in der 3ten Lief ). n. S. 295. Timur oder Tsi 
(Timur lenk), seine Eroberung von Fersien und 



Nachricht von seinen Nachfolgern (auch von dem, 
> manischen Dynastien). Zweiter Band. 12. Die 
stie der Soiis vom Ursprünge dieser Familie an bis 1 
Tdde Abbas des Grotten. 13. S. 58. Vom Tot 
Schach Abbas des Grossen bis au der Eroberuoj 
aiens durch die Afghanen und die Abdankuug de» 
Sultan Hussein. 14. S. III. Die Afghanen -JVIooi 
weiche den Titel, Könige von Fersien, annahm; 
nein flüchtigen Blick auf den Einfall der Türkei 
Hussen in Fersien. 15. S. 14I. Geschichte von 
Schah und seiner (seinen) unmittelbaren Nschkc 

16. S. 193. Regierung Kern in Khan's aus demZendsb 

17. S. C22. Nachricht von Kerrim's Nachkommet» 
folgern). 

Hr. Flassan ist ah ein kenntnisreicher, 
ner, gemässigter Diplomat langst bekannt. Mit AI 
nennt der Uebersetzer sein vorliegendes Werk sin 
«chäUenswerthen Beitrag aur Geschichte untrer Zr 
ein dankenswerthe* Geschenk, das uns die wichtige, sb 
schon seit 15 Jahren verflossene, Zeitperiode wieirr 
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;r Klarheit vor die Augen stellt. Er hat manche* 

nicht Einge weiheten Dunkle und Unerklärlich» 
lieb und begreiflich gemacht, alle« in Ordnung und 
immenhange dargestellt. Eben so richtig urtheilt 
lieber«., der von dem Verf. auch einige biograpbi- 

Nachrichten mittheilt, jdass Fl. ganz auf heimi« 
m Grunde und Boden aich befindet, aobald von Di- 
islie, Vertragen, Verhandlungen uud lichtvollen Ue- 
iebten und ßeurtbeilungen aolcher Verhältnisse die 
e ist, dasa er aber ala Hiatoriker befangen und ein- 
g iat durch blinde Anhänglichkeit an daa Hans Bour- 
und einen fast wütbenden Haaa allea deaaen , was 

auf die Revolution besieht.« Und diess . Unheil 
I durch beweisende Beispiele belegt. Hr. H. bat un- 
ctdert und unverkürst (und zwar sehr gut, ohne neue 
rter und Redensarten au machen) übersetzt, auch 
harten und einem sächsischen Patrioten scbmereli- 
' Aeusserungen leidenschaftlicher Diplomaten. Die 
eilung , geht von den vorbereitenden Ursachen zur 
tös. Revolution aus bis auf den Endvertrag Lud- 
iXVUt mit den Verbündeten. Wir würden bei 
§lis*ung deraelben niebta vermisst haben, als etwa 
ntbümlicbe, unhaltbare, Ansichten des Vfa. Erste» 
b, S. 68« Bemerkungen über die Natur und Eigen- 
ften einea Cöngreaaea und die Gegenstünde des Wie-' 
sind vorausgeschickt; die einzelnen Verhandlungen 
Eröffnung daa Congresses und die Bildung dessel- 

die Ansprüche Russlanda auf daa Hertogthum War- 

0 und Preussens auf daa Königr. Sachsen, die Beaitz- 
etfuog der Freussen von Sachsen und die Protesta- 

des Königs sind angeführt. Das 2te Buch, S. 99.- 
foen Betrachtungen über Englanda Benehmen wäti- 

1 der fransöa. Revolution und System bei dem Con- 
•e. Dann folgt der Notenwechsel, Polen und Sach- 
be treffend, besonders das letztere, nebst den Recht- 
igun^sgründen des Königs voo Sachsen, ßtes Buch, 
34. System des frantöa. Cabineta bei dem Congresse. 
wierige Stellung der frans. Gesandtschaft gegen den 
»er Alexander. Zuschrift derselben zu Gunsten des 
ügs von Sachsen. Die Meinungen der Verbündeten 
f folen Und Sachsen werden kurz angegeben, Baiern'e 
ebnen mit dem frans, verglichen. 4tea Buch, S. 157. 
ter andern Planen, Verträgen u. a. f. wird suleUt 

statistische Ausschuss zur Abschätzung der durch 
Verbündeten eroberten Ländereien erwähnt» und 



mit Betrachtungen über solche Statut. Berechnungen l>< 
schlössen. Das 5te Buch gibt die weitern Theilan*) 
vertrage, wobei denn, was inabesondere Sachsen anlsDgl 
des bekannten Castlereagh's Aeusserungen mitgetbrtl 
werden und übrigens verschiedene Bemerkungen eingi 
schlössen sind, von denen wir nur eine ausseichn« 
(S. 209),*dass die Cabinette eben so wenig eine Politl 
des Gefühl« kennen, als man in den Wissenschaften ein 
Geometrie des Gefühls kennt. Die Errichtung der K< 
nigreiebe Hannover und der Niederlande, die Anspruch 
Danemarks auf Entschädigungen und die Proteststiod 
des ehemal. Königs von Scb/vedeii, Gustav'« IV. an «i« 
Conprets werden noch erwähnt. Das 6te Buch, S. 22\ 
enthält nur die Vefbandlungen wegen Abschaffung dl 
Sclavenbandcls , das 7te, S. 255. verschiedene AnsprücÜ 
einselner Hauser und Personen, das 8te, S. 273. dl 
Rückkehr Napoleons nach Frankreich und deren Folge» 

Geschickte der Europaischen Staaten, Jieramgl 
geben von A. H. L. Heeren und F. A. Vher\ 
irrster Band! Geschichte der Teutschen von \ 
C. Pf ist er. Erster Band» Mit 2 ethnograpl^ 
Charten. Hamburg 1829, Perthes. (Auch m\ 
dam eignen Titel: Geschichte der Teutschen nat 
den Quellen, von J. C- Pjistei\ Dr. der Philo^ 
Pfarrer zu Unter -Türkheim bei Stuttgart eb 
Erster Band. Von den ältesten Zeiten bis ctu( 
Abgänge der Karolinger. Mit 2 ethnogr. Charte* 
XXII. 538 S. 8. Zweiter Band. Von der H d 
K. Konrads L bis nach dem Untergange der H<i 
henstaufen. — Geschichte der Italienischen Sia4 
ten y 'von Dr. Heinr. Leo, Prof. der Gesch. a\ 
der Univ. zu Halle, Erster Theil, vom J. fA 
bis 1125. EbendaselbsJ 1829. VIII. 5o8 S. Zum 
ter Band. V om J. 1 1 'i5 bis 1 268. 090 S. DrtiU\ 
Band. Vom J. iu68 bis i4o2. VUL 592 &> 

Die Ankündigung dieser Sammlung von Stastengfl 
schichten enthielt sebon, was kurz also wiederholt woi 
den ist, von den an der Spitze des Unternehmens std 
henden Gelehrten: 1 Aus den Quellen selbst soll ob nl 
Vorliebe für eine Partei, für einen Stand die Geschieht' 
der Regenten, wie der Regierten dargestellt werdd 
Es wird geseigt, wie «ich die Verfassung entwickelt« 
wie <l<-r dritte Stand sich bildete, was in Bezug auf dil 
Verwaltung und das Finanzwesen, auf Volks wir tbsebift 
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ibau, Handel, Kunstfleiss und Wissenschaften ge- 
b f fördernd oder hemmend. Dies* alles so einem 
iso Ganten zu vereinen und Max, einfach und ge-, 
da «urteilen, das itt die Aufgabe, welche gelöat 
\ßB toll, damit man .sehe, wie im Laufe der Zeit 

i Staat daa geworden» was er ist, damit dje Gegen« 
t richtig verstanden und der Blick in die Zukunft« 
iel möglich, weniger unsicher werde.« Hr. Ff. bat 
sr Arbeit einige Worte über den Begriff der deut- 
& Geschichte, ihre bisherige Behandlung, das Zeit- 
irfnisR, den Zweck und S tan dp unct dieser Arbeit io 
Einleitung vorausgeschickt. Der V fr. unterscheidet 

zweifache Beziehung der Geschichte des deutschen 

ii nach seinen innern und äussern Verhältnissen, ei- 
loiversaihistorische und eine besondere oder einhei- 
le. Die letztere ist es, welche hier besonders b«* 
wicbiigt worden ist. Wie mit der fortschreitenden' 
br das Ideal der deutschen -Geschichte immer höher 
ilit worden," aber auch das Zeitbedürfniss höher 
fp wird noch weiter entwickelt. Von seiner Arbeit 

r sagt der Vfr. : In Allem werden die Original» Quel- 
sum Grunde gelegt, nicht vor den Augen der Leser 
ersuebungen angestellt, sondern geprüfte und brauch- 

* Resultate mitgetbeilt; eine klare Uebersicbt des 
**o, oft verwickelten Ganzen soll gegeben, kein 
^gelegtes. System durchgeführt werden. Die Haupt- 
iben der deutschen Geschichte werden im Voraus 
$eben. Der Vfr. hat sich über 20 Jahre mit der 
liehen Geschichte beschäftigt; um so mehr kann von 
i trwsrtet werden. Wir wünschen nur, dass sein 
dt sieht zu weitläufig werde. Das erste Buch be- 
Wt die deutschen Völkerschaften von den ältesten 

bis zu ihrer Vereinigung in Ein Reioh. Hier 
wo erst die Völkerstämme, so wie sie hervortreten, 
Vordringen über die Südwestgrenze und die suevi- 

• Verfassung , die Freiheitskriege der Germanen und 
,en ß e £«n die Römer und sieb selbst, betrachtet, 
folgenden 4ten Abscbn. dieses isten Zeitraums wird 
Ktcbland, sowohl das römische als das freie, haupt- 

>ch nach Tacitus geschildert. Der 2te Zeitradm, 
3 ff» umfasst die Völkervereine, vom Markomannen- 
% in der Mitte^ des 2teu Jabrh. bis zum Ende der 
gerungen, 2te Hälfte des 6ten Jahrb., in 7 Ab- 
Mten, von denen der letzte die Bevölkerung des 
igen Deutschlands in der westlichen Hälfte mit £ 
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deutschen Hauptvölkern (salische und Ufer- Frank» 
Alf mannen und Bojen , Sachsen und Friesen), io da 
östlichen mit »lavischen Stämmen, und zugleich die Her 
kunft, Wanderungen, Verfassung, Gesetze, Sitten, im 
• ere und innere Verhältnisse, Nationalzüge, einzeln 
Stamme und Völkerschaften beider Nationen darstellt 
Der dritte Zeitraum (S. 354) hat in 4 Abschnitten tou 
Ende des 6ten bis zum Anfange des ioten Jahrb. be 
handelt: das Reich, oder erster Versuch, die Deutsch'! 
als Volk mit den Nebenländern in ein Reich zu bria 
gen; frä.ikiscbes Kaiserthum und römisches Papillhum 
im 1. Abschn. ist auch die Entw ickelung der franki 
sehen Reichsverfassung , im 2ten der Fortschritt diese 
Verfassung unter Karl dem Grossen, im 3ten am Scbluu 
des karoling. Zeitraums, als Deutschland bei der Aufli 
»ung des grossen Frankenreichs seine Selbständig« tri 
behauptet hatte, die Veränderungen in der Vetfassuoj 
angegeben, im 4ten ist eine Uebersicbt der deutsche 
Völker und Fürsten beim Abgänge der Karolinger ge»e 
ben und der Zustand der slavischen Völker beschrieben 
die Resultate des ersten Buchs üind S. 512 ff. cusara 
mengexogen. Der unverkennbare Gebrauch der vei 
schiedenen (Quellen, wenn sie auch nicht überall anpe 
fuhrt, und die Auffassung des Fadens, auch in den raia 
der verbunden scheinenden Ereignissen, hat zu manche! 
neuen Ansichten geführt. Von 3 Beilagen handelt di< 
erste S. 519. ausführlicher, als es in der Geschichtsertsh 
lung geschehen konnte, von der Herkunft (Abstammung 
der Deutschen, die 2te von der Herkunft der Slsvei 
(S. 53o)* die dritte (S. 535) von der Einführung dti 
CbriatenthaoM unter den deutschen Volkern. Die eritt 
eihnograph. Karte zeigt das alte Germanien nach Vul 
kerst imiuen und Sprachgrenzen, mit Unterscheidung dei 
röm. Aniheils, im den Jahrb., die zweite Deutschland* 
Völker mit den »laviscben Nebenläudern bei dem Rei- 
che der Franken im c^ten Jahrb. 

Das zweite Buch im 2ten Bande umfasat das alte 
Königreich und Kaiserlbum der Deut-chen io der Zeil 
der Feudalvertassung , von der W ahl K. Konrada I. bil 

nach dem Untergänge der Hohenstaufen, J. yn I2"3- 

In diesem Zeilraum von 36a Jahren ist Deutachland dei 
Mittel jmnet oder vorherrschende Staat der Chriatenheil 
und hat die groffta Ausdehnung seinea Gebieta durch 
Eroberungen und Kolonieen im Süd- und Nordoat. Li 
ist diesa Buch in folgende Zeilräume abgetheik: der 



Digpiz<?d by Google 



? 



Geschichte. 

•teilt da« Königreich unter dem fränkischen und 
neben Hause 911 — 955 ( 44 Jahre) "in 3 Abschnit- 
mit einer Uebersicht des Zeitraums, welche die in- 
politi*che, Verfassung beschreibt; der sweite (S. 
lit Kaiserreich unter dem sächsischen Hause 961 — 
{63 Jahre), in 8 Abschnitten,' an deren Schlusa 
Ergebnis* des' saebs. Zeitraums (S. 1 17) v den ersten 
ach einer Erbmonarcbie , den Einfluss des Kaiser» 
1 auf Deutschland, die Veränderungen in der Ver- 
n&» die Kirchenversammlungens kirchlichen Anstal- 
Landwirtschaft, Gewerbe, Städte, Schulansraiten, 
che Sprache u. s. f. aufführt. Der dritte stellt in 
uebnitten ausführlich und gründlich die Zunahme 
Beschränkung der Kaisergewalt unter der fränki- 
1 Dynastie (1024— 1125, 101 Jahre, und die Ent- 
>™ neuer deutscher Fürstenhäuser) auf und die 
•Uebersicht dieses Zeitr. (S. 308) gibt das Ei. 
umliche der 4 Kaiser dieses Zeitr., ihren PJan zur 
fcuog der Königsmacht, die sunehmenden Misbräu- 
jn Staat und Kirche, die neuen Rechte des Bürger- 
in, den Uebergang der Völkerschaften in Stände, 
Heilung des Papstes neben dem Kaiser, der jetzt ei- 
Statt im Staate zu bilden anfängt. Vierter Zeitr. 
18. Des grossen Kaiserreiches Macht und Stura unl 
Jem bobenstaufi'cben Hause (mit vorausgeschickter 
Siebte Lothars II., wo die Sachsen (Weifen) ein 
gewicht über die Schwaben (Hohenstaufen, Gibel« 
) üoter päpstlicher Leitung erhalten, j 1125 — 1273 
J j- Sechs Abschnitte, deren letzter die Auflösung 
«rossen Kaiserreichs mit dem Untergange der Ho. 
M«n, die Versteigerung der deutschen Krone v aa 
[«Hg« Fürsten, Folgen der päpsll. EingrilFe in die 
l pwabl, die Losreissung Italiens, den Ausgang des 
Jjo Kampfea zwischen Kaiserthum und Papstthum 
fwuebritte deutscher Cultur in Nordost, eine üe^ 
der deutschen Reichslande und Fürstenhäuser 
chluise dieses Zeitraums mit Hinwejfung auf die 
«ginnenden Specialgeschichten enthält. Dann ist 
32 der schwäbische Zeitraum und die damalige Zeit 
•»pfc. auch in Beziehung auf Rechtswissenschaft, 
r «cüaft und Städte, zusammengefasst und 8. 662 ei- 
nsieht des 2ten Buchs gegeben, 
twas anders bearbeitet ist die Geschichte Italiens 
Frof. Leo. Erster Band. J. Buch, Einleitung. 
u«# Land Italien (besonders in seinen alJgemei- 
*<Pt- 1830, Bd. II. St. 1. B 
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oen Beziehungen zum Aualandet die nördliche und lud 
liebe Hälfte) und seine Bewohner im Allgemeinen, a 
Italien in den letzten Zeiten reinlicher Herrschaft (wc 
nach seinen Steuer-, Standes* und andern Verhähnm- 
und Fortbildung der gesellschaftlichen Verhältnisse b. 
auf die Einwanderung der Langobarden). 3. Die Leu 
gobarden vor ihrer Einwanderung in Italien und ihi 
Heerverfassung. Utes Buch , S. 74. Italien unter it 
Longobarden, in 5 Capp. : Eroberung} innerer Zustsn 
des neuen longob. Reiches in Italien und Sprache <>< 
Longobarden; Uebertritt derselben Sur röin. Kirch« 
Geschichte derselben von Adelwald bis auf Liutpraa 
und geistige Folgen der longob. Herrschaft für Itali« 
Geschichte der Long, von Liutprand bis su Ende ihr 
Reiches. Hltes Buch , S. 204. Italien unter den Fit 
lu'ii , 6 Capp.: Veränderungen im Reiche der Longo 
durch Karl den Gr. , seine 4 Züge dabin, Erneuerui 
des abendländischen Kaisorlhums und geistige h:.' 
der fränk« Herrschaft für Italien; Geschichte des )w 
fipin und Kon. Bernhards bis zu dessen Tod 8 1 8 5 
schichte Italiens und Siciliens unter Lothar I. uud Lu 
wig 11. ; Karl dem Kahlen, Karlmann und Karl <ic 
Dicken; von dessen Tode bis auf Berengar IL, Hu»c 
Regierung; bis auf die Eroberung durch Otto I. ui 
die üebertragung der rom. Kaiserwürde auf die Des 
acben. lVtes Buch: Italien unter deutschen Köoigi 
(und Kaisern), des siebsuchen, saliscben und bobe 
staufischen Geschlechts, in 4 Capp. in dieser Abth., 
Welchen auch die städtischen Verhaltnisse, die allgetxx 
Ben Resultate der Einwirkung der Regenten des säebt 
achen und des salischen Hauses auf Italien, die ilsup 
zü'ge des italien. Handels, die Geschichte der lon&o 
Furzten tun iner , der Griechen und Saracenen bis 10: 
und Venedig's, der refonuatorischen Beatrebungen d 
r.ipstc, vorgetragen sind. 

Die zweite Abtheilung (2ter Band) setzt das 4 
Buch fort, indem im 5tcn Cap. die Begebenheiten ur 
Verhältnisse in Italien (zur Zeit Lotbar'a II.', die na 
nianniiche Staatsverfassung in Sicilien und dem südlichi 
Italien, das neu erwachende Studium des rom. Recb 
u. s. f.) bis auf Kaiser Friedrichs I. revolutionäre B 
strebungen gegen den Zustand Italien* su seiner Zri 
im öten, Friedrichs I. Fehhüge nach Italien, die G 
achichte des normannischen und des sieihan. Reicht 
Venedigs, Genua'«, Fisa's, die Veränderungen in d 
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Varfawung der lombatd. Städte, die Schicksale der fclei- 
oern Orte und de. Landadel«, bi. auf den Frieden von 
Goo«tenz, in 7 ten, die Angelegenheiten Italiene (auch 
<>e Geschichte der Ezeline 5. 1?2 ) bu auf die Rück- 
kehr Fxiedncha N. von Jerusalem «29; im 8ten, die 
Jttl.en. VerhJfitm..e bi« « u Friedrich« Tod 1250/ im 
Jje«» die allgemeinsten Verbältnisse Italiens bi« auf den 
totergang de« boheo.taufc Hau.e«, der Untergang des 
Mehnuchen Hau.e« und die Resultate der politischen 
Verbindung Deutschlands und Italien« für letzteres Land 
(S. 338) durchgegangen werden. 

ln dcr 3ten Abtb< (3t«n Bande) enthält da« fünfte 
Buch die Geschichte Venedigs (in 3 Capp.: von n 92 
»u zur Schliessung des grossen Raths; von da bi« ZU r 
Verachtung der Herrschaft der Carrara« in Padua; und 
*on die«er bi« auf den Zug- Karls VIR nach Neapel) 
und d er nachbarlich «einer Politik verbundenen Land- 

p l ™ V 494; da# Mch,t0 B "C h (S. 200) die Ge- 
richte Mailand« (Cap. 1. von der Mitte de« 13. Jabrh. 
M zum Sturz de« Hauses delia Torre 131 1 durch die 
Vuconti, Cap. 2. die Herrschaft des Hauses Visconti biV 
1447» S. 254. und den innern Zustand der lombardischen 
Madte am Ende des I4ten und zu Anfang des isten 
J»hrb. ; Cap. 3. unter der Herrschaft des Hauses Sforza 
bu 1492) und der nachbarlich dessen Politik verbünde- 
»eo Städte und Herren ; Cap. 4. S. 437. Geschichte von 
Jenua von 1250 — 1458. Cap. 5. 5. 541. Geschichte 
wr Grafen von Montferrat (vom Abgange der hohen- 
»i»ua»chen Kaiser an) und der ihnen benachbarten Dyna- 

Jen des nordwestlichen Italiens (bis zum J. 1492). 

*u» den Quellen «iöd hier manche sehr interessante 
Hellen wörtlich mitgetheilt. Gern zeichneten wir noch 
•on den eigentümlichen Ansichten und Darstellungen 
«« Vfs, Einige« au«, wenn der Raum e« verstattete. 

Geschichte des teutschen Polkes, von H einrieh 
Luden- Fünfter Band. Gotha , Perthes. i85o. 
foa 5. gr. 8. 

Noch ist die Geschichte in den beiden Büchern die- 
,e * Bandes nicht völlig ein halbe« Jahrhundert weiter 
?'rückt, von 801 — 843. Da« eilfte Buch umscbliesst 

letzten 14 Jahre der Regierung Karls de« Grossen 
• «ilf Capp., deren vorzüglichste Gegenstände aind: die 
F «lg9n-*der Herstellung des Kaiserthums j die Verhält- 
*<•• «wischen Karl und dem Hofe su KonsuntinöpeJ, 
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seine Verbindung mit Harun a) Raschid; die Nordmio- 

nrn; die gänzliche Unterwerfung der Sachten; die 
kirchlichen und bürgerlichen Einrichtungen Karl» dei Gr. 
in Sachsen; das Gesetzbuch der Sachsen und da« Gesett 
der Friesen; die letzten Kriege Karls wider Slaven und 
Danen; da* Innere des Reichs; Karls Absichten, Be- 
strebungen und Zwecke; das Kriegswesen im Reicb« 
der Franken unter ihm; die Verfassung des Reichs; 
die. Verwaltung desselben; das Recht und die Rechts- 
pllege; die Finanzen; das Sendwesen | Karl's Bemü- 
hungen um Ackerlau, Gewerbe und Handel, um K.ur>»t, 
Wissenschaft und Religion; Karl's des Gr. Persönlich« 
heit, Lebensweise, Familien Verhältnisse, Testament und 
Tod — So vitil auch von den Biographen Karls vorge- 
arbeitet war, so blieb dein Verf. doch bei eigner Ein« 
sieht in die Quellen nnch manches nachzutragen, snderi 
zu stellen, tu bei. r( heilen. Des I2ten Buchs Hauptinhalt 
in 10 Capp. ist: Die ersten 3 Jahre der IVegierung Lud- 
wigs des Frommen* erste 'Iheilung des Reichs unter, 
seine .söhn»-; Reinhardt, Königs von Italien (Neffea 
Ludwigs) Empörung, Bestrafung und Tod; Ludwig! 
Schwerst und Keue darüber; öHenlliche Ruhe und gs- 
keime Ränke im Reiche der Franken; Krönung Lo 
tliai's durdi den l'apst l'aschalis 8-6; erster Ausbruch 
des Sturmes, Ludwins dei Ff« Noth und überwindende 
Geduld; neue Verwirrung und Noth ; zweiter Aus- 
bruch des Murines; Ludwig Gefangener seiner Söhne 
833i dessen Demulhigung, Entthronung und abermalig« 
Erhebung zum Reiche; seine letzten Jahre, neue Tb ei« 
Jungen, neue Verwirrungen, Tod Ludwigs 04° » Zwie- 
tracht unter Ludwigs. Söhnen; h impfe der Nationalität 
mit der polit. Verwirrung bis auf die Schlacht bei Fon* 
teuaille 84I i Fortgang und Ende (?) der Zw-ietrichf, 
unter den Söhnen L's. ; Vertrag zu Verdün 843; Zustand 
der fränkischen Reiche zur Zeit dieses Vertrages; Ans- 
ichten bei der Entstehung nationaler Reiche; die fal- 
schen und verfälschten Decretalen unter Isidor** Namen, 
Die Anmerkungen, welche die Beweisstellen» die Erklä- 
rung mancher Ausdrücke in denselben, manche neue Be- 
merkungen, Verteidigungen der eignen Ansichten, Ur> 
theile und Abweichungen des Vfs. von Andern deut. 
sch^n Gesehichtschreibern, enthalten, sind nicht weniget 
z.ihlieich, als in den bisherigen Bindert; die zum eilfter 
Buche fangen S. 479, die zum zwölften S. 574 an. 
Am Schlüsse S. 64! f. rechtfertigt der Verf. «eine Uo- 
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partheiliobfceit ; wahrscheinlich bat man ihm äen Vor- 
wurf gemacht, er steh« su oft auf der Seite der Päpste. 
Soboo S. 479. hat er behauptet, die Papste bitten nicht 
die Absicht gehabt, die kaiserliche IVIactit zu schwächen 
nsd die Maiserl. Hoheit su entwürdigen, sondern ihr 
Streben sey gewesen, den Kaiser gross und stark su 
machen, aber zugleich den Thron demselben unter ihren 
apostolischen Stuhl au stellen (und dann war die Hoheit 
iu Kaisera nicht berabgesetat ?). 

Oesterreich unter Herzog A Ihr echt IV. Nebst, 
einer Ueber sieht des Zustande* Oesterreichs t#äh- 
rend des vierzehnten Jahrhunderts, Von Franz 
Kurz, regit l. Chvrherrn und Pfarrer zu St. Flo* 
rian. Erster 'jTheil. Linz 1810. Jos, Fink. VII /. 
0945. 8. Zweiter Theil, 487 S. 5 ÄM/iv 

So wie die frühem Biographien der Regenten aus 
dem Habsburg. Hsuse und Darstellungen des Zustande* 
ton Oesterreich ualer ihnen, welche der selbstforschen» 
•*e, unparteiische und treu erzählende, angenehm und 
lein schreibende Hr. Vfr. herausgegeben hat« vaif. ver- 
•ientem Ueifalle aufgenommen worden sind, so verdient 
ihn die gegenwärtige um so mehr, je belehrender die Ge- 
schiebte Albrechts durch die Urkunden, welche dem Vfr. 
Bit Bewilligung des Fürsten .Metternich sind mitgetheilt 
worden, und ihren, so wie der übrigen Quellen, fleisii» 
gen Gebrauch geworden» je tiefer sie in die allgemeine- 
Geschichte der ersten Zeiten des I5ten Jahrb. eingreift, 
ttod je lehrreicher die Schilderung des Zustande» von 
Oesterreich im 14. Jahrb. ist. Das erate Hauptst. fängt 
mit dem Regierungsantritte Albrechts IV. (geb. 1377) 
»0, der seinem Vater Albrecht III. (gest. 29. Aug. 1395) 
folgte, aber von seinem Vetter, Wilhelm, angefochten 
wurde, so dass er mit ihm einen Vertrag über Mitregie- 
tuog am 22. Nov. 1395 abscbliessen muiste. Aber schon 
var die Parteiung weit gediehen und in Kärnthen brach 
ein Aufruhr aus. Er wurde durch einen Sieg über die 
Aufruhrer gedämpft und der Anführer, Auffenstein, ver- 
lor seine Güter und das Landmarschallamt. Es folgt 
der (unglückliche) Krieg gegen die Osmanen 1396 und 

zufolge desselben entstandenen Unruhen in Ungarn 
*od Böhmen. Albrecht vernichtete auf alle Provinzen, 
Oesterreich ausgenommen, über welche seine Vettern Ver- 
tage schlössen; andere ' wurden über den Hausschats, 
den Albrecht III. hinterlassen ba*te, abgeschlossen. Der 
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Merkgraf Jost von Mähren scbloss ein Scbutzböndriiii 
mit den Hersagen Wilhelm und Albrecht und eio«a 
Vertrag zur Beseitigung der Fehden zwischen Oeiter* 
reichern und Mahrern. 2tes Haupttt. S. 27. Ein «ebr 
wahres und cbrisll. Urtheil fällt der Vfr. über die grau- 
same Verfolgung der Waldenser in Oesterreich^ von de* 
nen 1397 ungefähr 100 verbrannt wurden. »Wie sollte 
man, sagt er, von Menschen zu allen Zeiten eine voll- 
kommen gleichförmige üenk - und Handlungsweise er- 
warten dürfen? Und doch bat man diese Unmöglich- 
keit erzwingen wollen und boiTte von harten Zwsogt- 
mittein und grausamen Strafen den erwünschten Erfolg. 
Dieser unselige Wahn erhielt durch päpstliche und kai- 
serliche Verordnungen gesetzliche Kraft, und kein Fürst, 
keine Obrigkeit durfte es wagen, weiser und klüger zu 
seyn, wollten sie sich dem Verdacht und der Ahndung 
einer Irrgläubigkeit nicht bloss stellen.« Die Herzogs 
erneuerten die Hausverträge ', sie beratschlagten übet 
die Mittel zur Beilegung der Kirchenspaltung. Albrecbt: 
tbat eine Wallfahrt nach Jerusalem. Der Papst *Boni« 
facius VIII. nimmt das herzog). Hecht der ersten Bitte 
in Schutz. Friedensunterhandlung mit böhmischen und 
mährischen Grossen zur Beilegung ihrer Fehden. ,v ; 
Hauptst. S. 58- Verschiedene Bündnisse und Vertrigs 
der Herzoge mit andern Fürsten, des Herz. Leopold im« 
besondere mit dem an Wenceslaus Stelle gewählten Kö« 
nig Ruprecht; Leopold gerietb in einem Treffen, dem 
in Italien beiwohnte, in Gefangenschaft, erhielt aber nsc 
drei Tagen von Visconti die Freiheit. 4. Hauptst. S 
Fernere Schicksale Ruprechts. K. Sigismund bestimmt 
den Herz. Albrecht zu seinem Nachfolger und Stellver- 
treter in Ungarn. 5. Hauptst. S. 128* Mährische Räuber 
unter Anführung einiger Adelicher plünderten, alt »is 
Mähren ausgeraubt hatten, in Oesterreich. Albrecbt 
bekriegte sie mit K. Sigismund, aber von der, aufgeho- 
benen , Belagerung von Znaym kehrte er so entkrsftet 
zurück, dais er in Klosterneuburg am 14. Sept. 14 •• 
27 J. alt starb. Er hatte viele Kränkungen von seinem 
Mitregenten Wilhelm erfahren. S. 163. fangen die Bei- 
lagen an, 28 Urkunden, grösstentbeils in der damaligen 
deutschen Sprache abgefasst, ein paar lateinische, vod 
1396 — 1404; S. 241. aber die Ucbersicbt des Zustande« 
Oesterreichs im I4ten Jahrb., die noch ausführlicher ist, 
als die früher bekannte Uebersicht des innern Zustande! 
Oesterreichs während des I3ten Jahrb. Der Verf. hsl 
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i aber niest auf das 1410 Jahrh. beschränkt, sondern 
T wenn eine Eigenheit desselben einen frühern Ur* 
rang hatte, auf denselben zurückgegangen. Die Ge* 
wuode dieser Uebersicbt im ersten Bande sind: I. 
;4fc|3. die Landesfürsten, deren zunehmende Macht und 
||£emxnuDgen derselben; 2. S. 261. Adel und Ktiege ; 
£071. Kreuzzüge; 4. S.333. Ritterthum; in der Fort* 
Hoog im 2ten B. 5. S. 5. Feste des Hofes und Adels; 
alksbelüstigungen ; Kleidermoden ; 6. S. 56. peinliche) 
ueugtbaog; 7. S. 108« öchioksal des gemeinen Volkes; 
S. 162. Ketzer; 9. S. 191. Juden; 10. S, 213« Be» 
imeo der Päpste gegen Oesterreich und ihr Einflusa 
(f die Schicksale desselben; II. S. 829. Bischöfe und 
»derer Klerus; 12. S. 314. Klöster. Von dtn Fort* 
brieten der Künste und Wissenschaften in Oesterreich 
Mftcn Jahrh« liets sich, die Baukunst ausgenommen, 
kks Erhebliche« anführen. Manche Gegenstande: der 
ündel, das Militärwesen, der Uürgersland u. a. f. sind 
90 dem Vf. schon in andern Werken besprochen wor* 
Je and daher hier weggeblieben. fit* ' Gegenstände 

welche der Vf., vornehmlich zur Belehrung derer, 
eiche ihre Wisabegierde nicht aus deihiQuellen selbst 
ier aus bandereichen Werken befriedigen können, in 
mcbtbarer Kurze, hinreichend, behandelt hat, sind mit 
»wandelbarer Wahrheitsliebe, treu nach Tbatsachen, 
^ooikeo, geistlichen und weltlichen Gesetzen, darge- 
jdt. Da konnte nun freilich der Vfr. nicht, gegen 

Ueberaeugung, ein Lobredner des Mittelalters seyn, 
©d er rechtfertigt sich deshalb in der Vorrede. S. 425 
**48l. folgen Beilagen zur Uebersicht des Zustandes 
Tierreichs wahrend dea I4ten Jahrh», 18 Urkunden 
tot bloss aus dem I4ten, sondern auch aus dem I2ten 

i;ten Jahrb. von wichtigem Inhalt, und den Schluss 
wchea 19, S. 482» zwei Urkunden dea gegenwartigen 
k*uet* von 1793 und 1812, wodurch dem Frohste Leo* 
F°M ton St. Florian und seinen Nachfolgern die Wür- 
eines obersten Erbhof kapellanes in Oesterreich er» 
^ilt und der Probat Michael von Su Florian zum Rit- 
tet des Leopold • Ordens ernannt wird. 

Archiv für Geschichte und Literatur, heraus- 
gegeben von Fr. Christoph Schlosser und 
Gottlob A ug. B er cht. Erster Band. Frank- 
furt am Main, Brönner 9 sche Buchlu (Schmerber) 
1800. VUU 53o S. gr. Ö. brosch. 
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Diese neue Zeitschrift «oll 3a» ganze Gebiet der Ge- 
schichte, nicht bloM einzelne Zweige derselben ucnfai- 
srn ; sie i*t der alten und neuen , der politischen und 

der Cullur Geschichte ge-A idniet ; si« wird grossere und 
kleinere Abhandlungen, die nicht zu einem Buche enge* 
wachsen sind, Kritiken« einzelne geschichtliche Notizen, 
Auszüge au* bedeuli ndeu Werken» vornehmlich de* 
Auslandes, überhaupt alle« aufnehmen, . was das Studium 
der Geschichte fördern Kann. Eine solche Zeitschrift 
ist allerdings Bedürfnis und die kritischen Grundsätze 
der Herausgeber, welche die Vorrede ausführlich dar* 
gelegt hat, verdienen, überhaupt genommen, gewiss Bei- 
fall; die Mannichfsltigkeit und Gediegenheit des zu 
erwartenden Inhalt» verbürgen die 1 1 Aufsätze dieses 
Bandes, die sBininÜich von den Uei ausgebero herrühren. 
S. I — 79. Die Tochter und die Gemahlin eines Mini- 
sters der Revolution , den Begebenheiten und handeln- 
den L'ersonen der Revolution gegen aber* von ScJUosstr. 
(E» sind die Frau v. Stael und die Frau Roland, beide 
zugleich historische Personen und Scbriftstellerinnea 
von gaqz verschiedenen Ansichten und Grundsätzen, »0 
das» nie in der That zwei ganz verschiedene Classeo voo 
JYlenschen darstellen. Ihre körperlichen und geistigen 
Personalitäten werden aut den Berichten der Zeilgenos- 
sen, ihre Gesinnungen und Grundsätze aus ihren Denk* 
Würdigkeiten und Handlungen entwickelt | der Hr. 1 fr. 
will, bevor er eine neue und ausführlichere Ausgabe seiner 
Geschichte des ltilen Jahrb. mit der Fortsetzung besorgt, 
die Geichichte ein/einer l'ersonen und Ereignisse und 
Bemerkungen über gewisse Quellen und Schriftsteller 
dem deutschen Publicum mittbeilen, S. 80 — 106. Ueber 
die Quellen der spatern lateinischen Geschichtscbreiber, 
besonders über Zeitungen , öffentliche Bekanntmschuo* 
gen, Archive und deren Benutzung unter den ksisern, 
von .Schlosser. (Chroniken, Annalen, Briefe, Acta Sc* 
natus vertraten in allern Zeiten die Stelle unserer Zei- 
tungen ; dann folgten Acta publica, diurna , urbsns in 
Rom (eigentliche Zeitungsnachrichten) u. s. w. S. 107 
— 128 Biiefe über da» Paradies von Dante'* Divios 
Comedia, Erster Brief, über die beiden ersten Gesänge. 
Von demselben (zur Aufalirung und Verteidigung die- 
ses Gedichts). S. 1 — Hj2. Der Oberintendant (Niko- 
laus) Fouijuet (Vicointe von .Melun und Vsux, Marquis 
von Belle- |,le, geb. :6lj, den .Ma/.ario vor seinem To- 
de dem Konige Ludwig XIV. als einen schlechten Meo- 
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ichen geaohildert hatte), dessen Vrocess und Gefangen- 
schaft (1663 f. und harte Behandlung, mit Verletzung 
des Rechts; erst spät 1679 wurde seine Lage im Ge- 
foagniss su Fignero) verbessert, wo er, »ber doch unter 
den Sc in igen am 23. Mar« 1660 starb). Ein (ausfuhr), und 
lehrreicher) Beitrag cur Geschichte Ludwigs XIV., von 
Btrchi. S. 193 — 216. Ueber Lodw. Meyer*« von Kno« 
oau Handbuch der Geschiebte der schweizerischen Eid- 
geoosserisebaft (i820, 1829, 2 Bde.), von Schlosser (über 
den Hauptabschnitt des 2ten B. , die^Gescbichte von 1790 
hu jetzige Zeit, um die Leser auf diess erste gründ- 
liche Werk über die neueste Revolution der Schweiz 
aufmerksam au machen). S. 217 — 272. Universitäten, 
Studirende und l'rofessoren der Griechen zu Julian'« 
und Theodosius Zeit. Yerbältniss der christlichen Leh- 
rer, ihrer Grundsätze und Sitten zu den Sitten und Cba* 
rakteren berühmter heidnischer Lehrer; nach Eunapius, 
Libeftius, Julian, Basilius dem Grossen und Gregor voq 
Nestaus, von Schlosser. (Eine gehaltvolle Abb., die 
zwsr nicht den Gegenstand erschöpfen soll, aber doch 
vieje Belehrungen darüber aus den Quellen und mit Be- 
merkungen über sie enthält, die christlichen Lebrei und 
Lehre ostalten aber freilich nicht vorzuglich rühmen 
ksnoj. S. 273 — 28Ö Ueber Aschbach's Geschichte der 
Ooimaijaden in Spanien (Frf. a. M. 2 Bde.), von Schlos- 
»tr. (Angabe des Inhalu und Andeutung der anziehend- 
en Und belehrendsten Stellen; Bemerkungen über ei- 
B'S« andere), S. 287 ~ 295. Ueber einige Stellen in 
Heeren's Werken (Handbuch der Geschichte deseurop* 
Sisstenaystems, Haudb. der Gesch. der Staaten des Al r 
teubucas) und eine Kecension (von Aschbach's Gesch. 
der Oannaijaden) in den Gott. gel. Anz. , von Jßerdit, 
S- 296 — «305. Ueber Bignon's Geschichte von Frankreich 
Vo » 18. Brümaire (1799) bis zum Frieden von Tilsit 
0>w jetzt 4 Bände), von Bercht (gerechter Tadel einiger 
Stellen). « Von Hrn. Bercht sind noch 2 Bruchstücke aus 
higoon's Werke frei v übersetzt und mit Anmerkungen 
begleitet : S. 306. die Friedensunterhandlungen zu Lu- 
^"ille, und, S. 317. der Tod Paul's I, (Bignon erhielt 
»eine Nachrichten theila in Berlin von einem der Ver- 
•chworoen, theils durch die Berichte der geheimen Po- 
hce»i noch andere Berichte sind in einer literar. Note 
Jjho. Bercht angeführt. Wir hoffen und wünschen 
«»e Fortdauer dieses Magazins, dem es uiebt an wich- 
tl a« Beiträgen fehlen wird. 
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Geschichte Preussens von den ältesten Zeiten 
bis zum Untergange der Herrschaft des deutschen 
Ordens , von Johannes Voigt. Vierler Band» 
Die Zeit von der Unterwerfung der Preussen 12^ 
bis zu Dielerichs von Ottenburg Tod i54i. Kö- 
nigsberg, Gebr. Bornträger iSäo. X. 63 7 & gr.d. 
mit 2 Steindrucken, 

Ref. darf nur den Inhalt dieses Bandes anzeigen, 
da' die aus den Quellen und zwar manchen handschrift- 
lichen* geschöpfte Geschichts - Darstellung und Erläute, 
rung, wodurch ein lebendiges Bild der Zeiten und Per- 
sonen gezeichnet wird, aus den Anzeigen der vorigen 
Bünde bekannt und in der Fortsetzung nicht geändert 
ist, nur immer lehrreicher wird. Das I. Cap. gebt dea 
Krieg mit Litthauen an, der auf Preussens Eroberung 
natürlich folgte. Bei dieser Veranlassung wird voo den 
Grossfürsten von Littbauen und Littbauens Landeibe- 
acbaffenbeit Nachricht gegeben. Serogallen wurde un- 
terworfen, die Samaiten bekriegt, in den letzten Zeitea 
des Ißten Jahrb. unterworfen; aber um dieaelbe Zeit 
wäre n auch die letzten Betitzungen der Christen 1a 
Orient verloren gegangen und Venedig wurde des Ordern 
Haupthaus, bei den Ordensburgen legte man gewi«» 
Örte an, die mit Bäumen umpflanzt wurden und den 
Namen Jeruialem erhielten. Cap. 2. S. I03. VericbwÖ» 
rung gegen den Orden 1295 unter den alten Landbe- 
wohnern. Verbiltnisse und Kampf in Livland zwischen 
dem Erzbischof von Riga und dem Orden. Flso tor 
Verlegung des bochmeisterlichen'Sitzes von Venedig in 
irgend eine Ordeniburg Freuisens. Cap. 3. S. 160. D'« 
Abdankung des Hochmeisters Gottfried von Hohenlohe 
und die Wahl Siegfrieds von Feuchtwangen zum Hoch- 
meister (1302) verursachte eine Spaltung im Ordeo. 
S. 177. Der Orden macht mehrere neue Erwerbungen, 
Cap. 4. S. 250 Verlegung des bochroeLterl. Sitzes ton 
Venedig nach Marienburg 1309, und Wichtigkeit dieser 
Verlegung. Kriege mit den Littbauern , Streitigkeiten 
in Livland, Zwiespalt im Orden, Handel mit dem l'«p : 
Johann XXII. u. a. f. wechseln mit einander ab. 
Hr. Vfr. weiss die Darstellung dieser immer wiederkeh- 
renden Kriege und Streitigkeiten durch einzelne Bemer- 
kungen und Nachrichten und durch Berichte voo der 
innern Verfassung des Ordens, die dazwischen steh", 
weniger ermüdend, selbst unterhakender tu rosebeo. 
Auch das 510 Cap. S. 382. führt Kriegszüge nsch 1> 
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•n, Kriege mit Polen, fortgebeode Streitigkeiten des 
lex Ersbiscbofs mit dem Orden, Einmischungen des 
stes, neue Erwerbungen des Ordens, auf. DieSamaiten 
«ero oft den Kampf gegen den Orden« so dass selbst 
König von Böhmen einen Kreuaaug gegen sie un- 
limmt (1328)- S. 427. Der Hochmeister Werner von 
flln wurde von einem Ordensritter, Jobann von En- 
f, am 19. Nov. 1330 ermordet (S. 472 f.)- Cap. 6. 
78« Der neue Hochmeister* Herzog Luther von Braun« 
* e *6 (*7- F eor - ^331 gewählt) machte sich viele Ver« 
ute am den Orden und die Bildung der Geistlichen 
515 &). Inabesondere bliihete die Poesie auf. Die 
wchule au Königsberg erhielt unter ihn* ihre erste 
jrüodung. Der Mörder seines Vorgangers war für 
tajionig erklärt und au ewigem Gefangniss verurtheilt , 
wen. Kriege mit Polen. Cap. 7. 8. 520. Am ijten 
V 1335 wurde der Burggraf Dietrich von Altenburg 
^ncbeinlich 1255 geboren) sum Hochmeister ge« 
Ut. Fortdauernde' Kriegsauge nach Litthauen , wel« 
» Kaiser Ludwig IV. 1337 dem deutschen Qrdeln 
enkte (S. 557 f.) f nach <Samaiten, Verbandlungen mit 
■Co, neue Anklagen des* Ordens am päpstl. Hofe. Der 
cbmetster Dietrich starb 1341 den 6. Oct. (welchen 
gieioes Todes, bei den verschiedenen Angaben, dec Vf. 
"romt). Secha Beilagen sind diesem Bande beigefügt* 
S. 589- Brüdertaule (eine Säule mit 4 bärti- 

1 uod behelmten Mannerkdpfen auf dem Wege von 
ßtgsberg nach Villau; es soll ein Denkmal von 4 Brü- * 
ro } Freibeutern, weiche den Golin auf seinen Raub» 
jca begleiteten und erschlagen wurden (in der 2ten 
&e des i3ten Jahrb.) seyn. 2. S. 694. Vom Wehr* 
'de der Preussen (es war durch den deutschen Orden 
cb Preussen verpflanzt und nach und nach weiter vert- 
atet worden; es gab drei Grade desselben; neben 
Bleiben ging doch in gewissen Fallen noch die Todes« 
*fe eines Mörders fort). 3. S. 603. Chronologische 
Berklingen über die Zeit der Gründung einiger Städte 
Preussen (Mohrungen 1327, Golub um 1296, I4eils- 
T 6 13-O, Wormdit schon vor 1312, Deutsch - Eilau 
boo vor 1305 u. s. f.)« Von maochen Städten kann 
» Mangel der Urkunden die Stiftungszeit nicht sicher 
'gegeben werden. 4. S. 607. Ueber die Zeit der Er- 
>eruog Pommerns durch den Orden (worüber man schon 
1 J5*«b Jahrb. und aelbst noch früher un gewiss war; 
1,00 1310 wer, der Orden im Besitze von Pommern, 
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Danzig war am 14. Nov. 1308, Dirtcbau in demselbei 
Jahre, Scbwez in den ersten Monaten 1309 von dea 
Orden erobert, 5. S. 613. Ueber die Gesetze und L»o 
desordnungen der Hochmeister Siegfried von Feuci: 
wangen, Werner von Orseln und Luther von Brsu« 
schweig. (Es sind: die Landesordnung Siegfrieds roi 
Feochtwengen 1310, die Gründe für und wider di 
Autbenticität derselben werden abgewogen , und da 
Scblus» ist, dass Stegfried die Gesetze, dem Inhalte oack 
wie sie Schütz überliefert, wenn gleich in einer etvi 
»ndern Fo»m, gegeben, Simon von Grünau aber, d« 
überhaupt der Lügenhaftigkeit beschuldigt wird, rnaocbi 
hinzugedichtet hat; die Gesetze und Verordnungen V\ ei 
ners von Orseln S. 619. sind sämmtlich untergeschobe: 
auch steht von ihnen nicht eine einzig« im Statutes 
buche d/s Ordens und der ganze Beriebt von ihnen ii 
eine Erdichtung des Simon Grünau; der Gesetze 
thers von Brauoschweig siud nur wenige* und di 
nicht vou Wichtigkeit, aber auch sie kennt das S.'s 
tenbuch niebt, und nur S. Grünau ist die Quelle* 5.6:. 
6- S. 626. Ueber die Aechtbeit der Briefe des Kcnij 
Gedimin von Litthauen an den Papst Johann XX1L 
an dep Prediger- und Mino rite n - Ofden und an dit 
deutschen Seestädte. Sie sind weder von Gedimin sb 
gefasst, noch mit seinem Wissen und Willen getchri« 
ben, sondern vom Ersbischof von Riga heimlich in 0 
Namen verfasst und ins Ausland geschickt worden, un 
den Orden mehr anzuschwärzen, was durch viel aasten 
und innere Beweise dargethan wird. Hier und so so 
dem Qrten ist v. Kotzebue widerlegt. Die beides 
Steindrucke stellen den Hof in dem Ordensbauptbsui« 
Marienburg und den Gang in den grossen Remter in 
Ordenshauptbause dar. 

Geschichte der Ost- Mongolen und ihres FBn 
stenhauses , verfasst von Ssanang Ssetsen y 
Chuugtaidsvhi der Ordus; aus dem Mongolischen 
übersetzt und mit dem Originaltexte nebst An- 
merkungen und Citaten aus andern unedirtenOu- 
ginalwei ken , herausgegeben von Jsaac Jacou 
Schmidt, Dr. der Philos. etc. Auf aL'ah> 
8ten Befehl. St. Petersburg 1829, gedruckt La 
Gretsch, Leipzig bei Cnobloch. 609 S. in 4. 

Vor nunmehr 10 Jahren wurde schon das Di r 
dieses mongolischen Origiualgcscbicbtswerks engeieij;«. 
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• die Bekanntmachung desselben , so wie sie jetat 
i^gt, war nnr durch die Unterstiitaung des Kaisers 
>Uui, dem die Ausgabe dedicirt ist und der ioöOO 
*j an den Druckkosten angewiesen hat* möglich* 
k dss erste Werk eines mongol. Schriftstellers, das 
m Original vollständig erbalt. Der geschichtliche 
Ith desselben ist freilich nicht sehr gross, da viele 
tbeobeiten der mongol. Geschichte darin ganz über- 
|eu oder falsch berichtet sind. Der Name Mongbol 
tot dem I3ten Jahrb, ganz unbekannt. Das Volk 
aus mebrern grössern oder kleinem Stämmen, 
» jeder seinen eignen Namen* hatte; grössere wur- 
bij weilen durch Unterwerfung kleinerer *u Völker« 
ftco, und diese Nomadeoreiche vergrößerten sich 
i wohl durch Eroberungen; China war vornehmlich 
4 Einfallen ausgesetzt; aber ihre Herrschaft war 
'cimlich von kurzer Dauer; ihr Andenken ist nur 
cd die Chinesen aufbewahrt worden. Sie selbst hat- 
keine Schrift; roüodlich wurden bei ihnen geschieht- 
i Notizen überliefert, und, so wie did Genealogieeri 
t Häupter, mit Fabeln vermischt. Erst inehr als 20 
i »ich Tscbinggis Chagans Tode erhielten sie eine 
ie Schrift. Wenn nun aber auch nachher schriftliche 
»ätze über die Geschjcbte der Mongolen vorbanden 
*a, so sind sie doch durch den fanatischen Hass der 
seien gegen die Mongolen, nach ihrer Vertreibung 
China, vertilgt worden. Der beste persische Ge- 
misch reib er der Mongolen, Fazl- Allah Raschideddin 
' sbet nicht genug Mongolisch verstand und daher 
iebe Fehler beging) hat den bedeutendsten Theil sei- 
Nscarichten aus den schriftlichen Sammlungen des 
>gol. Heerführers Bolod Tschingssang geschöpft. Die 
lachen Y T erfasser der mongol. Geschichte haben über- 
ft in diese viel Türkisches eingemischt. Nachdem 
■ in den eroberten Landern eigne mongol. Dynastien 
»Met hatten, nahmen diese die Sitten und Religion 
Besiegten an und es wurden die Nachkommen Chu- 
'* Chinesen und Verehrer Buddha's; die Chulagbui- 
Verser, die Tschagbataiden und Dschutschiden wur- 
Türken und Mobamedaner. Nach einer fernerh 
i»be der Schicksa le der nioncol. Völker« ihrer Schrift 
i Religion, besonders der aus China vertriebenen (in : 
Vorrede S. XII. f.), bemerkt Hr. S. , daas Ssanang 
tien, ein Abkömmling des Tschinggis Chagans uod' 
»tdes Volkreichen Stammes Ordus, sein Werk schrieb. 
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nachdem die Herrschaft der Mandachu eich erhoben hitl 
und der grÖMte Theil der oioogol. Stämme unter du 
selbe gekommen war; er aeigt die Mängel desselben tc 
wohl als die dadurch auagefüllten Lücken in der mos; 
Geschiebte, besonders der spätem Periode, vom l . 
der Dynastie Juan und Vertreibung der Mongolen si 
China an, bis zur Entstehung der mandschuischen Her 
schaft. Die Zeitrechnung des Verfassers fängt mit da 
J. 2133 vor Chr. Geb. an. Alle dem Buddhaismm »1 
gehörende Völker fangen ihre Zeitrechnung mit dei 
Todesjahre des Stifters oder Erneuerers desselben, da 
S äUjamuni's an, aber in der Angabe dieses Todesjshi 
herrscht grosse Verschiedenheit. Nach dem Verf. fal 
jenes Ereigniss in das J. 2134 vor Chr. Die Tiben 
und Mongolen haben einen Cyklus von 12 Jahren, vo 
denen jedes mit einem Thiernamen belegt ist, habe 
ihn aber, seiner Kürze wegen, mit einem andern Cykh 
von 10 Beinamen verbunden , zu einem Cyklus voo 6 
Jahren verlängert (.S. XIX. Vorr.). Dieser Cyklus, » 
den Namen der einzelnen Jahre, ist mit unsrer Zrii 
rechnung von 1804 — 1863 verglichen, S. XX f. Di 
Werk selbst ist in 10 Abschnitte getheilt: I. S. 2. Va 
der VVeltentstebung (uod Menschenbildung und der Li 
atebung von Hauptvölkern, hin und wieder den Mom 
sehen Nachrichten ahnlich) bis zum Tode des S'äkjsa>ur 
und zur Begründung des Buddhaismus. 2. S. 20. Voi 
Anfange der Geschichte Tibets bis zur Einführung de 
Buddhaismus in diesem Lande (313 v. Chr. bis 407 ■ 
Chr.). 3. S. 28* Von der ersten Einführung des ßudd" 
haismus in Tibet und der allgemeinen Verbreitung des 
aelbcn bis zu dessen Ausrottung und der darauf folgen 
den abermaligen Verbreitung desselben in diesem L*a 
de; oder der Zeitraum von der steigenden Grösse not 
Macht der Tibetischen Monarchie bis zu ihrem Veifsl 
(407 — I054 n. Chr.). 4. S. 56. Vom Anfange der mos 
gotischen Geschichte bis zum Tode Tscbinggis Cbagso'i 
(im Jahre 1227). 5. S. 110. Vom Tode Tacbinggis Cb* 
gan's bia zum Sturze der Dynastie Juan und der Ver- 
treibung der Mongolen aus China (122S — 1368)- & 
6. 136. Von der Vertreibung der Mongolen aus Cbios 
«nd dem darauf folgenden Zustande der Anarchie bu 
zur Wiedervereinigung der mongol. Stämme unter tua 
Oberhaupt (Dajan Cbagban, welcher 1543 Tegri v. .. ■ 
de, 1368 — 1543)' 7- S. 196. Fernere Geschichte d« 
Cbaghanen . Linie oder der Abkömmlinge von Dajsa 
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»ghsn's ältestem Sohne (1544 — 1634). 8. S. 204. Ge- 
ichte der Dscbinongs, oder der Abkömmling« von 
au Cbaghan'* drittem Sohne hu zur Wiedererneue» 
g des Buddhaismus bei ihrem Volke (1512 — 1576)* 
S. 224« Fernere Geschichte der Dschinongs- Linie 
1 der erneuerten Verbreitung des Buddhaismus unter 
t Mongolen bis zur Entstehung der Mandschuischen 
M (I576—I634)- IO- S. 284- Von der Entstehung 

Mandschuischen Macht bis zum Schlüsse des Werks 
►62), nebst Angaben der sieben Geschichtsquelleo, 
dura, die der Vfr. vereinigt bat. — Der Uebersetzer 
liehen, den Text aufs Treueste übersetzt zu Laben, 

je der deutseben Sprache Gewalt anzutbun. S. 300 

|. folgen die Anmerkungen zu jedem Abschnitt, worin 
> Scbm. sich auf Erklärung, Berichtigung, Erläuterung 
r Worte, der Namen und Nachrichten des Vfs., aus an- 
N Quellen beschränkt und besonders zur Erweiterung 
r Geschichte Tibets und des fiuddhaismus mehrere* 
^tragen hat. Als Anhang ist beigefügt S. 424« — 488* 
: Verkörperung des Arja Palo (Awalokitas'wara oder 
oo^tchim Bodbissatwa) als Königssohn Erdeni Chara- 

(Bekehrers von Tibet) aus einem tibet. ins Mongol. 
»setzten Werke. Den Schluss macht S. 489 ein 
käadiges. Register. 

1 

Medicin. 

Von den Krankheiten des Menschen* > Allgemei- 
ner Theil oder allgemeine Pathologie von Dr. 
(«r/ Georg Neumann. Berlin^ bei -Fr. Aus. 
titrbig, 1Ü29. X 286 S. 8. 

Der Hr. Verf., welcher sieb dem ärztlichen Publi. 
n durch mehrere, nicht ohne Beifall aufgenommene, 
briften bekannt gemacht hat, übergibt demselben als 
Käufer eines grössern, aus 3 Banden bestehen sollen- 

* Werkes über die specielle Pathologie seine Ansich- 
\ von der allgemeinen Pathologie. Sie zeichnet sich 
nn von ähnlichen Arbeiten aus, dass, nachdem er die 
aokheits- Erscheinungen aus den Gesetzen des Lebens 

Allgemeinen zu erklären gesucht bat, er nun zu zei» 
° tucht, wie dieselben Erscheinungen in federn ein» 
iaea Gebilde des organischen Körpers durch die Ge» 
fce des Gebens abgeändert werden. Die erste dieser 

* diese Weise gebildeten *wei Abteilungen (S. 17 
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bi» 49) trägt die allgemeinste Pathologie so vor, dm 
nachdem die Bildungskrenkheiten sowohl, als die Knok< 
beiten der Empfindung überhaupt betrachtet worden 
sind, der Verlauf der Krankheiten des menschlichen Or 
ganiamus im Allgemeinen und auf die nämliche Weuj 
tbeils die Ursachen, theils die Zufälle der KranKbei 
überhaupt abgehandelt werden. — Die zweite Abthci 
lung schildert die allgemeine Pathologie der einleitet 
Systeme, deren er mit Rudolphi 13 annimmt, welch« 
nach ihren Vitalitatsgraden folgendermaassen geordnt 
werden: das Nervensystem, die Systeme der Blutge 
fasse, der Muskeln, der Drüsen, der JLympbgefasie, de 
Schleimhaute, der aerösen Häute, der fibrösen Haute 
der Haut, des Zellstoffs, der Knorpel, der Knochen un4 
endlich das Hornsystem. Alle andre Organe des Thier 
körpers bestehen aus ihnen, z. B. die Sionorgane, d* 
Geschlechts«, das Harnsystem u. a. m. Ausser ihnei 
erkennt der Verf. noch drei Arten oder Systeme voi 
flüssigen Tbeilen des Individuums an, nämlich I. «olebe. 
welche auf dem Wege der Verwandlung in Blut be 

{•riffen sind, 2. das Blut und seine abgesonderten Tbei 
e, die in Organe übergehen, und 3. solche, die ia 
dem Wege der Rückbildung ins Unorganische begiirfn 
sind. — Die Safte, welche, weil sie als fremde Tbetl< 
in den Korper gelangen, auf der niedrigsten Stufe de« 
Vitalität stehen, gehören aber vom Augenblicke dei 
Eintritts demselben an, weil sie sogleich mit schon vor 
handenen flüiijgen Stoffen gemischt werden. Und es 
ist nichts dem Lebendigen so heterogen, dass es niebt 
bei verhältnissstarker Ei iwirkung von innen und schürt- 
eher eigener Wirkung homogenisirt werden könnte 
Arsenik wird verdaut, und Festgift zuweilen al».- un- 
schädlich assimilirt (?). Es sind drei Hauptstellen, durch 
welche das Aeussere in das Innere dringt, der Nahrung 
kanal, die Luftwege und die Haut. Beim zweiten ken- 
nen wir aber die Natur dei Aufzunehmenden, theili des 
Verwandlungs» Frocess, den es untergeht, theils die hier- 
bei thätigen Organe minder genau, als beim Verdauung*- 
Proce»se. Der Aufnahme- Frocess ist bei der H»ut durch 
das Oberhäutchen sehr beschränkt, und es scheiot, ili 
wenn es der Natur hei diesem Organe mehr um Au*- 
acbeidung, als um Aufnahme tu thun gewesen sey. 
Von der Oberhaut entblösset, saugt aber die Haut seht 
atark ein : das Eingesogene wird aber nirgends wenige: 
assimilirt, als hier. Daher sollten wir Arzoelsloffe, von 
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wir wünschen, dase sie heterogen bleiben mö- 
en, weil sie dann am sichersten und stärksten wirken, 
nreh die Haut in den Körper häufiger, als es gewöhn» 
eb geschieht, xu bringen suchen, -r Bei den Fehlern 
es Blutes werden erstlich die von der regelwidrigen 
leoge, . und dann die von der abnormen Beschaffenheit 
u Blutes abbäogigen Fehler betrachtet. Ehe der Vfr. 
U letztem würdiget, siebt er die natürliche Beschaffen- 
eil des Blutes in Erwägung und nimmt dreierlei Blut- 
ßen im Körper an, I. scharlacbrothes, welches in den 
»utigeovenen, im linken Herzen, in der grossen Schlag« 
jer und den aus ihr entspringenden grössern Aesten 
Itbslten ist. Es ist in geringerer Menge, als die übri- 
fn Blutarten, und am unreinsten im Körner vorhanden, 
ttitst eine geringere Gerinnbarkeit, als die beiden an« 
srn, und der lymphatische Bestandtbeil scheidet sich 
»* von ihm aus. Es ist auch der Träger für Krank- 
ciugifte; 2. schwarzbraunes, ja fast »chwarr.es, in den 
•ungeoschlagadern , dem rechten Herzen , dem Pfort- 
|ci - und dem obern und untern Hobladersysteme. 
» ist in grösserer Menge , und in einem weit reinem 
jaiUnde, als das vorhergehende, zugegen; es ist ^e 
ionbarer und trennt sich, der Luft auagesetst, in Serum 
ld Cruor; verändert setne Beschaffenheit in Krank hei- 
10 im meiaten, und ist auch der Ausdehnung und Zu- 
imtaeatiebuog am stärksten fähig; 3. purpurrotes ia 
Ben kleinen Gefässen des ganzen Körpers. Die Farbe 
Ut das Mittel swischen der des Schlsgader - und dea 
[enenblutest gerinnbar, gleich diesem, hat et mehr 
«rum, weniger Cruor, und Lymphe scheidet sich aus 
(in letztern nie aus. Es dehnt sieb sehr schnell aua 
ad zieht sich eben so schnell zusammen. Bai Epilep- 
iseben wird bisweilen Gesicht und der obere Tbeil dea 
jßrpers plötzlich dunkelblau, zum Beweise, daaa im An- 
«cjo de* Anfalls Venenblut ins linke Herz trete. Sol- 
le Kranke bat der Verf. nie gebeilt gesehen. Daa 
^«oeoblut scheint unter den Blutarten am wenigsten 
Wanderungen unterworfen zu seyn; doch ist zuweilen 
toaa Gerinnbarkeit ausserordentlich gross, wio denn 
*ch Wolmar das Blut eines Festkranken im Anfange 
sr Krankheit sogleich bei seinem Austritte aus dem 
.orper in eine trockne Masse verwandelt werde. ,~ 
00 den Fehlern der aus dem Blute ausgeschiedenen 
«fie. Die kl einen Gefasse können einem dreifachen 
«ade von Schwache unterliegen. Dan Prodoct des er- 
<illg. Htp. 1030. Üd. IL öt. 1. C 
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sten Grades, bei übrigens kräftiger Ernährung, ist F 

Wasscrbildung zeigt die »weite Stufe, und die Jüttt 
jlung die dritte an, wiewohl hier 'die Unfähigkeit« 
von reiner Schwäche, sondern vom verletzten Vtra 
niss der Energie der ausdehnenden und «usamoi« 
benden Kräfte ausgebt. Sämmtliche Absonderung*»! 
ducte zerfallen in solche, deren Bildung einen besow 
Zweck im Körper erfüllt, und in rein excremeouti 
Von den erstem sind der Speichel, die Galle, der! 
gensaft und die Milch, von den letztern die Ausdncifi 
der Lunge, die Absonderung der Haut und der Ni^ 
in Betrachtung gezogen worden. — Nach diesem 
ausgeschickten geht der Verf. auf die Aufzählung 
Krankheiten einzelner Systeme, der Blutgefässe, wd 
Schlagadern, die Venen und die kleinen Gefässe a 
einander durchgegangen, und bei den letzten die C 
gestionen und Entzündungen, der Krampf und die! 
tun gen abgehandelt • werden ; der Mu,skeln und Sek 
der Lyinphgefässe , der Schleimhäute, der serösen 
fibrösen Haute, der Haut und des Zellstoff», der! 
chen.uud Knorpel, der Horngebilde, und endlich 
Nerven fort. Ref. kann sich unmöglich auf eine 
sUndlicbe Uebersichl des in den angeführten Cip 
Enthaltenen, des beschränkten Raumes wegen, eiaiiu 
blos aus dem letzten Capitel von den krankhaften 
scbafieuheiten des Nervensystems will er noch Ei» 
ausheben. Die hiervon handelnde .Lehre bescb<ft 
sich entweder mit der vegetativen, oder mit der ic 
beln Sphäre des Nervensystems, oder betrachtet 
Verhältnis* beider gegen einander. Am Schlüsse der 
hanrilung von den Krankheiten der vegetativen Spb 
des Nervensystems wird sehr richtig bemerkt, ds*si 
von den, Vegetationsfehlern des Gehirns, des Ruck 
marks, der Nerven und ihrer Knoten viel mehr, sli 
ihrem Einflüsse und ihrer Bedeutung für die 
nungen des Lebens bekannt sey. — Die sensibelo A 
nen unterscheiden sich von den plastischen auch d 
dass sie nach den Gesetzen der Imponderabilien (f 
ritat, Gleichzeitigkeit der entgegengesetzten Wirku 
und Durcbdriuglichkeit) erfolgen. Öie Sensibilität 
sert sich entweder in Empfindung, oder in Beitego 
oder in Vorstellung. — Die ganze Naturtebre hl 
die Urthatigkeit der Materie gegründet, welche, je 0* 
dem die letztere (die Materie) ihre Form ändert, 
höchst verschieden äussert. Die Materie bat ein« 
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»Form, die solide, die tropfbar flüssige, die efostisch» 
ge ood die im iroponderabeln Zustand« Die Ner- 
raft ist die Entwickelung derj vierten Form 1 der 
irie im Lebendigen, ihrer Natur nach mit dem 
tt, der Wärme, der Elektricitat und dem Magtoe- 
u verwandt, und diese daher nach der Stärke ihrer 
uamkeit' verändernd. Die fJervenUraft wirkt dem 
riuts- Gesetze gemäss, wie alle Aeusserung der Form 
Materie, jedoch nach besondern, innern, individuel- 
taecken; aie durchdringt und durchkreuzt sich in 
1 einzelnen Wirkungen auf das Mannichfaltigste, 
lieh zu verirren oder zu vermischen; jedesmal 
er Nerve der Leiter, und man bemerkt an seinen 
tn Enden zwar eine gleichzeitige Thätigkeit, aber 
it einander sich selbst entgegengesetzt, positiv in 
Verbreitung, negativ am innern Pole, und so umge* 
t Der Verf. wünscht, dass die Wichtigkeit dieser 
■ Lehre erkannt, und dieselbe aus diesem Grunde 
• ernstlichen Prüfung unterworfen werden möge« 
lebt in ihr die einzige Möglichkeit der Erklärung 
'ontellungskraft als einer organischen, und behaup» 
im die Denkkraft entweder die Entwickelung der 
•n Form der iVJaterie im Lebendigen, oder eine 
ige Kraft, der körperlichen entgegengesetzt, und 
unbegreiflich in ihr begründet, und mit ihr ver- 
en sey. Der Mensch ist kein Ganzes, weil er aus 
unprünglich heterogenen Gegensätzen besteht, und 
in Ganzes, weil das Heterogene verbunden ist. — 
getunde Thätigkeit des Nervensystems erfolgt nach 
> drei Gesetzen, dem der Polarität, der Gewohnheit 
oer Sympathie , und so verhält es sich auch mit 
kranken, — Das sensible Leben hat das plastische 
Srundlsge, und wirkt auf dieses häufig als Heiz ein; 
ijmpathiscbe System ist ganz eigentlich dazu da, 
*> Leben auf das innigste mit einander zu verbinden« 
io das Einzelne der Untersuchung des Verhältnis« 
»eider Leben im Menschen eingegangen wird, musa 
n Ganzen betrachtet werden. Dieses Verhältniss 
gewöhnlich mit dem Worte Temperament bezeich- 
von dessen Unterschieden folgendes Schema gege- 
ftird. 1. Ueberlegene Sensibilität, schwächere Pla- 

2. überlegene Plastik, schwächere Sensibilität) 
leiebbeit beider Kräfte, und zwar beide entweder 
b stark, oder gleich schwach. — Am Schlüsse der 

von den Krankheiten des Nervensystems kommt 

C 2 



36 Medioin. 

noch eine apecielle Erwähnung des Leidens des Gefii/i 
sinns, des Schmerzes vor, welcher eilen Leiden cii 
Meiste ihrer Bitterkeit giebt. Ks giebt dreierlei Arte 
von Schmers: I. die gewöhnlichste Art ist die Refiexia 
ins Gefühl von dem leidenden Zustande der Vegetstioo 
Organe; 2. Schmerzen, die ihren Grund allein 
l.en Zuständen des Nervensystems haben ; 3. gemücb 
Schmerzen , in welchen zwar die vegetirenden Orgie 
leiden , und die Nerven diess dem Dewusstseyn sn« 
gen, doch diese selbst auch krank sind. — Das Uta 
Capitel handelt von belebten Krankheitsursachen, i 

Siebt Eingeweidewürmer, » welche völlig zur Normilit 
es Menschen zu gehören scheinen, und von denen m 
nicht sagen kann , dass sie Krankheitszufälle erre;e 
z. D, der Trichocephalus dispar Rud., Ascaris lumbi 
coides. Am übel berüchtigtsten sind die Taenia solia 
und Botryocepbalus latus Rud. Einer der schädliche 
Darmwnrm 1 ist Oxyurus vermicularis Rud. Verdcr 
lieber als alle Eingeweidewürmer sind die Hydslide. 
von welchen blos die der Leber, der Eyerstöcke 1 
des Gehirns betrachtet werden. Auch in einzelnen Tb< 
len des Körpers haben Beobachter bisweilen VVürnv 
gefunden, wobei der \ fr. die Frage aufwirft, ob oki 
bei Missbildungen umneber Art, bei l'olypen, Skirrhe 
und vorzüglich bei allen, die einen inoern Leben^ürr 
haben, eine lebendige Ursache immer nachweislich »e 
Endlich auch noch von den Insekten und Würmer 
welche blos auf der äussern Hsut ihren Sitz bsbt 
Unter andern giebt es trockne Flechten, welche vi 
Jucken veranlassen, bei ganz gesunden Personen tucht 
nen, klein, isolirt bleiben, und in welchen die mikro.^ 
pisebe Untersuchung allemal Thiere eigener Bildung [i 
Verf. hält sie für Infusionslhiere) nachweiset i 
daher dem Vf. wahrscheinlich, dass diese trocknen FW 
ten blos von diesen Tbieren herrühren. — Ref. glaub 
dais es nach einem so weitläufigen Auszuge unnotb; 
sey, noch ein Urtbcil über deu Werth der gegenwart 
gen Fatbologie hinzuzufügen. / 

Die künstlichen Mineralwässer in ihrem J e. 
hältnisse zu den natürlichen. Pon Dr. Herl: \ 
Königsberg. Berlin^ bei Reimer, i83o. 161 S. 

Dieser Aufsatz ist aus dem 32sten Bande des Kui 
•chen Magazins für die gesammte Heilkunde beson<U 
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iaber ohne Vorwort abgedruckt worden Wie auf ' 
frühem (1826) von dem Verf. herausgegebenen 
ft ober Struve'a künstliche Mineralwässer bekannt 
it Dr. Struve auf an ihn ergangene Anregung in 
giberg eben so, wie in Leipzig, Warschau und an 
ern andern Orten eine Anstalt für Bereitung kunst- 
r Mineralwasser errichtet, und der Verf. daher Ge- 
beit gehabt« die Wirkungen dieser Nacbkünstelung 
Kr die Herstellung der Gesundheit höchst wicbti* 
ntoreraeugnisses kennen au lernen. Der Vf. glaub» 
111 es jetftt an der Zeit sey, die ganze Angelegen* 
der künstlichen Mineralwässer auf eine Weise, *oV 
ine zu bringen, wie sie die Achtung für das Wohl 
tanken und die Würfle der Wissenschaft heischt, 
diesem vorgesteckten Ziele ist Hr. Dr. H. nicht 
den, sondern verlangt auch eine Revision der Leh- 
ern den Wirkungen der Mineralwässer überhaupt. 

0 auch die vortrefflichsten Monograpbieen über ein- 
\ Mineralwässer sind nicht frei von jener physikali- 

1 Empfindlichkeit 1 wie sie der Vf. nennt, welche, 
Zierde dichterischer Phantasie, in -der praktischen 
«in nur zu den lächerlichsten Sprüngen Veranlag' 
werden kann. — Der Vf. folgt den Gegnern der 
Üicben Mineralwasser auf dem Wege, den sie selbst 
tteishaet und eingeschlagen haben. Der Haupt- 
i Ut: da die wunderbaren Wirkungen der Heil- 
eo nicht in Verbältniss mit ihren durch Chemie 
fhysik au ermittelnden Bestandteilen stehen', so 
en diese Wirkungen auf Kräften oder Bestandtbei* 
1« Heilquellen beruhen, die wir theils nicht au 
n oen, tbeils nicht nachzuahmen vermögen. Diese 
te setst man 1. in freie Elektrizität in den Heil- 
kn; 2. in die natürliche Wärme in den Thermen, 
he in ihren Wirkungen von der künstlichen ver- 
tan und daher durch diese nicht ersetzbar sey) 
1 Mangelhaftigkeit der Analyse, als einem Hinder- 
1 Nachbildung; 4. in eigentümliche Erzeugung 
Mischung der Mineralwässer, welche auf ihre Ver* 
duchaft mit organischen Flüssigkeiten hindeutet, und 
tt «in eigentbümlicbea Leben der Quelfen und eine 
* belebende Kraft derselben. Auf die Widerlegung 
» fünf funkte Jasat sich aber der Vf. nicht unmit- 
>r e >o 9 sondern greift zuvörderst den Hauptsatz, zu 
* n Begründung diese 5 Funkte dienen sollen, selbst 
'«dem er folgende Fragen aufwirft: 1. woher wissen 
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wir von ausserge wohnlichen und wunderbaren I\ 
ten der Heilquellen? 2i haben wir nicht, wen 
Heilquellen wirklich Aussargewöbnlicbes leistet 
dringendste Aufforderung» allem nachzuspüren, ws» 
Aussergewöbolione in wissenschaftliche Beziebo 
dem Bekannten bringt? Die Bürgen für die w 
baren Wirkungen der Heilquellen sind die Brunn 
die K ranken, welche in den Heilquellen Hülfe s 
Durchreitende, und solche, welchen eine naber 
bindung mit der Quelle entgeht, sondern die du 
andern Gegebene, um ihren Schriften über Heile 
oder über Heilmittellehre eine gewisse Vollstaa 
su verschaffen/ wmpilatoriscji benutzt haben. D 
bat gezeigt, dass alle diese Gewährsmänner 
übertriebenen Wirkungen der* Mineral w asser von k 
grossen Gewichte sind und seyn können. Es ks 
ferentens Sache nicht seyn, dem Vf. Schritt vor 
xu folgen, weil diets mit einer zu grossen We 
keit verbunden seyn würde. Er beschrankt sich 
blos auf Anführung einiger Behauptungen des Yfj 
59. spricht er seine Ueberzeugung aus, desa nicht 
die Bestandtheile der Mineralwässer, sondern aucfc 
gegenseitiges Verhältniss au einander für die \V 
derselben von hoher Wichtigkeit sey. — Die N 
werden sicher für bestimmte Fälle, namentlich * 
solventia, nicht eher die rechten Dienste leisten, l>i» 
gelernt haben, sie methodisch zu brauchen, d. aJ 
Wirkung unter bestimmten Cautelen bis tu dem M 
*u steigern, wo ein bestimmter, dem Zwecke eati 
cbender Keactiongact des Organismus eintritt. — J 
schlechtem Brunnenschriften, womit wir leider! soll 
lieh versorgt werden, nennt der Verf. Excreoicotfl 
I9ten Jahrhunderts. — Unter den Schriftstellern j 
die Wirkungen der Mineralwässer hat es der Vcrf 
meisten mit Weslern au thun, von welchem er I 
tet, dass man nicht leiebt einen Schriftsteller 
könne, der so geneigt sey^ bald dieser, bald jener I 
Bung beizutreten, und welcher bald die hellstes 
klarsten Ansichten habe, bald wieder mit derselben 
versieht den trübsten Mysticismus verlheidige. Ca* 
teristisch für Wezlers Schriften ist es, dass er, u< 
•elbst die natürliche Erklärung findet, niemals Wui 
sugiebt, sie jedoch unbedingt annimmt, wo ihn t 
Iseine natürliche Erklärung beifallen will. Ein auffsl 
des Beispiel dieser Art firtdet sich S. 77, wo er bcL 
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t, da«* «elbst Vollblütige durch das Schlangcnbad, wenn 
s et auch über dem Normalgrade der menschlichen 
iutwärme brauchen, abgekühlt und erquickt würden, 
id «ich tum Beweise dieaer Behauptung auf aein'eige- 
)s Beispiel beruft. — Der Verf. bezeigt keine Lu»t, in 
u bekannte Klagelied unbedingt einzustimmen, das* der * 
ortrag über Mineralwässer auf Universitäten vernach- 
«igt sey, weil er et für besser hält, dass junge Aerzte 
io Heilquellen als Gegenstande betrachten , von denen 
e vorläufig nichts wissen, als dass sie systematisch mit 
«m bauschenden Unsinne geimpft werden. — Die im 
iinrlicben Mineralwasser augegen seyn sollenden Im- 
«oderabilidn , Elektrizität und innig mit dem Wasser 
tebuodene Wärme, sieht man als einen Vorzug dieser 
Vuser vor den künstlichen an. Wie wenig diese Be- 
tsnptung Grund habe, hat der Verf. sattsam dargethan, 
o wie er auch den Einwurf, den man gegen die künst* 
icben Mineralwasser davon hergenommen hat, das» 
•lb»t die genauesten Analysen der vorzüglichsten Mi- 
i«rs)wasser wohl nicht alle Bestandteile aufgefunden 
isbeo dürften, gehörig widerlegt bat. Mit Recht hat 
kr Vf. sioh über die Behauptung lustig gemacht, dass 
d den Thermen ein eigentümliches , der animalischen 
Jiganitation auf eine besondere Weise verwandtes Le» 
>eo der Quellen als das Wirkende und Heilende ansu- 
fehmen sey. Auch Osann mit seiner Meinung, dsjss 
di« Analogie der Mineralquellen mit organischen Flüs- 
ugkeiten eine Ursache der wunderbaren Wirkungen der 
intern enthalte, und dass sie aus diesem Grunde nicht 
■ucbgebildet werden könnten, erbalt seine Abfertigung. 
Au» schlimmsten kommt jedoch ein Recensent von Stru- 
><s künstlichen Mineralwassern in Rusta Repert. Bd. V. 
!!• 3. weg. — Es kann nicht geleugnet werden, dass 
die Ungeheuern Lobpreisungen , welche jeder Beschrei- 
■w eines Mineralwassers demselben auf das freigebigste 
»gedeihen lasst, den ruhigen Prüfer sehr oft unwillig 
machen und eine ernstliche, Rütte langst verdient haben. 
Aber Ref. gesteht offenherzig, dass er froh war, wie 
« sieb am Ende dieser hier ausgestellten Gallerie von 
("iconeden , von Widersprüchen, welche sich ein und 
derselbe Schriftsteller über einen und den nämlichen Ge- 
genstand, in einem und demselben Buche zu Schulden 
•ioinm. n lasst, und von Behauptungen, welche aller l'hy. 
«k. und Philosophie widerstreiten, befand. — Mogö diese 
öcUnfv den beabsichtigten Nutzen wirklich hervorbringen '. 
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Theologische Wissenschaften. 

" Her Apostel Paulus. Erster Tlieik, oder 
nologische Bemerkungen über das Leben des 
stets Paulus, von Karl Sehrader» 1m\ 
i85o, Kollmann. IV. a64 S. gr. 8. j Rthlr. 

Dieser erste Theil toll all Einleitung i 
genden, eine Lebensbeschreibung, die Lehren 
Commentar zu den Briefen des Apostel« and 
Apostelgeschichte enthaltenden drei Tbeilen dienen ;JI 
Werk, zu welchem eine vom Vfr. im ibeoL Statt 
zu Bonn vor 9 Jahren verfasste und gekrönte Fi 
die^ erste Veranlassung gegeben hat» In der 
diente, nach so vielen Vorarbeiten über das Lebe*j_ 
Apostels und die einzelnen Zeitbestimmungen d?»tel|| 
und nach so abweichenden Ansichten, eine neue 
auohung angestellt au werden, welche das Zoverh 
Wahrscheinliche und Ungewisse, nach strenger Fi 
genäu unterschiede. Diess ist in dieser schätzbaren 
geschehen« Der Vf. schickt im isten Abscbn. die 
folge der von Herodes I. bis zur Zerstörung Jei 
gewesenen jüdischen Hohenpriester, jüdischen Reg* 
" Aschen Statthalter und der röm. Kaiser von A\ 
»is Nero voraus, weil daran sich die folgenden Ö 
suchungen anscbliessen müssen, und er berichtigt 
hier manche gewöhnliche Ansichten. Der ate 
S. 36. gebt von der Geburt des Auostelt bis s 
Bekehrung. Die Geburt setzt er in das I4te J; 
Chr. Geb. und diess ist aus mehrern Stellen derAp. Gn 
und der Briefe P. wahrscheinlich gefolgert, wenn 
nicht streng erwiesen, aus Ap. Gesch. 22, 3. aber 
than, dass F. in Jerusalem (nicht in Tarsus) auch 
gen (uvaii&Qap/Liivog) worden sey, er sey ungefi 
Jahre lang ein Schüler Gamaliels geblieben. 3. Abi 
S. 46. Von der Bekehrung Pauli bis zur Abreise 
Antiochien. Die Bekehrung desselben ist fast in 
Jahr des Zeitraums von 31 — 42 n. Chr. gesetzt 
den; es wird vom Verfasser a. gezeigt, wie wenig 
auf die frühere Ueberlieferuog in Ansehung der ZeiiA 
Stimmung rechnen dürfe; b. wie willkürlich msn &t 
Stellen Gal. 2 t 1. und 1, 18. erklärt oder die Lt^ 
/ habe ändern wollen; sodann c untersucht, wie bog»! 
vor der 2ten Heise nach Jerusalem (drei frühere Reum 
des Apostels dahin nimmt der Vfr. gegen Schmidt m 
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cbon Christ gewesen sey. Nachdem er in Damaalraa 
las Christenthum angenommen hatte, ging er nach Ära« 
tieo, um aicb zu seinem neuen Amte vorzubereiten, ging 
■ach Damaacna zurück, blieb da j Jahre, reiaete hierauf 
tum eratenmale nach Jerusalem, wo er 15 Tage ver- 
teilte, von da nach Cäsarea, wo er sich nach Tarsus 
■inachiHtc ; nach einem ungefähr halbjährigen Aufent- 
halte in Cilicien holte ihn Barnabas wieder nach Antio- 
feien, wo er ein gaoaea Jahr blieb und dann 44 n. Chr. 
ait Baroabaa (zum aweitenmate) nach Jerusalem reiaete. 
6r musa also in der Mitte des J. 39 n. Chr. bekehrt 
vordea eeyn, nachdem er fast 4^ Jahr« lang die Christen 
rerfolgt hatte. 4. Abschn. S. 62. Von der Abreise von 
Antiochien bia snr Ankunft in Korinth (welche der Vf. " 
in den Herbst des J. 40 n, Chr. setzt und diesem zu- 
folge die B eisen des Apostels von Ostern 44 an ver- 
Ihtilt; die Beweise dafür, die» wir nicht anführen kön-, 
neu, sind wenigstens so dargelegt, daaa sie von ErwS-' 
gung aller Umstände und aller gleichzeitigen Ereigniase 
zeugen). Insbeiondere wird gezeigt, daas die AGesch. 
Csp. 15. und Gel. 2. erzählten Begebenheiten völlig ver- 
mieden und an beiden Stellen nicht von einer und der« 
aelbeo antiochen. Streitigkeit die Rede sey; denn nach 
jener Annahme müsste 1*. erst im J. 66 nach Korinth ge- 
kommen eeyn (S.721T.). Die Verschiedenheit dea Zwecks 
beider Reisen und der Erzählung selbst wird aus den 
beiden Texten hervorgehoben, ja sogar sich widerspre- 
chende Tbataacben und Verhältnisse findet der scharf- 
sichtige Vfr. S. 79 f. in ihnen. 5. Abachn. S. 33. Von 
der Ankunft in Korinth (wo er vom Herbste 49 bia 
Oatarn 51 blieb, und auch in Achaja wahrscheinlich 
mehrere Gemeinen stiftete, dann zur See über Epbeaus 
»ach Jerusalem reisen wollte) bia zur Abfassung des 2ten 
Br. an die Korintbier. Unter der logtr/ AG. 18» 20. 
versteht der Vfr. das Pfingstfest. In Epbeaus blieb F. 
ton Ende 51 oder Anfange 52 bia ungefähr Ostern 54, 
Dann nimmt der Vfr. eine Lücke in der Ap. Gesch. an, 
io welche mehrere Reisen dea Apostels von Epheaus 
•es und zurück dabin fallen müssen, nach den Briefen 
deaaelben und AGescJi. 18» 21., auch der Aufenthalt in 
Kreta; denn Lukas bat nicht alle Reisen dea Ap. ge- 
nau erzählen wollen. Es eind in dieaer Rückaicbt vor- 
nehmlich Stelleu der Briefe an den Timotb. und die 
Tbessal. durchgegangen und erläutert und wahrschein- 
lich gemacht (S. 93), Maas P. eich zweimal in Thesaalon. 
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aufgehalten habe und da« zweitemal längere Zeit. Aach 
in Korinth war er, vor Abfassung der vorhandenen Briefe 
dahin, zweimal gewesen. Von dem «weiten Besuch ist 

5. 96 ff., von dem Aufenthalt auf Kreta S. IOO ff- ge- 
handelt. Aus Nikopolis in Cilicien schrieb er in Herb- 
ste 55 n. Chr. den ersten Kr. an Tim. und den Br. an 
Titus (S. IC^). Dass beide zu gleicher Zeit geschrieben 
worden sind, wird durch Vergleichung derselben in An- 
sehung der Worte und Sachen S. 107 — 1 15. dargetbsn 
und S. 116 ff., dass Nikopolis nicht das in Thracien oder 
IVlösien , sondern nur das in Cilicien (ehemals Issus) 
seyn könne. Von da reisete P. zu Anfang 56 n. Chr. 
nach Jerusalem (Gal. 2, I.) die 14 Jahre von der ersten 
Heise, aus Damaskus J. 42 an gerechnet, die Lukas über- 
gangen hat, ein» Zeit, die genauer S. 120. nach andern 
Stellen in Y. Briefen bestimmt wird, wobei zugleich 
das Verhältnis» des Barnabas zu 1'. erörtert ist. Von 
Jerusalr-m ging i\ , begleitet von l'etrus, nach Antio- 
chien S. 125. und dann iiber Galaticn nach Epbesus, wo 
er schon Ostern 56 ankam uud bis zum Herbste 50 
blieb (dritter Aufenthalt in Ephesus, so kommen die 3 
Jahre AG. 21, 31. heraus). Dass er den isteil Brief so 
die Korinthier nicht am Ende des 2ten (aijäbr.) Aufent- 
halts in Eph. geichrieben habe, sondern während dei 
3len, halbjährigen, wird S. 133 f. bewiesen, und S. 1^6. 
dam Timotheus nicht Ueberbrit>g«*r des Briefs, sondern 
lange vorher schon ausgesandt gewesen sey (AG. 19, 2r ). 
Griiiiii hma -st wird, daaa 1*. gleich nach der Rückkehr 
von Jerusalem nach Epbesus einen, jetzt verlornen, Brief 
durch Titus nach Korinth geschickt habe, worauf die 
Korinth ier antworteten und F. nun den vorhandenen 
ersten Urief schrieb und nach einiger Zeit den zweiten. 

6. Abschn. S. 15t. Von der Abfassung des 2ten Br. sn 
die Korintliier bis zur Ankunft in Jerusalem; ein Zeit- 
raum, über welchen die Ap. Ge-ch wieder kurz hinweg 
gebt« Vom Herbste 56, wo IV Ephesus verliess und 
den 2ten Br. an die Kor. schrieb , bis Ostern 59 hielt 
sich 1'. in IVl.ictrdoiiieu auf, und schiffte sieb erst dson 
ein, um zu Pfingsten in Jerusalem zu seyn. Den Brief 
an die Humer hat er auf der letzten Reise nach Jeru- 
aalein geschrieben, und zwar im Sommer 58* in Korintb 
(S. 157 ü ); als er von da nach Anika reisete, schickte 
er von Athen den Timotheus nach Thessalonich, da tt 
ri;ese Gemeine noch nicht hatte besuchen können. Die 
Abfassung der beiden Briefe an die Thessalon, fallt ia 
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die Zeit des letzten Aufenthalte Pauli in Hella» (S. 167 
£.); denn von- Macedonien ans baue et noch weitere 
Reiten bif nach Illyrien bin und in Griechenland ge- 
macht. Im J., 59 schiffte er aich von Philippi nach Jeru- 
sslem ein S. 175, wo er um Pfingsten ankam. 7. Abuchn. 
S. 177. Von der Aukunft in Jerusalem bis zum Tode 
des Apostels. Er kam erat nach der Rückkehr dea Ho- 
henpriesters Ananiaa von Rom in die Gefangenschaft, , 
nsch der Absetzung des Felix J. 61 wurde er von dem 
neuen Statthalter Festua sur Verantwortung nach Rom 
geschickt und. swar erst im Herbste; Frühjahr 62 kam 
er nach Rom, noch vor dem Tode dea Praef. praet* 
Bnrrbus. Hier schrieb er, während zweier Jabre, 6 noch 
vorhandene Briefe, den 2ten ad Timotheus (nicht den - 
spätesten unter seinen Briefen S. 181 bald nach 

seiner Ankunft im Rom, im Anfange der röm. Gefan- 
genschaft durch Aristarcbua überbracht; nach einem Jahre 
die 3 Briefe an die Epheter, Kolosser und Pbilemon, 
gleichzeitig; den sogenannten Br. an die Epheser, dem 
man spater die Glossen, bald iv 'Eyiotp bald lv siaodt- 
ttla beifügte (S. 207 f.); den Brief an die Philipper 
auch io dieser längern Gefangenschaft im Prälorium, wel- 
chen AuadVuck der Vf. vom kaiserlichen Palast (8. 215) 
erklärt} den Brief an die Galater (S. 216 ff.) kurz vor 
•einem Tode. Nach dem grossen Brande in Rom 19. 
Jul. u. fgg. Tagen 64 n. Ghr. Geb. erfolgte die Hinrich- 
tung vieler Christen, und damala scheint auch P. bioge- 
richtet worden au aeyn (S. 228 ff.). Die Aussagen der 
Kirchenvater über die letzten, im N. T. nicht erwähn- 
ten Schicksale dea Apostels werden S. 233 ff. geprüft 1 
und die Sage von eioer ? weiten Gefangenschaft de»sel- 
ban Widerlegt S. 240 ff«, die Art ihrer Entstehung 
wahrscheinlich angegeben. S. 258 ff« ist eine chronolog. 
Uebersicbt der im Leben dea Ap. Paulus vorkommen- 
den Begebenheiten beigefügt. Sechs Reisen des .Apostels , 
aacb Jerusalem sind angenommen. Manche einzelne Be- t 
Birkungen, wie über den Unterschied des Präsens und 
Aoriste (yoayxa, fyoay/o; S. 147) empfehen wir. 

Soll die bisherige theologische Lehrfreilieit fer- 
ner bestellen oder nicht? kurz beantwortet von 
Dr. Heinr. August Schott, Prof. prim. der 
'tfieol. zu Jena, Jena, Crökersche Buchh. i83o. 

Mit der würdevollen Ruhe und besonnenen Masti- 
gung, ja mit dem acht christlichen Sinne, welcher des 
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Vfs. Briefe über Religion und OiTenbarungsglauben (1826) 
belebt, hat Hr. Geb. Kirchenr. Dr. Schott die Frage: ob 
eine fortgehende, frei »ich entwickelnde Bewegung der 
beiden theologischen Gegensätze, die in den neuesten 
Zeiten so viele Streitschriften veranlasst haben, dem 
Heile der Kirche gefährlich oder förderlich sey? beant- 
wortet. Seine bisherige schriftliche Theilnabme an den 
Verhandlungen über Rationalismus und Supernaturalis- 
mus veranlasste ihn, auch jetzt, wo in Berlin Aufforde- 
rungen zur Aufhebung der tbeolog. Lehrfreiheit und Ab- 
fassung eines neuen biudenden Glaubens - Edicts ergan- 
gen sind, seine Stimmt; für jene, dem Protestanten ge- 
bührende Freiheit abzugeben, eine Stimme , die man, 
wenn man noch Gefühl für menschliche und christliche 
Geistetfreiheit hat, gern hören wird. Sie führt die Be- 
weite dafür an, »dass die von einer gewissen Partei in 
vnsern Tagen herbeigewünschten Maassregeln snr Unter- 
drückung jener Freiheit (durch Glaubensediote, Ceosur- 
verbote, Entfernungen mancher tbeolog. Docenten aus 
ihrem Wirkungskreise) weder einen Grund der Recht- 
lichktit für sich haben , noch in Ansehung der Folgen, 
welche daraus entstehen müssten, tvertheidigt werden. * 
Es wird also gezeigt, in welchen Fällen man dem Vortra- 
ge und der Verbreitung irreligiöser, unmoralischer oder 
schwärmerischer Lehren und Meinungen unter dem Volke 
begegnen und einschreiten müsse, dass aber solche Ver- 
irrungen Einzelner nicht der theologischen Lebrfreibeit 
und namentlich nicht dem, von Naturalismus, Materia- 
lismus, ludiilVrentismus total verschiedenen Rationalis- 
mus zum Vorwurf gemacht werden können; daas der 
Rationalist eben so fest, als der Supernaturalitt an des- 
jenigen christlich religiösen und moralischen Ueberzeu- 
gungen , welche die sichersten Stützen alles wahrhaft 
chnstl. Wandels, also auch der bürgerlichen Gesetzmäs- 
sigkeit outmachen, hält; dass ihn politisch verdächtig 
zu machen, eben so ungerecht und unhistorisch ist, ah 
wenn man die Reformation für die Quelle bürgerlicher 
Unruheu und die Protestanten für unruhige Staatsbürger 
erklärt; das» die theolog. Lehrfreiheit unsere protett. 
Kirche keinesweges mit Vernichtung ihres eigentümli- 
chen (hier dargestellten) Wesens und Auflösung ihrer 
heiligen liaude bedroht, u. s. f. Denn wir können we- 
der all? Beweise der Unrcchtmässigkeit einer Unter- 
drückung der Lehrfreiheit noch die Darstellung der 
Unwirksamkeit dei Versuchs, sie au hemmen (S. 45), 
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und die nachtbeiligen Folgen desselben. (S. 55) «noch 
aadere, gelegentlich eingestreuete und sehr beachtungs- 
werihe Bemerkungen (a. B. S. 54), ausheben. Die 
ganze Ausführung spricht unbefangene Leser durch 
Ernst, Herzlichkeit, Faaslichkeit an. 

Einige Bemerkungen, über die Glänzen der 
Lehrfreiheit in der evangelischen Kirche, veran- 
lasst durch die gegenwärtigen kirchlichen und 
theologischen Streitigkeiten* Leipzig, Leich, j85o. 
3o S. gr. b. geh. 

Es ist eigentlich nur die Frage : ob für die Lehrer 
der Theologie an den Universitäten nähere Bestimmun- 
gen des Gebrauchs der theol. Lehrfreiheit erforderlich 
sind? welche hier« nach dem Zwecke der Universitä- 
ten, der zunächst in der Beförderung der Slaatszwecke 
gesetzt wird 1 und der theolog. Facultaten , Diener für 
die im Staate herrschenden oder anerkannten Kirchen 
tu bilden, dahin beantwortet wird, dass es die Pflicht 
des Universitätslehrers sey, in den Studirenden die Ueber- 
teugung von der Wahrheit der in den symbolischen Bu- 
chern niedergelegten Grundsätze au wecken und zu be- 
festigen, jedoch ohne an dem Buchstaben dieser Bücher 
tu hangen, sondern um nur den Geist derselben >und das 
Princip der evangel. Kirche au befolgen, wonach auch 
die Gränzbesümmungen für evangelische Lehrer aufge- 
stellt werden müssen. Der Verf. widerspricht daher 
(S. 13. — um seine Worte zu brauchen) eben sowohl 
der »Theorie starrer Beschränktheit!! in der sogenannten 
evangel. Kirchenzeitung, als »der Ansicht, die zu einer 
die grosseste Willkühr begünstigenden Uaxitüt führt £ 
und, wie er meint, in den Schriften der Hrn. Dr. Bret- 
tchneider und Dr. Ullmann herrscht. Andere scheint er 
nicht gelesen zu haben. Seine Bemerkungen aber sind 
weder tief genug begründet, noch genau ausgeführt und 
•och von Widersprüchen nicht frei* 

Christus und die Vernunft. Drei akademische 
Reden nebst erläuternden Beilagen. Zum a5. Ju- 
rutts i83o, als Beitrag zur Anregung und Ver- 
ständig ung dargebracht von Karl Gottfried 
W ilhel rn Theile, der Theol. Dr. und utisser- 
ord. Prof. an der Univ. Leipzig. Leipzig) Baum- 
gartner'* Buchh. *b\io. X. 10J S. gr. B. 

Der Hr. Vexf. bekennt sich im Vorworto und in 
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» ■ 
einer Beilage S. 52 IT. zu dem rationalen Supranaturt- 

lismus, oder »Her vollendeten Rationalität, welche aber 
der Ueberschwanglichkeit dei Verstandes nicht minder iU 
der Einseitigkeit des blossen Autoritätsglaubens abbold 
aeyn muss und nimmer das Supra naturale im Christen- 
thume wird verkennen oder gar verwerfen können. c 
Uud auf eine solche Denkart und Geainnung berieben 
sich auch die drei Heden und 9 Beilagen, nebst Zugabe. 
Die erste Rede, gesprochen zur Kröllnung tbeolog. bode- 
getischer Voilesungen am 21. Mai 1330, bandelt von 
den Zeichen der Zeit (in der tbeolog. Literatur oder 
dem Kampfe der Farleien und »einen Folgen); die zweite 
(S. 12) ist die lateinische Rede, welche der Vfr. zum 
Antritt der philosoph. Professur am 3. Jun. 1829 hielt, 
und tr igt du« Zeugni.ss der Geschichte vor oder verbrei- 
tet sich im Allgemeinen über die Schicksale de» Verhält- 
nisses zwischen V ernunft und Oflenbui ungsglauhe n ; die 
dritte (S. Ii) ist das Schlusswort, am Schlüsse der theo!, 
bodeget. Vorlesungen, 23. Jun. d. J. gesprochen, und 
zeigt, wie christliche Theologie- uothwendig und sicher 
auf Philosophie und Geschichte berühr, mit Anwendung 
auf die Zuhörer. Die erläuternden Deilagen aind meist 
in einem aphoristischen Vortrage abgefasst. Die erste 
Beilage ist eine kurze Zusammenfassung eines ausführ- 
lichem Aufsatzes des Vfs. im Pädago»us I, S. 82 — 107: 
Veratand und Vernunft (und ihre '1 ii i I igkeiten). 2. S.30. 
Religion und ühribtentbum (gleichfalls aus einem aus- 
führlichem Aufsätze, ebenda». S. 107— Il6). 3. S. 39. 
Rationalismus und Supranaturalismus (auch Naturalismus, 
und das Verhältnis! dieser 3 Systeme zu einander; be- 
sonders die Gegensätze der beiden erstem in Ansehung 

a. S. 47. des Vernunft^laubens und Autoritätsglauben«, 

b. S. 48. des Bibrl Ristes und Hibelhucbstabens ; insbe- 
sondere S. 52. Vom rationalen Supranaturalismus — such 
aus einer Ahl», im Piidago^us;. 4. S. 57. Offenbarung 
(Be»rilFr, Beschairenhfit, Tendenz, Fortbildung« Mög- 
lichkeit; V ernunftgebrauch). 5. S, 6tf. Mysticisoiui 
(Verirrung des GclnUs durch Vermischung des Siuoli- 
chen und Uebersinulichen) 6. S. 70. Pietismus, und 
Drmagogismus. 7. S. 72. Glauben und Werke (wie der 
IMi.sbrduch der Paulin .Lehre zu vermeiden ist). 8. S 77' 
Einheit und Freiheit. 9. S. oO. Vermischte Austilge (sui 
verschiedenen Schriften) 1 die sich auf die behsndelren 
Gegenstände beziehen. Zugabe : Worte theologischer 
IVlahuung. (Sie sind zur Krüilnung und zum Schlüsse 
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methodologischer Vorlesungen am 22. Mai und 9. Aug. 
1826 gesprochen worden und schon früher gedruckt. 
Aber auch jetzt noch werden Studirende aus ihnen, u iß 
10s den übrigen Aufsätzen , sehr viel Belehrendel und 
Ermunterndes entnehmen können.) 

\ 

Deutsche Literatur: a. Ueber die Augsburg. 
Confessiou und ihr Jubiläum. Fortsetzung. 

Festbüchlein für die Jubellage der Augsburgi sehen 
Confession im Monat Junius ittio. lünt Schrift für 
das evangelische Volk, von M. J. K. G. Hilbenz. 

Leipzig, lUöo, Pocke. X. 2i5 S. gr. 8. brosch. 

t 

Die Beilagen sind starker als die eigentliche histo- 
riiche Schrift, welche die Geschichte der Reformation und 
der protestant. Kirche vom Ursprung bis zum Religion«« 
frieden 1555 enthalt. Der Ausdruck, Volk, für welches 
die Schritt geschrieben ist, )um unter dem Volke zu 
leben und das Volk zu segnen,« wie sich der Vfr. aus- 
druckt, ist sehr unbestimmt, daher kann auch über die 
Auswahl der Nachrichten und Beilagen, ob sie zweck- 
nissig sind , kein bestimmtes Urtlieil gefällt werden. 
Die Einleitung gewahrt einen Uebcrblick der Geschichte 
der Reform, bis zur Uebergabe der Protestation (und 
Appellation der Evang.) an den Kaiser Kar) V. (zu Speier) 
I529 (Hiesa eingeschlossen , auf 7 Seiten) und die Vor- 
bereitung der Protestanten zu dem Reichstage und Aus- 
trbeitung des Bekenntnisses (bis S. 14). Die Geschichte 
dei Reichstags ist in 3 Zeitabschnitte gelheilt: I. vom 
asiierl. Einzüge daselbst bis zur Uebergabe der Con- 
fetiion; 2. S. 31. vom Tage der Uebeigahe der Con- 
feuion bis zur Wahl des ersten Ausschusses, die ob- 
Waltenden religiösen Streitigkeiten gütlich beizulegen, 
*om 25 Jun. bis 6. Aug.; 3. S. 47. von der Wahl dea 
«riten Ausschusses bis zur Bekanntmachung des allge- 
meinen Reichsabschiedes am 6> Aug. bis 19. Nov. Den 
Schlu.s macht S. 60 f. der Ueberblick der Begebenhei- 
ten bis zum Frieden 1555. Manche Umstände konnten 
etwas genauer angegeben seyn. Die Beilage enthält 
(S. 65 — 213) das Augsburger evangel. Glaubensbekennt- 
nis vom 25. Jun., die Widerlegung desselben durch 
die Katholischen vom 3. Aug. (aus Luthers Werken 
XVL Th. Walch. Ausg.),. Melanchthons (erste) Scbutz- 
•chrift gegen die kathol. Widerlegung vom 22. Sept. 
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(ebeodaber) und erläuternde Anmerkungen, in 4 Spalt« 

neben einander aufgestellt. 

^bb 

.Georg Spalatin und die Reformation der Kit 
chen und Schulen zu Altenburg, als Beitrag zur Fik 
des doppelten Jubelfestes der Ueber gäbe der Aug>bur, 
Confession und der Begründung der hiesigen G titln 
tenschule. Won Julius Wagner, Garnisonpn 
■zu Altenhurg. Mit dem Bildnisse Spalatins (und ic 
ner Handschrift'). Altenburg, Schnuphase' sehe Buch 
i83o. VIIL i4o S. gr. 8. brosclu i4 Gr. 

Die mit vielem Fleisse abgefasste Schrift «erfil 
in 3 Abschnitte. I. Zustand des Kirchen • und Scbo 
wesens in Altenhurg vor dem Eintritte der Reformatio 
bis um das J. 15 19. Die zur Zeit der Reform, noc 
dürftige Stadt Altenburg mit etwa 7000 Einwohnern hau 
damals 15 Kirchen und Capellen, 5 geistliche Stifte (d| 
IVIurienkloster der regulirten Chorherren Augustiner • Ol 
den«, 1172 gestiftet; das Georgenatift auf dem Schlott 
vom J. I413« das deutsche Ordentbaus, aus der erste 
Hälfte des ißteo Jahrb.; das Francishanerhloster sc 
dem Ißteo Jahrb. um 1290; das Eiauenkloster St. Ml 
ria Älagdaleuä aus dem I3ten Jahrb. Von 1475 — 15a 
zeigte sich auch vieler Sinn zur Errichtung neuer uo 
Verschönerung älterer Kirchen in Altenburg und de 
Umgegend} aber kein günstiger EioQusa der Geutlicfc 
keit auf da« religiöse Leben der Bürger. Drei Schule 
hatte Altenburg: \ die Bergerschule (in monte Virginia} 
die IVlartinsschule (Schlossschule), die Johannisschule 
aammtlich unbedeutend. 2. S. 35. Uebergang von d«n 
alten zu dem neuen Wesen in Kirchen und Scbula 
1519 — 28* Innerhalb 10 Jabren war eine so groa* 
Veränderung erfolgt, daaa es in und um Altenburg aal 
noch wenige katholische Bürger und l'farrer gab. Dan 
hatten mitgewirkt Luther selbst (der 1519 die Unter 
redung mit v. Miltitz zu Altenburg im Januar balle}, 
Gabriel Didymus (Zwilling, geb. I4S7, der zuerst in A, 
die neue Lehre vortrug, aber durch übertriebenen ILiltt 
sich selbst schadete), Wenceslaus Linh (geb. I483. del 
dem Didymus 1522 folgte, aber vorsichtiger bandelte, ja> 
doch tchou 1525 nach Nürnberg ging), und Georg Spalatin 
(Burckhard, zu Spelt, im Bistbum Eichstädt 14Ü2 gfb ), 
Domlierr am Georgenstift, erster Oberpfarrer und Su- 
perintendent zu Alteriburg. Das Leben dieser 3 Männer, 
vornehmlich das Leheo und Wirken des Letztern, iit 

- 
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L 59 -r 109. ausführlich erzählt, und was er für die 
Uformation , auch für die Errichtung ueuer Schulen 
S. 93 ff.) that, dargestellt. 3. Feststellung der Refor- 
oen in Kirchen und Schulen 1528 — 1543* Erste> Kir- 
theo 'Visitation in A. 1528 und zweite 1533; Aufhebung 
ler Klöster S. 121 ; Begründung des Friedrichs - Cymna- 
iumi, als Gelehrtenschule 1530 (nicht schon 1529)* de- 
en innere Einrichtung und deren erster Rector, An- 
liess JYlisenus und seine Mi tat bei Ler S. 129 ff. 

Rückblick auf die Geschichte der Reforma-r 
lion, oder: Luther im Leben und That. Zur Erin- 
ntrung an die Soojährige Augsburgische Confessions- 
Jubelfeier von M. Heinr. Gottlirb Kr eu ssler, 
Archidiak. in Würzen. Mit 55 bildlichen Darstellun- 
gen. Würzen, bei dem Verf. i83o. 160 u. LXXX S. 
gr. 8. Subscr.-Pr. 1 Rthlr. 4 Gr. 

Die Absicht des Herausgebers dieser Schrift, wel- 
lte sieb an des Vfs. Denkmäler der Religion (18 17) an. 
icbliesst, ist, durch die bildlichen Darstellungen (in Stein- 
hucken) Luther's 'Leben und Wirken zu verg«genwä'r- 
igen, zugleich sollen sie Erwachsenen nicht unangeL 
>ebm seyn, der Jugend zur Belehrung dienen, und von 
Lehrern beim Vortrage mit Nutzen gebraucht werden. 
Mio Werk ist iu 3 Abtheilungen gelheilt: I. Sammlung 
lorzüglicher Gedichte der vorzüglichsten deutschen Dich- 
ter (Cramer, Voss u. A.) an die evangelische Kirche, auf 
Luther und die Reformation , und die Reformatoren. 
"■■ S. 88. Gedichte zur Erklärung der bildlichen Darstel- 
oogen aus Luthers Leben, Stellen aus Dr. G. Friedrich'a 
Luther 1814« 4- von Falk uaü von Hrn. Kr. selbst. Die 
lritte Abtheilung, mit besondern Seitenzahlen hat die 
Aufschrift: »Anbang. Ettlichc Briefe des Ebrwirdigea 
Herrn D. IVlartini Luthers seliger gedechtnis, an die 
Theologos aufF den Reichstag zu Augspurg geschrieben 
Anno M. D. XXX. Von der Vereinigung Christi und 
Belials , Auss welchen man viel nützlicher Lehr in ge- 
'mwertiger Gefähr der Kirchen nemen kann, Verdeutscht, 
Item etliche andere sebriiften nützlich vnd tröstlich zu 
Lesen. c Voraus gehen: Vrsachen warumb diese brieffa 
D. M. Lulheri in den Druck öffentlich sind aussgangen | 
loa M. Fl. (acius) lllyr. (ikus), und den Anfang macht 
ein Condolenzschreiben Luthers an den Churfürst von 
[525. Die meisten Briefe sind an MelancUtlion ge- 
schrieben. S. XL1X. folgt: Ein Frophezey des Ebr- 
Allg. Rept. 1830. Bd. II. St. i. D 
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wirdigen Vater« D. Mart. Lutheri seliger gedecbtoü, 
von den Dingen, die die lautere reine Lehr dea Efin- 
gelii vertreten werden. S. LI. Das Bepstthumb mit »ei- 
nen Glideren kunstlich vnd arllicb beschrieben, ; durcti 
]>. Martin Luther. (Epigramme auf Papst, Cardini.-, 
Mönche etc.), mit Vorwort und Schlußwort. 

Gründlichtrund vollständigeres) Exa- 
men ans der Geschichte des Reichstags zu Augsburg 
und der Uebergabe der Augsb* Canfession dtn 25. Jim. 
iö.io. Zur Etier und zum Andenken an deren drti- 
hundertjährige» Jubiläum. Für Schule und Haut 
und zum Selbstunterrichte bearbeitet von C. Fr, A u£. 
En gel mann. Leipzig io3b, Glück. IV. icy S. 
ö. t Gr. , 

Für Schulmeister , die nicht viel auszufragen ver- 
standen, mochte eine solche Ceihülfe nützlich seyn. Sie 
kann auch noch nach dem Feste zur Erinnerung dienen. 
Der Verf. konnte nur wenige Tage der Ausarbeitung 
dieser Schritt widmen und auch diese nicht ungestört 
durch körperliche Leiden. Dadurch mag manches in 
der Form und Ausführung dieser Schrift entschuldigt 
werden. Line kurze Geschichte der Reformation bis 
/.um Ileichstnge ist vorausgeschickt. Dann folgt das 
Kxamen über den Reichstag,, wo den kurzen Fragen 
lange Antworten beigefugt sind, die vermutblich »oo 
dem Befragten abgelesen werden sollen. Unter den Ant- 
worten folgen auch hin und wieder noch litecar. Noten. 
Briefe Luthers sind in die Antworten eingerückt. Du 
Examen verbreitet sich aber auch über das, was auf ata 
Reichstag folgte bis zu dem Religionsfrieden 1^55 
Karls V. Abdankung und Tod. 

Teutschland und Rom seit der Reformation Dr. 
Luthes. Line Denkschrift zur dritten Sekularfeier dir 
Augsburgischen Confetsion von Dr. Fetz er. Ersur 
Land. Frankfurt am Main, Bi armer i85o. 692 S. 
gr. 8. (Biide Lande, der zweite sollte in einigen Mo- 
naten erscheinen, ö Rthlr. 5 Gr. brosch.). 

Für welche CJassc von Lesern diess an die Manen 
Papsts Leo X. (die Dahingewelkte Heiligkeit, die Ver- 
blichene Heiligkeit) gew eihete Werk zunächst bestimmt 
aey, ist nicht in der Einleitung angegeben. Für Ge- 
lehrte enthalt es zu viel allgemein Bekanntet; für Un> 
gelehrte ist ea zu ausfuhrlich; inzwischen wird eise 
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■telclasse, welche dio «wei starken Bände von eini- 
90 -Bogen nicht scheuet, et mit Nutzen lesen. > Der 
r| Hr. Dr. Fetzer sen. , Recbtsconsulent 2a Reutlin- 
1 ein eifriger, den vernunftliebenden Christen, oder 
ionslisten, angehörender Protestant (nach S. 27) sagt 
*t (S. 124 f.)» sodass es nicht seine Absicht gewesen 
die abgehandelten Gegenstände in ein gelehrtes Ge- 
ld einzuhüllen; ihm lag hauptsächlich daran, allge« 
0 verständlich an werden , aber zugleich auch dem 
den Wissenschaften befreundeten Forschungsgeiste 
Urs Nahrung ad ertheilen , was meistens in eriäu* 
dco und mit kleinerer Schrift gedruckten Anmerkun- V 
geschehen ist. Sein eigentlicher Zweck war, das 
t lebende Geschlecht durch jenen langeti .Zeitraum 
1800 Jahren hindurchzuführen, insofern das Men- 
Pgeicblecht durch das Christenthum und die Refor- 
ion seine sittliche Bildung erhalten hat y und er bat 
fall darauf hingedeutet, wie ohne Freiheit weder im 
iL noch bürgerlichen Leben gedeihliche Fortschritte 
icht werden mögen und dasa aus diesem Grunde 
ungehinderte Fortbestand des Protestantismus, inso» 
er auf freier Forsohung .beruht, als Bedingung des 
ckes und Wohlstandes aller Staaten und Völker, 
*t derer, welche ihm noch nicht angehören, betrach- 
wetden müsse, c Von dem 10 Abschnitten, in wel- 
er sein Werk getbeilt bat, füllen die ersten fünf 
tn Band, und ihre Gegenstände sind: j. S. 29* ör- 
tlicher Zustand des aus dem alttestamentlichen Mo- 
teismus hervorgetretenen Christepthums { Schilderung 
«H>sn in seiner ersten reinen Gestaltung) Einleitung 
Geschichte des traurigen Zerfalls desselben. 2. S. 
• Das Christenthum ist durch jden ncutestamentlicben 
lienstand, hauptsächlich aber durch den stets wach- 
ten Ehrgeiz der römischen Bischöfe, in der Folge 
*t« genannt f verunstaltet worden. Geschichte der 
*te bis zur Reformation« 3. S. 343. Erhaltung dea 
ca Christenthums unter allen Stürmen der Zeit und 
Verfinsterung. 4. S. 419. Uebersicht der Reforma- 
»gescbichte .vom Jahre 1817 bis zum westphälischen 
den im J. 1648, 5. S. 543. Darstellung des wesent- 
Inhal ts d$r Augsburg. Confession mit protestan- 
^freimüthigen Betrachtungen darüber. Jedem Ah- 
mte sind zahlreiche, zum Theil ausfuhrliche, erläu* 
'de, manche Gegenstände weiter erörternde, Anmer* 
ßcn angehängt, und sie enthalten vornehmlich meh* 
• D 2 
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reres, was nicht allgemein bekannt ist oder ai 
Schriften zusammengetragen werden musste. Im 
Abscbn. wird nun künftig untersucht werden« okj 
evangel. Bekenntnissschriften als unveränderliche 
und Glaubensnorm anzusehen sind, im 7ten die d< 
testant. Hauptgrundsatz entgegenstehenden 

, des Trienter Concitiums betrachtet, im ßteri vom 
terorden und dessen Einfluss und Wiedererweckuej 
handelt, im 9ten eine Gegenüberstellung der 
und Grundsätze des römischen Katholiciai 
Protestantismus mitgetheilt, im loten di 

( als weltgespbichtl. Erscheinung betrachtet und in 
Anhange noch einige Gegenstände in Erwägung g< 
werden. Dass der Vfr. , als llecbtsgelebrter, mit 
diesen Darstellungen sich beschäftigt habe, wird 
ansehnliche Beispiele berühmter Rechtsgelehrten gt 
fertigt, wenn es anders einer solchen Rechtfertigung 
dürfte. Wir danken vielmehr dem Vf., 'dass er ei 
gründlichen und belehrenden Arbeit sich uol 

Observationes historico-criticae cd 
gustanam Confessionem aique universam Secuti 
et XVII. Tluohgorum rationem ptrtintnie* et 
Süds, Suptniaturalistis, Rationalistis scriptae, 
siae y ap. Schumann, i85o, 4tt S* 8. 6 Gr. 

Die Schrift ist gerichtet gegen die, welche 
Religionslehre auf den Standpunct der Theologie 
l6ten und I7ten Jahrh. zurückbringen möchten 
ohne die Achtung, welche den ersten Reformatoren 
der Augsb. Conf. insbesondere gebührt, gans z\ 
letzen, tragt sie folgende Bemerkungen vor: jene 
logen haben selbst ihren Grundsatz , nur aus der 
Schrift sey die Glaubenslehre der Christen zu zii 
nicht genau befolgt; I. dazu wurde eine sorg! 
Unterscheidung dessen, was Jesus selbst gelehrt 
seine Schüler vorgetragen haben, und der Eigei 
lichkeiten der einzelnen Schriftsteller dea N. T«al 
fordert; 2. haben sie zu oft sieb auf die Meinui 
der Kirchenväter und kirchl. Schriftsteller berufen, 
zu zeigen, dass sie den allgemeinen Glauben der 
sten) Christen herstellten; 3. sie massten aicb an, 
behaupten, daas ihre Lehre durchgängig mit dem £* 
gelium übereinstimme und bewirkten dadurch, dass 
ächte und freie Interpretation der heil. Schrift noch 
paar Jahrhunderte hindurch zurückblieb, dieae »nimia 
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na confidentia atque arrogantia« der Reformatoren« 
it welcher sie ihre Kr kl iruugen der Bibel für die al- 
in wahren ausgaben, habe den Streit mit Zwingli ver- 
iasst ; sie irrten auch darin, das« sie die Kinbeit der 
irche nicht in der Einheit des Geistes, sondern des 
icbttabens, suchten ; sie untersuchten auch nicht, ob 
e heiligen Bücher, die sie zum l'rincip der christlichen 
)bre machten« so beschaffen wären, dass die Lehre 
•u stober (kritisch und exegetisch) aus ihnen geschöpft 
erden könne, und nahmen keine Rücksicht auf Stirn- 
c der Vernunft und Wahrheitsgefühl, und ob sie gleich 
:b bisweilen auf das Unheil der Vernunft beriefen, so 
iben sie doch die Lehre Jesu und der Apostel für 
»ernatürlich von Golt geoilenbart und ganz vollkoui- 
ea erklart; diess führte aber zu andern I nconseijuen- 
:n, cur Verwerfung der Philosophie und ihres Ge- 
suchs, zur Feststellung mancher mit der Vernunft nicht 
lereinstimmenden Lehren. Der \ fr. , der zur IJnter- 
ütiuog seiner Behauptungen vorzüglich viele lange 
teilen aus Löfflers kleinen Schriften aufgenommen hat, 
Miesst mit der festen Hoffnung, es werde dereinst ain 
'.fiter Luther auftreten : qui turbata et disiecta bo- 
trnae tbeologiae membra tandem aliquando in ununt 
>Uigst, qui aeleruo et iuunutabili rationis fundamento 
clesiam Christi superstruat c Was hierauf sich erwie« 
srn lasat oder schon erwiedert worden ist, brauchen 
ir oicht erst den Lesern vorzuführen. 

. Akad. und Schulschriften zur Jubelfeier 
der A. C. «. akademische, i . 1 leipziger. 

Rector univ. Lips. et Senatiis acad. Sncra Saecula- 
f\n Auguslanae. Fvrmulae publicae tertiutn a. d.XX l 
M. Jun. er sqq. A. C. MDCCC XX X in aede acad. 
/"'«, solemniter, feliciter, celebranda indicunt. Consilia 
Fornwlae compositae, recitatae, traditae, editae , de- 
ftnsae et pruatntigsima et saluberrima txpUcuil 1). 
Christi an us Daniel lieckius, Acad. Progr. 
L. bei Rückmann gedr. at S. in 4- 

Wenn hier die mit Umsiebt gefassten und ausge« 
ubrtcn und zum wahren Heil der Kirche und der Par- 
ti dienenden Zwecke der protest. Fürsten und ihrer 
lieologen, insbesondere Melancbthou* , bei Abfassung, 
Übergabe und Vertheidiguog der Augsb. Confessioa 
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umständlich dargestellt werden , mit Anführung der ge- 
schichtlichen Umstände und der schriftlichen Beweis, 
ao wird keinesweges der wirksame Einfluss der göttli* 
eben Vorsehung geleugnet (m. s. S. 2l)» si« fuhrt ja 
ihre Werk« durch Menschen aus und rüstet nicht mit 
diese mit den dazu erforderlichen Gaben aus. sondern 

a * 

leitet auch deren kluge und heilbringende Anwendung 
mm Besten. In den sahireichen altern und neuen 
Schriften Uber die A. C. waren ihre Zwecke weniges 
hervorgehoben oder übergangen oder gar falsch gedeutet 
worden. Daher wurden hier manche falsche Ansicbtei 
darüber widerlegt. Man hat z. B. der Coofession ein-- 
irenischen Zweck unterlegt, oder gar die Absiebt enge» 
dichtet, eine fortdauernde Glaubensnorm für die Prot* 
atanten selbst aufzustellen. Es war vielmehr ihr Haupt« 
zweck ein doppelter, die IHuptpuncte der proteat. L»ebra 
kurs ausamtnenzustellen und die Anschuldigungen drt 
Gegner zu widerlegen. Zugleich erhielt dadurch di* 
neue Kirche ihre Constitution öffentlich Und auch die»« 
kann als ein untergeordneter Zweck angesehen werden. 
Was sonst noch über die Vorlesung und Uebergabe drt 
Confession an den Kaiser, die Herausgabe und die Schul* 
schrift für aie, in jener Beziehung, vornehmlich über dia 
kluge Schonung der Gegner, auch im Ausdrucke, wie ia 
der ganzen Verhandlung, verbunden mit Freimüthigkeit 
und Festigkeit, in jenen Beziehungen, gesagt ist, über* 
gehen wir. 

Das Jubelfest selbst wurde 3 Tage hindurch, nach 
der allerhöchsten Vorschrift und dem Beispiele der bei« 
den vorhergegangenen Jubelfeste, gefeiert,' besonders in 
den Kirchen der Stadt, der Vorstädte und der Univer- 
sität. Die letzte halte noch eine ihr eigne Feier am er* 
steu Tage von 12 — 2 Uhr in ihrer Kirche. Herr Dom- 
herr Dr. Tittmann, der schon zwei Stunden früher die 
Festpredigt in der Paulinerkirche über den vorgeschrie- 
benen Text gehalten hatte, hielt hier die treffliche latei- 
nische Festrede in Gegenwart der hohen Behörden ood 
Collegien, der Abgeordneten mehrerer Corporatiooeo 
und der geaammten Universitäts- Lehrer und Mitglieder, 
die sich in feierlichem Zuge in die durch Blumengair- 
landen u. s. f. verzierte Kirche begeben hatten , ao de- 
ren Schlüsse 23 bei dieser festlichen Gelegenheit er- 
nannte Doctoren der Theologie proclamirt wurden. Die 
Einladungsschrift dazu führt den Titel: 
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Johannes Augustus Henri cus Titiman- 
nus, XJniv, Lips. lt. l. Procancellarhts , Sutntniis in 
Tlual. Hortons ab Ordine Tluolu^oruin in Viros 
ductissimus inter ipsa Sticra Seculuria sJw.'usi. Cviife.s- 
sionis in uedc atad. d. XXV. Jun. o. AIDt'CL'XX X. 
h. XIX» Cünferendos indnit. i)e s u rn in i s princi- 
pliS'Augustanae L'o n f es s i o n i s. n » S. in 4 
Die verschiedenen Urlheile, welche tiber die A. C. 
,ef*l|t worden -sind, veranlassten diese gründlich beleh- 
«ade Abb. t in deren Eingänge insbesondere gezeigt wird, 
Um die A. C. zwar eine liekenulnissschrifl unserer Kir- 
J>e nach den damaligen Zeit - Erfordernissen, keineswe- 
JM aber eine Glaubensvorschrifl hat seyn sollen, was 
»an in den nachfolgenden Zeiten verkannte und woraus 
u neuem leiten Streitigkeiten entstanden sind, auch data 
*e kein vollständiges .System der evange). Lehr« euthal- 
*n »ollte und mau aucii niclit die Sache der christlichen 
Lehre tu vertheidigen hatte glauben sollen, wenn man 
Um Buchstaben der A. C. anhing. L> w ird ein dop- 
peltes Princip in de: A. (J. gefunden, ein materielle« 
wd ein foruiellea. J)as er6te i»t der Grundsatz, dass 
<>e ganze christliche Glauben» • und Sitten - Lehre nur aus 
ler beil. Schrift und deren deutlichen Ans prüchen und 
Vorschriften genommen werden könne, die allein (nicht 
Traditionen, nicht menschliche l oMiula und Lehrsätze) 
»fid zwar d«" Bucher des ±>l. Test., die KrhenntniNStjUelle 
Ut cbriatl. Religion sind. Widerlegt werden die, Wel- 
^e behaupten, die Reformatoren waren selbst jenein 
Gruadaattö nicht treu geblieben, und die, welche neuo 
Glaubcnsedicte forden; zugleich erinnert, dass, ohno 
Kaciitbeil für die evang. in der Conl. enthaltene Lehre, 
Üb Vortragaart verändert werden könne, und die. theo- 
Ogucben Formeln , die zu vielen Su citigkeilen Veran- 
••MUog gegeben haben, nicht erforderlich sind. Daj 
^oronjlle l'rincip ist, dats alle i luile der in der Cooles*. 
Vorgetragenen Lehren diü Lehre von dem durcli Chri- 
Jtüni erworbenen und zu erlangenden lieil zur Grund- 
"6« haben (die HeiLordnung) und uiles d.irauf bezogen 
*' r d. Alan bediente sich noti:ge drungen der damaU ge- 
^*ucblicben W orter und Kedensai I eu , wie Rechtferti- 
0 UD S» aus dem Glauben gerecht ueiden, weh ne Aus- 
a * et -4 h. nach tiein Sinne der RefonmiLureu 
* u «tubrlicb eihlait werden. S. 3- i\. sind die iNameii 
der l*xoniovirten aufgeführt. E<> Bind: 

!• Der dcruialige Kector der Universität , Hr. l'rof. 
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Wilh. Traugott Krug, Dr. der Philos. etc. durch 
theolog. Schriften (2 Bde. der gesaro mieten) nicht 
ger alt durch die philosophischen ausgezeichnet 

£. Hr. M. Friedrich August Unger % Pastor 
ao der Jakobshircbe ia Chemnitz und Superii 
der Diöcetf Senior aller königl. sacbs. Epboren, 

Von diesen beiden verdienten Mäonern find, 
honoris causa zu Doctoren ernannt wurden, keii 
graphien erfordert; die zum Theil ausführlichen 
hcscbreibungen der übrigen, mit Beifügung der 
von ihnen herausgegebenen oder zu erwartenden 
ten, sind S. 35 — 114 abgedruckt: 

3. Hr. M. August Ludwig Gottlob Krehl, 
zu St. Afra und Professor der bebr. Sprache 
Landschule zu Meisten, geb. zu Eisleben, 2. Febr. 

4. Hr. M. Heinrich August Wilhelm Bermani 
ator und Superintendent der Kirche und Diöces 
»ig» geb, zu Wechselburg, 22. Dec. 1767. 

5. Hr. Victor in Gotüieb Facilides, Pastor 
perintendent der Kirche und Ephorie zu Rocblits, 
zu Mitweyda 9. Jul. 1777. 

6. Hr. Johann August Leberecht Ho ff mann, 
und Superintendent zu Radeberg« geb. 26- Alan 

7. Hr. M. Conrad Benjamin Meissner, Pastori 
und Superintendent zu Waldenburg und des ii 
fürstl. Consistorium'a Beisitzer, zu Döhlen im N< 
Kreise 29. Nov. 1782 geb. 

8. Hr. Gottlob Leberecht Schulze, Kirchen 
Schulrath tu Bautzen, geb. zu Hirschfeld bei 
7. April 1779. 

9. Hr. M. Johann Carl Friedrich Taubner, 
und Superintendent der Kirche zu Leisnig, geb. 
1765 zu Geyer. 

10. Hr. M. Andreas Ernst Friedr. Bäumler, 
prim. zu Weissenfeis und Superintendent der E| 
geb. ,14. Febr. 1789 *u JLütaeniömmern bei Teamu 

11. Hr. Johann Ludwig Ehrhardt, Pastor prii 
der Nikolaikirche in Eilenburg und Superini 
Diöces, geb. zu Wahlitz im Thüring. Kreise 1774. 

12. Hr. M. August Gottfried Hanke, Pastor 
und Superintendent zu Grimma , geb. zu Köaij 
25. Febr. 1775. 

13. Hr. M. Johann Ernst Rudolf Käufer, 
Hofdiakonus und Hofprediger in Dresden, geb. 38- 
1793 zu Reicbenbacb in der Oberlausitz. 
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14. Hr. Doct. pbil. (zu Glesien 1806 creirt) Ger- 
ard Friedrich, Frühprediger an der Magdalenenkircbe 
u Frankfurt am Main, geb. dateibat 5. Jan. 1779. 

15. Hr. M. Christian Gottlob Güldemann, erster 
lediger an der Frauenkirche zu Dresden , geb. 25. Jul. 
772 su Lützen. 

16. Hr. M. Christian Gotlhtlj Stolle, Pastor und 
iuperintendent zu BlscbofFawerda , geb. zu Werdau 12. 
)ec. 1774. 

17. Hr. M. Carl Ernst Gottlieb Rudel, Diakonus 
n der NikolaiLirche in Leipzig, geb. su Auma 17. 
3cc. 1769. 

18. Hr. Bernhard Ferdinand Holzapfel, Vicarius 
les Superintendenten zu Suhl und Bensbausen, geb. zu 
I»ro»sburacblien bei Treffurt 16. Jul. I791. 

19. Hr. M. Friedr. August Oehler , Superintendent 
to Scblausingen und Ephorus dea Hennebergischen 
Gymnasiums, geb. zu Gross*tädteln 23. Dec. 1772. 

20. Hr. Dr. phil. Friedr. Carl Kraft, Director und 
Profestor des Johanneums zu Hamburg, geb. zu Nieder- 
trebra 28- Jan. 1786. 

21. Hr. Dr. phil. Friedrich Traugott Friedemann, 
Herzogl. Nassauischer Oberschulrath , Director dea 
Gymnatiums zu Weilburg, geb. zu Stolpen bei Ureideu 
31. März 1793. 

22. Hr. M. Moritz Ferdinand Schmaltz, Fastor zu 
Neustadt- Dresden, geb. zu Stolpen i3. Jun. 1785. 

23. Hr. M. Christian Gottfried Klinckhardt, Diako- 
dud an der Thomaskiiche in Leipzig, geb. zu Zwickau 

1783. 

Vor dieser Festrede wurde von den Singakademien, 
dem Tbomaner • Chor und grossen Orchester unter Lei. 
tuag des Hrn. JYlusikdirectora Pohlens ein vom Herrn 
Capelimeitter Friedrich Schneider in Dessau , der im 
Anfange dea Jun. von der Univ. su Halle zum Doctor 
der Musik ernannt, jetzt von der philo«. Facultät in 
Ltipiig das Diplom eines Doctort der Thilos, und Mag. 
der fr. K. erhalten batte, vortrefflich componirtes Te 
Deum laudamus und nach der Rede ein Gloria von 
lUgbioi aufgeführt. 

An demselben Tage hatte Nachmittags der Hr. Ca* 
nontcus des Stifts su Zeits, Dr. und 1\ O. Christian 
Friedrich lllgen, d. Z. Dechant der tbeol. Fac, eine an- 
dere Feierlichkeit der am 22. Sept. 18 14 von ihm ge- 
lüfteten und am 19. April 1830 durch allerb. Rescript 
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* bestätigten historisch - theologischen Gesellschaft 
staltet und daeu eingeladen durch das Programm: 

Ad Solemnia, quae Sociefas hisrorico-tl 
Lipsiensis Regio Rescripto d. XlX. ApriL 
comprobata, in memoriam Confessionis A\ 
saecularem tetiAam d. XXV. Junii a. iö5o A. V. 
merid. in Aujfforio .magtio Scholae Nicolait. u 
pie celebranda observantissime Imitat Chr. Fi 
III gen, Phil, et Theol. D. etc. Inest Co 
tatio de Confessione August a na utrh 
Protestant i um ecclesiae consocie 
adiutr ice. Accedunt Societatis hist. theol JJft 
tuta. Lipsiae, ex off* Teubneri. a5 u. 22 S* 8L' 

Es wird im Eingange gezeigt, was durch die 
t'enberger Concordia 1536 und durch Melanchtboos 
derungen des ib. Art. der Augsb. Conf. in dem 
Ausdrucke (1540) »ur Vereinigung beider Kirch) 
gearbeitet, nachher aber dieselbe gehindert bat, 
aber dargethan, dass, da jetzt auf beiden Sei 
eine' Vereinigung hindernden Particularlebren meut 
gegeben sind, die Augsburg. Confession, weit «nlfi 
die Vereinigung der getrennten Parteien zu hinder 
vielmehr zu befördern geeignet sey, da die Hefe 
eben so wie die Lutheriscben die evangelische 
dieses Bekenntnisses annehmen und bekennen mi 
wie denn auch neuerlich der König von Preuueo t*: 
Verordnung» über die Sacularfeier erklart hat, di 
nächst der heil. Schrift diess Glaubensbekenat 
die Grundlage der (vereinigten} evangelischen 
anzusehen sey« Auf 22 Seiten sind mit besonder» T| 
die Statuten der histor. theol. Gesellschaft abgedn 
Sie hat gegenwärtig bier 14 Mitglieder, deren Nl 
S. 22 f. des Programms verzeichnet sind. Zwei d< 
ben hielten bei der Feierlichkeit Reden: Hr. M 
AdolJ Heinichen, aus Pegau, Cand. des Pred. A.| D 
nisch de praeeipuis quibusdam theologicae Mehnclui 
disciplinae laudibu§, und Hr. M. Carl Ferdinand & 
nigy sehr und mit ßeebt beliebter Nachmittags]» 
an der Univ.» Kirche, betrachtete den deutschen Got 
dienst nach seinem Einflüsse auf den Fortgang der 
chen Verbesserung unter dem Volke. 
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a. Von auswärtigen Universitäten. 

Der Hr. Geh. Kirchenralh , Prof, thcol. prim. uud 
• Z. Decbant der tbeol. Facultüt zu Jena, Dr. Heinr. 
\ug. Schott , hat zur akadem. Feier dr» Jubelfeste» der 
ug»b. Conf. am 25. Juri, daselbst mit dem Programm 
ibgeladen: Locus Pauli ep. ad Ephcs. 4, 11. ss. bre- 
\ltr e^plicatur. 12 S. in 4. 

Aach hier wird im Eingänge erinnert, (last die 
■ugsb. Confession durch das l'rinci}) , dass die ganze 
Varge]. Lehre auf der richtigen Auslegung der heil, 
ebrift beruhe, die Freiheit des Forschens und Denkens 
a der Religion nicht hindere, vielmehr das Streben 
•cb vollkommener Erkenntnis* des Christenthumt, gleich 
*m Apostel, empfehle, und diese Bemerkung führt auf 
5e genaue Erklärung jener Stelle, deren Zusammenhang 
Owohlaladie einzelnen Worte genau erläutert werden und 
Tobei gezeigt wird, das* die vollkommenere Erkenntnis«, 
W der Vf. hoiTt und wünscht, nicht erst auf das kiinf- 
Jge Lebeo nach dem Tode bezogen werden könne, wie 
tinige Aufleger glauben. Vornehmlich werden der 14 — 
16. Vor« «org faltig bthandelt, um ihren wahren iiinn fest- 
stellen, und davon die Anwendung auf unsere Zeit zu 
Dachen. — Auch bei dieser Feier sind einige verdiente- 
>lioaer ZU Doctoren oder y.u Eicentiaten der Theologie 
ffoinot worden, ihre Namen aber im l'rogramiu nicht 
Scannt, eondern in der F«atredu des Hrn. gt-h. Consi- 
torial.Ratbes Dr. u»d 1'. O. Joh. Traugott Eeberecbt 
Dsua proclamiret worden. 

Auf der Universität zu Rostock bat iu dieser Jubrl- 
Wer am 23,, 2). und 26. Jnn. eingeladen Ilr. Dr. und 
P.O. Carl Frudr. nimmst FritZM'iw, d. Z. Decbant der 
Aeol Fac. mit dem Programm: De Confe\sianis Au- 
iwanat usu liuc octate Commmuiih). JVlit AdlerWien 
Schriften» 1S30. 46 S. gr. 4. 

Zuvörderit sind die unverkennbaren Vorzüge dieser 
^ekeQQtnUssuhrift in einem kurzen Abriss durgestellt, 
üaan wird gezeigt, das» die Dogmatik durch genaue 
^rwäguag des Geistes der A. C. am betten zu ihrem 
Zwecke gclritel werden könne. Dies.* fuhrt auf Dar- 
»tellung der 4 verschiedenen Behandlungsarten der Glau- 
^«ulehre und Prüfung derselben (S. 3 — 7;, wobei g«:- 
zeigt wird, dait die A. C. und die übrigen .symb. Uüclicr 
die biblitch - philosophisch - kritische Uehandlung empfeh- 
len, u Q d insbesondere die von manchen Theologen mit»- 
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verstandenen Stellen und Lebren von der Vcrei 
der Christen mit Gott und Christut (unio mytticsl] 
-—26. und von der Offenbarung und Eingebung 
— 35) durchgegangen und die wichtigsten 
erklärt sind; S. 35 ff. aber werden noch andere 
fortdauernden Gebrauch der A. C. zu ziehen 
theile angegeben» wo am Schlüsse auch bemerkte 
43), dass nur die des Namens evangelischer C 
wordig sind, welche die Rationalisten dulden tau 



nesweges für Nicbtcbristen halten. Mit diese« 
gramm ist zugleich (wie wir S. 45 erfahren) ein 
Hrn. Consist. »Rath Dr. Gust. Friedr. Wiggers bi 
Ausgabe mit leinen gelehrten Anmerkungen bekm 
macht worden. Am 23. Jun., an welchem Tag« 
die Stände die Bekenntnissschrift unterschrieben 
bat Hr. Carl Christoph Heinrich Burmeister ans 
Theses theologiae controversae unter "dem Vorsi 
Hrn. Dr. Fritzsche vertheidigt und Letzter dam 
Rede de Confessionis Aug. auetoritate neque im: 
neque imminuenda gehalten; am 25- ist von der 
die Feier in der Marienkirche und vom Hrn. D 
F. O. Joh. Fbilipp ßauermeister die Festpredigt 
ten worden. Am 26. hat Hr. Prof. der Beredsaml 
Poesie, Dr. Franz Volkmar Fritzsche, in einer Rai 
zeigt;: quid quantumque sit ab Ordine Profei 
Doctoris honoribus, magnae virtutis praemio, rite d 
worauf die Procancellarieh der vier Facultaten 4 
denselben zu Doctoren creirten, verdienten Mann 
nuncirt haben, deren Namen in dem Programm 
nicht angegeben sind. 

Am 16. Jun. wurden in Upsala 75 Studiren 
Doctoren der Philosophie promovirt» Alle 3 Jahn 
eine solche Promotion dort feierlich angestellt« 

Die 3te Säcuiarfeier der üebergabe der AugsW 
auf der Uuivers. zu Berlin am 25. Jun. ist in der f 
Staats- Zeit. 176, S. 1340. beschrieben. Reden k 
der Hr. Rect. Prof. Hegel (latein. über die durch 
derberstellung der evangel. Lehre bewirkte Aussei 
der geistlichen und weltlichen Macht) und der 
Decan Dr. u. P. O. Marheinecke (auch latein., gese 
liehe Darstellung der Üebergabe und Widerlegung 
doppelten Vorwurfs gegen die Bekenner des ev 
Glaubens). Zu Doctoren der Theol. wurden creir 
Hr. Gen. -Superint. und Ober- ConsisL- Rath Joh*** 
Göll fr. Ross in Berlin und der Cons.- Rath und DL 
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trnhard Moritz Sntthlage; cum Dr. beider Rechte 
>r wirk), geb. Rath eto. Ur. Karl Albert v. Kamplz; 
i Doctoren der Fhilos. Hr. geb. Staat* -Minister Karl 
Vilh. v. Humboldt,- Hr. geh. St.« Minister Karl Fr'udr. 
Beymt, Hr. Direct. der Akademie der Künste Jo/i. 
ottjr. Schadow un4 Hr. Prof. Friedr. Zelter. — Eben- 
»elbst ist auch des sei. Prof. Buttmann latein. Ueber- 
azung von : Eine feste Burg ist unser Gott etc. mit* 
«heilt. 

Eben diese Sacularfeter auf der Universität Halle— 
Viltenberg ist in der Preuss. St.- Zeit, igo, S. 1373 f. 
eicbriebeni Bei -derselben sind die Herren: wirk), geh. 
tber« Regierung»- Rath und Director Nicolovius , *und 
Ir. Geh. Ober -Regierung»- Rath Dr. Schulze zu Berlin 
d Ehren - Doctoren der Theologie proclamirt worden. 
He philosophische Facultät hat fünf Gelehrte , unter 
»nen den Hrn. Domprediger liienacker und Hrn. Dia« 
eoui Hesekiel, zu Doctoren der Philo*, crcirt. 

Dasselbe Säcularfest ist am 25. Jun. sowohl in der 
tadt Königsberg als von der Universität, welche dazu 
lurcb ein Programm eingeladen hatte, und am 26. ins- 
•eiondere auf den Schulen feierlich begangen worden. 
)ie theologische Doctorwürde ist dabei dem Privatko- 
nten , Dr. phil. und Die. theol. Hrn. Friedrich Lud- 
w 8 Sitffert, und die philosophische Doctorwürde dem 
'fsrrer und Schulrath Hrn. Wilhelm Ludwig Hübler 
<a Marienburg ertheilt worden, a. Preuss. Staats «Zeit. 
182, S. 1388. 

Ebendaselbst ist eine, nur zu kurze, Nachricht von 
lex Feier des Festes auf der Universität Greifswald, 
ffom Hr. Prof. Dr. Kosegarten mit einem Programm 
»ageladen hatte, am 26. und 28. Juni, wobei (am 26.) 
lie Decane der vier Faoultäten einige um die Kirche 
u>d Wissenschaften verdiente Männer zu Doctoren ho- 
noris causa proclamirt haben, gegeben. 

An der Grossherzogl. Hessen -Darmstädtischen Univ. 
•ü Glessen wird eine katholisch - theologische Facultät 
errichtet. Hr. Pfarrer Locherer und Hr. Dr. Johann 
•Wph Muller , bisher Privatdocent in Bbnn, sind zu 
°'dd. Professoren der kathol. Theologie ernannt. 

In Berlin studiren in diesem Sommerhalbjahre 17S7 
(6ll Theologie, 633 die Rechte, 302 Medicin, 241 Wis- 
>en«cbaften der philosophischen Facultät), darunter 486 
Au-Under. 
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2. Auswärtise. 




Die Augsburgische Confession nach 
Archive der Stadt Nördlingen befindlichen v 
gen Handschrift, mit Varianten einer nocH 
druckten Handschrift aus der Bibl. zu siug&b 
vier anderer gedruckter Abschriften t nebst an 
ter Nachricht von einer in der Augsburger 
befindlichen Handschrift der Konkordien - 1 
Original-Untersclwiften. Herausgegeben von 
niel Eberhard Beyschlag^ Bibliothek^ 
quiesc. Rector. Mit lithogr. Abbild. Augsbur\ 
In Comm. b. Weigel in Leipzig. XXXVI. 
er. 9.' 

Wir führen diese Schrift hier auf, weil 
durch das Jubelfest veranlasst worden ist und 
sehr verdienten, jetzt emerit. Schulmanne herrührt^ 
dem wir schon mehrere gründliche Schriften beä 
Wir fürchten nicht, dass dies* seine letzte Schrift 
soll, wenn er gleich seit zwei Jahren an den« 
leidet, wovon aber die vorliegende .Schrift keiofl 
treis enthält. Die vereinte Kreis- und Stadt - BA 
Augsburg ist bei ihrer neuen Einrichtung unter md 
literar. Schätzen auch mit einer netten Handschxtfi 
A. C. und einer handschriftl. Concordien - FormeJ I 
chert worden. Der Abdruck jener, nebst den 
ten mehrerer Exemplare der Melanchtb. A 
in die Bibl. zu Augsb. gekommen sind, war a 
beschlossen. Der Uerausg. erhielt aber auch von 
lingen eine beglaubte Abschrift, welche der 15 
Augsburg abgeordnete Nördling. Bürgermeister, 
Fassner, dabin geschickt hat. Beide, die Aug 
und die Nördlinger Abschrift, haben mehrere 
fehler, Zusätze und Versetzungen, aber die Nor 
ist vollständiger, daher ist sie jetzt abgedruckt 
sind diesem Abdrucke der deutschen Coof 
fessio fidei der lutherischen Stendd zu Aogspu 
geben. 1530.) die Varianten der Augsb. Absehe 
JVIaynzer Acten - Exemplars , der Nürnberg, von 
herausg. Handschrift, der Anzeigung vnd Beka 
des Glaubens von 1530% in 2 verschiedenen A 
(s. S. XV III.) , der Melanchth. ersten Ausg. tob 
die Abweichungen der latein. Confession, die Sdlf 
fehler und Zusätze unter dem Texte angezeigt. 
Augsb. Handschrift ist, wie Hr. B. annimmt, 
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er Verlesung autgefertigt worden, aber dien beweiset 
ai, vielleicht erst später beigefügte, Notariats • Institut 
iclit, da es nur die Verlesung, nicht die Ausfertigung, 
rwähnt. Mehrere andere Handschriften sind nach dem 
2. Juni (an welchem Tage die deutsche und tat. Con- 
ession ausgefertigt war) gemacht worden. Herr Ii. 
immt S. VI. f. vier Hedovtionen der A. C. (nicht 3, 
rie Weber) an und rechnet «ur 3len (vom 14. Jun.) 
ai Mainzer Acten - Exemplar. Hie vierte oder letzte 
UJaclion wurde am 23. Jun. unterschrieben. iWelancb- 
bon habe nachher noch Verbesserungen und Erweite- 
rnden in seiner Auigobe 1530 aufgenommen, wovon 
»ao in den Archiv-Exemplaren der 4t en Redaclion keine 
pur findet und h.ilt dalier diese Handschriften von der 
ten Red. für authentischer als die Meli Autgabe 1830 
Regen Hrn. Dr. Titlmann); es Könne keine Handschrift 
jeoaont werden, nach welcher die erste IVlel. Ausgabe 
bedruckt worden sey; die Uncbrift sey wahrscheinlich 
fiel'» Eigenthum gewesen , das er zum Betten des gan- 
ta Publikum'« deutlicher und weitläufiger in Worten 
U'esrbritet und dein Drucke übergeben habe; indesa 
•in lateinische! Exemplar für Gelehrte nach einer Ar- 
biv- Handschrift abgedruckt sey \ wohin das dem Kai- 
fr übergebne deutsche Exemplar gekommen sey, bleibe 
nbekannt (denn die Behauptung des Hrn. l'ast. Knau 
1 I. Gesch. des Reichstags zu Augsburg: dass M*Y» 
eutsche Ausgabe 1531 nach dem Original abgedruckt 
•y, das sich noch heute in dem kais. ottreich. Archiv 
efinde, ist eben so unerwiesen, als irrig die Angabe 
5. 102), dass die von JuslUB Jonas gefertigte deutsche 
lebers. des Bekenntnisses vorgelesen worden sey eine 
erwechselung mit der von Jonas gemachten Ueb. der 
vpologie); und nur durch Aullindung des Originals der 
bergebenen deutschen Conf. könne entschieden werden, 
b der Text in den Archiv - Exemplaren nach der letz- 
so Revision oder in der ersten j\lcl. Ausg. der deut- 
let» C. authentisch sey. Noch beschreibt Hr. B. ge- 
•uer die Nördlinger Handtchrift S. XVII. f. und die 
.ug-burger S. XV111. f. nach dem Aeusscrn, und erin- 
m S. XX., dass die Nördlinger zur ersten Sorte 4ter 
•ltise, die Augsburger zur 2ten gehöre, beide aber von 
iner spätem Redaction sind, als die Mainzer Abschrift 
od aus ziemlich gleichen Copien eines Stamm -Exem- 
l«s herzurühren scheinen, die Augsburger mit der Nürn- 
erger, die Nördlinger oft mit dem ältesten Drucke 
Alf. Rgpt, 1830. Bd. IL St. I. E 
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übereinstimmt. S. XXV. ff. sind Bemerkungen ober 
Lokale , worin die Confession am 25- Jun» 153° v | 
sen wurde, und von der bischöflichen Pf alt tu Auw 
deren unterm' Stocke des Riegelgebäudes die Coxi« 
vorgelesen wurde, eine litbograpb. Abbilduog cw 
tbeilt , letztere'ntfch einer sehr alten Zeichnung« 41 
Aechtbeit durch das * Regelische Relief Augsbnrgij 
X563 auf dastger Bibliothek , erstere nach Berichtes 
damaliger und spaterer Zeit, woraus auch erbellt, 
die Confession anfangs den Namen der sächsischen fr 
Noch sind S. XXXIil. f. einige Nachrichten von 
Einführung der Reformation in Nürnberg gegeben, 
diplomatisch- genaue Abdruck der Nördlin^er Ab<cb 
mit den wichtigen Varianten der übrigen (S.XXUtf 
^gezeigten) Abschriften und Drucke und einer NscLj 
über die Unterschriften, füllt 92 Seiten. Dann folgt 51 
die Nachricht von einer in der Augsb. Bibl. befindlij 
Handschrift der Concordien • Formel mit Original-0* 
Schriften. Diese Handschrift ist das dem .Pfsligrsf 
lipp von Pfalz -Neuburg übersandte Exemplar, dij 
in seinem Gebiete, in der Grafschaft Oettingen nol 
verschiedenen Reichsstädten unterschreiben Hess und; 
auch nachher bis I614 iur Unterschrift nicht aar 
Neuburg. Geistlichen, sondern auch der vom Neobl 
Coniistorio ordinirten auswärtigen Geistlichen gebr*< 
wurde. Diese Handschrift kam nachher in die Häadej 
Jesuiten Jakob Reihing, eines Augsb. Patriciers, der tl 
zur protest. Confession überging und 1628 *)* ttof\ 
Superint. des fürstl. Stipendiums su Tübingen stsrM 
.seiner Wittwe, Maria, geb. Wclserin, wurde sie fl 
Augsb. gebracht und endlich in der vereinten Kreis» 1 
Stadtbibl. niedergelegt. Hr. B. hat sie nicht 09t 
schrieben, sondern auch daraus die verschiedenes 1 
arten in der deutschen E^itome mitgetheilt. 

Commentatio de oeco nomo improtoq 
Lueam c. XV I % 1 — 1& quam ad ditm sattultf 
tertium traditat Confessionis Augustanat pri[* 1 
cbnctlebrandum scripsit M. H e n r Lc US LuioM 
Hart mann, Professor in sdwla Regia Grimmii 
Mit dam Clironodistichon : En raDIUS ptf^ 
J VL,S ens s ? ne MotlbVs atras In ttnebrh tioCn 
pnospICIttls tll lApsiat libr. Wtidmanniü. «. 
gr. ö. 

Das Novum Tentamen de loco Lucse des 
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Tut. tu Wermsdorf, M. Gelpke, L. 1829, das uns nicht 
angekommen ist , veranlasste seinen vieljahrigen Freund, 
den Hrn. l'/of. iL, zu einer neuen Untersuchung jener, 
• uch in der neuesten Zeit viel besprochenen Stelle, dio- 
ibo durch unpartheiische Ansicht tu einer Erklärung 
führte, welche sich durch unerkünstelte Einfachheit, klare 
Dsrstellung und guten Vortrag empfiehlt.. Cr theilt die 
Stelle, die man gewöhnlich als zusammenhangend be- 
Utchtet hat, in zwei von einander unabhängige und durch 
Zeit, Ort, Zweck, Inhalt, Vertonen, an welche sie ge- 
richtet sind, von einander unterschiedene Sätze. V. I — 9 
lind an die Apostel gerichtet uud später privatim zu ih- 
tta gesprochen, als 10 — 13t die, wie es scheint, früher 
sn gemischte Zuhörer gerichtet waren. In den neun 
erstem Versen wollte Christus einen Kalh ertheilen, der 
auf ihr Bestes nach seinem Weggang abzweckte s aio 
sollten klug handeln , reiche Menschen für sich und ih- 
re Lehre geneigt zu machen suchen, dsmit sie im Alter 
nicht darben miissten. Darauf ziele da« gedichtete Bei« 
Sjüel des untreuen Haushallers. Wenn der Gutsbesitzer 
(0 xtptoc) die Klugheit des Verwalters loben konnte, 
(denn nur auf sie, nicht auf die Untreue bezieht sich 
dsi Inatritv, so konnte auch Christus den Aposteln eins 
gewisse Klugheit in der Fürsorge für ihr künftiges Schick 4 
ssl empfehlen ; qgov/ftwg ist prudenter, vorsichtig. Die 
Worte ort ot viol etc. schreibt Hr. H. nicht dem Evange» 
litten, nicht dem Hautherrn, sondern Christo aelbst zu, 
»it vollem Rechte; dlvav ist hier das Zeitalter; vtoi tov 
9<tfi6c sind Freunde der Tugend, dg r. ytv. f. *. wird 
erklärt: in ihrer Art; apraohgemässer dürfte es doch 
seyn: in Beziehung auf Leute ihres Geschlec *L* (ihrer 
moralischen Sinnesart). Im 9ten Vers ist keine Ironie: 
vk'/ui, ego quoejue , (.lufx. lidixog nicht opes male partae) 
(dann wäre der Gedanke der Ferson Christi unwürdig), 
«at durch die auch von Hrn. H. für unaebt erklärte 
Ätelle in Eurip. Hei. 905* nicht erwiesen werden kann ; 
der Vfr. erklart ix, e numero, inter; fia/uajvüg r. ad, 
sbttr. pro concr., Irdisch • Reiche (so wie im 11. Vera 
«•'»;•>. den innern Geistee» Reichthum bedeutet): 

sauer den Armen, die bisher meine Lehre angenom« 
men, sucht auch Wohlhabende für sie zu gewinnen, um 
ia den spätem Lebensjahren eure Zuflucht zu ihnen 
»nehmen au können ; ixXtinttv ist viribus corporis deli- 
cere , senesecre j zu dt^iuviat werden (aus /I lufimi üg) die 
Reichen verstanden; uuov. ox. perpetuae aades, ut vos 

L a 
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in perpetuum (lebenslänglich) aedibus (suis) recipitnt. — 

V. IO — 1.3 bandeln nun' zwar auch von aushcrn Gütern, 
aber nicbt von fremden, sondern von eignen, und fit 
Zuhörer jeder Art, und zwar vom rechten Gebrauch der 
äussern Guter überhaupt. Sic bedurften Keiner langen 
Erläuterung, nachdem noch S. 42 ff. der Inhalt derer- 
»fern Stell« umständlicher deutsch angegeben war. (\iel- 
Jeicbt veranlasste eben der fca/Koiüc udtxoc den Evange- 
listen, diese /weite Gnomejesu, die er zu anderer Zeit 
und anderem Zwecke vorgetragen hatte, hier anzufügeo.) 

Saecularia octava ecclesiae et scholae cathedra^ 
lis Numburgensis et Saecularia tertia Confesshnii 
Augustanae in schola cathedr. d. XXVI. Jun. h. IX 
cehbranda indicil Gregor i u s Gott lieb W«rni- 
dorj, Phil. I). et LL. AA. AT. scholae Rector tl 
Prof. PratnÜKSQ est disputatio historica , qua dor<- 
lur : cur res 1 c h o l a s l i c a a p u d Germanos, 
postquam saeeulo deeimo mognopere tjflorueral , in&t 
u*qut od taeculum deeimutn sexium parum />ro/<- 
1 cerit? Numburgi typis Klaffenbach, 18..0. -6. und 
IX. 5. in 4. 

Nachdem der Zuuand der Schulen von der Zeit 
der Einführung de« ( An islenthuma bei den Deutscbra 
und vornemlich im loten Jahrh. geschildert worden itt, 
wird der Wrfall de» Schulwesen» in Deutschi, bei dea 
bischöflichen Kirchen und in den Klöstern aus den Vrr- 
andei ungen , die mit beulen Arten geistlicher Stiftungen 
vorgingen, besonders seit dem Ilten Jahrh., dem Besu- 
chen ausländischer Schulen, dem öftern Wechsel der 
Rector eo der Schulen, von der scholastischen Philoso- 
phie und deren eifriger Bearbeitung, der ganshebm 
VeroachlissigUDg der allen Literatur, der lieziebung st- 
ier gelehiter» Siudir-n auf die 'J heolögie, hergeleitet uod 
in dieser Uebeisiclit manche IreiHiche Bemerkung und 
literarische Andeutung vorgetragen. Erläuternde Noi'Q 
sind S. 24 — 26 beiJefiigt. IX. Seiten enthalten die 
Schulnachricliten in deutscher Sprache. Zu JVIicbsel 
IÖ29 waren fünf, zu ü.tern 1830 »cht auf Universiü- 
len , ausserdem noch m< liiere aus verschiedenen Cla»*'° 
zu andern Geschalten oder Schulen abgegangen. Di« 
Domscbule hatte zu Oatern 8 Lehrer, 1 20 Schuler. Bei 
di r diesmal. Sacularreier ist ein drittes Eulber- Stipen- 
dium (wie beim Beform. • Jubiläum zwei) für uobemit- 
teile Schüler ge&tifiet worden. 

■ 
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Secuta r in Confetsionis August anae si- 
mulqut Anniversaria dedicalae. ante hos CCI,XXX VII. 
anno* schalet* Regia* Af ranne ( Mim t\e ns/s) c. d. 
XXVI. Jan. hör, III. riie cthbrundn indirit M. J o. 
Dan. Schulze, Rcctor et Professor. Misenae , ex 
off. Klinkichi t85o. XXVIII S. in i. 

Der Hr. Vf. bat bekanntlich früher 3 Abhandlungen 
ber den Schriftsteller. Charakter mehrerer Schriftsteller 
e» N. Te»t. (Petrus, Judas und Jal*obu», JohBnnei, 
1arcu») berau«gf £f ben, die in vielen (hier angeführt en) 
kceocionen gerühmt, von Wernau getadelt, von Man- 
bcn benutat und nachgeahmt wordrn aind. An aie 
pblieut »ich, diu erste Abb. in gegenwärtiger Schrift an: 
rlos«artU|Il VOCabula Lucae, Lvang'-lii et Acforum Apost. 
uctorii, propria continens ( S. VI — Will). In alplia- 
«t. Ordqung »ind die , jenen Schriftstellen eigenthum- 
ichen Wörter und W orlf onne« (nicht aber die Keflf»ns- 
«ei»), ohne Lrhlarung, nur mit Meifugung der Stellen 
ind Erwähnung der Varianten bei einigen , nugf Zfi£t. 

XIX — XXVI. folgt 2. eine (d-'uUche) Ilede, .im Endo 
»oer öffentl. Schulprufimg gehalten. Ks wird gezeigt, 
■Ml ausser den Geiste .Uhigh'ite n auch noch andere Li- 
easchaften für dt:n ßeiuf /um Gelehrten erfordert wer- 
Itn, ( Wahrbeiu inn , ße che idenLeit , Luit zu arbeiten, 
ünn fiir Ordnung und Genauigkeit , rege* sittliches Gc- 
ßfil) und die Ursache, warum iiir.se Eigenschaften bei 
»Jochen jungen Leuten verminst wertleu, in ver.schie- 
leneo Fehlern der b;iu»licl.en Erziehung, oder vielmehr 
'erciebung, gefunden. — ßei der Jubel- und Schul- 
der traten acht Zöglinge mit Heden und Gedichten in 
•teinucher, deutscher, griechischer, auch hebraueber, 
; pnclio auf. 

Confessionis fidei ante, hos (,'CC. annos Ca- 
rola V. Imperuluri in cwnitiit; Au^u.stanis exhibilae 
MimorJam stieculai ein in ülustri Mohlajia (drimensi) 
ä. XXVI» Junii pie rclebrandam indic.it M. A u ij u- 
*tus Weichen. Grinuie ex ojj'. Reimeria. ili.lo. 
i4 S. in 4. 

■ 

Hr. Prof. und ßector Weich ert »teilt erst eine Ver- 
,leichuog awi«cht n Melancht hon v. Luther an, und zeigt 
"1» ihrer und Anderer Ae-serungen , wie hoch beide 
'Minder »cbatzten , Luther namentlich den i\lel ; dann 
ffwabot er in fruchtbarer und kraftvoller kur^e, web 
tbe Verdienst© »ich Mcl. durch die Augsb. Conf. um 
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die Kirche und Schule erworben habe. Irt- •einer im 
2t«n Ft-stUj^e gehaltenen Rede bat er den wohlthätig/a 
Lintlus» dei Studium'« der grifch. und lat. Sprache tut 
untre Kirche und an die Notwendigkeit der gr ündlt- 
cben Kfnntniss der alten Literatur für den Tbeolo^ea 
erinnert, der erste Schüler, JIr. W'smcke), hat in einer 
latein. alcaischen Ode die unsterblichen Verdienste Mel'i 
gerühmt und ein i weiter« Hr. Bach, in einem deutsche* 
Gedicht den Sieg der verbesserten Religion über den 
Aberglauben gefeiert. 

A d (i u d I e n </ as o r a t i n n c u l a s quae in mrmo- 
riarn Cohfcssioriia a Plti! Melanchthone conscripim 
et ante ?oo anrws Auguntat Vindelicorum iradimt k 
rnaiure Gymnasii Gothani audimrio d. XXVI. Jun 
hora X. hobebuniur — inviiat Fr id. Guil. Du'- 
ring, Gytnn. Goth. Director. Gothae, typis Enztl 
hard. Reyher, iö5o. i fl"S- i. 

Ein Gedicht, das keine Spuren de« Alter« reige 
Sondern die dichterische Ju^endhraft de» verehrten Grri 
aet bewährt (möge sie noch lange wirksam seyn!) führ 
die Kolliope , . die Klio und den Chor der IVIu.sen bmn 
gend die i'eier de« Tages und den Ruhm IV I elaocbthoa 
in clacuiücheu Hexametern auf und der Chor der Muici 
schliefst mit Worten einer guten Vorbedeutung : 

Pellite sollicita vanos ox meiile trmores, 
Ne rnrsiis trn»>brae splendorem luci« obumbrent! 
M^stica en im Ratio certa vi soinnia rincet, • 
Dicile Castjüdcv, memnrabile dicite Carmen! 

Hr. Prof. C. F. Schulz« zeigte in einer deutschen Rede 
dass die Betrachtung des Anfangs der evangelischen hif 
che ihre Fortpflanzung bei den Nachkommen und Hei 
ligkeit be»t;itigr und Hr. Collab. Wilcke trug tio deut 
sches Gedicht über die Kraft der Wahrheit vor. P« 
erste Schuler, Hr. Kegel, hielt eine latein. Rede über du 
Gedanken, welche unser Gemulh bei rlem Jubelfrt.« 
ergreifen müsse und ein zweiter, Hr. Trosthacb, JT'* 
in einem latein- Gedichte die Glockseligkeit des Vul 
kes, welches sieb eines hellen Lichts der Erkenntnis 
erfreuet. 

Von den Feierlichkeiten auf den Universitäten un 
Schulen der Kon. l'reus.i. Staaten hat die treUMisch, 
Slaatiseitung , von den in andern Sächsischen und deul 
scheu Sudien haben mehrere Zeitschriften, insbesonder 
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die hifiige Sechsen • Zeitung , Nachricht gegeben, auch 
lind bereit« theilt allgemeinere , theils apecicllere Samm- 
lungen aolcher Frstbnachreibungen angekündigt. 

Wenn die Feierlichkeiten in Leiptig der Schaulust 
weniger sinnliche Unterhaltung als der Andacht geistigen 
Genuas in Fredigten, Reden, Schriften und Anstalten ge- 
nährten, so darf man bei der Vergleich ung mit andern 
Orkn, nicht vergessen, auf welcher Stufe geistiger Cultur 
Leipzig steht; was die Würde und der Ernst des Fe* 
|tet forderte, was örtliche Verhaltnisse und Zeitumstände 
'erlangten, erlaubten, binderten, und wie ungeheuchelte 
pari unverstellte Empfindungen frommer Freude und 
peiinnungen achter Dankbarkeit sich, auch ohne aua- 
lern l'runk , ausbrechen konnten und aussprachen 



c. Gedichte. 

So eben ist ein lateinisches Gedicht angeführt wor- 
eo. Eio aweite» ist uns augekommen : 

Saecularibus Conf es s io n i s Augustanae 
ttnio redeuntibus immortali Lutheri memoria* et 
ommbus, qui sacra instauratn profuentur et tuentur, 
Colltgium Praeceplorum Gymnasii , quod Berolini 
nomine F'riderici Guilelmi viget , interprete Fride- 
rico Uhlemann. Berlin, mit akadem. Schriften» 
io5o. i Bog. in 4 
Die feurige Ode dca Hrn. Vfs. schildert lebhaft in. 
tinem Kurzen Umriss den Zustand der Kirche vor der 
Deformation , die Tugenden und Verdienste des Churf. 
Kiedrichs des Weisen, Luthers und IVIelanchthons und 
cbliesst mit Wünschen für die Erhaltung Friedrich Wil- 
telois III., der mit Recht columen aacrorum (nostrorum) 
(rinde atque firmum genannt wird. 

Doctor Marl in us Luther , als Sohn, Gatte und 
Reformator. Ein Poesien - Kranz zur dreihundert- 
jahrigen Feier der Augsburg. Confession gewunden 
von C, F. Solbrig. Pr. ü gr. Leipzig, Fischer. 
6j S. 8. brosch. 

Eioe Sammlung von 13 Gedichten, Scenen und Aof- 
ätzen verschiedener Verfasser, I^ulbern und seine Ver- 
ältniase angehend, recht »weckmäsaig für das Fest *u- 
»mmengestellt. Es befindet sich darunter auch S. 6l ff. 
.•uiher'a Quittung über 50 Ü., die er vom Hofe iura 



h > Todesfälle. 

theolog. Doctorat erhielt, nebst 3 Briefen d 
uut der Urschrift (in der Dresdner kön. Bibl.) 

Eva n geli sehe Kirchenlieder zur Jrb 
belfeier des Augsburg. Glaubensbekenntnisses in 
zig. iö3o. Cnobloch. 4 S r - 

Zehn Lieder, von dem Hrn. ArcbidiaU. Dr. 
in Leipzig, Hrn. Hofpred. Sachse in Altrnburg 
Archidiak. Mörlin in Eisenberg und Hrn. Fast. iL 
in Naundorf gefertigel für die verschiedenen Tsga 
Feierlichkeiten des Festes , vor demselben bier in 
grosser Zahl an Schulkinder unentgeltlich ausg 
Eine andere Sammlung von Kirchenliedern für das 
hat Hr. l'astor TraulSchotd in ■ Kütztchenbroda b 
gegeben, von der gleichfalls öffentlicher Gebra 
Kirchen gemacht worden ist. 

Wecliselgesang arn froh erlebten dritten 
burgischen Confessions- Jubiläo arn a5. Junj 
1 liog. in 4. 

Herzliche Gesänge eines Greises, Mannet, 
lings | Kinde« uud Aller, in sehr populärem Auid 

Todesfälle. 

Am 3. April starb der Privatdocent der l'l> 
zu Königsberg, Dr. Fr, Eberl. 

Der am II. Mai in London verstorbene M'i. 
war ein Deulscher (Winzer*). 

Am 17. Mai zu Pari« der Physiker Fourier, 
diger Secretar dir Akad. der Wissenschaften. 

Gegen Ende des JViai'a in Paris der Präsident 
Directoi iurus am ig. Biumaire, dessen Meinoirea 
jenen Tag gedruckt sind, L. J. Goliier. 

Am 1. Jun. tu Buppersdorf in der Oberlaim'ti 
dasige l'farrer, M. Fritdr, Traugult Gartrier, im 
Lebensjahre. 

Am 6- Jun. eu Dresden der ausserordeotL. Prof. 
IVIedicin zu Königsberg, Dr. Frnst Ludwig Hoim, 
4lsten Lebensjahre. 

Am 9. Jun. zu Heidelberg der Grossherl. War 
Ober- Appell.- Ger.- Balh und ord. Prof. der Recbtt 
Jena, Dr. Sigismund Zimmern , im 35. Leben>j. \ 
als Schriftsteller sehr geachtet). Nekrolog Acut 
von Hrn. Dr. Edmund Gans in dar Prems. Staat**' 
169, S. 1284 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 73 

Am 14. Jun. su Berlin der Dr. der Thilos. Chr. G. 
D. .Silin. Prof. am Gymn. zum grauen Kloster daaerbst, 
Hilter de» rothen Adlerord. 31er Glaue und Privatdocent 
>ei der Universität, geb. zu Leipzig 14. Qct. 1771* ala 
jthrifuteller berühmt. Nekrolog in der Preua». Staats- 
Zeit. 172, S. 1309. 

An demi. Tage n. St. zu St. Petertburg der evang. 
Bucbof daselbst und Mitglied dea (jetzt prorogirten) 
jomitc zum Entwurf eines Reglement« der evang. pro- 
eitiot. Kirche im russ. Reiche, Dr. Zacharias Cygnaut 
von dem Kaiser bei der Reformationsfeier zum Doctoc 
ler Theologie ernannt), geb. zu Lowita im Grosafiirst. 
Finnland 23. Sept. J.763. 

Am 21. Jun. zu Chambery der General lloigne, der 
'in ungeheures, in Ostindien erworbenes, Vermögen hin* 
«rlassen und durch sein Testament (Vota. Berlin. Zeit. 
J4) wobltbätig verlbeilt bat. 

Am 22. Jun. zu Potsdam der Prediger der dasigen 
raozös. Gemeinde, Isaac Heinrich Codoviecky , 62 J. 
6 Tage alt. 

Am 26. Jun. früh zu Windsor der König von Eng- 
Jnd, G'«org IV., geb. 12. Aug. 1762, aeit 10. Jan. i8ll 
Regent dea verein, briit. Keichs, seit 29. Jan. 1820 König, 
hogr. Notizen von ihm aus dem Courier in der Preuaa. 
»tZeit. 185, S. 1418- 186. I42I. 187» I42t> 188. 1438- 

Am 30. Jun. zu Berlin der wirkt, geh. Staats- und 
'ioinx- Minister, Friedrich Christian Adolj von Motz, 
,eb. zu Cassel 18- Nov. 1775. Nekrolog in der Freusa. 
it Zeit. 18h S. 1331 f. I851 S. 1412. Voss. Berlin, 
-eit. St. 151. 

Am 4. Jul. zu Zeitz der dasige Superintendent, ge- 
fime Regierungsr. Dr. Juli, Friedr. Gotllieb Delbrück, 
■• 62tten J. des Leb. 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Professor und Ritter dea CVO. Gottfried Her- 
lann in Leipzig iat von der tbeol. Facultät zu Rostok 
ri dem Jubelfeste der Augsb. Conf., wegen seiner phi- 
>log. ausgezeichneten Verdienste, auch um die Exegese 
es N. Test., zum Dr. der Theologie ernannt worden. 

Der Professor dea Bibelstudiuma A. '1 est. und Se- 
ior der tbeol. Professoren an der Univeraität zu Prag, 
lr. Dr. Franz Ullrnann, hat den Titel eines kais. kön. 
alba erhalten. 
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t 

Derselbe Titel ist dem Professor am Forat' 

alitute zu Marie • Brunn , Hrn. Johann Anton 
ertheilt worden. 

Hr. Dr. fsopoid Hangen ist Frofeaaor der tb 
Mcdicin und gerichtlichen Heilkunde an der Uni 
Grälz geworden. 

Bei der Feier seines Doctorjubilaums bat der 
Jan. 176 1 gfb., 1780 «um Doctor der Medicin in 
tingen promovirte) Grossb. Hessen - Darmstadt. 
Freiherr George von Wedekind, den Charakter ei 
heimen Staatsraths erhalten. 

Am 17. Jun. wurde zu Königsberg der rjeate G 
tag des Erzbischofs Dr. Boroivski feierlich began_ 

Der bisherige Hospitalprediger zu Nordhausea, 
Joh. Willi. Wagner, ist Prediger an der Kirche 
Blasii in Erfurt an die Stelle de« eruerit, Pfarrers, 
Lesser, geworden. 

Hr. Dr. Leiblein ist ordentl. Professor der 
und Hr. Dr. Rumpf Professor der Mineralogie m 
Univ. zu Würzburg geworden. 

Die Herren, Direct. des Joacbimstb. Gvmn. 
necke und Prof. Lachmann sind zu ordentl. Mitgli 
der philo», histor. Claise der Akad. der Wisse 
su Berlin gewühlt und vom König« bestätigt wor 

Hr. Hofr. Prof. Feder (ehemals Lehrer der G 
Hessen - DartnstÜdt. Prinzen) jetzt auf einer Rei 
Spanien befindlich, i*t zum Hofbibliotbekar in 
Stadt ernannt. 

Der bisher. Privatdocent au Bonn, Hr. D)r. 
stian Lassen, ist zum ausserord. Professor in der p 
Facaltat dasiger Uqiv. ernannt. 

Der Herr Oberste con Kouvroy , Commanda 
Director der Militär - Akademie in Dresden, hat 
betene Entlassung in Gnaden erhalten und die D) 
der Akademie ist dem Hrn. Major Leonhardi , otf 
renden Staab«oiiicier bei der geheimen KriegacanalejX 
terimiilisch übertragen worden. 

Hr. Oberbergrath II r j//e zu Dortmund bat den 
then Adlerordeu 31er Classe erhalten. 

Hr. Hof • und Medicinal - Hath und Leibarzt, 
Heinrich I.tvpold Franke in Dresden, hat das Rita 
kreuz des Civil • Verdienst - Ordens erhalten. 

Hr. Geh. Justizrath und orfi. Prof. der Recht« 
Königsberg, Dr. Ileinr. Ed. Dirkxen, ist zu Ostern «j 
in gleicher Eigenschaft nach Berlin versetzt worden. 
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Der ausserordeotl. Prof, der Physik zu Königsberg, 
[r. Dr. Wilhelm Dovt % bat acbon zu Mich 1829 eine 
usserord. Prof. in der philo«. Facultüt tu Berlin und die 
teile eines Professors am Friedrieb- Wilhelms- Gymna- 
um daselbst erhalten. 

Preisfragen. 

Die kniirr]. Akademie der Wissenschaften zu St. 
'etersburg hat als botanische Preisfrage aufgegeben: eine 
af, auf vorurteilsfreie Beobachtung gegründete Un- 
er<ucbung der Bildung und des Wachsthuins des Dico- 
yledonenstamtne* sowohl im Ganzen ab in Bezug auf 
lie einzelnen Systeme, welche zur Formation des Staut- 
nci gehören (wozu sich die Birke und die Linde vor- 
lüglich eignen dürften); mit Wiederholung und Prü- 
'tiDg der namentlich von Duhamel, ZVürbe) , Aubert du 
Petit- Tliouars und Dutocbet angegebenen Versuche, 
Beobachtungen und aufgestellten Theorien. Man wird 
N gern sehen, wenn die Prüfenden zugleich den IVlo- 
tocotyledonen-, insbesondere den Cycaden • Stamm in 
ihre Beobachtungen ziehen wollten. Die Abhandlungen 
nüisen russisch, deutsch, lateinisch oder französisch ge- 
icorieben, an den Secretar der Gesellschaft, auf die ge- 
wöhnliche Weise mit einem Denkspruche eingesandt 
werden. Der letzte Termin ist der 1. August 10,33, der 
Preis der gekrönten Abb. 200 Ducaten. 

Die altern, erneuerten und neuen Preisaufgaben 
des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den 
königl. preuss. Staaten sind in der Preuss. St. Zeit. Nr. 
'75i S. 1332. angezeigt. 

Preiserthei hingen. 

Die Haager Gesellschaft zur Vertheidigung der ehr. 
Religion bat der Abhandlung des Hrn. Superint. Dr. 
Ceti Victor Hauff zu Canstadtt Wie soll man unge- 
lehrte aber doch Wahrheit suchende Bibelfreunde auf 
die überzeugendste Art beruhigen wegen def in An- 
spruch genommenen Autbentie des Evang. Johannis, den 
Preis zuerkannt. Von andern Preisertbeiiungen dersel- 
ben und den wiederholten oder neuen Preisaufgaben 
findet man einen ausführlichen Bericht in der Leipx. 
Lit. Zeit. 20, S. 153 — 58- 

Das Königl. Niederland. Institut der Wissensch. und 
Künste hatte 1824 und wieder 1826 die Preisfrage ge- 




Geographische und geschichtliche' Nachrichten. 

«teilt: Welche Verdienste haben die Niederlander, J 
besondere dea I4ten, i r,ten und i6ten Jahrb., iioh ha 
Fache der Tonkunst eruoiben? und in wie weit koa> 
nen die niederland. Tonhiinstler jener Zeit, welche »ich 
nach Itali.n benahm, Einlluss auf die bald nachher dort 
entstandenen Musikschulen gehabt haben?. Den erstes 
Preis hat die deutache Schrift dea Kaiser). Österreich, 
wirl.l. Ilofrath« etc. Hrn. Raphael George Kiesetvemr ii 
Wien, den »weiten der Mu.siklel.rer am Conaervatorkm 
in l'aris, Hr. FeVl», erhalten; beide «eigen , dass du 
neuere Tonkunst, die auf Harmonie gegründete Muiik, 
nicht in Italien ihren Ursprung genommen und von di 
verbreitet worden sry, sondern in den Niederlanden aal 
Deutschland. Aus Kiesevvetter'a Abb. ist ein Auszug m 
der Leipz. Liter. Zeit. 24, S. 381 ff. gemacht. Nscb 
K. hat der Mönch Hucbald in Flandern im loten Jahrb. 
zuerst die Idee einer Verbindung gleichseitiger Töm 
au Accorden und ihrer Folge entwickelt, Franco sul 
Kuln im I2ten Jahrb. und Johann von Muri« im utea 
die Sache weiter fortgeführt. 

Geographische und geschieht«. Nachrichten, 

Die Verein. Staaten von Nordamerika haben eia« 

neue Expedition zur Erforschung der nördlichen Pol» 
gegenden ausgeschickt, au., 2 wohl versehenen SchilTea 
unter den CapitSnen Palmer und Pentieton bestehend, 
a. ßlitt. für liier. Uotvrh. 170, S. 680. 

Aua der Revue eoeydopöd. ist in der Pr-uss St 
Zeit. 160, 1213 r. übersetat der Auf«atz dea Hrn Sis- 
mondi übet die Expedition gegen Algier (mit Beurtbei- 
lung von 6 fran/.Ös. Schriften darüber). 

Von drr Kolonie (au* Franzosen bestehende sm 
Fluss l,ua/.acüalc» im Staate Vera . Crus , und von dea 
neuen Gold- und Platins- Minen in Rußland, ist in dea 
lilattero für htt-r.r. Ui.terh. 178, S. 708. Nachriebt ge- 
gr-ben. 0 

Notil über das Klima von NVu.üdwales , aus einem 
in der median, physika). ür«ell, c haft zu Calcurta i+ 
balteuen Voitrag« von //. R, m Mariin, ist in dea 
lA.it. für hier, Unlerh. 18:, S. -23. niiigetlieih. 

Aus ConataoVa Denkwürdigkeiten ist ein »an.touu- 
acbes, physiologisches u. pathologisch,-« Bild N.uoleonit 
Cmoht vie Neue« enthaltend) aufgestellt in den Liter. 
IWatt. der Uoisenh. S. 389. 
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Von den beiden republikanischen Parteien des spa- 
cbeb Amerika's' (den ünttariern uud Föderalisten) ist 
:odaielbtt eine Kurte Nachriebt gegeben. 

Die, in Bern wieder aufgefundene, Charte (Urkun- 
) für Neuenburg (Neufcbatrl) von 1214 und also ein 
ir ältere alt die engl. Cl.arta magna, ist lateinisch mit 
litscher UeberseUung , mitgetheilt in • der Preuss. St. 
it. 177» S. 1349 f. 178, S. 1357 f. 

Ein BrieJ über Mexico, der diese Stadt genau schü- 
rt» beiludet sich in Nr. 510. der Liter. Blatt, der Bor- 
>b. S. 404. 

Kaiser Karls V. Zug nach Algier 1541 ist in der 
iterreichischen milil irischen Zeitschrift I830, 6ter 
ft, 2te Abh. erl.iutert. 

Ueber die Nachtheile des Aufenthalts in den Ver- 
igten Staaten von .Nordamerika und die Leidenschaft 
1 der Einwohner sind ungünstig« Berichte aus Ignatz 
Jswilt's Tagebuch einec Heise nach den Verein. Staa- 
1 und der Nordwesilwiste von Amerika, Münster 
28, 8. , mitgetheilt in der Beil. Nr. 27. zu der* Blatt. 
" liter. Unterh. Sjj. 7 f. 

China (im engern Sinne) ist jetzt in TS Provinzen 
:tieilt, jede in mehrere Departements, Die Gesammt- 
kolkerung de* Reichs im J. 1790, 1,55,249 897 Einw. 
l'reuss. St. Zeit. 179, S, I365 f. 

Gegen die Glaubwürdigkeit des (durchaus unwis- 
uchaftlicben) Henc Ca i 11c in s. Hei»e nach TemLoclu 
d Jennü in Millelafriha, l'aris 1^,30, Iii. Bde. in 8. 
d mehrere gegründete Zweifel aufgestellt iu den Blatt. 
' liter. Unterh. 194, S. 774 ff. 

Die griechischen Inseln, Hydra, Suezzia, Ipisra 
& aus der Revue de deux Mondes beschrieben in den 
itL aus der Gegenwart 64, S. 507. 

Spaniens Bevol!>erung wird jezt z,u mehr als 14 IMil* 
oen berechnet, t. ehendas. S. 510. 

Sitrra Leone im J. 1827 wird von einem Oilicier 
r britt. Armee, als das , afriknn. Hciuhau* der Euro- 
er« beschrieben iu den Uniled Service Journal uud 
rsus in den liter. Blatt, der Bürsenh. 513, S. 425 Ii'. 

Kirchengeschichtliche Nachrichten. 

Der Hr. Pfarrer von Oven zu Wetten hat in der 
brifi: Die Presbyterial - und Synodalverfassung in 
'cb, Cleve, Berg uud Mark, (Essen bei B.ideker) dieso 
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gegen die bischöfliche Regierang der evangel. Kirc 
Deutschland vertbeidigt. 

Auf Veranlassung der Christlichen Gedicht*! 
Alb. Knapp etc. 7 Bde. Bäte) 1829, (die doch m 
mystischen Anstrich haben) sind sehr schwankecxfl 
merUungt-n über den Werth und l'.influts des l'ieffl 
gemacht in den Blatt, für liier. Unterh. 165« S. 65?l 

13 Schriften, die Augsburg. Confession, dereo }sl 
feier und die symbolischen Bücher betreffend , »infl 
geeeigt in der Jenaischen Liter. Zeit. 94, S. 265*] 
bis S. 279. 

Am 2ten Mai ist der Gottesdienst in der Gesa 
scbaftskirche der Katholischen und LvangrlischetfB 
die Gemeinden Ried und Griessheim im Nassaoista 
nach 200 Jahren wieder eröffnet worden. a. All 

Kirchenz. Nr. 90, S. 735 f. 

Von 2 frühem angeblichen Fropbeten (Cbt 
Kotier 16 1 6 — 27, Quirin Kuhlraann und einigen 
und einer Prophetin (Rosina) in Schlesien im i~. 
hat Hr. v. Jargow im Berlin. Gesellschafter (Zciti 
Ereignisse) 100, S. 494. Nachricht gegeben. 

In der Geschichte der Ralionalistenverfolgasi 

die neueste Schrift: Der theologische Kathoder 
Kirche, oder: der Rationalismus und die Agende 
lin 183O1 23 S. aus der Evang. Kirch. Zeit, abge 
von einem Dorfpfarrer im preuss. Herzogthum 
angezeigt in den Blatt, für liter. Unterh. 188» S. 

Aus der Münchner Zeitschrift: Das Auslac 
der Aufsatz: Mutmassliche Anzahl der Bekei 
verschiedenen Religionen auf der Erde, abgedi 
der Preuss. St. Zeit. 182, S. 1390. Nach des 
die Zahl der 

Römisch- katholischen Christen überhaupt 142,4 
Evangelischen und der nicht zur kalhol. 

oder griech. Kirche gehörenden Secten 6>^H 

Griechischen 0?tafl 

Armenischen, Koptischen, morgenl. Chrislea 5*afl 

Juden 3»26d 

Mobamedaner I5 - ,~00^ 

Bramanische Religion ....... 117,0001 

Buddhistischen, Lehre des Confutsee, Fo etc. 230,200] 

Scbamanischen 4 3 <350| 

Heidnischen und unbekannten .... 
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Statistische Notizen über dTe frantöi. Geistlichkeit 

•d aus einem frans. Werke gegeben in den Blatt, für 

tr. Unterb. 191, S. 764« 
üie Jubelfeier der Augsburg. ConfesMon ist auch 

dem Berlin. Gesellschafter St. 102, (S. 501.) 103, 104, 

trachtet worden. 
Die Anordnungen zum Jubelfe»te der Uebergabe 

1 Augsburg. Glaubensbekenntnisses in venchiedenen 

wten sind kürzlicü angeführt in dem Ailgeui. Anz. der 

:uUcb. 152, S. 204I iL 

ritische An v.c igt n nt ucr Werke in andern 

Blattern. 

De« Ibn Batuta Travels (1324 — 53) aus dem Arab. 
ersetat von Dr. Samuel Lee, Lond. 18291 sind von 
sereo in den Gott. gel. Anz. 49, S. 481. &. angezeigt, 
d ebendas. 50, S. 489« die: JVl«inoiis of the public 
• and administration of the lt. II. the Larl of Liver- 
ol, Lond. 1827". 649 S. 

Grave Rudolf , herausgegeben von TP. Grimm. 
Illingen ♦ Dietrich l8 = 8- Bruchstrich eine» um 1170 
^fasslen Gedichts, aus ?-ehn alten IVrgamentbhittern 
gefunden, etwa 100 Verse enthaltend, ist angezeigt 
den Blatt, f. liier. Unterh. 106, S. 423. 

Ausführlich sind: Vorlesungen üb*r das System der 
ilosouhit» von Carl Chi ist. Fried. Krause, Gottingen 
28» beurtbeilt in der Leipz. Lit. Zeit. 94, 95, 96, S. 
5 — 768 beurtbeilt und bestritten. 

Der Hr. Staotsniinister von Stein hat in einer klei- 
0 Schrift: Herr von Bourrienne und Sahla (Februar 
30) eiue Stelle in dem achten Bande der Memoiren 
s Hrn. von B. widerlegt, dass v. Sahla dem Fürsten 
etternich erklart habe, Hr. v. St. habe ihn zur Ver- 
lang des baier. Ministers, Grafen von Montgelas, ge- 
tueben wollen. 

Des Freiberrn Max von Freilerg Geschichte der 
ierischen Laodttände und ihrer Verhandlungen, 2 Bde. 
Isbacb l82g, 1829 (die nur bis 1593 oder 94 gehen 
d von der Mitte des I3ten Jahrh., 1255, »ehr vvrit- 
jftg sind) werden in den Blatt, für liter. Untnh. io3, 
429 f. beurtbeilt. (Des Dr. Ignas Hudhart Geschiente 
r Landstände in Baiern, 1816, II, 8- «*t weit geist- 
icber und gebt bis ins I9te Jahrh.) 
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Aus des Dr. Rotermund Geschichte der D 
St. l'etri in Bremen und des damit verbundenen W 

hauses und der ehemaligen Domtchule, von ibr 
•prunge und mancherlei Schicksalen bis zum ]. 
IVIit a Abbildungen der Kirche (1532 und 1829)« 
nien 1829« ' &t e > n -Auszug in den Blatt, für lit. 
lOSi S. 431. gemacht. 

In der Beilage Nr. 17. zu den Blatt, fur lit. 
ist der: Versuch einer philosophisch - historischen 
Stellung der Reformation in ihrem Ursprünge (und 
gang bis zum Religionsfrieden) , von dem (kslb. 
rer) Hermann Jvstpli Schmidt (Sulzbach 1828., 
weise widerlegt und die Sophisterrien und Verle 
gen Luthers (die nichts weniger als geistvoll 
losophisch sind) gerügt. 

W. F. Webtr's Zwei Vorlesungen über die 
sehen Tendenzen unsrer Zeit (aus der Allg. Kir 
abgedruckt), Dannstadt 1829, und: Getbaema 
Golgatha, oder Jesus der Hohepriester, von k 
Bötlicber, genannt von Reichmeister, L. 1829. " 
sammengestellt in den Blatt, für lit. Untern. 109« 
HO, S. 437. und der Unsinn des letztem gertigt. 

Ebendaa. Ii 5, S. 459. ist ein kurzer Auttug 
fert aus: Taschenbuch für Reisende von den 
des Rheins bis Mainz (mit den Kupfern aus dem 
Taschcnb.). Nebst einer ausführlichen Beschreib 
Elsasses von J. F. Aufschlsger, Heidelberg 1828 
und aus : Vorzeit und Gegenwart auf der Ber 
dem Neckar und Odenwalde, von A. Li. Grimm. 
36 Kupfert. Zweite verbesserte und vermehrtet 
Darrixatit 1829. 

Zu l'inzger's Elementarwerke der griech. S 
erster Curaus, enthaltend die Formenlehre des »" 
und allgemeinen Dialekts etc. 18-3» »'"d in der 
Lit. Zeit. 99 u. IOO, S. 785 — 797. nicht nur t" 
Sätze und Berichtigungen geliefert, sondern aufib 
überhaupt Bemerkungen über den griech. Ele 
terricht und die Clane, wo er in Gymnasien 
muss, gemacht worden. 

Die Darstellung des Erbrechts nach den 
sitzen des Sachsenspiegels mit Rücksicht auf die 
wandten Quellen von RudaiJ von Sydow, Berlin 
ist in den Berlin. Jahrb. fur wissenseb. Krit. L 
JNr. 63 — 65, S. 502 — 515. angezeigt. 
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Abmdmahlslehre , die alte, durch katholische und r.ichtkatlio- 

Üscbe Zeugnisse alter und neuer Zeit beleuchtet. 32 Bgn. 

er. 8. Mainz, Müller. 1 thlr. ö gr. 
Adolphi, M. t der Bund auf Kungaback*. Eine schwedische Ge- 

i r uchte aus den er«teu Jahren de» achtzehnten Jahrhundert«. 

90f Bgn. 8. Halberstadt , Brüggemanu. t thlr. 12 gr. 
A necs, über das Bad Hehburg und teiue Heilkräfte. 9$. Bgn. 

8. Hannover, Hahn, geh. 12 gr. 
Mventleben, L. von, Erzählungen. 17 Bgn, 8. Halberstadt, 

Brüggemann. 1 thlr. 8 gr» 
Amman» Fr. Aug. ab, <le genesi et usu maculae luteae in re- 

üna oculi humani obviae. Accedu tabula in aes lncise. 

3 Bgn. gr. 8. Weimar, luduatrie Comptoir. geh. 18 gr. * 
Anweisungen für Rechnungs-Beamte, oder gründliche Anleitung 

zu zweckmässiger Eintaeilnng und Führuug von grössern 
Hecknungsgeschäften, aus den Erfahrungen eines Recnnungv- 
Beamten zusammengestellt. 6 Bgn. gr. 8. Jena, Prommann, 
«eh. 12 gr. 

Aphorismen aus der Theorie und Praxis des Kriegswesen«. Von 

einem Veteran der preussUcheu Armee» 10 Bgn. 8. Leipzig, 

Gleditsch. geh. 18 gr. 
Archenholt:. . 7. W. von, Geschichte des siebenjährigen Kriege« 

in Dtutchslond. Zwei Theile. Vierte Auflage. 30 J Bgn. 8. 

Berlin, Haude nnd Speoer. 1 thlr. 12 gr. 
Archiv für Geschichte und Literatur, herausgegeben von Fr. 

Chr. Schlosser und Gottl. Aug. Bercht. Erster Band. 14 Bgn. 

gr. 8. Prankfurt a. M., Brbunersche B. geh. 1 thlr.20gr.no. 
Arentz, H. C, Beschreibung der astronomischen Uhr, von 

Herrn Nteol. Alex. Johann. Mit 5 Tafeln in Steindruck. 

4 Bgn. gr. 4. Mainz, Moller. 18 gr. 

u-istophani«, aube« cum scholii«, den no recensitas cum adnota- 
tionibus suis et plerisque J. A. Ernelsii ed. God. Herntannua. 
29 Bgn. gT. 8. Leipzig, Hahn'« Verl. 2 thlr. 4 gr. 

^umgartou-Crusiiu, Dr. L, Fr. O., über Gewissensfreiheit, 
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Lehrfreibeit und über den .Rationalismus, und Mut G 
FJne Stimme aus der evangelischen Ibr che in Bezieh oogrJ 

gerungen der Berliner Kirchenzciluog. 6 Bgn. fr. & 1 
Duncker uud Humblot. geh. 10 er. 

Benzenberg, J. F., über die Dalton »che Theorie. Mit 3 
druckufeüi- 13 Bgn. gr. 8. Düsseldorf, Schaub. 1 thii 

Bergmann , Friedr. , Anleitung «um Referiren , »orrü|i! 
Gericliusachen. 16 ßgn. gr. 8- Göttmgen, Vandenho« 
Ruprecht. 1 thlr. 

Bergmann , Friedr. , Katechismus der christL Lehre. P 
Jugend der evangelischen Kirche in den Volkssckai 
dem Laude. Zweite Auflage mit Fragen. 6 Bgn. 8. I 
Stadt, Heyer. 5 gr. 

Bevers , 3., Anweisung zur Vernunft- Religion und vorm 
zur göttlichen Heilslehre Jesu, beisammen im SUdoj 
des angefangenen I9ten Jahrhunderts nach Christi G 
Lehr- und Lese-Buch der christlichen Religion für C: 
und Nichtchristen der Mitteistäud«. 18 Bgn. gr. 8. i 
Hammerich. 1 thlr. 

Bibliothek der wichtigsten neuern Ge«chicht*werke des k 
des in Ueberselzungen von einer Gesellschaft teutscäi 
lehrten , unter Redaclion von K. F. Pöliti. Erster 
214 Bgn. gr. 8. Leipzig, Hortlebeu. 1 thlr. 
A. u. d. T. : 

Malcolm, J., Geschichte Persien» ven der frühesten P 
an bis zur jetzigen Zeit. Aus dem Englischen »> 

G. W- Becker. Zweiter Band. 

Bibliothek, neue, der wichtigsten Reisebeschreibungen t 
Weiterung der Erd- und Völkerkunde, nach Bertuchj 
bearbeitet u. herausgegeben von mehreren Gelehrten 4 
Mit einer Charte und 4 Grundristen. 45 Bgn. gT. ?. 
mar, Industrie- Comptoir. 3 thlr. 12 gr. 
» A. u. d. T. : 

Burkhardt, J. L, Reisen in Arabien, enthaltend «ine Bf» 
bung derjenigen Gebiete, in Hedjai, welche die Mi 
medauer für heilig achten. Von der Londoner 8tt*f 
zur Beförderung der Entdeckung de« Innern von 
herausgegeben. 

Bilder, lehrreiche, aus dem Familienleben; in nenn I 
lungen für die mittlere Jugend von -F., Diac. Ii Bf 
Leipzig, Hartmann'sche Buchhdlg. 16 gr. 

Bilderbeck, L. S. Freiherr von, das Höckermanncher, 
rischer Kornau aus den Zeiten der französischen R< 
Schaft. Erster Band. - 19 Bgn. 12. Aachen, Mayer. 
2 Bände 3 thlr. 

Bischoff, Dr. F. R. , Grundsätze zur Erkenntnis! and 
hing der Fieber und Entzündungen. Zweite, ubibh* 
Aullage. 35Bgn.gr. 8. Wien, Wallishauser. 3thlr.30f 

Geschichte einer durch achtzehn Monat« tnb*-'- 

Schlafsucht. Ilesouderer Abdruck ans dem Werk«: Dt 
liuig d. Heiluugsmethode in der med. Klinik an dar 
Josephs-Academie. 3 Bgn. gr. 8. Wien, Wallishanstr 

Bockel, Dr. E. G. A., Passionspredigten. Zweites Bi^ 
71 Bgu. gr. 8. Hamburg, Herold juu. 22 gr. 

Bolivavs Denkwürdigkeiten, herausgegeben von seinem G 
ral- Adjutanten Ducoudray-Holsteia; die Charakterscaild* 
und Thaten des Süd - Amerikanischen Helden, di« $•» 
Geschichte der Reroluliun in Columbien und ein ^ 
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e dei Colli mbischen Volkes entlialtend, deutsch bearbei- 

>n C. N. Röding. Erster Band 13} Bgn. 12. Hamburg, 

nanh und Campe, geb. 1 thlr. 12 gr. 

rd, AI., Betrachtungen über einige Krankheiten des Ge- 
upd einem Anhange über ihre Behandlung, und heson- 

uber die Gefahren der Anwendung des Eises. Nach 

«reiten, im Decerriber 1828 in Paris erschienenen Aus- 
aus dem Französischen übersetzt mit Zusätzen von Dr. 

. Vtxin. 7| ßgn. gr. 8. Osnabrück , Rackhorst. geh. 

iart, Alex., die Gebirgsformationeu der Erdrinde, oder 
ch über die Structur des bekannten Theils unser« Erd- 
••r». Aas dem Französischen übersetzt von L\ Th. Klein- 

d. 27x Bgn. gr. 8. Strassburg, Levrault. geh. 2 thlr. 

•au, Fr. W., die goldene Wünschclruthe für alle Stände, 
einem aufrichtigen Freunde des Volkes. 14 Bgn. gr. 8. 
>urg. Jenisch und Stage. 22 er. 

;, Oberbürgermeister, Elberfeld und seine bürgerliche 
iiung von dem fünfzehnten Jahrhunderte bis auf die 
le Zeit. Mit einer Ansicht von Elberfeld. 10 Bgn. 8. 
Feld, Büschler. geh. 1 thlr. 

A. | Geschichte der Gründung des Christenthums nach 
:hen und heidnischrn berichten. Aus dem Französischen 
eut von P. J. Werkers. J9| bgn. gr. 8. Mainz , Mül- 
1 thlr. 16 gr. 

•dt, G. L., Reise in Arabien, vide Bibliothek 54r Bd. 
rer, A. A. C, Lehrbuch der neuesten Erdkunde für 
Jntericht und für jeden Freund dieser Wissenschaft. 
(Heilungen. Fünfte, verbesserte ut.d stark vermehrte 
ge. 36i Bgn. 8. Kempten, Dunnheimer. 16 gr. 
E. F. S«i preussische Vatertandskuiide. Abriss d. Län- 
schreibung und Geschichte des preussischen Staats. Ein 
mch für inländische Schulen und jedeu wissbegierigen 
»n. 9 Bgn. gr. 8. Berlin, Bethge. 8 gr. 
mathia Ciceroniana oder ausgewählte Stücke aus Cicero' s 
ften mit grammatischen und erklärenden Anmerkungen 
einem vollständigen Register von Dr. Fr. K. Kraft, 
gn. gr. 8. Hamburg, Herold jun. 18 gr. 
ii, M. T. , Verrinarum libri septem. Ad fidem codicum 
icriptorum recensuit C. T. Zumptius. 32j Rg n * ß r * 8. 
>, Ferd. Dümmler. 1 thlr. 

M. T., Vou dem Redner. Drei Gespräche. Lebersetzt 
erläutert von Fr. C Wolli. Zweite, umgearbeitete 
ge. 35 Bgn. gr. 8. Altona, Hammerich. 1 thlr. 20 gr. 
jeh, Dt. G. "VV. , und Dr. J. Fr. Niemann, allgemeine 
dopaedie für practische Aer<te und Wundärzte. Elfter 
. 42 Bgn. 8. Leipzig, Barth. 2 thlr. 
A. a. d. T. : 

ann, Dr. J. Fr., Taschenbuch der Veterinär-Wissenschaft 
Medicinal - Beamte, Thierärzte und Oecouomcu. Mit 4 
pfertafeln. 

ale der christlichen Glaubens - und Sittenlehre aus 
Jahrhunderten. Gewählt und übersetzt von G- M. De- 
Zweite Ausgabe. 1. Bd. durchgesehen und herausge^a- 
von J. P. Silbert. 22', Bgn. gr. 8. Wien, Haas. Preis 

e. 2 thlr. 12 gr. 

üjdigkeiteu einer Frau von Stande über Ludwig Will., 
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seinen Hof und leine Regierung. Ans dem Fnnr* 
übersetzt von Karl Schall. Dritter Band. 28] Bgn. 6. 
lau, Max u. Co. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Denkwürdigkeiten der berühmten Winter von 1740 uii 
Nebst meteorologischen Bemerkungen und Regeln, t 
chert besonders aus der Witternng des WinteTS auf c* 
scheinliche Witterung der folgenden Jahreszeiten su 
sen i»t. 5 Bgn. 8. Leipzig, Barth. 8 gr. 

Dietrich, J: F. C. , Handbuch der allgemeinen nnd bt 
sowohl theoretischen als praktischen Arzneimittel ' 
Thierärzte und Landwirthe. Zweite, vermehrte und 1 
serle Anflage. 22 Bgn. gr. 8. Berlin, Amelang. geh. 
8 gr. 

Djlthey, Dr. F. S. K., Geschichte des Grossherzoglicben G 
siums zu Darmstadt, zweihundert Jahre nach dessen 
27 Bgn. 4. Darmstadt, Heyer. 1 thlr. 8 gr. no. 

Döbel, Dr., synonymisches Worterbuch der in der An»ei 
und im Handel ror kommenden Gewächse. Ein HCafa 
zur Auffindung der in der Arsneikunde und im HsiKta 
kommenden Erzeugnisse des Pflanzenreichs nach Am 
«chiedentn lateinisohen und teutschen Namen. N"i 
neuesten durch Curt Sprengel besorgten Ausgabe de* L 
sehen Systems zusammengestellt. 33 Bgn. gr. 8. K«s 
Dannheimer. 2 thlr. 

Döring, M. , prakt. Anleitung zur Declamation für f*<haä 
Haus, oder Auswahl der besten, zum Vortrage gtufj 
deutschen Gedichte in vierfacher Stufenfolge mit cm 
darliehen Andeutungen und einer kurzen Theorie des « 
Vortrags.' 36 Bgn. gr, 8. Dresden , Hölscher, geh. f 
12 gr. 

Döring, K. A. , Episteln, Sermonen und kleinere LeH.- 
5 Bgn. gr. 8. Elberfeld, Weite, geh. 8 gr. 

Dorne, Fr., Johann von Schwaben. Trauerspiel in 5 
9f Bgn. 8. Berlin, Schlesinger, geh. 16 gr. no. 

Dyckhoff, Ant. Ferd., der betende Katholik oder chrbtr 
sehet Gebetbuch zu Haus und in der Kirche, JOJ " 
Osnabrück ,Rack hörst. 16 gr. 

Eisenmann, Dr., der Tripper in allen seinen Form 
allen seinen Folgen. Erster Band. 23 Bgn. gr. 8 
Palm und Enke. Preis 2 Thle. 2 thlr. 12 er. 

Eusebii Pamphili de vita Conttantini Itbri IV. et ps»*p 
atque Constantini ad sanetorum coetum oratio, ed. K 
Hciniclicu. 38} Bgn. gr. 8. Leipsig, Wm. Nauck. Jd 

Ewald, Dr. Sov. , der dreissigjahrige Krieg nebst des» »r^ 
tischen Frieden. Nach Schiller, Galetti und ans«»' 
Schichtsschreibern dargestellt für die Jugend und v>m Ssl 
unterrichte. 28$ Bgn. gr. 8. Berlin, Amelang. gel* 1 
16 gr. 

Executionsrerfahren , das gerichtliche, in Bayern, in m 
j einigen Ausbildung zum prakt. Gebrauche.' 8} Bps f 
Nürnberg, Riegel und Wiessner. 12 gr. 

Feldman», Fr., Moira, oder über die göttliche V 
Für gebildete Verehrer der Religion Jesu. I5i Bgn. 9. 
berg, Ende. cart. 1 thlr. 10 gr. 

Fischer, N. W., das Verhältniss der chemischen ^ 
schaft zur galvanischen EieclricitÜt, in Versuchen d*rj« 
16 Bgn. gr. 8. Berlin , Schlesinger. 1 thlr. 12 gr- 

Flau, l&ottl., hat Christus eine Kirche gestiftet, und 
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i die Merkmale , an denen sie erkannt wird ? Eine ge- ■ 
•nte Preisschrift. 7 Bgn. 8. Kempten , Dannheimer. 8 gr. 
:hner, J. M. , die Iteichs - Versammlung zu Augsburg, bei 
Ablesung und Uebergabe des evangelischen Glaubens lle- 
mtnisses. Zur 300jährigen üedäcbtniss- Feier. Mit einer 
iozeichnung. 10) Bgn. gr. 8. Nördlingen, Beck. geh. 

:*«■• 

iel, Dr. W. B., die Flechten und ihre Behandlung. 5 Bgn. 
Elberfeld, Weise, geh. 8 gr. 

«inous, Dionys., Verteidigung des Christeuthums , oder 
rträge über Religion. Aus dem Franzosischen. 2 Thcile. 

B ?"- g r - 8. Pest, Hartleben, geh. 2 thlr. 18 gr. 
id, H. d. , die Kunst, Gartenrosen während de« Winters 

Zimmer zur Blüte zu bringen. 5 Bgn. 8. Halberttadt, 
iggemann. geh. 10 gr. 

i» J. G. , Lehrgebäude der hochdeutschen Sprache, sowohl 
n Gebrauche in höhern Bürger- und .Studienschulen , ala 
» Selbstunterrichte. 15} Bgn. 8. Kempten , Danuheiuier. 
gr. 

, Jak., über einige dringende Verbesserungen bei dem 
terrichte und bei der F.rziehung der Jugend. 5) Bgn. 
8. Wien, Wimmer. geh. 9 gr. 

«p , Rob. , chirurgische Anatomie der Ligaturstcllen am 
rechlichen Körper. Mit 18 Tafeln Abbildungen. 10 flgn. 

Folio Text Weimar, Industrie- Comptoir. geh. 3 tblr. 

Nächte. Ein Schauer- Roman. Dem F.nglischen nacher- 
ilt vom Verfasser der „Papiere aus meiner bunten Mappe." 
i hie. 46| Bgn 8. Hamburg, Aug. Campe. 3 thlr. 
»er, Dr. L. , Predigten. 14 Bgn. gr. 8. Rinteln, üster- 
!d. 1 thlr. 

, J. L. , die angsbnrgische Confession , deutsch nach Me- 
chthons Hauptausgabe v. J. 1530, mit den Varianten der 
lern kirchlichen Redaktionen. 11} Bgn. 8. Lübeck, Roh- 
i. geh. 14 gr. 

>, Dr. Ed., Beiträge zur Revision der Preussischen Gesejz- 



ncker und Humblot geh. pr. 6 Hefte. 3 thlr. 8 gr. no. 
e, Christ., Rriefe an seine Mutter. Herausgegeben von 
A. Menzel. IG Bgn. ö. Breslau, W. G. Korn, t thlr. 4 gr. 
zeitlich zu Bette ! Ein unfehlbares Mittel, Zeit, Kraft 
d Geld zu ersparen: langer, gesunder, wohlfeiler und da- 
I zufriedner und glücklicher zu leben. 3\ Bgn. 12. Wien, 
ndler. geh. 8 gr, 

sis, hebraice ad optima cxcmplaria accuratissime expressa. 
l!gn. gr. 8. Hille. SchweUchke und Sohn. geh. 8 gr. 
er, Dr. G., der Chlorkalk in chemischer, technischer 
d anderweitiger Beziehung. 5' ; Bgn. gr. 8. Wien, Wallis 
user. 9 gr. 

:h, Fr., Romane und Erzählungen. Wohlfeile Ausgabe, 
rheile. 75 Bgn. 8. Leipzig, Hunichs. geh. 2 thlr. 12 gr. 
ow, A. , kurze Belehrung über das Augiburgische Glau- 
ns- Bekenntnis! für den Bürger und Landmann und für die 
hulan in Pommern zunächst bestimmt Geschrieben zur 
belfeier im Jahre l83i Bgn, tf. CSslin, Heinemann. 4gr. 
rdoux-Daux, J. 11. , du Tauzkunst als Bfldungsmittel der 
gsnd, oder Mctluxtil , Grundsätze und Elementar - Kennt- 
ne dieser Kuiüt uiil Hinsicht oul die Art, mcIi Ul guter 
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Gesellschaft zn zeigen und zu benehmen. 4 Bgn. 18. 
Haas. geh. 12 gr. 
Gräfe, Dr. Heinr. , über das Bedürfnis* einer hohem püdago 
selten Bildung der Geistlichen und Lehrer; oder über 
Notwendigkeit der Aufnahme der Pädagogik unter die Ui 
versilätswissenschaften ; nebst einem Anhange , den Plan 
Vorlesungen über Schul aufeicht enthaltend. 10 Bgu. 8. Lei 
zig, Win. Nauck. 12 gr. 
A. u. d. T.: 

Mitteilungen über Pädagogik und Schulwaen. Eni 

Mittheilung. 

Grillparzer. Fran*, Ein treuer Diener seinet Herrn. Traoa 
spiel in 5 Aufzügen. 9; Bgn. gr. 8. Wien, Wallis 

geh. 1 thlr. 

Grotefend, Aug., ausführliche Grammatik der lateiniic 

Sprache zum Scbulgebrauche. Zweiter Theil. 33J. 1 

gr. 8. Hannover, Hahn't. 1 thlr. 12 gr. ' 
Hägliperger, Fn. Serph., Festabende im prieiterlichen 

gefeiert mit Betrachtungen und Erinnerungen. Für Freue 

der Seelensorge zur geisfl. Brquickung. Dritte« Bände* 

17 Bgn. 12. Sulzbach, Seidel, geh. 16 gr. 
Hahnemann. Dr. Sara. , die chronischen Krankheiten, ihre 

genthümliche Natur, und homöopathische Heilung. \; 

Jheil. 26Bgn.gr. 8. Dresden. Arnold. 2 thlr. 
Hallberg- Broich, Freiherr von, Beise durch Italien. 16 

gr. 8. Augsburg, Jenisch und Stage. 1 thlr. 
Hamoniere, G. , nouveau dictionnaire de poche fraiu 

anglai» et anglais-franjaii. Troisierae e'dition, revue, comi 

et augmentöe. 15'. Bgn. 16. Bruxelles, Costeru.Co. geh. 2t 
Handbuch für gebildete Eltern , die es gut mit sich und flu 

Kindern meinen. Erster Theil. 21 Bgn. 8. Frankfurt a. 

Andrea'sche B. 16 gr. 
Hanke, Henriette, die Schwiegermutter. Ein Roman. 21 

27; Bgn. gr. 8. Hannover, Hahn'scho OuchhdJg. geb. 2 

12 gr. 

Hartig, G. L. , Abhandlungen über interessante Gegetiitfe 

beim Forst- und Jagdwesen. Nebst einer lithograph. T» 
19 Bgn. 8. Berlin, Üuucker und Humblot. geh. 1 thlr. 12 
Hausfreund, der neue allgemeine, auf dem Lande, oder si 
«tfiudige Beschreibung oller beim Acker -, Garten - und Ob 
bau, bei der Viehzucht, im Forstwesen, in der Fiicberi 
in Bausachen und andern Theilen der Oeconomie vorke» 
inenden Beschäftigungen und nützlichen Betriebe, mit grün 
licher Anweisung zur Bienen - und Seidenzucht etc. 
Zwei Theile. 16} Bgn. gr. 8. München, Lindauer. 
1 thlr. 

Hauamann, C. Fr., allgemeine Geschmackslehre für Liebbib* 
der schonen Künste, so wie für Lehrer in hohem Schatas, 

In kurzem Abris» dargestellt. 4 Bgu. 8. Zerbst. Ku 

geh. 8 er. 

Hedwig, J., species muscorum frondosorum deicriptae et ttb» 

Iis aenen coloratis lllustratae . opus posthumum, supplem** 

tum tertium scr. a Frid. ächwagrichen. Volumen i< 



-_gi 

dum tabulis aeneis L illiiftratuin 
Barth, geb. Schrbp. 6 thlr. no. 
Herlosssohu, C. , Hahn und Henne. 



11 Bgn. gr. 4. Leipzig 



nenne. Liebesgeschichte i 

Iluere. 15 Bgn. 12. Mit vielen Holuchnittcn. Leipzig, W 



Nouck. geh. 2 thlr. 



'rrmmn, L. Frl., System der praktischen Arzneimittellehre. 
68f Bgn. gr. 8. W'iiMi , Wallishauser. 3 thlr. gr. no. 
A. u. d. T. : 

Handbuch der prakt. Arzneimittellehre. Zum Gebrau- 
che für prakt. Aerzte. 2r Bd. 

trweg, J. W.j Ymdioation der österreichischen Gesetzgebung 
und Staatsverwaltung ^gegen eigenmächtige Verletzungen -der- 
leiben in der Amts Sitten - und Wohlthfitigke<ts - Verfol- 
gung. Zugleich nothgcdrungene Ehrcnvertheidigung eines von 
Schrecken gelähmten Bhetnpreussou gegen auswärtige An- 
grifie, abgeleitet aus den Selbstbekenntnissen der incom^- 
teuien Richter. 21? Bgn. gr. 8. Trier, 1 thlr. 4 gr. 

nrdemreich , Dr. A. L. Chr., christliche Predigten. Erster 
Baad. 37i Bgn. 8. Hadamar, N. Gelehrten - Buchhandlung. 
1 thlr. 10 gr.. 

rtcher, Dr. G. B., die katholische Lehre vom Ahlasse prag- 
matisch dargestellt. Zweite, nach Inhalt und Pom neue 
Autgabe der Schrift: Ansichten von dem Jubiläum. 5 Bgn. 8. 
Tübingen , Laupp. 6 gr. 

irt, A., Kunstbemerkungen auf e. Reise über Wittenberg und 
Meissen, nach Dresden und Frag. 12| Bgn. gr. 8. Berlin, 
Dnucker und Humblot. geh. 1 thlr. 8 gr. 
itopadesaa , id est institutio salutaries textnm codd. Mss. col- 
lalis recensuerunt , interpretationem latinam et annotatimies 
criticas adjecemut A. Gu. a Schlegel et Chr. Lassen , pars I. 
textum sanacritum tenens. 4maj. Bonn, Weber, geb.4thlr.no. 
oflmann, Dr. Heinr. , Fundgruben für Geschichte* deutscher 

8 räche und Literatur. Ir Theil. 25 Bgn. gr. 8. Breslau, 
rast, Barth u. Co. 2 thlr, 
DÜnnnn, S. P. W. , bibliographisches Lexicon der gesamm- 
tea Literatur der Griechen und Börner. Erster Theil, Grie- 
chen. 15 Bgn. gr. 12. Leipzig, Wm. Nauck. geh. 1 thlr. 
Ofmann, Heinr. Karl, über den Einfluss allgemeiner Ffand- 
Ttehte auf die einzelnen Sachen des Schuldners. 8 Bgn. 8. 
Btmutadt , Leske. 12 gr. 

ohei, Karl von, scblesische Gedichte. 10; Bgn. gr, 8. Ber- 
lin, Haude und Spcner. 1 thlr. 

örstii, Q. FL, opera omnia recens. et illust. F. Gu. Doering. 
Ediüo minor. 24; Bgn. gr. 8. Leipzig, Hahns Verl. 1 thlr. 
oratio*, Q. FL, Episteln, erklärt von Fr. E. Th. Schmal. 
Zweiter Theil mit einer Uebersicht der abweichenden Les- 
trten auf fünf Handschriften der Episteln des Horatius. 
2*} Bgn. gr. 8. Halberstadt , Brüggemann. 1 thlr. 16 gr. 
•Ort, Q. FL, sämmtliche Werke, übersetzt von Dr. Ernst 
Günther. 35 Bgn. 8. Leipzig, Barth, peh. 1 thlr. 12 gr. 
ojer, Dr. J. ,G. v. , Handbuch der Fontonnier- Wissenschaften 
in Absieht ihrer Anwendung zum Feldgebrauch. Zweite, ver- 
mehrte Auflage. Zwei Bände mit 26 Kupfertafeln. 68 Bgn. 
p- 8. Leipzig, EBrtb. 7 thlr. 12 gr. 

üffell, L. f/ über das Wesen und den Beruf des evangelisch- 
christlichen Geistlichen. F.in Handbuch der praktischen Theo- 
logie ia ihrem ganzen Umfange. Erster Theil. 2te Aufl. 
31 Bgn. gr. 8. Giessen , Meyer Vater. 1 thlr. 20 gr. 
lönieshagen, 3. Chr., die Waldwcide und Waldstreu in ihrer 
ganzen Bedeutung für Forst-, Landwirtschaft und Nntional- 
^Vohlfahrt. 15) Bgn. gr. 8. Tübingen, Laupp. 1 thlr. 4 gr. 
lüne, Dr. A., Geschichte des Königreichs Hannover und Uor- 

» 



** 



togthume Braunschweig. Zweiter TbeflL Grete AMbsssb*! 

36 Bgn. gr. 8. Hannover, Hahn'». 2 thlr. 12 gr. 

Hüter, Dr. C. Chr., d/e dynamischen Geburtsstönraren. 3 
Versuch mr rationellen Begründung der drnenriacbnl 
burtihülfe. In zwei Bänden. Erster Band, fiTperdTBitno 
und adynamische Geburtsstörnngen. 14| Bgn.' gr. 8L Bea 
List. geh. 1 thlr. 6 gr. 

Jacobi , Carl , krit. Beleuchtung der Ansichten und Betrieb 
gen eines Infanterie- üfficiers über sogenannte leichte l*U 
terie. Mit besonderer Rücksicht auf die Hannöverschea I 
litär- Verhältnisse. 6' Bgn. 8. Hannover, Hahn'», geh * j 

Jarcke, Dr. C. E. , Handbuch des gemeinen deutsches Sei 
rechts, mit Rücksicht auf die Bestimmungen der prtss 
sehen, österreichischen, baierischen und franaösisches Sssj 

{esetzgebung. Dritter Band. 26y Bgn. gr. 8. Berlin, Iii 
>ümmler. 1 thlr. 20 gr. 
Jobi über, ad optima exemplaria accuratissime expressas. 2-1 

gr. 8. Halle, Schwetschke und Sohn. geb. 6 gr. 
Journal für technische und ökonomische Chemie. Herlsen 
ben voii Otto Linne 1 Erdmann 1830. in 12 Heften. fr- 
Leipzig, Barth. 8 thlr. no. 
Italia in hundert und Einem Stündchen besangen von r :\ 
Morgenländer. 19} Bgn. gr. 8. Darnuudt, Laake. ge~. : • 
18 gr. J 
Kamp , H. A. von , drei Erzählungen ans dem Leben des p 
lieben Kinderfreundes. Ein Geschenk für die Jugend. 
kl. 8. Essen , Bädecker, geb. 8 gr. 
Kelber, J. G., biblische Pädagogik. l9| Bgn. gr. 8. Erlsajj 

Palm und Enke. geh. 1 thlr. 
Kellers, G. V., Nachlast. Eine Reiha moral. - politisch«: 'J 
wissenscliaftlichor Aufsätze mit beigefügter Biographie. Z 
Baude. 43 Bgn. gr. 8. Freiburg, Fr. Wagner. 1 tklr. 20 
Kern, V. Ritter von, Abhandlung über die Verteilung** 
Kopfe und die Durchbohrung der Hirnachale. 21» Bgn. f' 
Wien , Sollinger, geh. 3 thlr. 12 gr. 
Kilian , Dr. H. Fr. , die Geburt des Kmdeskopfes in dnirui 
Scheitelstellung , welche man Kinderbauptalage tu ssai 
pflegt. 10 Bgn. gr. 8. Bonn, Habicht geh. 20 gr. 
Klein, E. F., System des preust. Civilrechtx unter Benatrt 
der neusten Uechtsquellen und mit Hinweisung auf dsij 
meine Recht. Zwei Bände. 72$ Bgn. gr. 8. Halle, Wass. 
haus-Buchhaiidl. 4 thlr. 10 gr. 
Klipstein, Dr. A. , Versuch einer geognost Darstellaaf i 
Kupferschiefergebirgs der Wotteran und des Spessarts, m 
einer geognost. Karte und einer Profil tafeL 7f Bga. f 
Darmstadt, Leske. geh. 1 thlr. 4 gr. 
Klödeu, K- Fr., über die Gestalt und die Urgeschichte der W 
nehst <ien davon abhängenden Erscheinungen in astrocl 
■eher, geognostischer, geographischer und physikalisch« I 
rieht. Zweite Auflage mit 8 illura. und schwanen 
25» Bgn. K r. 8. Berlin, Nauck. geb 3 thlr. 16 p- 
Klüber, J. L-, Abhandlungen und Beobachtungen für Gesciio 
Knude, Staate- und Rechtswissenschaften. Erster Baad. 36 H 
gr. 8. Frankfurt n. EVI. , AiHreii'sche B. geb. 2 thlr. tf 1 
Knapp. Alb., rlirinlictie Gedichte. Zwei Bände. 30 Bf> 
Basel, Neukirch, t thlr. 4 gr. uo. 

Theodor von, die .Schweden im Kloster tn Us*csa1 



Kobbe 
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Historischer Roman. 17 Bgn. 8. Bremen , Kaiser. 1 thlr. 

4 ■* „ « 

.öhler, Joh. Fr., Versuch über die Abfassungtzeit der epittoli- 
schen Schriften im Neuen Testament und der Apokalypse. 
14{- ßgn. gr. 8. Leipzig, Barth, geh. 21 gr. 

traut, \V. Th. , Grund riss zu Vorlesungen über das deutsche 
Privatrecht mit Einschluss des Lehnrechts, nebst beigefügten 
Quellen. 25} Bgn. gr. 8. Güttingen , Dietrich. 2 thlr. no. 

truger, Fried. Conrad, Dreizehn Confirmationsreden. 14 Bgn. 
8. Lüneburg , Herold und Wahlstab. 14 gr. 

urummacher, E. W., Hirtenruf zur lebendigen Quelle des 
Heils. Evangelisch-' Predigten. 11 Bgn. gr. 8. Elberfeld, 
Büschler*i Verl. 16 gr. 

Limmer, L. F., Hand - Enzyklopädie der Bereitung aller Arten 
des Essigs, nach den bewährtesten und neuesten Vorschrif- 
ten für Essig - Fabriken , Hauswirthschafttn , zum ärztliohen 
Gebrauch und für die Toilette. 74 Bgn; 8. Berlin, Hayn. 
12 gr. 

Harz, Franz, Oesterreich unter Hertog Albrecht IV. Nebst ei- 
ner Uebersicht des Zustandes Oesterreicht während des l4teu 
Jahrhunderts. Zwei Theile. 56 Bgn. gr. 8. Li uz, Fink. 

5 thlr. * 

Lang, K. II. Hilter von, Baierns Gauen nach den drei Volks- 
itämtnen der Alemannen, Franken und Bojoaren, aus den al- 
ten Bisthums-Sprengeln nachgewiesen. 13 Bgn. gr.8. Nürn- 
berg, Riegel u. Wiesner. 1 tblr. 

Lang, Dr. J. J., Lohrbuch des Justinianisch-Römischen Rechts, 
zum Gebrauche bei Institutionen Vorlesungen, 32 £ Bgn. gr.8. 
Mainz , Müller. 3 thlr. 

Langbecker, E. C. G. , das deutsch - evangelische Kirchenlied. 
Ein Denkmal zur dritten Jubelfeier der Augsburgischen Gon- 
fesiion. 16 Bgn. gr. 8. Berlin, L. Oehmigke, geh. 20 gr. 

Lanzi, Ludw., Geschichte der Malerei in Itaisen vom Wieder- 
aufleben der Kunst bis Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
Aus dem Italienischen übersetzt und mit Anmerkungeu von 
J. G. von Quandt herausgegeben von Adolph Wagner. Er- 
ster Band. 45 Bgn. gr. 8. Leipzig , Barth. 3 thlr. 6 gr. 

Lappenberg, J. M-, das Billwerder Recht vom Jahre 1498. Zum 
ersten Male abgedruckt mit Anmerkungen. 3 T Bgn. gr. 6. 
Schleswig, Taubstummen - Institut. 7 gr. 

Lauteschiii j> er, Dr. Gg., Rechnungsaufgaben. Zum Gebrauche 
für Lehrer und Schüler, vorzüglich in Volksschulen. Drittes 
Bündchen. 25j Bgn. 8. Darmstadt, Heyer. 1 thlr. 

Larater, Joh. Caspar, christliche« Jahrbüchlein oder auserlesene 
Stellen der Schrift für alle Tage des Jahres, mit Anmerkun- 
gen und Versen begleitet. 7 t Bgn. 16. Tübingen, Laupp. 

Lehmann, M. J. G., Stchulreden. Zweite Abtheilung. lOJBgn. 

gr. 8 Leipzig, J. A. Barth, geh. 18 gr. 
Lehrbuch der christlichen Religion, nebst einem Anhange für 

die erwachsenere Jugend. 8} Bgn. 8. Zerbst (Heinrichshofeu 

in Magdeburg.) 6 gr. no. 
Leist, J. H. E., Lehrbuch einer Erd- und Länder- Besclireibunf; 

für den höhern weiblichen Schul- und Privat - Unterricht. 

Uritto Abiheilung. 30 Bgn. gT. 8. Halle, Gebauer. 16 gr. 
Leitfaden bei dem Beginn der prakt. Laufbahn, im Preuss. Ju- 

'tizdienste. 10 ßgn. 8. Berlin, Rücker. 12 gr. 
Letter, Ferd., die Entzündung und Verscbwarung der Schleim 



haut des Verdnunrtgsknnales, nls selbständige Krankhae 

Gruudleiden vieler sogenannte n Nervenfieber, SchleimLrxr 
Ruhren etc., und als symptomatische Erscheinung vieler «jl 
ten und chronischen 'Krankheiten. Mit einer schwarzes t 
5 ausgernallen KupferUfeln. 34 Bgn. gr. a Berlin Tl 
Enslin. 4 thlr. 16 gr. 

Lessing, Carol., Sigbrit. Historische Novelle. 16* Bätj 1 
Hamburg, Herold jun. 1 thlr. ^ 

Lessmann, Dan., Novellen. 4r Theil. 25 Bgn. 8. Berli» 
Haude u. Spener. 1 thlr. 16 gr. ™ 

Lipowsky, Fei. Joh., Lebens- und Regierungsgeschichta da 
Churfiirsten von Bayern Karl Albert, nachmaligen fcj.m, 
Karl VII. 32 Bgn. gr. 8. München , Ciel. 18 gr. 

Lisco. Fr. G M Predigten, vornämlich über die Gleichnisse Je* 
und über freie Texte. Zweiter Band. 25| Ben. ar.8. Berlin 
Bethge, 1 thlr. 12 gr. ^ 8 * 

Littrow, J. J. , Dioptrik oder Anleitung zur Yerfertiguaa dss 
Fernröhre. 33 Bgn. gr. 8. Wien , Wallishauser. 4 thlr. 

Lowe, s. Denkwürdigkeiten. 

Lucas, C. , von dem Strafsysteme und der Abhaltungstheona 
im Allgemeinen, von der Todesstrafe insbesondere. Eine ■ 
Genf gekrönte Preisschrift. Aus dem Französischen frm 
übertragen und mit Anmerkungen versehen von Conr. Ssis- 
haber. 27$ Bgn. gr. 8. Darmstadt, Leske. 1 thlr. 14 fr 
Ludewig, A. , Handbuch beim Religionsunterrichte för Lahr« 
an Bürger- und Landschulen. l5j Bgn. 8. Halle, Anton a. 
Gelbcke. 12 gr. 
Lüders, Dr. A. Fr., einige Bemerkungen über mehrere Ursa- 
chen des Elends in der untern Volksklasse und die Milte', 
dasselbe zu vermindern, besonders in Besiehung auf du 
Herzogtümer Schleswig und Holstein. 5 Bgn. «r. 8. Al- 
tona, Hammerich, geh. 8 gr. ' 
Lustspiele von Castell., v. Holtei, Hütte, KuÄner und Lambe-- 

Bgn. 12. Wien, Tendier, geb. 18 gr. 
Martens, C. A., über die symbolischen Bücher der evangelisch- 
lutherischen Kirche, ihre Entstehung, Geltung und Vereini- 
gung mit den evangelisch - reformirten Symbolen. 24} Bjra. 
gr. 8. Halberstadt, Brüggemann. 1 thlr. 12 gr. 
Maier , Jos. , Auswahl von Bibelsprüchen und Liedervmen 
über die mosaische Glaubens- und Sittenlehre. Zum Ge- 
brauche bei dem Religionsunterricht in israelitischen Scha- 
len. 5 Bgn. 12. Frankfurt a. M. , Jäger. 7 gr. 
Malcolm , John, s. Bibliothek von Pölitz. Ir. 
Mann, J. G. , die ausländischen Arzney - Pflanzen. Erste D*- 
ferung. gr. Folio. Stuttgart, Brodhag. cart. 1 thlr. 8 gr. 
~~ ~ Deutschlands gefährlichste Giftpflanzen, mit erläutn-. 
dem Texte, worin ihre Wirknngsart und die wirksamer 
Hulfsmittel bei Vergiftungen angegeben sind, nebet einar 
leicntfasslichen Einleitung in die Pflanzenkunde. 24 BUt: 
in Folio. Stuttgart, Brodhag. 6 thlr. 6 gr. 
Manzoni AI., Adelgis. Trauerspiel. 10 Bgn. Heidelberg, Mehr, 
geh. 18 gr. 

Materialien zu einem festen Lehrgebäude der Philosophie, nebst 
«o! e » Km,k der bisherigen Philosophie und Offenbarung. 
38* »gn. 8. Berlin, Hücker. 1 thlr. 12 gr. no. 

Matth«,, J)r. Gg. Chr. R,,d., der Religionsglaube der Apostel 
Jesu nach seinem Inhalte , Ursprünge und Werlhe. lin Ban- 
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i te AbtheiTnng. 57 Bgn, gr. 8. Güttingen, Vandenhoeck 
;Htjprecht. 3 thlr. 8 gr. - 

-, Dr. M. S. , die Litis Contestatio geschichtlich darge- 
It. Erste Abtheilung. 10$ Bgn. gr. 8. Stattgart, Metj- 

22 gr. 

G. , Berechnung "und Tabellen über Colonial-und an. 
Waaren von London nach Hamburgs 6J Bgn. 8. Harn* 
Herold jr. 1 thlr. 20 gr. no. 

ich t nnn, Ph.. im Jabre der Augaburgischen Confession 
). Sc lbstsc Milderung durch dessen Briefe. In* Deutsche 
netzt und erläutert ron Christ. Niemeyer. 8 Bgn. 8. 
1«, Waisenhaus -Buchhdl. 10 gr. 

ier , F. A. , Geograph, ßlumenlese, enthaltend Beschrei- 
ben schöner Gegenden , merkwürdiger Naturscenen , sel- 
ler Thiere und rorxüglicher Kunstwerke- Schilderungen d. 
ihrer .Sitten und Gebräuche, und Erzählungen von 
Schlachten. Bin intereaaantes Hülfabuch für Lehrer 
Lernende bei dem Unterrichte in der Geographie. Drit- 
Bändchen , erste und «weit« Abtheilung. 26 Bgn. 8. 
pdlinburg, Emst. ' 22 gr. 

i.würdigkeiten Ten Gassei und Wilhelmshohe, nebst der 
" sten Umgebung. Bin Wegweiser für Fremde und Em- 
ische. Nebst einem lithogj. Plan und 6 Ansichten von 
il und WUhelmshöhe. 8 Bgn. 8. Cassel } Luckhardt. 

16 gr. 
y. s. Waterloo. 

, Joh. Jac, Sammlung symbolischer Bücher der reformir- 
Kir che für Preabyterien , Schüllehrer , Confirmanden und 
Je, welche eine Union auf dem Grunde der heilsamen 
•hre , und in der -Einheit der alten , wahren Kirche Christi 
Bnacheu. Zweiter Theil. 26| Bgn. gr. 8. Neu- Wied, 
of.Buchhdl. geh. 1 thlr. 8 gr. 

A. U. d. T.r 

— die Gonfesslonen der reformirten Kirche in Deutsch- 
land. 

, J. Fr. ron , Blätter für höhere Wahrheit. Neue Folge. 
fr»te Sammlung.- Mit Zeichnungen. 25 Bgn. & Berlin , L> 
Oehmigke. geh. 1 thlr. 16 gr. 
A. u. d. T.: 

— desselben 9e Sammlung. 

r, ]. M./ wissenschaftliche italienische Sprachlehre, nach 
besten Hülfsmitteln und eigenen Forschungen. 16 Bgn. 

Frankfurt a. M. , Streng. 20 gr. no. 

Men, dramatische, ron Berlin g, Grillpaner, Haiirsch, 
g | Freiherrn ron Lanoy , J. F. von Mosel , L. Schmidt, 
botnmer, Weidmann» Baron von Zedlitz u. a. m. 8} Bgn. 
Wien, Tendier, geb. 12 gr. 

r, K. U. , Handbuch der Archäologie der Kunst. 58 J Bgn. 
. 8. Breslau, Max u- Co. 2 thlr. 12 gr. 
»eh., J. G. , die Reisö der Jünger nach Emmaus. Zweite, 
vermehrte Auflege. 9| Bgn. 8. Tübingen, Lauen. 12 g*.. 
fiuäua, C, Ruasland, geschildert durch sich selbst t eine 
Wie aber treue Charakteristik seiner Eigentümlichkeiten 
nnd bürgerlichen Verhaltnisae, mit besonderer Rücksicht auf 
de» dahin reisenden. Ausländer. 6 Bgn. gr. 8. Dresden, 
Wischer, geh*- 12 jrr. I ' 

Miuimami, |)r. J. G., Grundriis der allgemeinen Geschichte 



der christlichen Philosophie, mit besonderer Rücklicht nf 

chrMthche Theologie. 16 Bgn. gr. 8. Halle, Fr Raff Fjufi 
btTZ'K^lT Grabe . m r>"« Erlöser,. Ein Erbeuuaf, 
Au, LÜ v °™P ,,cn ■« der Charwoche. SS 

Ausgabe. 8'. Bgn. 8. Munster, Theyssing. geh 8 er. 

Nagel, Gust der Subaltern oder das Tagebuch eines kriti 
sehen Office». N.cl, dem Englischen frefoearbeiu£ 2 Jfa 
8. Hannover, Hahn's. geh. 1 ihlr. 12 gr. ^ 

Niemanu, Consbruch. 

ber der schönen Baukunst HH™ * * «naere uebhi 
u. Stege. 1 thlr * UKUU "' " U ß n - 8 r & Augsburg, Jenuca 

Wien (Wimmer) geh.lthlr.no. "Hg*- gr- « 

Fantbfm, der bnithmlMtta Ibrnka «Her Z,jten n.d Vil 

£e.rb„i « d, SS i L ' n r °,'"!;- u, " t "■"»'• GeKhkb«. 

Baekbdl. ßfb. 1 lldr ts „r 8 c *< 1 ««'»«, Herd«r'.el t 

p f : «• ^Tr"- Er * le Lief * rui * " «S 

3 gr. -«ö «gn. gr. 8. Tübingen, Laupp. 2 thlr. 

7Arrd«rfutte5e , ,n t JSS^SSS!? - ""T* 1111 »"«'»chfalUge 
artige» riui,,o- ; J ^ r ' ,,,g der WWHÄ geister- 

*tig?,ng «?u3lr!I m , '"- 1 Z " r ß * Jeb '"»g unf Bela- 

dung L Iberile , Phy,,k " ,,d Beitr *S •« Til- 

QM«ruU)l5tter g det vJJP"**!!* haupp - y ß r " 
183a i, ä ßl ^ 7 S r >»d Kunst ,u Mein 

1 thlr. uo. °" 8 * Mamx t ^»pferberg. pr. 4 Hefte. 
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Queal, Gg., die Prediger - Kirche tu Erfurt. Mit 9 Abbildun- 
gen. lOj'Bpu. gr. 8. Erfurt , Keyser. peh.1thlr.l8gr.nn. 

(himtiliani' M F., de-mstitutione oratorin libri dnodecim. Ex Spal- 
dingii recensioue cum selecta diversarum lectionum notationo 
in uium scholarum ed. ]). N. G. EichhofF. Editio altera 
emendata. 6i Bgn. 8. Glessen, Heyer Vater. 6 gr. 

^uintiliani, M. F., de imtitutione oratoria libri duodecim. No- 
Ui maximam partetn criticas adjecit Aug. Gotth. Gernhard. 

' Vol. II. 15 Bgn. 12. Leipzig. Teubner. geb. 18 gr. 

huschenbusch , Dr. A. E., Bilder westphäiischer Theologcu. 
Enter Theil. 10* Bgn. 8. Schwelm, Scherz, geb. 16 gr. 

♦ A. u. d. T.: 

— — Herim. .mi Hanielmanns Licentiaten, Leben. Ein Bei- 
trag tnr westphälischen Reformatiotijtgeschichte. 

Reinhard, Dr. Franz Volklft., Versuch über den Plan, welchen 
der Stifter der christlichen Fieligion zum Besten der Map. 
ichen entwarf. Ein Beitrag zu den Beweisen für die Wahr- 
heit dieser Beligion. Fünfte Auflage. Mit Zusätzen und 
Anhängen versehen von H- L. Heuhnor. 33 Bgn. gr. 8. 
Wittenberg, Zimmermann. 1 tblr. lf> gr. 

Reuebilder, oder Züge von Menschen und Städten. Vom Ver- 
fi«er der Heer - und Querstrasseu. Alis dem Englischen 
nbertragen von Th. Hell. Zwei Theile. 23^ Bgu. gr. 8. 
Berlin, Duncker u. Humblot. geb. 3 tlilr. 

Irpertorium , homiletisches, über die sonn- und festtäglichen 
Evangelien des ganten Jahres. Enthaltend ausführliche Fre- 
digtenlwürfe , Auszüge und Grundrisse aus den neuesten, 
grofseutheils noch ungedruckten Predigten deutscher Cau- 
«lredner. Herausgepeben von J. Horner. Ersten Bandes 
erste Abtheilniw'. 23 Ugu. gr. 8. Magdeburg, Heinrichsho- 
fen. 1 tbir. 8 gr. 

Keuscher, S. Fr. A., Abriss der Elementar- Geographie, zum 
Gekrauehe für die dritte geographische Lehrclasse auf Gvmua- 
üen und Kit höhere Volksschulen. 19 Bgn. gr. 8. Halle, 
Gebauer. 20 gr. no. 

Richter, Dr. G. \. , das Quecksilber als Heilmittel. 24 Bgn. 
p. 8. Berlin, Rücker. 2 tblr. 

r.s-mann, H. . die Völkerschlacht bei Leipzig, vom tfin bis 19n 
Oktober 1813, ein Beitrag zur Erhaltung des Andenkens an 
die fiejtmigstnge, aus den Quellen zusammengestellt. Nebst 
Plan des Schlachtfeldes. 6 Bgn. 8. Lüneburg, Herold u. 
Wahlitab. geh. 10 gr. 

Rockrtroh, Dr. H., der gestirnte Himmel oder Anweisung zur 
kenntniss der Gestirne und de.r vorzüglichsten Sterne. Zur 
Belehrung und Unterhaltung für gebildete Leser, besonders 
langem Alters. Mit 40 erläuternden Kupfertafeln. 18 Bgn. 
11. Berlin, AineJang. gfh. 2 thlr. 

Rottger, J.* C, Kritik des mathematischen Naturlehrc und Dar- 
iMlung der gfinzlieh falschen Grundverfassung dieser Lehre. 
Mit einer Steitiümckufcl. 17 Bgn- 8. Neuhaldensleben, 
Kyraud. 1 thlr. 4 gr. 

Rogge, S. \V. , Bestich eines evangelischen Geistlichen bei sei- 
nen Freunden. Elf Predigten. 10 Bgn. 8. Lieguitz, Leon- 
hardt, ti gr. 

Rumpf, J. D. F., Landtags- Verbandlungen der Provinzial- 
Stande in der Prcuss. Monarchie, fünfte Folge, enthaltend 
die Verhandlungen des 2n l'rovinzial-Landtages der Provinzen 
Schlesien , Sachsen u. d. Rheinprovinzen , inglcichen des er- 



sten Landtages des Grossherzogthums Posen in den Jahna 

I82t u. 1828. 22 Bgn. gr. 8. Berlin, Hayn. 1 thlr. 6 gr. 
Rumpf, J. D. F., die preussische Städteorduung, nebst den über die* 
selbe bis ins Jahr 1829 ergangenen Erklärungen, Entscheidung« 

und Zusätzen. Vierte, vermehrte Auflage. 15^ Bgn. gr. 8. 
Berlin, Hayn. 20 gr. 

Sachs, S., Beschreibung einer neu erfundenen Dach - Conitru- 
ction , zu städtischen und ländlichen Gebäuden aller Art an- 
wendbar, welche nicht bloss sehr wasserdicht und dauerhaft* 
sondern auch von aussen und innen völlig feuerfest ist, und 
alle Vortheile der flachen , mit Metall gedeckten Dächer ge» 
währt , ohne kostbarer als die ganz gewöhnliche Strohs*)« 
dachung zu seyn. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 2 Kupfer- 
tafeln. 4 Bgn. gr. 8. Berlin, Schuppe], geh. 16 gr. 

Sailer , Bischof. Erinnerungen an und für Geistes - und G#- 
müthsverwandte. I4j Bgn. 12. Sulzbach, Seidel, geh. 18 gr. 

Schaden, Adolph von, die schwäbischen Landjunker in Bars- 
rieua Haupt- und Residenzstadt. Humoristisch - romant. Ori- 
ginal-Sitten-Gemälde unserer Zeit. Neue Auflage. M 
nem Kupfer. 204 Bgn. 8. Augsburg, Jenisen u. Slags. 
1 thlr. 

— > — , Skizzen in der Manier des seligen A. G. Meißner, 
nebst literarischem Nachlasse des Dr. Wilh. Hauff. Vierte, 
und letzte Sammlung. 24 Bgn. 8. Augsburg, Jenisch n. 
Stage. 1 thlr. 16 gr. 

Schiebe, Aug., die Coutorwissenschaft mit Ausnahme des Brief- 
wechsels und der Buchhaltung. Zwei Bände. 34^ Bgn. gr.& 
Frankfurt a. M., H. Wilmans. geh. 3 thlr. 18 gr. 

Schilling, Dr. F. A-, animadversionum criticarum ad Ulpiani 
fragmenta speeimen I. II. 4i Bgn. gr. 8. Leipzig, Barth*' 
geh. 9 gr. 

Schirmer, A. G. F., die Anbetung Gottes im Geist und in der 
Wahrheit. Predigten. 21 Bgn. gr. 8. Greifsweide, Kock. 
1 thlr. 8 gr. no. • 

Schmetzer, W. E., über die wegen Befreiung vom Militärdiea- 
ste vorgeschützten Krankheiten und deren Kntdeckungsmit- 
tel. 10 Bgn. gr. 8. Tübingen, Laupp. 15 gr. 

Schmidt, K. W., das Orakel, oder Belehrungen, die vaterländi- 
schen Erzeugnisse, als Surrogate, ausländischen Produktes 
gleich zu stellen und zu benutzen ; nebst mehrern , für die 
städtischen und ländlichen Haushaltungen unentbehrliches 
Mitteln. Ein nützliches und belehrendes Handbuch für Je- 
dermann. 10$ Bgn. 8. Erl ur t, Müller'scho- Buchbdi. 1 thlr. 
6 gr. 

Schuler , M. Ph. H. , Repertoriura biblischer Texte und Ideen 
für Casualpredigten und Beden, nebst Winken zur zweck- 
mässigen Einrichtung derselben und hierher gehörigen ge- 
schichtlichen und literarischen Notizen. Dritte Ausgabe, ata 
bearbeitet und vermehrt von Dr. H. B. Wagnitz. Vierte, 
verbesserte Auflage. 32± Bgn. gr. 8. Halle, Waisejihaai- 
Buchhdl. 1 thlr. 8 gr. 

Schütz , Chr. God. , opuscula philologica et philosöphica es üs 
potissimum quae per XXIV. anuos Jenae programmatibus novi 
prorectoratus indicendi causa ed. nomine suo haud adcito, 
adjecit selecta nunc primum conjunetim edita et aliquot 
recentioribus aueta. 22 Bgn. gr. 8. Halle, k Waisenhaus- 
Buchhdl. 1 thlr. 12 gr. 

Scott, W. , Geschichte von Schottland. Aus dem Englischen 




von Fr. Vogel. Erster Band, erste Abtheilnng. ha Bg 
J2. Dannstadt, Letke. geh. pr. 2 Abtheilungen. 1 thlr. 
8 gr. 

Soupier, J., Würdigung der Schrift von Dr. David Schul» über 
die Lehre vom heiligen Abendmahl, nebst aphoristischen 
Grundzügen zu einer «peeulativen Darstellung der katholi- 
schen Abendmahlslehre im Verhältnis zu den Protestant 
sehen Ahfendma Iiistheorien. Eine von d. tübinger katholisch- theo, 
logischen Facul tat gekrönte Preisschrift. 16} Bgn. gr. 8. Main 
Müller. 1 thlr. 6 gr. 

Sertürner, Dr. Fr., Annalen für das Universalsystem der Ele- 
mente. III. 2s. 9 Bgn. gr. 8. Göttingen, Vandenhoeck ti. 
Ruprecht, geh. 16 gr. / • 

Silbert, J. P. , Legenden, fromme Sagen und Erzählungen. 
Zwei Bände. Mit dem wohlgetroffenen Porträte des Ver- 
fassers. 57 Bgn. gr. 8. Wien, Mechitaristen-Congreg.-Buch- 
handlung. gen. 2 thlr. 6 gr. 

Simon, Fr. A., Sana. Hahnemann pseudomessias medicus, der 
Verdünner oder kritische Ab- und Ausschwemmung des in 
dicinischea Augiasstalles, Organon der Heilkunst, auch ho- 
möopathische Heilkunst genannt, für Aerzte und gebildet» 
Nichtärzte. 19} Bgn. gr. 8. Hamburg, Hoffmann u. Campe, 
teil. 2 thlr. 

Simons, C. , Veilchen im Thale. Kleine Erzählungen und Ge- 
dichte. Ein Geschenk für Jünglinge und Jungfrauen. 8 Bgn. 
8. Elberfeld, Weise. 16 gr. 

SUudlin, Jos., Beleuchtung des Buches: „die Beichte, eine hi- 
storisch- kritische Untersuchung von Heinrich Klee.'* 1} Bgn. 
gr. 8. Leipzig (Kummer üi Zerbst.) geb. 3 gr. 

Stehr, G. H. , neue prakt. englische Sprachlehre für Schulen 
und Privatunterricht, nebst einer Anleitung zur Kenntnis« und 
Einübung der Handelsausdrücke , und einem Anhang deu 
scher Gespräche, Comödien und englischer Fabeln. 26 Bgn. 
8. Hamburg, Herold jr. 1 thlr. 8 gr. no. 

Streckfuss, Karl, Erzählungen. Zwei Bändchen. 14 Bgn. 12, 
Berlin, Duncker u. Humblot. geh. 2 thlr. 

Suckow, G. Fr. W., drei Zeitalter der christlichen Kirche, dar- 
gestellt in einem dreifachen Jahrgange kirchlicher Penk 
P«n. 161 Bgn. 8. Breslau, Max u. Co. 1 thlr. 4 gr. 

Tnierrj, Aug., Geschichte der Eroberung Englands durch die 
Normannen. Aua dem Französischen von Heinrich Balzen - 
thal. Erster TheiL 22 Bgn. gr. 8. Berlin, Rücker. 1 thlr. 
16 gr. 

Titulatur- und Adressbuch, neueste« deutsche« allgemeines, 
nach allen Standes-, Rang - und Amts - Verhältnissen. Be- 
sonders an sämmtliche Regenten in Europa , Fürsten in 
Deutschland, deren Familien, oberste Staatsbehörden, Staats- 
beamten und die an Hoflagern befindlichen Gesandten, nebst 
einem Anhange der im Preussischen Staate üblichen Titula- 
tur. Von einem Kanzleivorsteher, 9$ Bgn. 8. Berlin, Harn. 
12 gr. 

Unterredungen mit Gott , schon in dem XII. Jahrhunderte ge- 
sammelt. Aus dem Lateinischen übersetzt von P. M. Denis, 
'/.weite Auflage, durchgesehen und herausgegeben von J. P. 
Silbert. 18 Bgn. gr. 8. Wien, Haas. 22 gr. 

Vinet, A., Chrestomathie franeoise, ou choix de morceaux tires 
des nieilleurs ecrivains franeois. Tome second ou lecturo 
pour l'adolescence. 28Bgo. gr.8. Basel, Neukirch. 1 thlr. 4g r. 



Vogel, Carl, Versuch einer neuen Darstellung der prtktisd 

Heilmittellehre. 29' Bgn. gr. 8. Berlin, Fere. DaanJ 

1 thlr. 20 gr. 

Vogel, Friedr., die Lehren der Physik in dialogischer Fol 
Zum Selbstunterricht und zum Gebrauche in Staat« 
zunächst für die Jugend beiderlei Geschlechtes. Aull 
Englischen , nach der vierten Auflage dar Convenetnss 
natural philisophy. Zweite Auflage, mit 23 Kupferuic 
32 Bgn. gr. 8. Darmstadt, Hayer. . 2 thlr. 

Voltaire, histoire de Charles XII. r >i de Suede. Bearbeite: a 
mit einem Wörterbuche versehen von Prof. Kissliag. 20saj 
12. Stuttgart, Steiukopf. geh. 16 gr. 

Wachler, Dr. L., Lehrbuch der Litteraturgeachichte. 2m 
verbesserte Auflage. 37 Bgn. gr. 8. Leipzig, Barth. 2 I 

Waibel, A. A. , Dogmotik der Religion Jesu Christi, lb* J 
haudluug. 14 Bgn. gr. 8. München, Giel. 20 gr. 

A. u. d. T.: 
— — die Hierarchie der Kirche Jesu Christi. 

Wamidel , Ant. , geistliche Reden für das Landvolk u; : 
Sonn • und Pesttage des Jahres. 5 Bande. Fünfte, es*, 
änderte Auflage. 83j- bgn. gr. 8. Main», Müller. 4 uk 

Weingart, Friedrich, vollständiger Cursus ron ia cototi ■ 
meiner Unterrichtsmethode und deren Gebrauch u»< I 
wendung beim Elementarunterricht, adf die verschuca 
Gegenstände des menschlichen Wissens, als: Lesen, Seeeali 
Schreiben, Geschichte, Geographie, fremde Sprachen V 
den aus dem Stegreife etc. Ein einlacher , naturgtsaae 
auf die lebendige i hüligkeit der geistigen Kraft der Schal 
berechneter Uuterrichtsgang. Nach den besten franzöuxk 
Hülfsmitteln für Deutschland bearbeitet. Bj. Bgn. & ha 
nau , Voigt, l : gr. 

Wcndt. Dr. Joh., praktisclie materia znedica als Grandiif« t 
Krankenbette und als Leitfaden zu akademischen Voufl 
gen. 27^ Bgn. gr. 8. Breslau , W. G. Korn. 2 tblr. 4| 

Westphal, C. C , Anleitung znr Kenntnis* drr Scuafwcils 1 
deren Sortirung. 4 Qgn. 8. Berlin, Amelang. geh IJ fl 

Wilde, Dr. Fr. A. , die Zerstreuung aas medicinücbri BÜ 
mittel. Ein Beitrag zur prakt. Heilkunde f. Aerzte ua« r 
bildete Nichtaerzte. 9' Bgn. gr. & Berlin, Harn Iii 

Williams. T. S., englisch - deutsche Gespräche, nebst B*aa1 
Jen über Sprachgebrauch und Grundregeln des englix?« 
Idioms. Das Deutsche bearbeitet und verbessert »«Cd 
ger. Dritte Aullage. 16 Bgn. 8. Hamburg, Herald ü 
geb. 1 thlr. 

Winkelmanu , Ludw. von, neues Malerlexicou . sor aska^ 
Kenntniss alter und neuer guter Gemälde, nehst des v,,> 
gTammen. Zweite Auflage von Joh. Heller unsgesrbe»*' 
224 Bgn. gr. 8. Aup»burg, Jenisch u. Stage. 1 thlr. 1t> r 

Wohlfarth, Dr. J. F. Tb., zur Feier des dritten Secaltii*»'« 
der feierlichen Uebergabe der Augsburgiscben Cealev 
auf dem Reichstage zu Augsburg, den 25. Juny 1530. 1J T *<* 
gr. 8. Altenhurg, Literatur - Comptoir. geh. 12 gr. 

gbXO'f'it.X TOZ AY/'OY AXAHAZIZ. Mit erkläre»^ > 
merkuogen herausge^ebeu vou K. W. Kruger. 24 Bga. 1 1 ' 
Berlin, Laue. 1 thlr. no. 

Zschocke, Heinr. , üer Creole. 22; Bgn. 16. Aarau, Sai* r> 
lär.der. geh. 1 thlr. 12 gr. 




Griechische Literatur. 

I'YC ophronis Alexandra. Ad fidern Codd. 
771 st. recermuit) parapfirasin ineditani, scholia m/- 
uora inedita t.l indices loctipletis&imos addidit 
Lud oticus B ach /na ri n // s. f'o/. J. 
tumpl. Hinrich.i, iU5o. 4 Jlthlr. \i Ci: 

Endlich einmal eine kritische .Ausgabe dieses, frei- 
eb Weniger gelesenen, aber immer merkwürdigen Dieb» 
»s de« alexandrin. Zeitalters, eines Repräsentanten der 
elebrten Poesie jene» Zeittaums, nachdem auch in 
euern Zeiten einige Ausgaben vorausgegangen sind, die 
ur die Kritik wenig grlt-istet haben. Und doch waren 
ie ersten Auagaben aus so jungen und interpolirten 
Isndjchriften geflossen , um» der Text nicht fehlerfrei 
eyn konnte, und auch die wenigen von nachherigen 
Uhoren gebrauchten HarwKchriftm gehörten nicht zu 
.en altern und bessern. Dem Hrn. Sebastian! wurde 
war das Glück zu Tlieil. in Korn die schaubarsten Co- 
iices des Dichters in IVlu.se zu vergleichen, aber er ver- 
taud nicht aie au benutzen. »Ouo inujuo fortunae lu.su 
settt Hr. B. binsu) accidit, ut, cum oliin editoribut 
eraper defuissent copiae, nunc tandetn largissimi« co- 
liis deesset' editor.c Denn sein Text steht noch unter 
l«r Canterschen Recension. Vier Handschriften des D., 
»eiche Hr. B. vor vier Jahren zufällig in Neapel fand, 
lad wovon eine zu den besten gehört, veranlassten ihn 
luerit, such andern zu vergleichen, welche die köu. Pari- 
ler Bibl. ihm darbot. Unter den 25 IYIanuscripten, deren 
Vsrianten er benutzt hat, gehen r.wei über das Zeitalter 
ler Tzetzes, der bekannten Commentittoren, hinauf und 
jehöreo dem loten Jahrb. au (A. das Pariser, bisher noch 
unverglichen*, ehemals in der Coislin. iiibliothek betindli- 
cbe aus dem loten Jahrb., in welchem unter den ver* 
tebiedenen Wörterbüchern (die Hr. B. in aeiuen Anecd. 
jrsec Vol. I. p. V. IL verzeichnet hat) sich des Lyc. 
Alexandra, mit kurzen, sehr alten, den einzelnen Versen 
beigesebriebenen Anmerkungen befindet, das vortreffliche 
Lesarten und deutliche Zeichen des Altcrthums enthalt, 
Wenn et 'gleich auch nicht völlig fehlerfrei ist; die Va* 
tieaa, pergam. Handschr. aus dem ioten Jahrh. Nr. 1307, 
ehemals dem Fulvio Orsini gehörend, enthalt das Ge- 
dicht selbst mit Interlinear • Glossen und an dem Rande 
geschriebene Scholien eines ungen. Vfs. Eilf Blattet 
AUg. R,pt. 1830. Bd. II. St. 2. F 
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liefern die hier zuerst Abgedruckte Paraphraae, die 
Röstell, preuss. Gesandtschafta- Secrctar io Rom, bat 
schreiben lassen und die er mit der Handschrift selbst 
glichen hat; aus ihr sind auch die Varianten zum Ann 

in der Berliner Ausgabe I828 mitgetheih) ; andere »ii 
aus dem 13 Jabrh. (die Pariser B. 2403, ehemals 275 
cod. bombye. , auch noch mehrere S. IX f. entgeh 
Sacbeu enthaltend; der Abschreiber bat zwei Hsa 
achriften vor «ich gehabt, eine bessere, aua welcher 
den Text abschrieb, und eine schlechtere, aar wel' 
er abweichende Lesarten angemerkt hat; der Text »tii 
mit dem Cod. Pal. 142. hei Sebastiani und dem Reh 
gerschen in Breslau überein und ist dem der aldiniicil, 
Ausgabe sehr ähnlich \ die Pariser C. pergam. 2723« 
mals 221 H, mit den Frolegomenen und dem Coinra. d 
Isaak Tzetzes und kleinern Scholien, I2#2 n. Chr. |j 
achrieben , gehört zu den besten Mspp. wegen der G 
naui"keit des Abschreibers und kömmt meist mit den Co* 

* Vat. 1307, Neap. ni, Fal. 40, überein, noch nicht' 
glichen; die Neapolitaoischo III, bezeichnet I. E. 
ein starker Band in gr. Fol., zu verschiedenen Zeil 
aber grösstenteils im i^ten Jahrb. geschrieben und 
vi« lc s andere, S. XX f. Verzeichnete, enthaltend, wo 

- tcr auch das Gedicht des Lyc. mit den Prolegome; 
und dem Comm. des Ts. »ich befindet, ausserdem n 
sehr reiche Scholien; der Abschreiher hr.t eine sebr 1 
Handschrift vor sich gehabt, daher auch Lesarten 
genommen, die älter sind als die Tz. Rccension; s 
aiud keine oder sehr wenige Interpolationen, » 
gleich eitiige Nacbi.ittigkeiten des Abschreibers daria 
merkt); mehrere aus dem i^ten, I5ten, i6ten Jahrb* 
zu welchen gehören folgende Fariser: D. 1724, eb 
Colbert. 29451 papierne Handschr. aus dem I jten 
Der Text ist genau abgeschrieben, ganz gleich der 
rocc. Handschr. bei Fotter und beide acheinen aus 
selben Quelle und von demselben Abschreiber g 
ben zu seyn, kommen auch in den Fehlern mit 
der überein und gehören zu einer und derselben F 
lie, zu welcher auch andere S XIII. gerechnet sind 
Ganter scheint in der 2ten Bosler Ausgabe 1566 •« 
dieter Handschr. die Varianten genommen zu baben. — 
E. 2725, ehemals 1076 und 2799, aus dem löten Jabrb. 
pap. Uandhchr. in gr. Fol., stimmt in den feblerbs* 
Lesarten vornehmlich mit cod. Neap. 1 und Vat, 
bebau, uherein; — F. 2836, ehem. 2011 u.3338, p«ß 
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cm löten Jahrb. in 4., «ehr schon peschrieben mit 
Cod. Casan. memb. Sebast. übereinstimmend; — 
37, -ehem. 1896, 3332 und 1524. pap. au« dem 

Jahrh. in 4., aebr fehlerhaft, von Arsenius aus 
, nachberigem Bischof von Monembasia , geschrie» 
— H. 2838» ehem. 3332 pap. aus dem löten Jahrb., 
tachläasig geschrieben, aber von anderer iland vi 
t, dem Seiden. Cod. bei Potter gleich; — I. 2839« 

Tellerian. 127, pap. aus dem löten Jahrh. in 4., 
»t fehlerhaft geschrieben ; — K. 281O1 ebem. Colbert. 

psp. aus dem i6ten Jahrh. in 4., auch sehr fehlt. - 

der Absohreiber scheint die ihm unverständlichen 
ten muthmaaslicb geändert oder verdorben au ha« 

diese Handscbr. scheint der Besorger der dritten 
be, Paria 1547* verglichen zu haben) L. 2890, 

1682 und 3523t psp. aus dem löten Jahrb. in g., 
1 Abschreibern herrührend , ist aus einer und der- 
n Quelle mit l'ar. B. , VVittenb. 1 und Zeitz. Hand» 
ft gefloasen. Diese 11 Par. Handschriften hat Hr. 
NOt verglichen; fast alle enthalten auch die Prole- 
nea und den Gommentar des Tz. — Ferner: zwei 
roe Neapolitsn. Handschriften aus dem 15. Jahrh., 
loch nicht verglichen waren (Hr. B. bat aus den 
sp. Codd. 1 da er sie nur wenige Tage benutzen 
te, nicht alte, sondern nur die merkwürdigem Va- 
eo ausgezeichnet); vier Handschriften der k. k. Bibl. 
Vien, 2 aus dem I5ten , 2 aus dem löten Jahrb.; 
bat Hr. B. selbst verglichen, den vierten aber ein 
sr Mann, der auch die kleinern Scholien der, 2ten 
Jschr. abgeschrieben hat; zwei Handschriften in der 

des tbeolog. Seminariums zu Wittenberg aus dem 
'• und eine ebendaselbst aus dem löten Jahrh., die 
<re von Aristobulus Apostolius aus Kreta geschrie» 
> die zweite gebort in die Classe der bessern Codd. 
ebird bat von ihnen in a. Auagabe wenigen G 
cb gemacht); die Handscbr. der Ztitzer Stiftsbibl., 

0 Varianten Müller, aber nicht immer genau genug 
tteigt hat, aus dem I5ten Jahrb. — Cod. Palat. 40 

Heidelberg. Univers. Bibl. aus dem i4ten Jahrh. 
noch mehrerea andere enthält); der Tbeil des Cod., 
'Q sieb Lycophron mit den Prolegg. und Comm. des 
befindet, gehört zu den bessern Handschriften — 
Uand.chr. der Rebdiger. Bibl. -zu Breslau, deren 
>*oteo Hr. Prof. Pasaow dem Herausgeber mitgetheik 

1 Auch unter den 19 jungem Handschriften sind doch 
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einige, die bessere Lesarten enthalten and 

guten Codd. abgeschrieben oder mit ihnen verg) 
»cyn scheinen. — Die beiden Handschriften, di 
verglichen bat, siud von Hrn. Prof. B. S. X> 
die acht Vatican., 4 Pfalzer und 4 andern Hai 
teo, die Sebastian! gebraucht hat, S. XXXIV. ff. 
digt. Zwei, den Vatic. 1307 und den Pal. 40, 
B. selbst eingesehen und von dem Vat. 1307 
noch eine vollständige und genaue Vergleiche 
den eben genannten Hrn. Böstell erhalten. I 
trauet überhaupt au« Gründen, welche S. XLI1 5.- 
geführt sind, den Sebastian. Ver^leicbungen ni t \ 
bat daher zwar die von Seb. angezeigten Varian ■ I 
iH Handtch: ifttu j, so wie die Potter'schen, in ei a 
aondern Abschnitt (Varietas Lectiooia a Joanne 
et Eeop. Scbastiano collect» cum .innotatione cd 
34I — 45-) angezeigt und in den Anmerkungen 
erinnert, in welchen Auigaben, die verglichen 
aiod , »ich einige derselben hrlindan, wobei • h< 
sehr seltne erste Pariser Ausgabe 1547 ap. Bog d. 
braucht ist, bei welcher schon Varianten tbeila is 1 
Aldin. und Basier Ausg., theils aus Handachrifte 
geben sind, sn dass Canter 21 Jahre spater diese 
lung nur vermehrt zu haben scheint; aber von < 
bast. Apparat keine Anwendung auf ""Veranden 
Textes gemacht, weil derselbe nicht ganz zuverlä 
Zum Grunde des jetzt sehr berichtigten Texte- »ek 
ist Cod. P ar. A. , jedoch mit der nothigen Vorsii s, I 
alle iibrigen oder doch die bessern Handschrift 1 
widersprechen; denn auch in ihm fand Hr. B. e p* 
Glosseme, 3 Verse; ausgelassen; bisweilen acbe t| 
Abschreiber gefehlt zu haben, weil er die L« rt 
dem sehr alten Exemplar, das er vor sich hatte cid 
richtig verstand, bisweilen aber scheint aebon in 
Exemplare ein Fehler gewesen zu seyo, denn mai tf' 
ja, dass auch Abschriften viel früherer Jahrbi Im 
nicht fehlerfrei gewesen und ihre Fehler immer rill 
fortgepflanzt worden sind; und auf analere Gi asa 
tiker war eben so wenig zu rechnen ala auf die olu 
achreiber und Mönche. Mit vollem Rechte ist d« 
ausgeber von den Handschriften nicht, ausser in 
deutenden Dingen, abgewichen und hat noch w 
Muthmassungen gewagt, »ijuippe, sagt er, quaruaa 
ügerem nullain periculosiorem aleam ease , quam 1 
acriptorem tentaveris nunc recondita doctrina lux 
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, nunc ancipiti verborum luiu fallentem et eluden- 
lectorea.c Unter dem Text«, der mit grössern und 
o Lettern sehr gut abgedruckt ist, stehen des Her* 
. kritische Anmerkungen , mit kleinerer aber immer 

deutlicher Schrift; sie enthalten die Varianten der 
'ariser, vom Heraus^, zuerst verglichenen Handschrif- 

dex 3 Neapolitanischen, der 4 Wiener, der Rehdi- 
cben und 5 anderer, die Hr. Prof. B. nach Sebastian! 

Müller verglichen hat; dann mehrere schätzbare 
»che und grammatische Bemerkungen, xu welchen 
Varianten selbst Veranlassung gaben, Erlauterungen 
ter schwieriger und angefochtener Stellen, ihres Zu» 
nenbangt und ihres Sinnes, Beurthrilungen fremder 
iebien und Behauptungen, Nach Weisungen der von 
ero Schriftstellern und Grammatikern angeführten 
Jen aus dem Gedichte (das nach den Handschriften 

dem Tzets. stlMmdou, nicht, w ie gewöhnlich, Kao» 
)pa, überschrieben ist) auch den Nachahmungen des 
hei spätem Dichtern u. s. f., und man findet dar? 
sr mehrere ausgesuchte Bemerkungen; unter diesen 
en stehen die aus II verschiedenen Handschriften 
3genen kleinern Scholien. S. 2',5- folgt die grieebi- 
e Paraphrase des Gedichts vollständig aus dein Cod. 
•C §307, wovon Sebasliani nur einen '1 lieil, au* Un- 
ntnits ihres Werths und nicht einmal genau und richtig 
gelheilt bat, mit einigen wenigen untergesetzten Noten. 
153* Lycophronis Cassandra iambico carmine tiannlata 

Josephum Scaligerum Julii Iii. , nach der 2ten, vom 
flauer selbst verbesserten, und durch Meursius he- 
gten Ausgabe I5y7 und 1599. Es sind aber die Les- 
en der ersten Ausgabe 1566 und Erklärungen einiger, 
• der alt- lateinischen Sprache entnommenen Wörter 
■ergesetzt. Das griechische Wortregister S. 507, das 
iiier nach der Wortfolge eingerichtet hatte, ist vom 
0. B. tbeila abgekürzt, theils, da M. bei der Umarbei- 
>g des Potter'schen und behastianischen mehre res uber- 
»ea halte, erginzt wordrn, die übtigrn, ebenfalls sehr 
lUtändigen Register «Index inyiholog'cua S. 5781 In- 
'«» Graecitatii iu Auuotatt. et Scholia S. 605, Ind. 
iptorum S. 617) sind vom Herausg. selbst ausgearbei- 
: i der auch auf den letzten Blattern noch einige Xu- 
Ua und Verbesserungen nachgetragen und so diese 
'chst mühsame und sch.iubare Arbeit vollendet hat. 
c r zweite Band wird unter andern auch BIO« Abi:, über 
e Familien der Haudschiiflen des L. enthalten. 
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ThtocrtU Reliquiae. Recognovit et 
Erneutu* Fridericu» Wuilernann. 
Ihne mt Erfordihc, »umt. Henning* löio. A 
ti'., S. g/\8. (Auch von ilerz BtMoihera gj 
U*um tt hotarum iustructa curanlibum brui. 
et r<tl. Chr. Fr. Rost, A. Pottarum VuL 
\ RtlUr. itt Gr. 

lief, reebnet die« Ausgabe tu den vor 
des Dichte», in kritischer und exegetischer 
nicht, weil sie die neuere ist und folglich die 
de» Vorarbeiten der Vorgänger hat benutzen 
•oudern weil der Herausgeber nach festen G 
«ueb die Kritik des Texte» beb.ndeh, mit E 
iniebnlichen Sammlungen in den bisherigen i 
gebraucht und nach eigner, wobl überdacht 
beurtbeilt und angewendet, weil er, nach lasu? 
bereitung, diese Ausgabe bearbeitet hat und 
den llnren Jacobs, Host, UUert, Dubner, 
vornehmlich den beiden erlern, auch manche 
uen berrühren, unterstützt worden ist. Hr J* 
rier Kinleilung suerst über die Kritik des 
Th. sich veibreitet und «uvürderst die alten 
toren des Dichters angeführt, die uns freilicb 
•ein, da man in den bisher bekannt gemach* 
und andern grammatischen Schriften nur bisw< 
»tucke aus ihnen antrifft. Die durch Senebier 
nung, aus einer Genfer Handschrift unedirte 
Grammatikers Tindarus tum Th. «u erhalte», 
Hr. W. aus der Trohe der Scholien tum eist» 
vereitelt. Inzwischen ist wobl noch aus Sfee* 
in Handschriften Italiens mancher Beitrag aav 
Der Vfr. geht sodann su der Sammluog * 
über, in deren Rücksicht zuerst da» bei- 
des Gtsmmatikers Artemidorus in der A 
tn mebrero Codd. des Tb., geprüft wird, 
drin. Grammatiker, Schüler des Aristo« 
bukolischen Gedichte gesammelt, ******* 
Theokr., nicht lange nach seinen» Tode, * 
«ersti.ut w lt(D . In der Aufeinander^^ 
scheint er keu.« bestimmte Ordnung W£e% 
und die jetiige Folge derselben von der 3s*m 
aebiaden a« eeya, da selbe* die altera Assaajft 
auerin voa einander abweichen, so wie saada 
Stratooicea , der eiaJe Verse dea Tb., aA« 
guten Handschrift, anfuhrt, die Idjüsjs» am 
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rdnung gefunden bat. Wiebtiger ist nun allerdings, 
io Frage, welche Gedichte in der Sammlung der Tb. 
«dichte, die bekanntlich nicht blos bukolische enthält, 
om Tb. berrühren, worüber die Meinungen, wie da« 
tta,» häufig der Fall ist, sehr getheilt sind. Denn um 
jlche Fragen tu entscheiden, wird ein eebr und laog 
eiibtes, reifes, kritisches Gefühl, mit vorsichtiger Erwä- 
uDg aller Umstände erfordert. Die» von beiden Seiten 
□geführten innern und' äussern Gründe werde'n S. XX.V 
f. angezeigt uod erwogen. Für acht hält man fast ell- 
;emein die II ersten, das i4te, J^te, 16t«, l/te, i8te 
4., aus welchen auch der Geist und die Manier des 
Dichtere xu erkennen sey. Auf das lerne Epigramm 
22) darf man hiebei um so weniger rechnen, da es in 
ler Aldin. Ausgabe dem Artemidor zugeschrieben wird 
und ea kaum glaublich ist, dsss Th. nur bukolische Ge- 
dichte gefertigt habe. Die äussern Merkmale, nach de- 
oea man die Unäcbtlieit mancher Gedichte hat erken- 
nen wollen, sind sehr trügerisch. Es könote darüber 
Doch mehr beigebracht werden, als voo den Herren Wis- 
low« und Wüs^emsnn angeführt ist. Hr. W. bat sein« 
Ansicht bei den einzelnen Idyllen ausgesprochen. So. 
hält er das 9te Id. nicht für durchaus Theokritisch, son- 
dern für centones Tbeocriteos. Dss I2te, lyrische (nicht 
bukol.) Gedicht, das Reinhold dem Theokritus aus Ohio«, 
einem Sophisten, zuschrieb, hält Hr. W. nach äussern 
und innern Gründen für acht (S. 179)t worüber aber 
die Anführungen bei Alhenäus und Julianus keine gül- 
t'gen Zeugnisse abgeben. Denn die Unterschiebung 
kann ja viel älter und diess der spätem Kritik entgan- 
gen seyo. Das 171* Ged. scheint Hrn. W. von Th. in 
4ec Jugend zu Alexandrien geschrieben. Das I8te Ist 
nur mit wenigen Worten io Schutz genommen. Was 
da* 19te anlangt, so gesteht Hr. W. , dass auch ihm 
das Anakreontische (4<>ste, bei Meblhorn 33ste) besser 
scheine, aber dass Th. keinesweges Nachahmung des 
Anskr. sey. Auch das 20ste, 2iste, 22ste, aßste, 24*te, 
2 5* 1 *» 2Öste hält Hr. W. für acht tbeokritisch. Ueber 
dss 27ste äussert er sich zweifelhafter \ das 28«t« wird 
dagegen in Schutz genommen ; das 29*te schreibt er 
nicht dem Alcäus zu. Wir übergeben das Fragment nua 
der Berenice und die Epigramme. Von seiner kritischen 
Umarbeitung des Th. gibt Hr. W. S. XXIX f. Ilvcbcnschaft. 
Neue wichtige Handschriften hat er nicht benutzen kön- 
nen. Denn die Hamburger Handscbr. des Theogois und 
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Theokr. ist aus der Aldin. Ausgabe abgeschrieben. Ekl 
ä<> war die Ausgabe cum expositione grammatica de afl 
Neandri excepta (also aua Vorlesungen desselben darübtd 
1596t von keinem kritischen Nulseo. Da VVartoa usl 

Gaisford in Ansehung der Hiilfirniltel nicht gel 
ben, was mau erwarten konnte, so urlbrilt Hr. W| 
das« man nach den fleissigen Arbeilen von aecb» neocq 
Herausgebern, vornehmlich des sei. Jacobs, der die grosstj 
Genauigkeit in Aufstellung des bisherigen krit. Apparat 
bewiesen hat, eine neue ilecension dea Textea nur von im 
Ben zu erwarten habe, welche die achon verglichenen vosj 
züglichern Handschriften noch einmal, aorgfaltiger als ibfl 
Vorgänger, oder auch noch unverglichene zuerat coofa 
irrten. Ausführlicher erklart sich der Vfr. über seO| 
Grundsätze in lietretV der Aufnahme von besondero Fat 
men der Dialekte, namentlich des dorischen. Tbrukn: 
behauptet Hr. \V., bediente sich nach dem Beispiele des 
Findarus verschiedener Dialekte, so wie er sie den in dsi 
Gedichten behandelten Gegenständen oder aufgeführtes" 
Personen angemessen fand; in bukol. und mimiicaal 
Gedichten des dorisebeu, in den lyrischen meist des a» 
Jischen, in den epischen des Homerisch - epischen, ■ 
den eigentlichen Hirtengedichten der härtern dorische«! 
vielleicht sicilischen oder syracusan. Mundart, wie SM 
(vorneinlich auf dem Lande) gesprochen wurde und vol 
dem Doriscbeu des l'indar sehr verschieden. Die Jaa> 
tinische Ausgabe hat erst diese, durch die Aldinuchi 
verdrängten acht dorischen Formen, «um Theil, trieaat 
hergeatellt. Lina zweite, der l'iudarischen ähnliche, uod 
nach dem Jonischen weicher gebildete Form des dort* 
achen Dialekts herrscht in andern Idyllen des Th. (l& 
19. 20. 31. 23. 24. 26. 27 ), wo alao auch grössere Vor» 
aiebt bei der Aufnahme dorischer Formen atatt findra 
xnuss. Im 28- und 29. Gedicht herrscht der Soli*»* 
Dialekt vor, der epische, obgleich nicht durebatu d<r 
homerische, in 17. 22. 25. und 16* hält die Milte t*»* 
acben den dorischen und epischen. Hr. W. bat sich ran 
in Aufnahme der Dialektformen nach diesen Aogibeft 
und vorzüglich nach der Mehrzahl dar bessern Hand- 
«ebriften gerichtet und wir können nur daa nicht billi- 
gen , dass bisweilen in einem und demselben Gedichts 
dasselbe Wort bald dorisch bald episch von Dichter gt- 
achrieben worden seyn soll, wie 2. V. 22. xijvo* und 3I. 
xtivoq. Denn der Wohlklang oder das Gewähltere (WM 
I» 126.) iit in aolchen Fallen doch wohl nicht enueba* 
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end. Auf gleiche Art, wie bei Üen Dialekten, bat Hr. 
V. in Ansehung de« Hiatus die drei verschiedenen Gat- 
ungen der Gedichte des Tb. berücksichtigt und bemerkt, 
last der Dichter »ich in den bukol. und lyrischen Gt- 
liebten. fwait weniger Freiheit in Zulassung der Hiatua 
'erstattet habe, ala in den epischen; auch unterscheidet 
■ mit andern zwei Arten dar Hiatus, dia eine bildet dia 
jagen Vocalen in der Anaia unter einander oder mit 
kurzen, die andern die kurzen in der Thesit; jene ge- 
hen wenig Anstois und werden wieder in Verschiedene 
Gassen getbeilt; die zweite Classe hat auch verschie- 
dene Arten und ist tum Tbeil auffallender, aber auch 
schon bin und wieder in einzelnen Stellen verbessert» 
-Vit dicht geringerer Sorgfalt hat Hr. W. dia Erk)arungs> 
art dea Th. bebandelt, gleichfalls in Beziehung 'auf die 
d.tei Gattungen der Gedichte, deren jede ihre eigne Er- 
klürungsart fordert. Aber unsere Grenzen verstatten 
nicht, davon L'robeo su geben oder ins Einzelne zu 'ge- 
ben. Wir erinnern nur, dass auch dabei auf die ße- 
stiaitnutig dieser Bibliothek Rücksicht genommen ist, 
da»s auch die Einleitungen zu jedem Gedichte sehr lehr- I 
reich «ind, und dass nur bisweilen die Citaten etwas 
sparsamer hätten seyn können. Ein griechische« Wort» 
und laleio. Sachregister sind beigefügt. 

Pindari Carviina quae aupersunt cum de~ 
perdilorum jragmenlis aeieclia ex recenaione 
ßoe c k hii. Commentario perpetuo illuslravit 
■Ludolphus Visse nius, Prof. Gottingensia. 
Stet. I. Carmina cum annotatione crilica. C. 
aoi «S. 8. Sect. II. Commenlarius. Adieclae sunt 
tnbulae duae geographicae delinealae a Car. 
Odojr. Müllero. 716 S. Gothae et Erfordiae, 
sumpt. Hennings, i83o. (Auch unter dem Titel t 
Bibliotheca graeca, etc. curanlibus Fr. Jatobs et 
Val. Chr. Fr. Rost. A. Poetarum Fol. VI. ton- 
tinens Pindari carmina, ederUe L. Dissen 10 — ) 
4 Rtklr. 6 Gr. 

Auch diese Bearbeitung der Gedichte desFindar gehört 
tu den vorzüglichsten und das Studium der elastischen 
Literatur wahrhaft fördernden. Ein vieljjhriger Fleist, 
durch vertraute Bekanntschaft mit dem alten Dichter und 
*emer Zeit, durch gründliche Sprach - und Attenhams- 
kuodo, durch besonueno Kritik, durch Fcsthahung des 
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Gesichtspunctes, der für die YVrrke dieser Bibliothek 
gefasst ist, qeleitet, ist auf diese Ausgabe gewandt wor» 
den. W eichen Amheil Hr. l'rof. D. an dem Coon» 
tar des Hin. Geh. K. K. und l'rof. Böckh gebebt hat, 
ist aus des letztem Vorr. zu Vol. II. T. IL 'bekanct, 
Diesem seinem alten und bewährten Freuode bat Hr. D. 
ouch seine Ausgabe zugeeignet. Der Text ist nach der 
Meinern liückh'schen Textausgnbe, die bei Weigel fot 
einigen Jahren erschienen ist, abgedruckt, auch mit vor- 
gesetzten Angaben des Sylbemiiaasses jedes Gedichtes 
nach ß. , dessen metrischen Grundsätzen er beistimmt. 
Unter dem Texte stehen die, nicht au zahlreichen, kri- 
tischen Anmerkungen, welche die wiebtigern altern Les- 
arten, die gemachten Verbesserungen, auch neue von D., 
die IVieinungen und Vorschläge anderer Kritiker, kun, 
bisweilen mit baigefügtem Urtbeile, andeuten, auch so- 
zeigen, wo die Leaart noch nicht genug berichtigt iu 
seyu scheint. In dem Commentar, den Hr. Prof. L). 
mit ausgezeichneter Sorgfalt , nur leider durch Kränk- 
lichkeit, oft gestört, ausgearbeitet bat, ist vor jeden 
Gedicht eine ausführliche Einleitung tu demselben mit- 
getheilt, welche das »um Verständnis! desselben dienen- 
de Geschichtliche und dem Inhalte umständlicher (be- 
sondern für die, welche sonst die lateinische Ueber- 
Setzung nachsehen inussten) dann ist der Hauptgedanke 
des Gedichts und dessen Gang im Einzelnen und 019 
Kunst des Dichters genauer, als es in der grössern Aus- 
gabe geschehen konnte, entwickelt. Auf eine solche 
Einleitung folgt der Commentar zu dem Gedichte, worin 
die einzelnen Worte und Redensarten, die historischen 
und mythischen Gegenstände, worüber sich der Böckh. 
Commentar umständlicher verbreitet hat, kürzer erklärt 
aind, mit Verweisung aui jenen Commentar und Hinsu- 
fiigung anderer, neuer Bemerkungen, besonders über di« 
poetische iiebandlung. So linden Gelehrte eben so wohl 
manches Brauchbare, als minder Geübte alles ihnen 
ISoth wendige. Eine ausführliche Abhandlung: De "* 
tione. uoctica csrmiuum l'tndaricoi um et de interpret»- 
tionis genere iis adhibVndo, ist vorausgeschickt S. XI •'• 
Nach einem schönen Vorbei ichte über das Eigentbum- 
liehe der gricch. Kunst, handelt der Vfr. I. S. XU ff. d« 
sententiarum ratione, quae epimeiis subieclae. Den 
Grundgedanken jedes dieser Gedichte macht das Lob des 
Siegs und des Siegers «us. Die.ss Lob ist aber auf «in« 
doppelte Weise gefasst, indun entweder die Tugend 
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!?"';)» dnrcb welche ddr Sieg erkämpft i worden int, 
>der die Glückseligkeit, welche von den Göttern durch 
leo Sieg erlbeile worden ist, gepriesen wird. Im ersten 
Falle macht vorzüglich die uvdgia de» Siegen den Haupt- 
;egenstaod aui, vornehmlich in den Siegsbymnen auf 
Ringer, Faustkämpfer , bewaffnete Läufer etc., beim 
VVagenrenuen nur, wenn die Sieger aelbat den Wagen 
gelenkt hatten. Oefter» wird aber mit dieaer Tapfer- 
keit noch «ine andere Tugend verbunden, Klugheit, 
Frömmigkeit, Gerechtigkeit, Freigebigkeit, Bescheiden* 
heit, Kriegaruhin etc., bisweilen auch noch andere Ge* 
geoslände, was den »weiten. Hauptgedanken, die Gluck- 
•eligkeit dea Sieg», anlangt, so wird dieae immer mit den 
Göttern,, die sie gewähren, der Glücksgöttin, und mit 
andern Gescuenkeu derselben und Tugenden, die sie be- 
gleiten , zusammengestellt; je selbst Ermahnungen an 
die Sieger, aich vor Fehlern, au denen Heichthum und 
Glück leicht .Verleiten können , au hüten , werden bei- 
gefügt und die Tugenden mit entgegengesetzten Fehlern 
verglichen» So finden die in jedem Gedichte ausgeführ- 
ten Gedanken ihre Erklärung. 2. S. XXV. de tracta- 
tiooe, und »war a. de directa tractatione. Sie enthält 
den Namen des Siegers, den Ort, wo der Sieg erlangt 
worden , die Art dea Wettkampfe« und andere solche 
geschichtliche Grundlagen | ferner Lobpreisungen, Ermah- 
oupgen , Gebete, und diese verschiedenen Gegenstände 
und bisweilen mit einander gemischt, b. S. XXXII7, 
de fdbuli», die gewöhnlich angebracht sind. Der Verf. 
tragt a. aeine Gedanken über die Würde und den Ge- 
brauch der Fabeln von den Göttern und Heroen vor. 
In den Fabeln ist das ideale Beispie] des dem Gedichte 
uoterliegenden Gruudgedankens. Gewöhnlich sind diese 
Fabeln von den heimischen Angelegenheiten der Stadt 
oder dea Geschlechts des Siegers hergenommen. Von 
den daher entstehenden Verschiedenheiten der Mythen 
und ibrea Gebrauchs ist S. XXXIX rf. gebandelt. /¥. 
S. XLVI. über die Behandlung der .Mythen. Selten 
gibt Pindar die Bedeutung des Mythus an, aber über- 
haupt wird der Gedanke oder die Thatsache, worauf 
lieh die Erzählung bezieht, angekündigt und der Schlug 
kehrt au diesem Anfang zurück. Dariu besteht die Ein- 
heit der Erzäbluog. Auch darin herrscht eine verschie- 
dene und künstliche Manier. Insbesondere wird 2. 
S. L1V iL die Auswahl und lyrische Ausschmückung 
der Mythen betrachtet, 3. die Vorbereitung der iu deu 
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Erzählungen vorkommenden Ding«, 8. LX f., die selb« 
wieder sehr verschieden i«t. c. De dispoeitione par- 
tium S. LXVX, von der abgerundeten Constructioo dt-- 
»er Gedichte. Die künstlichen Dispositionen, die Ver- 
wickelung derTbeile, die Zwiscbeoatelluog, werden er« 
1-iutert und mehrere l'ormen derselben aus den Gediel- 
ten selbst entwickelt. So ist die Kunst de« Dichten 
genau, nach alleu Seiten, erwogen, dargestellt und ge- 
rechtleui-t. Am Schlüsse sind noch die eoraüglicbsteo 
frubern Ausgaben, Uebcrsetzungen und CommenUrien 
über den Dichter angeführt, die dar Herausgeber benutit 
hat. S. XLV ff. ist auch ein CoaspeetOl teraporum quk 
bus epinic.« scripta .unt, beigefügt Alles dieaa wird 
dem Lrhlarer dieser Cediohta seht nüulioh aeyn." Noch 
sind am isten Abscho. zu , i J-^cursus angehängt: f. S. 
261. de ordine cerlaminusn Ülympioorum per qnioqu« 
dies, wobei auch die verschiedenen Arten dieser Kampfe 
aus dm betten Quellen erklärt sind. <f. De ..yndeto 
epud tiodarum. h, ist überhaupt in dVr lyrischen Poe- 
sie gewöhnlicher als in der epischen. Der He* Vfr. bst 
aechs Arten seines Gebrauch« bei dem Pindar unterschie- 
det» und mit Beispielen aus dem Dichter belegt. Di« 
beiden (harten, welche bei der 2ten Section sieb befin- 
den und S. 627 ff, erklart sind, hat Hr. Prof. Mull* 

1. Delphi und da» umliegend« Gebiet, nach den Anga- 
ben der alten Scbriftaleller mit Vergleiohung der neuere, 
vornehmlich englischen, Keuebeschreiber(Geil« Dodwell, 
und Andere), und Lapie'a Charte von GriecbenkW, 

2. Olympia, vorzüglich nach dem bekannten grosiea 
Werk von Spencer Sttnhope, Lond. 1824 und, einigen 
andern — LeaU'.s \y er |< war damals noch nicht fertig - 
gezeichnet und beide .sind auch recht gut gestochen; 
*.e setzen den Leser der olympischen und pythisebea 
biegsgeaänge in eine anschauliche Kenntniss des Scbso- 
P ai.es dei Kämpfe und .ind deswegen sehr nütslich. 
Die Register hui ll r . Prof. Wustem.nn ausgearbeitet. 

PlatonU dialogas selectos recensuit et commen- 
tartu \ m usutn sv/to/arutn instruxit Godofredus 
Stallbaum Vol. LH. Säet. II. continens Boü- 
'l? e 1 : . l ~ Ebenda.cibst iö5o (im S. Ü. 
/ on derselben ßibliolheca graeea B. Saiptorum 
orat. pedeetns Vol. XIII. Sect.Il.) 1 Rthlr.nGr. 
Ea ist dies« ein dritter Theil der Bibl. graeca, der 
amen auagweichncten Bearbeiter gefunden hat. Hia- 
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anglich- ausgerüstet und vorbereitet durch seine Aua» 
•abe der «am unlieben Werke de« Dato, in welcher der 
Text cebon au« den zahlreichen Handschriften »ehr be- 
ich t igt worden ist, bedurfte es nur einer Kevision de«» 
elben und einer neuen, auf die Zwecke dieaer Hand» 
tu.gabe abgemessenen Erläuterung desselben. In dieser 
tappelten Hinsicht ist gegenwärtige Bearbeitung der 
sweiten Hälfte der Politik des IM. der der ersten, im 
ror. J, angezeigten, völlig gleich gehlieben. Vor jedem 
Buche geht eine ausführlichere Inhaltsanzeige her, die 
deo L*e*er in den Stand Fetzt, den Sinn mancher Stelle 
leichter aufzufassen, unter dem Texte sind die Gründe der 
Aenderungen angegeben, da die meisten Handschriften 
immer die genauere Sprachhunde zur Grundlage haben; 
»her auch verschiedene jYluthmassungen der neuern Her- 
ausgeber und anderer Kritiker sind erwähnt, geprüft, 
verworfen, StolF genug für des eigne Nachdenken des 
Leiera und für d'-n mündlichen Unterricht des Lehrers 
in einer hüberu Llas»e ; Keine schwierige Stelle ist un- 
eröetert gelassen und es sind von ganzen SLellen um- 
schreibende Erklärungen gegeben, die den ganzen Sinn 
umfassen; eingewebt sind mehrere Sprschbcuierkungen, 
die besonders für die genauere Kenntnis« des attischen 
und de« piaton. Sprachgebrauchs wichtig sind. Kin In- 
dex Graecus und ein I. latinua (S. 331 Ii.) gfben dar- 
über die nöthigen Nachwei-ungt n für beide Sectionen. 
Noch sind am Schlüsse einige Nachtrage uud Verlheid.* 
guogen der Bemerkungen in der ersteu Scction am 
Schlüsse. 

TlAot'TUp^or JJiiouftv9r l Jty.0i noog UnoVhiovtov. Plu- 
tarchi ConsoLitio ad ylpulluniurn. Recognuvit 
et Commentariis illuslravit Leonardas Üsle- 
rius t Gjmrt. Bern. Dir. et Prof. Accedil Va- 
rietät lectionis ./. Casp. Orellii Spicifegium criti- 
cum. Turici, Jormis et impenais üreltii, l'uesslini 
et soc. i83o. V1U. t55 & gr. ö. 

Der verdienstvolle Herausgeber, den aebon seine Com- 
mentatio crilica, qua Evangelium Joannis genuinuin esse 
ex comparatia IV. E v *ngg< narrationibua de coena ulli- 
m * et paaaione Jesu Chr. ostenditur, und: Entwicklung 
des Fauliniachen LebrbegrilTs , wovon schon eine drille 
vermehrte Ausgabe erscheint, dem gelehrten Publicum 
rühmlich bekannt gemacht haben, wünschte seinen Schü- 
lern einen grieeb. Schriftsteller erklären au können, 
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welcher zugleich zur Einleitung in das Lesen der Weihs 
griech. Philosophen, namentlich de* Plato, dienen könne, 
und fand dazu diese Schrift des Plutarcb durch den 
leichten und angenehmen Vortrag In Gedanken und Wor- 
ten und durch die vielen Beispiele ausgezeichneter Man- 
ner, recht brauchbar. Er hat den Text der Wytlenb. 
Ausgabe grüsstenlheils abdrucken lassen und ihn aar 
nach den Lesarten besserer Handschriften and Ausgsben 
und nach den Forderungen einer genauem Grammatik 
und strengern Kritik berichtigt, wobei ihn die Herren 
Prof. Ca«r>. Ort-Iii und Dr. Chr. GraufF unterstützt bi« 
ben, und diesen Text mit einem gelehrten, .die L.esartec, 
die Worter, die Bilder, die Gedanken, die Sprache er- 
läuternden ausführlichen Commentar begleitet, dessen 
ganze Einrichtung auf, uns weniger bekannten, Locsl- 
verhiiltniisen und lir diirfnissen derer, welchen diese 
Ausgabe bestimmt ist, beruht. Denn er enthalt such 
grammatische Bemerkungen und Verweisungen auf die 
griech. Sprachlehren von IVjattdiä und Buttmann für An- 
fänger, aber auch mehrere, durch viele Beispiele unter» 
Stützte Snracherl iuter ungen, die dem geübtem Leser und 
jedem l'hilologen angenehm seyn müssen,' nicht nur in 
Betreff der griechischen, sondern auch der lateinischen 
Sprache (ni. s. S •", i. über exanclare). S. 117— — I2l< 
ist Jo. Casp. Orelhi Spicilegium criticum, mehrere Stel- 
len des Buchs behandelnd , mit einigen Zusätzen von 
Hrn. Usteri abgedruckt; S. 122 f. ein Verzeichnis« der 
Sylbenmaasse in den von l'lut. angeführten Stellen der 
Dichter. S. 124. integra Varietas Stepbaniana, Heiskis- 
na, Wytti nbachiana et Hutteniana, woraus zugleich er- 
hellt, waa von Hrn. Prof. U. verbessert worden ist 
Ben Schluss machen 3 Register. Aus der Vorrede und 
den Addendis ersieht man, wie wenig auf die Genauig- 
keit des Wyltenb. kritischen Apparats und auf die Rieb- 
tigkeit des Sinner'schen Katalogs der Berner Handtcbr. 
zu reebnen ist. Hr. U. wird aus zwei Handschriften 
einiger Schriften des IM. in jener Bibliothek die Vanso- 
ten gelegentlich bekannt machen, was sehr cu wün- 
schen ist. 

P lutarch i ArUHdes et Cato maior. Ex co- 
dieibus et editionibu* veleribu* recensuit et ani- 
madveraionibu$ crilicia iustruxit Carolas Sin- 
Lenis. Accedunl Adamaniii Corais Anno- . 
talione» ssteciae. Lipsiae , libr. Hahn % i85o. 
XXV III. U2 S. gr. ö. ii Gn '* 
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So wie der kenntnissreiche Herausgeber, Lehrer an 
Gymn. su Zerbst, zu der im vor. Jahre von ihm 
:kmässig besorgten Ausgabe von Flut. L«ben dea 
nistokles die Varianten einer Pariser Handschrift 
b Hrn. Prof. ftäbr in Heidelberg erhalten hatte, so 
ir von demselben auch dieismal durch Mittbeilung 
Varianten aus 3 Pariser Handschriften unterstützt 
den: A. der auch bei dem Leben des Themist. schon 
suchte Codex (1296 geschrieben), von dem in der 
rede aur Vita Tbem. die Angaben des Hrn. Prof. B. 
. Vorr. zur Vita Alcib. wiederholt sind; D., die an 
eben Stellen von A. abweicht und daher nicht aus 
erer abgeschrieben, sondern aus gleicher oder ähnli- 
' Quelle genommen zu seyn scheint; C. aus dem 
n Jahrb. , manche Fehler enthaltend, die man in den 
en erstem und bessern Codd. nicht antritft. Des 
. Prof. B. Beschreibung der Codd. D. und C. ist aus 
Vort. *u Alcib. wieder mitgelbeilt. Hr. S. füllt 
X. ein günstigeres Unheil über C. und hat daher auch 
!U von dessen Lesarten Gebrauch zur Verbesserung 
Textes gemacht; selbst einige Auslassungen von 
rtera .in diesem Cod. billigt er (in Ansehung des 
''»'f c. 12. Aritt. aber können wir nicht beistimmen, 
im hier 01 t s$Ulpff unmöglich die Alhenienser seyn 
oen, auf welche sich das folgende rjfttv bezieht), 
er nun dieser Handschrift, aus wohl erwogenen 
■nden von ihrer VortreiFlichkeit , wie von ihrem Al- 
buine überzeugt, vorzugsweise gefolgt ist, so weicht 
Text dieser Ausgabe von dem bisher gewöhnlichen 
■ sb. Es sind aber auch die vorzüglichem altern 
gaben und die Scliiifer'scbe Ausgabe mit den An» 
'kuogen benuzt, nur die im 5ten Bande befindlichen 
•en des Hrn. Prof. Seh. konnte er nicht genauer prii- 
; und aus dem ganzen Apparat, der in der Bryan. 
I Heisk. Ausgabe sicli vorfindet, und -seinen eignen 
aoilungen und liiilfsmittcln die Varianten, meistens mit 
heil darüber und hin und wieder mit Spracherläute- 
gen sngefübrt. Umständlicher sind in der Vorrede 
'ge Stellen (Aristid. 19. Cat. 1. und 20.) dieser Le- 
"beschreibungen , aber auch einige aus andern Vitis 
)m P»r. Solon. c. Poplic. c. I., Solon. 20.j wo man 
1 l'lutarch absichtlich oder zuf.illif» weggelassene Verse 
"«Grund ergänzt bat, Aemil. Paul. 15., Pboc. 29.) 
handelt. Uebrigens sind in dieser Vorr. auch die be- 
llen oithograph. Grundsätze angegeben und gerecht- 
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fertigt S. XIV ff. Am Raride des Textes aind dit 
tenzahlen der Keitk. und der Frankfurter Ausgab« 
merkt. S. IOJ ff. sind die vorzüglichsten Bemerk« 
von Corai» in der griecb. Sprache mitgelheilf, null 
gen Anmerkungen von Schäfer, da Hr. B. die b\ 
des fünften bände« der Sch. Ausgabe tur Ansicht r 
ten hatte. 

Plutar ch i Vilae. Cttra vil God of r. fft 
SchaeJ'er. Vol. V. Lipsine, ttumpl. et I 
Teubneii, io"o. 544 5. in 12. (alle b Bände 
Druchpap. C Rthlr. 6 Gr.) 

Sie verbreiten sich über den 2teu und 3teo E 
(so data i:\io nur noch die Anmerkungen tu den Lei 
bescbreibuogen in einem Tb. de« -,ten und im 410001 
zu hülfen sind) und .sind grösstenteils kritischen, r. 
len, wo es die Schwierigkeit eiuer Stelle, die ol - 
Hülfimittrl gerettet werden konnte, forderte, erfchrrs 
Inhuhs. Nicht leiten sind auch allgemeinere ßemerfeua 
und Winke für jüngere l'hilologen, die jetzt so gerne 
ältere Männer, auf deren Schultern sie sich erbrl 
absprechen, tiugeslreuet (S. 125. I2ö-)t aber auc 
lirlbeilungen der Meinungen anderer Herausgeber 0 
l'bilologen, die manchmal etwas hart autfallen (S. | 
l86-)» *umal, wo es der Srlbttveitbeidigung gilt (S.j 
Kingcschultet sind bisweilen Bemerkungen von Cm 
und von llate zu dienern. Wie viel durch diese C« 
beitung der Text des Flut, gewonnen bat, wie le 
reich die Noten des Ilm. S. geworden sind, wie » 
aut ihnen zu lernen ist, das brauchen wir nicht der 
einzelne Beispiele zu beweisen. 

Doctorum Itominum Commentaria in Plutort 
%'itas paraltela*. Ex variis libris collegit, cot 
modum in ordinem digesta accurate edidit 
indices necessarios aducit Carola* Hennen 
Frottcher. Vol. L in Demosthenis et iirtn 
nis Vitas Commentaria. Lipsiae 18.10, Kutk 
tibr. XXV 11. ^0 S. 8. (Audi unter dem TiU. 
JJoct. hont, Commentaria in Plut. vitat p.uaJ 
Vemoslk. et Cic. — ed. C. H. Frotscher). 

Im vor. J. batte Hr. Prof. Dr. Frotscher, CooffCt: 
an der Nicolai - Schule in Leipzig, die beiden btotfl 
hien des Flut, verbessert herausgegeben. In diesel 
andc erhalt maa den vollständigen kritischen ood tu 
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ichen Apparat zu denselben mit Auswahl au» den 
to und manchen neuern (Hieron. Wolf, Xylander, 
teo etc.)* vollständig Barton'.« gelehrten CommentBr, 
ike's, YVyttenbachs Bemerkungen, auch einige von 
Leipziger Herausgebers Zusätzen zu Wytteub. Se» 
l principum Hiitoricorum 1827» übrigens correcter 
iiiruckt, als es in der eben erwähnten Leipz. Ausg. 
heben ist, ?o dass man hier alles, was zur Erl.iute- 
» beider vorzüglicher Biographien dient, und bis jatst 
ßitgetheilt werden könn«0, wohl geordnet beiiain- 
l Endet. In den pruoemium ist, was diesen Apparat, 
«wildere den Urilwch'Mi, angeht, meist mit den Wor- 
der neuern Herausgeber, angeführt. Sodann ist S. 
I ff. I. de auetoribus u Blut, in Demoslhenis Vita 
cribenda «dbibitis, und 2. S. XXIII. de auetoribus 
'i-t. in Ciceronis vila d. a. , aus A. II. L. Heeren 
foatibus et auctorilale vitarum parell. Blut. Commen- 
loses IV. abgedruckt. Den Schluss machen: Ad. 
ffl atj/uuiooiig S. 167 — 230. mit gleicher Genauigkeit 
tder gedruckt. 

Medico r u m Graecorum Opera quae ex- 
iarit. Editionem ruravit U. Carulus Gull lob 
iuhn t ProJ. physioL et paihul. />. ortL f'olu— 
nen XPIU. Pars II. con Linens Claudii Galeni 
X. XV III. (Cl- Galeni Opera omnia, edit. cur. 
p.C. G. Kuhn etc. T. XI III. /'. //.) Lipsiae 
n ojf. libr. Cnoblot /t/7, lR5o. I0'i6 & gl\ 8. Pul. 
X/X. eontinens Claudii Galeni T. XIX. (VI. G a- 
'tni Opera. TomtU XIX.) ibid. eod. X. 701 S. ö. 
Volumen XX PI. co/itinens Pedanium Uiuscori— 
Um Anazarbeum. Tum. II. (Pedanii Dius- 
tcridis ylnazai bei To/nus secundus. L,ibri 7r/pi 
^XJjTjjpiW, loßoXwv xai a'nonioiotf spurii. Kdidit 
uderpretatus est , cvnune.ntario in omiies IJtosco- 
ridi adicriptos libros indiiibnsque neeessariia au— 
xitCurtius Sp rengel t Med. et Phil. Doctor % 
illius et rei herbariae Prof* in l riiv. Halensi Regg* 
ordd. Aquilae rubrae, stellae polaris et Leonis Bei- 
S' c ' Eques etc ). Lbenda.selhst 71b S. gr.&. 

Der 2te Tb eil des l8ten Bandes enthalt: |. Hip. 
Crtiii Frognotlicon et Galeni in eum librum Commen- 
rius I. II. HI. — S. 318. Hippocratis de fracluris Li- 
r tt Galeni in 6um Commenlaiius I. 11 Iii. — 8.6:9. 
'ppoeratis do medici oiliciua Libcr et Galeni in eum 
Rtp. 1830. Bd. IL' St* 2. G 
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Commentariui 1. IT. III. — S. 926. Galen! 6c nrn« 
tum dissectione Liber ad ttrones (primutn e cod. 1 
reg. Paris.' editus liber), mit einer' latein. Ueber«- 
und mit Varianten aus der Handschrift unter dem 1 
te. — | In der Vorr. r.um I9ten (letzten) Bande der V 
he des Galenus ist von den, in dieser Sammlung in 
aus Handschriften bekannt gemachten Arbeiteo de« 
einige, wenn aucb kurze, Nachricht gegeben. Vieür 
wird bei dem sohlen Bande, der ein vollständige« R 
ster über den. Galenus liefern wird, woran der R 
med. Hr. Fr. Wilh. Astmann arbeitet, von jenen i!s 
Schriften und andern eine noch genauere Noti« nu 
theilt werden. Der I9te Band gibt folgende Stacke 
Cralaius: 5. I« Quomodo morbum simulantea sint 
prehendendi libellus; S. 8» de libria propriis liber; S. 
de ordine librorum iiiornm ad I ngenianum ; S. 62 L 
guarum (vielmehr rariorum vocnbulorum) aeu dictios 
exoletarum 1 lipnoeratis explicatio (Glossarium, auch 
lat. Ucb.J. S. 158« Galeni (Galeno) über falso adscript 
an animal sit id, quod in utero est. S. J8-- Galeoi 
victus ratione in inorbis acutis ex Uippocralis aenteotis 
ber. S. 222. Galeni de pliilosophica historia liber «puri 
S. 346. "0(fOi htTfJtxolf defmitiones medicae. S. 463. Gill 
adscriplu* liber quod qualitales incorporeae sint. S. f 
Gilem de humonbus liber (nach Cbarrier's Ausg). 5 > 
Galeni d« prae.notione Libellu«. S. 512. Galeni ouiui 
vera expertaejue pmesagitio. S. 519. De venae Sectio 
S. 5.9. Frogno&ticj de dreubitu ex matbematica sei» 
S. 574. Galeuo adscriptus liber de urinis. S. 602. De u/a 
compeudium. S. 609. De urinis ex Hippocrate, Gslfl 
et aliis quibusdmn. 5. 629. De pulsibua ad Aotoiua 
diseiplinae stmliusum ac püilusopbum. S. 643- J 
fectuum reuibus iuM.lentiuin dignutione et curatune 
adscriptiliui. S 699. De melancholia ex Galcoo, R«" 
Fosidunio et IWarcrllo, Sicamii Aetii libellus. S "■ 
De succedaneis libellus. In der Basler Ausgabe ia< s»a 
Schrift viel kürzer als in der Cbartier'scben, auf wt 
cber sie hier abgedruckt ist. S. 748. Galeni sapi«^ 
eimi de ponderibus et men.suris doctrina. *— Der II" 
ausgeber besitzt noch von des Nicetas Sammlung it 
griech. Chirurgen denjenigen Theil, welchen Cocclii *« 
der Florenzer Handschrift noch nicht edirt hatte, V(< 
Hrn. Bibliothekar Franz del Furia mitgetheilt und ** 
dürfen seine Bekanntmachung um so mehr hofieo, 0* c 
gerade vorzüglich wichtig ist, weil er ausser dem Hers« 
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Oribstiu» de loqueia et machinamentis die ganzen 
mentarien de* Apollonias von Cilium über de» Hip- 
rate* Buch de articulis enthalt. Auch erwartet Hr. 
K. eine Abichrift det Pariser Codex der grossen, 
Anordnung de* Kaiser* Julianus gemachten Samm- 
des Oribasius. Wir hollen, er wird sich von der 1 
tusgabe dertelben nicht durch die Nachriebt abbal- 
1 lauen, dass Hr. Dr. Dietz (als Herausgeber de* 
cfci de* Hippocrates de morbo lacro beUannl), der 
it auf einer gelehrten Reite Handschriften für eine 
tische Aufgabe de* Hippoer. vergleicht, eine Autgabe 
I Oribasius und Aitiui vorbereitet. Auster der nun 
Sendeten Autgabe de* Galenu* sind in dieser Samm- 
»g Hippocrates, Aretncu* und Dioicorides erschienen; 
ilut Aegineta, vom Hrn. Ritter Dr. Sprengel bearbei- 
soll im nächsten Jahre folgen, und den Aetius Ami- 
will Hr. Ilöfr. Weigel herausgeben, der schon 
I ein Specimen exercitalt. Aetianarum durch den 
k bekannt gemacht und aehr viel für diesen medic. 
tiftsteller vorgearbeitet hat. Der /weck des Hrn. 
r. K. bei dieser ganzen Sammlung war, das Studium 
w griech. Aerzte wieder zu beleben, und diese Absicht. 
■ ihm gelungen. sLüenim, sagt er selbst, nunc ardi-n- 
u inter medicos no6trae aetatis Studium medicorum 
Merum vigere videtur hotque scientiae medicac fontes 
»quentiu* cootuli laetamur, quam olim cum illorum 
'ptorum editione» -incommodae et innumcrabili fere vi» 
tum typograpbicorum quanlilate horridue ab earum 
avocarent potiut quam ad eundem invitarent.c IVIan 
rird gewitt allgemein dem ehrwürdigen Greise Glück 
von sehen, das* er selbst die Besorgung des Ganzen und 
n< Herausgabe des Galenu* insbesondere in 19 Banden 
«it 182 1 mit angestrengter Thatiglieit und solchem Er« 
folge, mitten unter zahlreichen andern Amtsgeschaften 
Mtrie,beo hat, und holFen, dass er auch das ganze Unter- 
ithmen eben so glücklich beendigen und die Früchte 
IMielben noch lange sehen wird. — Dass das von Dio- 
Korides herrührende grössere Werk und die ihm mit 
Unrecht augeacb rieben en kleinern nach einem andern 
fT*ne von dem , auch um die genauere Erläuterung der 
Jriech. Mcdiciu und Pflanzenkunde hochverdienten Her- 
ausgeber nach einem andern Plane, jedoch nicht zu 
Weitläufig behandelt worden sind, ist schon bei der An» 
xeige det isten Tbeils des 26stcn Bandet im vor. Jahre 
»■»gegeben worden. Der gegenwartige 2te Theil liefert 
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a die unächten Schriften des D. I. de veneni» eorora. 
que cautiooe et inedicatione, gewöhnlich, aber mit Un- 
recht , das «echote buch genannt; die Unächtheit bat 
Hr. Spr. in der Vorrede zum isten B. S. XIV. kürilicb 
dnrgethan ; noch einige Gründe Kommen in den .Noten 
vor. 2< S. 4:. de iis, quae Viral eiaculantur, animalibui 
libellus, in quo et de rnbinso cane» gewöhnlich das 7t« 
Buch genannt uud nfQi Gt t atax<uv überschrieben. Der 
Verfasser gehörte der pneumatischen Secte an, welche 
dialektische. Spitzfindigkeiten , sophistische Ziinkereiea 
und einen breiten Vortrag liebte; 3. S. 92. de fscile 
parabilibus tarn simpljcibua quam compositi* medicamcn- 
tis ad Andromacljutn Liber piior und (S. 225) poste- 
rior. , — Diesen Schriften ist anci» die lat. Uebersetxun» 
beigefügt. S. 339. fingt der Conimentar über das gros- 
sere W r erk des D. an, und S. 664. die kürzern Anmer- 
kungen über die ersten zwei un'ichten Schriften (1. 2-)- 
Unter dem Texte sind einige Varianten der Ausgaben 
-und Hundsckrifteu angezeigt. In dem Conimentar übet 
die fünf Bücher sind erstlich Notizen von den Schrift- 
stellern gegeben, Welche D. selbst in der Einleitung sii 
seine Quellen genannt hat. Die liauplabsicbt des Cos- 
uientar.s geht auf genaue Bestimmung der Gewächse, 
von denen f). spricht, und l.r 1 i uterung «einer Berichte 
über dieselben durch Verglcichung anderer grieeb. und 
römischer, snorgenlätidiacber und insbesondere arabisch«* 
Schriftsteller und neuerer Keisebescbreiber und botani- 
scher Schriftsteller, insbesondere Sibthorps. Es ist da- 
her dieser Cmnmentar eben «o wichtig für die griechi- 
sche Literatur und Flora, als für die Pflanzenkunde 
überhaupt und nebst den Anmerkungen des Hrn. Spr. 
zu seiner deutschen Uebersetzung dos Theophrastus M 
reichhaltigste Beitrag /.ur Naturhunde der Alten. S.686- 
ist Index I. vocum graecaruni (in den achten und den 
unScbtea Werken des D.), quarum expiieatio videbstur 
necessaria (zugleich ein schöner Beitrag zur grieeb. Lexi- 
kologie); S. 6^9. Index II. Synonymorum (graecorum) 
in Commentario expositorum; S. 69 1 . Index »ocutn 
Ebraicarum et l'unicarum in Commentario obviarura, 
und: voces paucae syriacae ; S. 694- Index IV. »ocum 
arabicarum; S. 6<-j<j. Index systeniaticus, beigefügt und 
dadurch auch der uiannichfaltige Gebrauch des Werkel 
erleichtert. 

ful h t än diges Soph ulleisches JVörterverzeich - 
niss, von Gott lieb Carl IV illu Schneider, 
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|?r. der Philor,. und Prof. am Gymn. zu JVeimar, 
pwfite Ablhciluuq. A — fi. ( Auch unter dem 
itei; Sophokles Tragödien, griechisch* mit kurzen 
titschen Anmerkungen von Cr. C. II' Schnei- 
er. Zehntes Bündchen. Weimar ■% Hoffmnnn, 
3o. V III. :nß S. kl & 'i Rthlr. 

Uogleich vollständiger und zweckmässiger uml 
daher auch viel brauchbarer eingerichtet i*t 
Lexicon Sophocleum als das Urunkuche und 
der copiositsiinua et explanatorius (?) Index hei 
Eton'schen Ausgabe de» Sophokles von Jos. Pole 
S (von welcher Hr. S. in der Vorrede tu diesem 
de genauere Nachricht gihl), wir schon bei der 
lige dea Uten Bandes dies--* Werke* bemerkt wor- 
in. Denn I. sind die Stillen dr& Textes unter |e- 
Worte völlig angeführt, ao da»* man leicht dpn 
auffassen kann («eihst mit Angabe wichtiger \ arian- 
io demselben); es sind auch 2. nicht die Partikeln 
Präpositione D übergangen; 3. sind auch die, \\ jr- 
nnd Eigennamen aus den Fragmenten aufgenommen 
ttu noch S. 594 MO kleinei Nachtrag gekommen ist^. 
«rietiunzen sind den Wortern oder Redensarten mit 
hl nicht beigefügt. Die Anmerkungen zu den Tra- 
n geben, was etwa ei forderlich ist, und ao wie 
ganze Bearbeitung allen dessen von Lesern, welche 
Dötiiigen Vorkenntnisse besitzen, g«|ir nützlich ist, 
erdeo auch Philologen überhaupt von diesem VVör- 
»eucichnisse vorteilhaften Gebrauch machen. 

Isokrates Werke, übersetzt und erläutert von 
rustav Eduard Ii en sei er. Zweiter Theil. 
'renzlau, Ragoczysche BücJüt. ibTx». (von der 
'Jebersetzungsbiblmlhek der g riech, und römischen 
Klassiker, zweiter Aulheilung, g riech. I'i osdiker). 
tiP. 124 & in 16. 

Dieses Bändchen enthält nur 2 Heden des Is. , die 
Philipp und die für Platin ; beiden sind Einleitun« 
vorausgeschickt, die den Leser in den Stand setzen« 
Veranlassung und den ganzen Inhalt dieser Reden 
ollkommen ■ttfsnfasscn und zu beurlheilen; sehr aua- 
ibtlich ist die zur Ret[e in Philipp , und sowohl zu 
so geschichtlich in Tbeil rliesel Bioleitungen als zu den 
nmerkuitgea sind auch die neuern Ausgaben (wie Le« 
>up'a vou der Rede an Phil.} und geschichtlichen Werke 
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benutzt worden. Die Uebtrsetzung ist mit demst 
Fleui bearbeitet, wie im I. B. und zeugt eben *o taj 
Kenntnis» beider Sprachen und Gewandtheit im Ucbat« 
tragen. 

I 

Lateinische Literatur. 

Poetaruni Latinorum, Hostii, Laevii, C. LiaK 
nii Calvi, C. Hehii Cianae, C Vali^ii Ruf', M 
mitii Alajsi, aliorumque Vitae et Carminum M 
Uquiae. Scripsit, col/egit , et edidit M. s*"S* 
s tu* W eiche r t , illustrie apu d G ritnam Mm 
daui Rtctor et Professor primae etc. Liptta* 
sumpt. et typis Teubrieri, i85o. XII. 4g6 S. gr.l 
2 Rlhlr. 

E« aind 10 Programmen, welche der Hr. Rect. Pro! 
Wtidurl aeit io Jahren bei verschiedenen Sckulfeirrlici 
keilen herausgegeben hat und die sich über die alttd 
lateinischen Dichter und deren Ueberreste mit eben * 
umfassender Gelehrsamkeit als kritischem Scharfsinn T«j 
breiten und über die ältere latein. Literatur mannicblsj 
tige Aufklärungen ertbrilen. Ihre Sammlung, und 2f 
»ammcnstellung war längst gewünscht worden , da« 
Zahl der zuerst gedruckten Exemplare nicht atark 
leyn konnte, um das Verlangen vieler Gelehrten tu b* 
friedigen. Sie sind jetzt nicht nach der Zeit, in *■ 
eher sie zuerst erschienen, aufgestellt, sondern nach des! 
Zeitalter der Dichter geordnet. Was die Veraolsuu«j 
einer jeden Abhandlung anfing und mit ihrem Grße» 
atande nicht verbunden war, ist am Schlüsse- weg^ebl» 
brn, auch sonst noch einiges weggeschnitten ° dfr J* 
riebtiget worden; wohl aber findet man mehrere ueW 
che Zusätze und Erweiterungen der meisten A 
lungen, die entweder in den Text an gehörigen Orte" 
eingeschaltet oder in Anmerkungen beigefügt sind. SU 
folgen einander so: I. S. I — l8- de Hostio poeta (toaj 
April 1829), dessen Andenken mit seinen Schriften fttl 
ganz verschwunden ist. Die gens Hosti« scheint übri- 
gens zu den ältesten in Rom zu geboren und von &«* 
Hostus Hostilius, Grossvater des dritten Königs vonR<>e> 
abzustammen, dessen Tapferkeit gepriesen wordm 1* 
einem Geschlechte, dem auch die berühmte Cj-otbij 
- Frenndin des l'ropertius, angehörte, die Mr. \\ . niesj 
für die Tochter, sondern für eine Nichte des Dient**} 
Hoitiua halt, nach einer Stelle im' Propertiu*. Deu h> 
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11 selbst settt er in das 7te Jahrb. alt Zeitgenosten 
Sstirenschreibers Luciliua; er behandelte hisloritch- 
iche Gegenstände , wie das bellum llittricum. $ein 
ae scheint bisweilen mit dem Namen Hoslilius ver- 
seht worden zu 8eyn, wie bei Priscian. VI, 16, 86- — 
3. 19. de Laevio poeta, Comment. I. ed. m. Sept. a. 
16 et II. m. Mart. 1827. Zugleich über Hör. Ep. 
I« 69., wo Uentley statt des Livius den Laeviua 
den Text setate ; seine Scheiugninde bestreitet Hr. W. 
ftig. Laeviua wird bei den Alten so wenig erwähnt, 
s sich nicht einmal sein Zeitalter bestimmen lisst und 
rten fast sweifelte, ob er wirklich gelebt habe; dass 
»or Augusta Regierung lebie, macht Hr. W« sehr 
brtcbeinlich und fuhrt die Brucbatiick« aus seinem Ge- 
bt Erotopaegnia und andern, auch solche an, die ihm 
ktbmssslicb zugeschrieben werden, indem sein Name 
twtilen in derr bekanntern, Naevius, übergegangen ist. 
'3-S. 89. De C. Liciuio Calvo poeta (vom J. 1825)» 
•^'Zeitgenossen und Freund des Catullus, den einige Alte 
ir rühmen, während lljraz Seim. 1, 10, 16- beide 
•bt eben lobend aoftibrt. Lieber da» Geschlecht die- 
1 Dichters, sein Leben (geb. den 28- Mai J. R. 672), 

0 (..'. Licihiui Mocer, des Calvus Vater, Zeitgenossen 
• Cicero, Redner und Historiker, den dichterischen 
itrakter dea Calvus belehrt Hr. W. genau und theilt 

1 Bruchstücke seiner Gedichte- mit i^er übt auch Ktd- 
t und die Urtheile über seine Ked uer-Talenle, 80 wie 
«Brucirstücke seiner Or. in Vatinium sind S. 110 lt. 
»geführt). S. 147. De Caio Helvio Cinna poctq Comm. I. 
822) uud II. (1823)1 gleichfalls genauem Freunde des 
Hullus; dass der tribunus plebis, den das V olk nach 
4 Julius Casar Frmorduug im Jahre Chr. 44. tüdu-tc, 
thius Cinna, von dem Dichter verschieden gewesen 
JTi wird S. 151 If. dargethau. Gelegentlich wird auch 
I Oaseyo eines Dichters, Anser, Anhängers des An- 
oiui und Gegner« des Nirgil, S, 159 ff. behauptet. 
>• Gedichte des Ciuua sind S. I6ü U. aufgeführt: 
ayroa; l'ropempticon l'ollionis u. a. und die L'eber- 
*• im 3. Ca[>. der Abb (C. I. handelt de C. Helvii 
Utiae vita , C. 2. de Cinnae ingeoto et carminibus). 

S. 203. (vom J. I027) 1>* C. Val^io Uufo (dem Freuo- 
! des Horar.) poeta, den man mit Unrecht auf das 
«tignisi aus dem, dem Tibull beigelegten, aber un'ich- 
0 l'soegyr. in J\lr»»aljin unter die epitobeO Dichter 
wählt hat; Auch von den Dichtern, welche Horaz in 
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der io. Sat. des i. B. mit dem Valgiua xu*»a>B>»™ 

ist S. 217. gehandelt , so wie von andern io Holl 
II, 9, 20. erwähnten S. 222 , und von dem Myttrtl 
Dem jungen Sclavcm, dessen Tod für Valgius »c'm 
baft war) S. 224 ff. — 6. S. 241. De DossihQ 9 
poeta (l82ß)- Er lebte unter Augusts Regieru.-;! 
gehörte wahrscheinlich zu einem rnarsischeu Gruhli 
das in dem Bundesgenossenkrirge das rüm. Burjrrtj 
erlangt hatte, i>o wie der Beiname Alarsu.« stielt I 
bei andern voi kömmt. Ovidius hat zuerst dfi Ol 
tiu* I\lar*us erwähnt, spätere Dichter, wie Mira 
öfter; er tchrieb epische Gedichte, Amorei oi'tl 
gieen u. a. f. Sein Epitaphium Tibulli iat S. :5J 
läutert. 7. S. 2"'0. De Q. Hotatii Flacci obtrecu.si 
(182 1 und wieder abgedruckt in Friedemana ccdl 
bode Miscell. Crit. Vol. II. F. 4.). Horaz hatte J 
die Altern latrinischen Dichter getadelt. Die»« Im 
manche V ertheidiger de» Alterthum» gegen ihn auf. 1 
Virgil fand Gegn-r und Tadler (S. 275 ff.), ge> a 
clie Asconius l'edianu» ein eignes Buch schrieb. ( 
dm Gegnern de» Horaz werden angeführt: ein 
hrr Faniiliu» (S. 23l). unter dessen Namen nictt 
thyllu* oder Tull ius Cimber verborgen ist, Dt.i4 
Fa nnius, AI. Ttgellius 1 lr rmogenes. Auob Ba»iu«J 
Alaviua sind S. 303. nicht übergangen, schlechte Im 
jener Zeit. S. De Furio Bibaculo poeta »ive 4«J 
gido Alpino (1822). Der Eingang dieser Abb. ■ 
eine kleine Karakteristik des Horaz und seiner AaJ 
auf ältere und spätere gute und schlechte Dichter 1 
Ausspruch des Cicero Epp. ad Alt. I, 17. irritabiles] 
animos optimorum saepe bominuin et eosdam pl<cu 
wird vornehmlich auf den Hör. gedeutet und gilt 1 
auch von manchen Andern. Des Hör. gereizte S 
mun» gegen seine Gegner beteugt vornehmlich sris' 
theil über dm Turgidus Alpinus I, 10, 36 ff., eioe S* 
St 335 ff. genau erklart ist. Her Dichter, «.f fl 
chen II. loszieht, muss zwei Gedichte ge»cbrifi><»1 
ben , eine Geschichte des Alemnon oder eine Afibjj 
und eine Beschreibung des Rheins und seiner Auifl 
(capita); defmg«re wird erklart deformere (oeba| 
durch die schlechte Beschreibung). Den Dicbter. ' 
unter jenem Ntnnen verborgen ist, hat auerst n> I 
Sei oliasten Bentley herausgebracht; es ist: M. F"* 1 
Bibaculus, nicht unberubmter Dicbter jenes Zeiu < 
geb. a. V. G, 651» und also damals, als Hör. i- 
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riff» »cbon «in Greia von 70 Jahren ; ausser diesem gab 
.*. , DU F DO, ch eiuen Dichter desselben Namens in Rom: 
\uiufl Furius Antias (S. 352)- Die Bruchstücke des 
tiibaculus, die aufgenommen sind, zeugen von seinem 
icbwiilsttgen Stil. Die Ursachen der heftigen Feindschaft 
des Hör. gegen ihn sind S. 362. aufgeführt. 9. S. 365. 
De Titio Septiinio poetB (1324). den Hör. im 3. Briefe 
dea I&len B. als lyrischen und tragischen Dichter dar« 
stellt; über den Zweck und die Zeit dieses Briefes ist 
Einige e zuvörderst rnitgetbeilt , was zum nähern Ver- 
ständniss jener Stelle dient. Aua dem Unheil« des Hör. 
ergibt sich übrigens, das« schon tu seiner Zeit dieselben 
Feüler tu herrschen anflogen, die man in den Tragödien 
des Seneca bemerkt. 10. S< 391« De JarMta Timagenia 
aemulatore (1821). Zu Hör. Epp. I, 19, 15 f. Tiir.agc- 
nes ist unstreitig der alexaodr. Lehrer der Redekunst, 
den Gabiuius als Sclaven nach Rom brachte und der, 
von Faustus, Sulla' s Sohne, losgekauft, dort die Bered- 
samkeit lehrte und dem endlich August, wegen seiner 
frechen Rede, das Haus verbot, wogegen Aainius Pollio 
ihn bei sich aufnahm. Jarbita ist ein erdichteter Name; 
der wahre war Cordus, ein JVlauritanier, oder Co<jrus t 
denn da Neid ihn veranlasste, sich mit dem Tiinagenea 
im Declarniren zu messen, so ist es Hrn. VV. glaublich, 
dass er der Codrus des Virgils (Ecl. 5. ir. 7, 22. 26.) sey. 
Uieser Name Codrus ging hernach, wie Hr. W. ferner vrr- 
wuthet (S.407), auf andere über, so wie überhaupt solche 
Eigennamen bisweilen zur Bezeichnung gewiaaerGattungcn 
von Menschen gebraucht wurden (S. 4 [8 ff )« Ueberbaupt 
werden noch mehrere Beispiele solcher erdichteter Na- 
nien statt wahrer aufgeführt (S. 429 ff.), besonders !V1al- 
ckinua (ein auf den JVläcenas gedichteter Name) uud 
Licymnia (mit welchem Namen Terenti«, Gattin des 
Macenaa, bezeichnet ist). Es ist noch ein grosser Schatz 
von literarischen, historischen, kritischen und grammati- 
schen Bemerkungen und Verbesserungen sowohl als Er- 
klärungen von Stallen alter Autoren in diesem reichhal- 
tigen Buche zu hnden, worüber die beiden vom Hrn. 
M, Lorenz gefertigten Register: S. 475. Index scripto- 
ruin, qui vel explicaotur vel emendantur, und; Index 
Jerum et verborum, die erforderliche Nacbweisung geben. 

M. Tullii Ciceronis Opera quae supersunt omnia 
«c depertlitorum Fragtnetita. llecugnovit et siti- 
libria ad opUmarn tjuamyue 1 ecensionent 
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castigatis cum varietate Lambiniana MDl<^l 

etc. breviaue adnotatione critica edidit J u - 



3 



ivujue 

Orellius. l'oluminii III. Pars I. Tunci, »V 

Orellii etc. i8icj. 46 i 5. Lex. Form 

In diesem Bands aind enthalten: I. Wpistolsc \\ 
familiäres. Voraus geht die Historie critica epistolaros& 
Tullii ad familiäres, deren vorzügliche Absiebt ist am 
beweisen, dais in Ansehung dieser Briefe, ausser einem 
einsigen Blatte eines Turiner Cod. palimpseatus de*r Cod, 
]Medic. Saec. XI. plul. 49. Cd. 9, allein Auctorität habe, 
indem alle übrige Handschriften nach den Reiten des 
Petrarcba entweder aus ihm abgeschrieben, oder aas 
Abschriften desselben geflossen sind. Zuvörderst werdet 
die Ursachen Angegeben, worum keine alten Handschrif» 
ten der Briefe in den alten Klotterbibliotheken . eng»- 
Hullen werden. Von Servatus Lupus, Abt von Ferne- 
res, der im yien Jahrb. eine Handschrift von Cicero 1 
Briefen gel>abt hat, bis auf Petrarca findet man Ueia 
sicheres Zeqgniss, dass ein latein. Schriftsteller dies* 
Briefe gelesen habe ; nicht in den Glossarien, nicht voa 
Dante oder Viocenz von Beauvais werden sie erwjbor. 
Petrarca selbst gibt au, dass er diese Briefe aufgefuo* 
den habe und von seinen Zeitgenossen und Nachfolger** 
werden sie häufig erwühnt. Die Alcdiceiscbe Handichr. 
ist, nach Hrn. O , aus einem sehr guten Original treu 
abgeschrieben, bat wenige Interpolationen und nur so 
einigen Stellen iastt sich die richtige Lesart uicht aal 
ihr herausfinden. Die Siglen der Eigennamen sind bis» 
weilen auf lächerliche Art vom Abschreiber ergüast. 
Einige Glotseme sind theils von Petrarca selbst, tbeili 
von Politian beigeichrieben. Petrarca hat eine Abschrift 
von diesem Codex genucht, die ebenfalls in der BibL, 
Medic. vorhanden i*t (Cod. Vll. plut. 49.) und in dea 
Verbesserungen derselben entdeckte Hr. Iii bl. del Furit 
drei verschiedene Hiinde des Petrarca, Colucci und An- 
gelo di Alonte Pulciano. Durch eine Vergleicbuug 
dieser Abschrift, die Hr. O. wünscht, würde man xiiebt 
nur entdecken, welche Correclionen der genaooteo 
JYIanner von nachherigen Abschreibern oder Herausge- 
bern aufgenommen worden sind, sondern aueb, was P«* 
traroba in einigen Rasuren der ältesten Handschrift ge- 
lesen hat. Die diesem Cod. IX. Med. beigesebriebeoefl 
Wörter von 2ter Hand sind entweder nothweodige Vtf" 
[tesserungeu offenbarer Irrthümcr oder Conjecturen, nicht , 
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riinteo, die aus einer andern Handschrift genommen 
reo. Alle übrige bis jetzt bekannte Codice» der 
«fe ad fam. »ind au» dem I4ten oder I5ten Jabrh. 
j »lso wenigsten» 300 Jabre jünger als der Medicei- 
,e. Auob die Vaticaniscbe Handschrift, von der Geb- 
d Excerpte mitgelheilt bat, ist nicht älter, sondern 
• der Medic. abgeschrieben. 80 Igt auch, nach Hrn. 
l Urlbeil, die Handschrift des sei. J. A. Ernesti vier 
iger, als dieser sie machte und wohl erst aus dem 
Jen Jahrb. Gegen die Einwendungen des Hrn. Prof. 
ooder behauptet er, dass alle (bis jet7.t verglichene) 
udicbriften dieser Briefe des C. aus der Med.ceiscben 
Bönen sind, unmittelbar oder mittelbar; dabei ist 
<b die Ursache angegeben, warum in einigen Hand- 
briften das Qu Buch fehlt und der 13te Brief des II. B. 
DD Dec. Brutus) , der in der Medic. ausgefallen ist, 
.keiner andern Handschrift angetroffen wird. Der ge- 
tkrte Zwist gilt vorzüglich dem Erfurter Codex, den 
'/.Wunder, so wie einige andere mit ibm übereinstim- 
■ode Codd., aus einer andern Quelle als dem Cod. Med. 
»leitet, wogegen Hr. ü. zeigt, wie einige abweichende 
«arten und Zusätze in der Erfurt. Handschrift haben 
.-..leben können, obgleich die Merliceische die eigent- 
üie Quelle von jener war. (Sehr natürlich haben in 
:o von der Medic. genommenen Abschriften und Ab- 
iriften von Abschriften mehrere Abweichungen tu- 
.Hie oder abaiebtlich gemacht werden Können ; das ge- 
Jbiebt ja noch täglich!) Die 4 Worte, welche die Er- 
ster Handschrift in Epp. XV, 2. mehr hat, geboren 
ffenbar «u den Interpolationen, wodurch man die Melle 
st deutlicher machen wollen, und dergleichen, von spa- 
tm Italienern beigefügte Erklärungen und Biwcbieheel 
rifft man auch in andern Handschriften an. Derglei- 
beo Zusätae sind S. 19 f. angezeigt, auch au» andern 
ebriften und Briefen de» Cicero. Andere kritische Be- 
urkupgen müssen wir «um eignen Nachlesen nnpfeh- 
eo, so wie die Urlbeile über einige Ausgaben des löten 
shrh. Der Herausgeber hat sich folgender krit. Hulfs- 
oiitel bei der Recension des Textes dieser Briefe be- 
..ent: der ibm vom Hrn. Bibl del Furia m.tgabeilten 
enauen Vergleicbung der Mediceiscben Handschrift (nur 
0 einigen wenigen Stellen blieb die Lesart der Hand- 
ebrift .zweifelhaft); einer Ba»lcr (in Italien im 'I5" n 
labrb. «cbÖO geschriebenen Handschriii), der Neapol. 
\u.gabe vom 7. Sept. I 4 74> >ehr bUcu uul9 J * 1470 
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gemachten Auagabe (dem Exemplar in der Zürcher BibL 
fehlt da« letate Blatt j der Oatandriacbeo und der Va- 
rianten am Kunde derselben, der ersten von Vettori 153» 
(mit welcher der iWedic. Codex verglichen worden ist), 
der 2ten Victorius'schen 1558» der Lambinischen 1566« 
dann der bekannten au item und neuem und der vef> 
•chiedenen kritischen und erklärenden Schriften über 
diese Briefe, auch der unvollendeten JVTartyni -Laguoa- 
sehen Ausgebe und der Anmerkungen über einige Briefs 
des 1. Buche. Diu Variauten und Vermutbangen tiod, 
wie bisher, Kur?, uutei dem Texte angegeben. 2. S. 3~5- 
Luistolarum ad O Fratrem Libri III. Hier sind oora 
mehrere Hülfsmutel benutzt, uebmlicb ausser der Media, 
vom Hrn. del l'uria verglichenen Handschrift, dir I 
Oxforder, die Excerpte des Hrn. Bentivoglio aus dea 
Mailänder Handschriften und einigen sehr alten Auiy- 
hen, die Juntinische, Cratandritehjo, erste und iwein 
(1571)1 Victoriacbe, die Lnmbin. 1566 und 1584 ulu 
andere neuere. Hr. O. hat auch hier nicht verschieden« 
Familien der Handachriften entdeckt, sondern gefunden, 
das» die Lesart der Qrledic Handschrift in den übrigta 
Codd. mehr oder weniger iuterpolirt oder von Italie- 
nern corrigirt worden ist. 3. S. 432. Excursus da ot a 
dine epi lularuin ad O. Fratreiu (im 2ten Buche, in dec 
verschiedenen Ausgaben. Hr. O. folgt der Ordnung il 
der Scbiiui eben Ausgäbet als der wahrscheinliche». 
4. S. 441. G\ Ciceronis de petitione contulatus ad M> 
Tulliuui frnirein Libur. Zu den vorzüglichsten Hand- 
schriften rechnet der Herau*^. den Codex Turoebi in 
dessen Advers. XXIV, S. 8 7 l»» zwei von Gruter be- 
nutzte (cod. l'alatiiiii* und Mauritianus) und die Erfur» 
ter Handschrift, und diesen 4 Codd. ist er in Bestimmte, 
de» Textes meistens gefolgt. 5. S. 460. Analects sd 
Lpistoljs suhdiiitia» Bruti et Ciceronis e Cd. Mediceo, 
ed. Victoriana altera, liagm&i, Malaspinae Commentsn: 
in«tructa tt Lallemandiana. W ir helfen, bald den ScbJu" 
dieser Ausgabe anzeigen zu können. 

]/. TW/s' CiceronU Oratio pro Cn. Plancio. A& 
optumorum Coiiicum Jiäem tnitndauit et intirprt* 
tationibus tum aliorum tum suis explanamt 
Eduard* Ii underus, JLipsiae, sumpt. Hort' 
mannt i83o. A7 7. AC77. a54 S. in 4. 4 fithlr. 

Bekanntlich haben für diese Rede Garatoni (an: 
Benutzung der Baierischea Handschrift) nnd Oxelli viel 
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iltet, was *bcb Hr. W. anerkennt; aber ganz fehler- 
war der Text noch nicbt. Wir führen darüber die 
en Worte des Hrn. Prof. W. an, «uglcich alt Probe 
von ihm beibehaltenen antiken Schreibart. jOuem- 
nium mullae Mi Tulli oraliones per Gaip. Garato- 
aa meodia, quibus librariorum neglegentia uitiatae 
it, optume purgatae sunt et ad pristinam formam pro- 
adduetae, itn hanc etiam, quae pro Cn. l'lancio ha- 
lt, plurumis in locia egregic emennataat. — ILiua 
•m editio Neapolitana et Curne secundae qaorn in 
minia rarissumae eaient, magnam aput philologoa 
inanoa gratiain iniit Jo. Casp. Orellius, qui anno 
u iteculi oitensuuio sexto hanc orationem cum in- 

0 uiri illius cominentario exeudendam curauerit. — 
ilominus eam inultis inquinatam corruptelis pluru- 
i^ae in locia non recte explanatam quoin uidissem, 

1 modo quod iain Septem abhinc annia recensendae 
I conti liu in efeperam non abhei, aet indefessuin po- 
• itudium indr ab illo tempore in eiurndanda ca ist 
licanda consump.si.c Mit mühsamen Fleisse hat er 
ton den varigen Herausgebern bekannt gemachten 
i»Dtfn geaammelt und geprüft, um den Werth jeder 
idicbrifl genauer bestimmen zu Können. Kr bat fer- 

dic Erfurter und die Dresdner Handschrift selbst 
der genau verglichen; die baiersche oder Tegernsrrr 
ldicbrift ist nicbt nach München gekommen und bei 
hsnzöi. Invasion verloren gegangen | wohl aber hat 
Bibl. Krabinger ihm die Varianten aus einigen an« 
n Münchner Codd.; Hr. Bibl. del Furia ihm die Va- 
lien dreier Florentin. Codd., Hr. Scblottich (damals 
Paris, jetzt in Horn) die Lesarten dreier l'ariser vor- 
licher Alanuaoriple und Hr. l'rof. üreili die von Osten 
eioer Handschr. der Berner Bibl., mitgetheilt. Durch 
gleicbung derselben bat er sich uberzeugt, dass alle 
h nicht verglichene oder nur nachlis.\ig verglichene 
idscbriften su der schlechtem Clasie gehören und 
ihnen keine Verbesserung j;,mx verdorbener Stellen 
erwarten tat (die Palimpsealrn , wenn dergleichen 
h aufgefunden werden sollten, ausgenommen; doch 
mte vielleicht eine oder die andere schlechte Hand» 
nft durch eine fehlerhafte Lesart auf die LntdecUung 
wsbron führen, wie dies» schon öfters der Fall ge- 
lta «».). Die schlechte Cla«*e der meisten Codd. die- 
nerte hat eine einzige Quelle, eine corrupte, nicht 
r alte Hsods,chiilt ; fände man diese auf, so wärea 
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die Varianten der übrigen aus ihr geflossenen 
unnütz; Hr. W. hat sie unter den von ihm gek ta 

t«'n nicht gefunden. Ueber diese und! mehrere si 
Gegenstände verbreiten sich die vorausgeschickte i 
legoinena, die für die Kritik überhaupt sehr v td 
sind und auch in dieser Rücksicht verdienen, mit . ra 
Aufmerksamheit grinsen zu werden. Unsere G i« 
verstatten nur eine kurze Andeutung des Inhalts. 1 
legg. Liber I. Gap. i. enumerantur Codices, qat ad ra 
dandain orationem Plancianam adhibiti sunt. De; . 
ste und bette ist der palirapsestus der Mailand I 
(des 4ten oder 51m Jahrh.) , aus welchem Hr. 9 aa 
doch nur einige Stellen der Or. p. PI. nebat alteo >; 
lien hat bekannt machen können. Eine »weite F ns 
machen der Baierische (ehemals in Tegernsee, jeti ! 1 
schwunden, dessen Varianten der ael. Harless dea H 
Garatoni mittheilte} und der Erfurter. Zur drillt s 
milie rechnet Ilr. \V. a. genau verglichene: 
IVIiinchner, von denen die drille Handschrift sehr id 
polirt Uli zwei Copiae Victorianae (a Varisot« 1 1 
einer Handschrift von Jacob Diaceti an den Rae 1 
Bologner Ausgabe 14^19 geschrieben und seinem ht vi 
Pier Vcttori iibersandt, ß. kleine Bemerkungen •, 
Verbesserungen von Vettori selbst an den Hand der m 
Ausgabe gochrieben) , beide in der Münchner U 
drei Flurenzer, von denen dir dritte die beste :* 
diesen uud überhaupt in der ganzen Familie ist; i 
Pariser | die Dresdner; die Horner ; die Garatoni ■ 
mit Varianten am Hände; die ßarberinische sui «■ 
I5ten Jahrb., ohne grossen Werth, euch mit Vir m 
am Kandel die Handschrift des Frans Pucci, sui * 
eher Donatus Jannoctius Varianten und Verbesser: r 
der iVIaout. Ausgabe beigesebrieben hat, die Gsi ■ 
brauchte; neun Uxforder Codices (sie sind S. V. 1 I 
Dauer und mit Berichtigung einiger Fehler des Oxi 
Herausgebers beschrieben — Ref. möchte sie aics I 
den diiigenter collatis rechnen — überhaupt slt 1 
IWanusci ipte. b. neglegenter conlati : die Lambiau 
weder d«r Zahl noch dein Werthe nach bekannt, ä 
von Orsini angeführten Varianten, wenn sie in. der * 
aus einer Handschrift geilossen sind; die von G sl 
gebrauchten (wenigstens 10 Heidelberger, eiot Gr Ii 
sehe und Cod. S. Victoria); zwei Franciani um 
Varianten, welche Peter l'ithou der Lambin. Aoi ' 
beigeschrieben (bei Grave), die Pariser bei Lalka J 
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: 2. S. VIEL De codicum ennmerBtorum origine et 
ilis. Sie sind sämuitlicb, mit Ausnahme des Mailand, 
mpsest, aus einer einzigen, schon verdorbenen und 
rpolirten Handschrift geflossen. Die verschiedenen 
de ihrer Verwandtschaft mit dieser Quelle sind S. 
f. angegeben. Diese Urschrift war nämlich , nach 
. VV's Behauptung, von 2 Copislen abgeschrieben 
ien, von dem einen genau, von dem andern nach- 
ig; nach diesen beiden Abschriften sind die nach» 
igen Abschriften gemacht, nach der sorgfältigem der 
!. Btvar. und Lrfurt. , nach der schlechtem die tibri- 
. Die Baier. und die Erfurt. Handschrift sind also 
it Abschriften eine aus der andern, sondern aus ei- 
geineinschaftlichen Quelle, jedoch nicht der Urquelle, 
►her aber die Abweichungen der Baier. und der h.rf. 
adschr. von einander entstanden sind, wird 8. XVII, 
tuoebt und folgende Genealogie aufgestellt: 
Codex prineeps perditus 

eui codicum fauiüjae tertiae Codex pcrdittis 

Codex perditus Codex Bavaricus 

I 

Codex Erftirtensis. 
P« 3« S. 19. De auetoritate codicum s. de ratione, 
1 iis ad emendandam hanc orationem utenduin sit. 
bnoodere wird von 2 Stellen gehandelt, wo dio 
>tr. nnd Erfurt. Handschr. von einander abweichen 
1 bei beiden wieder die Handschriften der dritten 
ailie und die Herausgeber einen Weg eingeschlagen 
i. den Hr. W. nicht billigt» S. 25 iF. — Liber se- 
'du». De Interpolation ibus S. XXIX iF. Cap. |, De 
dicum scripturis quae interpolationis suspicionum roo- 
'e debeant quaeve non debeant. (In dtm I5aier. und 
fürt Cod. finden sich doch manche Interpolationen, 
1 in den Codd. der- ßten Familie fehlen. So wenig 

I -.an darauf rechnen, dass die ältesten und besten 
«micriple von Interpolationen frei sind. Ueber man. 
! einzelne Stellen sind ausführliche kritische Bnmer« 
"gen mitgetbeilt}. Cap. 2. S. LVL De interpolatio. 
'o'i quibus oiuncs Codices depravati sunt (und die 
glich nur muthinagslicb, nach iiinern Gründen, die in 
1 Kommentare selbst ausgeführt sind, von Hrn. W. 
tdeckt wurden. Hier sind nur die Stellen angegeben, 

welchen diese Glosseme sich befinden. Nur von 2 
:llen ( c - *4i 59- und 16, 40.) wird S. LV11 — LX1V. 
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umständlicher gebandelt). So weit gabt der krit II 
dieser Prolegoment n. Liber tertius. Cap. I. S. L\\ . 1 
tempore quo hobita sit oratio pro Cd. lManciu. Kl 
Anführung der verschiedenen Meinungen der Geleita 
darüber, zeigt Hr. XV. , das» Plancius vom Cicero 
gutt oder ru Anfang des Septembers J. R. JOO verd 
digt worden ist, und räumt die aus den Worten l 
u. 49. gemachte 1'. in wendun^ dagegen au« dem \W 
Cap. 2. S. LXX. De quaesitore, qui iudicium i'U 
exercuerit. In der Rede selbst kömmt eine do^< 
Benennung desselben vor. Garatoni bat schon Zur 
AÜius Hivui entschieden. Cap. 3. S. LXX1L Ut !. 
Licinia (de sodaliliis) qua Cn. l'tancius a JVI. L».' 
sodaliciorum reu» est iactus. JVi. Licinius Crauui | 
als er sum zweitenmale Consul war, J. R. 699» Cl 
Gesetz vorgeschlafen, .so wie w ahrtebeinlich auca « 
andere Gesetze gfg*"" die unerlaubten Bewerbung 
Staa?*ainter. Es gab vorzüglich zwei Artea MmI 
Entwedei theilten die Candidaten solbat oder da 
Andere Geld und Geschenke unter das Volk MI, I 
die Stimmen zu gewinnen, oder sie bestachen gr»l 
Leute, sodalcs, welche die Bürger nöthigten, ihre 91 
nien diesem oder einem andern Candidaten 
(dtWsa waren die snd.ilicia, die noch gefährlicher für 4 
Staat wurden). Seil der lex Licinia konnte oao 4 
welcher ein Amt auf unrechtmässige Art erlangt hil 
de ainhitu und de sodaliciis angeklagt werdeo, « 
auch Beispiele vorbanden sind. Dass Coitio voo 
licium unterschieden ist, wird S. LXXV f. bewifa 
Las erste Wurt zeigt nicht eine Verbindung des Cssi 
dalen mit den sodulibus ode-r operis campestribui, t 
dem mit einem Alitbcwcrber an, um die übrigen M 
bewerber zu verdrangen. S. LXXV I. De genera nissl 
quod in sodaliciorum reos lege Licinia exercitta » 
Es wurden dazu iudices editicu angestellt (d. L sak> 
welche vom hl.iger so bestimmt wurden, dass im ' 
lVl.lagteu nicla verworfen werden konnten). Dsr kl 
ger gab 4 trihus an, aus welchen sie genommen vw; ■< 
sollten; eine trihus konnte der Reklagte verwerten- 
den übrigen dreien ernannte der Kläger die Grstbal 
neu. So hatte Laterensis die tribus Lemonia, Üfrou« 
Crustumina und Alaecia angegeben; die letale vrnrt 
Plancius. S. LXX1X. Von der durch das l am m 
Gesell gegen die sodalicia bestimmten Strafe. D«^ 1 
urlheilto wurde mit dem Lxil bestraft und wabrscsei- - 

u 
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mit ,aebnjäuri£em t welebes ,-die Strafe des Ambitus war. 

Cap. 4. S. LXXX. De.Romaoorum comitiie aedilium cu» 
rulium, cur genauem Erläuterung . einiger Stellen der 
U*. ülanc. und Ergänaung dessen, WM Hr. Prot. Oretli 
[deseen Bemerkungen aufgenommen aind) darüber geaagt 
bat. . Zur Erwäblung der Curulischen Aedilen wurden 
comitia tribgta gehalten »..nicht centuriata oder curiata 
^egen Hrn. i'rof. Schulae .erwiesen). An einem und 
demselben Tage in derselben Versammlung der tribne 
wurden erst die aedile* curules, dann die ecdiles plebeii 
gewählt (S. LXXX1II ff. cum Theil gegen Orelli). Den 
Vorsitz bei der Versammlung zur Wahl 'der curul. Aedi- 
len führten die Conauln, nicht, wie von Einigen ist be- 
hauptet, worden * die Aedilen, die ja nicht 1 einmal ine 
agendi cum populo hatten. Gehalten wurden die oosni-, 
tia aedil. auf dem Marsfelde. Doch konnten die Con- 
pin sie auch unter gewissen Umständen auf dam Conii- 
tium halten. Die Versammlung zur Wahl ' der curuE 
Aedilen fiel in die «weite Hälfte des Julius, wenn nicht 
Umstände eine Verschiebung derselben veranlassten. Der 
Tag lässt sich nicht genau bestimmen. Cap, S. 90. 
Gasp. Garatopi Diatribe de C. JVlarii Monumento ad 
Cicer. pro SejtL c. 54. et p, Plane, o. 32. aus «. Curia 
secundis Bologna 1815 (womit Birg. Tborlacii Frolusio 
de aede Honoris atque Virtutis apud Romanos in s. 
Opuscc. acadd. Vol. 1. verglichen wird). Cap. 6. S. 95 f. 
enthält die lohaltsanzeige der Rede. Diese Rede selbst 
ist auf den ersten 58 Saiten abgedruckt.. Unter dem 
Texte stehen die Varianten der verschiedenen Codd. 
und andern kritischen Hiilfsmitte). Dass dieser Tiext 
nach diesen Hülfsmittelo und den in i'rolegg. aufgestell- 
ten Grundsalzen mit rühmlicher Sorgfalt ist verbessert 
worden und wir also nun diese Rede so der Urschrift 
des Cicero nahe gebracht lesen, wie es nur nach dem 
jetzt vorhandenen kritischen Apparat und einem so um- 
sichtigen Gebrauch desselben möglich war, und wie keine 
andere Rede noch hat bearbeitet werden können, ist gewiss. 
Auch in Ansehung der Schreibung der Wörter, die von 
der bisher gewöhnlichen bedeutend abweicht und in der 
Vorr. S. XII — XVL geuouer angegeben und gerechtfer- 
tigt, wird, glaubt Hr. W. die Cicer on. Orthographie 
meist hergestellt zu haben. Hier können wir nicht 
durchaus beistimmen« Handschriften, auch die Palimpse* 
»ten. Können hier keinen gans sichern Beweis an die 
Hand geben ; denn selbst die ältesten geben nicht über 
All S . Rcpt 1330. Bd. //. St. 2. H 



114 Lateinische Literatur. 

das 4te Jabrb. hinaus, und wie viel kann nicht in eini- 
gen Jahrhunderten durch die grammatischen Schulen et- 
ändert worden teyn. Selbst auf ältere und sogar glekb- 
zeitige Inschriften möchten wir nicht einen zu hohe« 
Werth setzen ; denn wahrscheinlich war die Schreibirt 
der Monumente von der gewöhnlichen, rednerischen und 
schriftstellerischen , verschieden und war antiker. Ref. 
glaubt, dass auf den Wohlklang sowohl der einjelnen 
Wörter als den Numerus der ganzen Perioden such 
Rüchticht zu nehmen aey. Sollten wohl die feineo Üb« 
ren der Homer: condempnavit , consumpturost und der- 
gleichen vertragen haben zu Ciceio's Zeit? denn jedes 
Zeitalter der Sprache hat auch seine Rechtschreibung 
wie das Französische des l6len und der neuern Jahr* 
hunderte zeigr. Doch der Herau.sg. kündigt einen sin- 
gularis liber de tota orthogrsphia latina, qui rnox in 
lucem emittetur, an, und so verweilen wir dabei nicht 
und wünschen nur, dass nicht die antik- neue Ortho- 
graphie in Schulausgaben übergehe, wo die Leser leicht 
in Verwirrung kommen konnten (besonders mit den Ac- 
cusnt. plur. in is, idem st. iidem u. s. f.}. Vorginger für 
Hr. W. gehabt, insbesondere den Hrn. Dibl. Mai, uou 
eine Schulaufgabe *oll die gegenwärtige nicht seyo. 
Diess lehrt schon der von S. 59 — 246 gehende aus- 
führliche und gelehrte Coinmentar. In demselben i«t 
alles aufgenommen, was theils von andern Gelehrten, 
insbesondere Garatoni , zur Kritik und geschichtlichen, 
grammatischen und antiquarischen Erläuterung der Re- 
de beigebracht, theils vom Herausgeber selbst bemerkt 
worden ist, .so dats man bei dem Gebrauche dieser Reds 
die übrigen vorhergegangenen entbehren kann und viels 
irrige Ansichten und Behauptungen der frühern Inter- 
preten berichtigt findet. Auch sind die von Mai su- 
der IVlnilind. ur.d aus der Vatican. Handschrift bekannt 
gemachten Scholien g«n« in dem Commenlar mitgetbei't 
Da die letztem erat im vor. J. von dem römischen Bi- 
bliothekar ans Licht gebracht worden sind, so könnt« 
Hr. l'rof. Wunder noch nicht in dem krititchm App*- 
rate unter dem Texte von den Varianten de» paliniui'- 
stun \ ntic. Gebrauch machen; sie sind in dem Couuneo- 
tar nachgetragen; da» argumentum orationis aber aus 
dieser Handbchrift i»t in der Vorrede S. X f. enitgetheilt. 
Dass der Verf. dieser Scholien nicht Asconius Pedianui 
*ey, w»e Mai glaubte, hat Hr. l'rof. Madwig in a. Diss. 
de Ascouio i'cdiano dargetban und ihm stimmt aneb Hr. 
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W. bei, glaubt aber nicht, dass jener Scboliast das Hi« 
■ tori.iche aus dem alten Asconius geschupft habe, obgleich 
a jenen Scholien manches Oute und Alte enthalten ist. 
Wir müssen noch das Aeussere dieser Ausgabe, Druck, 
Papier, Correcthcit rühmen. Lfm die letztere bat sich Hr. 
VI. Lorenz verdient gemacht, von welchem auch der 
fndex Herum et Verborum S. 247 ff. und Iudex soripto- 
um S. 255 f. herrühren. » 

C. y elleii Paterculi Quae auperaunt ex Hiato- 
riae Jio/nanae voluminibua duobua cum integria 
animadveraionibua doctorum cur ante Davide 
Ru linke n i o. Dermo edidit multi saue accessio— 
nibua iocupletavit Carolas H enricua Frot- 
acher, Phil. Dr. et Prof. e. in Univ. Litt. Lipa, 
Schulae Nicol. Conrector et bibL Senat. Praef. II. 
Tom. /. Lipaiae itt5o, C. //. F. H artmann. 
CLXXXPi. 290 S. gr. 8. (Mit dem beaondern 
Titel: C. PelleU Pal. Quae aupersunt ex Jiiat. 
Jiom. voll, duobua. Ex recensione et cum inte- 
gria anirnadvv. Dav. Ruh nie e nii, accurate 'edi- 
dit C. H. F rot e eher: Praemittilur nolitia lit- 
teraria et Car. Morgensternii Commentatio de fide 
hiatorlca f^elleii Paterculi eique obiecta adu- 
latione). 

Es sind gerade 50 Jahro verflossen, seitdem die 
luhnkcn'sche Ausgabe erschienen ist, so wie damals 
tOO Jahre vergangen waren, seit Nie. Heinsius diesen 
um. Gescbicbtschreiber verbessert herausgegeben hatte, 
ind 60 seit der neuen Bearbeitung von Fet. Burmann, 
iubnkru's Anmerkungen verdienen vorzüglich theila 
regen der Verbesserungen und Erläuterung des Schrift- 
tellers beim sorgfaltigen Lesen desselben, theils wegen 
ler darin befolgten JYletbode studirt zu werden. Sie 
ind zwar in einigen neuern Ausgaben (von Cludius, 
ianuov. 1815« »*» der Turin er, der Pariser von Leinaire) 
vieder gedruckt woiden, aber nicht sorgfältig genug, 
dadurch ist die gegenwärtige Ausgabe veranlasst wor. 
eo, durch deren aufmerksamste und genaueste Besor* 
ung Hr. Prof. Fr. sich ein neues Verdienst um alle 
reunde und Kenner dieser Literatur erworben bat. 
kuch das schöne Aeussere seist sie der holländitchen 
>uigabe gleich, der billige Preis gibt ihr einen Vorzug, 
ie enthalt: Uuhnken's Dedication und Vorrede; des 
leatus Rhenaous Dedication aeiner Ausg. an den Cburf. 

H 2 
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von Sachten; desselben Vita Velleü Fat«; J. A. Barern 

Sraefatio (au derselben ersten Ausgabe, die er geosa 
urchgesehen und mit der Handschrift verglichen hatte); 
S. XXXI II. Annale« Velleiani seu Vit« Velleü Pst. pro 
temporum ordine disposita ab Henr. Dodwello; Vits« 
Vellcianae rerumque ad eain spectantium Synop*is clro- 
nologica. S. XCV1I. Notitia ütteraria de C. Velleio Vit 
(auch von der Beschaffenheit seines Werks, seines» Cha- 
rakter und seiner Glaubwürdigkeit« der einzigen Hsnd* 
scbrift seiner rönt. Geschiebte u. a. f.) ex Jtrauiii Pio- 
legomenis ad ed. Velleü min. (aber mit Berichtigungen 
und Fortsetzung des Verzeichnisses der Ausgaben uo4 
Schriften über V. bis 1829)» S. CXLV. Car. Morgen- 
aternü (da mal. Prof, am Gymn. zu Danzig) Comm. cri- 
tica de fide bistorica Vell. Fat., inprimis de adulatioo« 
ei obiecta (ein grosser Theil der Vorwürfe gründet sieb 
auf irrige Lesarten, die nun berichtigt sind). Dana folgt 
der Text mit Ruhoken*s vollständigen Noten, an der« 
Schlüsse noch des B. Rhenanas Vorrede an den Leser 
angefügt ist. 

Justini Historiae Philippicae. Ex recensione 
Abraji. Gronovii et cum diveraitate lectionis Grae- 
vianae accurate edidit, doctorum hominum cem- 
mentarioa, variae lectionea librorum nondum <id- 
hibitorum suasque adnotationes atque indices od- 
iecit Carolus Henr. Prot scher — Vol. III. 
(Mit dem besamtem Titel: Doctbrum Hominum, Joe. fl«*- 
garsii, Franc Modii, Matth. Bernevceri, M. Züerü Boxhomä* 
It. Fossil', Jo. Frid. Gronovii, Jo. Geo. Granu t Taxu* 
Fabri, Jo. Vorstii. Jo. Schefferi, Ahr. Gronovii, alionm<;*t 
Cimmentarii in Justini Historias Philipp. Pott Ahr. Grow 
vium denuo ditpotuit et cum Casp. Sagittarii Kxercitxuicru- 
bus, Sigism. Frid. Dresigii, fhoma* IVopkensii, Jo. Afici> 
Heusingeri, Car. Ferd. Nageiii, Jo. Joe. Böttingen eiionm 
au* animadversionibtu accuriUt edidit C. U. Frottcitr. 
Pars II. In Libb. XXXII. posterior et atque in Prolog 
Commentar.) Lipsiae i85o. Kühn'sche BuchfionJl 
(Mangeladorfj. 543 S. gr. 8. 

Von der Einrichtung und dem Warthe dieser Ab- 
gabe ist schon bei der Anzeige der ersten beiden Binde 
Nachricht gegeben. Man findet auch in diesem drillen 
Bande alles beisammen, wohl geordnet, genau uod get 
abgedruckt, was die Gronov. Ausgabe von 1760 enthalt, 
mit einigen Zusätzen selbst vermehrt. Mao fcana ü» 
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t mit Rechtfällen, welche den Justin lesen oder An- 
n erklären wollen, so wie allen Freunden der allen 
icbichte empfehlen. 

Cotnelü Nepotis qitac exstant Vitae y gramnm- 
isch und sprachlich erklärt von 
toph Dahne, Prorector an. dem StijLsgymria- 
ium zu Zeitz. Helmstedt, Fleckeisert'sche Bnchh. 
Wo. XLVlll. 58 7 S. gr. 8. i Rthlr. 

Die vollendetste Schulausgabe des Com. Nepos nach 
> beichräokteru 1' laue des Herausgebers, Schüler 
eh feste Begründung der Sprachlehre und Spracb- 
tde tue böbern Leetüre schwieriger Classiker anzu- 
en. Die dem Texte untergesetzten Anmerkungen be- 
ben sieb hauptsachlich auf Grammatik, Wort - und 
tieberklärung und auf den dem Schriftsteller eigen- 
tlichen Sprachgebrauch. Zur Sacherklärung ist nur 
I Notwendigste mitgetheilt ; geschichtliche Anmer- 
ken sind übergangen, um den Schüler nicht zü zer- 
ren und von dcui Hauptzwecke der Sprache abzu- 
><n. Bei jeder Biographie ist auf Geschichtlicher 
wiesen, die von den Schülern vorher zur Einleitung 
bgelsseo werden können. Eben so sind geographi- 
e Erläuterungen ausgeschlossen, und es werden in 

Vorrede S. IX Charten und geograph. Lehrbücher 
[ezeigt, die dazu benutzt werden kuunen; bei anti- 
ifiidien Bemerkungen ist auf Handbücher verwiesen, 
•bei vorausgesetzt wird, dass sie dem Schüler leicht 
länglich sind. Um aber grammatische Gründlichkeit 
1 Festigkeit zu bewirken, ist überall auf 6 Grainma- 
«n (von Ramsborn, Zumpt, Kreb«, Grotefend, Reu- 
er und Schulz), nach welchen jetzt in den Schulen 
terrichtet zu werden pflegt, und auch noch auf an- 
! «i für Grammatik und Sprache nützliche Bücher ver- 
Men worden. Kürze und Deutlichkeit in Erklärung 
: Begriff© und Wortbedeutungen, genaue Bestimmung 

Angabe der Synonyme, richtige Begründung de» 
immsiischen bei verschiedeneu Ansichten der Spracli- 
xer, bat der einsichtsvolle Verfasser der Anmcikuu- 
' sich vorzüglich angelegen «eyn lassen und zugleich 

wobl überdachtes Maas* und Ziel der Anmerkungen 
'olftt. Der Text ist aus dir vom Hrn. l'rorect. U. \\\Z7 

Teubner besorgten Ausgabe geuommen und nur sei- 
" eine Lesart, öfter die Interpunction, geäudert. Kri- 
«■UBeoitrkün^en sind nur da beigefugt, wo die Lesart 
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▼od den gewöhnlichen Ausgaben abweicht« oder wo 
Zusammenhang oder Sprachgebrauch des Schuf tatell*r» 
au eioer richtigem Leaart führte. Man darf nicht glau- 
ben, daiis alles Sprachliche so erklärt worden ist, dm 
der Schüler jeder Mühe dei Nachdenkens und Nachfor- 
schen« überhoben, dein Lehrer nicht* übrig gela»»« 
Ware. Nein ! manche Bemerkung ist nur angedeutet 
oder in eine Frage eingekleidet. Da Hr. D. ao lang« 
und vielfach mit dem Schriftsteller und den verschiede- 
nen Auagaben und Erläuterungen desselben sich beschäftigt 
hat, so. kann man, "tauch ohne unaer Erinnern, erwarten, 
dass er alles überall genau und seinem Zweck gern»» 
erklärt und behandelt hat. Voraus geht S. XIII — 
XLVIII., eine ausführliche Einleitung über das Leben, 
die Schriften, die Quellen, die Glaubwürdigkeit, deo 
Zweck, die hiatoriacbe Darstellung, die Sprache des C 
N. , die Aechiheit seiner Biographien. Den S/hlou 
macht ein vollständiges Register über die reichhaltige 
Anmerkungen, das zugleich für Lexikographie uad 
Grammatik wichtig ist. 

Kritische Schriften. 

Quaeationea Tultiana«. Scripail Reinhojdus 
Klotz. Liberprimus. Lipaiae, Schtvickert, iö5o. 
Ifs. i4o S. 8. 9 Gr. 

Der Hr. Verf., dessen grundliche Kenntnisse der 
alten Literatur, der Auslegungskunst und der Kritik dem 
Ref. schon aus andern Proben bekannt sind, wurde beim 
wiederholten Lesen der Schriften des Cicero, mit deneo 
er vertraut ist, veranlasst, in genauere Untersuchungen 
über einige Stellen einsugeben und seine Gedanken dar- 
über aufzuzeichnen. Daraus entstanden diese. Quse- 
stiones Tullianae, sin quibus id ego, sagt er, seqnn- 
tus sum consilii, ut et iis hominibus qui arteta Laii- 
aorum criticam factitaot , quoad eius a me ßeri pote» 
rat, aliquid adiumenti afTerrem, et vero magiatrorum 
eorum , qui hos Ciceronis libros in sebolis interpreian- 
doa aibi aumpserunt, commodia inaervirem.c Dies» rnte 
Buch verbreitet sich ü'bir mehrere Stellen der BD. da 
o/atore, eioe des Dial. de partir. orat., viele aus deo Bu- 
chern de linibus und den DisputL Tuscul., eine aus den 
Paradox IV. und einige aus den Reden p. Cluentio, 
p. Archia, p Milonc. Grösitenthcili wi^ die gewohn- 
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liehe Lesart gegen unoölhiga Aenderungiversucbe durch 
wohlbegründete Erklärung und Spracberläuterung ver- 
ibcidigt, nicht sehen entfernt «ich Hr. K. von des neue- 
sten Herausgebers, ürelli, Urtheil, nie ohne Bescheiden- 
heit und Grund, und theilt manche wohl tu beachtende 
Spracbbeuierknng und Sacherläuterung mit. Wir müß- 
ten dabei das sorgfältige Erforschen dea Zusammenhang» 
und Eruircn dea Sinnes rübmeo, was auch bei einer 
• ädern. Art von Stellen, die falsch erklärt worden sind, 
ttalt gefunden bat. Bisweilen bat Hr. K. selbst Stellen 
inulhaiasslich verbessert, wie de Fin. I, ao. 70. Quod 
rt heri posse intelligimus. et saepe esse j actum videmua 
t-tc. ganz angemessen der farallelatelle de Fin. II, 23, 85. 
üelegenllicb aind auch Stellen anderer Autoren kritisch 
behandelt, /.. B. des Lucianus S. 69, dea Lysias S. 72. 
Der Vortrag ist eben so deutlich als der classiseben La- 
tinitet nachgebildet, i' 

Acta philofogortim Mouacenaium. Jluctoi itale 
Ii egia edidit Pride r ic im Th iersch. Tom. IP. 
Fase. I. München und Nürnberg in Comm. bei 
Campe , lü^g. VI. ij6 S. 8, 

Nach Versetzung der Universität von Landshut nach 
München ist auch das Seminarium pbilologicum am leu- 
.em Orte von der Aufsicht der Akademie der Wissen- 
ichaften getrennt und mit der Universität und deren 
pbilosoph. Facultät verbunden worden und der Profettor 
der classiichcn Literatur ist Director desselben. Die 
/.abl der Seminaristen ist auf acht festgesetzt, deren 
,eder ein Stipendium von 100 Q. erhält; 200 11. werden 
jnter die nach dem Gutachten des Directors vertheilt, 

riebe als hospitea fleissig den Uebungen der Semina- 
i&tcn beigewohnt haben. Ausser den l'rivatübungen 
.verden auch öffentliche Dissertationen angestellt und 
■ ilche Probescbriften sind in dieses Heft aufgenommen, 
nelirere für die Zukunft angekündigt. S. 3 — 50. (/'(ju- 
m ; xüv Nüjqixov Ko(uit,Kuy!u , eiu Dialog awiteben 
.'bilokrates, Hermogenes und Theodoros, in Platonischer 
Vlanier, die der Vfr. fleissig studirt bat, über Philologie 
md grieeb. Literatur. S. 53 — 80. De Lexicis Latino- 
;raecis Dissertatio, auetore Joanne Fruntio, Philos. Doct. 
Jer Satz, welchen der Vfr. ausführt, ist: Lexicoo la- 
mo-graecum hia temporibus requiri quam accuratiasi- 

um. Es werden sodann Fehler einiger latein. griech. 
Wörterbücher angeführt, wobei der Yfr. selbst. Fehler 
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begeht und b, B. aui der Septuaginta aeptingencos micb: 

(S. 6l), dann die Art und Weise vorgeschrieben, wie 
solche Lexica einzurichten wären und Beispiele daza 
aufgestellt; es ist aber diese Anweisung bei weitest 
siebt vollständig genug. S. 84 — 120. Oratio de Flato- 
jiit Cratylo Y. Id. Jan. 1829, ante disputationem puL.i- 
cam in aula acadeuiica institutam a Josepho Mutlltru 
Suevo Campidonenti, Seinin. pbilol. quod IVlonacbi floret 
aodali habita. Vorausgeschickt ist des Vfs. Meinung von 
den piaton. Dialogen überhaupt. Dann werden ver- 
schiedene, diesen Dialog angehende Fragen beantwortet, 
drei Zwecke desselben angegeben, und vorzüglich die, 
seit des Tbrasyllus Zeit gewöhnliche Ueberacbrift um 
ivOfiat(OP unüozrjog behandelt. S. 123 — 156. Obserta- 
tionuni crilicaruui in Lycurgi Orationem contra Leocrt* 
tem Specialen prius, auetore Carola Halm^ Monaceosi. 
Der Vir. folgt vornehmlich der J. Bekkerscben Ausgabe, 
vertbeidigt manche in derselben schon gemachte Aeode- 
rungen , schlagt andere tbeils fremde theila eigne vor, 
rettet aber auch einige Stellen durch richtigere Erkls» 
rung uud zeigt überall kritischen Scharfsinn und Space« 
kenntnUf. 

(Juaeslionuvi Uewosthenicar u n% Farli- 
culi prima. Scripait Antonius IV e &LeY mann* 
J J ialol. Lipa. (Audi als für sich bestehende Schrijt 
mit dem besondern Titel: De oratianum Uc- 
mosthenis online; scripsit A. ff.). Lipsiae i83a 
ap. Barth. X. 14 S. gr, 8. ia GY. 

Der Ilr. Vfr. hatte, aufgefordert von seinem boeb. 
geachteten Lehrer, dem Hrn. licet. Rüdiger zu Freiber», 
diesem aeine IMeinung über die Ordnung der Olynth. 
Beden de« D. übersandt, die auch in der 2ten Küdi^g. 
Ausgabe dieser Beden S. 72 iL abgedruckt iat (I829/ 1 
Da aber jener Aufsatz nicht zu lang seyn durfte und 
vielea wegbleiben muatte , waa er über die gaass De* 
achaitenbeit jener Beden u. s. f. geschrieben batte, unJ 
er auch jetzt nicht dem Urtbeile des Hrn. Budiger völ- 
lig beistimmen konnte, ao eutschlosa er sich zur Ausar- 
beitung dieier umfassendem und von eignem treiliic'i 
ausgebildeten und unterstützten Forachuugageiste Beu- 
genden Abhandlung. IMit grosser Belesenheit sind su- 
vurderst die Verteidiger sowohl der gewöhnlichen und 
in d»'ii Handschriften vorkommenden Anordnung der 
Olynth. Beden, als der von Dionysius aus Halicarn. sc- 
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sbenen angeführt, dann die ganze neue Untersuchung 
Gegenstandes in 4 Capitel zusammen gcfasst: 1. S. 4. 
n biatorico quodam argumento orationum Olynthfa- 
im ordo conatitui possit. Iiier wird kurz die frü- 
1 Geschichte Pliilipps erzählt, dann die Glaub wür- 
leit dea Fbilochorus in seinem Bruchstück«;, das die 
bandlungen Olynth's betrillt, verlheidigt und A. G. 
kera neue Meinung über diese Reden bekämpft. 

Resultat des Cap. ist, dass diu gewöhnliche Ord- 
g der Ol. Reden, für welche Hr. VV. sich rntschie- 

bat, mit dea l'bilochorus Zeugnis* übereinstimmt. 
L 21. Cui maxirue ordini totus orationum Olynthia» 
im babitua suffragetur. Es werden besonders dio 
cd die gewöhnliche Ordnung aus der Beschaffenheit 

Reden «hergenommenen Gründe entkräftet und aus 
' Inhalt und der IVlanier derselben ihre Aufeinandcr- 
:o erläutert. 3. S. 43. Vulgatum orationum Ülynthia- 
um ofdinem ipsarum singulis quoque locis commen- 
>. Mehrere einzelne und wichtige Stellen sind ge- 
> durchgegangen, manche geschichtliche Erörterungen 
1 S. 69 fr*, eine Tabelle der mit einander zusammen» 
'gendeu Ansahen in den drei Reden nach der ge- 
hnlichen Ordnung beigefügt. Obgleich Hr. VV. 
iker'a und Raucheuslein's Schriften benutzt, so hat 
doch in ihnen manches, nach genauerer Untersuchung 
icbligt. 4. S. 73. Fidetn hac in re Dionysio non 
>endam ease. Es wird dargethan, dass Dionysius nicht 
•iebtlich die gewöhnliche Ordnung gelindert hübe, dass 

in dieser Materie leicht habe irren können (so wio 
>ucb in manchen andern Dingen geirrt bnt), und wie 
habe zu diesem Irrthum, durch Verwechselung der 
fangiworte der isten und 2ten Rede verleitet werden 
nnau. Wäre der erste Brief dos Dion. an Aminaus 
doreo gegangen, so würde. Niemand an der Richtig- 
st, der gewöhnlichen Anordnung der Reden gezwei- 
- haben. So einstimmig spricht für sie das Urtheil 
1 Alterthum*. — Die gute Ordnung, die Genauigkeit 
f Behandlung, die Bescheidenheit im Widerlegen, der 
ß * Vortrag* verdienen noch gerechtes Eob, 

Alt - Französische Sprache. 

AU- Französische Grammatik (,) worin die (\m- 
Jiigaiion voj^ussweisc beritcksiciiligt ist. jSiebt,l 
einem Anhang von allen Fahl i a u x tl Cu/tl e », 
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welche Schillers Gang nach dem Eisenhammir. 
f i'ielands ll 'assei Luje, Bürgers Lied (e) von Trtut, 
Langbeins Kirschbaum (e) entsprechen; und eint- 
gen Bruchstücken aus dem Kornau du Renart. 
I on Conrad von? Grell t Lehrer in Züritk. 
'Aur 'u h , Grell, Fiissli und Comp» itt5o. Vlll u. 
- 4jo S. gr, Ii. 1 Rthlr. 16 Gr. 

» 

Ref. freut «ich der Anzeige eine« Werket, wel- 
ches nicht einen zum hundertsten Male wiederholt» 
Unterricht über die besiebenden Spracbformen , uoi 
Anleitung zu einer mechanischen Sprecbfertigkeit besb« 
siebtigt, sondern tieferes Forschen in den Quellen sn- 
regt und die allmählige Entwicklung der neuem Spri- 
ch« von ihren Urfingen an bis tu ihren leisten Ab- 
wandlungen herab, nachzuweisen sucht. Der gründli- 
che Sprachforscher , und für einen aolchen ist es be- 
stimmt, lernt hier die alten, höchst mannichfahigen For- 
men kennen, die einander in dem Laufe der Jahrboa- 
derte füllten und verdrängten, und er siebt, wie sieb, 
nach langem Schwanken, die Sprache fixirte, wobei 
nicht immer das Bessere das Veraltete und Abgestorbne 
überdauert bat. Nicht bei Ainyot und Montaigne blieb 
11c. von O. stehen ; er benutzte auch die Samoilungea 
von Barbazan (Fabliaux et Contes des XI — XV Sieclrs. 
l'ar. IÖO.S)» von Moon (Nouvetu Recueil de F. et C. 
Faris -1823), Roqueforts Glossaire, le Roman du Reosrt 
von Meon, le Roman de Rou von Pluquet (1827) edirt, 
ferner Ville Hardouin, A. W. Sclilegel's bekannte Schrift, 
endlich Kaynouard's Grammaire comparee dea laoguei 
de T Europa Jatine. Alles wird mit Beispielen belegt, 
wobei selbst die Seitenzahl angegeben ist. Nur eisig« 
Resultate kann Ref. nicht umhin anzuführen. D's s 
final bezeichnete in den frühesten Zeiten der frsnsös. 
Sprache den Singular, nicht den Plural. Die 3te Coo- 
jugalion oir scheint aus der ersten, die 410 (suf re) 
aber aus der latein. 3ten entstanden zu seyn, und lang 0 
schwankte man zwischen den Endungen: er und K- 
Roqu^forl, der zu viel Infinitivformen annimmt, wird 
vom Vfr. oft bestrillen. — Für und neben que war ke 
lange im Gebrauche. Manche latein. Formen erhielten 
»ich unverändert neben den neuen, z. B. remainsit, ttxit. 
Eiuige Wörter haben ihre Bedeutung verändert, I. B. 
Garcon bedeutete ehemals einen Taugenichts, » Gsrct 
hingegen ein Fräulein. Manche bespottete Etymolog 1 « 
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et hi«r doch Bestätigung, z.B. Dame wurde ehemals 
i männlich gebraucht für Herr (also von dominus 
t von duftag). Für craindre sagte man uranfänglich 
nbre , daher die Ableitung von tremere gar nicht 
ibr&cheinlich ist (denn für ire'mor tagte man Cremor). 
von O. erinnert an ge inJre stöhnen , offenbar aus 
tre entstanden, wie das jetzt übliche getnir. Ref. 

noch hinzu: ernpreindre und epreindre (vom latein. 
rlrnert und e&primere), leitet auch rttmbre (auslösen) 
l von rindrty sondern von re(d)imere ab. — Ues 

Hr» Bruder» der l'bilolog, hat einig« geistvolle Bei- 
e geliefert. Hr. O. meint esqueut, tscuiller, eciteiller 
leudern), «ey weder mit excutere noch mit colligere 
vsndt, sondern mit dem ital. scaqliare, aus dem d. 
tudtrn. — Nur selten weicht Ref. in seiner Meinung 

Hrn. v. O. ab, z. B. S. 53, wo distorbiar, als wäre 
ein Substantiv, durch emburras, dtstructiou erklärt 
i> Es ist aber gewiss Infinitiv (disturbare). Suillir 
d, ausser der vom Vfr. angezeigten Bedeutung, auch 

Stieren und Hengsten noch immer gebraucht. — 
•ligeos verdankt Ref. diesem Burhe manche Belrh- 
Ä, und wünscht, kein gründlicher Sprachlehrer möge 
iobenutzt lassen. 



Jugcndschriftcn. 

Nalurgesc?iichle des Thier-, Pßanzen - und 
tiineralreichs jür Kinder. Sowolli zum Sclbst- 
n Privat - und Öffentlichen Unterricht von Dr. 
% Leng. Mit a4 culor. Kunfer tafeln (187 Abbild* 
nthaltend). Ilmenau i83o, Voigt. VL & 
n »3. geb. 2 Jllhlr. 12 Cr. 

Diess Werk ist sowohl was den Text als die illura. 
P f er betrifft, der Best immung, die der Titel ausspricht, 
jttnesteo und verdient sowohl in dieser Rücksicht, 

•o Ansehung des sehr billigen l'reises vorzüglich 
Probien zu werden. Ks ist nach den neuesten und 
lte Q Hülfsmitteln ausgearbeitet; es ist Verhältnis** 
Ml g vollständig, nicht zu weitläufig in dem Einzelnen, 
Konten oder für die Jugend weniger Brauchbaren 
d Unwichtigen ; der Vortrag ist in den Beschreibungen 
" und fasslich , nicht in neue und unbekannte \\ or- 
; ein gekleidet ; die Darstellung ist systematisch, ohne 

HM lerspaken zu seyn; so wie dein Ganzen eine 
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allgemeine Einleitung vorausgeschickt ist, to hat jeAe 

Abiheilung wieder ihre besondere Einleitung; versehe 
denen einzelnen Artikeln sind noch interessante Notiica 
beigefügt; es ist nicht nur eine Inhaltsanzeige vorga» 
setzt, wodurch die allgemeine Uebersicht erleichtert 
wird, sondern auch ein genaues Register über jedes der 
drei Naturreiche angehängt. Auch als Lesebuch wiri 
diese Naturgeschichte der erwachsenen Jugend nützen, 
da sie manche irrige Yorurtbeile hin und wieder be- 
streitet. 

Gesammelte Br'nje. Von Julie. Erster Band. 
VI. 206 S. 8. Zweiter Band, »79 S. Dritter 
Hand, 201 iS- Vierler Band, 162 S. Drille ver- 
besserte Attjlage. Leipzig iö3u, Wienbrack. 
3 lUhlr. 

Die ersten Auflagen sind dem Ref. nicht bekannt 
geworden. Er erfahrt nur aus dem Vorworte, dass der 
erste Band viel früher als die folgenden erschienen iit, 
dass es eben deswegen nothig geworden ist, ihn deo 
folgenden naher zu bringen und daher, auch im Aus- 
druck, tu verbessern, ohne je Joch ihn ganzlich nir- 
arbeiten. Dies* war auch nicht nötbig. Diese Briefe 
sind für die reifere weibliche Jugend, verheirathete und 
unverbeiralliete, bestimmt und werden durch ihre gime 
Form und Sprache zu ihrer Bildung überhaupt, durch 
den behandelten verschiedenartigen Stoff, die mtnoich- 
faltigen Belehrungen, Ermunterungen und YVarnungea 
sur Bildung des Verstandes und Gcmüths, durch den 
herzlichen 'I on, in dem sie sprechen, die Leserinnen sd- 
Hprecben und fesseln, um gute, edle, christliche Gesin- 
nungen z.u wecken und zu befestigen und ein Bild litt- 
liebet Vollendung aufzustellen, das man nur immer vor 
den Augen behalten, dem man stets nachstrebe* »ag. 
ÜNJit wahrer Liehe, mit warmer Sorge sind sie geschrie- 
ben. Mögen sie auch iu der neuen Ausgabe eben so 
wahre Gegenliebe linden, eben so kräftig erwärmen- 
iJelzt (beim es mit Recht in der Vorr.), wo alle Os» 
bei) lesen, Kinder schon liomane und Zeitschriften, oft 
sogar ohne Wahl, in die Hände bekommen und alle* 
mehr wissen will, das ]Vollen aber weit weniger be- 
achtet, wird, als von unsern einfachem, biedern Vorel- 
tern geschah, da ist ein Ruch, das einfach dss Hers 
aus- und anspricht, wohl nie ganz ohne Nutzen.« Mö- 
gen Elieru Lud Jugend es sich empfohlen seyn lais«a ; 
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mch des Aeusserc ladet dazu ein; unbesorgt kann ca 
inverdorbenen Jungfrauen und nicht ungebildeten jun- 
:en Frauen in die Hände gegeben werden. Die bedeu- 
endsten Verhältnisse des weiblichen Geschlechts sind 
lirin berücksieb tigt. 

Bibliothek der Elementar- Pädagogik, heraus- 
gegeben von Adolph Anton Robert Gutbier, 
Dr. der Plülos. und erstem Lehrer an der Fried- 
rich-August-Schule zu Dresden. Erster Band. 
(Mit dem besondern Titel: Nouveau Systeme de 
Lecture comparative f ran fraise— alle mande avec un 
Rteucil de Mots et de Dialogues, destine's ä enrichir ta me- 
moire et ä mettre bientvi a meme de prononcer, de lire et de 
parier l'une ou l'autre de cet deux langues, ou: Vergleichen- 
des französisch -deutsches Lese- und Sprachbuch pal' A. 

A. R. Gutbier ete. i5a S. 8. mit einer Tabelle. 
Ztveiter Band. (Mit dem eignen Titel: Verglei- 
chende französisch- deutsche Lesemethode nach 
Krug'scher und Stephani' scher Lehrart, nebst einer 
kurzen Anweisung , Kinder französisch oder deutsch sprechen 
tu lehren ohne vorhergegangenen grammatikalischen Unter- 
richt; oder: Anweisung, die französische oder deutsche Spra- 
che recht sprechen, lesen und sehreiben zu lehren, für Leser, 
welche in beiden oder nur einer dieser Sprachen den ersten 
Unterricht ertheilen wollen , von A. A. R. Gutbier 

etc. 96 S. nebst 19 Tabellen. Leipzig, IWien- 
brack 1 öoo. 

Man bestrebt sich jetzt immer mehr, den Elemen- 
tar- Sprach • Unterricht zu erleichtern und zu vereinfa- 
chen. An die fruchtbaren Bemühungen anderer Sprach« 
lebrer schlieft sieb der Verf. der gegenwärtigen gewiss 
erfolgreich und nützlich an. Er bielt es für zwecklos, 
mit dem theoret. Theile der beiden Sprachen den An- 
fang tu machen und begann daher mit der Praxi«, doch 
so, dass das Kind zweckmässig auf den grammatikali- 
schen Unterriebt, der später folgen muss, vorbereitet 
wird. Wio diess geschehen soll, ist in dem Vorworts 
ausführlicher gezeigt und mit diesem paralleliaireodea 
Leseunterricht in beiden Sprachen ein vorteilhafter 
Versuch gemacht. Es ist dazu des Hrn. Direct. Krug 
in Dresden Kleiner Leseschüler oder hoohdeutschei 
Syllabir- und Lesebuch, für den ersten Band, gewählt, 
om zu jeder darin befindlichen Uebung die französische 
Übersetzung zu liefern. Die erste Abtheilung enthalt 
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das Zeichen- und Sylben «Lesen in beiden Spracht» 
mit Uebungen; die 2te das Lesen ganzer Wörter 
Saue oder Wort • und Satzbildung, nebst einem Vt> 
zeiebnisse von Wörtern, die auswendig gelernt werde* 
müssen,' um desto eher richtig sprechen, lesen und >c i « 
ben tu lernen; die ßte (S. 8l) das Lesen verbündest 
Sätze oder Sammlung von Gesprächen, die ausweodg 
zu lernen sind, um bald frantö's. oder deutsch spreebtq 
zu lernen. Dazu kömmt S. 139. ein Anhang von Uibtl« 
Sprüchen. Der zweite Band soll nicht zeigen, wie d« 
Leseunterricht der franeös. und deutschen Sprache auf 
tinmal mit den Kindern vorgenommen werden mttm, 
aondern vielmehr, wie der eine Leseunterricht auf d* 
andern zweck • und naturgemäas folgen müsse. Det 
erste Theil stellt die vergleichend« Lesemethode oica 
Krug'scben Grundsätzen in 3 Abschnitten uud mehren 
Uebungen mit besonderti Bemerkungen über die Aut- 
s] räche in beiden Sprachen auf; der aweite, aber kür- 
zere, die vergleichende Lesemethode nach Stephani'tcbet 
Grundsätzen , da auch diese ihre Verehrer und Freunde 
haben, in Q Lesestufen aufgestellt und ein Anhang S £> 
gibt noch eine kurze und uaturgemäsae Anweisung, Kin- 
der im Sprechen der französ. oder deutschen Sprache sa 
unterrichten, ohne vorhergegangenen grammatikalisches 
Unterricht. JWan wird es nicht verkennen, dass der Hr. 
Vfr. selbst gedacht, geprüft und versucht hat, weoe 
gleich, wie billig, andere Schriften von ihm benutzt wor- 
den sind (er rühmt auch die Beibülfe der Herren Krug 
und Hacault) und nun gern selbst den Versuch raschen, 
in wie fern diese Metbode in Elementarschulen oder 
beim häuslichen Unterrichte mit Erfolg anzuweodeo üt 
und nach Erfahrungen vielleicht Manches in dieser Me- 
thode abkürzen oder berichtigen können. Was noch für 
den gesammten Elementarunterricht in der ForUetsong 
dieser Bibliothek zu erwarten ist, findet man in der 
Vorr. zum isteo Bande angegeben. 

Die Jungfrau im häuslichen und öffentlichen- 
Leben. Festgabe jur Jungj'rauen. Herausgege- 
ben von Aloys Bauer. Stuttgart, C. HojJ'mann 
ib5o. XII. 269 S. gr. 12. brosch. 

^Glücklich, sagt der Vfr. in der Zueignung, die 
Jungfrau, die alles, was sie tbut, von dem Gesichts- 
puncto der Häuslichkeit aus betrachtet, die alles , »**• 
sie sieht und hört, auf ihn zurückführt. t Was sur Er 

* * 
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Ining dieses Glücks erfordert wird, Jungfrauen vor- 
alten , ist der Zweck dieser Schrift, und er wird 
cb ernste Belehrungen und kräftige Warnungen, 
cb allgemeine Erinnerungen und int Einzelne einge- 
be Anweisungen, durch einen eben so reinen alt 
t-nehmen Vortrag erreicht. Im Ilten Anselm, wird 

Jungfrau im Hause, das ihr tum stillen Wirken an« 
• ieien ist, mit den vielartigen Flüchten, die es um- 
en, dargestellt. Cap. I. Die Jungfrau als Theilneh- 
in am Hauswesen und häuslicher Sinn, Bedachtig- 
t, Ordnungsliebe, Reinlichkeit, Sparsamkeit, Gewöh- 
ig an- Abhängigkeit, Häuslichkeit mit deren verschie- 
en Arten; Cap. 2. S. 93. Die Jungfrau in ihren Be-, 
sftigungen mit sieb selbst. Da diese von doppelter 

sind und auf Bildung des Körpers und des Geistea 
l Herren» bezogen werden, so bat diess Cap. folgende 
crabthr ilungen : von der 1'flege und Bildung dea 
rpers; von der Erhaltung und l'flege der Haare; von 
.Erhaltung und 1'Üege der Zähne, der Augen, der 
it; S. 153. von dem Anstände oder der äussern Hai- 
g; der Tanz als Bildungsmittel des Körpers (mit War- 
igen gegen die Tanzsuchl); von der Kleidung; von 

Bildung des Geistes (mit Nachweisung vorzüglicher 
riften die zur Bildung des Geistes und zur Erlangung 
icher Kenntnisse zu benutzen sind) und (S. 217) dea 
rsens (durch äebte Religiosität). Cap. 3. S. 226. Die 
gfrau in ihren Verhältnissen zu Aelteru, Geschwistern 
1 der Hausgenossenschaft überhaupt, ao wie zu Ver- 
bäten, Freundinnen, Freunden, Gasten und Hausfreun- 
Der 2te Abschn. S. 239. schildert die Jungfrau aus- 
dem Hause (in der Kirche, in Vergnügungsörtern, bei 
uebeo etc.}. So sind alle Verhältnisse berücksichtigt 
1 Ausser den Belebrungen darüber noch manche he- 
ilere Winke eingestreuet. Ein Anhang (S. 259) der 
icbiedcne Mittel zur Erhaltung , zur Färbung der 
Tc,- zur Beförderung ihres Wacbsthums, Mittel zu 
blriecbenden Pomaden, Zahnpulver und Mittel gegen 
loschmerzen, angibt, wird mit der erforderlichen Vor- 
t gebraucht werden. 
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CohF. und deren Jubelfeier betrefft 

«. Neue Ausgaben der Augsburgi 

Das Augsburgi sc he Glauben 
deutscher Sprache nach der ersten Ausgabe M 
thons. Herausgegeben und mit tinigen Au 
gen begleitet von Dr. t Gustav Friedrick 
gers, Senior der theol. fac. zu Rostock. 
Adler'sche Buchdr. i85o. Vlll. fö S. 8. 

Vor 100 Jahren waren bei der Säcularfeter t 
stock Ewei Abdrücke der Angab. Conf. verantult 
den. Um so wüoschenswerther wir auch jeut i 
Veranstaltung eines nenen Druck« derselben , 
ihrem Inhalte manche Mitglieder unsrer Kirch* 
bekannt zu »eyn scheinen. Hr. Cons. R. Wiegen 
nahm die Besorgung des Drucks und bat sie, *' 
nicht erst versichern dürfen, sehr zweckmässig 
det. Er hat nicht den sogenannten Meintet 
welcher in Goocordienhuche sieb befindet, soase; 
nun anerkannt achtelten Text der ersten Ausgibt, 
che Melanchthon noch wahrend des Reicbitigi 
staltete und au Wittenberg 1530 herausgab, na 
Exemplar, das die Rostocker Univ. Bibliothek 
abdrucken lassen, jedneb so, dass er die alte S;'_ 
der Wörter sum Vortheil derer, welche damit oi 
kannt sind, mit der jettigen vertauschte. Er bs 
auch auf die Mel. Ausgabe von 1533, von wel 
Rect. Valett an Stade einen Abdruck besorgt hat, 
aicht genommen und in den unter den Text gel 1 
Anmerkungen die Abweichungen tbeils dieser 
theils des im Concordienbuche befindlichen Textes, 
der Ausg. vom J. 1540 genau und sum Theil a; 
(s. 20. Art. S. 31 ff.) angegeben und beurtbeilt, öl 
in denselben Anmerkungen sowohl einige nicht 
mein verständliche Ausdrucke erkllrt, als aueb 
dem Bekenntniss angeführte geschichtliche Umuißd« 
literarische Notisen erläutert. Dadurch hat dieier, 
gute Abdruck, einen vorzüglichen Werth und 
Brauchbarkeit für alle Evangelische erhalten. 

Das Augsburgische Glaubensbekennt 
und die Apologie desselben. Mit kritischen, 
liehen und erläuternden Bemerkungen von Chris 
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filhelm Spieker, Doet. der Philo», und T/wo/., 
<*5or, Superintend. und Oberpfarrer zu Franh- 
a. d. O., Ritter des eisernen Kreuzes. Erster 
[end. LXXXVIII. 17b S. gr. 8. Zweiter Band, 
i und 177 — 668 5. Berlin, Posen und Bromberg, 
i S. Mittler. 5 Äi/i/r. 

Die Vorrede tum ersten Bande .dieser, dem Könige 
tPreussen, »dem treuesten Anbänger und mächtigsten 
■uberrn der evangel. Kirche c angeeigneten Autgabe 
sah zugleich eine Einleitung, welche die Oeicbichte 

Abfassung der A. C. , die Geschichte des Reichs» 
I, die rubinwürdige Beschaffenheit der Confession, 
^Vorlesung uod Wirkung derselben, die Geschichte 

Coofutation und der Apologie zusammenhängend er- 
}t Dabei sind mehrere Stellen aus Luthers Briefen 
jswiebuog darauf, aus Melanchthons und Anderer 
ftiben mitgetbeilt, das gleich damals entstandene Ver- 
■ps der evangel. Kirche zur weltlichen Macht (S. 
DL) angegeben, von Schwenkfeld's Schrift gegen 
■*A. C. (handschriftlich auf der Univ. Bibl. au Halle) 
inriebt gegeben (S. XL1V f.); gezeigt, dass die Conf. 
Ideren Apologie niäht haben als symbolische Scbrif- 

•ogeseben werden sollen, nicht als die gesammte 
che verbindende Glaubensvorscbriften (S. XLIX ff.), 
»Werth der A^G. auch für unsere Zeit erwiesen und 
1 ibreo Ausgaben gebandelt. Noch während des 
jbbitags erschienen drei und nath dessen Endigung 
i» J. 1530 vier Ausgaben der C., sechsmal deutsch, 
■al lateinisch. Drei deutsche hat Hr. Sp. benutzt 
I die Varianten daraus angeführt. Die erste officiello 
(gäbe der deutschen Conf. ist die 1530 gedruckte, 
üder, Apologie 153 1 ausgegebene. Nach ihr ist aueb 
t der Text abgedruckt, mit Aenderung der alten 
ittibung und Interpunction. Die Brandenburgische 
•gtbe nach der vermeintlich authentischen Abschrift, 
enkf. a, d. O. 1572* und die im Concordienbucbe 
feiden 1580* Frankf. a. d. O. 1581) sind ferner ci- 
kot, and S. LXXX ff. die neuern Untersuchungen über 

deutsche Urschrift. S. I — 83* i«n I. Tb. ist die 
ofesiion selbst abgedruckt. Die Abweichungen der 
»gsben, die der Vir. verglichen bat, und des Mainzer 
enexemplars, auch einiger Handbcbriften, sind unter 
n Texte angezeigt. Hr. Dr. Sp. hat insbesondere 
bri die Cüstriner Handschr. verglichen. S. 84 — 95. 
««#. Btpt. 1830. Bd. IT. St. 2. I 
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folgen (als Anhang) Zusätze (die Abweichungen der 
Spalatin'acben, einer Weimar., der Nürnberger Abschritt). 
— Von einigen andern Handschriften gibt noch die Vor- 
rede S LXXXIV f. Nachricht. — S. 96 — IOO. die Tor- 
gauer 17 Artikel. S. IOI ff. Anmerkungen und Erläute- 
rungen zum Augtb. Glaubensbekenntnis*. In ihnen iit, 
so wie bei dieser ganzen Ausgabe, vorzüglich auf ille 
gebildete Evangelische, welche ihren Glauben auf eigne 
Forschung und feste Ueberzeugung gründen' wollen, 
Rücksicht genummen. s. Vorr. S. LXX. In der Vorrede 
zum 2ten B. ist der hohe Werth der Melanchth. Apo- 
logie theils aus ihrer innern Beschaffenheit, tbeils M 
Luthers und Anderer Urlbeiien erwiesen und von ibrea 
Ausgaben und Verdeutschungen Nachricht gegeben. H' 
Dr Sp, hat nicht des Justus Jonas Uebersctsung , die 
vielmehr eine freie Bearbeitung itt uud manche (gelehr- 
te) Siellen weggelassen, Einiges aufgenommen bat, wel- 
ches der latein. Text nicht enthalt, abdrucken Ja> -r 
sondern eine neue Uebersetzung ausgearbeitet, mit Zo- 
aiehung der neuerdings erschienenen beiden Verdeut- 
schungen von Schopff und Kolbe, und unter dem Test 
die abweichenden Stellen der Jonas'schen UeberaeUun» 
nach der er»ten Ausgabe 153t — denn er bat auch docL 
eine 2te Autgabe derselben 1533 vor sieb gehabt — so- 
ge/<igt. Die S. 587 ff- beigefugten Anmerkungen und 
Erl tuterungen halieri denselben Zweck, wie die zur Coo- 
feasion, nur Bind sie umfassender , gelehrter und reich- 
haltiger und verweisen überall auf die Hauptbücher 
über die abg< handelten Gegenstände. Kürzere Anmer- 
kungen sind gleich unter dem Texto mitgetheilt. 

Confessio Fidei exhibita Imperatori Carolo V. in 
Comilii* Augustae MD XXX, Confutatio Pontificia, 
Apologie et Repititio Confesnionis, Ratio Fidti Htu- 
drici Zwingiii et Tetrapuliiana. Ad Codd. et editio- 
num vtterutn fidem recensuit, varii generis animad- 
versiotübus instruxit rerumque indice illuiuavit 
Christ. Guil. S pie ke r , D. phil. et thtol. , 
Acad. Viadrina olim Professor, nunc Superintendent 
et Pastor prinu Francof. ad Viadr. , Equts Crucis 
jtrrtae. Pars prima (als eignes Werk mit dem bt- 
sutulern Titel: Confessio Fidei exhib. Imp. Ctirolo \ ■ 
in Com. Aug. MDCCCXXX (/. MD XXX), Confu- 
tatio Pontißcia et Apologia Confessionis. Ad Codi- 
cum — illustravit C. Gu. Spieker etc. Btrolini, 
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mat et Brombergae, E. S. Mittler. XLVIII. 
S. gr. 8. nebtt 3 Blatt, in 4. Facsimile's ver- 
Udcntr Theologen. 2 Rthlr. 18 Gr. 

Heae Ausgabe und Bearbeitung der auf dem Titel 
^ebenen Urkunden, gleichfalls des Königs von Preua- 
laj. dedicirt, ist für Geistliche, welche tiefer in 
Sinn der Bekenntnissschriften eindringen wollen,, 
*Für Theologen und Gelehrte bestimmt. Kürzer, als 
deutschen Ausgabe Einleitung^ ist hier der Cba- 
fkt der A. C. und der Apologie dargestellt, bei letz- 
ferweilt Hr. Sp. etwas langer. Die übrigen Beroer- 
^rn geben die Schriften an, die Hr S. aufgenommen 
Es befinden sich nehmlicb in diesem Bande: I. 
kfesaio doctrinae et fidei christianae per D. IVlartinum 
srum septendeeim articulis Torgae comprebeosa. 
"►XXX. (sonst auch articuli Suabacenses vpn dem 
jreot 16. Oct. 1529 zu Schwabacb, auch Smalcal- 
te von dem Convent tu Schmalkalden 3. Dec, i$2Q 
mt, nach Cbyträus und Cölestin aber Torgavieo- 
r verscbieden von den Artikeln, die im Convent zu 
ibach 1528 aufgesetzt waren, und von den 15 Ar* 
bi des Marburger Convents im Oct. 1529. s. Spiek. 
f. S. XX11I ff.). Sie waren deutsch geschrieben, 
aber auch lateinisch in verschiedenen Werken be- 
lieb und so hat sie Hr. Sp. abdrucken lassen, und 
mit Varianten (der verschiedenen Auegaben und 
rab. Artikel unter dem Texte), theils mit gö- 
ttlichen Anmerkungen, unter den Varianten, beglei- 
2. S. 13. Confessio fidei exhibita Invictiss. Imper. 
lo V. Caesari Aug. in Comitiis Augustae MDXXX. 

abgedruckt nach der ersten von JVIel. au Witten- 
1530 besorgten Ausgabe nebst der Apologie mit> 
Bahr zahl 1 53 1 , nebst Mel. Vorrede (worin er über 
Vävarus typographus klagt, der die Conf. ohne sein 
Wissen und sehr unrichtig gedruckt habe), jedoch 
P Abänderung der- in jener Ausg. befolgten Oitbogra- 
C und lnterpunction. (Von 3 verschiedenen Exem- 
(reo der ersten von Mel. besorgten Ausgabe der A. C. 
ßp der Vorr. S. XXVI f. Nachricht gegeben. Hier 
nie nach dem Exemplar gedruckt, das dem Cburfürst 
n der Pfalz gehörte und jetzt die Breslauer Bib). be- 
it. Hr. Sp. benntate noch die Autgabe, die ehemals 
Ena Jonas besass, und noch eine, die wahrscheinlich 
r der ersten Melaochthon. erschienen war, und wohl 

I 2 
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nicht in Wittenberg, über welche einige Vermuthuageo 
S. XXVIII. vorgetragen sind, ferner die Ton 1530» vil* 
che Feuerlein die sechste nennt* ingleichen die ewri'.i 
Autgabe von des Andr. Fabricius Harmonia Coafea. 
Augustaoae, worin die Autgaben 1531* 1540 und 1543 
verglichen lind, die Hagenauer Ausgabe von 1535 (v& 
dem Titel, Wittenberg, S. XXX), die CUstriner Hssd- 
achrift (S. XXXI. latein. und deutsch), die DeMauer (ttck 
"Sil, Webers Ausg.), die Nürnberger (aus Paozer) uodu* 
dere (nach G. Weber)« und aus diesem Apparat sind die 
Vatianten unter dem Texte gesogen, denen die Noten 
beigefügt sind. 3. S. 10J5. Confessionis Augusts nae »»• 
riatao Varietes (mit einigen wenigen Anmerkungen). D»- 
bei S. 151. D. Mich. Weberi Anoot. in Art. XII. ud4 
S. 154. de codice lUlisbonensi, nscb Gemeiner). 4.$. 
I55. Confutatio articulorum Confessionis l'ontincia. An- 
gustse in praesentia Caes. Majeatalis Caroli V., Flecio- 
rum principum et aliorum Statuum lmperii Horn, is 
publico Coocilio imperiali a. 1530 producta et Jecta, 

• Von den verschiedenen Abfassungen der Confutaüos 
(nach Müller fünf) ist S. XXXIII ff. Nachricht gegebt» 
und Hr. Sp. unterscheidet datier die Confutatio invatie* 
ta und variata , publica und privata. Ursprünglich U> 
teioisch geschrieben, ist si% ba]d deutsch, aber sebr aber* 
eilt und fehlerhaft, übersetzt worden. Die deutsches 
und die lateinischen Ausgaben und die von ihnen sb> 
weichende Müller'sche Ausgabe der latein. Conf. e cei. 
3ul. Päugii (1803) sind S. XXXVI. angezeigt. Hier ist 
si« abgedruckt nach Hechenberg^ libris aymboL ued 
Hase's I'rolegg. und die Varianten der verschiedenes 
andern Ausgaben und der deutschen Uebers. , auch d« 
Hrn. Müller und Mich. Weber Anmerkungen zum Tbnl 
beigefügt. Als Anhang sind S. 205 beigedruckt: ArticuH 

t IV. priores Confutationis Lulbericae Confessionis Augu- 
sts» exhibitae ex Cochlaei l'hilippicis (quatuor io Apolo- 
giam Melancbtbonra, L. I.534. 4.). 5. S. 215. (Melsoeb- 
tbons) Apologie Confessionis Augusianae. Sie ist nach 
der ersten Ausgabe Melaochlhon'a vom J. 1531 abge- 
druckt, die kurzem Zusätze und Varianten der Ausga- 
ben von I535, I540 und 1542 sind unter dess Texte 
angemerkt, auch noch andere neue Ausgaben vergliche* 
(von- denen S. XL f. der Vorr. gehandelt ist)« die Aa 
merkungrn erläutern die zahlreichen Citate^ia dieser 
Schrift, die geschichtlichen und dogmatischen Angsbea 
des V er f aasen, zum Theil aus andern Werken 
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>. 555- *' na ' beigefügt: 6. Variee lectiones Apo^ogiae 
impliores (die nicbt unter die Varianten beim Texte 
lufgenommen werden konnten). 7. S. 579. Annotario- 
les LtUtheri in Apologiain August. Conf. (nicht uhr>r 
lie Confessioo selbst — worüber auch Verpoort« nn*a 
der sie zuerst bekannt machte), Tittmanns und G. We- 
iers Bemerkungen mitgetbeilt sind . Wai der zweit« 
Tbeil liefern wird, laast «ich achon aus dem allgemei- 
lern Titel abnehmen. 
1 - • ' 

9. Predigten am Jubelfeste der Augsb. Conf. 

Zwei P rtdi g ten am Jubtl feste des vor 5oo Jah- 
Ttn zu Augsburg ubergebenen Bekenntnisses, bei dem 
tvangtl. Hufgotiesdienste zu Dresden gehalten von 
dem Oberhojprediger Dr. Christoph Friedrich 
vonAmmon. Dresden u. Leipzig, Arnold Buchh. 
i35o. b* S. 8. 4 Gr. 

Die erste Predigt über g, Tim. 6, 12. zeigt: wi« 
liebt bar sich Gottes weise Vorsehung in Hern würdigen 
Kampfe der evangel. Glaubensbekenner verherrlicht hat, 
indem cie im isten Theile auf die Würdigkeit dieiea 
Kampfes, ä\en die Bekenner unsers Glaubens bestehen 
mussten (eines Kampfes mit herr.chenden Irrthümern 
für die reine evangel. Wahrheit, eine.- Kampfes mit offe- 
ner Gewalt für die gewissenhafteste Ueberze-ugutig , ei» k 
ues Kampfes mit der erstarrenden Macht des alten Hei* 
kommen« für eine neue und lebendige Geistesgemein» 
ichaft in der Kirche, eines Kampfes mit den drohend- v 
iten Gefabren für das himmlische Reich Gottes auf Er- 
den); im 2ten auf den von oben herab, dem weisen 
Herrscher und Regiere» der Welt, ihnen verliehenen 
•Sieg, die Aufmerksamkeit richtet; denn die Vorsehung 
bat ihren Kampf in eine Zeit verlegt, wo er mit Er- 
folg beginnen konnte; er bat für ihn Männer erweckt, 
welche dazu Einsicht, Kraft und Mulii besassen ; er 
hat ihn unter die Obhut von Fürsten gestellt, die ibn 
begünstigten und in ihm treulich ausharrten ; er hat ihm 
endlich einen Ausgang verliehen, dessen wir uns von' 
He rzeo freuen können. Ein dritter Tbeil macht den 
reichen Gegenstand der zweiten Predigt über Matth. 10, 
26 — 23. ans, und stellt die srgensvollen Früchte dar, 
welche jener Kampf und die obsiegende Kircbenverbes- 
lernog fik die chrisüiche Menschheit gebracht hat; 
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denn ihr Verdienst ist et, data sie, stach unter »cbwe- 
ren Vorwürfen ihrer Gegner , doch Gewissensfreiheit 
und Duldung - verbreitet; die unveränderlichen YVtbr- 
heiten det Christenlbums mit den wandelbaren Geilten 
bedürf niesen der Zeit immer in der nöthigen Verbis» 
dung erhalten; Religion und Sittlichkeit innig ▼ «-ei- 
nigt dat bürgerliche und« öffentliche Leben durebsa 
veredelt, und eine wahrhaft religiöce Eintraoht erlesen* 
teter und christlicher Gemütbec vorbereitet, hat. Dan* 
dieM alle» wird die Ueberaeugung von der Verbcrrli» 
. ohung der weiten und väterlichen Vortehung in den 
würdigen Kampfe evangel. Gtaubentbekenner vollendet. 

Predigt am Jubeljeste der Augsb. Confessm 
am risten jun. i83o in der Thomaskirche zu Ltif- 
zig gehalten von Dr. Christian Gottlob Ltbt- 
recht Gross mann, Superintend. und ord. Prof. 
der Tlieol. Leipzig , Fr. Fleischer. 5a 5. 8. 

Der wichtige, den Verstand eben to ansprechend« 
alt das Gemiith erwärmende Sat«: der Geist unsere» 
Bekenntnisses itt der Geist det Evangeliums (isos den 
Texte 1 Tim. 6, 12. gesogen), wird alt woblbegrim- 
det und fruchtbar dargestellt. Denn der Geist antra 
Bekenntnisset ist der Geist det Glaubens an die Grund* 
t Wahrheiten, auf welchen dat Evangelium ruht; er itf 
der Geist der Freiheie, die dat Evangelium tiebert; der 
Geist der Heiligung, die das Evangelium fordert; der 
Geist det Licbtt und der Oeffentliebkeit, in welcba 
dat Evangelium auftritt; der Geist der Liebe und da 
Friedent, den das Evangelium atfamet. Diese Ueberte» 
gungen tind belehrend für untern Verttand ; vietfst* 
verpflichtend für unter Gewissen; tröstend für umer 
Her«; Zuversicht und erhebende Hoffnung gewibresd, 
mit welcher wir im vierten Jahrhundert unsers Bektesi- 
nisset fortschreiten. — Gern hätte Ref. noch die tvsi'e 
Predigt gedruckt gelesen, die dieter ächte Religiooslehr« 
mit inniger Warme hielt. 

Jubelpredigten am dritten Gedächtnisse 
Augsburger Bekenntnisses i85o, in der Kirche 
Neustadl - Dresden gehalten, von Moritz F*r{ 
nand Schmal tz, Doct. der Theol. und P«<» 
Leipzig, Fleischer i83o. 39 S. 8. 5 Gr,^ 

In der Predigt am Ilten Festtage (über I Tin 
ia.) wird die Verherrlichung det Evangelium'» di 
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las Bekenntniss «einer Freunde, zur Belebung der Jubel- 
eier, betrachtet. £• offenbarte nehmlicb j. den Geist, 
reichen das Evangelium verleibet (den Geist der Frei- 
■ sä, der Mündigkeit, der unbefangenen Forschung); 
2. die Gewalt der Wahrheit* welche das Evangel. lehrt ; 
J. die beseligende Kraft de* Glaubens, zu dem es erhebt; 
}. den Schutz der Allmacht, unter dem es stehet. Die 
Ite Fredigt am 3ten Festtage (S. 21) über Matth. 10, 
16 Ii", erwagt die Hoffnungen für die evangel. Kirche, 
iu welchen uns das gute Bekenntniss ihrer ersten Freun- 
le berechtigt: die «vangel. Kirche wird I. den Geist 
reier . und unbefangener Forschungen bewahren; ihre 
Freunde werden sich 1. offen zu ihr bekennen; sie 
wird 3. fortfahren, ihre Ueberlegenheit nur in geistigen 
Waffen zu suchen; und durch Gottesfurcht wird sie 4. 
ticb über IVIenschenfurcht erheben. Wie kraftvoll! 

Di* Geddchtnissfeier der evangelischen H«7- 
dtn zu Augsburg in ihrer Wichtigkeit jür die Jugend. 
Eine Predigt, gehalten zur Schulfeier in der Nikolai- 
kirche am dritten Jubelfeste der Uehergabe des Augsb. 
Glaubensbekenntnisses und auf Verlangen in Druck 
gegeben von Dr. Karl Ernst Gott lieb Rudel, 
Diak. an der Nikolaikirche zu Leipzig. Leipzig lüöo. 
Köhler sehe Buchh. 24 S. 8- 5 Gr. 

Per zweite Festtag war, wie schon bemerkt wor- 
den ist, der Schulfeier gewidmet und der Text I Kor. 
8* 1 — 3. zur Predigt vorgeschrieben. An die Erklärung 
dieses Textes knüpft sich die schöne Bemerkung, dass 
10, wie derselbe vorschreibt, sich die Kampfer au Augs- 
burg zeigten, Muster der Nachahmung, und daher wird 
der Gegenstand der Betrachtung geleitet: die Gedächt- 
fiiufeier der cvangel. Helden zu Augsburg in ihrer Wieb- 
tigkeit für die Jugend; denn sie erläutert 1. die Vor- 
stellungen der Jugend von wahrem Heldentnuthe (mit 
eifriger Berichtigung mancher irrigen Vorstellungen der 
Jugend vom Heldentbum und mit warmer Erhebung de« 
berrlicbeo Heldenmutbea der Streiter für unsre Kirche) ; 
sie belebt 2. bei der Jugend das Dankgefiibl für die frü- 
hen Eindrücke der evangel. Wahrheit; sie begründet 3. 
ia ihr den Entscbluss, mit lebenslänglicher Treue die 
evangel. Kirche zu ehren und auch zu ihrer Ehre ein 
gutes Bekenntniss abzulegen. Aus diesen Betrachtungen' 
werden im 2ten Tbeile einige Folgerungen für mündige 
uud unmüodige Glieder der Kirche gezogen. Den Er- 
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wacheenen liegt ob, dafür so sorgen, i. daes die J 
nio von deo Segnungen ausgeschlossen werde, w 

sie heute mit udi tbeilt; 2. daes Schul« und Harns 
aammeo'treten und gemeinschaftliche Siebe dabei nach 
dann atrablt udi 3. um ao beller die Hoffnung auf 
unvergängliche Fortdauer unaerer Kirche entgegen, 
^welcher Hoffnung uoa die Wichtigkeit jener Feier 
untre Jugend. erhebt. Diese muta f. die Geschieht« 
ner Helden, deren Gedäcbtniaa wir feiero, xur Lrhr 
und Führerin wählen ; 2. und dabei daa Wort G 
selba£ immer mit einem offenen» .dankbaren Gee 
empfangen. Aua den eingeatreueten rührenden Aar 
können wir nichte ausheben. Man wird ea gern 
Zusammenhange lesen. 

Predigt am Jubelfeste der Uebergabe 
tvangel. Glaubensbekenntnisses auf .dein Reichsiagt 
Augsburg bei dem Hauptgottesdienste in der St, , 
vator- Kirche zu Gera den '25. Jun. ittüo geholtem 
Dr. Jonathan Heinr. Traugott Behr f Com 
Rothe und Superint. Gera, Heins ius r »che B 
29 S> gr. 8* 3 Gr. ' > ■ 

\ Dan die Uebergabe des Augsburgiaclien Glaub 
bekeuntniases ein erweckliebea Penkmal evangelisc 
Geiatea scy, iat der Hauptsatz, der alao ausgeführt v 
daaa.im I.Tb, cum Reweiae die einzelnen Züge aua 
Geschichte jenes Ereigoisset zusammeogefaaac sied, 
welchen aicb ergibt, da»* a. die Uebergabe nach 
ao gewiaaenhafter als ehrfurchtsvoller Prüfung des 
lieben Belehrungen in der beil. Sohrift, b. mit 
tbiger Vertbeidigung der erkannten evang. Wahr! 
und o. unter aebtungawertben Beweiaen friedfertiger 
ainnung gegen anderadenkende christliche Bruder err 
te; die Betrachtung dieaea Denkmals aber wird ias 
Tbeile, gewandt Sur Erweckung, denselben Geist aa 
wahren und ihn dadurch kund werden au lassen, 
wir nie auf das Recht, weiter au foracben und aa 
fen, verzichten; b. jederzeit mutbig kämpfen für 
Glauben des Evangeliums, c. dabei aber nie cbruil 
Milde und Duldsamkeit verleugnen. Ausgeführt 
diese Theile mit Rücksicht auf de« Text Phil. 1, 
30. und auf eine eben ao allgemein Verständliche, 
vorzüglichsten Momente auffassende und darüber bs 
rende-^ls das Gemütb der Zuhörer ergreifende W 
und mit kräftig ausgesprochenen. Ermahnungen und 
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mngen beschlossen, gaos dem Geilte und den Bedürf- 
liuen untrer Zeit gemäße. 

Predigt am Jubelfeste der Augsburg. Confession, 
als am $ten Sonnt, nach Trin. io3o In der Haupt— 
und Stadlkirche zu Weimar gehalten von Dr. Job. 
Friedrich Röhr. Neustadt a. d. Orla t Wagner 
(Leipzig, Fr. Fleischer"). 34 S*gri 8. Lrusch. 4 Gr. 

Ueber den wohl gewählten Te/t, Gel. 5, I., des- 
sen Mahnung nicht nur den Christen der apostol. Zeit, 
sondern auch den Protestanten der unsrigen gilt, stellt 
der ehrwürdige Vir. jfromme Betrachtungen über die 
christliche Glaubens- und Gewissensfreiheit, welche uns 
unsere ersten evangelischen Glaubensbrüder erwarben« 
ao. Diese Betrachtungen lehren uns I. wie wir diese 
christliche Glaubens • und Gewissensfreiheit anzusehen 
haben (ister Theil; a. sie ist in der Natur des Men- 
schen selbst gegründet und macht somit ein unveräusser- 
liches Hecht desselben aus; wir unterwerfen uns als 
Christen der uns von Gott durch Jesum gewordenen 
Offenbarung, aber wir begeben uns nicht der natürlichen 
Befugniss , uns von dem lobalte dieses Evangeliums 
selbstlbätig au belehren, seinen Sinn mit unbeschrank- 
ter Anwendung unsrer Denk - und Urtbeilskraft zu er- 
mitteln, in Auffassung und Bestimmung seiner Lebren 
nur von unserer Einsicht, nicht aber von irgend eines 
Menschen Ansehen abhängig zu seyn u. f. f., b. sie ist 
von Christo und seinen Aposteln selbst zum besondern 
Kennzeichen der von ihnen gestifteten Glaubensgemein- 
schaft gemacht, o. von den Gliedern der christlichen 
Kirche au allen Zeiten auch wirklich geübt oder doch 
in Anspruch genommen worden, und d, nur die unbe- 
schrankte Herrschaft derselben vermag das Hei) der 
cbristl. Welt tu begründen); 2. wozu sie uns verpflich- 
te (2ter Theil: dazu, das» wir a. die heldenmütbigen 
Wiederherstellcr derselben gebührend ehren und ach- 
ten; b. vest und treu an dem Besitze derselben hal- 
ten und sie männlich gegen alle vertbeidigen, welche 
sich dagegen erbeben ; 0. uns vor dem Misbraucbe der 
Glaubens - und Gewissensfreiheit bewahren und sie nur 
in den Schranken ausüben , welche ibr gesetzt sind). 
Das beigefügte Gebet (S. 28 enthält noch, ausser 
den frommen Wünschen, andere sebr beherzigenswert! 
Erinnerungen. In den Nachbemerkungen (S. 33) wird 
die Feier des Festes, die zu Folge der allgemein gesetz- 
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lichao Anordnungen^ nach weloben in den Sacht. Wei- 
mar. Landen seit dem n. Novemb. I8&3 «He kircbliu« 
Wochenfeate der protest. und der katbol. Kirche »af 
die nächst- vorhergehenden oder folgenden Sonntage ?er» 
legt worden« am^37. Jun. itatt fand, in Weimar ori 
denen Kirchen, beschrieben. Die Predigt üt dem Groa> 
heraoge von Sachsen * Weimar zugeeignet. 

Predigt am 3fen Sonnt, nach Trinit. i83o vir 
Soojührigen Jubfrf tier der Augiburg. Confession in its 
Collegienkirche tu Jena gelullten von Dr, Heinrick 
August Schott, (erstem) Prof. der Theol. (uni 
geheim. Kirchenrathe). Neustadt a. d. Or/a, Wagntr 
(Leipzig, Fr. Fleischer). »3 S. gr. 8. brosch. 5 Gr, 

Nachdem im Eingänge überhaupt die WicbtigUn-. 
der Glaubensbekenntnisse echt religiöser Menacben dar- 
gethan worden iat, geht der Hr. Vfr. au dem Au geor- 
gischen über und nimmt von diesem und den Teates- 
worten i Pet. 3, 15 f. Gelegenheit, den aehr wichtiges 
Gedanken lehrreich auszuführen ; böebst Wohhbaig m 
in seinen Wirkungen ein klares Bewusstseyn, dass 0111 
die- Wahrheit redlich auebe. Nachdem erklärt wordeo 
ist, was ea heiast: die Wahrheit redlich aucheo, wird 
geseigt, i. dass das Bewusstseyn des redlichen Streben* 
nach Wahrheit einen immerwährenden, lebendigen, tä- 
tigen Eifer für die Sache der Wahrheit und eine edU 
Freimütbigkeit in ibrem Bekenntniaae einhauche; 8. ei« 
Geiat der frommen Demulh und Bescheidenheit diesen 
Kifer bepleite. und "l. damit die Sanftmut hi^krit ter- 
bunden aey oder der Geiat der wahren christl. Lie!" 
« der aicb durch Duldsamkeit der Andersdenkenden oni 
' durch ein thätiges Streben nach Einigkeit im Glaub» 
und Wendel äussert. Dieaa wird durch das Beispiel « { 
evangel. Glaubenshelden erläutert und ihr Beispielen 
Zeitgenossen, mit frohen Aussichten in die Zukunft, for- 
gehalten. 

Zwei Predigten am dritten Jubelfeste des Aue*- 
burger Glaubensbekenntnisses vor den reforminen Ge- 
meinden zu Dresden und Leipzig gehalten von Fried- 
rich Girardet, Pastor der evangel. reform. Gm. 
zu Dresden, und Johann Heinrich Blase, Po- 
stor der evangel. reform. Gem. zu Leipzig. Drtsdtn, 
Hilschersche Buchh. A/i S, gr. 8. geh, (Leipzig 
Herbigsche Buchh.) 
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Hr. Etat. Girardet, der so «einem Texte die Stelle 
Kor. 3, 6» gewählt bat, beantwortet die Frage: Ist 
a der Buchstabe oder der Geist untrer Bekenntnis«» 
chriften , an deea wir festzuhalten haben ? also > daa 
'esthalten am Buchstaben steht im Widerspruche i. mit 
üesen Schriften aelbct und den deutlichsten Erkläruo- 
;en der Reformatoren ; 3. mit (J em Geiste und den 
irundtätzen der protestant. Kirche) 3. mit ihrem wah- 
en Hell und Gedeihen. Wir müssen also unsere Treue 
;egen diese ehrwürdigen Urkunden durch daa Festhal- 
ea an ihrem Geiste bewähren. Trefflich ist vornehm- 
ich im 2. Tbeile entwickalt, wie der Hauptunterschied 
wischen der protestant. und der kathol. Kirche nicht 
in der Verschiedenheit der Lehren und Gebräuche, diu 
ibaen eigenthümlicb sind, sondern in der Verschieden* 
beit der (zwei) Grundsätze, von denen die eine und die 
lodere ausgeht, liege, und im ßten Th. gezeigt, dais 
das Festhalten an dem Buchstaben unsrer Bekenntniss- 
whriften a. alles Fortschreiten in der Erkenntnis« cfirist- 
lieber Wahrheit unmöglich machen , b. alle Glaubens- 
treue und alle wahre Liiebe aur Kirche früher oder spa- 
ter in ihren Gliedern ertödten, c. die unselige Schei- 
dewand zwischen den beiden protest. Kircben verewi- 
gen würde. — Die zweite Fredigt (S. 25) des Hrn. Fast. 
Blastf welcher die Stelle Koross. i, 12. 13. zum Grunde 
bsgt, erwagt; in wiefern den Gliedern der evangel. 
reformirten Kircbengemeinscbaft das Andenken an die 
Uebergabe des Augsb. Glaubensbekenntnisse« wichtig 
«od ermunternd «eyn «oll, indem 1. auch sie der edlen 
Bekenner der gemeinsamen evang. Wahrheit mit inniger, 
nacheifernder Bewunderung gedenken ; 2. «ich an die se- 
gensreichen Erfolge jenes Ereignisses für die ganze Sache 
des Protestantismus mit frohem Danke erinnern ; 3. beim 
Rückblicke auf die ehemalige Trennung um ao mehr 
nnn sich der Versöhnung und Einigkeit mit lebhafter 
Freode bewusst werden. Herzliche Ermahnungen und 
fromme Wünsche scbliessen «ich an diese «ehr zweck- 
mässige Darstellung an. 

Was thut der evangelischen Kirche be- 
sonder s No th in unserer Zeit? Predigt am drit- 
ten Säcularjeste des evangel. Glaubensbekenntnisses zu 
Augsburg; gesprochen in der Weissfrauenkirche von 
G. Friedtrielu Frankfurt a. M. bei Carl Friede- 
nch, »83a 19 S. gr. 8. 
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Die ausgesprochene Frage, welche den Inhalt 
aer Fredigt über z Kor, 15, 58. angibt, au beaatvn 
{ein Vorhaben, das Hr. Dr. Fr. io dem Vorworte r* 
fertigt), wird im I. Th. der Standpunkt angezeigt« 
welchem sich gegenwärtig die evaogel. Kirche brnndi 
Eintracht war das grosse Band, welches die erste» 
kenner des Evangeliums fest verknüpfte uod de«' 
die heilige Sache desselben förderte; gegenvr Irrig 
bestehen in der christl. evang. Kirche zwei groue 
teien, Denk - oder VernunftglSubige und Gefübli^ 
bige» aie werden beschrieben und behauptet, dsst 
geglaubte Verschiedenheit beioahe nur in der Form 
Anschauung oder wenigstens in Nebendingen bestehe, 
der Hauptsache aber, in dem Wesentlichen alle eva 
Christen einig sind, übereinstimmend denken and | 
ben (was wobl nicht Alle dem Vf. sugestebeo 
Hierauf wird nun im 2. Tb. angezeigt, was der cv 
Kirche an dieser unsrer Zeit Noth thue oder die Mi 
au ihrer Erhaltung, Festigung und sa dem Wj 
ihres erhabenen Baues angegeben: a. verein tea Wir 
der Vernunft und des Glaubens für religiöse Bild 
und Veredlung, jedes indessen in seinem eignen, fr 
Gtbietei b. Gründung unsers Glaubens auf dea 
barte Wort der heil« Schrift; c. Hinarbeiten auf 
Früchte bei den Bekenner« der eving. Lehre; d. W 
aamkeit nach Aussen, begründet durch Einheit und 
atigkeit im Innern und verbunden mit dem Geiste 
Achtung und Liebe, den wir den Genossen anderer G 
fessionen und ihren Heilanstalten beweisen. Diese 
umfassenden Materien sind in einem aphoristischen 
trage, so weit es möglich war, ausgeführt. 

Zwei Reden am Jubelfeste- der Vtbtrgake 
Augsburg. Confession , die erster* vor der Gern 
die andere vor einem Theile der Schuljugend der Sit 
in der heil. Geist -Kirche am 26. und 27. Jun, tifij 
gehalten von G. W. Dennhardt, Pastor an $ 
nannttr Kirche. Magdeburg, Heinrichshofen. 5a " 

In der Rede vor der Gemeine (Predigt) über IVItti 
IO, 18— -20. wird, nachdem im Eingange gezeigt «1 
den, dass, wie die Stiftung der christl Kirche ein W« 
des göttlichen Geistes gewesen, derselbe sich auch I 
der Aufrichtung der Grundverfassung der evangeL & 
che tbätig bewiesen habe, die Frage beantwortet: Vf 
der evangel. Christenheit bei der Jubelfeier ' 



[igitized by Google 



ß. Fredigten am Jubelfeste der Aogsb. Conf. 141 



Bekenntnisses ihrer Kirche? I. aiemt ei ihr, den Blick 
aufwärts su richten auf den, der das Werk uod Unter- 
lehoan der Väter untrer Kirche segnete und auch an 
ihnen die Verheissung Jesu erfüllte, dass des Vaters 
Gesät durch sie rede; 2. in sich hinein zu blicken und 
au prüfen, ob sie auch noch im Geiste ihres Ursprung- 
lieben Bekenntnisses bestehe und wandle; 3. vorwärts^ 
blickend, das Gelübde zu tbun, künftig dem ehrwürdigen 
Bekenntnisse mehr treu zu 'bleiben und im Sinn und 
Geiste der Väter den innern Bau des Reiches Gottes zu 
fördern. — In der Predigt vor der Schuljugend (von 
4 Schulen, am 27. Jun.) gab die Stelle I Joh. 2« 28* 
Veranlassung der jugend zuzurufen: 1. Kindlein! bleibet 
bei ihm (und lasset euch durch keine Fallstricke, deren 
viele sind, von der evang. Wahrheit abziehen, für welche 
die Helden der Reformation alles getban und geduldet 
beben); 2. damit, wenn er geoifenbart wird, wir Freu« 
digkeit haben und nicht au Schanden werden vor ihm 
in seiner Zukunft. Eine herzliche und eindringende 
Anrede nicht nur an die Jugend, sondern auch an deren 
Ehern und Lehrer. 

Der unveränderliche Werth des Augsburg, 
Glaubensbekenntnisses. Eint Predigt bei der Feier 
des dritten Jubelfestes am 25. Jun. i85o in der Schloss- 
kirche zu Wittenberg gehalten von Dr. Heinrich 
L e on hard Heub ner, Prof. der Thtol. ', des Kon. 
Predigerseminars Kphorus und Archidiak. an der 
Pfarrkirche. Wittenberg i85o, Zimmermann. Buchh. 
(Heynt). 24 S. 8. 2 Gr. 

Der Text I Tet. f, 25. gab dem Hrn. Verf. Ver- 
aoleasuog, den unveränderlichen Werth des Bekenntnis» 
ses unserer Kirche darzuthun und zwar im 1. Tb. den 
Grund dieses Werths |. in der reinen Quelle, aus wel- 
cher diess Bekenntniss geschöpft ist; 2. in seinem In» 
hake, der die wesentlichen Heilslebren des Christen* 
tbums begreift; 3. in dem Geiste der Männer, die die- 
ses Bekenntniss abgelegt haben, nachzuweisen. Der 2te 
Tbeil enthält dann warnende und strafende, erweckende 
und stärkeude, aber auch tröstende und beruhigende Er- 
innerungen, welche jene Betrachtung erzeugt. 

Das Glaubensbekenntnis der evangelischen Kirche. 
Eine Predigt, am dritten Sdcularfette der üebergabe 
der Augsburgischen Confession, den u5. Jun, i85o im 
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Dom zu Magdeburg gehalten von Dr. Franz Hn- 
gislaus W estermeier % evang. Bisehof. Magdt- 
bürg, Heinrichshofen i85a ao S. gr. & 4 Gr. 

Der vorgeschriebene Text Rom. io, 9 f., der in ito 
Exordium erklärt wird» veranlasst den Uro. Bischof, 
das Glaubensbekenntniss der evangel. Kirche zum Gegen- 
stand der Betrachtung tu machen, indem er 1. den Zu- 
hörern deutlich vorhält: a. vu war es in seinem Ur- 
sprünge (ein ßekenntniss mit dem Munde aus dem Her- 
zen^ und ein zwar abgedrungenes und gefahrvolles, sber 
doch freimüthiges, unverhohlenes, auf die Schrift gegrün- 
detes und darum entscheidendes, siegreiches Zengniu 
der Wahrheit in dreifacher Absiebt abgefasst, sich ge- 
gen Verleumdungen zu rechtfertigen, auszuweisen über 
die Wahrheit und Schriftmäseigkeit ibrea Glaube«, 
Frieden anzubieten und Aussöhnung, zu versuchen ; 
b. was es in seinen Folgen wurde (es gab der evsngrl. 
Kirche innere Uebereinstimmung, Selbständigkeit uad 
ein weiteres Gebiet); c. was es noch ist und seyn soll 
in seiner Anwendung (nicht in sich abgeschlossen n«d 
ein neuer Zwaog für die Gewissen ( wohl aber gültig 
als Stiftungsurkunde unsrer Kirche, als Inbegriff ihrer 
Unterscheid ungslehrcn und Richtschnur, nach welcher 
das Wort Gottes gepredigt werden soll. Er bemüht sich 
dann, im 2. Tbeile das Gedächtnis* dieses Bekenntnis»« 
desto gesegneter für uns zu machen (durch daokbtr« 
Lobpreisung Gottes, durch Erneuerung jenes Bekennt- 
nisses nicht nur mit dem Munde, sondern auch durch itt 
Glauben in unserm Herten, durch fröhliche Hoffnung). 

Der Kampf des evangelischen Christin 
für seinen Glauben. Eine Predigt am 25. Jun. itttt. 
als am ersten Tage der dritten Säcularfeitr des Avp- 
burg. Glaubensbekenntnisses bei dem Vormittägigem' 
dienste in der Kirche zu St- Petri zu Budlssin gthel- 
ten und mit einigen Anmerkungen in den Druck ge- 
geben von Dr. Gottlob Leberecht Schulz*» 
Kirchen - und Schuir aihe bei der Kön. Sächs. Ob*'- 
Amts-Beg. des Markgraf th. Oberlausitz. Budit*'^ 
Monse (Leipzig, Herbig). 5s«& gr.ü. gefalzt i Gr. 

Zar Ausführung des auf dem Titel angegebenen 
Hauptsatzes werden 3 Fragen in eben so vielen Tbeil« 
beantwortet: 1. wann tritt dieser Kampf ein (wenn »sn 
die heil. Schrift gänzlich unter die Vernunft stellt, ww» 

- 
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oan an dem bloeaen Buchstaben des göttlichen Worte* 
ind der Bekenntniaaachriften bangt, wenn man mk: Un- 
luldsamkeit Andere verdächtigt oder verketzert, fttrenn 
päd die Rechte unterer Kirche» wenn man Glauben»» 
ind Gewissensfreiheit unterdrücken will eto.) und wo- 
in besteht er (in Rede und Tbat, gelindern oder kraft i- 
;ern Mitteln)? 2. wie rauss der Kampf beschaffen aeyn, 
;u welchem der evang. Cbriat aich veranlasst oder genö- 
tigt aieht? 3. was udi zu dieaem Kampfe verpflichtet 
ind ermuntert. Maoehe Stellen dieaer Fredigt «ind 
lurch die Anmerkungen, die möglichen JVIiadeutungen 
'otbeugen , erläutert und hier wird auch daa woblwol- 
ende Benehmen dea katbol. Domatifta St. Petri und dea 
iücbofa Lock gegen die Evangeliachen gerühmt. 

Predigt und Rede bei der dritten Jubelfeier der 
stugtfurger Confession gehalten , nebst einer kurzen 
Beschreibung der Feierlichkeiten, welche zu Friedrich- 
stadt -~ Dresden bei diesem Säcular - Feste Statt ge- 
funden, von Christian Traugott Otto, Semi- 
nar - und Schul - Director. Dresden und Leipzig, 
Arnold. Buchh. iö5o. 5a S. gr. 8. 

Die Rede am frühesten Morgen dea ersten Feattagea 
in die Zöglinge gehalten , macht den Anfang. Sie er* 
saniert t;um Dank gegen Gott, der Grosses an una ge- 
nau bat, sum beharrlichen Glauben an daa siegreiche 
Evangelium, tur Beförderung eine« Seht kirchlichen Sin- 
iei. Die Predigt über x Kor. 8« 1-3. am aten Feet- 
age von dem Dir. gehalten, seigt, daas wir die Jubel- 
r eier dea Augaburg. Glaubensbekenntnisses nicht würdi- 
ger begeben können, als durch Beförderung eines reli- 
giösen Wiesens, daa durch Liebe besaert. Denn dann 
iteht ea wohl 1. in unaerm Hause; 2. in unserer Sebu- 
ej 3. in unserer Kirche. Bekanntlich war der sweite 
Tag der Scbulfeierlicbkeit gewidmet, an welcher ausser 
len Seminaristen mit ihren Lehrern, die Knaben und 
Mädchen dea Freimaurer» Inatituta und der Armenscbule, 
iberbaupt mehr ala 8<X> Kinder, in feierlicher Procea- 
ion, Antheil nahmen. > Alle Feierlichkeiten beider Tage 
n Friedrichstadt aind S. 26 ff. beschrieben. 

I 

4 

Zwei Predigten, gehalten am zweiten Sonn- 
tage nach Trlnit. und bei der Jubelfeier der Uebergabe 
der Augsburg. Confession, letztere in Gegenwart Sr, 
Moj. des Königs* und des Königl. Hauses, von Dr. 
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Fritdr. JEhrenber g, Kon. erslefrt Hof — unik 
. p rediger, wirkt. Über - Cons.- Rothe und Mi 
rotten Adlerordens 2ter LI. Berlin, itf5o. 
sehe Buchh. 36 S. gr. 8. gejolzt 4 Gr. 

Die ente ist eine Homilie über Luc. 12, 
welcher nach Anleitung dieser Stelle eraüich die 
Heerde (Gemeine Jesu) und wa* dazu erfordert! 
ihr anzugehören i betrachtet, aber auch gezeigt 
data wir nicht gewisse Menschen Ihres Glaube 
Lebens wegen von derselben ausscbliesseo dürf 
aber die Frage beantwortet wird, wie wir es • 
aollen, dass diese Heerde Christi eine kleine ist 
Betrübnis«, aber ohne Furcht und mit guter Xuve 
Die zweite, Predigt über i Petr. 3, 15. (S. 19 flu 
tet die Aufmerksamkeit auf das Bekenntniss und 
Kenner, Das Bekenntniss wird im I. Tbeile als 
henntoisj für Christum, an das wir uns zwar nid 
an die heil. Schrift buchstäblich halten sollen, d 
bindendes Ansehen hat oder der beil. Schrift gl 
«teilen ist, aber doch einen sehr grossen Werth 
und den evangel. Glauben sehr gefördert hat. 
Isenoer erscheinen im 2. Tbeile als bereit, sich 
antworten über den Grund der Hoffnung, die m[ 
ist, als freimüihig und standhaft im Bekenotni 
Schluss macht davon die Anwendung auf unare' 
Zeitgenossen, warnt gegen den Abfall und er; 
die Lehrer der Universität, die sieb inagi 
lern Gottesdienste eingefunden hatten. 

y. Leipziger theol. Inaugural -Dissertati 

I. D. II tn r. Aug. Guil, Bermann, 
prim. Ephoriqut Penigensis , Commentatio hiti 
theologica In locum 1 Petr. 3, s5. — Penigat 
press. Sighart. 36 5. in 4. 

Die Stelle, die zu dem Tbeile des Briefs ( 
bis 4, 6.) gehört, worin der Apostel die Leser zvr 
theidiguog des christl. Glaubens, den sie angeoo 
hatten, ermuntert, hat zwar keine kritisebeo oder 
getiseben Schwierigkeiten, verdiente aber gerade *m 
aem Feste genauer erwogen und angewandt zu w 
Ea wird daher [, der Sinn der Stelle genauer entw' 
2. gezeigt, wie die naebherigen Apologeten des 
atenthume, 3, wie die Stifter der e van gel. " 
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Sein Reichstage au Augsburg die Vorschrift dea Apostels 
befolgt haben, und 4. wie von uns das Beispiel, da« die 
geistern uns durch daa Augsb. Bekenntnias und deaaen 
Bekanntmachung gegeben haben, zu befolgen iaL 

2. Joh. August. Leberecht Hoffmann, perbi 
div. ap. Radeberg, minittri primorii et Dioec. Roden- 
berg. JRphori, Commentatio; quomodo stngularis Uta 
Je$u, anxietas et tritt itia ante mortem, quam Lucas 
ttywvlttv vocat , tit explicanda, nec non cum ipsius 
vlrtuta et auetoritate divina concilian'da «— Lipsiae 
i83o. typis F. C. W. VogeliL a4 S. gr. 4. 

Nur die drei ersten Evangelisten erwähnen die To« 
deaaogst Jesu, nicht Johannes. Daher der Hr. Vfr. eu- 
erst die Ursachen dieser Angst angibt, nach Widerlegung 
anderer dogmatischer und psychologischer Ansichten (S. 
7 — 12)» aua Lukas selbst, dessen Wort, uytov/a, erklart 
wird: angor animi cum morte luctanüs, und aua den 
verschiedenen Urostandeo, welche eine solche Angst er- 
zeugen mustten; 2. S. 15 f. den Sinn und Zweck dea 
dreimaligen an Gott gerichteten Gebets und dea be- 
kannten Ausspruchs am Kreuze bestimmt; 3. anzeigt, 
wie Johannes diesen Gegenstand ganz übergehen konnte, 
und dass diess der Glaubwürdigkeit der übrigen Schrift- 
steiler nicht nacbtheilig i«t. 

3. D. Joann. Coro/. Frider. Taubner, PasU 
et Superintend. Leisnic. de cautsis memo ritte soeeula- 
ris Augustanae Confessionis cehbrandae Dissertatio 
historico - theologica — Lisnicii, literis Baumann. 
24 S. kl. 4. 

In dieser Abh. werden Zuerst die Ursachen der Be- 
kanntmachung dieser Confession kürzlich angeführt; dann 
2. gezeigt, welchen Vorlbeil die Kircben Verbesserung 
von ihr gehabt habe; 3. welche Würde aie sowohl 
durch die mächtigsten Fürsten als durch die Gegner er- 
langt habe) 4. warum aie noch sehr hoch zn schätzen aey. 

4. Victorin. Gottfr. Facilides, Pastor eccl. 
cl Superint. ephoriae Rochlit., de tvxuigtug homlleticaa 
observatione oratoribus soeris nostri temporis maxi~> 
moper e commendanda, dissertatio theologica. Peni- 
gae, impr. Sitghart. 72 S. in 4. 

Zavörderst sind die Wörter tvxaigfa, tlxaiQtfp er* 
klärt, die bei den alten Griechen ungewöhnlich sind; 
im N. Test, kttmmt tvxaiQta zweimal vor; dann wird 
Allg. Rep. 1930. Bd. II. St. 2. K 
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tvxtttota homiletica im Allgemeinen bestimmt (opportanu- 
tat de eertis quibusdam rebns boc nee afliomodo coocio- 
«aadi, a temporom qoae nunc quidem funt ratiooe aup- 
peditata, ti doo efTlagitata) und genader entwickek T (oach 
den verschiedenen Forderungen und Veranlagungen d>i 
Zeitgeistes oder der äussern Verhältnisse und Ereigoiasev 
Die Gründe« wodurch die Benutzung solcher VeranU*- 
aungen empfohlen wird« sind aus dem Zwecke des Pre- 
digers, dem Beispiele Jesu und der Apostel uad den 
Vorschriften und Beispielen geistlicher Redner und Leh- 
rer hergenommen» Vorsichtig« wahrheitsliebend, erbau- 
lich und geschickt mus* der frediger dabei verfahre«. 
Dies« wird im 3(00 Theiie ausführlicher anseinandr: 
g^eaetiU , 

r). Akademische Schriften. 

Doctrlnae evangtlieae purioris publica fidti rorram 
in Comitils Aigusiae Vindel. a. MDXXX. hebiih 
assertae, vindicatae, Sacra saecularia terüa in littr. 
Univers. ' Vratistaviensi Solemnibus acadd. — * ceU- 
branda indicit Daniel a Coelln % Thtol. tt Phil 
Dr. Prof. theol. pull, ord. in Consist. Silesiae a Cofh 
sil. t Ord. Theol. Ew. Jt. t. Decanus. Confessio- 
Vi um Melanthonia et Ztvinglii Augusta- 
harum Capita graviora inttr st con/erun- 
lur. Breslau iö3o. 26 S. in 4« 

D(e bei dem Jubelfeste, wie an manchen aadero 
Orten , auch in Breslau vollendete evangel. Union (yca 
der sich aber, öffentlichen Nachrichen zufolge, neuÜchr 
500 Bürger, an ihrer Spitze den Hrn. Prof. Steffeni, 
}d»gesagt und den König um Erhaltung ihrer Gewissens- 
freiheit gebeten haben) veranlasste diese Vergleich oog 
der voraugsweise sogenannten Aug»burg. Conf. und der, 
welche Zwingli ausgearbeitet und auf denselben Heicb*- 

. Ue an den Kaiser gesandt hatte, wo sie aber nicht vor- 
gelesen« sondern dem Urtbeüe der katbol. Theologen 
■überlassen wurde, um zu zeigen, dass beide in den we- 
sentlichsten Puncten übereinstimmen, und, wo Zwingl» 
abweicht, seine Meinung der liberalern Lehre nnarer 
evangel. Theologen fast entspricht. Denn das dritte 
Bekenntnis*, das auf den Reichstag kam (Confess*> te- 
trapolitana, spacis quam veritatis studiosior,« wie Hr. v. 
C. sie- nennt) übergeht die Verschiedenheiten der Lehre 

* oder drückt sich unbestimmt darüber aus. Die lateiai- 
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icfae fidei ratio Zwingli'a am 3ten Jol. 1530 gedruckt 
am bald nach Augsburg. Job. Eck machte eine Repnlsio 
srliculorum Zuinglii (ein dreitägige« Machwerk) bekannt 
17. Jul. , worauf Zwiogli eine EpUtola ad Germaniae 
principe« io Comitiis 27. Aug. 1530 erlies«. Melanchtbon 
rt heilte sehr unbillig Über Zw'. Bekenntnis«; bei den 
rAeformirten wurde es sehr gut aufgenommen. Eine 
noch ausgeführte™ expo»iüo fidei schrieb Zw. hur» vor 
seinem Tode an den Kon ig von Frankr. Frans I., die 
aber Bullinger erat im 5ten Jahre nach Zw*« Tode durch 
den Druck bekannt machte. Sein Augaburger Bekennt- 
nisa besteht aus 12 Artikeln. Diese werden vom Hrn. 
Verf. hier durchgegangen, der Hauptinhalt eines jeden 
genau angegeben 1, diejenigen Lebren, die von der Au~ 
gusünischen (vornehmlich über Erbsünde und Sünde, 
über die Taufe und die Sacramente) und der Melanch- 
tbonischen abweichen, umständlich erläutert, Einige« 
getadelt und die Möglichkeit einer völligen Aussöhnung' 
und Eintracht erwiesen. — Bei der Feierlichkeit wurde 
nur der ehrwürdige Greis, Hr. Dr. Juli. Goltlieb Worbs, 
Superintendent der Kirchen in den Füratenthümern Sa- 
gan und Oberlausits und Vastor zu Priebus, tum Doctor 
der Tbeol. ernannt« Die Rede, welche der Hr. Prode- 
can Dr. Schule hielt, ist ebenfalls gedruckt: 

De vera et optabili ecelesiarum reconci- 
Hat tone. Oratio secularis in Univ. Litt. Vratislav. 
d; XXV. m. Jun. A. 1800, a Davide Schulz, 
TheoL ei Phil. etc. Ord. Theol. Ew. Seniore et h. f. 
Prodecano habita. Breslau, bei Gosohorsky. 26 S. 
gr. 4. 

Nach «-in er, manche Betrachtungen über die Ucb er- 
gäbe der Augsb. Conf. und dere'n kirchliche Folgen an- 
stellenden Einleitung, wird ausführlich dargetban, dasa 
die wahre und wünacbenswerthe Vereinigung der Kir- 
chen I. nicht auf der Uebereinstimmung aller Gebräuche 
und Lehrformeln , sondern auf der innern Zusammen« 
atimmung der Gemütber und der Lebre des Evangeliums 
und Verwaltung der Sacramente beruhe; 2. das« die 
beilige Schrift die einzige Richtschnur dabei «eyn müsse 
und keine neuen Symbole nötbig sind; 3. das« man sich 
von den besondern Meinungen und Zwecken der Par- 
teien entfernen und nur auf da« «eben mu'«se , was da« 
Höchste für da« Menschengeschlecht io göttlichen und 
menschlichen Dingen ist; 4. da«« diese Vereinigung der* 

Ks " 
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Kirchen nicht tcbnell und gewaltiem betrieben, sondern 
der evang. Freiheit nnd der Zeit und Gelegenbett über- 
leiten werden müsae. Sehr viele eiogeatreoete trefllicbs 
Bemerkungen müsaea wir übergehen und bemerken ni»r, 
daaa von der I. S. 376. aogeseigten Schrift: 

XJeber theologische Lebrfreiheit euf den evengel 
Universitäten und deren Beschränkung durch aymboh- 
acbe Bücher i eine offenbare Erklärung und vorläufig 
Verwehrung von Dr. Dan. c. Cölln etc. und Dr. Davii 
$chulz etc. eine zweite Auflage (Breslau, Goeoborakv, 
40 S. 8.) erschienen, in welcher nur die Druckfehler 
der eraten verbeasert und einige Ausdrucke berichtigt 
worden aind. 

t. Schubchriften. 

Das Programm dea Hrn. Rector und Prof. GoUld 
Wilhelm Müller snr Feier dieses Jubelfestes auf den 
.Gymnasium au Torgau am 27. Jun. IS3° enthält: 

Philippi Melanthonis, Praeceptoris Germa- 
nioe, qui a Joanne Constante Saxoniae Electore iu»- 
sus Professionen* Augustanam tancie ac »ubtilüer 
perscripsit , Praefatio in Htsiodi "Eoya Kol ij/uepac tf 
init. adhoriationis dt legendi» Tragoediie (et Comot- 
diis. Torgau i85o. 10 5. in 4. 

Beide Aufsätte Mera verdienten allerding*, da 
kur* den Werth und die Nützlichkeit des Lesena <J« 
Hesiod. Gedichts und der griech. Trauerspiele (den 
von den Lustspielen kömmt hier nichts vor) darstelle»» 
Jünglingen vorgelegt au werden. Hr. Prof. M. bat S. 
3 ff. einige scbätsbare erläuternde Anmerkungen beige- 
fugt und in der ersten die Schreibart Melantboo, deren 
dieser aicb selbst bediente, gerechtfertigt. 

b. Polemik. 

Bemerkungen Über die Hallische Streitsache und dU 
Frage: ob* die evangelischen Regierungen gegen im 
Rationaliemus einzuschreiten haben ? . Mit Btziehuns 
auf Hrn. Dr. Br et schneidere Sendschreiben und ähn- 
liche Schriften. Leipzig i85o. In Co mm. bei Rede*. 
91 S. gr. 8. geh* 

Der Verf., der wohl auch seinen Namen hatte *+ 
geben aollen, wie Hr. Gen.-Sup. Bretechaeider, dea er 
bestreitet, das Licht nicht gescheuet hat, theilt atme 



thrift also ab: A. Gestalt dea Kampf«, i. Aoticbt der 
"toben Nacbriobteo (der Vfr. will uns bereden* data 
Langel. Zeit, keine Denunciation enthält; gibt es 
auch Denunciänten autaerbalb de« Gerichts? die 
sbührlicbe Veröffentlichung von Collegienheflen sol- 
Beispiele rechtfertigen !) ; 3. die Angreifenden; Vor- 
if der Pietisterei und staatsgefährlichen Schwärmerei 
k& abgelehnt); / 3. S. 36. Die Angegriffenen: die Ra- 
loalisten (die ganze Darstellung der Entstehung der 
beologie und dea Rationalismus im Sendschreiben wird 
i falsch erklärt und der Rationalismus für uncbristlicU 
Jjl Naturalismus); 4. S. 50. Ansiebt von der Nstur 
b Streits; er ist rein theoretisch und muss daher nur 
üsenschaftlich geführt werden (und doch fuhrt ihn 
IT Vfr. nicht so). ß. Das Einschreiten der Regierun- 
tt: 1. Der L»andesfnr<t a. als Privatmann S. 59., b. als 
aiuoberbauut (als evang. Landesfürsten haben sie für 
at evangelische Kirche au sorgen, nicht für eine ratio- 
diilUcbeJ. 3. S. 67. Pie Kirchenlehrer a. als privile« 
|t t b. als auf die heil. Schrift verpflichtet (S. 73)« 
^als auf die Symbole verpflichtet (S»7Q), deren Noth» 
«xilgkeit behauptet wird, wenn gleich ausstanden. 
(1 dass auch in ihnen sieb Irrtbümer vorfinden können. 
«;&. 83- üeber die wahrscheinlichen Folgen- dea Ein- 
kotens der Regierungen gegen den Rationalismus« 
m Vfr. bestreitet die von Breuchn. befürchteten Fol- 
ja.) Die im Eingange versprochenen Actenstücke sind 
ebt beigefügt, weil unterdessen bei Reclain Urkunden 
ja. f., die Halliache Streitigkeit betreffend, tu 2 Num» 
fto erschienen sind. 

( Gotthold Salzmann, der verständige Hallore, oder 
J€«*prflc/»e über die Umtriebe der Rationalisten, na- 
Wnilich in Halle. Eine Schrift für Jedermann. Von 
Dr.de VaUnti. AUenburg i83o. I<iter, Comptoir. 
W S. b". 

Ein Reisender nimmt den treuherzigen Halloren in 
iiaen Wagen anf einer Reise awiseben Leipaig und 
b-Ile auf und dieser erzählt dem Reisenden erst Eini* 
«• von den Halloren , kömmt dann auf die Gelehrten, 
'«lebe mitunter Streiche macben, wie sie der Albern, 
tt unter den Halloren nicht macht, und von diesen auf 
' le Rationalisten und irrenden Theologen, über die er 
M t unerwarteter Kenntnis« abspriobt (ob er gleich selbst 
tuteht, das* «x seit 50 Jahren die Bibel nicht aUauflei*. 
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«ig mehr angesehen habe ; S. 2?,.) und über die er noch 
mehr von dem Heueoden, in Hrn. de V. Manier bebtet 
wird. Wir haben noch ein zweite» Gespräch des sex- 
etindigen Halloren mit seinem rationalistischen Hauibor- 
sehen zu erwarten. AoA Schlüsse dieses ersten sind noch 
2 Schriften — ob von dem Halloren oder dem Reuen- 
den, wissen wir nicht — empfohlen: Gottb. He'ur. 
Löber'a Denkmal der Augsburg. Confession 1830« ood: 
Joh. Andr. Detzer's Evang. Concordienbuch oder aSmxt- 
liebe in dem Concordieobuche enthaltene symboliichc 
Scbrifteo, Nujnb. 1830. 

lieber die unveränderte Geltung der Augt- 
burgischen Confession in der protestantischen Kitcht 
«no* tiier die Unterdrückung des Rationalismus ton 
Rechtswegen, Eine Vorlesung zur Vorbereitung auf 
die dritte Jubelfeier der üebergabe der Augsb. Cwf. 
um 22. Jun. i83o gehalten und als ' ein Votum Ute 
die neuesten Religionsstreitigkeiten auf Verlangen hv- 
ausgegeben von Dr. Carl Friedr. Aug. Friti- 
sene, ord. Prof. der Theol. und zeitigem Dekan i« 
theol. Facultät zu Rostock, Leipzig i83o. Vogil. 
7* S* gr, 8, 

Der Titel könnte leicht sn einem irrigen Vorur- 
tbeüe verfuhren. Fern von aller Verketaerungssocbt, 
wie aie anderswo atatt gefunden bat, trägt Hr. Dr. Fr. 
aeine, obwohl hie und da von seinen geehrten Co!lt£?~ 
abweichenden, Ansiebten vor, nachdem er die Veraols» 
suog dazu durch die vielseitigen neuerlich erschienen« 
Aufsatze aegeaeigt bat, und aie betreffen die Frage; ei 
die erste Uehenotniistcbrift unserer Kirche durch dm 
Rationalismus factiach ihrer Geltung beraubt wordeo sey. 
und ob die Geltuog derselben je aufboren könne, «/ena 
unsere Kirche bleiben soll, was sie ist? der aber ein« 
allgemeinere vorausgeschickt ist; welche Bedeutung di* 
Augsb. Conf. und die übrigen Symbola in der lutbei 
Kirche überhaupt haben? Diese Symbole aolleo keine»- 
wegea Lebrnormen oder gar Glaubensnormen seyn ua4 
haben verbindende Kraft, nur insofern ihre Lehre »it 
der heil. Schrift übereinstimmt; der kirchliche Lthrbt- 
griff ist auch nach Hrn. Fr, in mebrern Functeo ua* 
biblisch und zu berichtigen. Nicht jede Aeunserec; 
unsrer Symbole ist Lehre der ganzen evangel. Kirch«; 
es kommen auch Frivatiuaaeruogen in einigen vor. Wel- 
che Verpflichtungen die Kirchendiener in Beziehung v& 
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tymbol. Bücher haben oder nicht haben, ist S. 21. 
getban. Nach Bestimmung de* Begriffs von Rationa- 
loa wird die Hauptfrage nach' der^ rationalistischen 
;bt zergliedert: da« Christentum tey mittelbare 
natürliche Offenbarung Gottes, und der Vernunfr 
das Recht tu, au entscheiden, was in der Schrift 
Wort Gottes gelten «olle (§. 27). Das Resolut der 
rfsinnigen und freiqiülhrg vorgetragenen Bemerkun* 
ist: die Conf. Aug. behalt auch für den Rationali- 
ibre vollste Gültigkeit; auch er treibt sein Amt 
Werk in dem Geiste dieser Confession. »So trei- 
n Wegscbeider und Gesenius, ao treiben alle Tbeo- 
gen uad Scbrifterklärer, die, wie sie, sich zum Ratio- 
lismus bekennen, ihren akademischen Lebrerberuf im 
liile Luthers, im Geiste der Augsburg. Confession.« 
lest und stark erklärt sich der würdige Verf. zuletzt 
hd die evang. Kircbenteitung und ihren Herausgeber, 
p gegen die Unterdrückung des Rationalismus - von 
Khuwegen, deren Folgen abschreckend dargestellt 
I, und das von Rechtswegen. 



Der Rationalismus nach seinen philosophischen 
Haupiformen und in seiner historischen Gestalt. Ein 
ntuer Beitrag zur Geschichte und Kritik dieser Lehre 
tfa Briefen an einen Freund, von J. A. Voigtlän- 
4 er. Ebendaselbst »83u. »4 5.8. brosch. 

Von ganz anderer Art und Tendenz, als die obige, 
t gegenwärtige, oberflächliche und seichte, Schrift, 
i« bat 2 Theile : I. Die Philosophen, namentlich: Krug 
id Jscobi. Eine Frotestatiou vom I9ten April 1829. 
kür und zweiter Brief, S. 1 — 45. Meinung des Via.: 
Ein rationalisirtes Christenthum, seinem philosoph. Elo- 
MBie nach, mit der Philosophie des Heidenthum* iden- 
iscb geworden und aus der neuplaton. Emanationsieb re 
»rvorgegangen, führt nothwendig zum Pantheismus. -— 
Vis gut, das« es neben der heidnischen Philosophie des 
Vilsens, aus welcher der platonische und* jeder andere 
UüoDalismus, der dem Verstaudesinteresse huldigt« her- 
orgegsngen ist, eine christliche Philosophie des vec- 
üaftigen Glaubens und des reinen Herzensinteresse's 
;ibtc Wir beneiden den Vfr. nicht, wenn er nichts 
vwsen will. II. S. 46 — 84. Di« Rationalisten: nament- 
ich Wegscbeider und Reimarus. Ein Bekenntniss zum 
*5- Juni 1830. Dritter und vierter Brief. Vorau»ge- 
•tbicktes Resultat: »den historischen Christus faist der 
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Supranaturalismus, richtiger Cbristtanismus, auf, wie iba 
die Apostel begriffen uod dargestellt haben, dagpg« 
verlfisst der Rationalismus, richtiger Aoticbruttaoitmts, 
die apostolische Ansicht und vertauscht sie gegeo die. 
jenige, welche ihm von der recta ratio ala die wsbr. 
äcbeinlicbste dargeboten wird.« Arg ist es, dass Weg. 
acheider's Dogmati k mit den Wolfen butteler Fragmea- 
ten zusammengestellt wird. Am Schlosse verweiset der 
Verf. auf J. F. Voigtläoder's Plan vom Reiche Gott«, 
und die kleine Volkadogmattk : Vpm Reiche Gottes. 

Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger. 

Nach den gedruckten Landtags- Acten uod dea 
Dresdner Denkwürdigkeiten haben die König). Säcfo. 
Landstände der Universität auf die Bewilliguogsseit vo« 
I83J—33 jährlich 4300 Rthlr. (mit Einscblus. von 430 
Rthlrn .1. Beitrag der Oberlansita) gewährt, woto» 
300 Rtblr. su Besoldung dar «w e i Hrn. Custoden der 
Um versitäta- Bibliothek verwendet werden sollen, damit 
diese künftig an joden, Wochentage 2 Stunden (wie 
buhar Mittwochs und Sonnabends) geöffnet werde; 
A8000 Rthlr. aber (mit Einschluis des Beitrage der Ob^r 
lausitr von 5 86o Rthlrn.), als Denkmal auf den höcb« 
•el. Konig Friedrich August für ein öffentliches Ge- 
beude «um Nutzem der Universität, ein Augusttum, h* 



Durch ein Rescript vom 23. Jul. ist dem bisber. 
ausserord. Prof. der»Medic«u, Hrn. Dr. Otto Bernhüfi 
Jiuhn, die ordentliche Professor der allgemeinen O 
nue, und dem ausserord. Prof. io der philoa. Fac., H«. 
M. Otto Linne Erdmann, die ordentliche Professur drf 
technischen Chemie, nebst der Directioo des cheorscbfo 
i^aboratoni, beiden mit 400 Rthlr. Gehalt, ertkeii: 
worden. 

Am 6 Aug. hielt die hiesige deutsche Geselhchit: 
*u Erforschung deutscher Sprache und Alterthümer ihre 
diesjahrrge Hauptversammlung, wosu Hr. Probst uod 
JTroconsul Dr. Stieglitz, Geschichtschreiber derselben 
durch einen »Bericht vom Jahre 1830 an die Mitglieder 
der deutschen Gesellschaft etcc Leipaig 1830 (12? S- 
in 8- neb.st 4 Steindr. Taf. In Comm. bei Vogel ia U 
12 GrO eingeladen bat. In demselben sind mitgetbeilt: 
». 4- Hrn. Reg. R. von Werder Beschreibung der An- 
beute von AUerthvimcrn auf dem Torfmoore bei Im- 
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logen im Magdebusgiscben ; S. 7. de« Hrn. Landkam» 
rratb Hartmann in Meiningen Bemerkungen über 
deckte unbekannte Gräber bei Hildburghauten ; S. Ii. 
Hrn. Prof. Rafn Naobricbt von der kön. dänischen 
llschaft für Altetthömer zu Kopenhagen ; S. 13. 
Uro. Rentamt«. Preusker ßericbt über einige Auer 
bangen bei Grottenhain; S, 15. des Hrn. Dr. Endel 
yenlutis XU Leiden verschiedene interessante Nach rieh« 
u. a. f. Vorlesungen: S. 18. dea Hrn. Dr. Gre- 
fte/ a. über die Leipziger Stadtwappen und ihren Ur- 
ning, b. S. 23. über die Frage: itt die Meinung, 
Leipzig unter dem Stifte Merteburg gestanden, to 
"ingt zu verwerfen, wie et die Neuern thun? c. 
32. über den Leipziger Schöppenttreit im 16. Jahrb. 
uad die merkwürdigen Perionen in demselben). — • 
42. Hr. Mechsttin über eine altdeuttobe Spielkarte 
a der noch 10 Blätter übrig sind). S. 47. Hr. Dr. 
ulück Bemerkungen über Spielkarten , ihre Geschichte 
ftad Bedeutung. S. 53. Hr. Leg. Rath Gerhard , üt^r 
Auslegung altdeutscher Namen (auch von dem Namen 
fßtrmanen). S. 123. Hr. Propst Dr. Stieglitz über einen 
mit Charakteren bezeichneten Stein, aus einem alten ger- 
janauiscben Grabe bei Willingsbausen. S. 74. Derselbe 
Über die vermeintlichen Götzenbilder der Germanen und 
^Wenden. S. 86. Derselbe über einen alten Becher mit 
tatyriseben Bildern (und andere solche satyr. Bilder und 
Darstellungen gegen die Geistlichkeit). S. 95. Hr. M. 
Michaelis vermischte Bemerkungen über Orthographie 
and Styl der deutschen Sprache. S. 96« des sei. Or. 
■Mtiske Bemerkung über das Wort Gala, von Hrn. Prof. 
Nobbe mitgetheilt. S. 97. Des Hrn. Dr. Glückselig in 
Frag vorläufige Nachricht .von einigen altdeutschen Ger 
dichten, welche sich in böhmisch- slavischen Bearbeitun- 
gen des I3ten und I4ten Jahrb. erhalten haben (Tristan, 
Tandaryos und Flordibel von dem Hai er; der Akkers- 
man von behem). S. 101 ff. ist von den Vermehrungen 
der Sammlungen der Ges. Nachricht gegeben (Urkunden, 
Siegel , Münzen und andere Saoben), und S. loy. von 
Vermehrungen der Bibliothek durch geschenkte und ge- 
kaufte Bücher. S. 112. Jabresgescbichte der Gesellschaft. 
Die Sammlungen derselben bestehen nun aus 7 Abt hei lan- 
gen. S. 115. Verzeichniss der Mitglieder, pie 4 Tafeln 
enthalten 1 1 Abbildungen von Steinen, dem Becber, Fi- 
guren aus Gräbern u.a. f. Von der diesmal. Versammlung 
ist im Leipa. Tagebl. Nr. 41 u. 42 Nachricht gegeben. 
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b. Auswärtige, 

Der Uoivers. au Bonn Ausgabe «Etat 1826 (91*364 
Btblr.) ist mit dem der Leipziger (72,283 Rthlr.) vtx- 
glicben im Heaperus 153, S. 610 f. (aber im letatero »ad 
grosse Mangel). 

Zu Königsberg atudiren in diesem Sommerhalbjahr? 
423« darunter 13 Autländer (215 Theo)., 120 die Rechte, 
25 Medicin, 63 die verschiedenen pbilos. \Vuseoscbai* 
ten). 116 Vorlesungen sind angekündigt 

Zu der Sacularfeier der Uebergabe der Angab. Coef. 
auf der Univ. zu Göltingen bat der Hr. Abt Or. Poir, 
Dechant der theo). Fee. , mit dem Programm eingeladen 
Expenduntur etbicae Confessionis Auguitanae causae at- 
qüe rationee. Am Nachmittage den 25. Jun. wurde die 
akademische Feier des Festes angestellt; Hr. Cooaist.* 
Rath und Abt Dr. Pott hielt die latein. Rede; de An- 
gustana oonfessione e consilio, prineipio ao momeatü 
ipsius recte aestimanda* habita simul protestantismi, quem 
vooant t ratione. Nach derselben erfolgte die Prodam*- 
tion von 8 verdienstvollen Theologen ala Dqctoren der 
Theologie; 

Hrn. Joachim Friedr. Christoph Brandis, köoigL 
Hannov. Consist.- Raths 9 General* Superint. des Fürst, 
Hildesheim« Speciahuperinb der Diöces Alfeld, auch 
Fast* prim. an daaiger Nicolaikircbe; 

Hrn. Joseph von Szatmary % Snperint dar Gemeinden 
belvet. Conf. im ungar. Districte diesseits der Theo, 
Past. prim. der Mwcolt*. Gemeinde; 

Hrn. Johann Georg Grvtefend % Gener. • Super, des 
Fürst. Grubenhagen, Spec.» Super, der Diöcea Clausthal 
und Past. prim. daselbst; 

Hrn. Pdul Bilnitza, Superin L der Qemetnden Aug*b 
Conf« im ungar. Distriete diesseits der Donau und ord. 
öffentl. Prof. der Pastoral -Theol. und des Kirchenr. am 
Lyceum au Pressburg; 

Hrn. Peter Willi. Heinr. Hossbach , Superint. der 
Berliner Diöces und Prediger an der neuen Kirche so 
Berlin ; 

Hrn. Franz von Töth f Superint. der Gemeinden bei- 
vet. Conf. im ungar. Districte jenseits der Donau, Fb*l 
prim. au Papa und Prof. der Theol. am Lyc. daselbst j 

Hrn. Jo/i, Aegid. iLudw* Funk, Past. prim. an der 
Marienkirche zu Lübeck; 

Hrn. Jak. Glutz, k. k. Cona.- Raths A- C. au Wieo. 
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Zo gleich wurde das Amts Jubiläum des Hrn. CR. und 
rof. Dr. Gottlieb Jak. Plank gefeiert, der 1780 Prediget 
ei dar Akademie zu Stuttgard geworden ist, seit 1784 
'gensvoll auf der Univ. zu Göttingen gewirkt bat a. 
rott. gel* Ana. 1099 S. 10ÖI ff. 

Die Universität au Bonn bat am Jubelfeste der 
lugsb» Conf. den Hrn. Oberconsist. • Rath Natorp au 
/tüneter , Conrf. - Rath Riehe au Müblheim am Rhein, 
ynodalpräaes und Pfarrer Gräber fn Gemarke zu Docto« 
ea der Theologie ernannt. 

Die Univers, zu Jena hat bei demselben Jubelfeste 
3 Doctoren der Theologie honoris causa creirt: die 
lerreo : Cons.-R. und Gen. Superint. Pflug «u Alten« 
>urg f Goos. »Rath und Hofpred. Nonne zu Hildburg« 
sausen, Cona.-Ratb und Superint. Behr zu Gera, Su- 
perint, and Hofprediger Lornler au Saalfeld * Soperinfc 
Jozeffy in Ungarn , CR. und Ritter Matthias, Dir. des 
Gymn. zu Magdeburg, Superint. und Oberpfarrer Mär- 
ten* zu Halberstadt, Superint. und Ritter QreUing au 
Aaeheraleben, Paator Friedrich au Frankfurt am Main, 
Prof. und Stadtbibl. Veesenmayer zu Ulm, OCR, und 
Gen.* Superint. Gensler zu Coburg, Geh. Rath und OroV 
der Jur. -Fac. zu Jena Dr. iur. Schmid; und 5 Licen- 
ciaten der Theol. — Hr. Geh« Ho fr. Dr. Eichstädt hat 
zu der L»ynker*cben Gedächtnissrede das Programm d<t 
Auguatanae Confeaaionia origine, conailio et uau (2 Bde. 
in 40 geschrieben. . 

Todesfälle. 

Am 31. Jan. starb zu Kopenhagen der Professor' Jo-* 
hannes Boye, geb. 19. Dec. 1756, bekannt durch aeiu 
Werk: Statena Ven, 3 Bde. 1792 — 1814. 

Am 29. Mära zu Züllichau der Oberlehrer am köo. 
Pädagogium daaelbat, Dr. Carl Peter Wiltu Gramberg, 
1797», durch mehrere Schriften über das A. Teau 
berühmt. 

Am 2. April, zu Freyburg im BreUgau der Grossh. 
Bsdiacbe Arcjiivrath, Dr. Ernst Julius Leichtlen, geb. zu 
Emmendingen 4. März 179 1. 

An dema. Tage, ebendaaelbat der Prof. der Chemie 
und der Naturwissenschaften am Lyoeuin und der Forat- 
aostalt, Anätlm Strauss, 50 J. alt. 

Der I. S. 473. gemeldete Tod der Mutter Napo- 
leons ist uogegründet. Sie ist wiederhergeateilt, — Der 
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ebendaselbst angeführte Jsmailoff ist am 15. April zu 
Moskau gestorben. 

Am 15. Mai au Borcbfeld in der Herrschaft Schmal- 
fcalden dar da*ige Pfarrer 9 Dr. Joh; Reinhard Häfntr 
(Verf. der. Geschichte der Herrschaft Schmalkalden in 
4 BB. 1808 — 26) , 65 J. 9 Man. alt. Sein Leben ia 
Strieders Hess. Gel. Gesch. von Justi B. 18- 

Am 10. Jun. su Harzgerode der Bergrath 9 Johann 
Gottfried Kessler, fast 76 J. alt. 

Am 15. Juni au Prag der Fiiraterabischof t Wenzd 
Leopold, im 82. J. des Alu 

Am 27. Jun. su Göttingen Dr. und F. O« Johann 
Friedrich Strornayer, Hofrath, Leibmedicus und Ritt« 
des Guelubenordens, im eben angetretenen 8l- Lebeasj. 

Au deiös. Tage su Siegersdorf bei Freisudt in Nie- 
derschlesien 9 der auch als Schriftsteller bekannte Graf 
ü. W. A. H. von Kalkreuth» 

Am 30; Jun* zu Brig im Canton Wallis auf einer 
Reise der commandirende General Äer kön. sacba, Ar« 
mee, Geherailieutensnt, Ritter dea königL Hausorden« 
der Rautenkrone 9 Carl Christian Erdmann Edler vm 
Le Coq % geb. zu Torgau 28. Oct 1768- Nekrolog de*- 
aelbcda L»eipz. polit. Zeit. 167« S. 1920 ff. 

Arn 7. Jul. der Oberpred. an der St. Nikolaikircbe 
in Potsdam, Ludw. Hanstein, fast 58 J. alt. 

Am 8. Jul. su Kalw in Würtemberg. der Dr. ior. 
Zahn, früher Viceprasident der Würtemberg. Kammer 
der Abgeordeten 9 65 J. alt. 

Am 21. Jul. zu Montefiascoue der Cardinal Rtnu- 
gio Crescini, Bischof von Parma , der erst am j. Jul. 
die Cardinalwürde erhalten hatte, im 70. J. dea Alt. 

Am 24. Jul. au Warschau der Professor der Mise 
ralogie, Pawlowicz. 

Am 25. Jul. su Berlin der geheime Ober^Tribuaali- 
Ratb 9 Conrad Philipp Funke, im 81. Lebens). 

Am 27. Jul. au Paria der Staateratb, Graf Haatt- 
rive, über 80 Jahre alt. 

Im Jul- zu Viborg der gelehrte Bischof des Süfti, 
Dr. Jons Bloch. 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Heinrich Schmid, Privatdocent zu Jena, hc 
ah ausserordeutl. Profe&sor der Philosophie nach Heidel- 
berg berufen. 
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Hr. Hofr. und Prot Dr. Schultz* su Freibarg in 
treiegnu ist sum ordentl. Professor in der media Facul- 
3t sti Greifswald ernannt worden. 

Hr. Vice» Berg- Hauptmann von Charpentier in Schles- 
ien ist tum Berg «Hauptmann und Director des West- 
fälischen Oberbergamtes (an die Stelle des emerir. geb. 
Dberbergratba Bölling) ernannt worden. , 

Der Prediger in Niedertwönit«, Hr. Moritz Fccius, 
*t Pfarrer in Lauter bei Schneeberg geworden. 

Der Ersbischof von Besancon , JJuc de Rohen* 
Chakot, ist am 5. Jul. sum Cardinal ernannt worden. > 

Der Pfarrer su Jechtingeu am Rhein« Hr. Johann 
Nepomuk Locherer (Vfr, der Geschichte der christlicheil 
Religion und Kirche) ist «um Professor der kathol« Theo- 
logie in Giessen ernannt. 

Der Hr. Metropolitan und erste Prediger der Neu* 
stadter Gemeinde zu Eschwege» Hr. Theodor Cornelius 
Vilmar (geb. 2. Febr. 1753)* Hat bei seinem Amts- 
Jubelfeste von der theol. FacultSt zu Marburg das Do- 
etordiplom erhalten. Von andern Feierlichkeiten a. Alt 
gem. Kirchen seit. Iii* S. 912. 

Der Herzogl. Nassauische geb. Rath Diel su Erna 
(berühmter Ponsolog) bat von der medicin. Facultat att 
Giessen das Jubeldiplom eines Doctors der Mediein er- 
halten. 

■ 

Dem Professor der orieotal. Sprachen an der kön. 
Bibliothek 2u Paris, Hrn. Chevalier Jaubert, ist vom 
Könige von Preussen der rothe Adlerorden 31er Classe 
ertheilt worden. 

Hr. Dr. Ernst Blasius, bisher Privatdocent, ist 
auiserordentl. Professor in der media Facultat au Halle 
geworden. 

Der Hr. Hof- und Oberprediger Pauli au Sellen- 
stedt bat bei seinem Amtsjubiläum am 29. Nov. 1829 
von der theolog. Facultät su Marburg das Doctordiplom 
erhalten« 

Der bisher. Repetent bei dem kathol. theol. Con- 
victorium zu Bonn, Hr. Dr. Johann Balzer, ist ausser- 
ordentl. Professor in der kathol. theolog. Facultät zu 
Breslau geworden. 

Zu erwartende Werke. 

Bei Heubner in Wien wird bis Ende d. J. erschei- 
nen: Die Lehre von den Haaren in der gesammten 
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organ. Natorp Vollständig bearbeitet vor! Dr. etc. Bun 
kard 25o7e. ß Bde. in 8. oatt 14 Knpfertaf. Subscr. -Fr 
bis Sept. auf Druckpap. mit schwarzen Kopf. 5 fl. 
jC. M.« auf Velinp. mit colon Kopf. 10 f|. 

Bei TrenUeosky ebend. erscheint auf SubscripUoo 
JVUleriscbe Darstellung fler Ruinen und Bergscblösatr 11 
Nieder -Oesterreich V, U. W. W. Aach der Natur ge 
zeichnet und histor. beschrieben von Ludw. Wülfing 
litbogr. von Prof. Joh. Schindler, 8 Hefte gr. Fol. Sufc 
«cription auf I lieft mit schwarzen Kopf; 1 fl. mit 
color. 2 fl. 

) Die Heise ins petraische Arabien (Voyage de PAn< 
bie petree) von den Herren Leon de Laborde und Li* 
na ot wird in 6 Lieferungen» jede von 5 Blättern « dii 
Denkmale von Petra f dem Sinai etc. darstellend, nebu 
einer Charte des petr. Arabiens, erscheinen, jede Lief 
5 Rthlr. 5 Gr. C* G. auf Subscr. und der Band Text, 
franaös. oder deutsch mit dem Charten - Atlas eben so 
fiel kosten. Die erste Lief, ist im Januar erschienen, 
aBlatt, für liter.- Unterb. 191, S. 764* 

Hr. Dr. Fr. Wilh. Phil. v. Ammon will (bei Palm 
«od Enke) eine Schrift: Gedächtnis der dritten Sacu- 
Jar »Feier der Angsb. Coofession herausgeben. Aebolt- 
obe Sammlungen sind auch in Leipaig von Glück uci 
Hertmann angekündigt worden. 

In der kdnigl. Druckerei tu Paria wird eine/ roll- 
«tändige kritische Ausgabe der beiden Assisen von Je- 
rusalem und anderer Actertstücke , mit Varianten aas 7 
Handschriften und vielen Noten durch die Hrn? Biblioti 
Guerard, Prof. Haie, Fardessua und Saint* Martin ia 4 
erscheinen. 

In der Gebauerseben Bucbb. soll auf Subscr. erschei- 
nen : Apparatus criticus ad Aeschylum : Vol. I. Tnösu« 
Stanleii in Aescbyli tragoedias commentariue ex aucto- 
ris schedis Mm, longa auetior (nach der Butlericaen 
Aufgabe des' Aescb. in 8 Bden. in g.) editio in Gero** 
nia prima, Caroli Reisigii emendationibus in Aescbyli 
Prometbeum locupletata, Vol. II. Fr. Ludov. Abreccbii 
animadversionum in Aeschylum libri III. Editio in Ger- 
mania prima appeodice critica aneta. In einem dritten 
Bande sollen dann die Interpretatioosscbätae der Bntler* 
achen Ausgabe folgen. Die Subscr. bleibt nie Micbselu 
offen. Der Preis ist noch unbestimmt. 

Bei Schwetscbke und Sohn ebendaselbst erscheint 
1830 io 3 Banden gr. 4.: Georg. Wilh. Freytagii Lex»- 
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arabicö - Latinum ex Djeuhafii Firuzatadiique et 
tum Arabum operibus, adbibitis Golii quoque et alio- 
t libfb coofectum. (Preis 20 «thlr. Dar erste Theil 
Bog. ist bereits erschient*,) 

Bei Brockbaus erscheint auf (noch Unbestimmte) 
ucrißtion : Das Thierreicb, geordnet na6b seiner Or- 
isation von Baron von Cuvier. Nach der zweiten 
mehrten Aulgabe hberaetzt und zum Specialwerk er- 

tert von F4 S. folgt, Prof. in Jena. 

. 

Literarische Nachrichten. 

Ueber die neu aufblühende Literatur in Hinterpooa- 
m, besonders in Cösli*, ist in dem Berlin* Freimüthi- 
189, S. 355. einige Nachricht gegeben. 

Bauers Abb. über das Lied der Nibelungen ist im - 
k. Morgen hl. 173, S. 489. bescbloaaen* 

Aua (des Prof. der Aeathetik au Kopenhagen) utdam 
hlm$chläger 9 s gab. 14. Novbr. 1779) Seibatbiographie 
eiche die beiden ersten Bände aeiner Schriften« Bres- 

1830* ausmacht)« ist in den Blatt, für liter. Unterb. 
Ji S. 593 f. Nachriebt von ihm gegeben. - 

Blicke auf Frieslond's Sprache ubd Literatur (be- 
ider* den 1603 geb. 1666 geat. Gyabert Japicx (Ja- 
bs) $ dessen frieaisebe Gedichte am beaten von Epke- 
edirt worden sind* und andere neuere), sind 
1 dem Foreign quarterly Review gezogen in der Bei- 
fi 22 zu den BlätL für liter, Unterb. 

Beförderungen« Amtaveränderungen und Sterbefalle 
»eo - Oarmatädtiacher Gelehrten und Scbriftateller aus 
o J. 1828 und 1829» sind in der Leipz* Liter. Zeit. 
JO, 141« S. 1122. angezeigt. 

Die drei neuesten Schulen der Philosophie während 
r neuesten Zeit« die sensualiscbe (der Sinnlichkeit)« 
J theologische « seit Napoleon « und die eklektische« 
t der Restauration, aind kurz geachildert in der Preuas. 

2«t, 149, S.J125. 155» S. 1174. 159« S. 1205. 

Ueber die Erfindung des Cberokesiacben Alphabeta 
rch einen Hrru Guess iat aua der Cberokes. Zeitung« 
* Phönix« ein Aufsatz mitgetheilt in der Preuaa. St* 

:it 36, S. 253 f. _ " 

In den Blatt, für liter. Unterb. 44,, S. 173. ist über 
« Einrichtungen der Schulen in Frankreich seit 1793« 
m S. 177. über die Universität und daa National- In- 
itut, nach dem Reoueil dea lois.et reglementa concer- 
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xiant V Instruction publique (8 Bande) beurtheiks 

Beriebt gegeben. 

Von 1817 — 24 sind in Paris 12 neue Ausgab* b 
Voltaire*! und 13 von Rouaseau'a Werken f zusax; 
1,978500 Bände, im Druck erschienen» 

Hr. V. A* Hubtr hat in den Blatt, für lir~ üot 
50t S» 200. dargethan, data die Geata Roderi« l\ 
(die er in seiner Geacbicbte dea Cid, Bremen 1829* 
braucht bat) deren Unachthei( Hr. Ascbbach behau} 
acht und alt sind und in Spanien eine Hau dach r. des 
ben aua dem I2ten oder Anfange dea i3teo Jahrb. < 
banden ist. 

Ueber die modernen Romane iat ein Aufta!; 
Tüb. Liter. BL 20» S. 77. 21, S. 81» angefangen« 
von ibnen überhaupt bandelt; von einzelnen 22« £• 

Zur Geacbicbte der Buchdruckerei in Ruaalaad k 
1553 erates gedrucktes Buch, die Apostelgeschichte \i 
in deu Blatt, für Itter. Unterb, 634 S. 252. 

Ansiebten britischer Kritiker über deutacbe Abi* 
(Jean Paul Fr« Richter, und die beiden Grafen £ 
berg) aind in den Blatt« für liter. Uoterh. 66, 5.2 
mitgetheilt. 

Von dem Dichter Ernst friede Schmidf (geb 
Halberstadt 13» Oot. 1784« geat. 24. Jun. 18 II au M 
lenhagen im Mecklenb.) Nachrichten aua aeinea Brad 
Biographie desselben bei der Hereueg. aerner Gedsd 
(Webmutbalaute eiuea Frühverblichenen) in dea Bü 
für liter. Unterb. 68, 270 f. 

Von dem gel. Ungar Csoma de Üfö'röa, der in & 
tibetan. Kloster Kanum lebt, um die tibetan» Litern 
au atudiren, wo er eine Encyklopädie in 44 Bändet 1 
funden bat, ebendas. S. 272. 

Ueber die Aufhebung dea philosophischen Colltgitt 
su Löwen 9. Jan. 1830, iat ein Aufaats aua Dr. Fnzr 
"Werke: Deutschland und Rom aeit der Reformatio* Ii 
Luthera; das bald erscheinen wird, im Hesperai 4 
S. 183. mitgetbeilt. M. vergl. Allgem. Kircbeoiek $ 
S. 264. 

Ueber die Lösung der Preisaufgabe der frac^ 
Akademie »die Erfindung der Bucbdruckerkunstc st 
die drei Gedichte, darüber von Legouve (der daa Fr« 
erhalten), Saintine und Bignon, iat ein kur* er Urlitc 
gefallt in den Blatt, für liter. Unterb. 76t S. 303. 
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tbegg, Dr. J. Fr. H., Untersuchungen aus dem Gebiete der 

Strafrechtswissenschaft. 28 Bgn. gr. 8. Breslau, Max u. 

Comp, 2 thlr. 10 gr.. 
Agenden - Kampf , der, Zuschrift eines protestantisch - katholi- 

ichen Oechants an einen evangelisch-protestantischen Dekan, 

die Agerlde betreffend. Mit Beilagen 5£ Bgn. 8. Stuttgart, 

Metzler. geh. 8 gr. * 
Aloysius oder der Mönch vom St. Bernhardt. Aus dem Fran* 

?ös)»chen übersetzt von T. Schlicht. 8J Bgn. 8. Offenbach, 

Hauch, geh. 16 gr. 
Ansichten, dreissig, Griechenlands «u den Werken griechischer 

Autoren. Gestochen unter der Leitung von C fromtnel. 

Ii Heft 10 Blatt.' gr. 8. Carlsruhe, Kunstverlag, pr. 3 Hfte 

5 thlr. no. 
focott siehe Dance. 

futfgaben , 900 , aus der deutschen Sprach - und Rechtschreib- 
lenre zur Selbstbeschäftigung der Schüler in Volksschulen. 
Füafte, umgearbeitete Auflage. 21 Bgn. 8. Würzburg, Et- 
Hoger, geh. 12 gr. 
Baarsen, A. F., Cyrenen. Deutschlands edlen Frauen und Jung- 
frauen zum Friihlingsstrauss gebunden. 12 Bgn. gr. 8. Ham- 
burg, Schubert u. Nieineyer. geh. 1 thlr. 
Barth- Barthenbeim , J. L. E» Grafen von, System der öster- 
reichischen administrativen Polizey, mit vorzüglicher Rück- 
sicht auf das Erzherzogthum Oesterreich unter der Ens. 
Vierter Band. 29 Bgn. gr. 8. Wieu , Mösles Wwe. 2 thlr. 
4 gr. 

Baumgarten , J. C. F. , Anleitung zur Anfertigung schriftlicher 
Aufsätze in geordneter Stufenfolge. Ein Hand- und Hülfs- 
hoch für Lehrer in Volks- und Bürgerschulen, so wie in 
den untern. Glassen der Gymnasien. 18 ß»u. 8. Leipzig, 
Barth. 18 gr. 

Beauvais, L. A. , recueil de petites pieces de theatre H V usagc 
«e la jeunesse. 6 Bgn. gr. 8. Berlin, Trautwein. 8 gr. 



Becker» Dr. (J. J. H., Anmerkungen und Excurte in Tacitus 
Germania Cap. I — XVIXl. 64- Bgu« 8. Hannover, Hahn'f. 
8 gr, 

Bender, Dr. J F., der Verkehr mit Staatspapieren im In - und 
Auslände* Zweite, vermehrte Auflage. 44 Bgn. gr. 8. Göt- 
tinnen /Vandenhoeck u. Ruprecht. 3 thlr. 

lienicken; F. W. , geographisch - statistische Darstellung des 
preussischen Reiches. Für den Unterricht in Bürgerschulen 
und in den niedern Klassen von Gymnasien , wie zur Seibit- 
belehrung, besonders der Gewerbtreibenden. Nebst I Karte. 
9j Bgn. 8. Leipzig, Gleditsch. 9 gr. 

Berndt, Fr. W. , deutsche Sprachlehre für Schulen und Selbit- 
unterricht mit Stoff zu schriftl. Arbeiten über jede Kegel. 
Zweite Ausgabe. 16 Bgn. 8. Berlin, Natorff u. Co. 12 gr. 

Beschreibung aller berühmten Bauer in der Schweiz. Nebst 
einer allgemeinen Uebersicht der Bäder zweiten Hanges und 
der unbenutzten Heilquellen. )64r£gn. gr. 12. Aarau, Sauer- 
länder, geh. 1 thlr. 8 gr. 

Berser, Dr. K. M., System des Natur rechts. 16 Bgn. gr. S. 
Halle, Reinicke. 1 tnir. 

Bibliothek der wichtigsten neuern. Geschichtswerke des Aui- 
. landes in Uebetsetzungen von einer Gesellschaft teutschcr 
Gelehrten; unter Uedaction von K. H. L. Pölitz. Zweiter 
Tbeit. 18} %gn. gr. 8. Leipzig, Hartleben. geh. 1 thlr. 00. 
A. u. d. T.; 

Flassan, G., der Wiener Congress. Aus dem Französischen 
von A. L. Herrmann. 2r Bd. , 

Bibliotheca graeca virorum doctorum opera recognita et com- 
mentariis in usum scholarum instructa cur Fr* Jacobs et V. 
Chr. Fr. Rost. A ppetarum vol. VI continens Pindari csr- 
mina edente L. Dissenio Sect. J. 11. 70} Bgn. gr. Ö. Go- 
tha, Hennings. 4 thlr. 6 gr. 

Bibliothek, Neue, der wichtigsten Reisebeschreibungen, xur 
Erweiterung der Erd- und Völkerkunde, nach Bertuchs 
Tode bearbeitet und herausgegeben von mehrern Gelehrten. 
55r Bd. mit zwei Charten. 28 Bgn. gr. 8. Weimar, Indu- 
strie- Comptoir. 2 thlr. 6 gr. 
A. u. d. T.: 

Tagebuch der zweiten Reise des Capt. Clapperton in's Innere 
von Africa , nebst dem Tagebuche des Rieh. Lander. Aus 
dem Englischen. 
Bibliothek class. Romane, s. Boccaccio. 

Bilfinger, K. F., Auswahl von Schullehrer- Conferenz- Vortragen 
über wichtigere und zeitgemäße Gegenstände d. Vo)kssckuI- 
wesen§. 13£ Bgn. 8. Tübingen, Oslander. 14 gr. 

Bischoff, Dr. G. W., Handbuch der botanischen Terminologie 
und Systemkunde. Als zweite, nach einem völlig veränder- 
ten und erweiterten Plane umgearbeitete Ausgabe der bo- 
tanischen Kunstsprache in Umrissen. 35 Bgn. gr. 8. Nürn- 
berg, Schräg. 2 thlr. 12 gr. 

Blasius, E., Handbuch der Akiurgie. Zum Gebrauche bei Vor- 
legungen und zum Selbstunterricht. Erster Band. 24 Bgn. 
gr. 8. Halle, Anton u. Gelbcke. 1 thlr. 12 gr. 

Blesson , Louis, Geschichte der grossen Befestigungskunst. Mit 
einer Kupfertafel. 8J Bgn. 8. Berlin, Schlesinger, geh. 
20 gr. 

Blum, Carl, die Musik. Anleitung, sich die nöthigen Kennt, 
nisse zu verschaffen , um über alle Gegenstände der Miuü 
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richtige Urtheüe fällen zu können. Handbuch für Freunde 
und Liebhaber dieser Kunst. Nach dem französ. Werke des 
Herrn Fetis: „la musiaue mite ä la portöe de tout le mon- 
de." 17| Bgn. 8. Berlin / Schlesinger, geh. 1 thlr. 8 gr. 
Blumenhagen, W, neuer Novellerikranz. Zweiter Band. 25 Bgn. 

8. Braunschweig, Vi e weg. 2 thlr. 
Boccaccio, Giovanni, das Decameron. Aus dem Italienischen 
übersetzt. Drei Theile. 42 Bgn.. 8. Leipzig, Brockhaus/ 
geb. 2 thlr. A. u. d. T.: 

Bibliothek class. Romane und Novellen des Auslandes. 20r — 

22r Bd. 

Böhringer, A., Blüthenkränze in Poesie und Prosa , aus dem 
Leben des deutschen Improvisators. 141 fegn. gr. 8. Magde- 
burg, (Rubach). I thlr. 8 gr. 
Boner, C., vollständiger Unterricht über die Anlage der Bohr- 
oder der artesischen Brunnen und über deren Benutzung 
zum' häuslichen Gebrauche, zur Bewässerung kleiner Flüsse, 
Bäche und Landereien, wie auch zur Entwässerung versumpf* 
ter Grundstücke und Keller. Nebst Beschreibung der dazu 
Bölingen Maschinen u. Werkzeuge. Mit 3 Steintafeln. 6 Bgn. 



Aus dem Fran- 



8. Münster, Theyssing. geh. 16 gr. 

Boulogne's, Herrn von, sämmtliche Predigten, 
zösischen übersetzt von Dr. Räss und Dr. Weiss. Erster 
Theil. 29 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M. , Andreä'sche Buch- 
hdlg. 1 thlr. 16 gr. 

Brandes, H. W,, Vorlesungen über die Naturlehre zur Beleh- 
rung derer, denen es an mathematischen Vorkenntnissen fehlt, 
Erster Theil. Mit 5 Kupfern. 244 Bgn. gr. fcV Leipzig, Gö- 
schen, pr. 2 Thle. 4 thlr. 16 gr. 

Brard, G. P. , Grundriss der Bergbaukunde. Aus dem Fran- 
zösischen übersetzt und umgearbeitet von Dr. G. F. A. Hart- 
mann. Mit einem Atlas von 12 Kupfertafeln« 27j> Bgn. gr. 8. 
Berlin , Rück er. 3 thlr. 8 gr. 

Brönsted , P. O. , über den Aufsatz im Hermes unter dem Ti- 
tel: „ Villoison und Brönsted." Ein Beitrag aur Geschichte 
der Plagiate. Lies: Ein Beitrag zur Geschichte der Pasquille. 
4f Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cotta, geh. 1 thlr. 8 gr. no. 

Bürer, Dr. Fr. W., über ßlasensteinzermalmung. Inaugural- 
AbhandK der medic. Facultät zu Würzburg vorgelegt. Mit 
einer Kupferplatte. Neue Auflage. 3| Bgn. gr. 8. Nürn- 
berg, F. Campe. 8 gr. 

Burmeister, Herrn., Lehrbuch der Naturgeschichte. 38 Bgn. 
8. Halle, Anton. 1 thlr. 12 gr. 

Busch , F. L. , Handbuch des heutigen in Deutschland gelten«» 
den Bienen-Rechtes. Nach dem gemeinen Rechte, unter Be- 
rücksichtigung der meisten Provinzial-Gesetzgebungen Deutsch- 
lands bearbeitet. 10 Bgn. gr. 8. Arnstadt, Hildebrandt. 
18 gr. 

Caspari, J. J., Lehrbuch der ebenen Geometrie für Gymnasien 
und höhere Lehranstalten. Nach einem neuen Plane bear- 
beitet. Erste Abtheilung: Synthetische oder construirende 
ebene Geometrie. Zweiter Band. Mit 15 1 r " ' 



6' Bgn. gr. 8. Coblenz , Hergt. 1 thlr. 
Clapperton, siehe Bibliothek. > 
Conxession , die Augsburger, beleuchtet im Jahr 1830, oder 

die evangelische Kirche im löten und im l9ten Jahrhundert. 

1*4 Bgn. 8. Stuttgart, Metzler. 18 gr. 
Corne , H. , Bürgersinn > Bürger tugeud und von deu Mitteln* 
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den iförgersinn zu beleben. Eine gekrönte Preisschrift. Aas 
dem Französischen übersetzt von A* A. Mützell. lfcj Bgn. 
gr. 8. Potsdam, Horvath. 1 thlr. 

Cosani , Carlo, Comtis oder' neue Belustigungen in dem Ge- 
biet der natürlichen Magie und Taschenspielerkunst. 'Zweien 
Bandchen. Mit 5 Kupfern. 5 Bgn. 16. Leipzig, Mag. ßr 
Industrie, geh. 12 gr. 

Crawfurd, John, Ansicht von dem gegenwärtigen Zustand 
und den künftigen Aussichten des freien Handels und der 
freien Colonisirung. Nach der zweiten , vermehrten Ausgabe 
aus dem Englischen übersetzt von Dr. H. Fick. 11,. Bgn. 
gr. 8. Leipzig, Brockhaus. geh. 20 gr. no. 

Gurtmann, Dr. W. J. G. f arithmetisches Hulfsbuch für Gymna- 
sien. Zweiter Kursus. l!|Bgn. gr.8. Mainz, Kupferberg. 11 p 

Dalberg, G- Th. von, Betrachtungen über die leidende Kraft 
des Menschen. 5 Bgn. 12. Mannheim, Schwan und Gaeti. 
geh. 12 gr. 

Dance und Arn Ott über Venenentzündung und deren Folien. 

' Zwei Abhandlungen aus dem Französischen und Englischen 

. übersetzt und mit einer Zugabe versehen von Dr. Gust 
Himly. I5' r Bgn. gr. 8. Jena, Frommann. 20 gr. 

Delpech, siehe Handbibliothek, chirurgische. 

Demeter, Taschenbuch zum geselligen Vergnügen für all' 
Stünde. Auf das Jahr 1830. Herausgegeben von Beinhöfer 
und Weissenburg sen. 15} Bgn. 8. Rinteln, Osterwald 
geh. 1 thlr. 12 gr. 

Desaga, Mich., erste Begriffe der deutschen Sprache für den 
Elementarunterricht in Katechet. Form. 10 Bgn. 8. Heidel- 
berg, Osswald. 9 gr. 

Dewora, V. J , Sittenspiegel für Bürger und Landleute. 1? Ben 
8. Gobienz, Hergt. 14 gr. 

Döring, Georg, der Hirtenkrieg. Novelle in drei Theilen. 
4r Bgn. 12. Frankfurt a. M. , Sauerländer, geh. 4 thlr 

20 gr. 

— — , Freundestrost. Ein Sommertaschenbuch für 1830. 

21 Bgn. 8. Gassei, Bohne. 1 thlr. 12 gr. 

Düve, J. D., prakt. Anweisung zu dem Anbau der behackten 
Brachfruchte oder Futtergewächse, nach 40 jähriger Erfah. 

* rung bei dem Selbstanbau dieser Gewächse. 13 Bgn« gr. 8« 
Hannover, Helwing. 1 thlr. 6 gr. 

Eitelkeit und Flattersinn, Liebe und Treue, in Bildern aus der 
grossen Welt. 17 Bgn. 8. Leipzig. Brockhaus. 1 thlr. 
ii gr. « 

Elemente des Kopf- und Ta fei rech n ens , nach einer neuen, 
durch die Erfahrung bewährten Methode bearbeitet Ein 
Leitfaden für Lehrer an Elementarschulen und zum Selbst- 
unterricht von F. Kaiser und Fr. Georgi. 12 Bgu. 8. Son- 
dershausen , Eupel. 9 gr. 

Elsholtz, F. von, Schauspiele. Erster Band. 8 Bgn. 8. Stutt- 
gart, Cotta. 20 gr. 

Emesti. Dr. J. P. M. , neues Elementar- und Vorbereitun^«- 
buch der lateinischen Sprache, zur zweckmässigen Einlei- 
tung in die Glassiker und zum früheren und nützlichen Ge- 
Jwauch derselben für Schulen. Dritte Auflage. 14} Bgn. 8. 
München, Fleischmann. 16 gr. 

Erwählung, die, m Chriato kurz-, im Zusammenhang entwickelt 
und durch Betrachtung einiger Schrifta teilen beleuchtet 
10 Bgn. 8. Basel, Spittler. geh. 16 gr. 
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Europa, das inagusamsche* Dritte Abtheilung. Oder Portu- 
gal und Spaniens Westküsten , die europäische Heimath der 
Iren und Beigen , Aquitanen und Germanen. Nebst einer 
Einleitung über siculo-punische Münzen, Sardinien und den 
Sigovesuszug. Mit lithograph. Tafeln» 29 Bgn. gr. 8. Hild- 
burghausen , Kesselring. 2 thlr. / 

Fallmereyer, Prof. J. Ph., Geschichte der Halbinsel Morea 
wahrend des Mittelalters. Ein historischer Versuch. Erster 
Theil. 28£ Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 2 thlr. 12 gr. 

Fenelon les aventures de Te'le'inaeue, fils d'Uiysse. 14 Bgn. 16. 
Leipzig, Hartmann'sche B. geh. 16 gr. 

Feuer, Dr. , Teutschland nnd Rom seit der Reformation Dr. 
Luthers. Eine Denkschrift zur dten Säcularfeier der Augs* 
burgischen Confession. Erster Band. 43^ Bgn. gr. 8. Frank- 
furt a. M. , H. L. Brbnner. 2 Bände. 5 thlr. 8 gr. 

Hassan, siehe Bibliothek. 

Frank, J. P. , Grundsätze über die Behandlung der Krankhei- 
ten des Menschen, zu akademischen Vorlesungen bestimmt. 
Achter Band, oder des sechsten Buches, von den Zurück- 
haltungen, zweiter Theil. 26 Bgn. 8. Mannheim, Schwan 
u. Goetz. 1 thlr.f 18 gr. 

Friedrich, Dr. G. , Luther. Ein historisches Gedicht in vier 
Gesängen. 8 Bgn\. & Stuttgart, Metz ler. geh. 16 gr. 

Friedreich, Dr. J. B., Versuch einer Literärgeschichte der 
Pathologie und Therapie der psychischen Krankheiten. 4lf Bgn. 
$r. 8. Würzburg , Strecker. 3 thlr. 8 gr. 

Friedrich» Sophus, d. Augsburgische Glaubensbekenntnis* mit 
der Geschichte seiner Uebergabe. Für Bürger, Landleute 
und Volksschulen. 6j Bgn. & Halberstadt, Brü^gemann, 
geh. 6 gr. 

Früchte der* Glaubensverdunkelung oder: "Wohin führt Gleu> 
bensfinsierniss ? f^iue warnende Stimme von einem Freunde 
wahren Christenthums. 5$ Bgn. 8. Sondershausen , Eupel. 
geh. 6 gr. t 

Gedanken über höhere Bürgerschulen, nebst Wanderungen 
durch die Schulstuben des Volkes, der Privatschulmeister, 
der Hauslehrer und der Gymnasien. $ Bgu. gr. 8. Ham- 
burg, Hoffmann u. Campe. 10 gr. 

Gedenkebuch, siehe Gedenke mein. 

Gedenke mein! Erinnerungsblätter an die nicht politischen 
Denkwürdigkeiten des Jahres 1829. Nebst einer gedraqgte» 
allgemeinen Uebersicht der polit. Tagesgeschichte als An- 
hang. Ir Jahrgang. 10} Bgn. 8. Eisenbarg, Schöne, geh. 
10 gr. 

* A. u. d. T. : ^ 

Gedenkbuch oder Jahresbericht. 
Georgi , Fr. , siehe Elemente. 

Grabe, C. J., Tagebuch, geführt auf eiuer Reise nach Fär<| 
im Jahre 1828. Bgu. 8. Hamburg , Perthes u. Besser. 
1 thlr. 4 gr. 

Graf, J. F., Darstellung des alten schwäbischen Klosters Ba- 
benhausen in 11 Kupfertafeln, gr. Folio. Tübingen, Eifert, 
geh. t thlr. 

Grautoff, Dr. Fr. H. , Chronik des Franciscaner Lesemeisters 
Detmar, nach der ürschrift und mit Ergänzungen aus andern 
Chroniken. Zwei Theile. 79± Bgn. gr. 8. Hamburg, Fr. 
Perthes. 7 thlr. no« 

Gretschel, C. C. C. , die Universität Leipzig, in der Virgan- 



genheit und Gegenwart. 12? Bg*. 12. Dresden, Hilscher. 
geh. 1 thlr. 12 gr. \ 

Grönau, Isid., Eunomia oder der Spiegel des Herzens. Eine 
Sammlung moral. Schauspiele, zur belehrenden Unterhaltung 
für die Jugend. 17| Bgn. 8. Neustadt, Wagner, geh. 
1 thlr. 8 gr. 

Guibourt's, N. J. B. G., -pharmaceu tische Waarenkunde mit 
Berücksichtigung der neuesten Entdeckungen, nach der »wei- 
ten Originalausgabe für die Besitzer der deutschen Ueber- 
setzung bearbeitet von Dr. Th. W. C. Marti us. Dritte Ab- 
theilung. 34i ßgn. 8. Nürnberg, Schräg, ä 2 thlr. 

A. ii. d. T. : 

Martiuf, Dr. Th. W. G. , das Neueste aus dem Gebiete der 
Pharmacognosie. 
Hancke, Dr. F. W. , prophylactisches Heilverfahren bei Ver- 
letzungen vom tollen Hunde und Behandlung der eingetrete- 
nen Wuthkrankheit 7| Bgn. gr. 8. Breslau, Gosohorskv 
12 gr. 

Handbibliothek, chirurg. .Ein auserlesene Sammlung der be- 
sten neueren chirurgischen Schriften des Auslandes. Zwölf- 
ter Band. Erste Abtheilung. Mit Atlas 16 Bgn. gr. 8. 
Weimar, Industrie- Comptoir. geh. 3 thlr. 6 gr. 

A. n. d. T. 
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deformitaten und über die wahren Grundsätze der ortbo 
pädischen Behandlung. Aus dem Französischen übersetzt 
Erste Abtheilung. 
Handbuch für gebildete Eltern, die es gut mit sich und ihren 
Kindern meinen. Zweiter Theil. 22 Bgn. 8. Frankfurt 
a. M. , Andreä'sche Buchhdl. 16 gr. 
Hannibal's Heerzug über die Alpen. Aus dem Englischen *on 
Fr. H. Müller, Mit einer litnographirten Karte, der West- 
elpen. 11 Bgn. gr. 8. Berlin, Enslin'sche Buchhandlung. 
1 thlr. 

Hannovii, R., exercitationum criticarum in comicos graecoslibri 
tres. Liber primus. 10* Bgn. gr . 8. Halle, Reinicie. 
18 gr. . 

Hell, Th., drei Tage aus dem Lebenslaufe eines Spielers 
Dramatisches Gemälde in drei Abteilungen, nach dem Ftär 
aösisohen. 8 Bgn. 16. Braunschweig, Vieweg. geh. 1 thlr- 

Hellinger, J. Ph., das System der allgemeinen Witterung 
künde ? und meteorischer Prospectus der Jahre 1828 n. 29 
nebst jenem des merkwürdigen Nachwinters von 1829 auf 30 
3 Bgn. 8. Coblenz, Hergt. 16 gr. no. 

Hergenröther, J. B. , Erziehungsieh re im Geiste des Chmten- 
thums. Ein Handbuch für Schullehrer u. Schulpraparandeo. 
Zweite Auflage. 384- Bgn. gr. 8. Sulzbach , Seidel. 1 thlr. 
16 gr. 

Hertel, Chr. L., über die Rechts - und Gerichtsverfassung der 
zum Regierungs - Bezirke Coblenz gehörigen., Ostrheinischen 
Landestheile. Zw« Theile. 34 Bgn. gr. 8. Coblenz, Ge- 
lehrten-Bochhdl. 2 thlr. 18 gr. 

Hoh [> Dr - A., Vorschule zur analytischen Stereometrie f«r 
schiefe Axen. Mit einer lithograph. Tafel. 10 Bgn. gr. & 
Tübingen , Oslander. 20 gr. 
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John, Fercf., histor.-romant. Erzählungen. t2\ Bgn. 8. Magde- 
burg , Rübach. 18 gr. 

-fugo t Vrct, , Hernani oder die kastilianische Ehre. Drama. 
Metrisch übersetzt von J, 'B. Werner. 9 Bgn. 8. Darmstadt, 
Leske. geh, t6 gr. 

Gimmel , J. E. , geometr. prakt. Construction d. Schatten , für 
Architekten una andere zeichnende Kunstler. Mit 24 Kupfer - 
tafeln. 1t Bgn. 8. Berlin, Herbig. 3 thlr. 16 gr. no. 

faekel , Ern., de diis domesticis priscorum ltalorum. 6 Bgn. 
gr. 4. Berlin , Nauck. 12 gr. 

Fahrbücher der k. b. landwirtschaftlichen Lehr - Anstalten zu 
Schieisaheim, herausgegeben von M. SchÖnleutner und L. 
Zierl. Zweiter Band. 36| 8gu. gr. 8. München, Cotta. 2 thlr. 

[rnm ermann , K,, Miscellen. 16* Bgn. 8. Stuttgart, Cotta. 
1 thlr. 8 gr. 

— , Gedichte. Neue Folge. 16$ Bgn. 8. Ebendas. 

1 thlr. 12 gr. 
Kaiser, H. , siehe Elemente. 

Kant, Im., Vorlesungen über die philosophische Religionslehre. 

Herausgegeben von K. H. L. Pölitz. Zweite Auflage. 16 Bgn. 

gr. 8. Leipzig , Taubert, 1 thlr. 
Kessler, H. , Adelgund. Ein Trauerspiel in 2 Aufzügen, Mit 

einer , lyrischen Zugabe, 3 Bgn. 16. Heilbronn , Drechsler. 

geb. 12 gr. 

Kettenglieder, neue, aus einem sehr bewegten Leben. Wahre 
Erzählungen. 14} Bgn. 8. Weimar, Wm. Hoffmann. geh. 
1 thlr. 

Kirchner, E. D. M., deutscher Sprachunterricht, angeknüpft 
die Theorie der Sätze. Zum Gebrauche in Stadt Schulen 



an 



und in den Schul - Klassen der Gymnasien. Erster Cursus. 
24f Bgn. 4. Berlin , (Nauck in Co mm.) 16 gr. 

Kittel , NI. B. , Entwurf und Vorschlag zu einer Apotheker- 
Ordnung und zur Regulirung einiger damit unmittelbar zu- 
sammeunangenden Theile der medicinal* und sanita'ts-poli- 
leilichen Gesetzgebung wohlgeordneter Staaten, ll^ Bgn. 
12. Nürnberg, Schräg, geh. 18 gr. 

Klüpfel, C. E. , institutiones theologiae dogmaticae ad usum 
privatum S.S. theologiae candidatorum in compendium re 
dactae a. C. Geist. Editio secunda. 16 Bgn. gr. 8. Wien, 
Armbruster. 20 gr. r. 

Knacker, J. W., Heroen des wahren Christenthums. Mit einer 
Vorrede und kurzen Biographie des Verblichenen von J. L. 
Pfaff. 19 Bgn. 8. Würzburg, Etlinger. geh. 16 gr. 

Knippenberg, Chr. L., Golgatha oder Predigten über die Worte 
J?»u am Kreuze, gehalten im Dom zu Bremen. 11 Bgn. 8. 
Bremen, Schnnemann. geh. 18 gr. 

Kohler, Fr., letzte Begründung des Schreib - und Lehr - Un- 
terrichts. 11 Bgn. gr. 8. Hannover, Helwing. 16 gr. 

Kotaebue's, Aug. von, sämmtliche dramatische Werke. Supple- 
ment-Band, enthaltend Kotzebue's Leben von Dr. Heinr. Dö- 
ring. Mit dessen Porträt und Fac-simiie. 14| Bgn. 16. 
Weimar, Wm. Hoff mann. 18 gr. 

Krancke, Fr., arithmetisches Exempelbuoh für Volksschulen. 
Höstes Heft. Fünfte Auflage. 10 Bgn. gr. 8. Hannover, 
Hahn's. 6 gr. 

*• — — , Zweites Heft. Dritte Auflage, 10 Bgn. gr. 8. 
Ebendas. 6 gr. 

Kriiger, Fr. Ctmr. . Jesus nimmt die Sünder au, oder 'sieben 
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Betrachtungen über Joh. I, 9. 9 Bgnl 8. 
I u. Wahlstab. 9 gr. 
Krugs gesammelte Schriften. 2 Bde. 64 Bgn. gr. 8. Br.J 

schweig , Vieweg. 3 thlr. 12 gr. no. . 
Läncher , Perd. , Stimme eines Predigers in der evauctiic: 

Kirche beim Anfange des Jubeljahres 1830. Sieben Preci; 

5 Bgn. gr. 8. Hannover, Helwing. geh. 12 gr. 
Langbein« A. F. E. , Ganymed. Fabeln, Erzählung«: 

Romanzen zu Gedächtniss - und Rede- Uebungeri der Jac- 

Zweite, verbesserte Auflage. lö£ Bgn, 12. Berlin« Aamei 

geh. 20 gr. 

Langner, Dr. C. R. L., kurze Anweisung zur GeschäfuitKn 
für die Subalternen bei den Königlichen Ober - und Lr\ 
Gerichten. 7 Bgn» 8. Berlin, Natorff u. Co. 12 gr. 

Lebenswindungen. Wahrhafte Schicksalsxcenen nicht-berö 
Personen. 13| B^n. 8. Weimar, Wm. Hotimaun. geh. l 

Lcssmaun, D., biographische Gemälde. Zweiter Tal. 31 
gr. 8. Berlin, Haude u. Spener. 1 thlr« 18 gr. 
A. u. d. T. : 

, Pabst Innocenz der dritte und Fürst Michael Gii^ 

Zwei biograph. Gemälde. 
Liagno, A. A. von, krit. Bemerkungen über kastiüsche t 
portugiesische Literatur , so wie über spanische ued p* a 
giesische Schriftsteller. Zweites Heft. 11 Bgn« gr. & I 
chen , Mayer, geh. 20 gr. 
Limmer, Karl, Bibliothek der sächsischen Geschichte. Zw J 
Werk. - 40 Bgu. 8. Ronneburg, Weber. 1 thlr. 16 no. 
A. u. d. T. : . 

— — , .Entwurf einer urkundlich- pragmatischen Geich:» 
des gesammten Pleisnerjandes. Nicht Regenten . *■ 
dern Landesgeschichte; mit erläuternden und berichiv 
den Rücksichten auf die gesammte sächsische und deuuz 
Geschichte. Erster Band mit 12 lithograph. Ansichu*. 
Löwenigh, Barto von, Reise nach Spitzbergen. 3J Bgi 

Aachen, Mayer, geh. 8 gr. 
Louis, Ph. Ch. A. , anatoin. pathol. und therapeuX. Cattr.i 
chungen über die unter den Benennungen der Gafcroest*': 
des faulichen , adynamischen, ataktischen , typhöses 
etc. bekannte Krankheit, mit den gewöhnlichen akuten Sc- 
heiten verglichen. ■ Aus dem Französischen von Dr. EL 
BaJling. Erster Band. 23 Bgn. gr. 8. Würzburg, Streu 
1 thlr. 16 gr. 

Luden, H. , Geschichte des teutschen Volkes. Fünfter ß*" 
40| Bgn. gr. 8. Gotha, J. Perthes. 3 thlr. uo. 

Luthers, Dr. M. , Aeusserungen über Predigtamt und Preir 
Nebst einem kurzen Anhange; „ Vou den Kirchengct*:: 
Zur dritten Säcularfeyer der augsburgischen Confeasioa L 1 
, gebracht von M.E.Gerhardt. c% Bgn. 8. Tübingen, Ouj 
der. 9 gr. 

Lycoohroms Alexandra. Ad fidem codd. Mss. recensnit. f 
raphrasin ineditam, scholia minore inedita et indices lr. 
pletissimos addidit Lud. Bathmanuus.. Vol. L 40{ Bgn. p 
Leipzig, Hinrichs. 4 thlr. 12 gr. 

Machäcek, S. K. , böhmische Chrestomathie für Deutsche. M 
Erläuterungen und einem vollständigen , hierzu grein^ 
Wörterbuche. 25 *gn. gr. 8. Prag, Krouberger u, lf<-^ 
- 1 thlr. 12 gr. 

Malohus,- C. A. Freiherr von, Handbuch der Finanz wissen*!^ 
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und Finanz?*rwaltung. Zwei Theile. 35£ Bgn. gr.8. Stutt- 
gart, Cotta. 4 thlr. 12 gr. 

Vfannhalt , Dr. Tr., Gesetzbuch f. Spielgesellschaften, oder die 
vier interessantesten Kartenspiele: das Whist» Solo," Boston 
und L'hombre. Nebst einer Anweisung zum Mariage- und 
Piquetspiele. 9 Bgn. S. Berlin, Schüppel. geh. 12 gr. 

Slaria.- Katholisches Andachtsbuch für Gebildete des weibli- 
lichen Geschlechts. Ausgabe mit einem Kupfer» 17 Bgn. 
12. Mainz, Stenz, geh. . 15 gr. ' * - ' 

Martins , siehe Guibonrt. 

Masstllon's, J.B., zwölf auserlesene Fastenpredigten, als Muster 
der Kanzelberedsamkeit, Aus dem Französischen neu über, 
setzt von J- G. Pfister. Zweite, unveränderte Auflage. • 18} 
Bgn. 8. Würzburg, Etlinger. 18 gr. 
Maury, F. , vollständiges Handbuch d. Znhnarzneikunde. Nach 
dem gegenwärtigen Standpunkte d. Wissenschaft. Aus dem 
Französischen , übersetzt. Mit 40 lithogr. Tafeln. 23£ Bgn* 
gr. 8. Weimar, Ind. Comptoir. £eh. 2 thlr. 12 gr. 
Mein Antheil an der Politik. III. d. Bundestag. l6{ Bgn. 8. 

Stuttgart, Cotta. 1 thlr. 4 gr. 
Meldola, A., neuestes allgemeines Taschenbuch der Münz- und 
Wechselkunde europäischer und aussereuropäischer Handels, 
lätze, nebst Erklärung der dabei gegebenen Wechsel- und 
taatspa^jier- Courszettel und Hinzufügung der im Wechsel- 
fache üblichen Usancen. 8 Bgn. 12. Hamburg, Schubert u. 
Niemeyer, geh. 18 gr. 
Memoiren von iyiaximilian Robespierre. \Aus dem Französi- 
schen von Louis Lax. lr und 2r Band. 43 ßgu. 8. Aachen, 
Mayer, geh. k 1 thlr. 8 gr. 
Möy, Dr. E. von, von der Ehe und der Stellung der katho- 
lischen Kirche in Deutschland, rücksichtlich dieses Punctes 
ihrer Disciphn. 12 Bgn. gr. 8. Landshut, Knill. 16 gr. 
Moore, Th., Lalla Rukh. Eine orientalische Romanze. Ue- 
bersetzt von F. von Pechün. 15 Bgn. 12. Frankfurt a. M., 
Brönner'sche Buchhdl. geh. 1 thlr. 
Moth, Frz. X., Entwickelung eines allgemeinen Gesetzes der 
Umkehrung der Funktionen» von welchem das von La Grange 
entdeckte und von La Place verallgemeinerte Reversions- 
Theorem ein besonderer Fall ist 5J- Bgn. gr. 8. Prag, 
9 gr. 

— — , System der analytischen Geometrie. Erster Band. 

Mit 3 lithogTaphirten Tafeln. 30j Bgn. gr. 8. Prag, Krön* 

berger und Weber. 2 thlr. 6 gr. 
Müller, Wilh. , vermischte Schriften. Herausgegeben und mit 

einer Biographie Müllers begleitet von Gust. Schwab. In 

fünf Bündchen. 144 Bgn, kl. 8. Leipzig, Brockhaus. 6 thlr. 

netto. 

Müller, Dr. Wra., cffe populaire und beschreibende Astrono- 
mie, durch die Cosmosphäre und die cosmospharischen In- 
strumente erläutert.. Erster oder theoretischer Theil. 1J 
Bgn, 16. Hannover , Hahn'sche Buchhdl. geh. 6 gr. 

Münch, Dr. E., vollst ändige Sammlung aller altern und neuern 
Konkordate nebst einer Geschichte ihres Entstehens und ih- 
rer Schicksale. Erster Theil. 33 Bgn. gr. 8. Leipzig, Hin- 
*ichs. 2 thlr. 18 gr. 

Musäphilus, F. A. K., die Grafen Rodach auf Geierstein, oder 
das feindliche Verhänguiss. Mit 1 Kupfer. 134 Bgn. 8. Ei- 
Anberg, Schöne. 1 thlr. 



Nenrlich, Fr. A-, 150 algebraische Aufgaben, von welchen >" 
vollständig, sowohl durch Raisonnement als Algebra a tilge 

■ löst sind. 7 Bgn. ffr. 8. Carlsrnhe, Braun, geh. tO gr. 

Ney , Heinr. , Grundsätze der Erziehung, oder Anleitung rar 
vernünftigen Rinderbildung. Ein Hülfsbuch für Ae'tera und 
"Erzieher. 8 Bgn. 12. Hamburg, Schubert und Nierneyer. 
geh. 18 gr. 

Norvin , von, Geschichte Napoleons. Uebersetzt von Frieu-. 
Schott. 5r u. 6r Bd. mit 6 Schlachtplanen. 26f Bgn« gr. ä. 
Leipzig, Lehnbold. geh. 1 thlr. 12 gr. 

Oeffg, Dr. Jos., die Behandlung der Irren in dem königl. Ja- 
liushospitale zu Würzburg ein Beitrag zur Pathologie und 
Therapie der psychischen Krankheiten. 2$ Bgn, gr. 8. Suh- 
bach, Seidel. 1 thlr. 16 gr. 

Oesterley, Dr. Ferd , Versuche aus dem Gebiete d. ». g~ frei- 
willigen Gerichtsbarkeit. 17j Bgn. 8. Hannover, Helvring. 
22 gr. 

Oettinger, L. , Vorschule der lateinischen Sprache in leichten 
Hebungen zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateini- 
sche. Als Leitfaden für die Anfangsclassen in Lateinschalen 
und beim Privatunterricht. 11 Bgn. 8. Heidelberg, Os$- 
wald. 12 gr. 

Osann, G., Messkunst der chemischen Elemente. Zweite, ver- 
besserte Auflage. 7| Bgn. gr. 8. Jena, Cröcker. 16 gr» 
Pindar vide Bibliothek. 

Poppe, Dr. J. H. M. » neueste Handwerks- und Fabrikenschule 
oder deutliche und bündige Beschreibung der vornehmsten 
technischen Künste in ihrem jetzigen vervollkommneten Zu- 
stande. 7r Theil. 18 j Bgn. 8. Tübingen, Osiander. 20 gr. 
A. u. d. T. : 

Die Lederfabrikation auf der höchsten Stufe der jetzigem 
Vervollkommnung. 

— — , desselben 8r Theil. 18 Bgn. 8. Tübingen , Oslander 
22 gr. 

1 A. u. d. T.: 

Die Weinbereitung , nach den besten Grundsätzen und Er- 
fahrungen. Mit, 2 Steindrucktafeln. 

— — , das Neueste und Bemerken swerth est e aus der Waarea- 
künde seit den letzten 16 Jahren. In aiphabet. Ordnung 
Auch Supplement zu Schedels Waaren-Lexicon. 4te Auflag?. 
6 Bgn. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. 12 gr. 

Poppo , P. V. C. t Sammlung von Predigten auf alle Sonntag 
und die in k. preuss. Landen zu feiernden jährlichen Fest- 
tage. Zur häuslichen und kirchlichen Erbauung, nach der 
in der erneuerten Kirchenagende angeordneten äussern Form 
über die gewöhnl. Evangelien. Erste Abtheilung. 3£j Bg» 
gr. 4, Sorau» (Jülien). 2 thlr. no. 

Preußens Helden. I. Scharnhorst. Mit einem Kupfer und zwei 
Plänen, 8 Bgn. 12. Weimar, Wm. Hoftmann. geh. 1 thlr. 
8 gr. 

Provinzialrecht der Provinz Westpreussen. Erster Band, Ent- 
haltend: Leman Provinzialrecht der Districte des prenss. 
Landrechts von 1721. Herausgegeben von Fr. H. von Strom 
beck. 60 Bgn. ffr. 8. Leipzig , Brockhaus. 2 thlr. 12 gr. ne. 

Hambach, A. L., Wer hat Recht? Zur Entscheidung eines für 
Staat und Nation hochwichtige Gegenstände betreffenden, 
wissenschaftlichen Streitet. 8j Bgu. gr. ß. Breslau, Grusen, 
geh. 16 gr. 
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ch f P. A., die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, Ger- 
anen und Slaven, dargethan aus Sprache, Religion uud 
ne» Ente Abtheilung. 8 t Bgn. 8. Marburg, Garthe. 10 er. 
I^hpr. Chr. Gottl., die Sohulandacht öder Uebungen der 
iri Gebeten, Betrachtungen und Liedern; zur Beför- 
? des hohem Nachdenkens und zur Erweckung eines 
sen Sinne« für die Jugend. 14$ Bgn. 12. Leipzig, 
Nauck. geh. 1 thlr. 
„ann 9 Jos. , ein rechtschaffenes £xempelbuch für das 
dvolk, wie auch für unsere Bürger in Städten, welche 
miissigen Stunden eine nützliche Unterhaltung suchen, 
erte , verbesserte Auflage. 25£ Bgn. 8. Augsburg , Kranz- 
{der. 18 gr. 

ahardt , L. F. , der Kaiserschnitt an Todten. Eine gekrönte 
«ia« Abhandlung. Nebst einer Vorrede von L. S. Riecke. 
[ Bgn. gr. 8. Tübingen, geh. 12 gr. 

nhard , Karl von , Abriss d. allgemeinen Weltgeschichte bis 
Irdte neueste Zeit. Ein Leitfaden für Gymnasien u. Schü- 
ft und beim Privatunterrichte. Mit einer Karte und einer 
^chronistischen Tabelle. 41 Bgn. gr. 8. Berlin, Schüppel. 
Ir. 12 gr. 

rd, J. Fr. , Klänge durch die Nacht. Mit einer Musikbei- 
. 12i Bgn. 8. Leipzig, Wm. Nauck. geh. 1 thlr. 
, Wiih., Luthers geistl. Lieder. Paraphrasirt und prak- 
i behandelt. Als ehrenvolles Denkmal dieses Mannes bei 
dritten Jubelfeier der Augsburgischen Confessions-Ueber- 
irn Jahre 1830. 8 Bgn. 12. Heidelberg, A. Osswald. 
„ Mit 1 Kupfer geh. I thlr. 

r, Th. A., Handwörterbuch derideutschen Sprache mit 
iweisung auf ihre Ableitung für Vernunft-, Sprach- und 
chichtsforscher. Zwei Bände. 384 Bgn. gr. 8. Sulxbach, 
eidel. 2 thlr. 

A. u, d. T.: 

^läuterndes alphabetisches Wortregister zu J. E. Kaindl vier- 
jiändigem Werke: die deutsche Sprache aus ihren Wurzeln, 
frolsky, H., Vorlegeblätter zur Einübung des Richtigschrei- 
»ens. l&j- Bgn. 8. Jena, Cröcker. 14 gr. 
lenkranz, Dr. Karl, Geschichte der deutschen Poesie im 
pttcl alter. 39J Bgn. 8. Halle, Anton und Gelbcke. 2 thlr. 

doJ^hi, Fr. C. L. , systema orbis vegetabilium quod gratiosi 
Hedicorum ordinis consensu et auctoritate dissertatione in- 
urali. 5 Bgn. gr. 8. Greifswalde, 10 gr. 
hr , C P. von, Ursprung der Besitzlosigkeit des Coloner 
neueren Toscana. Aus den Urkunden. 11 Bgn. gr. 8, 
.wiburg, Perthes u. Besser. 20 gr. , 
Cpf , H. F., der Adjutant oder der Militürgeschaftsstyl m 
lllen Dienstangelegenheiten. Mit einer Einleitung über 
ßrachregeln und Styl begleitet. Zweite, verbesserte Aufl. 
Nebst 44 Listen und Tabellen. 25} Bgn. 8. Berlin , Hayn. 

I thlr. 16 gr. _ 
ogerin, die. Nach dem Englischen von Clara Hfmly. 8 Bgn. 
I Frankfurt a. M., Brönner'sche Buchhdl. geh. 12 gr. 
rtori, Dr. Frz., histor. ethnographische Uebersicht der wis- 
senschaftlichen Cultur, Geistesthätigkeit und Literatur des 
Sstexreichischen Kaiserthums nach seinen mannigt* LUg en 
Sprachen und deren Bildungsstufen. Erster Theil. 29 i>g~ 
gr. 8. Wien, Gerold. 2 thlr. 8 gr. 




Digitized by Google 



Sartoriuj> G. F., urkundliche .Geschichte der Ursprungs 
detitschen Hanse. Herausgegeben von J. M. Lap 
Zwei Bande. 140 Bgn. gr. 4. Hamburg, Fr. 
thlr. no% * - ' 

Schaden, Ad. von, Dr. Martin Luthers geheimnissvolle fi 
von Augsburg ins Augustiner - Kloster nach Mindeihriai 
Jahre ib\8. . Historische .Original-Novelle nach autheaioJI 
Quellen bearbeitet. 8J Bgn. 12. Stuttgart , Brodhag. | 
1 thlr. 6 gr. 

Seh edel s, J. Chr., neues u. vollständiges TVaarenlexicon. 
, bis 1830 fortgeführte Ausgabe der vierten Auflage »ad 
H. M. Poppe. 85 Bgn. gr. 8. J^eiptig, Hinrich». 4l 

*2 gr. - 4 



Schiller, Friedr. von, Wallensteins Lager, ins 

settt mit gegenüberstehendem deutschen Text von Gast. Cd 

singer. 9 Bgn. 8. Tübingen, Osiander. geh. 10 gr. 
Schmeller, J. A. , Heiiand, oder die altsächsische Evaagr^ 

Harmonie. Erste Lieferung. Text 23£ Bgn. gr. 4. Tübu^ 

Cotta. 2 thlr. 

(Schmidt, Chr.), Fridolin, der gute und der böse UasA 
Eine lehrreiche Geschichte für Aeltern und Kinder. MäJ 
wem Titelkupfer. 16± Bgn. 8. Augsburg, WolfTsch« ?tl 
han.dl. 10 gr. 

ScbmÖger, Ferd. von, Tafeln für die Beobachter des Tt *^ 
Hygrometers« 5 Bgn. gr. 4 : Nürnberg, Schräg. 12 fsa 

Schön, Dr. J. , staatswirthschaftl, ßerechnungeu in Beiufl 
die Viehzölle und Quarantaine Preusseuß, insbesondere 
siens. Mit 8 Tabellen. 5 Bgn. 8. Breslau , \V. G- Km 

Scholtz, J. A. , über den Glauben an Zauberei in den letäaf 
. flossenen vier Jahrhunderten. Vorgetragen % in der scail 

sehen vaterländischen Gesellschaft. 8± Bgii. 8. Bi«| 

W. G. Korn. 12 er. 
Schölt, Chr. G., vollständiger Unterricht in der MuUenpnd 

28 Bgn. 8. Halle, Anton u. Gelbcke.. 1 thlr. 
A. u. d. T.: 

Wort- und Gedanken- Styl , oder Stoff und Anleitung m 
müudlichen und schriftlichen Gedanken - Ausdruck 1 
ster Theil. 

— f Wandtafeln zum Schreiben und Leseulernen der 
rent - Schrift. Ein Hülfsmittel beim Unterricht naca 4 
Schreib- Lese- Methode. 12 Bgn. gr. Fol. Halle, Al~j < 
Gelbcke. 18 gr. 

Schott, Dr. H. A., Soll die bisherige theologische Leseireäl 

. ferner bestellen oder nicht? Kurz beantwortet. 4 Bgn. p\ 
3ena , Cröcker. geh. 6 gr. 

Schräder, Dr. G, E., Gedichte. 6i Bgn. 12. Hamborg, Sdty 
bert u. Niemeyer, geh. 16 gr. 

Schröder , Dr. J. Fr. , die hebräischen Nomina % eine 
zu den hebräischen Sprachlehren für den Schulgebrauch« Wt 
besondere aber für solche, welche sich selbst unttrrrieiÜ 
wollen, dargestellt. 4 Bgn. gr. 8. Braunschweig, Md 
weg. 8 gr. 

Schulze, A. F., Taschenbuch für Reisende aus allen, Staa^- 
durch Deutschland und die angrenzenden Lander. 1$ &£~ 
8. Berlin, Rücker. geh. 1 thlr. 

Schwabe, Dr. J. Fr. J«, Examen aus der Reform ationsgesrfuc^-t 
Zum Leitfaden beim Schulunterrichte und zum brennet* 
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Gebrauche für das Keformationsfest. Dritte Aufl. l£Bgn. 8 # 
Neustadt a. d. O. , Wagner, geh. 3 gr. 

:hwarz> Dr. W. H. E. , die Jahreszeiten. 8 Bgn. 8. Mann- 
heim, Löffler. ff eh. 12 gr. no. 

gebold, Dr. Carl, Philosophie und religiöse Philosophen, 
Eine Prüfung des neuen Problems einer Restauration der 
Philosophie durch die Religion. 23J Bgn. 8. Frankfurt*. M., 
H. L. Bröuner. 1 thlr. 20 gr. 

eidel, J. Fr., Gedichte. Zweite Auflage. 271 Bgn. 8. Berlin, 
Mittler, geh. 1 thlr. 20 gr. 

dl, Fr., Religionslehre in Liederversen. Eine systematisch 
geordnete Sammlung gehaltvoller Dichterstellen , für Schü- 
ler, Lehrer und Prediger des Christenthums. Erste Abthei- 
lung. 6f Bgn. 12. Darmstadt, Leske. 8 gr. 

- — , desselben 2r Theil. 11 Bgn. gr. 12. Darmstadt, Leske. 
12 gr. 

eneca's, L. A., Tragödien. Uehersetzt und erläutert von W. 
A. Swoboda. Dritter Band. 23} Bgn. gr. 8. Wien , Haas. 
£eh. 1 thlr. 4 gr. 

errius, Dr. A., Eloa. Weihestunden der Andacht und des 
Gebetes. Mit einem Titelkupfer. 5£ Bgn. 16. Frankfurt a.M., 
Sauerländer, geh. 12 gr. 

bakspeare, W. , merchant of Venice. A comedy in five acts. 
Correctly given from the text of Johnson andSteevens. With 
remarks , criticai , historical and explanatory, seleoted from 
the most eminent commentators ; and a german vooabulary. 
9 ßgu. gr. 8. Göttingen , Vandenhöck u. Ruprecht. 12 gr. 
A. u. d. T. : 

Der Kaufmann von Venedig, mit kritischen Anmerkungen 
und einem deutschen Wortregister; herausgegeben von Dr. 
Louis L\on. 

omme*, C. L. , Stüdes sur l'inflammation ; en deux parties. 
16« Bgn. gr. & Bruxelles, Frank, geh. ! thlr. 16 gr. 

ommer, Dr., geschichtliche, und dogmatische EntWickelung 
der bäuerlichen Rechtsverhältnisse in Deutschland. Zweiter 
Band. 28 Bgn. gr. 8. Hamm, Schulz. 2 thlr. 12 gr. 
A. u, d. T. : 

Handbuch über die altern und neuern bäuerlichen Rechts. 
Verhältnisse in den ehemals Grossherzogl. Bergischen, K. 
Westphälischen und Franzosisch-Hanseatischen preussischen 
Provinzen in Rheinland -Westphalen. Erster Theil. Er- 
ster »and. 

omte, H. D. A. , Beschreibung des Königreichs Hannover. 
Zweites und drittes Buch. 27^ Bgn. gr. 8. München, Cotta. 
2 thlr. 

ophoefes Tragödien. Griechisch mit kurzen te^itschen An- 
merkungen von G. C. W. Schneider. Zehntes Bändchen. 
38 Bgn. 8. Weimar, Wra. Hoffmann. 2 thlr. 
A. u. d. T. : 

Vollständ. Sophokleisches Wörterverzeichniss von G. G. VV. 

Schneider. Zweite Abtheilung, 
tt&ngler, L. , Ermahnung und Unterweisung zu einem tugend- 
haften Wandel. 4 Bgn. 4. Nürnberg, Fr. Camp«, geh. 
12 gr. 

pieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für gebildete Christen. 2 
Theile. Fünfte, verbesserte Auflage. 35}. Bgu. 12. Berlin, 
Amelang. geh. 2 thlr. 

UM, Friedr. Jul., die Philosophie des Rechts nach geschieht- 




lieber Anficht. Erster Band. 24 Bgn. gr« 8. H 

Mohr. 1 thlr. 16 gr. 
Staudenmaier , Fr. A., Geschichte der Bischof*wahl 

sonderer Berücksichtigung der Rechte und dej 

christlicher Fürsten auf dieselben. 3t Bgn. gr.8. 

Oslander. 1 thlr. 14 gr. 
Steiger, Wm , Kritik des Rationalismus in Wegscheiden 

tik. 13^. Bgn. gr. 8. Berlin, L. Oehmigke. gek. 
Stein, Dr. Chr. Gottfr. D. 9 »euer kleiner Schulatlas mü 

sonderer Rücksicht auf die geographischen Lekrfcöc 

Fünfte, vermehrte Auflage in 18 Blatt. 4. JLeipzig, Ohe 

1 thlr. 

— — 9 Naturgeschichte für Real- und Bürgerschulen an 
sonderer Hinsicht auf Geographie ausgearbeitet. Drix*, 
besserte Auflage. Mit 21 col. Abbildungen. f7£ ßgn. f 
Leipzig, 1 Hinrichs. 1 thlr. 

Sternickel, Fr. Wilh., die praktische Geodäsie, oder L 
wirthschaftliche Messkunst und Flächenvertheilung in :t 
ganzen Umfange. Ein Handbuch für Cameralisten , C?ia 
nalbehörden etc. Mit 30 lithograph. Tabellen u. 78 Fic 
30 Bgn. gr. 4. Sondershausen, Etipel. 2 thlr. 

Streit, Fr. W. , geogr. stat. Uebersicht von Spanien uad 
tugal, Frankreich, Grossbritannien u. Danemark. Neti 
Charten (Atlas f. Militärschulen, 3te Lief.). 4} Bgn. p 
Leipzig,. Hinrichs. 1 thlr. no. 

Strelau , Ed. , Gedichte. Mit einer Composition fär*s hi 
forte von Herrn J. Fr. Grünland. Bgn. 12. Him:| 
Schubert u. Niemeyer, geh. 1 thlr. 

Sydow, Albr. von, Bemerkungen auf einer .Reise im Jährt 1 
durch die Beskiden über Krakau und Wielicika nach dt 0 1 
tral- Karpathen, als Beitrag zur Characteristik dieser Otts: 
gegenden und ihrer Bewohner. Mit einer Charte *ca 
Central- Karpathen. 26 Bgn. gr. 8, Berlin, F. Dum 

2 thlr. 

Szechönyi, Gra/ St., über den Credit. Aus dem Ungarns 
184 Bgn. gr. 8. Leipzig, (Brüggemaun in H.). geb. Ii 
lß gr. 

Thiersch, E., die Forstkäfer, oder vollständige Naturgei&: 
der vorzüglichsten , deu Gebirgs forsten schädlichen lew* 
hauptsächlich der Borkenkäfer» mit Angabe der Mittel vi 
rer Vertilgung. Nebst 2 Kupfertafeln. 9 Bgn. gr, Ä iu 
gart, Cotta. 1 thlr. 

Thiersch, Friedr., über den angeblichen Jesnitistmu uue < 
scurantismus des bayerischen Schulplanes vom 8. Feir. 
1829. 6 Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 16 gr. 

Train, J. K. von, Erzählungen für die gebilde 



Bgn. 8. München, Giel. 8 gr. 
Trauer- Monumente für alle Nationen und Religionen. 

10 Blatt, gr. 4. Leipzig, Magazin für Industrie, geh- t v 
Troiler, Dr., Logik. Die Wissenschaft des Denkens und Xr| 
aller Erkenntnis zum Selbststudium und für Unterricht 4 
höhern Schulen. Dritter Theil. fdj Bgn. gr. 8. Stuttfi 
Cotta. 1 thlr. 4 gn 

A. u. d. T. : 

Logik. Bildungsgeschichte der Wissenschaft mit LitersturU 
Kritik. 

Türk, Wilh. von, Leitfaden für den Unterricht in dar Perm' 
und Grössenlehre. Vierte, verbesserte und bedeutet « 
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mehrte Auflage. Mit 20 Kupfertafeln. 21 Bgn« gr. 8* Pots- 
dam. Riegel. 1 thlr. 18 gr. 

eber den Beweis durch Handelsbücher im Civil -Prozettv 12^ 
Bgn. & Leipzig, Hinrichs. 20 gr. 

nterredungeü mit Gott, schon in dem 12ten Jahrhundert ge- 
sammelt. Aus dem Lateinischen übersetzt von P. M. Denis. 
Zweite Aufl., durchgesehen und herausgegeben von i. P. Sil- 
bert. Erster Band. 13 Bgn. 8. Wien, Haas. 22 gr. 
oterricht, vollständiger, im Tapezieren mit Papier- Tapeten» 
für Professionisten und Privatpersonen , nebst einer Darstel- 
lung des gegenwärtigen Zustandes der Tapeten-Fabrikation. 
4 Bgn. gr. 8. Dresden , H lisch er. geh. 8 gr. 
amhagen von Ense, K. A. , Denkwürdigkeiten des Philoso- 
phen und Arztes J. Benj. Erhard. 34^ Bgn. gr. .8. Stutt- 
gart , Cotta. 2 thlr. 

eith, J. E., Lebensbilder aus der Passion«- Geschichte. 13J 
Bgn. 16. Wien, Ambruster. geh. 20 gr. 
eldeck, Heinrich von» Herzog Ernst von Bayern Erhöhung, 
Verbannung, Pilgerschaft und Wiederkehr; eine ritterliche 
Mähre. Im verkürzten Auszuge und mit erklärenden kurze» 
Anmerkungen von Th. A. Rixner. 8 Bgn. 8. Amberg, Mül- 
ler, geh. 12 gr. 

ersuch, historisch - kritischer , über das italienische Lustspiel 
vom Prof. F. Salfi. Nach dem Italienitchen von Alfr. Reu« 
mont. 6} Bgn. 8. Aachen , Mayer, geh. 12 gr. « t 
ictor-Hugo, Cromwell. Drama, übersetzt von J. B. Werner* 
32 Bgn. gr. 8. Frankfurt a. M. , Friedrich, geh. 1 thlr. 
18 gr. 

fajgilius, Puhl. Maro, 10 Eclogen metrisch übersetzt. Mit 
einer Einleitung über Virgils Leben und Fortleben und ei- 
nem Versuche über die Ecloge von Fr. Willi. Genthe. 15£ 
Bgn. 8. Magdeburg, Rubach. 18 gr. 

fogel, Jakob, Spruchbuch, oder die christl. Glaubens- und 
Sittenlehre in Bibelsprüchen, mit beigefügten Lehrsätzen 
und einzelnen Fragen. Zum Gebrauch in Stadt- und Land- 
schulen. Zweite, verb. Auflage. 11 Bgn. gr. 12. Darmstadt, 
Leske. 12 gr. , 
follgraff, Dr. K. , die historisch- staatsrechtlichen Grenzen 
moderner Gesetzgebungen und : was ist objectiv gesetzfähig 
und dermalen noch gesetzunfäbig? 9 Bgn. gr. 8. Marburg, 
Garthe, geh. 16 gr. 
V*o«s, Jul. von, Spaniens Jungfrauen- Tribut an die Mauren. 
Ein geschichtlicher Roman. 17 Bgn. 8. Berlin , Schüppel. 
1 thlr. 8 gr. 

»Vachsmann, C. von, Erzählungen und Novellen. Zwei Bänd- 
chen. 41} Bgn. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. 3 thlr. 12 gr. 

Wächter, Dr. Ferd. , Forum der Kritik im Gebiete der Ge- 
schichte und ihrer Hülfswissenschaften. In Begleitung von 
blättern für Kunst und Wissenschaft überhaupt. II. Bandes 
le Abtheilung. 9 Bgn. gr. 8. Altenburg, Literatur - Corap- 
toir. geh. 16 gr. no« 

Wagner, Jul., Georg Spalatin und die Reformation der Kir- 
chen und Schulen zu Altenburg, als Beitrag zur Feier des 
doppelten Jubelfestes der Uebergabe d. Augsburgischen Con- 
feision und der Begründung der hiesigen Gelehrtenschule. 
Mit dem Bildnisse Spalatins. 9 Bgn. 8. Altenburg, Schnup- 
haie. geh. 14 gr. 

Weichsel, F. F., rechuhistorische Untersuchungen, das guts- 
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lierrlich» bäuerliche Verhältnis« in Deutschland betreCsni 
Dritter The'il. 38fBgn.gr. 8. Z erbst, Kummer. 1 thlr. 4gr. 
A. u. d. T.: 

Beiträge zur Charakteristik des gutsherrlich -bäuerliche 
Verhältnisses, der Leibeigenschaft, der Reallasten, der 
ungempssenen Dienste etc. in Deutschland ; nebst einer An- 
wendung der neuem preassischen Gesetzgebimg darauf 
Erste u. zweite Lieferung. 

Weitenweber, Qu. Rud. , Synopsis nosologica febriom et pble|- 
masiarum juxta swediauri. 9j Bgn. 8. Prag, (Enders;. geh. 
1 thlr. 12 gr. no. 

Weller, Dr. C. H. , die Krankheiten des menschlichen Aog«, 
ein praktisches Handbuch für angehende Aente. Viert?, 
verbesserte Auflage. Mit 4 ausgemalten und 1 schwanea 

> Kupfertafel. 40^- Bgn. gr. 8. Berlin , Schüppel. 5 thlr. 

Wilmsen, F. P. , allgemeine Behandlung der Kinder in dm 
Jahren der ersten Entwickelung. Zweite, verbesserte^^ 
8f Bgn. 8. Hannover, Hahn's. 12 gr. 

Wissenswürdigste, das, von dem Kalenderwesen, mit einem 
Wandkalender füVs I9te Jahrhundert 11 und einer Anweisung 
ihn zu gebrauchen. Von A. M. Sch. 9j Bgn. gr. 8. Siuu- 
gart, Neff. geh. 9 gr. 

Witter, G. Fr., Handbuch der bist. - poliu - statistischen Erd- 
beschreibung. Erster Theil. 35Bgn.gr. 8. Hildburghausec, 
Kesselring. 1 thlr. f6 gr. no. 

YVorlein , J. W. , System der Pädagogik. Ein vollständig« 
Handbuch der Theorie und Praxis , der Literatur und Ge- 
schichte des gesammten Erziehungs-, Unterrichts- und Schul- 
wesens. In neun Bänden. Erster Band. 10 Bgn. gr. 8. Nün> 
berg, Riegel vt. Wiessner. 1 thlr. 

A. u. d. T.: 
— — , Fundamental -Pädagogik. 

Wolff, Dr. O. L. B., Sammlung historischer Volkslieder und 
Gedichte der Deutschen. Aus Chroniken , fliegenden Be- 
tern und Handschriften. 50 Bgn. gr. 8. Stuttgart, Cota. 
t thlr. 20 gr. 

Würkert, F. L. , Grundtöne oder homiletische Umrisse. Er- 
stes und zweites Heft. 10^ Bgn. gr. 8. Berlin, Hayn. 1 thlr. 

, Blätter aus dem Gotteshause. Erstes Heft. 15} Bga. 

gr. 8. Berlin, ebendas. 1 thlr. 

Zimmer, J. G., Weihnachtsgabe, in drei Predigten. 4 Bp 
gr. 8. Frankfurt a. M., Sauerlfinder. geh. 8 gr. 

Zobel, J. G. H. von, Geschäfts-Calender, zum Gebrauehe fcr 
angehende Prediger und Predigt- Amts- Candidaten , in deij 
K. S. Landen bestimmt; nebst erläuternden Tabellen uai 
einem Anhange über alle vorkommende Amtsvorfalle. # 
Ben. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. I thlr. 8 gr. no. 

ZucKcrmandel , Chr. W. y pract.- theoret. Handbuch der Geo- 
metrie zum Selbstunterrichte f. Anfänger und zur Wieder- 
holung und Fortbildung für Geübtere. Nebst vicrfichea 
Tabellen zur Berechnung der regelmässigen Körper und de- 
ren Verhältnisse zu einander. Zwei Theile mit 8 Kupfer- 
tafeln. 26 Bgn. gr. 8. Nürnberg, Fr. Campe. 1 thlr. 12 gr. 

Zweifel, der, am Glauben. Kritik der Schriften: de Tnbcj 
impostoribus , *vou Dr. Karl "Rosenkranz. 6 Bgn. gr. t 
Halle, Reinicke. geh. 12 gr. 
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^glaopkamuk sive de Theologiae mysticae Grae- 
orum causis Libri tres. Scripait Chr. Jugu- 
tits >Lobeck, Antiqq. Litt, in Acad. Reginu 

raf. idemque poetarutn Orphicorum dispersa* 
| Ii q uias coltegit. Tomus secundus ' Regimontii 

russorum, numt. frath Borntraeger i8jq. S 7 85 
- 139a. gr. 8. (beide Bände 10 Rthlr.) 

Der dritte Theil das »weiten Buchs, mit welchem 
ter Band anfängt, behandelt die Ungewissen Bruch- 
;ke, welche dem Orpheus zugeschrieben, worden sind. 
u I. De aetatibus mundi, auf Veranlassung eines 
gmeots des Orpheus vom 6ten Weltalter beim Fiat, 
lebo und etwas anders in Fiat, de El ap. Delph. 
2 S. 791. De seculorum conversionibus, nach den 3 
iptgöttero. C. 3. S. 795. De migratione animarum, 

Orpheus schon gelehrt haben toll. C. 4. S. 806. 

praemiis ioitiatorum (nach Angaben der Orpheotele- 
»). C. 5. S. 8lO. De locis inferis, nach angeblich 
»hiechen Lehren und Schriften. Hier iat unter an* 
n der bekannte Vers: noXXol fih vaQ&yxoxpoQot x. t. A, 

ihm ähnliche Gedanken ausführlich erläutert. C. 6. 
>l8- De ßambo et Cerere (locus in quo Critica vi- 
ir experta esse, quid non possit). Die Stelle dea 
aa. Alex, liegt «um Grunde; der symbolischen Er» 
-uiifc des Mythus ist Hr. L. nicht geneigt beizutreten» 
7- S. 827. De raptu Proserpinae. Ein aogebliohei 
licht des Orpheus: Jfatjipcg nkavai, oder ein an- 
is MtjVtg drrftTjTyog handelte davon. Auch hier wird 

itQog boyog,. der darunter verborgen seyn soll» ver- 
rfeo. C. 8 S. 834. Orphei s ymbola. Clemens in ei* 

bekannten Stelle, wo er behauptet, dass die weise* 
1 Griechen und Ausländer ihre Gedanken in Allegorien 
Bildern verschiedener Art verhüllt haben, spricht 
■ auch vom Orpheus aus und führt ein Beispiel 

ihm an, das Hr. 1*. in Ansehung des Textes ver- 
lort und dasselbe, so wie andere dort ans Orpheus 
ebene Beispiele, genauer prüft Er handelt S. 842 ff. 
lesondere von der Freiheit des bildlichen Vortrags in 

Orakelsprüchen, die eben deswegen oft dunkel wa« 

und von der Neuheit ungewöhnlicher Ausdrücke, 

Anführung mehrerer Beispiele seltner Wörter, Se- 
ulingen von Völkern u. s. f # Man sagte deswegen, 
Mlg. Rept. 1830, Bd. II. St. 3. JL 
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die Pytbii spreche im Dialekt der Götter, aber w< 
Göttersprache lieh Hr. Ii. S. 858* weiter verbi 
Wie ernsthaft die Philosophen diesen (dichterische 
genstand behandelt haben, ist S. 866" ff. dargeüun, 
wie viel man ausrder Alliteration gefolgert bat, S. 
bemerkt. Die alte bei den Opfern gebräuchliche 
menclatur hat sich am längsten erhalten. In*b< 
gehören daau die Wörter egot] und of<pvi£. Eine 
Art von Wörtern oder Bedeutungen derselben, 
Anstands wegen, aur Vermeidung von Obscöniut, 
Vorbedeutung u. s. f. gebraucht wurden , ist S. 
durchgegangen« Die Vorsteher und Diener der Bl 
rinn insbesondere bedienten sich einer Art au 
die theils aus dem obsoleten Alterthum entlehnt, 
durch Bilder ausgeschmückt war (S. 884). Der P] 
goreer symbolische Redensarten werden S. 885 
nauer erläutert; vom Pytbagoras selbst wird dii 
theil gefällt (S. 892)1 St quia aecundum Orpheom 
rosque mysticarum religionum sequestrea viuoi 
stitione opplevit rerumque naturalium acientiao 
vinationem revocavit* is carte Pythagoraa fuit, 
fanaticam in pbilosophando rationem et vetere» est 
aunt et hodie ostentant, quae ei tribuuntor, pro« 
et inexplicabiles septentiae atque congruum bis di 
genus velut ex adyto et tripode. (Es bleibt 
entschieden , wie viel vom Pythagoras selbst h 
Beispiele Von mystischen Gedanken der Pytha^oreer 
S. 893 ff* aufgestellt und die Quelle dieser Myitik] 
gegeben). C. 9. S. 908- De macrocosmo ei mic 
vornehmlich in Besug auf Orpheus oder die 
behandelt; doch auch mit Rücksicht auf Robert 
und ähnliche -Schwärmer älterer und neuerer Zeit, 
auf die vermeinte Harmonie der Sphären. C. icw & 
Fragmente miscellanea Orphei vel Orphicorum (si 
neuem Schriftstellern). Am Schlüsse des Buchs 
der Hr. Vfr. noch, dass er nur solche Satae unter 
orphischen Lehren gesetzt habe, von denen sieb *1 
sen lasst, dass sie die Alten zu ihnen rechneten ood |Q 
Benennung in engere Grensen eingeschlossen habt 
(J. H.) Voss. Epimetrum I. ad P. 1. c. 3, 3. über ** 
Athen unter Aufsicht dea Areopagua aufbewahrtes 
&tjxcn (Verträge) und die Orakel des Bakis. 2. & 
Zu P. L c. 3, 7. über die Liustrationen und Expi 
nen im heroischen Zeitalter au Ovid. Faat a, 35 & 
3- & 970- Von einem bei Hesyobiua unter 
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\iten alten* Amulet und ähnlichen A muteten.' 4. S. 
Gegen einige alte Reihenfolgen vorf Philosophen« % 
lern, Tragikern. Vor The§pia ist wohl der Gruna 
sn Trauerspielen gelegt worden« aber es gab noch 
> Tragödien oder tragische Dichter« 3. S. 973. Von 
»pätern xgijfffAoXoyotg, die nicht eigne Weissagungen, 
*rn die alten Orakel des Bakis u. A. hersagten, wie 
pon, Diopithes. 6." S. 982. über das Prieaterge- 
cht jdvxonrjdai ) das von einem Lykomedes scheint 
stammen. 7. S. 983* Die Harmonie orphifcber Hym- 
*ti It 6 t 34. S. 99T. Ueber den Anfang der bl- 
ichen Erklärung alter Mythen durch Hekatäus nnd 
dorua von Hdtaklea; Evhemerus aber wagte es 
it, die ganze Mythologie historisch su erklären ;. von 
rn solchen Mytbographen; 9. Ueber eine Stelle 
Parro de Ij. Lat. VI. von den o^q>aXog zu Delphi 
302. — Iö* S. 1004. Ueber die dem Nero au Del- 
ertheilten Orakelsprücbe $ von Lykus. Die Säge 
der Antwort, die Solon dem Crösus auf die Frage: 
der Glücklicbate sey, gegeben haben soll« wird von 
cra als Orakelspruch an Gyges angeführt. Hr. l'r. 
hält beide Sagen für fabelhaft. Von des Eupolis 
rat und dem Gebrauch der Wörter fiuXd'axog, (.ia\u~ 
maltae, inollis im obscönen Sinn, den Cotyttiis und 
Cotytto nnd den Bapten S. 1008 — 1038. *or V«r> 
dißung seiner darüber Torgetragenen Meinungen 1 ge^ 
Meinecke, Buttmann und Andere 4 mit Erläuterung 
eher seltner Wörter und Nachrichten* 13. S. 104t; 
er die Ausrufungen 1 EioT 2aßoT, "Yrjg jijTrjs, "Axtrit 
;> gegen sonderbare Erklärungen derselben. 14. S* 
3. Vemmatologia sacra (de placeotis sacris) , mit vie- 
Laune geschrieben, im Eingange Nachrichten von* 
Goropü Becapi (handscbriftl.) Tbaumatoscopiori sym- 
cum s. Mythologiae omnifariae elucidatio verisifma, 
»0 behauptet ist 4 dats in der griechischen Mythen* 
« und Religion die Kochkunst enthalten sey. Diese 
fcinciutig det Koch- und Backkunst mit der Mytbo* 
h führt Hr. L. zur Entschuldigung seiner Abb. an; 
p>ct weit mehr durch die seltnen Nachrichten, diel 
\ nitgetheih sind und das alphabetische 4 erklären- 
tVeraeicbnis* verschiedenartigen Backwerks (Si 106& 
^84) bei den Griechen sieh empfiehlt, 15. S. 1085^ 
IM* de Baccho (an der Zahl eechs). i6# S. Io85« 
• Weiten male diese Seitenzahl) über ^Ltopaivat (Bäk* 
»an in Sparta, nach Hesycb.), welche Hr. Ii. 
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nicht' m <ji)/u(Xtvai verwandelt haben will, und 
seltne Benennungen latciver Tänzerinnen und 
und die fanatischen sacra der Diana. 17. S. icgo* 
einem Qrakelspruch bei Porphyr, de «bat. 2, *9» 
S. XO93. Warum die Lindier bei den sacris der 
va kein Feuer anzündeten, und andern Eig 
keiten einiger Göttervereh rüngeo. 29. S. 109' 
/Jlxf] und u °d andere solche Doppeina 

Göttern und Menschen. 20. S. 1101. Des He 
Angabe, dass Bakchua bei den Aegyptern Osiris 
worden sey. — Das dritte Buch, S. 1105. hat die 
Schrift: Samothracia. Denn es handelt von den 
ten samotbrscischen Mysterien, von denen man bei 
Alten nur wenig vorfindet,, bei den Neuem desl* 
unsichere' Behauptungen und Mutbmsssungen 
werden. Auch hier trennt der scharf prüfende 
das Gewisse von dem Unzuverlässigen und Erdt 
Cap. I. S. IUI. De Curetibus Die Euböischfn 
Actolisclien Kureten unterscheidet Hr. L#. von den 
teniischen, wie schon Strabo die alten, in den M 
aufgeführten, Kureten, und die jnngern, V 
den sacria Jovis, unterscheidet. Die verschieden 
richten der Alten von der Abstammung, dem Woba 
der Kretensitchen Kureten, den Phrygischen, den 
sehen Kureten, Vorfahren der Aetoler, von deai 
nige behauptet haben, sie stammten von den 
sehen ab, sind einzeln aufgestellt und erläutert. 
S. 1139. De Corybantibus. In den ältesten Denk 
der grieeb. Ljteratur findet sich nicht einmal 
Näme. Er scheint in Troas, dem Sita der 
Religionen, entstanden zu aeyn, wo ei ein 
und Corybissa gab. Orpheus soll sie zuerst ia 
Theogonie als Begleiterinnen der Froserpiaa ein» 
baben; dann gab Pberekydes zuerst ihre Zahl (9) 
ihren Aufenthaltsort (in Samotbracien) an, wo 
ihre Mysterien gefeiert wurden, nicht in Kreta, 1 
Euripidea und spätere Schriftsteller die Kory«< 
1 setzen und mit den Kureten verbinden. Sie p 
also, den ältesten Zeugnissen zufolge, nach l*fcri 
(1150), waren nicht Eriieher des Jupiter und 
in den schändlichen phrygischen Retigionsgebrsucattt 
nächste Holle nach Sabazios und A^ttis , daher 11« H 
von Einigen ein ßakchisches und fanatisches Ge*cbl 
genannt werden und ihr Name zur Bezeichnung bei 
kener Schwärmer gebraucht wurde. (J. 3. 5. U5$ 
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Idseü Dactylia. Die Zeugnisse der Alten von Urnen 
»eben vom Hesiodus aui, wenn er Tei fasse r einea ver- 
foren gegangenen Gedieht« ntyl 'Iiulwv Jaxtvliuv war; 
tfi der Theogonie werden sie in Kreta nicht erwähnt; der 
pichter der Phoronis kannte sie nur in Phrygien , und 
fg auch andere ältere Schriftsteller; die spätem setzen 
de nach Kreta. Sie sollen die Kunst, das Eisen zu be- 
arbeiten, die Musik (auf JYIetallinetrumenten) , magische 
|ünste erfunden oder betrieben haben, Diener d*r Rbea 
jtwesen seyn. Ueber den Hercules Idaeus, der auch 
jjt. den Daktylen gerechnet wurde* Ueber die Reden/»-, 
Vi; QtQfiv doticTvkov, digttum tollere, von denen, welche' 
iinem Geschäft entsageu, S. 1180. — C. 4. S. Il8l. t)e 
CeJchinibus, welche Aglaostbenes in seinem Gedicht« 
jßftiaca mit den Kureten in Verbindung gesetzt haben 
oll. Steaichorus hat in einem Fragment zuerst die Tel- 
feinen erwähnt. Verschiedene Ableitungen und Erkla- 
iiigeo des Namens werden angeführt. Sie sollen Rho« 
m zuerst bevölkert und angebauet haben und von da> 
H&h Cypern und Kreta gekommen seyn, haben aber 
(Jehls mit den Kureten, Korybanten uud Daktylen ge- 
fpin, als den Ruf der Weisheit. Mehrere Nachrichten 
w spätem Dichter, Grammatiker und Chronographen 
!Oo ihnen werden geprüft. C. 5. S. 1202. De Cabiris. 
^icrit wird der wahre Sinn der Stelle des Arktinus von 
Jim Palladium (gegen Welkeres . Erklärung desselben) 
ttatimmt, mit Benutzung des Auszugs aus Canabutii 
friceb. Commentariuß epistolaris in locum Dionysii da 
tynl* Samothrace et diis Troicis in Nessel. Catal. bibl. 
Öodob. F. V.), zum Beweis, dass zwischen dem Palla- 
Apm und den samothraciseben Mysterien keine Verbin« 
lang statt finde. In einem Trauerspiele des Aeschylus 
jar (nach Plutarch) die erste Anzeige von den Kabiren, 
^□heimischen Scbutzgöttern von Lemnos. Die ältesten 
tefcriftsteller baoen ihnen weder den Namen noch dia 
Majestät der grossen Götter gegeben und die Lemni- 
cben Kabiren sind von den Saroothraciacben nicht ver- 
mieden gewesen. Die Nachrichten des Herodotus, dea 
^eaimbrotus von ThasQs, über die Kabiren werden an- • 
geführt. Der letztere scheint sie unter die grossem Göt- 
gr geraebnet zu haben. Die attischen Schriftsteller be« 
fachten sie als Schutzgötter des Lebens und der Einge- 
peibeteu. Die Alexandriner wissen mehr von ihnen, 
loch mehr die Neuern. Dass die samuthracischn Göt« 
*i und dia Klinischen Penaten dieselben sind, acheint 
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eine Erfindung derer zu aeyn,, welche den Urtpm 
röm. Cultuf aui Troja, des trojanischen im batnä 
cien herleiteten. Das« die Lemntscben und die 
thracischen Kabiren keineswegs ' verschieden ge 
sind, wird.S. 1248 f« erinnert; sie sind ans L 
ausgewandert. Tbebaniscbe Kabiren erwähnt nur 
aaoias; einen böotiscben Kabirus Diodor; die 
rung eines Kabirus in Macedonien Lactaotius; 
eines ermordeten Kabiren, dessen Andenken man C 
, geschieht bei spaterb Schriftstellern Erwähnung, 
über der Vfr. sich S. 1258 ff. verbreitet. Die Ter 
nischen Kabiren werden S. 1264. und die von r 
S. 1265. angeführt, und bei dieser Veranlasse» 
von Sanchuniatbon und seinem angeblichen U 
Herennius Philo, gehandelt. Hr. L#. halt das Gan« 
einen Betrug des Thilo und seinen Gründen (S. Iff 
stimmt Ref. jetzt gern bei. S. 1281 ff« werden die 
nungen und Gründe für die' samothracischen My 
genauer erwogen und die Quellen der verachi 
dichtungen davon angegeben. Dasa in diesen ftlyit 
eine Geheimlehre ethischen oder physischen Inhalt 
getragen worden sey, wird gelaugnet S. 1289 
C. 6. S. 1296. De Cobalia et Cercopibua. Diese 
zuerst edirte Abhandlung iat in Friedemann» u 
bode'a MiscelL Critl Vol. II. F. 3. wieder abgc 
Die verschiedenen Aufsätze darüber theila zu beres 
theila allea besser zu ordnen, war der Zweck y 
wartiger Abb. (nur Hüllmann'4 Abb. de Cercop' 
Cyclopibua 1826 hatte Hr. L. nicht gelesen). U 
roers Namen war ein Gedicht Kigxwnu; vorhandea. 
Cerkopen werden immer in Verbindung mit He 
gesetzt, den aie zu betrügen bemuht waren und 
haupt als Kauber und Betrüger geschildert. Es 
ihrer zwei, deren Namen verschieden angegeben 
den. Das Wort wurde nachher überhaupt auf 
und Gaukler übergetragen. KoßvXot werden hinter! 
Menschen genannt, , die andere durch scurrile 
und schmutzige Betrügereien su tauschen wussteov 
dieser Veranlassung wird überhaupt von den 
ehern und ihren verschiedenen Benennungen S. l$l 
handelt. Die KußaXoi werden ala Begleiter des B*i 
angeführt. Der Ursprung dea Namens lässt sich d 
aus nicht errathen. »Sine ooniecturis (sagt Hr.L*. S. 
omnino ars nostra constare non potest, sed in eo 
banc moderaüonem adhiberi oportet, ut ntque 
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Ii nequeent, netfue quae explicatiooe noo egeant, 
ba quadem' curiositate sollicitentur.« <— ^ Epime» 
S. 1330« Ueber daa magische Kraut, Leonto- 
m , . und verschiedene magische Wörter und For- 
2»«S. I333. Beinamen der Götter, die sie von 
Verehrern oder Stiftern der Götterdienste erhalten 
werden erklärt 3« S. 1338* Ueber die sacra 
pica» 4. S. 1339« Ueber die Stelle des Euseb. de 
Ev. 1, 40. D. von. Philo und Sanohuniatbon und 
Xdie symbolischen und mystischen Deutungen der 
jätabeo; insbesondere bei den Pythagoreern , das 
bum und penta'gonum« Der grosse Reichthum der 
picdeoartigsten Gegenstande, die in diesem mit der 
itetsten Gelehrsamkeit abgefassten Werke erläu- 
aod , machte Register unentbehrlich. Es sind fol- 
b von S. 1360. an beigefügt: I. Index rerum me- 
^ilium in Orpheo (in 3 Abschnitten: res fabulosae ; 
ptiae Qrphei; Orpheus), 3. I. graecua (der erklär« 
ÄfcVörter und Redensarten); I, latiuus (der Worte, 
bkiea und Sachen)} I. scriptorum (die häufig verbes- 
s>der erklärt werden). Es gehört tu den Voraügea 
aasen Werks, dass es aich den mythologischen 
reien widersetst, viele irrige Ansichten berichtigt, 
grundlosen Coojecturiren ein Ziel aeUt, den mysti* 
Tborheiteo, die man gern auch in die classüscken 
tsteller übertragen möchte, widerspricht und ein© 
JVIetbode der Alterthumsforschung, die keine 
psür duldet und nicht die Zeiten und Denkarten vor* 
t 9 befolgt und anweiset« 

Handbuch der Archäologie der Kunst, von K. 0<, 
üller, Prof. zu Göttingen. Breslau^ Max und 
mp. i83o. XVI. 6iiJ 5. gr. 8. 2 Rthlr. sa G/v 

Daa Werk war ursprünglich cur Grundlage bei aks)- 
cben Vorlesungen über die alte Kunst und ihre 
biobte bestimmt,. Daa Interesse, welches der Ver* 
die gesammte Wissenschaft der alten Kunst in 
pstema tisch er Vollständigkeit darzustellen, bei dem Hrn. 
fr. erregte, bat ihn veranlasst, in manchen Functea 
Kiter au geben, ala es aeine erste Absiebt war, und 
k einen grössern Umfang und lobalt zu geben, als 
Feinem halbjährigen Cursus erläutert werden kann, 
Ef diese Weise ist ein Handbuch entstanden, welchea 
m. bisherigen Lehr- oder Handbücher weit übertrifft, 
p den gelehrten Axehaplogen , für den, welcher, aich 
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diesem Studium vorsii^Hcb widmet, für den Rtrastk 
selbst« wie für den Freund und Liebhaber der altes 
Kunstgeschichte wichtig ist« das auch bei Vorlesuegen 
über einzelne Tbeile der Kunstarchaologi« zum Gründe 
gelegt« und aus welclrem das in .allgemeinern Vortrages 
zu Behandelnde leicht ausgehoben werden kaon. Ei 
bleibt übrigens noch immer Vieles, was in den Noten 
(derin der ganze Vortrag ist in Paragraphen und ihnea 
folgende Anmerkungen abgetheilt) oft nur angedeutet 
Worden ist, ku erklaren oder weiter zu erforschen übrig, 
was aber freilich in Vorlesungen« sumal, wenn such 
Abbildungen- oder Nachbildungen von Antiken« was doch 
nothwendig ist« vorgezeigt werden sollen« nicht immer 
behandelt werden kann. Der Vfr, bat nicht nur 10* 
wohl die übereinstimmend angenommenen« als die von 
einander abweichenden Angaben der archäologisches Ge* 
sobicbtschreiber « der Ausleger und der ästhetischen Be- 
urtheiler antiker Kunstwerke prüfend benutzt« erb« 
auch öfters dem bisher Erforschten oder mutbmasslica 
Vorgetragenen seine Untersuchungen« Ansichten und Er» 
klarungen eingewebt« Was schon Heyne wünschte, 
auch er vermisste grössere llepertorien für die bisher 
herausgegebenen oder beschriebenen Monumente. Auf 
die besten Abbildungen und Erläuterungen derselben ul 
überall verwiesen. Eine doppelte Einleitung« eise 
theoretische, worin der Begriff« Kunst« entwickelt, die 
einfachsten und allgemeinsten Gesetze' der Kunst, die 
Eintheilung der Kunst und der Charakter jeder Kuoit 
■u gegeben (was der Aesthetik überlassen werden kons* 
te)« und das Allgemeine über die geschichtliche Erschei- 
nung der Kunst, insbesondere der bildlichen, vorgetragen 
ist, und eine literarische ist vorausgeschickt. Bei der 
letztern sind 'im Altertbume fünf Clsseen von Schrift- 
stellern unterschieden: Künstler, historische Forseber, 

Seriegetische Schriftsteller, Sophisten, gelehrte Ssmmlev. 
n der* neuern Behandlung der alten Kunst seit der wie- 
dererwaebteo Liebe zum Alterthume werden 3 Periodea 
festgestellt« die künstlerische (1450 — 1600)« die anti- 
quarische ( 1600 • — ■ 1750)« und die wissen schaftlid*. 
Kurs ausgedrückt sind die Ur-t heile über die> Verdiente 
der Archäologen dieser Periode« die man- auch die histo- 
risch • kritisch * ästhetische nennen könnte. Es folgt die: 
Geschichte der Kuost im Akerlbum. Den Haupübeil 
machen die Griechen aus (im eigentlichen Griecbealsod) 
in 5 Perioden: 1. bis gegen Olymp. 50, 2. von Olymp» 

i 
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-*-8o* 3. von Ol 80 — III, 4. von Ol. III — 158t 3* 
diesen Perioden sied die Haupuiige der Kunstent« 
ckeiung, die Charaktere jeder Periode, der Einflnss 
r Ereignisse und des Zeitgeistes auf die Kunst, Schick* 
e der einzelnen Künste und am Schlüsse die Plünde- 
ren der Kunstwerke und Verheerungen Griechen* 
ds angegeben. Als Episode ist beigefügt die Abb. 
n der gfiecb. Kunst bei den Italischen Völkern vor 
ymp. 15g, 3. (des griecb. ürstammes S. I49 ; der 
rusker S. 150» Rom* von 60(5, S. 164). Die 5te Pe* 
da (S. J69) geht vom J. 6q6 Roms (Ol. 158, 30 bi » ' 
das Mittelalter und acblietst mit den Zerstörungen 
er Denkmale (S. '2Il). Anhangsweise folgen die un- 
«cbtschen Völker: I. die Aegyptier (S. 218. nebst •• 
r Technik und Behandlung der Formen und den Ge- 
aständen) ; 2. (S. 254.) die syrischen Stämme : a. Ba* 
lonier, b. Phöoicier und benachbarte Stamme. 3. S. 
6. Völker vom Stamme der Arier (Baktrier, Meder, 
rser). 4. S. 278* Indier. — Die systematische Beliand*' 
ig der antiken Kunst enthalt zuvörderst einen propä- 
utiscben Abschnitt, in welchem die Geographie der 
eo Kuostdenknialer S. 282. bebandelt und wieder in 
tQSttopograpbie des Alterthums, die Lehre von den 
□dorten und M Urographie aerfällt, und Griechenland, , 
ien und Afrika, Italien, den Westen Europa**, Deutsch* 
id und den Norden durchgeht. Der erste Hauptab* 
initt begreift die Tektooik in sieb: I. Gebäude, deren 
Herialieo, Arten u. s. f. S. 314.; 2. S. 354. Gerätbe. 
veiter Hauptabsobn. Bildende Kunst (nebst Malerei), 
ster Tbeil, von .der Teohnik der alten Kunst. I. Me- 
mische Technik. A. Plastik in .weiterem Sinne, a. 
a Bildnerei in weichen oder erweichten Massen, S. 
6. a. Arbeit in Thon oder ähnlichen Stoffen.' 4 ß. Me« 
Igusa. b. S. 372. Arbeit in harten Massen: Holz- 
loiuerei; Bildhauerei; Arbeit in Metall und Elfen* 
in; Arbeit in Edelsteinen; Arbeit in Glas; Stempel* 
ineidekunst. R Zeichnung auf ebener Fläche, a. S* 
7« durch Auftrag von Farbestoffen weicher und flüssi- * 
r Art: einfarbige Zeichnung und Malerei; Malerei 
t Wasserfarben ; enkaustisebe Malerei ; Vasenmalerei. 
Zeichnung durch Zusammenfügung fester Stoffe, Mo* 
k. II. S. 397. Optische Technik (vornehmlich bei den 
diefe und Malereien). Zweiter Tbeih Von den Frft- 
:n der alten (natürlich der griechischen) Kunst. Die 
»uptfoxm der alten Kunst ist der menschliebe Körper, 

■ 
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jder den alten Griechen aIs das notwendige Garrel»* 
dea Geistes, als der natürliche und einzige Ausdruck da- 
für, erschien.^ Daher wird I« vom menschlichen Kor* 
per gehandelt, und »war A. S. 400« die allgemeinen 
Grundsätae (über dessen Darstellung) angegeben, B. SL 
403. der Charakter und die Schönheit der einzelnen 
bestimmt (nach den Studien der griech. Könn- 
te r, die Behandlung des Gesichts und des übrigen Kör- 
pers, die Proportionen, das-Colorit, die Vermischung 
menschlicher Bildung mit andern Formen , der Körper 
und die Gesichtszüge in Bewegung). IL S. 418. Be- 
kleidung des Körpers. Nach Angabe allgemeiner G rund- 
eätze werden insbesöndere die Männerkleider, die Frauen- 
gewänder (bei beiden Geschlechtern auch der Kopfputs), 
die römische Tracht, die Waffentracht (Gegenstände, die 
gewöhnlich su den Antiquitäten gesogen werdeo, aber 
doch auch in der Kunstbehandlung nicht übersehen wer- 
den dürfen), die Behandlung der Draperie, betrachtet. 
III. S. 433. Von den Attributen. IV. S. 434. Von der 
Komposition« Dritter Tbeil. Von den Gegenständen der 
alten Kunst, S. 437. I. .Mythologische Gegenstände, 
überhaupt S. 433. Insbesondere A. S. 441. Die Olym- 
pischen Zwölfgötter (Zeus, Hare, Poseidon, Demeter, 
Apollon, Artemis t Hephästes 9 Pallas Athene, Are«, 
Aphrodite, Hermes, Hestia), deren Bedeutung, Geetalt, 
Ideal, Attribute, Costüme u. a. f. bemerkt sind. B. S. 
510. Der Bakchischo Kreis: Dionyso«; Satyrn; Silene; 
Pane (die Fauna sind nicbt besonders aufgeführt);, weib- 
liche Figuren ; Kentauren ; des Dionysos Thiasoa rm 
Ganzen. C. Neben- und Untergeordnete Gottheiten S. 
528.: I. Kreis des Eros; 2. Musen« 3. Heügötter; 4. 
Urwelt S. 536. ;. 5« Unterwelt; 6. Schicksal und Weit- 
ordnung S. 540.; 7« Zeit; 8« Liobtweaen; 9. Winde; 
30. das Element dea Wassers S. 546. i II. die Vegeta- 
tion des Landes; 12. Land, Stadt und Haue S. 551. 
(auch der Demos); 13. menschliche Tätigkeiten und 
Zustande; 14. altitalische Götter; 15. fremde orientali- 
sche Götter. D. Heroen, insbesondere S. 559. Herakles, 
und dann S. 565* die übrigen Heroenkreise, nach geo- 
graphischer Ordnung. Bei allen diesen Kunstgegenstao- 
den sind nun nicht nur die vorhandenen Statuen und 
deren Abbildungen, sondern auch die Darstellungen auf 
andern Antiken, selbst den Muneen nachgevrieeen. iL 
Gegenstände dea wirklichen Lehens. A. individueller 
Ali: .J. S. 581* Historisohe Darstellungen* 2. &. 
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Fortratbildungen, B. allgemeiner Art: j, 8. 590. Cul- 
fusbandrungeu. 2. S. 592. Agonen, 3. 8. ,597. Krieg, 
4. Jagd und Landleben. £. Häusliches Leben S. 6or. 
(insbesondere gesellige Mahlzeiten und Hocbaeitbilder). 
6. S. 603. der Tod (dat Bild eines Abschieds, Skelette). 
7« Amulete; Symbole. 8* Thiere und Pßansen. 9. Ara- 
beske; Landschaft (vornebmlicb in Gemälden). Die 
Nachbemerkungen S. 6il ff. (des Vfs. Entdeckung, data 
die Münzen mit dem eine Nymphe raubenden Satyr 
Thasisch sind, ist dureb eine Pariser Münae, wobei ßA 
steht, bestätigt; ein Unheil über Thiersch «weite Aua- 
gabe seiner Epooben der grieeb. Kunst wird gefällt). , * 

V I 

Alte Kunstwerke. 

Monumens inedits d*antiquiti figurie Grecque, 
Etrusque, Romaine^ recueillis pendant un f^oyage 
en Ilalie et en Sicile, dans /es annies 1826 et 1827 
par M. Raoul- Roche t te t membre de l'Insti-t 
tut de France. Deux V olumes in Folio. Avec 
200 Planches. shne et kerne Liv raison. Text S. 
n5 — 258. Steindr. XIX — XLFIL, denn Taf. 
XLflll. soll erst mit der folg. Lief, gegeben] 
werden und statt ihrer erhält man jetzt die 
schlecht lithograph. J^af. LXX, die zur folgenden 
Lief, gehört. 

Diese beiden Lieferungen enthalten ein* Qresteide, 
dergleichen sebon Miliin, aber in viel kleineren Umfange, 
ausgearbeitet bat. In der Einleitung hat Hr. Prof. 11. 
die Wichtigkeit der Geschichte des Orestes und seiner 
Familie in mebr als einer Hinsicht dargestellt. Einige 
Lacken in jener mythischen Geschichte füllen die Kunst^ 
deukmäler aus. Die Zusammenstellung derselben macht 

2 Theile aus : der erste umf asst die Ereignisse vor der 
Zeit, wo Orestes als Hauptperson auftritt; der zweite 
die, welche ihn persönlich angehen. Ersttr Thtily S. 
117 ff. Monumente, die sich auf Klytämnestra und Aga- 
memnon beziehen, sind (mit Ausnahme derer, welche 
ihr tragisches Ende betreffen) äusserst selten. Eip Re* 
lief, worauf Winckelroan. Mon. ined. n. 147. die Klyt. 
mit Elektra etc. zu sehen glaubte, ist eine Gruppe von 

3 Hierodulen und Bruchstück eines grössere* Werks. In 
einem trefflich erhaltenen und gearbeiteten Relief aus, 
grieeb. Manne*, im Vaücan (auerat T. 25, I. abgtb.) 
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*»it 5 Figuren, halt Hr. R. die sitzende Frau für Kly- 
tämnestra und er klärt es nach einer Stelle der Odyssee. 
S. 119« Opfer der Iphigenie , nacb Aescb. Agam. 24h 
frühzeitig Gegenstand von Gemälden. Nach Welcher 
•oll ea nur auf 2 Basreliefs dargestellt aeyn, aber der 
Vfr. fand es auf mehrern etruskischen Urnen und be- 
weiset diese Behauptung durch eine prächtige Vase der 
Sammlung des Hrn. Durand, swei Urnen von Volterra 
in der Sammlung der Familie Ciaci daselbst (T. 26« 2. 
und 26. A. Nr. i.) f S. 121 — 127, erklärt (die Gegen- 
atände scheinen nacb Aescbylua bearbeitet zu aeyn, ao 
wie überhaupt die Gegenstände auf den etrusk. Urnen 
meist aus tragischen Dichtern entlehnt aind). Von der 
Durand'scben Vase (abgeb. T. XXVI, 2*) befindet eich 
die Erläuterung S. 127 ff. Es ist eine ganz griechische 
Darstellung, aus 6 Personen bestehend, wovon jedoch 
nur vier an der Handlung Theil nehmen. Ein, aeboa 
bekanntes, hier aber (T. 26, I.) treu abgebildetea und 
S. 129 f. erläutertes Basrelief von griech. Arbeit, das 
einen Altar ziert (in der Gallerie zu Florenz), enthält 
gleichfalls eine griech. Vorstellung dieses Opfers. Lao- 
si, der es von der Aufopferung der Alcestis erklärte, 
las freilich darauf die Worte Ad^irjtog Alxrjojis Qavaro;, 
aHein nur das einzige Wort Aaog ist deutlich darauf zu 
lesen; auf dem Plinthus steht KXio^tv^g tnoui. Die* 
selbe Figur der Iphigenie, die man auf diesem Oasrelief 
sieht, kömmt auch in einem Hercul. Gemälde (Iphigenia 
in Tauris, im Begriff, ihren Bruder zu opfern) vor; ao 
wie überhaupt gewisse Attitüden charakterisch und ei« 
genthümlicb einer besondefti Lage immer bei verschie- 
denen Personen in derselben Lage, wiederholt worden 
aind (S. 132 f.). — Ein neuerlich in Pompeji gefunde* 
nes Gemälde, das Opfer der Iph. darstellend, ist T. 27 
abgebildet, und mit allen Farben in des Vfs. Cboix d'edi« 
ßces inedits de Pompei, Ire partie, JMaisoo du poete 
tragique, T. 14» hier S. 133 ff. erklärt, fünf Figuren ent- 
haltend; die der Iphigenie iat nach demselben Typut 
gebildet, der auf den etrusk. Urnen vorkömmt. Zeich- 
nung und Ausführung des Gemäldes ist uncorrect und 
vernachlässigt, — Der Tod des Agamemnon kam (bis 
jetzt) nur einmal in der mytholog. Galerie vor, in einer 
von Millin in den Vases peinta I, 5& bekannt gemach- 
ten Vase (denn ein Relief, das Winckelmann erklärte, 
stellt vielmehr die an den Mördern Agamemnoos von 
aeinen Kindern voll sogen e Rache dar). Auf einer an- 
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Aem Vase mit 6 Figuren (T. 38) t bei Don Trani «o 
Neapel , 1 aus Millin's unedirten Zeichnungen griecb. Va- 
sen entlehnt (denn das Original hat Hr. R. nicht gese- 
hen) , stellt den Agamemnon als Protagonist in diesem 
tragischen Auftritte dar (Panofka glaubte auf dieser Vase 
den Tod de» Buiiris su sehen), S. 139 — 142. erklärt. 
Auch auf 2 eUuskiscbeo Todteokisten von Alabaster. (T. 
29 und 29. A. 2.) ist dieser Gegenstand auf ähnliche Art 
torgestellt (S. 143 — 150)1 und zwar wieder nach des 
Aescbylus Trauerspiel. Grab des Agamemnon. Eine 
Stele, oder Grabsäule desselben, wahrscheinlich von der 
{opischen Ordnung (die auf solchen Sepulcral - Monu- 
menten gewöhnlich war, S. 150.) führt Fausanias an. 
Auf ein paar Vasen ist das Grab Agamemnon**, mit sei« 
nem Namen, gemalt (S. 151). Aus der nicht kleinen 
Zahl von Darstellungen der Sepulcral • Monumente auf / 
Vasen ist eine besonders merkwürdige aus Millin's un- 
edirter Sammlung T. 30 abgebildet und S. 152 ff. com- 
uientirt. — Zweiter Tbeil, S. 155. Die meisten Um- 
stände der Rückkehr des Orestes und der Rache, die er 
nahm, sind auf den Monumenten eben sa umständlich 
und genau dargestellt, wie in den historischen Nach- 
richten, die sich unstreitig auf Ueberlieferungen grün- 
den. Die Darstellung in den Kunstwerken ist unter 
dem Einfluss der Tragiker gemacht. Auf einer schönen ' 
und seltnen athtnitnsi sehen Vase mit rothen Figuren auf 
weissem Grunde, wie die meisten athenischen Vasen, in 
der Form eines Lecytbus (nicht befriedigend dargestellt 
in Maisonneuve's Introd. a l'et. des vases T. 30, hier T. 
31. A, genauer), sieht man den Orestes die zu nehmende ' 
Rache verabredend. Eine ähnliche Vase des Museums 
Bourbon zu Neapel ist T. 31. treuer als. bei Millingen 
Vases grecs T. 16. abgebildet (S.f58). Noch eine dritte 
unedirte Vase* (eine bydria) von ähnlicher Composition 
ist T. 34* gezeichnet, erklärt S. 159« Elektra ist mit 
Orestes und Fylades dargestellt. Elektra allein, aber 
in derselben Attitüde auf eibem geschnittenen Stein (wo 
Bottiger die Figur auf die llithyia deutete). Eine un- 
edirte Statue im Mus. Pio. Clem. einer mit übergeschla- 
genen Beinen sitzenden weiblichen Figur, von griecb. 
Marmor und altgriech. Styl (abgeb. T. 32, I.)» welche 
die Aufmerksamkeit der Antiquarier neuerlich sehr be- 
schäftigt hat, wird nicht mit Tbierscb auf die Penelope, 
sondern auf Elektra (S. 164) gedeutet. Der Torso im 
Mus. Chiaramonti (T. 33, 3.) gehört allerdings, weged - 
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des unten angebrachten Arbeitskörbes, der Penelope ts, 
nicht xaber diese Statue. Auch noch andere Stauten a 
M. 1\ CK werden für Elektreri gehalten (gegen Viscos- 
ü*6 Deutungen). t)ie Anerkennung des Orestes uui 
seiner Schwester, Elektra, ist auch ein Gegenstand von 
Kunstdenkmalen geworden. Dahin gehört die viel/ub 
gedeutete Gruppe der villa Ludovisi (Fapirius und teuu 
Mutter ehemals, genannt). Eine Originalgruppe deaiel* 
ben Gegenstandes! aus den Ruinen des Herculans gelo- 
gen, aus griech. Marmor (von Bajardi Piolemaos nod 
Kleopatra genannt), bisher unedirt, ist T. 33, I. abgf 
bildet, S. 166 — ^68» genau erklärt Nach ihr weid« 
auch einige Statuen auf Orestes gedeutet, wie die brou« 
sene im Mus. zu Florenz, die eine patera halt, und für 
*inen Apollo, Bakchus oder Mercur genommen worden 
ist (S. 169), eine Statue des Mus. P. Clem., Adoota ge- 
nannt (von Darstellungen des Adonis auf Monumente* 
e. S. 170 f. )# Auch die in allen Museen häufig vorkofr 
mendeo Jünglinge, in der Blüthe des Alters, ganz nicfetj 
von sehr gewählten Formen , ist Hr. K. geneigt, von 
Orestes zu erklären, der auch isolirt vorgestellt sera 
konnte. Die alten Künstler haben oft aus eioer Grupp« 
einzelne Figuren ausgehoben und besonders nachgebildet 
(3. 172). Die Gruppe Borgheae, ganz ähnlich der Grop* 

{>e von Neapel (T. 33, 1. 2.)» ehemals Castot und Fol 4 
ux genannt, von Visconti Mercur und Vulcan, stellt 
vielmehr (wie auch Wiock. behauptet hat) Orestei vsi 
Fyledes vor, gerade so, wie das von Visconti bekstaot 
gemachte Mosaik und die Gruppe zu Sanct*I)depb<> 01 
(S. 173 — 176. — Tod des Aegisthus und der Klp^ 
nestra S. 177« von Malern häufig, nach den Trsgik erfl < 
dargestellt. Ein bisher unedrrte* Bruchstück im M ük 
Chiaramonti ist T. 35, 2. abgebildet. Ein paar Vai« 
die man auf Orestes bezogen hat, hält Hr. R. jetzt ^ 
neu (S. 178) und atreicht daher den auf der eioeo v9f ' 
kommenden Namen Kallinhon aus der Zahl der Kü w: ' 
ler aus. Er glaubt überhaupt nicht, das» auf griecM- 
sehen' gemalten Vasen dea Orestes Muttermord foftj* 
stellt worden sey, wohl aber auf etrosk. Todteokiit^ 
dergleichen das Basrelief von einer solchen Urne, 
sen Zeichnung Ingbtrsmi dem Hrn. R. mjtgetbeilt bK 
(T. 29. A. N. I.), zu Vol terra befindlich, mit Uotertffr" 1 
der Namen, S. 179. erklärt (wo gelegentlich such * ioe 
treffliche Vaae bei Don Facileo zu Neapel, auf w*M« 
mau den Chaxon aieht f erläutert , ao wie T. 45* *H* 
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»Idet ist). Die Rache des Orestes scheint frir die Straft 
ter ein- Nationale Interesse gehabt zu haben, üeber die 
Reliefe mehrerer etrusjt. Urnen, worauf sie dargestellt 
st« sind S. 180 ff., besonder« eine der alten etfuskischen 
Schule Sit Volterra, welche Gori vom Tode der Ca ««an* 
Ira und des Polyniccs erklärte (S. 182). Andere Urnen 
iieses Gegenstandes gehören der etrusk. Schule. zu Clu- 
»iura an. Darunter ist eine, welche, verschieden gedeu- 
tet, (S. 182 f.) von dem Morde des Aegisthus und den 
nächsten Folgen desselben erklärt wird. Eine andere 
Classe der etrusk. Urnen bezieht sich auf die Erschei- 
nung der Furien, um des Orestes Muttermord su rächen 
(S. 184)« Nach dieser Digression kehrt Hr. R. S. 185 «u 
der_T. 25, 2. abgebildeten römischen, gefunden 1825 
tu Ostia. Es ut nur Bruchstück. Orestes gleich nach 
dem Muttermord von den Furien verfolgt, floh su dem 
Orakel von Delphi. Diese Flucht dea von den Furien 
verfolgten Orestes ist auf einer prächtigen Vase des Mus. 
Bourbon (T. 36. 37.) vorgestellt, und sein Aufenthalt 
su Delphi , wo er bei dem Apollo die Expiation fin* 
Act, auf der andern Seite der Vase. Auch auf mehrern 
•odarn Vasen ist diese letae Scene dargestellt (S. 188. 
tergl. Birg. Thorlacii Progr. Vas pictum Ita]o »graecum 
Orestem ad Delpbicum tripodem supplicem exbibeusi 
Hsfo. 1826« 4.)« Eine Vase im Vatican, von Visconti 
»a den Memoiren der röm. Archaol. Gesellich. bekannt 
gemacht, ist besser abgebildet T. 38. und S. 189 f. er- 
klärt. Alle diese Darstellungen sind nach den Angaben 
des Aeschylus (nicht des Euripides) gemacht. Gelegene* 
lieh ist S» 190. eine griech. Inschrift über eine dem 
Dionysus errichtete, ixiirßla mitgetheilt, auch von dem 
mystischen Reif, den einige Personen, auf den Vasen 
vornehmlich, tragen, gehandelt. Die merkwürdigste' 
Vaie* welche jene Begebenheit des Orestes darstellt, ist 
die, welche aus der Sammlung des Baron Koller ins 
königl. Mus. zu Berlin gekommen ist (abgeb. T. 35, er* 
läutert S. 193 ff.), wenn gleich von manchen darauf vor* 
kommenden Scenen nur eine muthmasslicbe Deutung 
möglich war. Gelegentlich hat Hr. R. S. 196 ff. seine 
früher geäusserte Meinung, dass in den griech» Kampf* 
•pielen ein Pferderennen nicht statt gefunden habe, da* 
bin beschränkt, dasa in dem heroischen Zeitalter es ge- 
bräuchlich gewesen und in dem spätem wieder herge* 
•teilt worden sey. S. 197* Noch swei andere unedirte 
Monumente» die sich auf dasselbe Schicksal des Oreatea 
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beziehen!: a. eine Vase aus schwarzem Thoo tri Fora 
einer Leimpe, mit der Figur des knieenaen und sieb ge» 
gen eine Schlange verteidigenden Orestes (ab geb. \\t 
Vignette S. 155.) , dabei S. 197. auch von andern Va- 
sen, die einen Ton« geben, b. Ein uned. Basrelief m 
Mus. fiourbon zu Neapel (T. 32, 2. S. 198 )1 ein jung« 
Heros knieend an einem Altar, in welchem man deo 
Diomedes (Räuber des Palladiums) erkennen mimte, weon 
sieht die Acceasorien zeigten , data es Orestea ist. — 
Nach dem ihn lossprechenden Unheil des Areopagussu 
Athen und der E*p<atioo zu Trözen lag dem Orestes 
noch die Entführung der Statue der Tauriteben Dias* 
ob. Die auf diesen Mythus sich besiehenden 2 Basre« 
Hefa aus dem Fallaste Grimani zu Venedig (bei Miliin 
Oresteide 3. u. 4. T.) , der Sarkophag Accaramboni und 
die 2 herculan. Gemälde sind Werke aus der römisches 
Zeit, wahrscheinlich Copien eines Gemäldes des Tic*, 
snaebus; aber rein griechische Arbeit ist die Malerei 
auf der uoedirten Vase bei dem Marquis von Santangalo 
zu Neapel, einer Diota mit 3 Reiben Figuren (T. 41, 
S. 201 if.)t die eint-n eignen Styl bat, nach welchem 
Hr. R. sie in die letzte Periode der Fertigung gemalter 
Vasen setzt. Man kennt nur noch 4 Vasen von dersel- 
ben Form und Zeichnung mytholog, Gegenstände ans 
derselben Nachgrabung zu Basilicata in eben demselben 
Cabinet befindlich. Oer Styl derselben ist dem der 
byzantinischen Bilder des Mittelalters ähnlich. In der 
mittlem Reihe sind 7 Figuren, Orestes und Fyisdes 
nackt, die Hände auf dem Bücken, Iphigenie sitsead, 
eine bärtige Figur, vielleicht Thoaa, und 3 untergeord- 
nete Diener. Es ist die erste Scene der Unterredung 
der beiden Helden mit der Iph. ; die folgenden Seesen 
findet rosn auf andern Monumenten. Auch auf etrusk. 
Urnen sieht Hr. R. denselben Mythus dargestellt (S. 102 
f.), ingleichen uuf einer der bronzenen etrusk. Scheiben, 
die man sonst uneigentlich Pateren nannte, j et st rich- 
tiger mystische Spiegel, im königl. Cabinet zu Paris {all 
Vignette bei S. 238t erläutert S. 204.) — Eine aodere 
in Nola ausgegrabene, jetzt in der reichen Sammlung de* 
Grafen Fourtalea- Gorgier zu Paris befindliche Vase, 
eine der gröasten, die man kennt, ein calix (T. 46V 
stellt zwei Scenen dar, die Ermordung des Neoptoleoa* j 
ku Delphi duroh Orestes, ganz nach des Euripides Er- 
zählung (Androm. 1075 flV), S. 2Q5 — 207. ein Gegen- 
stand, den Hr. R. auch noch auf andern Monumentes 
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□den bat S. 208. • und besonders etrusk. Urnen von 
erra v auch einer bifher unedirten (T. 39» erläutert 
39 ff.) und (S. 212.) den Orestes auf Tauris, nackt, 
einem Krieger vor eine sitzende Frau geführt (Iphi* 
s), Herines und Athene, die den Orest schützenden 
.er; das geflügelte Rad , worauf Athene ihre Hand 
;t, ist nicht Symbol det Nemesis, wie Panofka glaub* 
sondern nach uoserm Verf. S. 214 f. gebort es au 
geflügelten Wagen der Athene. Die auf jenem 
Ii male anerkannte Gruppe s Neoptolemus in den Ar- 
des Thanatos, führt S. 2l6f» «ü der Bemerkung (ge- 
Zoega), dass der Genius des Todes nicht nur in 
homerischen und andern Gedichten, sondern auch 
tunstdenkmälern vorkömmt» Ein unedirter Fun erat« 
ir im Mus. Cbjararoooti, mit latein. Inschrift (T. 46, 
216.) aeigt im Basrelief die Nacht mit ihren bei* 
'Kindern, Hypnos und Thanatos. Das furchtbare 
1 des Thanatos wurde bei den Griechen allmälig ge- 
iert und so erscheinen Tod und Schlaf in der hö- 
rnten Gruppe von St. Ildefonse, wie schon Lessing 
deckte, dem R. beitritt (S. 2l8)* Die frühern Bilder 
Todes werden S*2l8 & angeführt (auf einem ge* 
oittenen Steine des Stosch'scben Gab., auf mehr als 
er Vase, wo man den Boreas die Oritbyia entführend 
sehen geglaubt hat). Auf einer schönen uned. Vase 
Durand'scben Sammlung (T. XLIV, A. S. 221«) ist 
acatos, als bärtiger, geflügelter Mann, eine junge, 
ternde Frau in den Armen haltend, vorgestellt. Di* 
lkisage von dem Held von Temesa, auf einem Ge- 
lds bei Pausen. 6, 6* 4** der scbwarae, schreckliche, 
► einer Wolfshaut bekleidete Genius auf demselben, 
r Thanatos (S. 222), der jährlich eine Jungfrau raubte. 
^ anderes, eben so verkanntes Bild des Thanatos stellt 
« Vase in Passeri Pict. Etr. in Vaso. T. III. dar (S. 
})• Bei einem auf einer Bahre ausgestreckten Gada* 
• «teht ein Genius von sonderbarer Physiognomie, die 
1 begleitende Schlange, ein funebrisches Symbol, aeigt, 
| «» der Genius des Todes ist) die weisse Farbe jles 
jrperi und die schwarze der Flügel und der Kleidung 
iiehea sich auf die Verschwisterung des Hypnos und 
postot, so wie die beiden Keren, eine weiss, die an* 
jj »chwars. Dieselbe Personifikation erkennt Hr. R. 
*h auf andern , besondere einer von Cpgbill (S. 224.) 
d einer uned. aus der Durand. Sammlung (T. 44, 2.). 
,c h das Kaninchen ist ein Fonerfir* Symbol. Auf rö* 
%• 183a Bd. IL St. 8. M 
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xniichen Monumenten dieselben Darstellongcweisen du 
wenigen Abänderungen. In der Apotheose Anton; - 
und der Faustina (Mus. P. Cl. T. V.) ist der ▼oo Jis 
conti angenommene Genius der Ewigkeit mit der Hin- 
melskugel und Schlange, vielmehr der Genius des Todei 
(S. 225). In einem antiken Bruchstück (aus Ganors 1 « 
Nachlass* in den Magazinen des Vaticans, hier T. 42, I 
zuerst abgeb.) erscheint gleichfalls der Genius des Todei 
und die halb liegende Frau, bekleidet und doch geflü- 
gelt, eine Psyche. Ganz ähnlich ist eine Darstellung 
auf einem antiken Cameo (Vign. 6. auf S. 205. abgeb \ 
Zwei seltne unedirte Monumente, ebenfalls auf den TW 
bezogen, sind S. 226 f. bekannt gemacht: ein marmoroer 
Sarkophag von griech. Meissel, in dem Univers« Museuc 
zu Palermo (T. 42, A. Nr. I, eine auf einem Berte aui- 
gestreckte Frau, dabei ein geflügelter und bärtiger Gt 
nius, der Thanatos, auf der einen Seite Hercules den 
Cerberus fortziehend, und, Charon mit seinem Nacbec 
am unterirdischen Ufer landend); eine mann. Vase *oo 
vortrefflicher Arbeit, zu Neapel, bei dem Prinzen von 
Belvedere (T. XL1I, A. Nr. 2.), aus Millin's bandschr 
Sammlung; Thanatos, aber in iaealer Gestalt, aus der 
achünen Zeit der' griech. Kunst, ein Leichenopfer nod 
einen nackten geflügelten Genius, der beide Hände uni 
den gesenkten Kopf auf eine umgekehrte Fackel stbut, 
auf der andern Seite zwei ganz ähnliche Genien. Die* 
Digression über die Bilder des Todes hat S. 228 tm 
ähnliche über die Genien der Geburt und der Jugeoö 
veranlasst. Aescbylus hat sie zuerst unter denT Nam«-; 
Amphidromos personilicirt (daher das Fest Ampbidroom 
in Athen; bei den Griechen gab es Göttinnen der Ge- 
burt, öenetyllides, und die Lehre von dem Genius os- 
talis war auch den Etruskern bekannt. Lucian schildert 
im Pbilopseud. das Bild des Genius nat«, durch die 
Weisse Farbe des Gewands angedeutet. Mit dieser Scblj 
deruog stimmt die Bronze im Florent. Museum iibereioj 
(hier T. 42, 2. nach dem Orig. abgeb.), ein oacktej 
Jüngling mit Flügeln an den Schultern (die Mercur oi| 
bat) und einem Strahlen - Diadem, ein . /<</ uüv ym&h 
(Gelegentlich S. 229. über die Statüen des das K 
Bakchus tragenden Mercurs; über Strablenkronen, wel 
che vornehmlich die meisten Eingeweiheten tragen, sucl 
die Hierodulen (S. 230) und andere geheiligte Persoacuj 
ingleichen gehören sie zum Gostüme der Initiation). D< 
lote Tag nach der Geburt war bei den Griechen eii 
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Act iet Weihung, die in einem neuerlich in Morea auf» 
gefundenen Batrelief aU bekleidete sitzende 'Frau er- 
scheint , mit dem beigefügten Namen Ttktjri, begleitet 
von den Wörtern Enucryotg und Ev^viß). Auch auf 
röm. Sarkophagen sieht man den Genius fivßrixycayog dea 
Lebens, wie Menander ihn nennt, hinter dem den Men- 
schen bildenden Prometheus. Ein neuerlich .entdecktes 
Gemälde su Pompeji (T. 48, die künftig mitgegeben 
wird, abgeb.) stellt eine sitzende Frau, bekleidet mit 
einem Peplus von See -Purpur- Farbe (aXin6gq>vQog) % die 
in beiden Händen ein neugebornes Kind hält über einen 
Fluss (wahrscheinlich Tbetis) , die den Achilles in den 
Styx tauchen will; eine fünfte Figur des Gemaides, mit 
Flügeln an den Schultern, ist wahrscheinlich der Genius 
nat. (S. 231 f.) # Ein rein griechisches Bild eines Genius 
derselben' Art sieht man auf einer uned. Vase der Dii- 
raodschen Sammlung (T. 44, j.): ein nackter fliegender 
Jüngling, mit dem mystischen Myrtenkranze auf dem 
Kopfe, in der einen Hand einen Vogel, in der andern 
einen Stab haltend, und ganz ahnlich auf einer andern 
oned. Vase, nur hat der Jüngling da einen Hahn in der 
Hand; diess und der darunter befindliche Reif (trochus) 
gibt die Deutung auf den Genius der Ephebia (Jugend), 
und der auf der andern Seite der Vase dargestellte Jüng- 
ling mit dem Myrtenkränze und der Beischrift: z/*o- 
xhng xaXog ist der Epbebe selbst (S. 233)* Darnach 
wird (S. 234) das Basrelief der villa Albani (Winckelm. 
Mon. ined. 194.) S. 235. erklärt, wo Winckelmann ei- 
nen tragischen und komischen Dichter zu sehen glaubte, 
und durch die Accessorien widerlegt wird. Noch sind 
ein paar steine späterer griech. Arbeit, aus der Samm- 
lung des Grafen Fotocky bekannt gemacht (S. 235), bei- 
de mit grieeb. Inschriften und Bildern, die auch auf die 
Ephebie gedeutet werden. Eine sehr merkwürdige Vase 
Aei dem ebemal. Erzbischof von Tarent, worüber der 
t Marquis Berio eine seltsame Abhandlung geschrieben 
ijjUt 18081 mit grieeb. Beiscbrift, wird von Hrn. R., der 
$ich an den Hauptgegenstand halt und die Details über- 
lebt, die immer den Verdacht erregen, dass sie mehr 
^>der weniger restaurirt sind, wahrscheinlicher S. 236 ff. 
^rklärt. Nach ihm ist ein sacrificium expiatorium 

r>der eine libatio funebris dargestellt; statt AfjXoaia lie- 
st er Jr^oaia (neml. Xovrga); der Altar, auf welchem 
liese Inschrift sich befindet, ist ejso auch ein öffentli- 
her Altfan > in der 2ten Scene erblickt er einen Knaben 
• * Diaitize^ 
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mit seinem Fidagog, der ihn in den Wissenschaften wi 

den Myitefien einweiht; die sitzende Frau mit der 
, Leyer erklärt er für die personificirte Ersiehung naa' 
die beiden Genien für die Genien der Gebnrt und de» 
Todes» das Ganse also für eine allegorische Darstellung 
der Geburt, der Erziehung und des Todes. — Mehrere 
\ Erklärungen einzelner, schon bekannter, aber and™ 
gedeuteter, Antiken, viele Bemerkungen über alte My- 
then und Kunvtdarstellungen haben wir nicht aushebe 
können. Das ganze Werk zeigt, wenn man auch au 
manchen Behauptungen des Vfs. zweifeln wird, doch 
gewiss, welche grosse Fortschritte die gründliche^ nicht 
wie ehemals willkürliche, Hermeneutik alter Kumt- 
werke gemacht hat, und auch in dieser Rücksiobt ver- 
dient es atudirt zu werden» Es ist kein Bilderbuch. 

Real Aluseo Borbonico. Volume primo. Xa- 
poli deäa Slamperia Reale. 1Ö24. Fascicolo L n< 
a5 S. XIV. Tafeln nebst der Erklärung, iL Quart. 
Fase. <j° T XV— XXVI I. mit dazu gehörendem 
Text. Fase. 5° T. 28 — 4o. mit Text und &wA- 
register über den ersten Band. — Fascicolo r 
(erstes Heft des fünften Bandes) 1828. TI — XI- 
— Volume VI. Fase. 2i° (vom iten Januar i85oj. 
l6 Kupfert. mit dazu gehör endem Text. Fase» 22" 
(vom 1. März i83o> T. 16 — 52.. mit Text. 

Endlich sind die langst angekündigten ersten drei 
Hefte oder der erste Band erschienen ; denn wenn gleich 
auf dem Titel 1824 steht, so sii>d sie doch erst im vo- 
rigen und diesem Jahre vollendet worden« Das erite 
Heft eröffnet ein Elenco degli sutori moderni, che trat- 
tarono delle cittä di Pompei e di Ercolano, in elpbabet. 
Ordnung nach den Namen oder Werken geordnet £1 
sind in diesa Verzeichniss auch die neuem deuticbeoi 
englischen, und französischen Werke aufgenommen, sbe; 
die neuesten fehlen natürlich. Darauf folgt eine sus 
fübrlicbe Erklärung über den Plan dieses Werks, die 
Eintbeilung desselben nach den Gegenständen ünd den 
Zeiträumen u. s. f., von dem Director des Instituts der 
schönen Künste zu Neapel, Ritter Niccolini (auf 17 Sei 
ten); S. 18 — 23. Desselben Erklärung der vorgesetst** 
Vignette und zugleich Bemerkungen über das Technische 
der antiken Malereien zu Pompeji, die nicht cnksustiKb 
•ind, wie Manche geglaubt haben. Taf. I. Der tragisch 
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teur, altes vGemälde in Herculanum (nebst andern Fi- 
en auf demselben, von ßecbi nasser erklärt, als in 
\ Aoticb. di Ercol. IV, t. 41.). II. Polyphemus am 
sr sitzend mit der Leier (der einem auf einem Delphin 
enden Amor ein billet doux an Galatea gegebenjhat, < 

auch eines von ibm empfängt) altes Hercul. Gemälde. 
. Der Verkauf von Amors, altes Gem. von Stabia > 
e Attorsverkäuferinneh ). IV. Narcissus (angeblieb, 
sitzender Jüngling mit 2 Spiessen, an dessen Schul- 

0 sich ein kleiner Amor anschmiegt; zu den Füssen 
Hund, dabei eine weibliche Figur, die Wasser aus« ■ 

sst, mit einem kleinen Amor), altes Gem. von Pompeji. 
*se Gemälde von Beohi erläutert. V, Ein Madchen, 
einen Greis mit ihrer' Brust saugt, Caritas graeca 
iannt, altes Gem. von Pompeji, von Bernh. Quaranta 
iart. VI. Hylas von den Najaden geraubt, als er aua 
' Quelle Waaser schöpfen wollte, von Bechi erklärt. 
L Chiron der Centaure, der den Achilles die Leier 
eleu lehrt , alte* G em. aus Herculanum, von Fiuati 
lart. VIII. Hercules als Kind, eine Schlange erwür- 
id, eine bronz. Gruppe 2 Palm. 10 Zoll hoch, auf der 
£. hoben Basis sind noch andere Arbeiten des Hercu- 
dargestellt; aus dem Hause Farnese (von Finati erkl.). 
f der IX. T. sind die acht labores Herculis genauer 
;e bildet. X. Eine lucerna dikv^vog^ auf welcher oben 
snus steht, aus Bronze, von Quaranta erkL XI. Ein 
öner Candelaber, von Franz Javarone erklärt. XII. 
»aide, welche verschiedene Schreib . Instrumente dar- 
lleo, von Quaranta erkl. XIII. Ein triclinium funebre 
Pompeji in der Strasse der Gräber, von dem Freige- 
ben Callistus dem Cn. Vibrius Q. F. auf der tri« 

1 Faleria Saturninus, wie die Inschrift am Gipfel der 
«ade besagt, errichtet, von Bechi erkl. XIV. Die 
>pyläen der bedeckten Gänge des Theaters zu Pom- 
i, von demselben erläutert. — - Zwtites Heft; Jesus 

Gespräche mit den Gesetzlehrern, Gem. auf Lein* 
od von Salvawr Rosa» erläutert von Bechi, der weit- 
fig sich über das Leben und den Charakter des Rosa 
breitet. XVI. Die bekannte Parabel Jesu vom Split- 

und Balken im Auge, Matth. 7., Gemälde voo ftosa 

' Leinwand (nur 2 Personen) erl. von Bechi. XVlf. 
llugelter Genius, altes 6cm. in'Touipeji (Ref. bilte« 
eine weibl. Figur, *ine Victorial '* XVIlL' Äliri ,'urid 
*u» (.? siUerid und »ich ^ um.rme'Kdi)', • GMfc a^TPoav 
ji. XIX r Xrrote»ken,' alte Male^eten «önr 
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Stabia und Pompeji (17— I9t von Becbi erl.). XX. Ko- 
mische Scene und XXI. tragische Scene, und ein Knabe, 
der einen Affen tanzen lässt, Gem. aus Pompeji f tob 
Quaranta erl. XXII,*Zwei Gem. aus Pompeji, voo de- 
nen nur das zweite erklärbar ist, eine Frau, die ihr 
Haar «urecht macht. Man. bat gar eine Venus AnaJyo- 
mene darin Enden wollen." XX1IL Zwei Hezculau. Ge- 
mälde, ein Tbierstück und ein Gastmahl (22. 23. von Avel- 
ino erl.). XXIV. Leda, mit Castor, Pollux und Helens, 
die aus dem Ey ausgekrochen sind (von Bechi sehr nsch* 
lässig erl.), aus der Casa omerica zu Pompeji. XXV, 
Ansicht der Strasse der Gräber zu Pompeji. XXVI. An- 
zieht, eines der Thore des Eingangs zum Forum in Pom- 
peji. XXVII. Ansicht eines Tempels auf dem Forum w 
Pomp, (alle 3 van Bechi erläutert). — Drittes Heft: T. 
XXVII. Heilige Familie, Gem. auf Hol« von Piene del 
Vaga (von dessen Leben im löten Jahrb. und frübeo 
Tod Hr. Bechi Nachricht gibt). XXIX. Bakchus und 
Faunus, ein altes Pompej. Gem. XXX. Altes Gern* 
sitzende Frau auf einer Zither spielend (Hr. Arellino 
lässt sie auf 2 Zithern mit beiden Händen spielen, cos 
asempio forse nuovo ne' monumenti — so muss also das 
Kupfer falsch seyn), und 3 Figuren boren zu). XXXI 
Altes Hercul. Gem. zu Portici 1761 ausgegraben: ein 
sitzender Flötenbläser mit 2 Flöten, eine Zitbexspielerin, 
©ine Sängerin und noch 2 Figuren , von Avellino erkl. 
XXXII» Mercur und Venus, zwischen ihnen eine Saal« 
mit einem kleinen Priep, altes Gem. aus Pompeji (n»t 
unnützer Weitläufigkeit commentirt von QuarenU,. 
XXXIII. Venus auf einer Meerscb necke liegend, unbe- 
kleidet , zu den Füssen steht ein kleiner Amor, tltes 
Gem. aus Pomp. (Bechi). XXXIV. Scipio, Sophonlsb« 
und Masinissa (nach Visconti), altes Gem. aus Pompeji 
(ein Gastmahl mit mehrern Figuren ; Becbi). XXX*. 
G riech, gemaltes Gefass mit 3 Henkeln, I Palme 7 Zoll 
hoch, schön gearbeitet und erhalten; drei weibL Figu- 
ren und einem Ibis oder Strauss (nach dem Erkl. eine 
Art Schwan) — bedarf einer genauem Betrachtung und 
Erklärung als die des Hrn. de Jorio ist. XXXVI. Vier 
Gefässe aus Bronze in Pomp, gefunden, gehören zu den 
Utensilien (Finati). 3JXXVIL Drei bronzene versiert« 
Vasen, eine mit dem Deckel (Javarone). XXXVUL 
Das Innere dpa Theaters zu Pompeji, vom Eingänge ' uC 
Orchestra aus gesehen, XXXIX. Dasselbe Tbester K 
«er Orchestra aus ^fattafr. JtL. Dasselbe von über de; 
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rem am« gesehen — alle 3 Anhebten von Bechi aui- 
rlicb beschrieben, 
Das xyt6 Heft« womit der 5te Baad anfangt, war 
auch noch nicht zugekommen; wir holen es daher 
h: Taf. f. Ein Gemälde von Scbidone auf Leinwand. 
> Erklärung von Becüi ist sehr zweifelhaft. 2. 3. 
ei alte Gemälde aus Pomp., einen jungen Krieger ate* 
<d, unbekl., aber bewaffnet fast auf gleiche Weise, 
stellend. 4. Tbeseus, den Centaur Eurytus -tödtend, 
** Monochrom, zu Resiha 24. Mai 1746 ausgegraben, 
r Centaur hält noch die Hippodamia, Braut des Kö- 
% 4er Lapitben (Beohi). 5. Griech. gemaltes Gefäss, 
i Figuren mit den Ueberschriften : jJatavetoa, /Je£a- ^ 
oc, Oivkvg, auf der Kehrseite auch 3 Figuren, über 
mittlem JJvkaSig (Quaranta); 6\ Ein Gladiator aua 
rmo grecchetto, 7 Palm. 10 Zoll hoch, aus dem Haus* 
rneae, sehr restaurirt, auch der Kopf neu und mittel« 
saig. 7. Gladiator, mann. Statue j\ Palm, hoch, eben- 
1er. 8* D' 6 Gruppe aus griech. Marmor, Bakcbua 
d Akratus benannt, 8} Palm, hoch (6 — 8* von Finati ' 
klärt). 9. Eine Büste (prptome) des Jupiter und zwei 
r Juno (von Quaranta sehr kurz behandelt). Xo. Pro- 
ret des l'orticus der Theater zu Pompeji. II. Grund- 
s dieses Fortico und zwei Capitäler von demselben 
ecbi). 12. Bronzene Laterne in Herculan 1760 ge- 
säen (Javarone hat alle einzelne Theile genau erklärt)« 
. Vierzehn verschiedene gläserne GefässV zum h'ausli- 
en Gebrauch, in Pomp, gefunden (pivßatpog , ßopßv~ 
t naooif/tg u. s. f. von Quaranta 'ausführlich beschrie- 
). 14. Bronzen: ein Gefass zum Fusswaseben, Xiß^g, 
1 zwei Glutbpfannen (Quaranta). 15. 12 TYlünsen 
bronz. von Posidonia, 5 von derselben Stadt, die aber 
iQ Pästum hiess, 2 von Sybaria, 2 von TburiL (AveU 
10). Die folgenden Hefte sind bereits angezeigt« s« ■ 
S. 267. 

Das siate Heft eröffnet den sechsten BanS. Taf. 1« 
eilige Familie, Gem. auf Holz aas Raphaels Schule: 
sria mit den Kindern Jesu« und Johannes auf dem 
rme. 2. Mercur und Fortuna, altes Gem. aus Pomp, 
e sind vollkommen charakterisirt (Bechi). 3. Zwei 
te Wandgemälde aas Pomp, (von Quaranta zu erläu- 
:rn versucht). 4. Ansiebt eines Landhauses» altes Gem. 
« Pomp. (Bechi). 5. und 6. Gemaltes Gefäss mit meh- 
*tn Reihen vieler Figuren, wovon die letzte einen 
okebiteben Z\xz,> Jtwvoov Kco/xog y darstellt (Quaranta). 
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7. Zwei liegende Statuen auf marmo statuario (eine toäte 
Amazone und ein tbdter Krieger) , und ein Torso. & 
Ein Camillua (angeblich) kleine bronz. Statue 5 Psta- 
4i Zoll hoch. , Die Kleidung aoll gana die solcher Die- 
ner der Opfer aeyn. 9. Zwei kleine bronz. Stallte 
Eine aoll Juno, die andere Apollo aeyn (7 — 9. Finati). 
10. M armornes Basrelief mit 3 Figuren , darunter eio« 
Frau, die einen Papagey (?) auf der Hand bat und lot- 
tert (Quaranta), u. Drei Marmor« Büsten, Solon, Ly* 
kurg, Karneades betitelt. 12« Ein grosser Krater toa 
Porphyr von 12 Palmen im Durchmesser (ir. 12. Fineu> 
13. 14. Zwei Dreifiiaae, altes Gem. aus Pomp. Sie siad 
eehr verziert und gehen die Geschichte der Niobe udc 
der Niobiden an (Bccbi). 15. Bronzene Msasse sui 
Pomp. (Javarone). 16. Alte Münzen« aechs Silberaoo- 
nen von Kaulpnia und. eben ao viele von Kroton (AveJ- 
lino). 

Heft 22. 17. Zwei Gemälde , daa eine auf Hob 
von Raphael aus «Urbino und eines auf Leinwand voo 
Tizian, vortreffliche Porträts auf halben Leib (Bechi). 

18. Neptun (durch den Dreizack charakterisirt) nod 
Amymooe, die er an aich sieht, altes Gem. aus Popp. 

19. Phrixus und Helle, Heroulan. Gem. (Phrixus auf de* 
Widder reitend, will die schon in das Meer geauoheas 
Schwester heraufziehen. 20. Tbiere für die Küche und 
zum Essen, Hercul. Gem. (18 — 20. Quaranta). 21. tw- 
pejaniscbe Grotesken und kleine Figuren (Bccbi). 22. 
Griecb. gemaltes Gefäss, ein bakcbiscber Komos, wie et 
häufig auf den Vasen zu aeben ist; auf der Kehrseite 
Jupiter mit einer patera in der Hand, und 2 andere Fi- 
guren (Andr. de Jorio). 23. Basrelief aus Marmor La* 
nense, eine biga von einem Afrikanus geführt, dem fin 
Krieger voraus geht. 24. Ein todter Krieger aus marmo 
grecohetto, 3*} Palm, lang; ein verwundeter Krieger halb 
liegend, aus pentel. Marmor, 2 Palm, hoch, 2j P. laagt 
ein Medusenhaupt aus Lunensischeu Marmor 1 P. I Z. 
(23. 24. Finati). 25. Unbekleideter geflügelter Amor su» 
marmo greccbetto, sehr gut erhalten, 6 Palm. bocb v soi 
dem Pallaste Farnese. 26. Drei ßüsten aua marmo grec- 
cbetto, angeblich: Euripides; ein Soldat; Sokrates. DU 
mittlere wurde sonst Arcbimedes genannt, aber die Bin- 
de und die Andeutung des Panzere hat ihn tum SoUs- 
ten gemacht (25. 26. Finati). 27. Architektonische Ftr 
iicularitaten aua den Nachgrabungen au Pomp, ond su 
Pozzuoli(Bechi). 28* Zwei aellae curolea aus Bronse. 
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[Wenn auch nicht curules, doch Prack tsesse! von ver- 
»chiedener Form* und Verzierung. ocj.^Fünf bronz* Ge- 
isse aus Pompeji» sammtlich versiert. 30. Sieben bron«. 
Lampen und lycbnucbi, tum Stellen und Aufhängen, 
von verschiedener Form (28 — 30. Quaranta). 31. Fünf 
bronfc. Gefaase aut Pomp, von mannicbfaltiger Form und 
Verzierung (Becbi).^ 32. (12) Silbermünzen, 3 von Kro- 
ton, numi inenst, 4*— 9. gleichfalls von Kroton, sämmt- - 
lieb mit dem Dreifuss, dem Symbol jener Stadt; 10. toll 
auch Kroton angeboren, aber keine Inschrift, kein Buch- 
stabe deutet; diess an und der Typus ist gauz verschieden. 
II« 12« aebr seltne Münzen Kroton's deuten die Verbin« 
dung dieses Orte mit Temesa ao. 

Die schönsten Ornamente und merkwürdigsten 
Gemälde aus Pompeji , Herkulanuni und Stabiä, 
nebst einigen Grundrissen und Ansichten nach 
den an Ort und Stelle gemachten Originalzeich- 
nungen von IVillu Zahn , Kön. Preuss. Prof. 
IX. X. Heft* Berlin J829, Reimer* gr. Fol. 

• 

Ea sind diesa die beiden letzten Hefte der Samm- 
lung, welche auch mehrere der bei den neuesten Aus- 
grabungen aufgefundenen vorzüglichen Gemälde, zum 
Tfaeil colorirt, genau darstellt. Heft IX. Taf. 8r. Orna- , 
Diente in Farben. Die beiden (Arabesken) auf blauem 
Grunde in der Grösse der Originale, sind aua der Casa 
delle Vestali zu Fomp. ({und aus T. 99» kann man erse- 
hen, wie sie an der Wand angebracht sind). Die beiden 
andern mit mehrern Farben gemalten Verzierungen sind 
aus demselben Zimmer, aus welchem schon mehrere Or- 
namente T. 57. gegeben worden, nnd wovon die ganze 
Wand T. 89* abgebildet ist. Das untere, durch altern 
Charakter (mit ein paar Vögeln und einem zweihenklich- 
ten Kreuz) sich auszeichnende Ornament in der Grösse 
des Originals (sehr breit), befindet sieb jetzt im Mus. zu 
Neapel. Die aaulenartigen Verzierungen sind aus Pomp, 
in der Nabe des Thors, das nach Herculanum führt 
(sammtlich colorirt). 82. Ulysses (sitzend) und Penelope 
(vor ihm stehend), in der Grösse des Originals (in Um- 
rissen), aus dem Pantheon zu Pomp. (Ulysses, dessen Co- 
lorit sehr kraftig braun ist, hat ein dunkelgelbes Ge- 
wand; Penelope, eine der schönsten Figuren, welche 
von antiker Malerei auf uns gekommen sind, hat ein 
violettes, in den Lichtern blaues Untergewand, ihr Ober- 

« 
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gewand int weiss, fo wie der Schleier 9 der durch ihr 
braunes Haar gewunden ist 5 die Zuschauerin sur Lin- 
ken hat ein grünes Gewand, ihre Kopfbedeckung ist 
oben gelb , unten weiss. Der Fussboden und übrige 
Grund des Gemäldes ist rötblich , die Säulen gelblich. 
83. (nicht color.) Ornamente in der Grösse des Origi» 
t>als, jetzt im Mus. zu Neapel. Es zeichnet sich durch 
den altern Styl und die Ausführung der Malerei aus. 
Die Zusammenstellung der Farben trifft meist mit der 
auf T. 55. H. 6. zusammen. 84. Perseus, die Androt*** 
da fassend und von dem Ungeheuer zu ihren Fasset 
befreiend, jetzt im Mus. zu Neapel, in der Grösse des 
Orig. (in Umriss). Gehört, nach dem Verf., zu 4eo 
schönsten und ausgeführ testen Gemälden, welche aus 
dem Alterthuine aufbebalten worden, ist aber nicht voll- 
ständig erhalten. Das Gewand des Fers, ist rotb, du 
der Androm. gelb. 85« Fünf Ornamente in verschiede- 
nen Farben in der Grösse der Originale aus Pompeji. 
86. (nicht color.) Fragmente von Malereien (Arabesken, 
Grotesken, Kleinen Figuren) aus Pomp, von verschiede- 
nen Wänden entnommen. 87« (color.) Fussböden aas 
Pomp. Der aus der sogenannten Casa di ßacco neben 
dem Tempel der Fortuna (ausgegraben 1826) befindet 
sich in der Mitte eines Zimmers; der übrige Raum, 
welcher diess brillante Stück umgibt, ist aus weisser 
Mosaik. Die beiden andern Fussböden in Mosaik sind 
aus der Casa di danza, der rechts am Hofe im Itnpiu- 
vium; wo hier die, Kreise zu s#»en sind, stehen SäuW 

88. Victoria in der Grösse des Orig., jetzt im Mus, zu 
Neapel. Sie ist geflügelt und hält Tropaen an einer 
Stange, die auf der Achsel aufliegt (in Umrissen). Sie 
ist auf rothen Grund gemalt, hat gelblich grüne Flügel, 
das herabfallende Gewand ist grün, die innere Seite, 
die sich an mehrern Stellen umschlägt, weiss. Von den 
Tropaen sind einige röthlich , andere -golden gemalt. 

89. (color. sehr schön gewesene) Wand, (mit vielen Klei* 
nen Gemälden) aus einem Hause zwischen dem Forum 
und dem Tempel des Hercules zu Pomp. Die Ws*d 
ist nach und nach sehr zerstört, so data jetzt nur noch 
wenig davon zu sehen ist. 90. Im Umriss: Darstellung 
einer Mahlzeit, au welcher zwei Personen Tb eil neh- 
men, in der Grösse des Orig., jetzt im Mus. zu* Nea- 
pel. Es gibt diess einen Begriff von den Mahlzeiten 
der Alten; — Heft X. Taf. 91. (color.) In Stuck ausge- 
führtes und bemaltes Gesimse in der Grösse der Origi- 
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tala aoi Pompeji f das obere am einem Zimmer der so- 
genannten Caia delle Danzatrici. • Ea befindet sich an 
tiner Wand, , welche mit dem Gesimse, d. b. von der 
>bern Linie desselben bis auf den Fussboden, eine Höh« 
'on 9 Fuss irZoll (Rheinland. Maass) hat; das hier 
toten abgebild. Gesimse ist an einer Wand, deren Höhe, 
nck des Gesimses, n Fuss 8-jr Zoll betragt* Gleich über 
lern Gesimse fängt eine Hohlkehle an, welche den Ue- 
>ergang zur Decke bildete. 92.4 Fragment einer schwe- 
benden Gruppe, aus dem sogen. Pantheon^ zu Pomp., in 
der Grösse des Orig. , das Gegenstück zu Taf. 2. Ein 
geflügelter Genius* tragt ein Kind und hält einen unbe- 
kleideten Jüngling schwebend. Sie ist auf schwarzem 
Grunde gemalt, aber nicht mehr ganz erhalten. 93« 
Acht Ornamente in Farben , aus Pomp, in der Grösse 
der Originale (Streifen mit verschiedenen Grund- und 
andern Farben). 94. Ansiebt eines Zimmers (Calida- 
rtum) in den Thermen zu Pompeji 1824 auagegraben. Das 
Zimmer hat, den Fussboden gemessen, Von der einen 
marmornen Fuss - Lamberie zur andern, die Breite von 
17 Fuss 2 Zoll und ist vom Fussboden bis zum höchsten 
Puoct der Decke 17 F. 6 Z. (Rheinl. M.); die Länge 
beträgt ßmal die Breite. In den 5 Oefinungen waren 
Glasfenster, von denen noch jetzt mehrere Reste darin 
zn sehen sind. Der Grund des Zimmers ist gelb, die 
Säulen roth, der Fries vom Gesimse roth, das Uebrige 
darin weiss. Die Decke ist weiss, die kleinen Streifen 
sind hellblau , der Fusaboden ist weisse Mosaik mit 2 
schwarzen Einfassungs- Linien. Das in der Nähe ste- 
hende Becken ist von weissem Marmor und diente zu 
, einem warmen Springbrunnen. In der Milte dieses 
Beckens befindet sich noch die brozene Oeffming, durch 
die das warme Wasser in die Höhe sprang, auch fand 
man noch die bleiernen Röhren, durch die dasselbe von 
dem Kessel zu dem Becken geleitet wurde. Sehr eigen 
ist, dass das Fussgestelle des runden Beckens oval , so 
auch, dass das Fenster in der Nische nicht in der Mitte 
angebracht ist In den Wanden und unter dem Fuss- 
boden sind Wärme- Canäle. Auf der entgegengesetzten 
Seite der Nische ist das wirkliebe Bad von weissem 
Marmor, in der Form eines länglichen Vierecks; es ist 
so lang als das Zimmer breit ist, und hat die Hälfte der 
Länge zur Breite ; es führen einige Stufen ebenfalls von 
weissem Marmor zum Bade. An der Decke der Nische 
<ind einige Feld*? roth, andere blau, die Figuren weiss. 
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(Man kann ticb nun eine recbt anschauliche Vorstellung 
Tod der Einrichtung einet Bade» in den Haute met 
reichten Privatmannet machen). 95. color. (vier} Orot- 
mente (in tehr verschiedenen Farben und Figuren in der 
Grösse der Originale). Das obere ist aut einem Barne 
neben der Basilica au Pomp. , die andern befinden ticb 
jetzt im Mut. su Neapel. 96. Umritte in der Grfu« 
der Originale: eine geflügelte weibl. Figur auf rotbem 
Grunde gemalt, mit dem Füllhorn, die Flügel gelblich 
grün, das Gewand grün in den Schatten blau ; Europa 
• auf schwarzem, Grunde gemalt, der Stier meergrün; eia 
kleiner Geniut mit dem Schuh auf dem Kopfe ist als 
Schild auf einer Wand an einem Schuhmacher • Lade* 
su Stabiä gewesen; seine Flügel sind weist mit blauen 
Flecken, dät Gewand Lack-roth, der Grund, auf dem 
dieter Geniut gemalt, ist gelb. 97. (color.) Decke aus 
dem Hause des Diomedes au Pomp, in einem Zimmer 
der untere?* Räume nach dem Hofe au. Sie bildet ein 
Tonnengewölbe, to dass die Vasen und Landschaften 
beinahe senkrecht stehen. Die Decken, welche auf 
den Taff. 27 und 67 dargestellt worden, bilden ebea* 
falls Tonnen • Gewölbe (voutes en berceau). 98« Interes- 
santes Gemälde aus Pomp., eine Malerin nebst andere 
Figuren vorstellend, in der Grösse des Orig. und Um- 
rissen. 99, (color») Wand aus der sogen. Casa della Ve- 
stali zu Pomp. Diese Wand ist, nach dem Urtheile des 
Vft. , eine der prachtvollsten, welche zu Pomp, aulge- 
graben worden, aber, indem sie dem Wetter ganz aus- 
gesetzt ist, schon tehr beschädigt, so dass man nur mit 
Mühe alles erkennen kann. Unter dieter Wand befin- 
det tich eine Lamberie von grauem Marmor. 100. Her* 
xriaphrodit in der Grösse des Originals aus Herculanum, 
jetzt im Mus. su Neapel, in Umriss. Gewiss (nrtheüt 
der Vfr.) ist diese Figur in Hinsicht der Proportion zu 
den allerschönsten zu reebnen unter dem, was uns bis 
jetzt von antiker Malerei bekannt ists aie ist auf weil* 
ten Grund gemalt, das (herabgefallene) Gewand ist blau* 
lieh weiss, das Haar dunkelbraun, das Blatt, weichet sie 
in der linken Hand hält, rötblich braun. 

• Musie de sculpture antique et moderne dedit 
au Roi par M. le Comte de Clarac. 5me livrai- 
8on f Paris de frimpr. Roy. Kupfcrt. (ausser ti- 
nigen früher einzuschaltenden) 2*8 — 26a in 4. 
Text S. 161 — 273 vom zten Bande. 
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Dem Texte Stt dieismal vorausgeschickt das Ver> » 
boitf der antiken Costümes, das nach S. 156. des 
Tbeila gesetzt werden muaa und die Erläuterungen, 
in den Noten über diese Cos turne gegeben worden % 
, nachweiset« Es werden sodann die ägypt. Reliefs 
em königl. Pariser Museum angegeben und erläutert 
-9). Hierauf folgen die Erklärungen der grieeb. und 
Basreliefs von Nr. jo 4 dem Thron dea Saturnus aus 
el. JYIarmor, an, der Taf. 218. Nr. 156. abgebildet 
bis Nr« 55. Apollo als Sieger über den Marsyas. 
Commentar ist über einige dieser Reliefs sehr aus- ' 
lieh, wie S. 1 68- über die geflügelten Genien« S. 
über die Zeichen des , Thierkreises, S. 208 ff. über 
Raub der Eroserpina v wo die antiken Reliefs« die 
en Gegenstand angeben« nach Zoega angegeben sind; 
16. über die Fanatbenäen« die auf einem Relief aus 
;eh Marmor T. 2 II. Nr. 82. dargestellt sind und, 
iit S, 224 — 231.1 ein alphabetisches Veraeichniss 
Kleidungen, die auch in Inschriften erwähnt wej> 
so wie bei S. 228* eine Tabelle über das Gewicht 
den Werth der Münzen eingerückt, S. 251. über 
Vorstellung dea Raubea des Dreifusses durch Hercu- 
luf mehrern alten Kunstwerken und den Kampf des» 
en mit Apollo, den Dreifuss seibat und dessen Theile 
50 — 269. Dass die Kupfertafeln nicht der Ordnung 
Comrneotars folgen und neuere Reliefs neben den 
n enthalten« ist schon aus der Anzeige der vorigen 
ferungen bekannt. In die gegenwärtige sind auch 
ge Tafeln mit hieroglypb. Inschriften aufgenommen. 

Therapie. 

Handbuch der speciellen Therapie* Erster Band. 
7 an Friedrich JN asse, geheimem Medicinal- 
athe und Director der medivin* Klinik zu Bonn, 
*ipzig % Cnobloch, i83o. VllL 4a8 S. gr. ö. 

Der Verf. bemerkt in der Vorrede« dass er in die- 
■ 1 zunächst für seine Zuhörer und klinischen Zög- 
;c bestimmten Handbuche die für die ärztliche Aus- 
in 6 festgestellten diagnostischen « prognostischen und 
"peutischen Erfabrungssätze geordnet und gedrängt 
fe^gt, dabei aber alle Meinungen möglichst bei Seite 
feilt habe. Wie der vorliegende erste Band geflu- 
llich, und bei Aufsuchung der für die Classen und 
iaungen geltenden Erfabrungssätze nicht ohne Mühe, 
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bloss in der Betrachtung des Allgemeinen gehalten vor» 
den sey, so werde dagegen der «weite nicht minder 
sorgfältig auf eine genaue Darlegung des Besonderen 
der einzelnen Krankheit*» Gattungen und Arten bk so 
die Grenze, wo die Betrachtung des Einzelnen im Wit- 
schen Unterrichte sich ihm anschliesse, gerichtet seyn« — 
Wir ersehen hieraus, das der Verf. einen ganz eigen- 
thiimlichen, noch wenig gebahnten Weg eingeschlagen 
hat, das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Es war io de 
Tbat eine höchst schwierige Aufgabe, ein vollständi 
Bild der Krankheits- Classen und Ordnungen f -von i 
einzelnen Formen abstrabirend , in allen nur denkbs 
therapeutischen Beziehungen aufzustellen; nur ein e 
nentes Talent konnte sie mit solcher Gewandtheit lösen, 
wie der Verf. — Einleitung. I. Begriff' und Aufgab« 
der ipeciellen Therapie. Der Ausdruck, Therapie, i*t 
nicht bloss an und für sieb, sondern auch im ärztliche* 
Sinne, umfassender als unser: Heilkunde oder Heillebre, 
mit denen er zuweilen verwechselt wird.. Heileo be- 
greift den so wichtigen Theil der ärztlichen Thatigkeiu 
die Krankheits* Verhütung, nicht in sich; heilen Uwea 
sich ferner nur heilbare Krankheiten. * Dagegen umfssst 
die Therapie sowohl jenes Verhüten, als den Dieoit 
bei Unheilbaren, ihre Erleichterung bis in den Tod. 
Speciell ist die Therapie , theils indem sie die Lehren 
der allgemeinen auf das Besondere anwendet, theils iV 
dem sie für dieses Besondere dasjenige zusammenfaßt, 
was, auch unabhängig von einer Unterordnung unter 
allgemeine Regeln , aus dem, was die Erfahrung lehrt, 
ihr für ihre Zwecke zusagt Sie soll ihre Leinen er* 
fahrungswissenschaftlioh ordnen , sie soll kein Mostes 
Verzeicbniss seyn von ärztlichen Verhütungs - und Beil* 
Vorschriften; aber sie soll, um keinen Preis, sieb der 
Erfahrung zuwider ein systematisches Ansehen eriwio- 
gen wollen. — IL Methode der speciellen Therspie. 
Sowohl die Abhandlung der Gassen und Gattunger, 
als die der Arten, gehört der sueciellen Therapie sa. 
Was nun die Arten der Krankheiten in sie zusammen* 
fassenden Gattungen, was die Gattungen in zusammen- 
fassenden Classen therapeutisch Gemeinsames haben, soll 
die specielle Therapie in der Abhandlung der Claista 
und Gattungen in logischer Ordnung darlegen, und 
nachher die Arten desto specieller und doch zugleich Zeit 
und Kaum* sparender, abzuhandeln im Stande seyn. 
Unabtrennbar von der ärztlichen Besorgung der Hälfe- 
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senden lind Erkenntnis! denen, wogegen Hülfe ge- 
lt, wird, und Voraussicht des Kommenden. Die Dar- 
lung der tpeciellen Therapie muss demnach «pecielle 
gnoslik und specielle Prognostik mit umfassen« Die 
^nostik soll den gesunden Zustand von dem kran- 
, den scheinbar gesSnden oder kranken von dem 
»er Zweifel stehenden, die kranken unter einander, 
einfachen von dem zusammengesetzten, den, noch 
1 Leben angehörenden vom Tode unterscheiden leb- 
, Sie soll diese Unterschiede genau nach der* Natur 
eben, nicht nach wahrscheinlichen Annahmen, nicht 
Kennseichen der Zusammensetzungen nach Zusam- 
irecbnungen der Symptome des in die Zusammen« 
ung- Eingehenden, überall mit Scheidung des die Art 
Zustandes charakterisirenden Wesentlichen von dem 
die Diagnosis der Art unwesentlichen Individuellen, 
wie der sogenannten objectiven Symptome von den 
jectiven. Sie soll nicht, wie es in neuerer Zeit nicht 
en geschehen, statt diagnostisch leitender Symptome, 
ukate des Leichenbefundes aufführen; sie soll die- 
sen aber auch keineswegs ausser Acht lassen. Sie 
endlich blosse Grad' Verschiedenheit von qualitativer 
«scheiden, Unsicheres von Sicherem, und lieber, wo 
Erfahrung fehlt, die Üngewissheit eingestehen, als 
Mangelnde durch Vermuthungen ersetzen wollen. — 
' Prognostik gehört die Angabe dessen, was ausv dem 
gegenwärtig erkannten Zustande bei fernerer Dauer 
rden kann, welche Richtung dieser Zustand nehmen 
d, ob sein Verlauf an eine bestimmte Ordnung ge« 
ipft, oder solchem Gesetze entzogen "seyn wird, ob 
kurz oder lange dauern wird, ob in einem fort, sey es 
le, sey es mit Nachlas», oder mit Unterbrechungen, wel- 
Hichtung er zum Besten des Ratbsuchenden nehmen 
«», Welche er zum Nachtbeile desselben nehmen kann, 
i die Natur durch Krisis oder Lysis hilft, wie der 
itand in andere, sich mit diesen zusammensetzend; 
"gebt, wie er? aufhörend, in diese ausgeht, wie er 
Hieb, zu immer grösserer Verschlimmerung fortachrei« 
d, mit dem Tode endigt. Aber es ist nicht bloss 
erzählen, das* dieses Alles geschieht, sondern es sind 
Symptome anzügeben, unter denen ein jedes ge- 
lebt. Endlich sind auch die zu erwartenden Resul- 
5 der Leichenöffnung kürzlich anzuführen. — Die 
r fordert die Darlegung der Vorschriften, wie, der 
tandene Zustand, wenn er wohlthuend ist, erhalten 
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und gesichert, «der wie, wenn ein heiterer au 

sehen, dieser herbeigeführt werden kann« Beide« Ver- 
hütung und Behandlung der Krankheit, wenden die 
Aetiologie zu den Zwecken der Therapie an» Die Leb« 
re von der Verhütung hat zunächst zu beachten, wel- 
che Kraokheitsaustände verhütet werden dürfen, und 
welche verhütet werden kpnnen. Wo die Aufgabe, zo 
verhüten, besteht, gilt es nun, sowohl gegen die Aali- 
ge, als gegen die Veranlassungen die erfabrungsmasiigea 
Vorschriften aufzustellen. Die Darlegung der Art und 
Weise, wie die Natur hilft, ist hier ein Haupterforder- 
niss; daran scbliesst sich, was ärztliche Tbätigkeit, so- 
wohl durch Regimen und Diät, als durch artneilkhs 
und chirurgische Mittel, zu leisten vermag. Wo der 
Verhütung die Kenntniss besonderer Vorboten einer 
Krankheit zu Hülfe kommt, da müssen diese angefübr 
werden. Für die Behandlung des eingetretenen Krack- 
beitszustandes ist fürs erste wieder festzustellen, ob der* 
selbe verändert werden darf, mit Angabe der Bedienun- 
gen, unter welchen ärztliches Eingreifen verwerflich uL 
Wo Abänderung wünsebenswerth ist, da fordert gleich- 
falls wieder vor Allem Beachtung, durch welche Mittel 
und Wege die Natur hilft. Ferner ist zu unterscheiden, 
ob die Natur nur wenig ärztlichen Beistand bedarf, oder 
ob derselbe das meiste tbun muss. Die genaue Erwä- 
gung dessen, was der Zustand zu seiner Beseitigung, for- 
dert, giebt dann die Indicationen , die überall vollstän- 
dig aufzustellen sind« In der Auseinandersetzung, wie 
das in ihnen Geforderte erfüllt werden muss, ist d*i 
Verfahren, sowohl zur Beseitigung der noch obwalten- 
den Veranlassuogen 9 als zu der directen Tilgung dei 
Krankheitszustandes und der Bekämpfung dringender 
Symptome, mit umfassender Darlegung des Zweckdien- 
lichen aufzuführen. Was die verschiedenen Zeiträume, 
was die Ausgänge der Krankheit durch Krisis, deich 
Lysis, was die Verschlimmerungen, die Uebergaoge in 
andere Krankheiten, die Genesuog6Cur , die Verhütung 
und Behandlung der Rückfälle fordere, ist hier Alle*, 
* mit Unterscheidung der Arten, Zusammensetzungen und 
Abarten des betrachteten Zustande*, darzulegco. Dia 
nicht heilbaren Zustände fordern die Aufstellung der 
Linderungscur* — III« Folge der Krankheiten für die 
therapeutische Betrachtung. Die Pathologie muu ein- 
theilen nach physiologischen Gründen : Krankheiten dei 
Bildens, der Bewegung und der psychischen 



■ 



Digitized by Google 



Therapie. I93 

»et timinter : Krankheiceo der Reprodoction, der Ir- 
lilitat und der Sensibilität) sind ihre Classen. Diese 
heilung genügt aber dem ,a'rztlicben Geschäfte am 
tken bette keineswegs. * Zur Bildung der Classen 
:t eich schwerlich ein besseres, dem pTak tischen 
!cke angemesseneres Theilungsprincip, als das, wel- 

auf . dem Unterschiede beruht« ob eine Krankheit 
1, im vorwaltenden Maasse wenigstens, Functions» 
uog, oder ob sie Functions-Störung sey mit Bildungs- 
'eichung. Im Wesentlichen trifft diese Eintbeilung 

der allgemein bekannten zusammen, welche die 
ikheiteo in acujte scheidet und chronische. Deon 
sehen in der acuten Krankheit eine fast reine Fun- 
is- Störung, dabei gemessene Zeiträume in der Auf* 
nd erfolge der Erscheinungen, viel Naturbülfe, meist 

deutliche Krisis und als Aufgabe der Cur eine s 
ititative Veränderung des Lebenszustandes. Dage- 
zeigt uns die chronische neben der Functions - Stö- 
; noch ein Anderes, ein der Lebenstha'tigkeit fremd 
wordenes, ein ausserhalb des Blutumlaufs Stockendes, 
Entartetes, welches dann auch die benachbarten 
ile und selbst den ganzen Körper, in einen, den 
thmus der pathologischen Naturthätigkeit aufheben- 
, Entwickelungsgang hineinzieht. — Unterabtheilun- 

der Classen , Gattungen oder Ordnungen für die 
speutiache Eintheilung der Krankheiten bilden sich 
demjenigen, was mehreren Arten von Krankheiten 
einsam ist, wobei denn gemeinsam Diagnostisches 
allem entscheiden muss. Der in einem besondern 
pertbeile vorkommende, einer einzigen Gattung an- . 
3rende Krankheitszustand bildet endlich eine* Krank- 
ssrt, aey der Tbeil nun fest oder flüssig, bestehe 
Zustand bloss in einfacher Functions* Störung, oder 
Functions- Störung mit Bildungs - Abartung. — IV, 
•raiur der Gesa mint - Darstellungen der apeciellen 
•rapie. Der Verf. beschränkt sich sowohl hier, als 
taa besondern Abschnitten der Therapie, nur auf 
vorzüglichem Werke. — Ref. glaubt sich nun in 
ug auf das Folgende um so kurzer fassen zu kön- 
1 nachdem er die Grundprincipien dargelegt hat, von 
en der Verf. bei Bearbeitung seines Werkes ausgebt, 
beschränkt sich daher auf die einfache Inbaltsanzeige. 
'rapie der Classen. Erste Classe. Krankheiten mit 
scher Functions-Störung (acute Krankheit). Zweite 
ue. Krankheiten mit Bildungs- Abweichungen (chro- ' < 
lüg. Rept. 1830. Bd. IL St. 3. N 



Digitized by Google 



• « 

jf)4 ' * Biographie. 

irische Kranhb.). — Therapie der Ordnungen. Erster 
Cläcse 1. Ordnung. Krankmachende Reizung (Function*- 
Störung durch abnormet Itcizmaass). I. Krankhafte Reil- 
Steigerung. 2. Krankhafte Reizverminderung. IL Ord- 
nung. «Krankhafte Reizbarkeittstimmting. 1. Krankhafte 
Reizbarkeitserböhung. 2. Krankhafte Reiabarkeitster- 
roinderung. III. Ordnung. Fieber. IV. Ordnung Ent- 
zündung. V. Ordnung.* AuMchläge. — Zweiter Glaste 
I. Ordnung. Mifchungsabweicbungen als JKrankbei* (Py*- 
krasieen). II. Ordnung. Formabweicbungen als Krank- 
heit. III. Ordnung. Dem Körper fremdartige Bildungen 
alt Krankheit. — Anbang. Krankhafte SeelenzustWe 
von acuter- und chronischer Beschaffenheit. 1. Ordooc£ 
Krankhafte scblafabnlicbe Zustände. II. Ordnung. Psv- 
cbitches Krankseyn (Irrseyn) im VVacben. — Ref. hofft 
durch diese Anzeige dargelegt zu haben, data der Verf. 
die Aufgabe der Therapie — sowohl in Besug auf Dia- 
gnostik und Prognostik, als auf die Cur — ungleich 
höbet stellt , als diess in ^andern Handbuchern und na- 
mentlich in der praktischen Sphäre zu geschehen pflege. 
Er scheidet mit der hoben Achtung von ihm, die ihm 
als trefflichen Therapeuten und Kliniker gebübrt, und 
aiebt mit grossem Verlangen dem zweiten Bande, dieses 
wahrhaft abgezeichneten Handbuchs entgegen. 

• 

Biographie. 1 

Graf von Diebitsch^Sabalkanski, Kaiser 1. Rük. 
Feldmarschall — - nach mitnelheilten Familien- 
Nachrichten dargestellt von Helmont % Dresden 
und Leipzig, AmoUV seht Buchh. i83o. 1 RlAlr. 

So manche biographische Notizen auch bereits über 
das frühere Leben des Balkinüberwindera hier und <la 
mitgelbeilt worden sind: sie waren alle mehr odrr we- 
niger unvollständig und ungenügend, und nur die vor- 
liegende Darstellung erst genügte dem Zeicbedürfnisse, 
das Leben dea gegenwärtigen kais. russ. Feldmars^balli 
Hans Carl Friedrich Anton Grafen von üiebitscb -Sabal- 
kanski naher kennen zu lernen. Ca genügt demselben 
in der Tbat ! zu einer vollständigen Biographie det 
Grafen Diebitscb fehlen noch die oölhigen Quellen, und 
noch gehört er selbst unserer Zeit, gehört der Gegeo- 
wart gar zu sehr an. Vorliegende Darstellung ist nur 
eine biographische Skizze: vornehmlich benutzte der 
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V erf. äü derselben * die ihm von nächsten Verwandten 
des Grafen selbst, namentlich von einer seiner Scbwe* 
Stent, mitgetheilten Nachrichten (&4I), und nur die 
Darstellung der letzten Kriegse reignisse schöpfte er aua 
glaubwürdigen öffentlichen Nachrichten (S. VII). Das« 
die Skizze unvollständig sey, verhehlt sich der Verf. 
selbst (S. VI. VII.) nicht; iodess hat er auch noch itn 
Nachworte (S. 175 f.) vervollständigende Ergänzungen 
über einige frühere und andere Familienverhältnisse ge* 
geben« Die eigentliche Biographie beginnt erst S. 39; 
voran stehet eine Parallele des Grafen Diebitsch mit 
Fotemkio, Süworow (S. 16 f.» derselbe ist hier wohl 
ohne Rücksicht auf die »Aoecdolen aus dem Leben des < ' 
Grafen SuwororTc 1829» weniger günstig , geschildert) 
und mit den russ, Feldherren im russisch - deutschen Krie- 
ge von J812 f», welche Parallele natürlich jenen über 
diese stellt. Aus der Biographie selbst wollen 'wir die 
Hauptmomente, die zur Beurtheilung des JFeidherrn die* 
neo, kurz zusammenstellen; der Mensch freilich kann 
darnach nicht gehörig gewürdigt werden': wer auch die- 
sen kennen lernen will« muss die Darstellung selbst, zur 
Hand nehmen, und gewiss! er findet hier in dieser Hin* 
sieht, was er bei Potemkin wenigstens und bei Suworoff 
in diesem Grade nicht findet. — H. C. F. A. von Die- 
bitsch ist zu Grossleippe, einem in Trebnitaer Kreise 
des Herzogthums Schlesien gelegenen Rittergute, am 13. 
Mai 1785 geboren. Sein Vater war ein sehr wissen- 
schaftlich gebildeter Mann, der als Major in der jpeus* 
stieben Armee, die Feldzüge des 7jährigen Krieges mit- 
gemacht, später in russ. Dienste sich begeben hatte und 
da zum Generalmajor ernannt worden war. 1797 W* ral 
der junge Diebitsch ins Cadettencorps in Berlin aufge* 
Bommen, welches er 1801 als Secondelieutenant verliess. 
Eben damals war sein tfater in rdss. Dienste getreten! 
D. ward Fähnrich im kais. russ. Semenow'schen Grena- 
dier-Garderegiment und war als Lieutenant 1805 bei 
Austerlitz, wo er sich schon einen goldenen Ehrebdegen, 
mit der Inschrift: Für Tapferkeit, verdiente. In dem 
Kriege von 1807 war er mit bei Eylau und Friedland, 
ward Capitata und erhielt den russ. Orden des heil. 
Georg dritter Classe und den preuss. Orden pour le me* 
rite. 1812 trat er als Obristlieutenant in den General* 
stab Wittgensteins, ward während des Kriegs in Russ* 
land Generalmajor und erhielt mehrere Orden: mit dem 
preuss. General York schloss er am 30. Dec. 1812 die 

Na 
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bekannte Capitulation , wofür er den russ, St. Anoen- 
orden erster Classe empfing. I8f3 ward er Chef dei 
Generalstabs im VYittgensteinischen Corps und im Som- 
mer des«. Jährt Generalquartiermeister beim Armeecorpi 
des Fürsten Barclai de Tolly. Er war i8f3 beim Ab- 
schlüsse de* geheimen Vertrags von Reichenbach vom 
I4. Jul. zwischen Russland« Obstreich, Preussen und 
England, wo er bereits 11 Orden trug; bald nachher 
erhielt er den preuss. rotben Adlerorden erster Gasse, 
ao wie 1814 in Paris den Alexander- Newsky - Orden. 
Er war bei den Schlachten von Bautzen, Dresden, Culm 
und Leipaig , und wohnte dem Feldauge in Frankreich 
von l8<4 bei (an demselben nahm auch Paskiewitsch bei 
dem Barclai de Tolly'schen Corps Theil), wo er im Mars, 
statt dea von Schwarsenberg schon anbefohlenen Rück- 
2ugs an den Rhein, seine Meinung für das Vordringen 
der Armee auf Paria kräftig und erfolgreich geltend 
machte. 1815 machte D. den Feldaug als Ghef oVi 
Generalstabes des ersten Corps mit. Im Jahre 
ward er Chef de« grossen kaiserl. Generalstaba , Gene- 
raladjutant des Kaisers und Majorgeneral dea ganten 
Heeres. 1821 ernannte ihn der Kaiser von Oesterreich 
zum Grosskreua des Leopoldordens. Der Kaiser Niko- 
laos erhob ihn in den Grafenstand. Im Feldauge tod 
18^8 verschallte ihm seine unermiidete Tbaiigkeit dsi 
grosse .Andreatkreua. Im Winter darauf ward er tarn 
Oberbefehlshaber der aweiten gro*ien Armee (Paskie- 
witsch war der der ersten) ernannt, deren ObercnoJ- 
mando er Ende Februar 1829 in Jassy übernahm. In 
Folge des Feldaugs von 1829 ward er Feldmarscball 
und erhielt den Georgenorden erster Classe und dm 
Beinamen: Sabalkanski. Seine einzelnen T baten ta 
diesem Kriege und die Erfolge seiner Thaten sind be- 
kannt genug: sie müssen das Interesse an Diebusch er- 
regen und erhöhen, und darum haben wir hier Vorste- 
hendes aus vorliegender Darstellung zusammengestellt. 

Griechenlands Beschreibung und Literatur. 

Schilderung Griechenlands und seiner jetzigen 
Bewohner , riebst einer geographisch - statistischen 
Uebersicht des türkischen Reiches , von J. R. G. 
, Moller, Srcretär an der herzogL Bibliothek 
Gotha. Gotha , Flinzer, iö5o. - 
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• Vorliegende Schilderung ist, nach einer > Notiz auf 
dam Titelblatte* aus der »Geschichte Griechenlands*, 
von demselben .Verfasser, besonders abgedruckt worden. 
Wer Griechenland und seine jetzigen Bewohner noch 
nicht kennt, der mag sie aus ihr kennen lernen: für 
andere bringt sie nichts Neues, und sie dürfte auch 
desselben wenig enthalten. Welche Quellen übrigens 
Herr JYI. dabei benutzt oder weichte andere Darstellun- 
gen er dabei zum Grunde gelegt habe, wird nicht ge- 
sagt: der Verf. scheint indes* besondere Quellen gar 
nicht, wobl aber ?Uckerl's Gemälde von Griechenlan/dc 
vorzugsweise benutzt zu haben. Bei den geographischen 
Notizen über einzelne Oerter nimmt derselbe — recht 
zweckmässig — auch auf die Geschichte Rücksicht: 
aber im Allgemeinen hat er die in Folge der Revolution 
seit 1821 eingetretenen Veränderungen gar zu wenig 
beachtet und im Besondern, z, B. bei Suli (S. 14.) und 
bei Missolonghi (8. 38) • sind jene geschichtlichen Noti- 
zen durchaus nicht genügend. Dass die Seeschlacht bei 
Navarin im December 1827 Statt gefunden habe, ist 
wobl ein Druckfehler» wie sich deren auch andete, 
mehr in der Schilderung finden. Diese selbst umfasst 
übrigens nicht bloss Griechenland, sondern vielmehr, in 
leichten Urariisen , die ganze Türkei in Europa, Asien 
und Afrika : die ausführlichere Beschreibung beschrankt 
sich jedoch nur auf Albanien, IVlacedonien 9 Thessalien, 
Livadieo, Morea uud die Inseln, unter denen sogar 
die jonischen Inseln (S. 48 ff.) mit aufgeführt werden. 
Wohl nicht ganz passend! S. 60 findet sich die falsche 
Angabe, dass die Insel Spezia Eigenthum der Griechin 
Bodo Ii na gewesen aey. Aus welcher Quelle ist diese 
Notia geschöpft? — Was S. J44 ff. über die Ausspra- 
che des Griechischen von den Neugriechen, über die 
fünf Stylarten ihrer Sprache und die neugriechische 
Literatur gesagt wird, ist tbeils falsch, theils gar zu 
oberflächlich. Namentlich bei dem, was sich hier über 
Cbaracter, Sitten uud Gebräuche der Neugriecben fin* 
det, scheint Uckert besonders, benutzt worden seyn. 



Von dem bekannten und gelehrten Literator A. 
Taia io faris, dem achtbaren und wahrhaft patriotischen 
Nestor der Neugriechen unserer Zeit, sind in den Jah- 
*eo I$?öV- 1830 Bände: 

'*#rctitta, rjyovv nuviodomiAV . ttQ %r\v (hQyaitxv xcu Ttjy 
viav tkXrivixrp ylwQQuy avioo/titw Cr^umtwv Kai %tvm 
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ukXcav vnoftyrjfiarvüv uvroa^tdiog ovvayfatyr^ (Paris« Ebe- 
rart. Jeder Band kostet 14 Francs) erschienen. S\p sind 
die neueste Frucht der schriftstellerischen x Tuäügkeu 
ihres Verfassers. Ueber den Inhalt der Zituxju spricht 
sieb der ehrwürdige, gleichwohl sich noch jugendlich- 
kräftig fühlende und äussernde Greif iq den in seinem 
bekannten reinen Neugriechischen geschriebenen Prolego- 
menen des ersten Bandes aus« indem er S. 8- * a ß l: *^ c ^ 
habe in diese Sammlung Worterklärungen der alten uod 
neuen Sprache» Proben eines Wörterbuches der gemein- 
griechischen Sprache (ylt]$ Itfyxov xotvov doxi/nov)^ Auf- 
sätze grammatischen, ethischen« politischen, histori- 
schen y archäologischen , auch theologischen 9 Inhalts, 
aufgenommene , und zwar fast Alles so, wie er es be- 
reits vor Jahren niedergeschrieben hatte. So enüuit 
der erste Band zwei G.esange eines griechischen Ge- 
dichtes aus dem zwölften Jahrb., von Theodoros Plo- 
eboprodromos (S. I — 37)» nebst Anmerkungen dazu 
(S. 39 — 339» )• ^ er zwe * to Band bringt dagegen <— 
ausser Prolegomeoen , die,, nicht allein um der Sprach« 
willen, in der sie abgefasst sind, sondern vielmehr we- 
gen der Gegenstände, über die sieb dieselben verbrei- 
ten, wegen der edlen und hochherzigen Gesinnungen, 
die Korais in ihnen ausspricht, überhaupt gelesen su 
werden verdienen — das erste Alphabet eines dmi- 
utov yXcooooyQcupixTjg vXrjg (S. f. — 430.)- Vermischter ist 
der Inhalt des dritten Baudes. In ihm finden sich: 
j) yjaxrjg aQxaioloyiaq vXtj (S. r — 278; 437 — 444 * 
tais ist selbst von der Insel Chios gebürtig) ; 2) dw- 
fuov vtag ^nacfQaaiwg jr t g vlag dta&Tjxqg (S. 281 — 3267; 
.3) dtaXoyog ntpi rov ev IiQOOoXy/Aotg aytov (piozog (S. 32y 
^—424; über das beilige Feuer in der griechischen Kit* 
che von Jerusalem, wie es jährlich au Ostern, in Folg« 
Priesterbetruges, sich zeigt, sprach zuletzt Carne »Le- 
ben und Sitte im Morgenlande« 1826, 1827. ziemlich 
ausführlich); 4) niQi Ttjg xuza diodtxa unaQt^ijOHoiy 
d. i. von der weit verbreiteten Gewohnheit, nach Dützen, 
den, statt, wie ei natürlicher ist, nach der Zahl Zebu, 
zu zählen, (S. 427 — 436). — Alle drei Baude sind 
ausserdem noch mit reichen Registern verschen , welche 
die altgriecbische und die neugriechische, die lateini- 
sche, französische, italienische, deutsche Sprache^ u. a» 
berücksichtigen und den Gebrauch der ^Taxier für Lin- 
guisten , Etymologen u. s. w. sehr zweckgemäss tjtleich- 
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tern. Diese ^Axaxia, verdienen überhaupt von den deut- 
•eben Philologen berücksichtigt zu werden, 

* • i * > 

. / 
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■ * 

Jahr bücher' für Anthropologie und zur 
Pathologie und Therapie des Irrseyns. 
In Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgegeben 
von Dr. Friedrich Nasse. Erster Band. Mit 
einer Abbildung. Leipzig, Cnobloch, i83o. IV. u, 
322 5. gr. 8. i Rthlr. 16 Gr. 

Von vorliegenden Jahrbüchern, die als Fortsetzung 
der Zeitschrift für Anthropologie zu betrachten sindv 
soll jährlich ein Band von ähnlichem. Umfange, wie 
dieser, erscheinen. Höchst erwünscht inuu es den Freun-' 
den der Anthropologie überhaupt , so wie den psychi- 
schen Aerzten insbesondere , seyn , dass der geehrte 
Herausgeber sich aufs Neue an die Spitze einer Unter- 
nebmung stellt, welche der Wissenschaft und dem Le- 
ben reichen Gewinn verspricht. Für den Werth und 
die Mannigfaltigheit der in diesem ersten Bande" mitge- 
theilten Abhandlungen wird eine gedrängte Angabe des 
Inhalts das beste Zeugnis* ablegen. I. Ueber den Be- 
griff des Charakters in seiner allgemeinsten anthropolo- 
gischen Bedeutung; von H. Ritter. S. I — 45. Der 
scharfsinnige Verf. bemüht sieb, den Widerspruch zu 
losen, der daraus hervorgebt« dass man auf der einen 
Seite den Charakter als etwas Feststehendes und Un- 
veränderliches im Menschen betrachtet, während man- 
auf der andern von einer Ausbildung und Entwickelung, 
also auch von einer Veränderung desselben, spreche. 
Hef. würde die eng gesteckten Grenzen dieser Anzeige 
überschreiten, wollte er dem Verf. in seiner Untersu- 
chung folgen; — er beschränkt sich daher darauf, als 
Endresultat derselben zu bemerken , dass der veränder- , 
liebe Charakter sich zu dem bleibenden, wie die Er- 
scheinung zum Wesen, wie das Fhänomenon zu dem 
Noumcnon verhält , und dass der bleibende Charakter 
(das Wesen de* Charakters} nur aus dem veränderlichen 
Charakter (dem Charakter in der Erscheinung) zu beur- 
teilen und zu -erkennen ist. Der Verf. stellt ausführ- 
lich die Momente auf, durch welche diese Erkenntnis 
vermittelt wird. — II. Grundriss der Psychiatrie in in- 
tern theoretischen und praktischen Theile ; vom Prof. 



Digitized by Google 



I 

200 Deutsche Literatur c a. Zeitacfari 

l 

J£. A. von Eschenmayer su Tübingen. S. 46 
Der geistreiche Verf. betrachtet; nach einer allg 
Einleitung, in sechs Capiteln die Gesundheit der 
die Gesundheit des «Leibes, die Krankheit der Sc 
den gemeinschaftlichen Grund aller Seelenslörungen 
setzt denselben in die Verletzung des Selbstgefühls 
Persönlichkeit , und bemerkt hierbei, dasa kein Irrew 
den möglich sey, so lange das Ich von dem Liebt« 
Gewissens und Glaubens, so wie von den Ideen 




Wabreh, Schonen und Guten erhellt werde)» die al 
meine Fathpgenie der Se/elenstörungen und den 31»* 
des Selbstgefühls der Persönlichkeit aus Nichten* wie 

Jung der Seelenkräfte, oder den angeborenen Bio 
In diesem letzten Capitel theilt der Verf. cio 
wichtiges Document über eine vielfach bestrittene 
terie, nämlich über das Verseben der Schwängern, 
Die Fortsetzung dieser trefflichen Arbeit ist hoffend 
dem zweiten ßande der Jahrbücher vorbehalten 
III Rhapsodische Gedanken über Seelenstörungeo t 
über Theosophie, demnach über rein - christlichen Gs 
in der Heilkunde; von Dr. J. A* Pit&chaft au Cv\ 
ruhe. S« 106 — 121. Der Verf. erklärt sich dahin, di 
die Cardinal-Verbesserung des Physischen allerdings \d 

1 Psychischen ausgeben müsse ; es sey aber nicht notü 
dass der Arzt zum frömmelnden Mysticismua seine Z 
flucht nehme. Hierauf sucht er durch Beispiele xa 
weisen, dass der Grund aller Seelenstörung im 
per liege. Die ganze Abhandlung scheint vorzüp 
gegen Windischmann gerichtet zu seyn. — IV. 
ebologuebe Fragmente; von Dr. JEiohnbaum in FL 
burghauien. S. 122 — 133. Geniale Ideen, schab 
Beobachtungen. — V« Krankengeschichten von I 

, mitgetheilt von Dr. P. J. Schneider zu 
S. 134 — 193. Der erzählten, znm Theil sehr i 
ten Fälle sind neunzehn. Der Verf. erscheint ab 
tüchtiger Irrenarzt. In einer Epikrise empfiehlt er i 
die meisten Fälle den Gebrauch kräftiger Abführst 
mittel gleich zu Anfang der Cur, indem hierdurch * 
eine heilsame Unistimmung des gesammten N 
stema begründet werde. — VI. Krankengeschichten 
lieichenöffnungen Irrer; von Dr. F. Amelung , Ir 
am zu Hofheim bei Darmstadt. S. 194 — 254. 1>* 
Verf. erzählt sechs Krankengeschichten und theilt 
Leichenöffnungen mit. Sein praktisches Talent ist i»d 
*u verkennen ; in theoretischer Hinsicht geht er aoe 
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fer in die psychologische Entwicklung der Seeleb- 
rungen ein , als der vorige« AU nähere materielle 
lache derselben nimmt er eine exce^siv erhöhte Tbä- 
keit der Blutgefässe im Gehirn und Ueberfüllung der» 
ben an. — VII. Complicatioo von Verrücktheit und 
trophie des Heraens; von Demselben. S. '255 — 
— VIII. Fall von Mania acuta ex iracundia; von 
mselben. S. 267 — 271. — IX. Zur pathologischen 
atomie des Gehirns; von Dr. Bergmann in Zelle. 
272 — 285. Ein Fall von Melanose des Gehirns, und 
ei Fälle von Hirnschwamm. — X. Ueber die Ge- 
lbs- und Geistes-Eigenachaften der Irren; von Nasse. t 
286 — 314« Der Verf. erachtet es durchaus für falsch, 
fübllosigkeit , vorwaltende Sinnlichkeit oder gar Bos- * 
it als notbwendige Attribute des Irrseyns zu betrach- 
1, indem aus den Beobachtungen der bessern Irren- 
te unwidersprechlicb hervorgehe, dass irre Personen 
neswegs der edleren und feineren Gefühlsregungen 
nangeln, und insbesondere auch religiöser Gefühle und 
igiöser Bestrebungen fähig sind« Das unterscheidende / 
irkmal aller irren Zustände sey Anomalie der Gefühle 
d Vorstellungen, und die Unfähigkeit, den Irrtbum, 
i Täuschung einzusehen, — XI. Gegen Herrn Hof- 
h Dr. Ciarus in Leipzig; von Nasse. S. 315 — 322«; 
>rr Hofrath Dr. Ciarus hatte in seinen ^Beiträgen zur 
kenntniss und Beurtbeilung zweifelhafter Saelenzu* 
ndec (Leipzig, 1B28) einige Behauptungen des Vfa. 
1 seinem Aufsatze süber die richterliche Fragstelluug 
den ArzU zur Beurtheilung psychischer Zustände«, 
der Zeitschrift für Anthropologie, 2s Hft. 1826, S. 
6 ff.) bestritten ; namentlich aber suchte er gegen des 
rfs. Ansicht darzuthun , dass für die forensische Uo- 
sucbung über den zweifelhaften Seelenzustand einea x 
enscben, die Frage, ob dieser Mensch Vernunft habe, 
rzugaweise für jenen Zweck geeignet sey. Der Verf. 
merkt hiergegen, dass Ciarus durch diese seine Mei- 
og mit allen denen in Widerspruch gerathe, welche 
1 Beatehen der Vernunft auch in dem Irren anerken» 
n, und dass überhaupt die von Ciarus aufgestellte 
ifinition der Vernunft nur auf subjectiver Ansiebt ho- 
he. Für eine weitere Auseinandersetzung der übrigen 
n Nasse gegen Ciarus erhobenen Ausstellungen scheint 
1 wenigsten dieses Repertorium der angemessene Ort 
seyn. — Nur erst seit wenigen Decennien bat die 
ychische Heilkunde sich zu dem ßange einer selbst* 
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ständigen Wissenschaft erhoben, und durch ihre weiter« 
Vervollkommnung selbst das Interesse der Aerzte £*- 

weckt y welche ihre Tbätigkeit, ihr Talent, vorauf 
weise der somatischen Medicio widmen. * Um so suvafr 
aichtlicber lätst sieb aber erwarten, data diese Jahrbü- 
cher die Tbeilnakme finden werden, die sie in so rei- 
chem Maate verdienen , und von welcher allerdings die 
wünschen« werthe regelmässige Fortsetzung derselben ab* 
hängig aeyn dürfte. ' ( 

Jahr bü eher der Geschichte und Staat skunn 
Eine Monatsschrift in Verbindung mit mehrern ge- 
lehrten Männern herausgegeben von Karl Heinr* 
Ludw. Pölitz, K. Sachs. Hofr. u. ord. Lehr. L 
Staatswiss. an der Univ. zu Leipz. i85o. Mai* 
Juni. S. 385 — 570. Hinrichs'scht Buchh. 

Das Mai* Heft eröffnen: Einige practiache Worte 
wegen Bescbqtzung des Schrifteigenthums zunächst io 
Beziehung auf Würtembergische und Bad ische Gesetze, 
Vom geb. Kircbenrathe D. Paulus zu Heidelberg. (Kräf- 
tige Worte gegen den Nachdruck und die ihn beschöni- 
genden Grunde, wie man sie von P. gewohnt ist, und 
Mittel, f}en Nachdruck zu hindern). S. 416. Politische 
Aphorismen, von dem Director von Weber zu, Tübingen 
(in 10 Abschnitten, von denen die letzten vornehmlich 
die Mängel der neuern deutseben Constitutionen ange- 
hen ; sehr beochtungswertb. ) S. 435. Präliminarien zur 
Criminalgesetzgebung. Von dem geb. Reg.-Ratbe JCmmcr- 
mann zu Wiesbaden. (Zuvörderst über Verhütung der 
Verbrechen; dann über 4 Fragen: Was soll und darf 
man strafen? welchen Zweck will man durch die Strafe 
erreichen? wie und nach welchem Maasstabe soll man 
atrafen? wie soll bei einem wirklich oder anscheinlkh 
verübten Verbrechen t Schuld oder Unschuld eines 4er 
That Verdächtigen ausgeraittelt werden, so dsss die 
Mitwelt von der Gerechtigkeit der Strafe überzeugt 
wird? Nach Festsetzung der hier angedeuteten Prälimi- 
narien werden die Criminalgeaetzbücher einfach, klar 
und nicht voluminös abzufassen seyn.) S.445. Versuefa« 
den Begriff und den Standpunct der Kirche zum Staate 
nach natürlichem Rechte zu bestimmen, von Dr. Ludw. 
Höpfner zu Stolpen bei Dresden. (Zuerst wird gezeigt, 
data die Kirche eine Gesellschaft und zwar eine gUkhc 
Gesellschaft- sey, sodann kurz angegeben, welchen Stand- 
punct der kirchliche Verein in Beziehung auf den Staat 
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* r Hier wiad auch dem Staate das Recht zu ge schrie- 
be INatur der Kirche au prüfen und zu forschen, 
ie immer mehr'pder minder geläuterter Glaubens- 
n «ich erfreue!) Die neueste Literatur der Ge- 
bte eto. zeigt 6 Schriften an, darunter S. 456. Pupi- 
Geschichte dea Tburgauea in 2 Hälften (1828. 
30,) und S. 477* NJorgenatern'a Vortrag zun* Qe- 
iniaee der verstarb, ruas. Kaiserin, JVlaria Feodorowna. 
Uni* Heft (womit der erste Band dea dritten Jahr? 
s dieser gewiebtvollen Zeitschrift icbjiesit). 8. 481. 
»eist,. Rede, gehalten am 8- Febr». 183O1 ala die 
tUchaft zur Beförd. der Geschicbtskunde daa Ge- 
kfeat dea Grosiherz. Ludwig von Baden feierte, vom 
„ Schneller zu Freiburg im Breisgau. (Wai der Zeit* 
: überhaupt, insbesondere in Rücksicht auf Volk, 
t % Kirche, Fürst, Adel, Priester, Kunstsinn und 
»eaachaft. Liebt und Recht, fordert). S. 509. Das 
iateriurn Polignac. Eine histor.- polit. Skizze* vom 
iherz. Hess. Käthe von Meseritz au Frankf« a« Main 
lört nup schon zu den Antiquitäten, die aber immer 
l lehrreich sind, wenn man sich will belehren las* 
Arn Schlüsse ist aus einem Aufsätze in dem Jour» 
, Le Tempa, in Beziehung auf dea Hrn. de Ricbe- 
it Schrift: Du gouvjtroeinent constitutione! et du re- 
de 1* impöt, 1829« ein Auszug initgetheilt), S..534. 
auch uberj die volkswirtschaftliche Lehre vom Er- 
je und Einkommen, vom Advoc. Martin zu Horn- 
5 in Churhessen (augleich über individuellen und 
iooel ertrag.) V*er neue Werke, aind angezeigt, unter 
en S* 565. dea Directora der gerammten Unterrichta- 
laheo in Kurland zu Mi tau, /. D. von Braunschweig, 
icbicbte dea allgemeinen politischen Lebens der VöN 
: im Alterthume. Erster Theil. Die atbiop. Völker- 
lilie. Morea. Aegypten,. 

Nürnberger Blätter für öffentliches Leben x 
Literatur und Kunst, herausgegtben von Dr. iti- 
ihardQtto Spazier. (J ulius- Monat 9 9 Numern^ 
}edt ± Bog. in 4.) 

■ » 

Oer Plan dieser neuen, viel versprechenden, Zeit« 
iriffc zerfällt in 2 Haupttheile, 1. der des öffentlichen 
beoa | theila localer und momentaner Bedeutung _fir 
igelegenheiten der nächsten Umgebung und Tageser- 
jniaae, theila der allgemeinen und dauernden für deut- 
le und allgemein menschliche Iuteressen, 2. den VVis» 
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•e n schaft und Kunst " an gehenden , wo wieder vomefei 
lieh die literar. Bestrebungen der nächsten Umgebar 
und Beierns, dann aber auch , was Deutschland ibe 
haupt Vorsüglicbes liefert, berücksichtigt werden sei 
der Zweck ist, Männern in Nürnberg und andern Stil 
ten Mitteldeutschlands, welche die öffentliche Angel 
genbeit au besprechen Beruf und Neigung haben t « 
anständiges Organ su ihren Mittbeilungen su gewibr-^ 
Den Anfang macht ein interessanter Aufsatz des Hr 
Dr. Wolfg. Jdtnztl su Stuttgart, S. 2. vom Eiafl« 
der Menschen- auf die Religion (der Nr. 4. & 14. b 
schlössen ist). Nicht weniger anziehend ist des Hrn. D 
B. W. MÖnnlcht Direct. der höhern Burgerscb. in Nim 
berg , Abb. über Bedeutung und Stellung höherer ba 
gerscbulen im Ganzen eines wohlgeordneten Nation 
Schulwesens, Nr. 5. S. 17 u. fgde. Der Herausgebt 
hat I. S. 3 & das transparente Festbild (eum Jubelt 
der Uebergabe der Augsb. Conf.) von HeidelofF es 
Fleischmann im Rathhaussaale su Nürnberg, die Reick 
Versammlung su Augsburg 1530 mit 44 Figuren darste 
lend, wovon eine in Kupfer gestochene und beigeleg? 
Skisse die Köpfe darstellt, und 5. St. 20 ff. Sobnetder 1 
neues Oratorium, Christus das Kind, beschrieben, uo 
9. 8. 32. seinen Antheil an cW Herausgabe von Jca 
Paul'* sämmtlichen Werken und die Behandlung dies* 
Werke von Seiten des Verlegers angegeben. Ueber di 
bayerische Zoll- Rescript vom 10. Mai sind 2» S. 5 A 
3, S t 9. (nach dem Würsburger Volksblatt) aehr crustj 
Bemerkungen vorgetragen. Ueberhaupt haben wit » 
Vergnügen bemerkt, dass auch in den andern grösser 
und kleinern Aufsatsen Ernst, Würde, Klarheit de* gt< 
bildeten Vortrags herrscht. 

Miscellen aus der neuesten ausländischen JLittratui 
— von Dr. Fr. Alex. Bran. LXIII, Band, Jtnc { 
i83o. 4g 1 S. 8. 

Viertes Heft 1830. Temboctou (Timbuctu) asdi 
der Beschreibung des. Hrn. Rene Caillie (Journal d^ du 
voyage ä Temboctou et a Jenne dans 1* Afrique centrsli 
etc. Par R. Caillie, Paris, 1830. 3 BB. 8.) S. I— «j< 
Die Hauptstadt von Sudan, Timbuctu, bewohnt xw 
Negern aus der Nation Kissu, 3 Meilen im Umfsng mit 
IO — 12, OCX) Einwohnern wird S. 15 ff. b eich rieb er 
(S. 61 ff. u. 87O Von den Schicksalen des Major Laio«, 
125 — 46. Schauspiel • Häuser in London (aus des 

- 
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ractor)^ • 8*. 147— l8ö- Beitrag waz Geschichte der 
ideckung de» Schicksals der Expedition La Peyrouse's 
r bei der Intel Mannicolo Schiffbruch erlitten und 
gekommen ist). Aua dem Reuewerke des engl. Capi- 
a Dillon. — Fünftes Heft (Mai): iS. 181 — 191. ZU , 
merleben in der Wallachei, aus den Briefen eines 
gen Griechen (furchtbar geschildert)« S. 191— »£86. 
Usetzung von: Temboctou« nach der Beschreibung 
t Hrn. Rene Caillie (auch seine weitern Reiten und v 
icbreibung von Tafilet, das dem Kaiser von Marokoa 
aört, S. 25O ff. von Fe« S. 268 t Tanger u. a. f. bis 
f Rückkehr nach Toulon). S. 286 — 3-4» Ueber Al- 
ir und die frühern Versuche, es zu zerstören« aus dem 
anzös. des Hrn. Alexander de Laborde. S. 324 — 340. 
e Tiger -Höhle in den Bergen Peru'* (1826« wo Rei* 
jde gegen Uogewitter Schutz gesucht hatten und nach 
>lseo Gefahren doch zwei Engländer ihr Leben ver- 
reu). aus dem New Montbly Magazine. — Sechstes 
sft (Juni): S. 341. Des Prätendenten Carl Eduards« 
zten Prinzen des Hauses Stuart, Flucht und Rettung 
ch der Schlacht von Culloden (27sten April 1746). 
ich authentischen Quellen bearbeitet von Aniedee Fi- 
ot (Histoire de Charles Edouard« dernier prince de 
rnaison de Stuart etc. Paria 1830. Er starb 3t. Jan. 
£8. Auch von der Hinrichtung einiger Anhänger des- 
lbeo wird Nachricht gegeben). S. 419. Verhältnisse 
:* Christenthums im Orient. Bericht des Hrn. Buckiog- 
im an die Bibelgesellschaft von Whitby in <ler Graf* 
baft York (von den schändlichen Opfern« die sich dem 
greoat weihen). S. 431. Bericht über das englische 
dien, von dem Christen Briggs« ehemal. britt. llesi- 
snteo in Sattara, der Hauptstadt des Mabrattcn- Reichs, 
ie Cipayes (sie werden als heldenmüthige Soldaten ge- 
ibmt). S. 444. Der Kronprinz von Schweden« Berne* - 
;>tte« während des -Feldzugs von 1813 ( auÄ dem United 
etvice Journal). 8.464« üeber die Perlen- und Corsl- 
n* Fischerei an den Küsten von Mexico (aus dem Quar- 
irly Review, nach Hardy's Berichten). S. 488. Abbaa 
Iirza (Kronprinz von Persien)« Mitglied der asiatischen 
esellscbaft in England (6. März 1826 und seine 2 Briefe 
a dieselbe). 

Minerva, ein Journal histor. und polit. Inhalts, 
von JJr. F. A. Bran. CL1V. Band. i85ö. II. 
Band, Ana. 46a 8. 
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April: S. I — II. Merkwürdige Briefe von Kipt 
leon an den Marschall Bertbier (aus dem Special 
Htaire in Pari*). S. 12 — 99, Entdeckungen in 
auf die Ermordung des Herzogs voo Berry, von 
Cavallerie - Obristen Carl Ferdinand Baron von S 
Clair (der aber ein Scbottländer', Mac-Lean, undslifc 
trüger entlarvt ist. A. d. Französ. seiner Druckschrift] 
S. IOO — 160. Die pietistisohen Umtriebe in Hallst 
das evangelische Ketzergericht in Berlin. Vom Pr*l 
Schoidter in Jena (auch besonders abgedruckt), b.ti 
— 164. Stendbal's Erinnerungen aus Rom , fortg«. * 
Mai: S. 165 — 246. Briefe aus Artwel (Hartwel) poW 
sehe und Privatcorrespondenz Ludwigs XVIII« , köo«^ 
von Frankreich, Vesr fassers der Reise nach Coblens (H 
dem Französ. Paria 1830* übersetzt). Die 
an den Freund Ludwigs* Grafen von. Avaray, 
tat, dem auch die frühere Schrift (Relation de 
flvöDPinens de la captivite de Monsieur« fresre du 
Louis XVI., et de sa delivrance par AT. le Con 
d'Avaray le 21. Juin 1791, Paris 1823» d. in den Mi\ 
cellen der ausländ. Lit. 1823, 6. H.) zugeeignet *x 
sie sind aus den Jahren 1810 u. II. — S. 247 — 
Der jüngste Ei mb eck er Handelsverein Hannovers sjI 
Braunsen weig, Oldenburg und Kurbessen (verschiede 
Bemerkungen darüber). S. 261 — 279* ^or Erbfolge 
streit des Herrn Fürsten Emil von Bentheim •Teckk* 
bürg und des Herrn Fürsten Alexius von Bentheim 
Steinfurt unter, Preussischer und Bentheim unter Hima 
verseber, Landeshoheit (für die 'Genealogie oad 0> 
schiebte dieser Hauser und die Geschichte von sagebli 
eben Misbeiratben auch in andern fürstlichen Häa«n 
wichtig). S.279 — 3 a 3* Erinnerungen aus Rom, aas sw 
Franz. des Hrn. v. Stendhal, fortgesetat (auch S. 29^ 
von der Papstin Johanna). — .Juni: S. 325. Die ^ 
bensversieberungsbank für Deutschland in Gotha »*« 
ihre drei Mitbewerberinnen (zu Gunsten der ersteh 
nicht ohne Parteilichkeit gegen die in Lübeck , H* plK> 
ver und Leipzig). S. 338« Charakteristiken aus Brissot i 
Memoiren (Ben). Franklin; S. 348* Voltaire; 5. 355 
Marat, als ehrsüchtig und bösartig dargestellt; S- 375« 
Joseph II.). S. 381. JDie seit 1806 wenigstens ia «o« 
zelnep vormals regierenden Zweigen erloschenen itaa«V* 
herrlichen Geschlechter in Deutschland. S. 390. Mt® 01 ' 
ren von Constant 9 erstem Kammerdiener des Kiistrs, J« 
u. 2. Tbeil, Paria 183O (viele Anekdoten, besooden •* 
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em häutliehen Leben Napoleon*t} noch nicht beendigt). 
. 447. Erwartungen von der bis int Meer eröffneten 
.b ein Schiffahrt. 6* 456. Fortsetzung von des Hrn. von 
teadhal Erinnerungen aus Rom (von Neapel — viel 
od den Päpsten Innocens VIII.« Alexander VI., Leo X. 
nd ihren Bestreben, die röm. Fürsten zu vernichten). 

• ^ 

» 

k Predigten, am Jubelfeste der Augsb. Conf. 

Die reichte Jubelfreude der Augsburg. 
Conf es sionsy er wandten, dargestellt und em- 
pfohlen in zwei Predigten am lösten und aasten Jun. 
iö5o, von Dr. Karl Gottfried Bauer, Archidiak. 
an der Nikolaikirche in Leipzig. Daselbst 1800. 
flinrichs'sche Buchh. 56 S. in gr. 8. 4 Gr. 

In der ersten Fredigt wird die rechte Jubelfreude 
ler evangel. Christen über das von den Vätern einst so 
Feierlich für ibren Glauben abgelegte Zeugnis« als* eine 
iankbare dargestellt , indem dieser Dank Gott, dessen 
Walten in dieser Angelegenheit überall siebtbar ist, 2. 
den edlen und grossen Menschen, den auserwäblten Rüst- 
zeugeo Gottes, die uns dieses Fest bereitet haben, 3. 
den trefflieben Männern, die ihnen in spätem und neuern 
Zeiten in gelehrten und Predigtämtern nachgeeifert ha* 
ben, 4. auch allen denen gebührt, welche überall für 
Belehrung, Zucht' und gute Sitte gewirkt haben. Die 
»weite Predigt steigt, wie diese Jubelfreude eine acht 
fruchtbare werden könne und tolle« Sie wird es, in- 
dem wir 1. uns kraft derselben in einer treuen Werth- 
Schätzung der unvergleichlichen und unersetzlichen Vor* 
züge unsrer Kirche und mithin in treuer Anhänglichkeit 
an diese unsre Kirche durch nichts irre machen lassen, 
2. -als ihre würdige Genossen su immer mehr christli- 
cher Vollkommenheit aufstrebet*, 3. das Unsrige beitra- 
gen, dass sie selbst sich zu immer mehr Vollkommen- 
heit erhebe, und also untre ganze Aufmerksamkeit aut 
die Hindernisse einer wohlthatigen Wirksamkeit unsrer 
Kirche, auf die ihr anhaftenden Mängel, Gebrechen un'd 
Unvollkommenbeiten und auf das richten, was sie *u 
höherer Vollkommenheit erheben kann. Die treffliche 
Ausführung afler dieser Sätze können wir nicht mitthei- 
len, aber zum Lesen u§i Beherzigen empfehlen« 

Predigt zur feierlichen Erinnerung an 
die vor drei Jahrhunderten erfolgte Uebergabe der 
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Augsburg. Conf. am aS. Jan« i85o, gehalten inier 
Hauptkirche zu Annaberg von Karl Heinr. Gott- 
fried Lommatzsch, der heil. Sehr. Doct-, 0h f - 
pfarrer und Superint. daselbst, auch des Kon. Sächi. 
Civ. Verd. Ord. Ritter. Annaberg, Hasper. 47 S. 2. 

Sie umfasst sehr viel ; daher ist sie auch läugdr, im 
Abdruck noch mehr durch untergesetzte erläuternde Ac- 
xnerkungen verlängert* Ei wird gezeigt« data der Feifr 
tag die Auszeichnung verdiene, mit welcher wir iba 
begeben: 1. wegen der Erinnerungen, die wir ihm rer- 
danken, a. an das Heilige, von dem die Bekenner dies« 
Tages vor 3 Jahrhunderten ausgingen, und an den Fei- 
sengrund, auf welchem sie ibren Glaubensbau aufführ- 
ten; h. an die fromme heldenmüthige Begeisterung, die 
sie ergriffen hatte und beseelte; c. an die hehre, w>* 
schätzbare Freiheit, zu deren Wiedererlangung sie ss 
diesem Tage einst den entscheidendsten Schritt tosten; 
2, wfcgen der Erschliessungen, zu welchen er uns ver- 
anlasst, a. das Heilige, von welchem die Bekenner 10 
Augsburg ausgingen, nicht zu verlassen;, b. ihrem from- 
men, heldenmüthigen Eifer auf das geflissentlichste nach- 
zuahmen; und c. der evangelischen Freiheit, die jene 
Glaubensbelden zu erringen suchten, auf alle nur sach- 
liche Weise uns würdig zu beweisen; alles aber, wsi 
in dieser Hinsicht geschieht, muss mit der liebevollsten 
Besonnenheit begonnen und ausgeführt werden; c. we- 
gen der frohesten Hoffnungen, zu denen er uns berech- 
tigt, a. dass die evangel. Kirche immer fester und herr- 
licher besteben werde, b, dass im Fortlaufe der Zeiten 
sich immer mehr die Mißverständnisse heben und aas- 
gleichen werden, die lange genug theils unter den Pro- 
testanten selbst den Geist der Zwietracht unterhielten, 
theils die evangel. Kirche nöthigten, eine feindselige 
Stellung gegen die römisch - kathol. Kirche zu bebsup- 
ten, c. dass nach 100 Jahren ein neuer bedeutest)** 
Fortschritt zur Vereinigung aämmtlicher christlicher Kir- 
chen zu einem grossen , enger verbundenen Ganzen ge- 
tban seyn werde. Dieser reiche Stoff zu religiösen, 
kirchlichen und geschichtlichen Betrachtungen ist sorg- 
faltig benutzt und lehrreich verarbeitet. 

Fori der Bereitschaft ev a ngelischtr 
Christen, sich über ihren Glauben zu rechtfertigen. 
Eine Predigt am a5. Jun. i85o, als dem dritten Sfl- 
cularfeste der Augsb. Conf. in der Hof - und Dom- 
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irche zu Berlin gehalten von s Dr. Dan. Arn ad. 
Veander 9 evahgel. Bischöfe, wirkl. Obtr - Consist.~ 
Rathe, erstem Gen. - Super int. der Provinz Brandenb., 
?ropste zu Cöln an der Spree iffid Ritter des RAO^ 
ifer Ciasse. Berlin, Mittler. 19 & 8. 4 Gr. ' 

In dem ersten Theile dieser gehaltvollen und seit* 
aätaen Predigt« über I Petr. 3, 15. wird erklärt, was 
heiase, sich über seinen Glauben rechtfertigen, und 
1 zu der Dereittcbaft zu einer aolchen Rechtfertigung 
e Niemand von una au fordern das Recht bat, die 
IT für una wichtig und unerlässlich ist) gehöre: deut- 
be Erfcenntniss, die nicht auf dunklen Ahnungen, Vor- 
gängen und Gefühlen beruhen darf, feste Begründung 
s Glaubens durch eignes Forschen und Prüfen erlangt^ 
m Evangelium angemeasene Beschaffenheit untrer Ge- 
vnung und unsera Verbaltens, ein Leben, das von dem 
Isuben durchdrungen ist und treue Liebe zum Evang. 
> 2ten wird gezeigt, warum wir für diese Bereitschaft 
>rge tragen müssen. Der evangel. Christ bedarf frei- 
>b nicht einer genauem Kenntniss aller Fragen und 
weifcl in Glaubenssachen und einer Fertigkeit in Be- 
»twortung und Widerlegung derselben, wie sie den 
(entlichen Lehrern beiwohnen muss, aber, wenn solche, 
neu eine geläuterte und gründliche Religiooskenntniss 
»geht, und welche diesen Mangel durch Lebhaftigkeit 
rer Gemüthsart, Keckheit ihrer Sprache, überwallen- 
*n Strom bildlicher und das Gefühl erhitzender Aua« 
rücke ersetzen zu können meinen, sich zu Wortführern' 
od Glaubensricbtern aufwerfen, dann darf er nicht sich 
Meinungen und Aussprüche der Sachkundigen stüz- 
°; tbäte er diess, so wäre er der That nach zu jener 
schlichen Gemeinschaft zurückgekehrt, von der wir 
"gegangen sind. Die innere Festigkeit hat a. den ent> 
biedentten Antbeil an dem Siege dea Christen! hu ms 
ebabt und hat ibn noch» b. An das redliche Streben 
«ch Wahrheit und Gewistheit knüpfen sich frohe Er- 
Wartungen für die Fortdauer der evaogel. Lehre und 
pre Anhänglichkeit an sie. Mehrere herrliche Stellen 
•* Jredigt haben wir nur angedeutet. 

V e her d en recht en Eifer fiin christliche Wahr— 
hü und über das Wort: Schule* Zwei Vorträge am 
Jubeljeste der Jugsb. Conf. i83o, gehalten von Dr. 
J °Ju JPriedr. Willu Tischer, Ritter des Kon. 
Mg* Rep* 1*30. Bd. //. St. 3. O 
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Sachs. £iv. Vtrd. Ord. und Superint. itt Pirna. Ltif- 
zig, Ernst Fleischer, i83o. • • 

Oer vorgeschriebene Text I Tim. 6, 12. veranlage 
die Ermahnung 2um rechten Eifer für christliche Wabr- 
beit, und gab ihre beiden Tbeile an die Hand: I, wor- 
in bestehet dieser Eifer? Kämpfe den guten Kaoip 
dea Glaubena (es iat der Glaube an die durch VeT 
nuoft erkannte reine Jesuilebre; er 'leistet dem lrrtbu 
me Widerstand; und zwar aus reiner Absicht und ro/ 
erlaubten Mitteln; dieser Kampf ist Seht christlich od: 
lobenswürdig); 2. was verpflichtet uns dazu? Ergreife 
das ewige Leben etc. (die Natur unsers ewig lebenden 
Geistes; das Wesen des Christenthums; das Beiipi^ 
unsrer Vorfahren). Der Vortrag rat sehr populär cd 
nicht aelten eigenthümlich , wie die Einrichtung det 
Vater- Unter« , deaaen einzelne Sätze am Altare von ei- 
nem. Frediger und die Anwendung auf das Fest bei jr- 
dem Satze von dem auf der Kanael knieenden Prediget 
geaproeben wurde, »eine Abweichung, die (nach dto 
Vfr.) cirlen herrlichen Eindruck auf die Gemütber mach 
te.« Die Rede nach 'dem Einzüge in das neue Schal* 
haus am 26. Jun. 1830 (S. 16 ff.) bestimmt den Begriff 
der Schule (nach dem Griech. a/o\ff) und zeigt, dais 
den Begriff- ao genommen, als Uebung de» Geistes, ab 
Beschäftigung der Denkkraft, als Seelenarbeit, sie di< 
Höchste für den Menschen an aich, das Nützlichste für dsi 
Lieben, das Unentbehrlichste für unsere Religionsüburg 
und das Dauerndste für die Ewigkeit iit. Am Schlugst 
ist die Geschichte dea neuen Scbulhaua- ßauca und der 
Verbesserung des Gehalts der Lehrer, mit Dank gegen 
die Bürger» vorgetragen. 

Drei Predigttn am listen, eisten und tfhtt* 
Juni 18^0 gehalten und zum fruchtbaren Andvdtti 
an dos in diesen Tagen' gefeierte Jubelfest der era»£<- 
lischen Kirche % in den Druck gegeben von M. JFritdr. 
Grimm 9 Diak. zu Adorf und Prediger zu Eltttr. 
,48 S. gr. 8. geh. Plauen, in Comm. bei Schmidt, 
Dresden, Arnold. Buchlu 4 Gr. 

Die Predigt am Jobanniafeate diente zur Vorberei* 
tung auf daa Jubelfest und zeigte: wie daa Andenke* 
an den Taufer Johannes zugleich lebhaft ao die Grün- 
der unserer evangel. Kirche erinnere! Diess ist aebr 
verständig and lehrreich auf drei Puncto zurückgeführt; 
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- wie jener, so traten auch diese groben Verirrungen 
ine« gesunkenen Geschlechts entgegen; 2. Wie jener, 
b zeugten^ auch diese unerschütterliche Kraft und hei- 
enmüthige Begeisterung; 3. wie jener, so wurden auch 
rese die Verdienstvollesten Beförderer eines göttlichen 
ind unendl/ch segensreichen Werkes. Die Predigt am 
ubelfeste selbst erweiset: daas wir auch heute noch 
n unseren eyangel. Glaubenshekenntnisse unverbrüch- 
ich fest zu halten alle Ursache haben. Diese Behaup- 
ung wird 1. durch folgende Gründe unterstützt: a. wir 
tad es der Wahrheit überhaupt schuldig, für welche 
lijpses Bekenntnis« zeuget; b. es fordert es die schuldige 
locbachtung gegen die abgeschiedenen Männer, welche 
m« ; einst dieses Bekenhtniss hinterliessen; c. wir wür- 
ben die heiligste Pflicht der Dankbarkeit, gegen Gott' 
us den Augen setzen, der unser Glaubensbekenntnis« 
tets- so wunderbar geschützt und gesegnet hat. 2. wer- 
ten daraus wichtige Verpflichtungen hergeleitet: a. er- 
nennet mit Freude das hohe Glück , dass ihr in der 
vangelischen Kirche geboren und erzogen aeyd ! b. ver- 
retet und vertheidigt eure Kirche überall und gegen 
ederuiann mit möglichster Kraft und unwandelbarer 
freue; c. bemühet euch, den Sinn und Geist der 
vanßel. Kirche in eurem ganzen Leben und Wandel 
reu und genau auszudrücken. Die Predigt am 2ten 
Festtage (über I Kor. 8» I — 3«) trägt: nöthige War- 
tungen vor Verirrungen, welchen wir bei dem strengen 
festhalten an dem Bekenntnisse unserer evang. Kirche 
eicht ausgesetzt sind, vor. Gewarnt wird l. vor der 
rrigen Meinung, als ob in unserer Kirche bereits alles 
chon'gethan und für uns nichts mehr zu thun übrig 
ey; 2. vor der feindlichen Stimmung der Geimilber, 
velche zu Streit und Zwietracht führet und uns mit 
lern Evangelio selbst in Widerspruch setzet; 3. vor 
lern Kleinmutbe, der sein Vertrauen wegwirft und we- 
;en des endlichen Sieges der evangel. Kirche grundlqs* 
Besorgnisse heget. Der Baum gestattet uns nicht, aus 
ier schönen und umsichtigen Ausführung etwas auszu- 
leben. Ein Anhsng S. 45. enthalt kurze Nachrichten von 
len Feierlichkeiten, durch welche das 300jährige Jubel- 
est der Uebergabe der Augsb. Conf. von den Gemein- 
ten zur Adorf und Elster begangen worden ist. Wir 
zeichnen davon nur aus, »dass der Vfr. mit dem Stadt» 
«the zu Adorf und andern Behörden übereinkam, die 
ubeltage hauptsächlich durch eine geistige Tei er, snir/ 
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Ausschluss dessen, was Hos die Sinnlichkeit tütti-h 
könnte, begangen werden sollte c Es wurde also 6?id 
gesammelt, damit unf:cr die sämmtliche Schuljugend Exem- 
plare von SeilerV kleiner Kirchen* und Reformation^ 
schichte vertheilt werden konnten, und der Rath Inn 
für die Hausarmen, deren Zahl bedeutend ist, ßcoüi 
backen , um sie auf eine W oche und darüber damit tu 
versorgen u. s. f. Sehr verständig! 

■ 

c. Kleine Schriften. 

Demosthenis Oratio de Chersoneso et Philippica 111 
Graeca recognovit et in usum scholarum edidil (U- 
rolus Henricus Frot&cher, Prof. Lips. Jdim 
est lectio Reiskiana. Lipsiae i85o. Lthnhold. 5i5. t 

Ein reiner uud correcter Abdruck, zweckmässig U: 
den auf dem Titel angegebenen Gebrauch eingerichtet 
Die untergesetzten Lesarten der Reiskiscbeo Ausgab? 
zeigen, wie häufig de* Text nach IVlaasgube' der HsnJ- 
sebriften und Sprachkunde von den neuesten und o*$n 
gegenwärtigen Herausgeber ist verbessert worden und 
gibt dem Erklärer* dem die grössern Ausgabeo sor 
Hand sind, Stoff zu manchen kritischen und gramxoaii* 
sehen Erläuterungen. 

Dritter Bericht von der Bibel - Gesellschaft b 
Leipzig bis 5i. December 1829. i85o. Sg & & 

Freuen wird man sich, dass das (Jrtheil über dtü 
Zweck und Nutten der Bibelgesellschaft und der bitsi 
gen namentlich, immer mehr zu ihrem Vortbeile ausfilk ; 
unangenehm muss es seyn , dass die Einnahme - im lea- 
ten Jahre sich vermindert bat» Inzwischen bst eine 
weise Verwaltung das Capital selbst vermehrt, bei x***l" 
reichen Venheilungen der ganzen Bibel und des Neuea 
Test, in der luther. Uebersetzung uud in einigen Exem- 
plaren der Originale, unentgeltlich oder um sehr niedri- 
gen Preis. Hierüber gibt der vom Hrn. Uuterdisk. »a 
der Neuen Kirche allhier, M. Kritz , als Secretsc der 
Gesellschaft, abgefasste Bericht, der die Jahre 18261 2;. 
28 und 29 (wie der zweite auch 4 Jahre 22 — 25) nB * 
fasst, befriedigende Auskunft. Auch von der ^v^eig* 
Bibel- Gesellschaft zu Schmölln im Herzogtb. AUent>« r & 
ist S. 17 f. ein Bericht auf die 4 Jahre eingerückt. Vor- 
züglich ist des Hrn. Fräl. Dr. Tittmann Vorrode zu be 
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?x% -welche kura die Gründe zusammenstellt, warum 
ia in unsrer Zeit der allgemeioe Besitz und dag fleis* 
Lesen der Bibel für jeden Christen böobst noth- 
clf£, warum aas Lesen der ganzen Bibel den Ausrii- 
deren verhältnissmä'ssige Brauchbarkeit nicht ge- 
nest wird, und die Beibehaltung der ' lutherischen 
leutachung den, modernisirten Uebersetzungen oder 
cbreibungen vorzuziehen ist, und zugleich zeigt, wie 
Verateben und Erklaren mancher Stellen derselben 
b die Predigt erleichtert werden soll. 

■ • 

X>re Lebensvers icher un^gsbank für Deutschland und 
e L^ebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig, n€- 
n einander gestellt und nach Grund- und ihren^eige- 
m Satzungen verglichen und beurtheilt von J?\ H — jj. 
raunschweig, ^Vieweg, iÖ5o. £9 & 5''. 8. 8 Gr. 

ftine Parteischrift, deren ^unverkennbarer Zweck ist, 
Gotbaer Gesellschaft (denn das ist ja doch auch jene 
k) zu erheben und allein au empfehlen, die Leipzi- 
herabzusetzen und in Miscredit zu bringen (s. S. 45)» 
1 die Leipziger Anstalt der Bank in Gotha sehr 
htheilig werden konnte (S. 48). Die* Schrift enthält 
fünf) allgemeine Bemerkungen (über Ijebensversicbe- 
£8 - Anstalten und Empfehlungen derselben); 2. S. 17* 
L»ebensversicherungsbank in Gotha (die überall Aner- 
oung, JLob und Beifall gefunden hat, nach S. 20); 
^ebensversjcberuugs- Gesellschaft zu Leipzig (aüs de- 
Ankündigung .der Verf. nicht klug geworden ist S. 
1 was Ref. sehr bedauert, so wie er, dass dem Verf. 

Unterzeichnete völlig unbekannt sind , bezweifeln 
is (denn, sollte er einen Frege nicht kennen?). Nach 
igen Sprachbemerkungen (Wortklaubereien scheint er 
s ei bat au nennen), fuhrt er 11 oder 12 Abweicbun- ■ 
t der Leipz* Ges., Statuten von der Gotbaischen an, 

ibm aufgefallen sind. Ob die Leipz. Ges. etwas 
egen erinnern wird, wissen wir nicht« Sie selbst 
I Andere (besonders in der Biene) haben bereits hin- 
glich gezeigt, a dass nicht Uebel wollen gegen die Go- 
er die Leipz. Anstalt veranlasst hat, deren bedeutende 
^schritte* durch öffentliche Angriffe schon befördert 
trden sind. Ref/ würde nur rügen, dass der Vf* S. 45 
i Sachsen »geos astutaf nennt, wenn die Gotbaer nicht; 
cli Sachsen waren. 
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Ausländische Literatur nicht aus Journalen. 

Tableau dt la Polngne anclenne et moderne, pniii 
en un volume par Malte* Brun. Nouvell* iduioii, 
. entierement refondue, aygmentee et ornte dt canu; 
par Leonard Cliodzko. Tome premUr. J?*ri«, 
Aim&- Andre % BruxelUs ä la libr. Parisitnnt iü5o. 
{Leipzig, Michelstn). VIL 5ia5. 8. Tome stcond. 
556 5. nebst 2 Charten. 5 Rthlr. i8 Gr. 

Schon die erite Bearbeitung von M. Br„ der dabfi 
von den Herren Niemczweski, Stubilewicz und Malrt- 
zewski unterstützt wurde, im J. 1807 erschienen» war 
dem damaligen Zwecke genügend ; allein der Vfr. gc 
stand selbst, dass es nur Vorbereitung zu eioem grössei? 
und umfassendem Werke seyo sollte, und es war nid : 
frei von Fehlern, da der Vf. nicht einmal die polnische 
Sprache verstand. Bei dem nachher, französ. Feldiu* 
nach Russland wurde ein grosser Theil der Exemplare« 
mit andern auf Polen sieb beziehenden Werken, naci, 
Wilna tum Behuf der Franzosen gebracht, und bei der 
Wietfereroberuog Wilna's durch die Feinde, von diesen 
neuen Omars daselbst verbrannt. Es war daher diesi 
Gemälde von Polen sehr selten geworden und eine neu* 
Ausgabe wurde verlangt. Die Erben des Verstorbene 
vertraueten sie dem Hrn. Vfr. der Histoira des .Legicmi 
polonaises sous la Republique et le Consulit francais« 
einem Zögling der Wilnaer Univ. an, und sie hat durch 
seine Sprach» und Loeal» Kenntnisse und durch die Un- 
terstützung mehrerer Gelehrter gewonnen. Die ersten 
ßCapp. des isten B. enthalten die allgemeine, vornemlich 
pbys. Geographie Polens (Gap. I..S. 14 ff. eine chrooolo^. 
Darstellung der Erwerbungen, Vereinigung, Verlust* 
und Zergliederung der Provinzen Polens in 5 Periodeo). 
Cap. 4. S. 76. Ailgemeiue Betrachungeo über die St tue, 
den Charakter, die physische Constitution der Bewob* 
ner Polens. Cap. 5. S. 104. Von den Juden in Poles. 
Cap. 6 — 19. folgen die historischen und geographischen 
Beschreibungen von Kleinpolen , Grosspolen, Cujaviea, 
JVIasovien, Pommern und Polnisch • Preussen, Podlachieo, 
.Litthauen mit den dazu gerechneten Palatinaten, ferner 
Liiefland, Kurland, Rotbreussen (Gslizien, Volbyoieo, 
Podolien, der aus dem Palatin. Kiow und Tschernigow 
begehenden Ukraine, nebst einem Ueberblick der Kosa- 
ken. Cap. 13. S. 351. ist von der Litthauiscben Spra- 
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und dem aamogitiscben Dialekt derselben Nachricht 1 
;ebeo. i Cap. 19. S. 488. . ein bistor. Blick auf die 
•ldau pfjd Walach ey getban. Cap. 20« S. 499. Die % 
;enw artige Statistik des ganzen Gebiets des alten Po- 
s aus Stanis). Flaters Geographie, des Ostens 1825 
g et heilt. — Der 2te enthält 1. S. 5 tf. »einen von ej« 
n jungen, ungenannten Publicisten gefertigten Abriss • 

polnischen Geschichte, in 5 Perioden (86p— 1 139 i 

1333* 1587 J 1795 5 bi » 2* S. 235. Des 

. und Prof. Joachim Lei twtl bistor. Versuch über 
in »sehe Civil» und Crimidal • Gesetzgebung bis zur Zeit 
• Jagellonen, 930— 1430. 3. S. 315. Fragmente über 
! alte Literatur Polens von Mich. Podc%aszyn§|u, ehe- 
1. Redacteur des Journals vpn , Warschau j a. Ueber- 
cU , b. alte Slaven, c. von Einführung de* Christen* 
ims bia 1800» d. Zustand der bistor. Wissenschaften 
Polen, £.382. Erstes Fragment: Cap. 1. Geschichte 
erheupt (von Gallus, Matth. Cholewa, Kadlubeck, 
guchwal an, S. 399). 2. S. 424. Gleichzeitige Ge* 
ucheachreiber (von Decius und Key an)* ' 3» S. 437. 
trschiedene bistor. Quellern Gescbichtscbreiber der 
In. Provinzen ; S. 439. Kirohengeschichte , Wappen, 
>ri»*e der polo. Gescbiabte, Sammlungen der poln. Ge* 
[uchuohreiber. Zweites Fragment* S. 441. Exacte 
issenschaften. Philosophie, Zoologie« Botanik, Mine« 
logie. Drittes Fragment; S. 455. Ueber die Sprachen 
a poln. Vereins, die Sitten der Polen, die National* 
anze und Gesänge. Viertes Fragmeot: a. S. 472. La- 
inisebe Dichter, b. S. 485. Polnische Poesie; lyrische 
ichter; UeberseUungen von Schriftstellern des Alter* 
udi, Fünftes Fragment: Verschiedene literarische Er* * 
uterungen S. 509 (von merkwürdigen polnischen Ge- 
brten: Gorski, zu Ende des I5ten Jahrb. geb., Orze- 
»owski etc.). Die Charte beim ersten Tbeil ist eine 
igerneine der Staaten der poln. Republik vor der Thei* 
mg, nach den poln. Charten von Lelewel reducirt; 
»im. 2ten allgem. Charte Polens seit 1815. 

Histoirt de Philippe- Auguste ^ par M. Capefi- 
gue. Ouvrage couronne par>f Institut. Tome nre- 1 
jnier 1180 — i»9«. Deua;ietne Edition. Paris, Du- 
fty 1829. XXI* 444 S. gf. ü, Tome second 1191 — 
ivo6, 4io S. Tome troisieme iao6 — i2i4, 4i6 S. 
Tome quatrieme, iai4 — 12^5. 456 6. 11 Rthlr. 
12 Gr. 
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Vor dem ersten Bande gebt eine Lettre k M. de fti- 
rante aur l'hiatoire de France voraus, welche eine W- 
urtheileode allgemeine Uebersrcht der Gescbfchtechrei- 
bung in Frankreich gibt. Der Verfasser bat an seinem 
Werke alle Quellen« aucb die Ritterromane und die Ge- 
sänge der Trouveres und Troubadours benutzt. D" 
erste Band enthält 8 Capitel, 1 wovon das erste den ge- 
aeftschaftlicben Zustand Frankreichs bei Philipps Thron- 
besteigung (von 987 — H65) kura darstellt, das 4te (Jen 
Hof desselben schildert, 6 — 8. den Rreuasug angehe 
Am Scbluss ist ein Resume der ersten Epochen der Re- 
gierung Philipp Augusts beigefügt. Der 2te umfu t 
(C. 9— l8»)a we * Perioden, und die Resultate der 2tet 
und 3ten Periode dieser Regierting sind S. 370 ff. in ei- 
nem Resume susammengefasst« Im 14. u. 15. Cap. i»: 
als Episode die Eroberung Konstantinopels durch dis 
französ. Barone eingeschaltet (S. 20t — 76). Im 3. Ba> 
de ist Cap. 19, 20, S. 1 ff. die Geschichte des Kreo?- 
zugs gegen die Albigenser geschildert; das 28*te (letzte" 
stellt unter . andern die Regierungsart Philipps, die Frei- 
heiten der Bürger, die grossen Lehnsherren dar, uci 
das Resume die allgemeinen Charaktere der <}ten Epo- 
che, und zulaut ist eine literarische Biographie die»er 
Zeit beigefügt. Der 4te Band liefert Cap. 29 — 5 C 
Nachdem im 35. Cap. S. 188* der allgemeine Charskter 
des I2ten und Ißten Jahrb. angegeben worden, wird ia* 
36. Cap. S. 509. der Verfall der Macht der Kirche uoi 
der Päpste, der Einflusa der Universitäten, die Entste- 
hung der bürgerlichen Jurisdictionen in Opposition ge- 
gen die Kirche, die Inquisition, im 37. S. 233. der Fort- 
gang der bürgerl. und politischen Gesellschaft, im 38** fn 
der Zustand des Handels und der Gewerbe 8. 379 & 
dargestellt. Es war die Absicht des Vfs. , mit der Ge- 
schichte dieser Regierung ein Gemälde der ganzen p 
seUscbaftltcbeu Einrichtung des Mittelalters zu verbin- 
den. Diess ist ihm aber nicht gelungen. Eine Not« 
über den Werth der Münaen in jener Zeit und ein Re- 
gister machen den Beschlüsse j 

* Histoire fin&nciefie 'Je la France, depuis P origiM 
de la Monarchie jusqu'ä Vannee 1828, pricedie cfwn< 
lntraduction Sur le mode d'Impöts tu usage avani 
, revolution , suivie de connidirations sur le marche da 
credit public et les progres du Systeme financitr 
d f une Table analyti^ue des Noms et des Maturü 
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Pa>* Jacques Bresson. Tome Ier. XII. 678 *S* 
?r. 8. Tom« II. IF. 5o3 5. gr.8. Paris, Bache ihr, 
18*9. brosch. 6 JR//i/r. 

Eioe sehr vollständige und gründliche Geschichte 
r franzöfl, Finanzen, Die Einleitung gibt die ver- 
tiedeneD Auflagen, Einkünfte, Donsgratuits u. 3.' f f 
d die Arten der Verwaltung der Finanzen in Frankr. 
erhampt an« Hierauf werden im jsten B. die Regie- . 
igen von Fbilipp IV. an durchgegangen und die Auf- 
ier (Surintendans des finances, der erste Marigny i£oi 
13 15) und General- Controleurs der Fin. f (der erste 
ilbert 1661 — > 1683« der letzte in diesem Bande der 
>be 'Perray 1774) genannt und ibre^ Verwaltungen aus- 
glich beschrieben. Der 2te Band fängt mit Turgot 
ch im J. 1774 unter Ludwig XVI, an und scbliesst 
t dem Graben Villele als Finanzminister unter Karl X, 
im 16* Sept. 1824. — 4. Jan. 1828* Zuletzt ist eine 
rgleicbende Schilderung der Staats - Budget'* von Ifioi 
1 lQ2t} beigefügt, 

m x % 

Histaire de Charles- Edouard > dernier Prlnce de la 
Maison de Stuart: precedee d'unejiistoire de la rivalite 
de V Anbieter re et de VEcosse. Par A med de Pichot 7 
D. M. Tome premier XXXVI. 386 S. Tome *e- 
cond 434 S. gr. 8. Paris, Ladvocat i83o. 5 Rthlr. 
18 Gr. 

Der Vf. wollte anfangs die Geschichte des letzten 
uart'a in seine Voyage historique et literaire en An« 
eterre et Ecosse aufnehmen, aber sie wurde zu weit« 
uüg. Ein langer Auszug aus dieser Geschichte wurde 
>m Vfr. schon 1826 bekannt gemacht. Selbst in Eng- - 
nd bat man keine vollständige Geschichte dieses Prin? 
5u. (Er, für seine Ferson, verdient sie auch nicht.) 
Uterialien dazu hat England genug; die gedruckten 
ihrt der Vf. S. XXI. L an. Er hatte seine beiden Bau- 
t schon geschrieben y als die Gescbicbte der Rebellion 
on Rob. Chambers erschien (1827)* Er bat sie noch 
enutzt. S. XXVII — XXXIL sind die vorzüglichsten 
lüosen beschrieben, die sich auf die Stuarts bezieben 
ad in England oder auf dem Contioent geprägt wor* 
en siod. Die Geschichte der Rivalität Englands und 
cbottlands (in 25 Capp.) vom I2ten Jahrb. bis zur Union 
eider Reiche und der Rebellion im J. 1715 nimmt die. 
rsieu 204 S« des I. Bandes ein und ist nur eis eine gute' 
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Zusammenstellung bekannter Nachrichten zu betracbffn. 
Nachdem in den ersteti 3 Ctpp. der Geschiebte dea lei- 
ten Stuarts die Geschichte der Vorganger von der Fludt 
des Kön. von England JaUob IL ist erzählt worden 
fangt C. 4. S. 256 die Jugendgeschicbto Carl Eduard* 
an 9 eingeschaltet sind sodann C. 5. 6. die Veränderet 
gen in der Denkart der Schottlander. , Die Begebenhei- 
ten des J. 1745 sind am umständlichsten vorgetrageo im 
1. und 2. Th. Das Ganae ist in' 42 Capitel getheil', 
und viel zu weitschweifig geschrieben, 

Theorie du Judaisme, appliquee ä la Rtformt da 
Israelites de tous les pays de VEurope , et servant m 
meme tems d'ouvrage priparatoire ä la vtrsion b 
Thalmud de Babylon par V Abbe L. A. Chlarini, 
Professeur de Longues et d'Antiquhes ä fUniv. AV 
de Varsovie etc. Tome pr emier 3^2 5. gr.ä. Tom 
second 4o7'5. Paris et Genive , Bar beza iü5o. brosu. 
7 Rthlr. 12 gr. 

In der Einleitung erinnert der Vfr., dem man Sprach 
kenntniss und Bekanntschaft mit den jüdischen Quelitz 
nicht absprechen kann, (wie tief sie aber gebt, köoofc 
wir hier nicht entscheiden), dass der Thalmud ooeb 
nicht übersetzt worden, sey auf gleiche Weise Fehler 
der Juden und Nicbtjuden; dass nur der Thalmud de: 
wahre Heerd des Judaismus sey; handelt sodsoo vou 
dem Plan und der Eintbeilung des babylora. (S. 23O uof * 
des teruselemiscben (S.34.) Thalmud und von dem lobsii 
und Eintbeilung seiner UeberseUung des babyloniichet 
und Ergänzung desselben aus dem jerusakiniscben um- 
ändern Denkmalen des jüdischen Altertbuins. Diso 
werden in dem ersten Theile die Schwierigkeiten d« 
Studiums des noch nicht aufgedeckten JudenLbonii (&« 
43.) in der Sprache, in dex Ha lache und Agada»d<i> 
Alterthümern, der rabbin. Literatur, der Geschichte der 
Seelen, gefunden (S. 49 ff.) und (S. &>.) die bisherig«" 
Schriftsteller über. das Judenthum (beide ßuxtorf, Ksnc. 
Wartin, Rieb. Kidder, Eisenmenger, Bssnage, Jon, Aaai 
Adams und Cb.Maio (S. 139.), und S"! 142 Jf. dit.Wiae- 
rigen Reformatoren des Judenthums £Dohm, Gregoite, 
Friedender , ftendavid und mehre andere) benctaeiH. 
Der Vf. behauptet S. 157, dass in der gegenwärtig« 
Lage der Dinge es unmöglich sey ♦ das Judeutbum tu 
enthüllen und (S, 167.) das einzige Mittel* dasu su p 
laugen, sey «ine treue uad vollständige UebemUuo* 
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Jes babyl. Thalmuds. Im sCea Tbeile betrachtet er den 
ludaiemus als religiösen Cultus und als antisociale Lehre» 
äbrt S. 180 ff« die religiösen Schriften der Samaritaner, 
bLaraer, Rabbaniten, und der Chasidaer (die wir mit den 
Kabbalisten verwechseln« indem diese Secte zu Miedzy- 
bor£ in S odolien durch einen fanatischen Rabbiner enU 
nanden ist, der alle Krankheiten durch die Kabala he;* 
lea wollte, S. I90.) » ft^bt, S. 196. die Lehren dieser 4 
Secten und S. 201. den Fanatismus der Rabbaniten und 
der Chasidaer an. Darauf folgen S. 211* die Dogmen 
und Glaubensartikel , Ceremonien und Traditionen, S. 228» 
die (gewöhnliche jüd.) Erziehung der jungen Israeliten* 
und Israelitinnen , S. 252. die Pflichten der verheirate- 
ten Weiber. Von S. 261. an» werden die mancherlei 
Fehler der Israeliten, die auf ihre relig. und moral. 
Schriften sich gründen (worunter auch S. 274. die Alle* * 
gorien und S. 303. die räthselhaften Etymologien sind), 
nicht in der bequemsten Ordnung aufgeführt Der letzte 
(S.370.) i»t die Liebe zum kleinen Gewinn (der aber 
oft wiederkommen muss), — Im zweiten Bande wird 
I. S. 2- der wehre Charakter und Ursprung der Halaca 
und S. 43. der Agada, angegeben. Jene stellt die 
müodlich überlieferten und verbindenden Aussprüche der 
Rabbiner auf, diese bestätigt sie durch ßeispiele. Dabei 
ist der Ursprung des Thalmud nach den Regeln einer 
gesunden Kritik S. 14, der cbarakterist. Unterschied 
»wischen der Miscbna, der Gemara und der schädlichen 
Tendenz der Letztern S. 32* die cbarakterist. Verschie- 
denheit des babyl. und des ierus. Thalmuds S.38« nebst 
(S. 42.) einer chronolog. Tabelle über die Verfasser bei« 
der Thalmuds, die verschiedenen Arten der Agada S. 47. 
angegeben. S. 57 ff. wird die Uogewissheit der tbal- 
mudi*cbeu Frincipien, welche durch andere Grundsätze, 
die sich auch im Thalmud und andern religiösen Schrif- 
ten der Synagoge finden , in acht Fällen erwiesen; S» 
92 ff dtrgethan, dass die Praktik taglich den Geist der 
verpflichtenden Bücher der Synagoge modificire und die 
Juden aller europ. Länder in dieser Hinsicht classificirt 
(S. 100)« wobei auch S. HO. von dem Coocilium der 
Juden Frankreichs und Italiens, vou der Excommunica* 
tion , der Beerdigung der Juden Nachricht gegeben ist« 
Im ^ten Theile wird der Judaismus in den jüdischen 
Bibel Commentarien (S. 121.) vornemlich dem des Haschs 
(S. 125.) betrachtet. Oer Judaismus und nicht /1er Mo- 
nismus widerstreitet dex radicaleo Reform der Juden S. 
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150*) usd die Schwierigkeiten, welche der Motaismui 
entgegenstellt, betreffen nur die Ceremonien, die sieb 
leicht ändern laisen (S. 195). Hierauf wird S. 19$ *♦ 
von der directen, und $. 28'Z'ff. von der in directen Be- 
form der Juden gebändelt >und die Vereinigung beider 
empfohlen. S. 343. ist nach dem Caaaeler AI man ach auf 
1827 die Zahl der Juden, (l^bbaniten, Karäer, Samari- 
taner, Ismaeliten) in Europa, Tunis und Nordainer. snf 
3,900,000 geaetzt, von den Juden in Polen aber &.345C 
umständlichere Nachrioht gegeben. S. 350 ff. ist der po- 
litische, religiöse und bürgerliche Zustand der Juden 
aeit der Zerstreuung beschrieben und zuletzt sind S. 
378 ff* die vorläufigen Fragen angegeben, die man su lü» 
aen hat, ehe man die Grundlagen der Reform der Ja* 
den bestimmen kann und zugleich die Antworten sof 
jede der 18 Fragen mitgetheilt. j 

» ■ 

- 

Astronomie pratique. Usage ei composition de U 
Connaissance des Tems. Ouvrage destine aux Asiro- 
nomea, aux Marius et aux Ingenieurs- par L — 2>. 
j F r an co tu r , Professeur de Fac. des Sciences ä Pc- 
ris et du College Charlemagne etc. Paris , Bachtlltr, 
llruxeiles, Hör. Paris. i83o. XV. 472 5. gr, ü 
a 7 Tafeln und 5 Kupfert. 5 Thl. {bei Michüwi 
in -L.)* 

Ein für alle ' Freunde der praktischen Sternkunde 
nutzliches und empfehlungswertbes Werk, das aus3Tbei- 
len (naeb einer allgemeinem Einleitung) besteht: I.S.25. 
Zahlen, die in der Connaissance des Tems angegeben 
eind, ihre Bedeutung und ihr Gebrauch; 2. S. 143- 
Probleme der Astronomie. (Dazu geboren die 3 Kupfer- 
tafeln.) 3. S. 379. Constructjon und Gebrauch der a*tro- 
nom. Tafeln. (Dazu geboren die 17 gedruckten Tabellen). 
In dem Vorwort ist die Geschichte der Connaissaow d. 
Temps seif 1679 un( * ^ er Epoeoieriden aeit 1442 erzählt, 

S f VIII ff. 

» 

Universitäten, k 

t Auch auf der Alexanders- Universität zu fle/itng- 
jors , der Hauptstadt des russ. Grossfrirst. Finnlaad, 
«tri 25. Jun. das Jubelfest zum Andenken der Uebergaba 
der Augsb. Conf. feierlich begangen und fe* Grundstein 
zu der neuen evangel. • luther. Kirche gelegt worden 

Die Feierlichkeiten dabei aiad in der freues* Suat&acii 

% - 
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*02 9 S. 154 1 f. beschrieben. Der Kaiser Nikolaus 
iat acht der hönerri luther. Geistlichen im Lande zu 
Doctoren 4er Theologie ernennt. Die Feier der Univ. 
svuTde am 26. Jun. angestellt« Der Rector magnif. der 
Univ. Hr. Prof. D. Hüllström* hatte ein lel. Programm 
dazu verfertigt und die Rede hielt der Prof» und D. der 
Theol. Melartin , worin er die Hauptprincipien der 
i-vangeL- latb. Kirche mit den römisch- katboL Lehren 
verglich und den Etnßuss der erstem auf Finnlands mo- 
ralische und politische Gestaltung darstellte. Voss. Berl. 
Zeit, N. 168. 

Auf der Universität zu Dorpat hielt bei üer Feier 
des Jubelfestes der A. C. Hr. Dr. und P. O. theol. Sar* 
torius die Festredet von der Herrlichheit der Augsburg. 
Confession. 

Die Jubelfeier der Augsb. Gonf. auf den evangel. 
Universitäten ist zu beschreiben angefangen im Intell. 
Blatt, der Hall. Lit. Zeit. .57, S. 457. (von Halle, Ber- 
lin, Breslau, Greifswald, Rostock, Göttingen). 

Nachrichten von der Universität zu Prag sind in 
der Zeit. f. die eleg. Welt 150,* S. 1193. und von der 
neuen Organisation der Univ. zu Tubingen ebendas. S. 
1196. gegeben, von Jena und Bonn 153. S. 1217 fr*. 

Hr. Prof. D. Gruber in Halle, ist für das J. vom 
12. Jul. 1830 bis dabin 1831 zum Prorcctor dasiger Uni- 
Vera. gewählt und bestätigt worden» . . % ? 

Die sehr fehlerhafte Organisation der Univers« zu 
London ist im Thb. Morgenbl. 188» S. 752. dargestellt. 

In Hallt studiren nach dem amtlichen Verzeichnisse 
in diesem Sommer 1161 (865 Innländer, 296 Ausländer ; 
833 Theologie, 176 die Rechtswiss«, 66 Medicin , 86 
die pbilosoph. *Wi«semcbafleo). 

Zum Antritt der ausserord. Professur der Rechte 
in Göttingen bat Hr. Dr. JVil/t. Theodor Kraut eine 
Cooimentatio de Codicibus I^uoeburgensibus quibus Li* 
bri iuris germanici medio aevo scripli continentur , ge- 
tcbriebeo, (Gott. Dietrich 28 S. in 4. 

Zu der Todtenfeier des Kön. v. Engl. Georg IV. 
auf der Univ. Güttingen am 12. Aug. bat Hr. Hpfr. 
Mitscherlich mit dem Programm : Nonnulla ad funeralcn} 
Komaoorum, pompam eingeladen. Seine Elegie, die bef 
derselben Veranlassung erschien , ist io den Gott. gel. 
^ J33«. 8-;l3a5,t abgedruckt. 4 ; 
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» 

Am so. Jan. 1830 «Urb zu Antwerpen der Profeu. 
der Sculptur und Mitgl. der kön. Akad. daselbst J. F. 
van Gee/, 7$ J. alt. 

Am 11^ Jun. in Tauria (Peraien) der Kön. Grossbr. 
-Gesandte am per». Hofe, Obetstlieut. Macdonald. 

Aid 8. Jul. au Kalw der dasige Siadtrath D. Zehn 
(in frühem Jahren einige Zeit Redacteur der Allgemei- 
nen Zetlitng) 65 J* alt. 

Am 18. Jul. in Marienbad der Kön. Preusa. p«n 
eioniue Oberbergratb Jakob Friedr. 4>rätoriu8 t im75*teü 
Lebens). 

Am 31. Jul. der Biscbof des dänischen Stiftes Asr- 
huus, Dr. Monster. 

Am Ang. zu Langenbernsdorf bei Werdau cVr 
Pastor M. Gottlob Gerhard, im 80. J, des Alt. und 52«** 
des Amtes. 

Am o« Aug. zu Berlin der Dr. Mf d. und Accot- 
cbeur .N. Friedländer, im 54§ten Lebens) 

Am 18. Aug. zu Reicbenbacb bei Görlitz der daii*« 
Oberpfarrer und Superintendent Christian Gottlitb Äauf- 
fer % im 74sten Lebensj. 1 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

lix. Geh. Rath und Professor Dr. Thibaut in Hei- 
delberg hat d*s Cömtbur- Kreuz des Zahringer Lawen- 
ordens efhahen. • *' 

Der beständige Secr. der Akad. d. Ihachrifteo ru 
Paris, Hr. Datier* iit vom Könige von Frankr. «um Ba- 
ron ernannt worden. 

Der königl. dänische Leibarzt, Hr. D. Albrecht 
von Schönberg 9 hat vom Könige von Schweden den 
Nordsternorden 2ter Classe erhalten. 

Hr. Rötscher , bisher Privatdocent an der Unifers, 
zu Berlin , ist zweyter Oberlehrer am Gymnasium su 
Broniberg, 

Hr. Dr. Hopfensack , bisher Oberlehrer am Gymn. 
zu Duisburg, erster Oberlehrer am Gyron. zu Cleve, und 
Hr. Dr. Axl> zweiter Oberlehrer an demselben Gymo. 
geworden. 

Hr. Prof. D. Moni zu Cambridge, ist zum Bischof 
▼on Glocester ernannt. 

Hr. D. Gruithuisen } bisher autserord. Prof. y ist or 
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lentl. Professor der Atronomie an der Univ. zu Mün- 
hen geworden. 

Dem Hrn. Rector Müller zu Cöslin ist das PrSdi- 
at eines Professor** »eTtheilt worden. 

Hr. Dl Johann Rudolph Merian zu Basel hat die 
lurch Huber's Tod erledigte ordeotl. Professur in dasi- 
;er philosopb. Facultat erhalten. " 

pem Kon. Preuss* wirk), geheimen Oberfinanzrath 
md Generalsteuer- Director Hrn. Maassen ist die durch 
les Hrn. v. Motz Tod erledigte Stelle eines Finanaw 
Ylioisters übertragen worden. * 

Der Lyceuinslehrer Hr. Aug. Gerstner zu Karls* 
übe bat den Charakter und Rang eines Professors er- 
iahen. 

Die bisher. Privatdocenten , Hr. D. Wilhelm Hein- 
rich Grauen und Hr. D. Franz Baumann sind zu aus- 
icrord. Professoren in der pbilos. Facul tat zu Münster er- 
nannt. ' 

Geographische und geschieht!. Nachrichten. 

Von den französischen Basken (in den Pyrenäen) ist 
n den literar. Bläu, der Börsenhalle 514, S. 435 f. 
Nachricht gegeben. 

Hr. Hofrath Nürnberger bat in der Hebe, 82, S. 
549. u. fgg. bis 86» S. 683« »!• diplomatische Anek- 
Jote die lotrigue des (ruf*. kais. Flügel - Adjutanten,) 
Grafen v. Cxernitscheff in Paris 1812 mitgetbeilt, wie 
sr von ihm selbst darüber unterrichtet worden ist. 

Von Sierra Leone sind Nachrichten eines Reisen- 
den in desn Tiib. Morgenbl. 159, S. 653. 160, 639. mit* 
»etbeilt. 

Ueber die Solfatara , Puzzuoli, Bajä t s. ebendas. 
159, S. 636. Procida, Ischia , Pästum l6o f 640. 

Notizen von dem Handel des Vorgebirges der guten 
Hoffnung in den Blatt, f. liter. ünterb. 207. S. 828. 

Die statistische Uebersicbt der fremden Kolonieen 
10 Neu -Russland (Preuss. 8t. Zeit. St. 192.) ist St. 197, 
>. 1508. fortgesetzt (Kolonieen im Gouvern. Ekaterinos- 
aw.) 

Nachrichten von der durch die Verein. Staaten von 
Nordamerika in Afrika gestifteten Kolonie von Schwar- 
ten , Liberia , sind aus einem Neujorker Blatte in 
3er Preuss.. St. Zeit 214, S. 1561. mitgetheilt. Die 
Hauptstadt der Kolonie heisst Monravia anter 6° 2l n 
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öitl. Br. IO° io" weefil. oberhalb der Mündung des 
Monserado •Stroms. 

Iq dem Aufsatze: daa heutige und daa ebemilife 
Klima Roma , Tüb. Morgenbl. 171 f S. 682. 172, S. 685. 
•wird behaupte« f dt.a Klima aey ehemals dort nicht w 
kalt gewesen. 

Der gesellschaftliche Zustand au Port-au-Prinoe* 
der Hauptstadt von Haiti, ist in dem Tüb. MorgecbL 
I73t S. 691. (nach Mackenzie) geschildert. 

Das histor,, ohronolog. und genealogisch© Verzeicb- 
niss der vorzüglichsten Fürsten Asiens und Nordafr&s's 
ist aus dem Journal asiatique in den Blätt. aus der Ge- 
genwart 70t 555 ff - niitgetheilt. 

ErtnarCs Reise in das nördliche Sibirien ist in d«a 
literar. Blätt. d* Börsenh. 520, 3. 487. beschrieben. 

Das eigentliche China ist in 18 Provinzen getheik 

und hatte 1790 142*326,734 Einw - G ct * 1 etw « l7&4oo»0(XS 
und das ganze chinesische Reich etwa 1 90 Will,) a. am 
der Allg. Zeit., Preuss. St. Zeit. 215, S. 1645. 2l8i s 
2667. Blätt. a. d. Gegenw. 77, S.1615. 

Flüchtiger Ueberblick über das Benehmen des Ce< 
»erals Bolivar und unparteiische Würdigung der gegen 
ihn gerichteten Anklagen, ist aus der Revue encyclop« 
übersetzt in den liter. Blätt. d. Börsenh. 521, S.492. 

■ 

♦ 

Deutsche Zeitschriften. 

Bei Trautwein in Berlin erscheint vom Anfang its 
Aprils ein kritisches Wochenblatt: Iris im Gebtete d?r 
Tonkunst. Herausg. von Ludw. Reilstab (Pr. 1 Rthlr. 
*2gr.) 

Nachdem im vor. J. die geogr. histor. Zeitschrift, 
Hertha , geschlossen worden, sind an ihre Stelle ge- 
treten: Annalen der Erd-, Völker- und Staatenbund*. 
Unter Mitwirkung mehrer Gelehrten vertagst und her- 
ausgegeben von Heinr. Berghaus. Erster Band. Berlin b. 
Reiner, s. Blätt. f. liter. ünterh. 123, S. 491. 

Hr. D. Schweikerl gibt in der Arnold. Bucbh. in 
^Dresden eine Zeitung für Freunde und Feiode der Ho 
znöopathik vom Juli an (wöchentlich 1 Bog. , der balba 
Jahrg. von 26. Bogen 1 Rthlr.) heraus. 

Seit dem 1. Jan. gibt Hr. Herbord, Karl Friedrieb 
von Bienenmann, Verf. mehrerer geographischer Sehn! 
ten , in Riga eine nicht politische Zeitung für Deuuct 
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£tead, (aus der Lander* lind Völkerkunde, Natur- 
lebte etc.) herauf. \ 



F 



Ausländische ' Zeitschriften. 



i Seit dem October tot. J. erscheint in Edinburgh 
tLixara ein vorzügliches Journal: The, Edinburgh 
mal of natural and geographical acience under ther 
gion of Wm. Ainsworth and Henry Cbeek, monatl» 
eft.von 5 Bogen Text und i oder 2 Kupfert.). 
)ie Ungarischen Zeitschriften, politische und an- 
an der Zahl 16 * sind im Hesperua 71 1 S. 284* 73* 
I f. verzeichnet, 
jfr Mailand kömmt seit 1829 eine allgemeine Theater* 
ang heraus: 11 cenaore universale dei teatri. 
jjOeber die Nouvelle revue germanique, deren 2tet 
S ,n ß 1830 angefangen bat, a. Blatt, f. lit. Untern» 
s-S»537i wo di6 Einleitung über deutsche Litera- 
oberhaupt mitgeteilt ist. 

Von 25 in Brasilien erscheinenden Zeitschriften ist 
.des Dr. Walsb Nachrichten über Brasilien in den 
l f. Itter« Unterb. 127, S. 545. Notiz gegeben. 
Die Zahl der Zeitschriften, die in den verschiede« 
merjkan. Provinzen 1 775 (zusammen 37), 1810 (358) 
1820 (827) erschienen sind, ist aus dem Traveller 
Moothly Gazette angegeben in den Blatt* f. liter« 
Wh. 138, S.552. t/ 

Ip Bologna erscheinen seit 1829 Annali di storia 
isla, jährlich 6 Hefte von den Profess* Ranzani, 
isndrini und Bertoloni herausgegeben. 
Dia in London jetzt erscheinenden 37 Tag- u,nd 
shenblätter sind in den Denkwürdigkeiten aus der % 
inwart St. 55 t S. 438- angegeben. 
Vom 5. Jun. an erscheint in Strasburg eine neue 
ütutiouelle Zeitschrift! Gazette de Strasbourg. 
Von der neuen franzos. Zeitschrift: Gazette litte- 
1 s. Blatt, f. liter^ Unterb. 1864 S. 744. , 
lo London erscheint seit 1830 eine neue Ökonom!« 
Monatschrifti The Farmer's Series. 
Id London erscheint seit Anfang dieser Jahres eine 
schrift 1 The Oriental quarterly Review. N. 1. er- 
st ein Artikel über den Ursprung, Wachatbum* 
•chritte, Ein flu sa der englisch • ostind. Compagnie in 
en, s. Blatt, f. lit. Unterb. 200, S. 800. 
In Pisa ist ein neues engl. Journal angekündigt! 

Hg. Rtpt. 1830. Bd. II. 5t. 3. * 
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1 4 m 

The Ausonian , or Montbly Jonroal of Italiaä 
ture (Originalaufsätze über Italiens Literatur utd fl| 
schiebte, kritische Abhandlungen und allgemeine Aosl 
gen enthaltend). 1 
In Rutsland wird ein Journal des Departements! 
Innern herauskommen, Ukasen, Statist. Nachrichten d 
liefernd. 

Ein Verzeichnis* der nach verschiedenen Gaaj 
geordneten, im Kon. der Niederlande (Hofland noA\ 
gien) erscheinenden Zeitschriften, mit Cbnrakterui: 
derselben, befindet sich in der Zeit« für die ereg. - 

163 , &- 1300- l64» *3°8- 1 

Bei Fomba in Turin erscheint eine Anlologia 4 

niera (Auszüge aus ausländ, Journalen und Anzeigen i. 

Schriften enthaltend. Das lste Stock ist aebr freist^ 

geschrieben. Blatt, f. lit. Unterb. 247, S. 98S. J 

In London wird vom 1. Oct. an eine nene 1 

sikaliscbe Zeitschrift in engl., französ. und deo» 

Sprache erscheinen, beraiisg. vom Baron von Flor: J 

europäische musikalische Courier. 
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Von Trudpert Ncwgart Episcopatua Constattifft 
Alamannicus, s. Annales Alamanniae wird Fartia i T 
mus II. (Vom J. iioi — I308. in der Cottaiacben Bw* 
erscheinen und zugleich vom ersten« vergriffenen Tbä 
eine zweite Auflage. 

Hr. D. Bolzenthal , Aufseher des Kön. Preust. Vua 
cabinet's in Berlin , schon bekannt durch sein 
niss. der geschnittenen Steine im kön. Mateot 
tertb. zu Berlin, erster Abtheilung; ehemalige 
sehe Gemmensain,mlurig ; wird eine Histoire mettlü^ 
der Könige Friedrich II., Friedrich Wilhelm IL, Fei 
rieh Wilhelm III. mit Kupfert. herausgeben. 

Hr. Rect. Hertel zu Zwickau gibt des s*L ?r 
Behr Indices zu s. Ausgaben des Cicero de ofueiii tt 
Oraüonum fragmenta heraus. 

Hr. F. R. Boos, gibt seit 1828 tri zwanglosen H: 
ten Denkwürdigkeiten des Landes zwischen dem 8t« 
und der Maas oder des preuss. Grossberzogtboas* N~ 
derrheio (von den Zeiten der Römer an) heraus» m,' 
dem Namen: Eufalia , die nicht mit dea Hra. B*r* 
Eiilia illustrata zu verwechseln sind. Die 9 ersc^i* 
nan Hefte werden nun erst durch die Buchbanl^ 
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oppera und Sohner au Köln am Rhein in grossem Um- 

uf kommen« 

* • « 

Die särnmtlichen Schriften von Johanna Schopen- 
rtiur werden in 24 Bänden, Tasebeoform. mit dem 
Udo. der Vfrin (auf Subscr. bis Ende dienet J. ru dem 
reia auf weiss« Druckp. 12' Rthlr., Velinp. 16 Rthlr.) in 
sr Brockbaus« Buchlv erscheinen. 

Coussin in Paris*, ein vorzüglicher Architekt, gibt 

0 Werk auf Subscr. (40 Fr.): Du genie de Tarcbi- 
rctore in 4. heraus. 

Hr. Diac. F. D. Gürtler au Goldberg in Schlesien, 
ird Friedr. Aug. Wolfs (dessen Zuhörer er 3$ Jahre 
5 wesen ist) Vorlesungen über, die Alterthumswissen« 
:baft und einzelne Theil derselben etc., beiLehnhold in 
eipzig bandweise herausgeben. , 

Bei Testu in Paris erscheint : Voyage et decouvertes de 
Aatrolabe execute par ordre de Roi pendant les aoneee 
926 — 1829. sous le commandemeot de M. J. Dumont 
} UrvUU % 12 Bände gr. &» mit mehr als 100 Vign. ia 
lolztcbnitt und einem Atlas von ungefähr 600 Kupf. 
od Charten (5. BB. Reisebeschr. von Dumont d'Urville, 
> B. Botanik von Lesson d. jung. u. Riebard, 5. BB« 
oologie von Quoy und Gaimard, 1. B* Entomologie 
>n> la Treilie, und bydrograph. Notizen. Subscr. -Tr. 
ir die Lieferung 14 Fr.) 

Hr. Dr« u. Prof. Eduard Gans in Berlin, gibt Bel- 
age, zur Revision der preussiseben Gesetzgebung, bei 
iuncker und Humblot heraus, jährlich sechs Abtbeilun- 
50 in einem Bande, dessen Preis 3 Rthl« 8 Gr. seyn 
ird. 

Prof* Möbius in Detmold bearbeitet die grieeb. Ele- 
ikef zum Scbulgebraucbe. 

Bei Schumann in Zwickau erscheinen: Ausgewählte 
c Driften der Baronin von Stuel- Holstein. Aua dem, 
ranz, vom Prof« Dr. K. L. Kanntgiesser und Andern, 

1 iß Bändchen auf Subscription (für das B. 6 Gr.) 

Das Bibliographische Institut au Hildburgbausen 
□ odigt auf Subscription an; Thesaurus graecae linguae 
» Henr. Stepheno coostruetus. Editio in Germania et 
merica prineeps post editionem Parisiensem (von Hase, 
innar und Fix, einen VViederdruck der Londoner aber 
1 alpbab. Ordnung der einzelnen Wörter) novia eddi- 
merttis aücta. Der erste Subscr.- Preis ist für die Lie« 
irung von 30 Bogen auf treffliches Velinp. I Rthlr. 
chs. , für die Prachtausgabe I Rthlr. 8 Gr. Das ganae 
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Werk wird 8 Foliobande, jeden, «u ? Lieferungen, d| 
machen, und den ersten 800 Subscribenten nur (ts fl 
wohlfeilem Ausgabe) 58 Rthlr. kosten. Die spM 
Subscr. Kostet für die Lief. 1 Rthlr. 6 gr. siebs. J 

Hr. M. Keller 1 Pfarrer *u Grossweitacben bei 9 
beln, will äuf Subscription herausgeben: Dia Kl 
gion als Treu und Glauben und als Mittelweg tmUJ* 
Unglauben und Aberglauben (für Ungelehrte) ; da ■ 
gtone et theologia omni ad fidem, quae dif&deauad 
auperstitioni opponatur, revocanda (für Gelehrte). i 1 

Zu Ostern erscheint (in Hamburg) Bibliothek! 
Pianoforte- Spieler. Mustersammlung aus den \Tdf 
der berühmtesten Tonsetzer alterer und neuerer U 
Mit Portraits und Lebensbeschreibungen. Monatlich I 
scheinen 2 Hefte (jedes von 3 Bogen in Quer- Nu« 
Format (Subscr. -Tr. 4 Gr.). Die Leipziger MnsikiSj 
Handlungen und Andere Mitglieder der Convention 
Acte geg«n Nachdruck haben diese Bibl. für H| 
druck erklärt und dagegen gewarnt* 

Alterthümer. 



In der Zelt. f. die eleg. Welt 45, S. 353. sfcs 
Auszuge aus des Hin. v. Miskowsky Tagebucbe fo*j 
setzt: von den marmornen (nicht bronzenen) Eqsss^ 
statuen der Baibus (Vater und Sohn), schöne gr**** 
beit, besonders dio Pferde, nicht im bereut. Tai 
sondern in der Basilica von Hercul. gefunden, sa 

der Pferde doch Hasenbacken, auch es 



Venetian«, fehlerhaft; in Girgenti antiquar. CabiastJ 
Mgr. Ciantro Panitlerl und villa, schöne Sarxirnjon» an 
gent. Vafcen , vom Maler Politi (der über die Gt^tsn 
im Tempel des Jupiter Olymp, udd über den Sui 
phag in der Kathedrale geschrieben) , darunter eise Öj 
mit 8 Göttern, Streit der Diana und Venus dameM 
Meisterwerk der Kunst, S. 355;— über die Vsir «j 
S. Martino (Worüber eine Schrift heransgckoa>mrft, J 



schönste Vase nach der nolaniscben ). Sarkophag Itj 

Hippolyt*' H 

stellend, S. 356.— 46, 363. von der Art, die Pspfl 



Kathedrale v. Girgenti, die Glesch, des Hippolyt! 



rollen aufzuwickeln in Neapel« S. 364 f. von den K-H 
des Baron Judica in Neapel (wovon er selbst etat I 
Schreibung auf 167 Seiten in Fol., mit 34 Rupf, tt 
pel 1819 herausgegeben hat) und den darin befind! d 
nicischen Vasen von besonderer Form und Bildern. 



Digitized by Googl 



t 

^ 



Gelehrte GeteJtUchaftem 229 

■ I 

79» g e g en KephaKdes wird das Daseyn^ines Bache* 
ichit der südlichen Mauer von Neapolis (Syrakus) 
Rechtfertigung der Stalle 'fbeocr. Id. i. behaup* 

— S. 37o t verschiedene Ansichten von der Gruppe 
Niqbiden — xfon dem Maler Pietro Novelli, defcto 
irealese. 1 

Die Collection des vasea grecs de Mr. Le Comte de 
iberg expliquqe et publiee par Alex, de Laborde gr. 
T.I. Einl. 14s., Text 94s., Kupf. 95, Vignetten 13. 
1. II. 60 S. T-, 50 Kupf. nebat 13 Suppl. Taf. u. 13 
u Paris, Didot 1813 — 24, ist angezeigt ausführlich 
cd Berlin. Jahrb. f. vyiaa. Krit. iQ&p. 1. 3$ S. ff. S. 

— 286. von, Hirt. 

Die Universität zu Göttingen hat von dem Könige 
Groisbriu u. Hanover Abgüsse der vorzüglichsten 
n'sclien Marmors aus Athen ( 2 Colossalgruppen , % 
ieo, mehtere Reliefs, sowohl vom Parthenon als dem, 
llo- Tempel au PbigalU erhalten, s» Gött. gel. Ana. 
S.689; 

Ein Nachtrag von Münzen des Nero mit der bulla, 
lalse, ist in dem' Tüb. Kunstbl. 39, S. 144. 
Die Hrn. Raoul- Rochette. und Bo.ucbet geben her- 
l'ompei , eboix d'edifices inedites, TV I. IVIaison, 
|)oetes tragiquea I— 3. Lief. Uipber die Art derBe- 
e von Pompeji vgl. man Tub, Morgenbl. 133 , S. 

T 34* 535* r _ . . „ . ^ n , 
Des Domen. Sestini Descnzione d'alcune Medaglie 

Joe del Museo del Sgre. Carlo d'Ottavio Fontana di 

nc, Floren* Ij827t «nd in, den Gött. Gel. Anz. 89t 

& angezeigt (sehr wichtig). 

Yoq Pompeji und der Art der dasigen Nachgrabun- 
•ind Nachrichten im Tüb. Morgenbl. 134, S. 536. 
S. 540. (von den neuesten Entdeckungen, d. Farben 
•Uen Glaslenster), 136*544. (von den antik. Malereien). 
In Sicilien soll unlängst eine pbönicische Inschrift 
2035 v * Chr. nnt späterer griech. Uebcrsetzung ent- 
t worden seyn, die eine* Hungersnoth im Lande* 
ao und darauf erfolgte Auswanderung erwähnt. * x 
58. St. Zeit. 197, S. 1504. 

r 

Gelehrte Gesellschaften. 

In der Sitzung der Kais. Akademie d. WUsensclv 
t- Petersburg März, wurde Ües Hrn. Sclumdl 
>matik der Mongolischen Sprache* <U| iu 2 £uag* 
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230 Kunatuechrichterr, 

ben, einer russischen uud deutschen, erscheinen wlri ;< 
nebmigt. Hr. Hofr. v. Buer verlas den Beriebt eitert* 
Hrn. v. Kiltlitz bandscbriftl. Aufsata: über die Väp 
von Chili. Hr. Hansel aeigte die Notbweudigkak, t 
Naturgeschichte verschiedener Oestro*- Arten (s. £. 1 
Antilopum, O» bovis, O. tarandi) deren Larven o& 
Engerlinge sich unter der Haut vierfüssiger Thier« 
ren und das Fell durchbohren, zu ttudireo. 

In der Versammlung der Kön. deutschen GeaeTlsdi 
ku Königsberg am i8J»n. trug Hr. Prof. D.von Bohlt» m 
Abb. über da* Theater der fndier v Hr. Prof. Dr. V 
btrl über die Legitimität der Staaten in Europa 
wie dieselbe insbesondere durch die hoho Pforte 4tt0 
Danen erworben aey, vor. 

In der kön. Akad. d. Wissensch, zu Berlin sias' s 
Juni folgende Abhandlungen vorgelesen wordeo; ^ 
den Einfluss der Fronomina auf die Wortbildung j 
Sanskrit und in den mit ihm verwandten Sprachen, 
Prof. Bopp ; Prof. Ideler über des Eudoxus Verdieai 
um die Astronomie, Forts. ; Dr. Schleier macher über L 
höchste Gut, 2te Abb. 

In der Gotting. Gesellsch. d. Wissenich. bat am 15. 31 
Hr. Höfrath Conradi eine Vorlesung gehalten, welche Fi r 
Setzung seiner Series animadversionum medicinaliua *~ 
hält (diessmal vom Verhaltniss des Fiebere, be*otar 
des Nervenfiebers au Entzündung und Geschwüren > 
den Gedärmen). Ausaug daraus in den Gott, gel Ju 
981 S. 969 ff. 

In der Sitzung der Kön. Preuss. Akad. d. Wisiti 
Schäften zu Berlin am 8* Jul. las Hr. Prof. D. SthU\v~. 
eher die Gedächtnisrede auf Prof. Butt mann und i ; 
jDr. Ehrenberg eine Abb. über die, alle Syeteme 6iti 
hern thieriseben Ausbildung, oder doch einige derseft* 
umfassende Organisation auch der kleinsten lnfustn»t 
nach neuen Beobachtungen» 

Von der 87*ten Monatsversammlung dea Vereis* r 
Beförderung des Gartenbaues und den Vortragen, t. 
Berlin , ist in der Preuss. St. Z. 195 , S. 1493. Nacanä 
gegeben. 

► 

Kunstnachrichten. 

r 

Zwölf neue Gedenkmünzen der LoosVhen OEcs 
in Berlin von 1829 u. 30 sind in den Blatt f. fit* 
Untern. -136» S. 54t. beschrieben. ' 
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Die vorzüglichen* Automaten de« Tachoggmal aus 
Brixen in Tyrol, die alt Seiltäoser «elbst schwierige Be- 
wegungen ausführen, werden in der Wiener Zeittclrr. 
F. Kunst, Liter, eto.48. SJ. 39*2. sehr gerühmt. 

Das Unheil eines franz.0«. Kritikers im Journal des 
Debate über alt- und neudeutsche ( Maler •) Schule ist 
im Tüb. Kunst«. 33. S. 129 f. 34« *33- 35. (S-I37- neu * 
deutsche Scb.) mitgetheilt. " 

Von dem Monument des Grafen Philipp Ernst von 
Hohenlohe (gest. 29. Jan. 1628) in der Pfarrkirche zu 
Laneenburg, das verschieden ist von dem Monument des 
Grafen l'bilipp (gest. 6. März 1606) in der Stiftskirche 
*u. dehringen , sind berichtigende Nachrichten nebst ge- 
nealog. Notizen ebend/s. 33, S. 132. gegeben. 

Arbeiten von Ludw. Mack, Bildhauer in Stuttgart, 
in Conturen gezeichnet v. Rudolf Lohbauer, mit Gedich- 
ten (poetischen Erklärungen) von Rudolf M»gere°, 
Ludw. Neuffer und Gustav Schwab. Erstes Heft (6 
Blitter) Stuttg. 1829. werden gerühmt xn den Blatt, t. 
lit. Unterh. 140, S. 560. 

Ues geh. Raths und Abts Vogler Simplificationssy- 
stem im Orgelbau ist von F. A. Ackermann im AUgem. 
An*, d. Deutsch. 113, S. I529ff. empfohlen. * 

Von dem Maler Friedr. SimmUr aus dem Nassaui- 
8C heo sind im Tüb. Kunstbl. 35, S. 159. Nachrichten 

^Ebendaa. 36, S. 144- Verschönerungen der villa 
BorgLe in Rom , au. : Le uuove F.bbriche della Villa. 
Borgbese detta Pinciana, Rom 1829. fol. 

Hr. Prof. Voigt zu KöoigiWg hat in der Prcuss. 
St Zeit. 114, S. IOI3 f. zu beweisen gesucht, da.s Hr. 
Oersdorf £ Marienburg früher als Hr. Hacker au. Br,.- 
lau die Glasmalerei wieder erfunden hat, beide aber 
unabhängig von einander. - Einige« über die Ge- 
.ebichte der altern Glasmalerei, die »n 3 .^«Jen zer- 
fällt und Albr. Höcker'« neuestes Glasgemälde (Madonna 
mit dem Kinde) steht in der Berlin. Vom. Zeit. N. 1 12. 
— Gegen Prof. Voigt hat sieb Höcker in der Fr. St. il. 
I 4 I, S 1066. dabin erklJrt, dass weder er noch Gers- 
dorf die alleinigen ErEnder sind u. s. f. 

Am 11. Mai ist in Warschau das vor dem Gebäude 
der Freund« der Wissenschaft errichtete Standbild de« 
Koperniku. enthüllt worden, üeber die Feierlichkeit «. 
Preus». St. Zeit. 136, S. 1024. 
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232 Kunstnacbrtcbteu. 

2u zwei Umrissen: Anordnung der FrescogenuM* 
yOD Cornelius im Heroejosaale der Glyptothek des &»> 
»igt von Baiern f und f Arabesken eua dem Heroemml, 
ist die Erklärung im Tirkv Kunstblatt 37, S. 146. §*> 
geben. 

Von: fünfzig Bilder zu Horaz , nach Zeichnungen 
von Fromme) % Catel etc., herausg. von Frommel mit 
Text von Sickler, 3 Hefte fol. mit 1 H. Text, *. eW 
das. S. 148. 

EbeiMias. 38, S. 149, Bruchstücke aus einer n<xli 
ungedruckten Schrift über das ganze Gebiet der Malerei 
von Archibald (Thiermalerei, Landicbaftmaler*») be*cU 
89« ^ 153« (Betaillestücke , Architectur). 

Heinr. Wagner's Trachte nbucj* das Mittelalters, i* 
daselbst 39, S. 155. angezeigt. 

Tborwaldaen's (10) Christus* und Apostel -Stadien, 
?n Kupfer in Korn gestochen sind ebenda*. N. 4a S. 
157 f. 41, "S. 161. 42, 165. verzeichnet und beurtbeilt 

Ebendat. S. 159. ist das (theure) Werk: Het ko- 
ainglik Museum (der Gemälde) op Steen gebracht, Mi* 
aee royal de la Haye, lithographie, Amsterdam^ bis 
jetzt 3 Lieferungen, angezeigt. 

Von dem spanischen (des seebszehnten Jahrhunderts) 
Maler, Don Diego Velasque* de Silva oder Jacob Ro- 
fjriguen de Silva y Vela» quez, #. Tüb. Kunstbl. 42« l6j> 
43» 17'* vom Frbrn. v. Hohenhausen» Hr war HsupC 
fier französ. spanischen Schule zu Madrid. 

Der Graveur Putinardi in Mailand bat eine scböos 
Medaille zum Andenken an die 1828 von ehemaliges 
Lehrern und Zöglingen^ der vormal. Karls- Hob entebuie 
su Stuttgart veranstaltete Jubelfeier der : Geburt dci 
. Herz. Karl von Würtemberg gefertigt, s. Beilage 24" 
den Blatt, f. liter. Unterh. Sp. 8 t Tüb. Kun&tbL 44, 
5. 176. * 

Von Dante 9 « neuem Monument in der Kirche Sb. 
Croce zu Florenz, ist in dem Tüb. Kunstbl. .43, S. 169. 
Nachricht gegeben. 

Die neuesten englischen Gemälde sind verzeichnet 
in den Blatt, f. liter. Unterh. 173 , 692. 

Die Abbildung der vorzüglichsten Werke von CM- 
Slian Rauch, Bildbauer des Kon. v. Freussen, mit «»• 
nem erläuternden Texte. von Dr. G. F. Waagen, 
ferungen , Berlin 1827 — 29. gr. foL sind in dem Tüb. 

Kunstbl 44i ^S. 46 (S- 182.) • 47 • 185 f «uafülulicb aa- 
gezeigt. - * * - 
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Das Gemälde von Pete* Cornelius in der Glyptotfcel* 
München, in Kupfer gest. von E. £. Schwer, qu. 
t ist in dem Tüb. Kunstbl. 46, S. 181. angezeigt. 

Die Beschreibung des Feitet; Der Zauber der weis- 

Roee, gegeben in Potsdam 13. Jul. 1829, «um Qe- 
tstag Ihrer Maj.. der Kaiserin von Russland, Die 
lichten nach der- Natur gezeichnet und lithografihtrf 
1 Julius Schoppe. Der^Zug der Prinzen und Ritter, 
. von Stürmer, ljthographirt von Hosemann. Berlin, • 
>piua I8a9t Querfol. (ein Praohtwetk) ist angezeigt 
den Blatt, für liter. Unterb. i8l, S. 733. 

Von dem berühmten Maler Hrn. Rugenda*, der eine 
yage pittoresque du Bresil herausgibt (schon 10 Lie, 
ungen sind erschienen, London und Paris bei Engeld 
od) «ad dessen Werken s. Preuss. Staats -Zeit. 169, 
«84. 

Ueber ein Gemälde von dem jungem Hans Holbein, 
der Univ. -Capelle des Freiburger Münsters a. Tiib f ' 
natbl. 47, S. I87 f. . 

Ki^chengeschichtliche Nachrichten. 

Dia gehässigen Berichte über die Ausbrüche" ultra? 
ntaniscber Unduldsamkeit bei der Bestattung dar Erz- 
rzogin Henriette, Gem. des Erzh. Carl, in Wien sind 
derlegt in den Blätt. für liter* Unterb. 42, S. 166. ' 
d zugleich ist S. 167 f. de* Hrn. Consist. R. und Su? 
rinteod. der ev^ngel. Gemeinden hei v et. Bekenntnissei, 
stus Hausknecht Trauerrede am Sarge der Erzherzogin 
•nriette, 31. Dec. 1829 gesprochen, abgedruckt« 

Am 4. Octob. vor. J. ist in Baltimore die erste kat 
>lische Kirchenversammlung in Nordamerika gehalten v 
>rden. \ 

In Mains ist am 12. Jan. der Bischof Dr. Joseph 
ut Burg feierlich eingesetzt worden. 

Von dem in Berlin I. Jan. eingeführten neuen Ge? 
igbucbe ist einige Nachricht im Tübr Mprgenbl. 35, 
140. 36» S. 143. gegeben. 

Der Unterschied zwischen den katholischen und den 
lismatisebeu Armeniern und Ursprung der Trennung ist 
der ßreuss. St. Zeit. 52, S. 553 f. genau angegeben 
araos in der Leipz. polit. Zeit. S. 461*) 

Der Aufsatz: Religion und Kirche in Frankreich 
ibrend der Revolution, in den Blätt. für liter. Unterh. 
1 8. 285- 73» s - 289. «eigt, wie ans der frühern Intq- . 
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leraoz und dem Fanatismus endlich Religionsspötterei eed 
Verfolgung der Religion entstanden ist. S. 289 ff. tat be- 
•ondera der Atheismus der Revolutionszeit geschildert. 

In Breslau ist eine Gesellschaft für die Ausbrcitne» 
des Christentbuma nnter den Heiden gestiftet worden. 
An der Spitae steht der Fürst Heinrich von AnhaU- 
Kö'then- Pless ; Prof, Dr. Steffens ist Director. 

Ein Repetent des katbol. Wilhelmsstiftes au Tübin- 
gen, Staudenmaier f hat daselbst 1830 eine Geschichte 
der Bischofswahlen herausgegeben« worin er den ärg- 
sten Ultramoutanismus predigt, s. Hesperus 51» S. 202. 

Ueber die irnrser mehr verbreiteten« frömmelnden, 
schwärmerischen Tractatchen ist in der Beilage zu deo 
Blatt, für lit. Unterb. Nr. 15. Sp. 8- gesprochen bei Ge- 
legenheit einer soloheu Schrift und gegen sie gewarnt. 

Von dem 1599 in Paris durch Geistliche und Mön- 
che getriebenen Unfug mit Austreibung dreier Teufel 
ans einer hysterischen Martha Brossier, ist ebcodaselb*: 
85« S, 340. Nachricht gegeben. 

In einem geheimen Consistorium des Papstes io 
Rom am 15. Mars sind au Cardinälen ernannt worden: 
Thomas Weld f Bisch, von AmykU und Coadjutor de» 
Bisch, von Kingston in Ober - Canada % * Raphael Mazio } 
Assessor der römischen Inquisition und D. de «Simone, 
aiaesLro di cauiera des Papstes. 

'Der Papst Benedict XII. (1334 arwiblt, geat. 1342)1 
Feind der Mönche und strenger Beurtbeiler der Card*» 
nalo und Geistlichen« ist nach seinem Tode verleumdet 
worden und man hat von ihm das Sprüchwort: Ultimos 
papaliter, hergeleitet. s. BlätL für liter. Untexh. ic3» 
S. 432. 

Ueber die Zunahme der Katholiken in England i*t 
der Bericht eines französ. Journalisten in der Aligeia» 
Kirch. Zeit, 53, S. 43 1 f. mitgetbeilu j 

Von den judischen Keraiten in der jüdischen Fei 
atung Tschufüt- kale« unweit Baktschiaerai« ist ebeadasl 
S. 432. JVIurawiew- Apostol's Bericht mttgetheilt. 

, Ueber den Fanatismus einer gewissen tbooL Psrtti 
in Kopenhagen s. Allg. Kirch. Zeit. 56, S. 463. 

Ebendas. S. 463 f. über die Umtriebe in Rom hd 
der Wahl des P. Rootbaan aum Generai der Jesuiiesj 
und seiner 4 Assistenten. 1 

Ueber die (Versuche der) Reformation in Italtes 
nach M'Crie und Andern in den Blatt, für liter. Ü 
118» S. 469* U9t s - 473* 
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Am Ii. April ist in Aaehaffenburg der erste evan- 
gelische Qottetdienst in dem ßetsaale in dem Gebäude 
der königl. Studienanstalt gehalten worden. All gem. 
Kirch. Zeit. 66# S. 544. 

Von den schrecklichen Grausamkeiten, die der Car- 
dinal Robert vou Genf (nachher P. Clemens VIL) ge- 
gen die empörten Städte im Kirchenstaat, besonders Ce- 
sena 9 1377 beging,, s. Blätt. für lit. Unterb. 124, S. 496. 

Vermischte Nachrichten. 

, Der Oberste Harr 10t hat in einem zweiten Tbeile 
seines Versuchs über die Zigeuner (der in der asiat. Ge- 
sellschaft zu London vorgelesen worden ist) von den 
Zigeunern in Indien gebandelt und gezeigt, dass sie in 
verschiedenen Theilen Indiens angetroffen , dort Nath 
(Landstreicher) oder Benia ( Gaukler) genannt werden 
und den europäischen sehr ähnlich sind« s. Literary 
Gazette Nr. 677 (9. Jan. 1830), S. 25. 

Von dem Knaben ans Sicilien, Vincent Zu eher o y 
der ein gebornes Rechnungsgenie ist, sind ein paar sei- ' 
ner schnellen Kopfrechnungen in der ZetU für die «leg. 
Welt 589 S. 464* angeführt. 

So wie vom Sultan Selim III. au Ende des vorigen 
Jahrh. ein Orden des halben Mondes« und vom jetzt re- 
gierenden persischen Schah ein Sonnen - Löwen - Orden 
von 3 Classen gestiftet worden ist: so bat auch der 
Thronerbe des pers. Reichs, Abbas Mirza, bei Gelegen» 
beit des letzten russisch • persischen Kriegs eine Medaille 
aus Gold und aus Silber für verdiente Oificiere und 
Krieger prägen lassen , deren Form und Inschriften aus 
der Petersburger Zeitung in der Preuss. St. Zeit. Sit 
S. 593 f. angegeben sind. I 

Lieber Witterungsbeobachtungen, Abweichungen der 
Thermometer und strenge in Mailand beobachtete Win» 
ter ist ein Aufsatz au* der Riol. Itsl. Dec. 1829, aus- 
zugsweise übersetzt in den Blatt, für liter, Unterh. 205, 
S. 426. 

Ein kleiner Aufsatz: Ueber das hohe Lebensalter 
des Menschen, in der Zeit, für die eleg. Welt 69, & 
545. ist mit merkwürdigen Beispielen belegt, 

Der Vulcan Chimaca in Peru, der noeb von Nie- 
mand bestiegen war, ist in der Mitte dea Märzes vom 
Hrn. Gustav Crayen aus Leipzig und Hrn. Carl Dümoat 
aus Dieppe in Frankreich erstiegen worden, Sie fanden N 
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» 

4 kleine und 2 grosse Krater unter 773a Pom Höbe, 22* 
18' 58" S.Br. •. Blatter au» der Gegenwart 36» S.284/« 

Die Wohlthätigkeits- Anstalten in London aind im 
Morgenbl. 87t S. 445. 88t S. 35Q f. genauer angegebeo. 

Ueber die Versicherung auf das Leben des Herzogs 
Friedrichs IV. von Sachsen • Gotha* Alteoburg bei den 
eqglisoben Compagnien (worüber 1828 vor der Kings- 
bench in, London Streit geführt worden) steht ein b*. 
lehrender Aufsatz (gegen die Sachsen» Zeitung) in dem 
Allgem. Anz. der Deutsch. |o? f S. 1345 ff, 102, S. 1361. 

Aus Zeitschriften. 

Ueber die Naturalisation der Cascbmirztege steht 
e)n Aufsatz aus den Transactions of tbe Society for ths 
JLncouragemeot of Arts etc. Vol. XLVL in den BUtt 
aus der Gegenwart 44, S. 345* 

Zur Geschichte der Naturwissenschaften nach Cu- 
vier (dessenVorlesungen): Alexanders Eroberungen (durch 
welche Griechenland vie)e neue Thiere erhielt) und 
Egypten, im Tüb. Morgenbl. 94, S. 373- 95» s - 37o- 
(von Theophrast) 96, S, 383- 97» s - 386. 114, S. 453. 
(untet den Ptolemäern) 115, S. 459. 

Die Correspondeosoachriohten aus München (Blätr. 
Tdr liter. Unter b. 131, S. 522, enthalten manche wich- 
tige Darstellungen des dasigeo literarischen Treibens. 

In der Zeit, für die eleg. Welt 87t S. 689. macht: 
*Noch Etwas über die blaue Farbe des Meeres und der 
Seena den Versuch, diese Erscheinung zu erklären« 

Ueber den Adel im Preussiachen Staate und dsi 
Militär, bei welchem jetzt nicht mehr der Ad liebe* durch« 
aus dem Bürgerlichen vorgezogen wird, a. Hesperus 93, 

S. 369. 94» 95» S. 378. 

Auf Veranlassung einer Hecension des Romans: die 
Ehelosen von Therese Huber, in dem Tüb. Lit. Blatte 
ist in den Blätt. für liter. Unterh. 132, St 525 ff. der* 
selbe vertbeidigt. 

Der Kinder- Kreuzzug (im I3ten Jahrb.) ist aas 
The History of Chivalry and tbe Crusades by H. Steh. 
hing, dargestellt in den Lit. Blatt, der Borsenh. S.277. 

Ob Graf Ugolioo, der den Hupgertod sterben muss- 
te, seine todten «Kinder gegessen habe, ist neuerlich in 
Italien untersucht und meist geleugnet worden, &. Blatt, 
für lit. Unterh« 134, S. 536. 

Pia Heise von Seiinuat über Sciacca nach Agrigent 
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ist alt Fortsetzung der malerischen Wanderungen zu den 
Atterthümern Siciliena in Nr. 64. 65. J829 der VMiener 
Zeitscbr. für Kunst etc. in derselben 1830, 47, S. 377 ff. 
befindlich. ( 

Das Alter des Kartenspiels (das schon von Eduard I. 
Kon. von England aus dem Orient in Europa eingeführt 
worden seyn soll) und dessen ursprüngliche Einrichtung 
ist in der Wiener Zeitscbr« für Kunst 46« S. 369 S. an- 
gegeben. Demnach wäre eicht Gringonneur zur Zeit 
Karls VI. Erfinder desselben« 

Eine Kritik der verschiedenen Ansichten über die 
Geistererscheinungen der Seherin von Prevorst steht im 
Hesperus 100, S» 399. ioi 9 405* 102, 408/ 103, 411« 
1041 415* Man vgl. was in Beziehung auf sie im Tüb. 
ZYlorgenbl. 110» S. 437. über Swedenborg und die Kö» 
nigin LJlrica Eleonora von Schweden angeführt ist. 

Ebendas. St. ibo, S. 397. ist ein Aufsatz aus einem N 
Briefe über die Ansiedelungen in den Verein, nordame- 
rikaniseben Staaten mitgetbeilt und St. 103, S. 410. be- 
schlossen. 

Die Rangordnung des 'hoben und niedern Adels in 
England ist ebendaselbst Nr. 102, S. 405. 104, S. 414. 
aus Lawrence on the Nobility of the British Gentry 
aogegeben. 1 v 

Herr Hofr. Böttiger hat in dem Aufsatz t de Aglao- 
phamo Lobeckii narratio, Leipz. Lit. Zeit. (Int. Blatt) 
134, S. 1065 ff« theils sich gegen die unbilligen Angriffe 
des Hrn. L. vertbeidigt, theils einige Mangel in dem 
Aglaopharnus angegeben. 

Ein Versuch einer Charaktesistik der, männlichen Vö* 
gel steht in dem Dresdn. IVlercur St. 50. 52. 

Hr. Gen. -Lieut. v. Minutoli hat in der Preuss. St. 
Zelt. 136, S. 1019— I022. einige Bemerkungen über diel 
Pferdezucht in Aegypten (und den angrenzenden Lan- 
kern Asiens), insbesondere über die Pferde -Ra$e von 
Dongola (nach eignen und fremden^ Beobachtungen} 
mitgetbeilt. 

Aus der St Petersburger Zeitung ist ein Aufsatz 
über den Einfluas, welchen die natürlichen Gränzen der 
Reiche auf deren Dauer und Geschick haben, excerpirt 
in derselben Preuss. St. Zeit. 136, S. 1029. 

Scbiller's Gedacbtnissfeier zu Stuttgart, am 8» Mai 
iQSOt im Tüb. Morgenbl. 116* S. 461. beschrieben« 
v Schiller'* Gedächtnissfeier am 9ten Mai d. J. auf 
Schillershöhe unweit Rudolstadt (wo seine Metalibüst» 
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nach einem' Gypsabguse von Denneofcer aufgerichtet 
vurc^i ist von Julius Eberwein beschrieben in den BL 
für liter« Unterh. 107, S. 849. 108« 860. 109« 865. 

✓ Hr. Hofr. Dr. Meyer bat in der Frankf. Ober •Pott* 
Amtszeit. Nr* 142. von der Arracaoha, einer vorzüglichen 
südamerikanischen Kartoffelart, die aber in jedem ge. 
mässigten Klima gebauet werden kann, eine befriedige ode 
ökonomische und literar. Naobricht gegeben. 

Ebenda*, findet »ich Nr. 145« ein mit Beispielen be* 
V lagter Aufsatz : über die Möglichkeit der Aufbebung der 
Schwerkraft im menschlichen Körper. 

Treffliche B emerkungen über die Notwendigkeit, 
unsere deutsohe Cuhurspracbe zu erhalten, aind in den 
Platt, für liter. Unterh. 157, S. 626 ff. gemacht. 

Unter der Aufschrift: Eine neue Geistererscheinung, 
in den Blitt für liter. Unterh. 160, S. 632 ff« ist 
polton gerühmt und vertbeidigt gegen neue Angriffe. 

Von der ehemals in England üblichen Verbrennung 
des Papstes (einer Puppe, die ihn vorstellte)« besonder* 
der im Jahre 1679, ist ebendaselbt S. 639 ff- Nachricht 
gegeben. 

Aus Cuvier Vorlesungen über die Geich ich te der 
Naturwissenschaften ist: vom Luxus der Romer; aus- 
gehoben im Tüb. Morgenblatte 117, S. 466. 118» 469. 
119, S. 474. 

Der Prediger Joh. Andr. Dtnnsttdt bat interessante 
naturpbilosophiscbe Bemerkungen über die Lebensver- 
wandtschaft Zwischen ßlumep (Pflanzen) und Bienen io 
dem Allgem. Ans. der Deutsch. 136» S. 1809* gegeben. 

In den Literar. Blatt, der (Hamburg.) Börsen* Halle 
Nr. 501, S. 329 f. ist Ceillie'e Rechtfertigung wider die 
in engl. Blättern gegen die Autbentioität seiner Reite 
(und seines Aufenthalts in Timboctu) erhobenen Zweifel 
übersetzt. Dagegen ist Nr. 503, S. 34ß ff. Barrow be- 
schuldigt, dati er nicht in China gewesen sey. 

Ebendaselbst S. 331. und 502, S. 338* der Aufsitz 
aus demGlobe: Ueber die Fresse im löten Jahrhundert 
und über ihren Einfluss auf die geschichtlichen Studien 
(auch über die Einführung der Censur, die Freiheit der 
Fresse zur Zeit der Ligue für diese und dia Menge der 
bistor. Schriften), 

Hr. Dr. Lucanus bat in dem Allg. Ans. der Deutsch. 
I. B. 139, 8. 1849 & sioen interessanten Aufsatz ober 
Dammarhrniss (aus Dammarhars bereitet) zum Ueberzie- 
ben der Oelgemälde mitgetheilL 
- * 

■ * • ■ 1 . 

Digitized by Google 

> 
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Die' beiden letzten Stuart« tn der Verbannung, Carl 
Eduard und der Cardinal von York (gast» 1807) aipd in 
den Liter. Blatt« der Börsenb« 503« S. 349 ff. geschildert. 

i Ueber die Naturgeacbicbte der' Gelse, auch Mücke 9 
Schnake und Mosquito genannt (Culex pipiens Linn.), 
hat der lnspector des Hofnaturaltencab.net* -au Wien, 
Hr. V. Kollar, eine eigne, genaue Abh. geliefert in der 
Wien. Zeitscbr. für Kunst etc. Nr. 65« S. 525. 66, 533- 
67% 542. 68t 549 mU ciner Abbildung. 

Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 

Blättern. 

Des Hrn. Pro£ Steffens in Breslau Polemische BYit* 
ter zur Beförderung der speculativen Physik, erstes Heft, 
1829 (enthaltend einen Aufsatz: Zur Geschichte der 
heutige** Physik), sind in den Blatt, für liter. Unterh. 38, 
S. 151 f- genauer angezeigt und gerühmt. 

Shakespeare'* Vorschule (Dramen, vor Shakespeare, 
übers.)« .Herausgegeben und mit Vorreden begleitet von 
Ludw. Tieck (wovon der erste Band 1823 erschienen 
war), zweiter Band, L« 1829, ist vom Hrn. Prof. Horn . 
angezeigt in den Blatt« für liter. Unterh. 39, S. 153. 40, 

158 £ 4U 161. 

Ueber F. Kritz Ausgabe des Sallustius T. T. (b. Ce- 
til) aind mehrere kritische Bemerkungen in der Hall. Lit. 
Zeit. 16, S« 121 ff. 17, S. 129 f. vorgetragen; über 
Diodori Sic. Vaticana Exoerpta ed« Dindorf. ebendas. 
I& S. 137 ff. 

Des Prof. Rückert: Die Verwandlungen Ebu Seid 
von Serugoder die Makamen dea Hariri, in freier Nach- 
bildung, Ister Tb« 1829, bat Hr. Dr. Kosegarten in der* 
selben Lit. Zeit. 19 u. 20, S. 145 — 56. reoensirt« 

Des Major A* ProAtsch Erinnerungen aus Aegy* 
pten und Kleinasien, Wien 1829, 2 Bde. sind in den 
Blatt für liter. Unterh. 40, S. 158« angezeigt« 

Ueber Heine's Reisebilder 3 ter Tb eil, ist ein ge- 
rechtes Urtbeil ausgesprochen in denselben Blättern 44, 
S. 176. Vgl. die Rüge derselben ebendas. Nr. 23. 

Der erste Artikel einer dramatischen JUichtr-* 
schau für das Jahr 1829, mit einer Einleitung über den 
gegenwärtigen Unterschied zwischen der Bühne und dem 
Drama, befindet sich ebendas. 43, S. l69ff«, acht Stücke 
recensirend. Eine Romanen • Literatur (5 Stücke) eben* 
das. 71» S. 282. 
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- 

Ans des Freihrn. von Drais Gemälde von dem Le- 
ben Kurl Friedrichs I« Grossherzogs 'von Baden. Zar 
SScularfeier der Geburt des unvergeßlichen Forsten etc. 
Manheim 1829» 8« ist ein Auszug in der Beilage za> den 
Blätt. für liter. Unterh. Nr. ia (I830) gemacht. 

Zu Hiibner's Ausgabe des D iogenes Leert* T. I* bat 
Hr. Nie. Bach in der Hall. L»it. Zeit. Ergänz. Blatt. 13, 
S. 97. 14« IO5 f. kritische Bemerkungen mit Benutsung 
einer Wiener und der Lobkowitzer Handschrift geliefert 

Ausführlich angezeigt ist in der Leipz. Lit. Zeit. 
33» S. 257 ff. 34, Compendium Florae Bel&icae. Gon- 
juoctis studiis ediderunt A. L. S* Lejeune, M. D. et R. 
Cortois, M. D. — T. I. Leodii, ap. Collardin 1828» 8. 

John Wilson 1 } s Memoire of Westwind ian Fever (dw 
gelbe Fieber); constituting brief notices regardiug tbe 
treatment, origin and nature of tbe ntsease commonly 
cälled yellow fever. London 1827» XIV. 217 Sf 8- sind, 
alt achtungawerth, angezeigt in deo Gott. gel. Ana. 17, 

S. 163 % ; 

Ueber Jobannes Witt» genannt von Dö'rring, Frag- 
mente aus meinem Leben und meinem Zeit, ist bei Ge- 
legenheit des ersten Bandes^ der, später als die übrigen 
(von denen- dieae ßlätt. 1Ö27, S. 268 f. I829, Nr. 1 iß f. 
bandeln) 1830 erschienen ist, ein gerechtes Urtbeii über 
die jugendlichen Varirrungeh und die fortdauernde Ei- 
telkeit des Verfs. , und sein von Wiederholungen nicht 
freies Werk gefallt in den Bl. für lit. Unterh. 46, S. r8i* 

Ebendas. ist S* 183 £ ein verständiges Urtbeii über 
den geistreichen aber frivolen französ. Dichter Berangrr 
gefallt und die (verbessernde) deutsche UebersetzuD£ 
aeiner Lieder von Philippin* Engelbard t geb. Gatterer 
(l83°) * empfohlen. 

Aus Gtorg Forsttr's Briefwechsel ist ein aweiter 
Artikel (Ausaug, der erste Nr. 3. 4.) mitgetbeilt in den 
BlatL für liter. Unterh. 47, S. 185. 48t S. 189* 49» 193. 
(den Briefsteller cbarakterisirend). 

Ueber des (im Sept. 1827 gestorb.) Tbierarates in 
Dresden Jqh. Gottlieb Salzmann's Praktisches Heilver- 
fahren bei den gewöhnlichen ausserlichen und innerlichen 
Krankheiten der Pferde, t»Abtb. Aeusserlich© Krankhei- 
ten, Dresd. 1829, bemerkt sein Freund, der es in der 
Leipz. Lit» Zeit. 39, S. 205* recensirt, dass es weder 
die Sprache noch die Grundsätze und Verfahrungsweite 
S'e enthalte, so daas der Herausg. (Major v. Tennecker) 
es nach der aeinigen geändert haben müsse. 
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Bei mir ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 



>en : 

)ie Schutlehrer - Bibel. Neues Testament 4 Theile, von 
Dr. G. P. O inten dritte; Auflage» i Vela'np. 2thlr. 8gr. 

r eber die Unfehlbarkeit- des ersten allgemeinen Concils au 
Nieäa , von L« M. Eisenechinid, kän. baier* Gymna- 
sial* Professor u. s. w. gr. 8. , 18 gr. 

Diese Arbeit des bekannten Verfassers betrifft einen Haupt- 
ukt in der katholischen und protestantischen Dogmatik, 
mlich die Erörterung über die Gottheit Jesu. Ist man hier 

Klaren, dann müssen alle grosse Scheidungen der christli- 
sn Parteien zusammenstürzen und letztere sich in dem Glau- 
n an Einen heiligen Gott, Schöpfer und Regenten der Welt 
d an Jesom als Stifter eines moralischen Reiches verstand!- \ 
n. Diese Schrift ist also für alle Christen, ohne Unterschied 
r Confession, höchst wichtig ond verdient um so mehr all* 
meiner bekannt au werden, da sie sich genau an die Quel- 

a ae 1 ^slt^bv> 



Die Gebrauche und Segnungen der römisch-katholischen 
Kirche kritisch beleuchtet von L. M. Eisen s c hm i d, 
königl. baier. Gymnasial - Professor u.s.w. gr, 8. 21 gr» 

Unterhai tun gs - Bilder. Eine Sammlung ErzShluugeit 
von Friedrieh vb.n Sydow* 8. 1 thlr, 12 gr. 

Eanomia oder der Spiegel des Herzens. Eine Sammlung 
moralischer Schauspiele t>ur belehrenden Unterhaltung 
für die Jugend, von Isidore Grönau, Verfasserin der 
Grafen von Nordheiin, der OpferMuinen, Kunigunde u.s. w, 
Eleg. geb. 1 thlr. 8 gr. ' 

Der Kecensent giebt in dem lit. krit. Beiblotte der Hebe 
r. 3. Febr. 1830 über die „Opferblume" derselben Verfasse." 
n das schöne Zeugniss : „dass der Styl der talentvollen Ver- 
sierin ganz besonders rühmliche Auszeichnung verdient." 

Der Haus - Secretar oder Leitfaden zur Fertigung schriftli- 
cher Arbeiten , wife sie die verschiedenen Beziehungen 



itized by Google 



des Geschäfts - Leben« und der brieflichen ^MUtheilm^ 

erfordern. Nach dem Bedürfnisse der Zeit ttmt t> 
brauche in Schulen, zum Selbstunterrichte und zur Ahj- 
hitfe für alle Stände und Volksclasseu. Nebst einer An- 
leitung zr den üblichen Titulaturen, tu der äussern Form 
der verschiedenen Schriften lind zur .Fertigung^ tabeil*' 
rfscher Arbeiten* Ausgearbeitet von Fr. von Svdow. 
8. 16 gr. # 
Neustadt an der Orla, im Juli 1830. 

J. K. G. Wagner. 



Bei F. G. Pranckh in München sind so eben fertig 
geworden und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Briefe eines Verstprbfen en. Ein fragmentar. Tage- 
buch aus England » Wales, Irland und Frankreich; ^ 
schrieben in den .Jahren 1828, 1829. 2 Bde. gr. 8. eleg. 
broch. Preis 3 thlr. 18 gr. öder 6 fl. 

Denkwürdigkeiten - eines Ho f 1 a k a i e n. In Bruch- 
stücken aus seinem Tagebuche herausgegeben von O. L 
B. Wolf f. 2 Bände, gr. 12. brach. 2 thlr. 18 gr. oder 
4 fl. 30 kr. ' ' 

Scherben. Novellen und Erzählungen mit einer lyrischen 
und dramatischen Zugabe von O. L. B. Wolff. fjr, 2r 
Bd. gr. 12.* broph. 2 thlr. f t8 gr. oder 4 fl. 30 kr. 

Sammlung kleiner* Schriften j" 1 meist histor. und polit. In- 
halts, von C. v. Rott eck, grossherz. Bad. Hofrath und 
Professor, gr. 8. 3r und letzter Band. 1 tbJr. 18 gT. 
oder a £L 

Anzeige. 

Weil eine befriedigende Darstellung von Friedr. Aug. 
Wolfs Wirken und Leistungen nicht sobald zu erwarten ist, 
an fordert Herr Prof. Franz Passow in Jahn's Jahrbüchern 
für Philologie und Pädagogik des grossen Mannes vertrautere 
Schüler zur Mittheilung dessen auf , was sie aus seinem Um- 
gänge oder seinen Vortragen nach Form und Inhalt Bedeuten- 
des oder Gharacteristisches aufbewahren. Auch wird in .See- 
bode 's kritischer Bibliothek für das Schul- und Unterrichts - 
wesen gefragt, wann p!ie schon in mehreren MesskaialorrL 
versprochenen Vorlesungen Fr. Aug. Wolf*s über .Encjcio- 
pädie der Philologie erscheinen werden. Hierdurch aufgemun- 
tert, werde ich, da ich durch 3j Jahre, von 1797 bis 1800. das 
Glück hatte, diesen Unvergesslichen zu hören und daher im 
Besitz seiner Vorlesungen über AI terth ums- Wissenschaft über- 
haupt und über einzelne Theile derselben insbesondere, so wie 
der, über mehrere griechische und lateinische Autoren und 
seiner Conlilia scholastica de juventute recte instituenda , bin, 
diesen bedeutenden Schatz im Verlage des Herrn August 
Lehn hold in Leipzig herausgeben. In jeder der naensten 
Messen wird ein Band erscheinen. Weder die Form , in oVr 
Wolf seine Gedanken vortrug, noch das kaustische Element, 
das sie bezeichnete, wird man vermissen. 
Goldberg in Schlesien, den 7. Julius 1830. 

J. D. Gürtler, Diaconus an der evang. Pfarrkirche. 
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Iii der J. S. Reitmayr sehen Buchhandlung in Hegen«, 
rafig tind erschienen und durch Herrn Cnobloch in Leip* 
:ig tu beziehen : , * * 

Entwurf eines militärischen Strafgesetzbuches, gr.8. 12 gr. 

du 11 er 's, G. L. 0., chemisch technische Abhandlungen, fr 
Theil, enthaltend .die Atileitung zur Verfertigung der Glas- 
flüsse, künstlicher Edelgesteine, Emaille und der Schmelz* 
färben, des Auftragens des Silbers, Goldes und Platins, so 
wie auch der Kupferstiche auf Porzellan und Steingut nebst 
der Beschreibung der chemischen Vorkenntnisse aller dahin 
einschlägigen Waaren , der Zubereitung der chemisch retV 
nen Erden, Metallkalke und der alten wie der neuesten 
Sauren nach den auf Reinheit gegründeten Prüfungen. Ein 
notwendiges Handbuch für Porzellan mal er, Porzellan-, Stein- 
gut- und Glasfabrikanten, so wie für Glasmaler, kunstliche 
Edelsteinfabrikanten, in 13 Abtheilungen verfasst, mit einigen 
lithograph. Abbildungen, gr. 8. 2 fL 42 kr. oder 1 thlr. 

Jessen ehem. technische Abhandlungen 2tes Bändchen , ent- 
haltend die Anleitung zur Erzeugung, Gewinnung und Bear- 
beitung des Salpeters, besonders in Hinsicht auf die Anle- 
gung der Salpeterbühnen oder Stallsalpetergewölbe> zunächst 
für Gutsbesitzer, Qekonomen und Landleute bearbeitet. Mit 

1 Titelkupfer und 2 Steindrucktafeln, gr. 8. 1 fl. *2 kr. 
oder 18 gr. 

Dessen ehem. technische Abhandlungen 3tes Bändchen, ent- 
haltend die Anleitung zur Gewinnung, Kenntniss und Bear- 
beitung der Pottasche, für Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbe- 
treibende, Bleicher, Seifensieder, zunächst für Oekonomen 
und Landleute. Mit 1 Titelkupfer und 2 Steindruck tafeln, 
gr. 8. 1 fl. oder 16 gr. 

Hessen ehem. technische Abhandlungen 4tea Bändchen, ent- 
haltend die neueste und leichtfasslichste Anweisung zur Er- 
zeugung eines ganz fuselfreien, -dem französischen an Geruch 
und Geschmack gleichkommenden Branntweines, nebst einem 
Verfahren zur Darstellung ölig -aromatischer ausländischer 
Branntweine und eines reinen Weingeistes, auf viel jährige 
Erfahrungen gegründet. Zum Gebrauche für Apotheker, Ma- 
terialisten, Kaufleute, Coaditoren, Liqueurfahrikanten, Brannt- 
weinbrenner, Bierbrauer, Oekonomen und Landleute. Mit 

2 Steindrucktafeln. 8. 1 fl. 12 kr. oder 16 gr. 

lamralung neuer Kirchenmusik für kleinere 
Chore. » 

Nr. 1.- Emmerig, *W. J. , 4 Stationei pro festo S. Cprpo-^ 

ris Christi ä 4 Vocibus et Organo. 8'gr. 'oder* 30 kr." 
Nr. 2. Emmerig, W. J., Litania brevi» No. 1 i 4 Vi 



oci- 



5^ , k » tf / 2 y idli,li, ' VioU » 2 Corni et Organe. .l^gr. ( oder 

Nr. 3. Sintzel, 3 Leichenlieder für 4 Singestimmen. 4gr. 
oder 15 kr. 

Nr. 4. Müller, D., Oehlbergs - Musik für 4Singesrimmen, 
2 Violinen, 2 C- CUrinetten , 2 Hörnern, Orgel und Con- 
trebass. Op. 44. 

(Diese Sammlung wird fortgesetzt und erscheint u alle 6 
Wochen ein Werk.) 
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Bei A. Wionbrack, in Leip2i# ist so 
und in allen Buchhandlungen des in- und Aus 

Aug. Herrn« Niemeyer's 
theologische Encyclopädie und Methodologie» 

Ein sicherer Wegweiser für angehende Theologen. Mu wti 
renden Anmerkungen, literar. Zusätzen una biogxapfeae; 
Notizen der angeführten Schrifuteller begleitet uad * 
ausgegeben von einem ehemal. Schüler des YoILsd:. 

, gr. 8. 17 Bgn. 1£ thlr. tM , 

Der einfache 
biblisch- christliche Gliti 

im 

Lichte eigener Erfahrung und Prüfung. 
Mittheilungen aus der religiösen Bildungsgeschichte 

gelischen Geistlichen. 
Herausgegeben 
von I. F.* Beyer, Pastor zu ZSchodten bei 
gr. 8. 14 Bogen. 1 thlr« 6 gr. 

Ausführliche Anzeigen von diesen beiden 
durch alle Buchhandlungen gratis zu bekomme«. 



So eben ist bei mir erschienen und in allen 
gen zu haben: 

. Bilder des Orients von Heinrich Stieglitz» 

lr und 2r Bd. carton. 1 thlr. 16 gr. 

Bei dem stets grösseren Interesse, welches die Voller i 
Orients gegenwärtig mehr und mehr gewinnen , vr erdet: 
•in grosses zusammenhängendes Ganzes bildenden DicM^tri 
in den beiden ersten Bauden Arabien und Persiea umi 
send, allen Freunden der Poesie eine willkommene Etk-i 
nung seyiu 

Leipzig, im September 1830. 

Carl Cnoblocb 



Für Gymnasien und Schul an s t alten. 

Plutarchi Cosiolatio 

ad 

Apollonium 
recognorit et commentariis illustravit Leonardas Ci 
rius. Accedit varietas lectionis et I. C. Orellii ipidier 
criticum. 8maj. Turici, Orelli, Fusslini et soc ti 
oder 1 fl. 30 kr. 



In der G. N. Ritterschen Buchhandlung in tfi 
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen ra 

Traite* sur les eaux thermal« j de Wiesbad 
sur leur efficacite* dans les maladies de l orgamssse 
moatree par des observatious pratiqnes par A. H. Fi 
Traduit de 1'AlIemand sur le manuscrit de la sacti 
Edition par J. P. Graffeuauer. A?ec 2 planche». 
broche 1 thlr. 16 gr. 
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Bei Ctrl Cnobloch in Leipzig ist erschienen und in 
Heu Buchhandlungen zu haben : 

Reicbenbach, L., Flora germanica excursorie 
ex affinitate regni vegetabilis naturali disposita, siye) 
prinejpia synopseos piantarum in gerraania terrisque in* 
Europa, media adjacentibus sponte nascentium cultarum- 
que frequentiu*. 1 tblr. 16 gr. 

Daa allgemeine Verlangen nach einer, dfen Anforderungen 
ler Zeit entsprechenden Flora von Deutschland, nat ' 
.ahlreiche Versuche erzeugt, welche aber entweder unterbrochen 
vordeu oder als aus mehreren dicken Bünden bestehend, nicht 
ils Taschenbücher auf Excursionen und Reisen gebraucht wer- 
len konnten. Durch die zu obigem Werke gewählte ge- 
chmack volle Perlschrift ist es möglich, die Flora Deutsch« 
andt, sogar mit Hinzurechnung der um Deutschland her um- 
legenden Länder: Altpreussen, Galizien, Volhynien, Böhmen, 
Jngarn, Siebenbürgen, Istrien, Damianen, Oberitalien, Pie- 
Tiont, der Schweiz und der Niederlande, in ein zierliches 
Duodezbändchen zu bringen , welches als bequemes Taschen- " 
buch , als Begleiter auf Spaziergängen innerhalb der genann- 
ten Länder benutzt werden kann. Diese Flora ist zugleich die 
allererste existirende deutsche Flora nach natürlichen Ver- 
wandtschaften der Gewächse geordnet; für die Anhänger des 
Linn tischen Sexualsystems giebt sie indessen auch zum leich- 
tern Auffinden eine Anordnung der Gattungen nach dessen 
Grundsätzen. Ueber die Vollständigkeit und Zweckmässigkeit 
der Bearbeitung ist bereits das Urtheil in der Regensburger 
botanischen Zeitung 1830, Nr. 18. gesprochen. 

Ton demselben Verfasser sind bei mir erschienen! 

Co ns pect us regni vegetabilis per gradus naturales evoluti. 
Pars prima. 8 maj. 1 thlr. 12 gr« 

Botanik für Damen, Künstler und*Freunde der Pflanzenwelt 
überhaupt, enthaltend eine Darstellung des Pflanzen- 
reichs in seiner Metamorphose, einer Anleitung zum 
Studium der Wissenschaft und zum Anlegen von Herba- 
; rien. 8. 2 thlr. 16 gr. 

Leipzig, im Juli 1830. 

r ^ Carl Cnobloch. 



Im Verlage bei Fr. Pustet in Regensburg ist er- . 
schienen : 

Des 

Quiutus Horätius Flaccus Episteln 

iür Gymnasien bearbeitet 

von » 
Dr. Franz von Paula Hocheder 
Rector am neuen Gymnasium in München. 
Erster T heil, das erste Buch der Episteln enthaltend 
kl. 8. 312 enggedruckte Seiten, broch. 12 gr. 
Der »weite Theil erscheint noch dieses Jahr. 
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Bei A. Wi^nbtftok in Leipzig ist so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen des in- und Auslandes au habe*: 

Bibliothek der Elementar - Pädagogik, herausgegeben vonBn 
A. A. R. Gutbier. „ 

An oh unter dem Titel: 

Kouveau Systeme de lecture comparative francaise-alleniatiie 
oder vergleichende französisch- deutsche Lesern etho de nach 
Krug' icher und Stephanischer Lehrart nebst euer 
kurzen Anweisung, Kinder französisch oder deutsch 
* eben zu lehren, ohne vorhergegangenen gramrnatikaJ 

etc. gr. 8. Ir Bd. 15 gr. 2r Bd. 18 gr. 




- Bei W. Ti'inius in Stralsund ist so eben erschienen 
Heller, C., Chronik der Stadt Wolgast, gr, & 2 thlr. 

Saga, die, 'von Fridthjof dem Starken. Aus dem Isländisch 
von G. C. F. Mohnike, Th. und Ph. D. u.s.w. Mit einer 

. Charte vom südlichen Norwegen und von einem Thcüe 
Sognefjords. gr. 8. geh. 15 ggr. k oder 18J sgr. 



Iri der Wienbra ck sehen Buchhandlung in Torem nud 
Leipzig ist so eben erschienen : * 

Ilaferkorn, J. A., der scharfsinnige Kopfrecbner, 

oder Aufgaben «wn Kopfrechnen- für Stadt- und 
ien. 2 Theile. 6. 6 gr. 



Bibliographischer Anzeiger. 

Abhandlungen, gesammelte, zur Verfertigung der Strohhute 
nach italienischer, englischer und deutscher Art. Nebst Aa- 
weisvug rzur Bereitung verschiedener Arten Feuerschwaraius 
aus* Baumschwämmen, Papier, faulem Holz, Leinwand. Torf 
und Pflanzen. 10 Bgn. 8. Ulm, Ebner. 22 gr. 

Albers., siehe Militairveiordnung. 

Anleitung., praktische, zur Maulbeerbaum- und Seidenraupee- 
zucht nach den vorteilhaftesten Methoden. Aus dem Ita- 
lienischen des Grafen Ch. Verri und Französischen des Dr. 
?r Fontaneilles übersetzt und mit Erfahrungen deutsch* 
Maulbeerbaum, und Seidenzüchter vermehrt. 9 Bgn. gr. & 
Ulm, Ebner. 12 gr. 

Annales du muse'e on recueil complet de gravures par C. P. 
Lau don, Seconde Edition entierememt refondue, eorrigee, 
augrnentrfe et mise dans l'ordre rexlame' par chaque art, 
chaque tfcole et Poeuv-re de chaque maitre. Salon de leMO. 
1^ livraisons. gr. 8, Paris (Barth in Leipzig), geh. 4 thlr. 
»o i>r. 2io. 

~ o r*~~Tr . S * lon de 18 °3- Tome premier. 12 lirraisoBS 
gr. 8. Paris (le m6me). geh. 3 thlr. 21 gr. no. 
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§#» p <du muse'e etc. Salon 1808. Torna lecond. 12 livrai- 

W* .g r » ö. . Parir (le mime), geh. 3 thlr. 2t gr. no. 
P— — Salon de 1824. Tome premier. 11 livraiaons. JT.8. 
Bb (le meme). geh." 4 thlr. 8 «r. no. 

— Tome second. 1t livraisons. gr. 8. Paris (le 
). geh, 4 thlr, 8 gr. M. 

— äcole flamande. Tome premier. 10 livraisons. gr.8. 
(le meme). geh. 3 thlr. 21 gr, np, 

— exoles italiennes. Tome premier. 10 livraisons, 
Paris (le meme). geh. % thlr. 21 gr. no, 

dcole frangaise. Tome prem. 14 livraisons. gr. 8. 

s (le meme). geh. 5 thlr. 12 gr. no. 

galerie Giustiniani. 12 livraisons. gr. 8. Paris (le 

le). 4 thlr. 16 gr. no. 

n , j. , Unterricht zur ersten heil. Communion für die) 
re fugend. 28} Bgn. 8. Münster, Theyssing. Iß gr. 
artm. von, der arme Heinrich, ein erzählendes Gedicht, 
ch/ Obersetzt von Karl Simrock. 9 Bgn. 8. Berlin, 
aue, geh. 18 gr, 

er t Dr t Änt. , die Warnungstheorie nebst einer Darstellung 
ad Beurth eilung aller Straf rechtstheorien. 20 Bgn. gr. o* 
öttingen, Yandenhoeck u. Ruprecht. 1 thlr» 16 gr. 

x, S.j praktisches Handbuch für alle Kanzel- und Altarge« 
:häfte des Stadt- und Landpredigers. Dritter Band. 30$ 
gu. gr. 8. Tübingen, Oslander. 1 thlr. 16 gr. 
— historische Schilderungen denkwürdiger Menschen und 
e-ebenheiten. Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch für geb- 
ildete Leser. Dritter und letzter Theil. Mit einem Kupfer, 
u ßgn. 8. Ulm, Ebner. 1 thlr. 12 gr. * 

-gemann, Dr. C, chemische Untersuchungen der Mineralien, 
nd Hüttenprodukte des Bleiberges in Rneinpreussen. Mit 
inem Vorworte von Dr. J. Nöggerath. 9$ Bgn. 12. Bonn. 
Vetter, geh. 1 thlr, no. 

gmann , Fr., Beitrage zur Einleitung in die Praxis der Ci- 
ilprocesse vor deutschen Gerichten. Zum Gebrauche bei * 
orl es u ngen. 32-', Bgn. gr. 8. Göttingen, Vandenhoeck und 
Ruprecht. 2 thlr. 

spiele des Guten. Eine Sammlung edler und schöner Hand- 
ingen und Charakterzüge aus der Welt- und Menschen««. 
chichte. Fünfter Theil. 21£ Bgn. gr. 8. Stuttgart. Stcin- 
opf. 15 gr, 

et, die, im. Auszuge. Kern und Geist der heiligen Schrift 
Ueti und neuen Testamentes in Beziehung auf das Christen- 
iium. Jrjerausgegebeu von L. Chr. Kehr. 34 Bgn. 8. Creuz T 
ach , Kehr. geb. 1 thlr. 8 gr. 1 
liothek der ausländischen Literatur' für praktische Medizin, 
ierzehnter Band. 10J Bgn. gr. 8. Leipzig, Lehnhold. 18 gr. 
A. u. d, T. : 

lagendie, F., physiologische und medicinische Untersuchun- 
gen über den, Harngries, seine Ursachen, Symptome und 
Behandlung; nebst einigen Bemerkungen über Diät und 
Verhalten derjenigen , die von Harnsteinen befreit worden 
sind. Nach der zweiten Auflage des Französischen bear- 
beitet you Dr. Fr. L. Meissner.* Mijt 1 Kupfertafel. 
ner, Chr. (jottl., opuscula academica, edid. et praefatus est i 
r. Aug. Bieuer. 2 Vol. 119 Bgn. gr. 4. Leipzig, Cnoblock. 
thlr. 12 gr. , 
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Bischoff, L. W. Th., de vera vasorum plantarum smirmlimn 

structura et functione commentatio. 6 Bogen, gr. 8. Bonn, 
Weher, geh. l5 gr. 

Böhme , J. Chr., ausführliche Erklärung und Gebrauchsanwei- 
sung zu den astronomischen Hohlkörpern." Webst 4 Kupfer« 
tafeln, j Bgn. .16. Leipzig, Barth. 5 gr. no. 

Brenner , Dr. Fr.» Lichtblicke ron Protestanten oder neueste 
Bekenntnisse für die Wahrheit bei ihren Gegnern. Auch eia 
Beitrag zur 3ten, Jubelfeier der Augsburg. Confession. 17A Bgs, 
gr. 8. Bamberg, Dederich. 1 thlr. 8 gr« 

Briefe über den h ortgang der Asiatischen Stadien |n Paria, vca 
einem der orientalischen Sprachen beflissenen jungen Deut- 
schen. Zweite Auflage. 3 Bgn. gr< 8. Ulm (Barth in Leip- 
5 gr. no, 

Briefe eines Verstorbenen. Ein fragmentarisches Tagebuch aas 
England. Wales, Irland und Frankreich, geschrieben in cVa 
Jahren 1828 und 1829. Zwei Theile. 48 Bgu. & München, 
Franckb. geh. 3 thlr. 18 gr. 

Budde | Franz, Chrestomathie zur Geschichte der deutschen 
Sprache und Poesie für die obern Klassen der Gymnasien. 
Zweiter TheiL 26 Bogeu. gr. 8. Münster, Theyssing. 
1 thlr. 4 gr. 

Bührlen, Fr. L., neueste Erzählungen, 19} Bgn. 8. Stuttgart, 

Löflund. 1 thlr. 16 gr. 
Cicero, vide Collectio Vol. V. 

Collectio soriptorum latinorum Vol. V. Ciceronis, M. T., open 
omnia Vol. III. 19 Bgn. 12. Bruxellis ( Barth in Leipsig). 
geh. 1 thlr. 

— Vol. XVI. Cornelii Nepotis excellent. imperatomm si- 
tae. 19 Bgn. 12. Bruxellis (Ebend.). geh. 1 thlr/ 

— «— Vol. XVII. Phaedri Flavü Aviani et Anonymi fabukt 
Aesopiae. IT Bgn. 12. Bruxellis (Ehend.). geh. 1 thlr. 

Vol. XVIII. Ovidii, P. N., opera omnia VoLL 12B^- 

12. Bruxellis (Ebendas.). geh. 1 thlr. 

Cornelius Nepos, vide Collectio XVI. 

Darstellung, systematische, der Fortpflanzung der Vögel Euro- 
pas mit Abbildung der Eier, im Verein mit Ludw. Brehm, 
G. A. W. Thienemann, herausgegeben von Fr. A. L. Thieee- 
mann. Vierte Abtheilung. Mit VI illum. Kupfertaf. 7 
gr. 4. Leipzig, Barth, seh. 3 thlr. 

Denkmünzen zu dem Werke: die Regierung Friedrioh Augusts, 
Königs von Sachsen. Nebst einer kurzen Beschreibung der- 
selben. <juer Folio. Leipzig, Hinrichs. geh. 1 thlr. 12gr.nCb 

Diesterweg, Dr. F. A. W., prakt. Lehrgang für den Unter- 
richt in der deutschen Sprache. Ein Leitfaden für Lehrer. 
Zweiter Theil, die Worlformen- und die 5atalehre, l8$Bga 
8. Grafeld, Funcke, geh. 1 thlr. 

Dietzsch, C. Fr«, Andacntsbuch für gebildete junge Christa 
vor» bei und nach ihrer; Coufirmation , theils aus den Rei- 
ohardtischen Predigten gesammelt, theils neu verfassL Neue 
Ausgabe. Mit einem Titelkupfer. l9i Bgu. 8. Tübingen, 
Oslander, geh. 14 gr. 

Dittmar, D.H., neue Waizenkörner für junge Herzen. Mit 
mehrern Kupfern. 9 Bgn. 8. Nürnberg, Fr. Campe, geb. 
1 thlr. 12 gr. 

Dra'seke, J. H. B. , vom Reiche Gottes. Betrachtungen nach 
der Schrift mit denkenden Christen angestellt und zur Peier 
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des Auesburffischen Glaubensbekenntnisses im dritten. Jubel- 
jähr. Drei Theile. 79 Bgn. , gr. 8. Bremen, Heys«. 5 thlr. 

Du -Menü, Dr. Aup. , dar Rehburger Brunnen als Cur- und 
Erholungsort. 7 Bgn. 16. Hannover, Hehving. geh. 16 gr. 

Dümont, EL. Grundsätze der Civil- und Criminal - Gesetzge- 
bung aus den Handschriften des englischen Rechtsgel ehrten 
J. Bentham. Nach der 2ten verbesserten und vermehrten 
Auflage für Deutschland bearbeitet und mit Anmerkungen 
von ßr. Fr. E. Beneke. Zwei Bände. 61 Bgn. gr. 8. Ber- 
lin, Amelang. 3 thlr. 4 gr. 

Duwez, L., neue französische Gespräche für Deutsche. Nebst 
einigen nützlichen Anhangen, Zur Beförderung eines richti- 
gem und geläufigem Ausdrucks im Französisch- Sprechen. 
Auch als Anhang zu Seidenstücker's französischem Elemen- 
tarbuch , so wie zu jeder beliebigen Grammatik zu gebrau- 
chen. Vierte verbesserte Auflage. 15 Bgn, 8. Hamm, Schulz. 
10 er.' 

Erhebungen des Herzens auf dem Wege zur Heimath mit 
Gott. 13 Bgn. Ü. Sulzbach , Seidel, geh. 16 gr. ' 

ErdeJy, Mich, von, Versuch einer Zoophysiologie des Pferdes 
und der übrigen Haussaugethiere. Nebst einer Skizze und 
zwei Uebersichtstabellen der merkwürdigsten, in der öster- 
reichischen Monarchie befindlichen Gestüte, und einem An- 
hange über die Färbung der Haare bei dem Pferde und den 
Übrigen Haussäugethieren. Zweite Auflage. 33£ Bgn. gr. 8. 
Wien, Heubner. 1 thlr. 16 gr. . 

Eylert, R. Fr., über den Werth und die Wirkung der für die 
evangelische Kirche in den Königlich Preussischen Staaten 
bestimmten Liturgie und Agende nach dem Resultate einer 
aehnjährigen Erfahrung. 12* Bgn. gr. 8. Potsdam, RiegeL 
geh. 22 gr. 

Fabrikation, die, der Rauch tabaku fei fen aus Holzmasern, Meer- 
schaum, Thon- und Türkenerde, und der chemischen Feuer- 
zeuge. Nebtt Unterricht beim Beschlagen, Einkauf, Anrau- 
chen , Behandeln u. s. w. der Pfeifenköpfe. So wie auch, 
Diätetik und Vorsichtsregeln für Raucher, Schnupfer und 
Biertrinker. 12 Bgn. 8. Ulm, Ebner. 22 gr. 

Falckh, J, , Graf Isidro de la Barka oder spanisches National- 
und Hofleben. Ein romant. Gemälde aus der ersten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts. Drei Theile. 41 Bogen. 8. 
Mannheim, Tob. Löffler. 3 thlr. 

Feller, Fr. E., exercices du g«mie de la langue francaise. Ein 
Uebungsbuch für diejenigen, welche sich mit dem Geiste 
der französ. Sprache vertraut machen und in den Regeln 
der Grammatik befestigen wollen. In Bezug auf die Hirzel- 
sche Grammatik. 18J- Bogen, gr. 8. Aarau , Sauerländer. 
16 gr. ■ 

Fischer, Fr., über den Begriff der Philosophie mit besonderer 
Rücksicht auf seine Gestaltung im absoluten Idealismus. 8 
Bgn. gr. 8. Tübingen , Oslander, geh. 12 gr. 

Fischer, Dr. A. Fr., über Erkenntniss und Heilung der Krank- 
heiten des Magens, mit besonderer Berücksichtigung des 
Magenkrampfes. 18 Bgn. 8. Nürnberg, Fr. Campe, geh* 
16 gr. 

Fragen über den, vom königl. Würtemberg. Hauptmann von 
Linz verfassten Felddienst für Unterofficiere. Zur Erleichte- 
rung des Selbst - und des wechselseitigen Unterrichts , bear- 
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I beitet von genanntem Verfasser. 4| Bgn. gr. 8. Stuttgart, 

Metzler. ä 8 gr. 
Freyberg, Freiherr von, Bricfsammlung von Kaisern, Königes, 
Fürsten, Bischöfen. Gelehrten, Feldherren etc. Erstes Hefu 
Briefe der Missionäre des Jesuitenordens auf China, Japan 
u. s. w. . aus dem 18, Jahrhundert. 8 Bgn. gr. 8. «Manu, 
Müller. 18 gr. 

Frühling, Pr. H, , Phantasiegemälde zur unterhaltenden Dar* 
Stellung interessanter Gesetze. l3f Bgn. 12. Braunsen weg 
(Cnobloch in Leipzig), geh. 1 thlr. 8 gr. 

Garnier - Audiger , F., der geschmackvolle Zimmer -Tapezie- 
rer und Decorateur. Oder Anweisung, alle Zimmer und 
andere Gemächer eines Hauses auf das Geschmackvollste zu 
tapezieren , zu meubliren u. s. w. Aus dem Französischen. 
17 Bgn. 8. Ulm, Ebner. 1 thlr. 4 gr. 

Geiger, Ph. Lors. , Handbuch der Pharmacie zum Gebrauche 

■ bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte für Aerzte, Apo- 
theker und Droguisten. Erster Band. Dritte vermehrte und 
verbesserte Auflage. ' Mit einer Kupfertafel. 59 Bgn. gr. 8. 
Heidelberg, Winter. 3 thlr. 8 gr, 

Gerhardt, A., vollständiges Handbuch der Blumisterei. In al- 
phabetischer Ordnung. Für Blumenfreunde und angehende 
Gärtner. 20 Bgn, 8. Quedlinburg, Basse. I thlr. 12 gr. 

Gerichtsverfassung , die , eines constitutionellen Staates, Kaan 
sie durch blosse Verordnungen rechtsgültig geändert wer- 
den? -4 Bgn. gr. 8. Nürnberg ^ Riegel und Wi essner. geh. 

Oesefischafter, der feine, oder der in die Welt tretende fange 
Mann. Ein treuer Wegweiser, sich in Gesellschaft und im 
Umgänge beliebt zu machen und sich in allen voi 

. den Fällen gut und richtig zu benehmen. Nebst < 
hange von Lebensregeln. Ferner mit einer Zugabe 
Denksprtichen. 12| Bogen. 12. Baiberstadt, 
geh. 20 gr, 

Gmelin, Dr. F. G. , allgemeine Therapie der Krankheiten des 
Menschen. 21 Bgn. gr.8. Tübingen, Osiander. 1 thlr. I2gr. 

Görres , F. , über die Grundlage , Gliederung und Zeitenfolge 
der Weltgeschichte. Drei Vorträge gehalten an der Ludwig- 
Maximilians- Universität in München. 8 Bgn. gr* 8. Bres- 
lau, Max u. C. geh. 16 gr. 

Gruner, Dr. K., die Grossherzogl. Haupt- und Residenzstadt 
Weimar, nach ihrer Geschichte und ihren gegenwärtigen 
eesammten Verhältnissen dargestellt. Ein Handbuch für Ein- 
heimische und Fremde. Mit 12 Kupfern. 20} Bgn. 8. Erfurt, 
Andreae. geh. 1 thlr. 18 gr. 

Gretschel, G. G. C., die Universität Leipzig in der Vergangen- 
heit und Gegenwart. 18$ Bgn, 8. Dresden, Hilscher. geh. 

.1 thlr, 12 gr, 

Grün, Anast. , der letzte Bitter, Romanzenkran z t 26} Bgn. 4 
München , Franckh. geh. 2 thlr. 6 gr. 

Gülich , Gustav von , geschichtliche Darstellung des Handels, 
der Gewerbe und des Ackerbaues der bedeutendsten handel- 
treibenden Staaten unserer Zeit. Zweiter Band. Mit 8} Bgn. 
Tabellen. 43$ Bgn. gr. 8 % Jena , Frommann. 4 thlr. * 

Haindl, A. Frz., Anleitung zur Darstellung der Muskeln des 
menschlichen Körpers. Für Anfänger im Zergliederungsge- 
schäfte bearbeitet. Mit zwei Steintafeln, 6Bgn. gr.8. frag. 
Kronberger u. Weber, geh. 22 gr. 
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Hain dl, S* , Construcrion der Verzahnungen mit besonderer 

Rücksicht auf die beste Form der Zähne.. Handbuch zum 
Gebrauche beim Maschinenzeichnungsunterrichte, besonders 
aber zum Selbstunterrichte fdr prakt. Mechaniker u. s. w. 
Mit 9 lithograph. Tafeln. ÖTBgn." gr. 8. Stuttgart, Cotta. 
1 thlr. 

Haller , Albr. von , Vers ich schweizerischer Gedichte. Zwölfte 
verbesserte Original- Ausgabe , begleitet mit der Lebensbe- 
schreibung des Verfassers. Durchgesehen und besorgt von 
Joh. Rud. Wyss. 23 Bgn. gr. 8. Bern (Leipzig, Cnobloch). 
Ausgabe ohne Kupfer 1 thlr. 4 gr. no. , 
Ausgabe mit Kupfern 1 thlr. 20 gr. no. 

Happich, K., neue Wand Vorschriften nach mathematischen und 
ästhetischen Grundsätzen bearbeitet zur Förderung eines 
wirksamen Schreibunterrichts in Volksschulen. Zweites Heft. 
Nebst 25 Steindrucktafeln mitSchrift in Izolliger Grundstrich- 
Böhe. 1 Bgn. Text. gr. 8. Quedlinburg, Basse. 1 thlr. 

flämisch, Dr. W., die deutsche Bürgerschule. Eine Anweisung, 
wie für den gesammten Mittelstand zweckmässige Schulen 
xu begründen, in das rechte Verhältniss zu den bestehenden 
Schulanstalten zu setzen und in gesegnetem Fortgange zu 
erhalten sind. 15| Bogen, 8, Halle, Anton und Gelbcke. 
12, gr, 

Heinzelmann, C W., Noth- und Hülfibuch der Rechtschrei- 
bung und sprachkundlichen Rechtsprechung im Deutschen, 
auch zur Bestimmung noch schwankender Fälle; hebst ei*, 
nem auch für sich verkäuflichen kurzen Fremdwörterbuche. 
Zweite vermehrte Auflage. 37* Bgn. 8. Magdeburg, Ru- 
bach. 1 thlr, 

Herrmann , A. L. , Geschichte des Königreichs Neapel und Si- 
cilien. Drei Bäudchen. 234 Bogen. 8. Dresden, Hilscher. 
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geh« 1 thlr. 3 gr. • . ,« 

Heyd, L. F. , Geschichte der Oberamtsstadt Markgröningen, 
mit besonderer Rücksicht auf die allgemeine Geschichte 
Wirtembergs, grösstentheils nach ungedruckten Quellen. Mit 
einer Musikbeilage. 17* Bogen, 8, Stuttgart, Löflund und 
Sohn. 18 gr. 

Hodiesne, kurze geschichtliche Darstellung der alten und neuen 
französischen Literatur nach den Schriften der ausgezeich- 
netesten Literatoren, wie Voltaire's , Laharpe s , dinier s, 
Motty's Auszug für Uebuueen im französischen Style. 19 Bgn, 
er. 8. Cassel, Krieger, 1 thlr. . 
Höfl , J. Chr. , über die Aufnahme der Naturwissenschaften m 
m baierischen Schulnlan, wider den Herrn Hofrath Oken. 
Bgn, gr. 8. München, Cotta, geh. 12 gr. 
offrnann, Fr., TJebersicht der oroeraphischen und geognosü- 
sehen Verhältnisse vom nordwestlichen Deutschland. Zwei 
Abtheilungen. Mit 3 Kupfertafeln. 45 Bgn. gr.8. Leipzig, 

Barth, 4 thlr, ... , 

Hoffmann , L. , Untersuchungen über die wichtigsten Angele- 
genheiten des Menschen als Staats- und Weltbürger. Erster 
Band. 27 Bgn. gr. 8. Zweibrücken , Ritter. 2 Thle. geh. 

4 thlr t_ 
Hold, E M Klaudine. Eine schweizerische Familiengeschichte 
für. die weibliche Jugend. Aus dem Englischen übersetzt von 
Luise Engel. Mit 6 colorirten Kupfern. Uj- Bgn. 8. Leip- 
-*ig f Carl Cnoblocb. geb. 1 thlr. 4 *r* 
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Fiormayr, Joh. Freiherr von, die geschichtlichen Fresken in 
den Arkaden des Hofgartens zu Münohen, 20} Bgn. 8. Mün- 
chen, r^ranckb. geh. 1 thlr. 15 gr. 

Htille, Hedw., Herbstrosen. Zweiter Band. 20} Bgn. gr, 8. 
Bremen , Heyse. geh. 1 thlr. 
A. u. d. T. : 

' — * — , Seraphine. Em Roman in Briefen. 

Hugo, Geh. Justizrath u. Bitter, Lehrbuch eines civilistisch en 
Cursus. Sechster Band , welcher die Geschichte des Römi- 
schen Hechts seit Justhuan oder die civilistische gelehrte 
Geschichte enthält. Dritter sehr veränderter Versuch. 43 Bgn. 
8. Berlin, Mylius. 2 thlr. 4 gr. 

jager, V. A., über die Behandlung, welche blinden und taak- 
etummen Kindern hauptsächlich nis zu ihrem achten Lebens- 
jahre im Kreise ihrer Familien und an ihren Wohnortes 
überhaupt zu Theil werden sollte. 9 Bogen. 8. Stuttgart, 
Löfiund u. S. geh. 12 gr. 

Jahrbuch der praktisch - polizeilichen und gerichtlichen Troer- 
. heilkunde von und für Baiern. In Verbindung mit vielen 
, Herren Gerichtsärzten, Militair- und Civil - Veterinairärtieo 
herausgegeben von der Literatur- Commission des Industrie- 
und Kultur - Vereins zu Nürnberg, dirigirt von Weidenkeller. 
Erster Jahrgang. Mit einigen Abbildungen. 21 Bgn. gr. & 
Nürnberg, Schneider u. Weigel. geh. 1 thlr. 16 gr. no. 

Jeitter, 1. M., Entwurf einer systematischen Belehrung in der' 

. theoretischen und prakt. Forst- und Jagdkunde, nicht nur 
zunächst für K, Wurtemb. Revierförster , Forstwarthe und 
Waldschützen, desgleichen Forst- Candida ten , die sich der 
Dienstprüfung unterwerfen wollen, sondern auch für Forst- 
end Jagdmänner in ganz Deutschland. 14 Bgn. gr. 8. Stutt- 
gart, l&ff. 1 thlr. 

Iken , Dr. Carl, Bertram. Romantisches Drama von Maturin, 

; eingeführt durch Walter Scott und Lord Byron. Freie me- 

, irische Ueberaetzung. Zweite vermehrte Ausgabe nach der 
7ten Auflage des Originals. Nebst einem Anhange , enthal- 
tend eine kurze Geschichte der dramat. Dichtkunst der Eng- 
länder. 12J- Bgn« 8. Bremen, Geisler. geh. 8 gr. 

Justinus, J. Chr., hinterlassene Schriften über die wahren 
Grundsätze der Pferdezucht, Über Wettrennen- und Pferde- 

* Bändel in" England. Herausgegeben von C. A. Kapotsany. 
Mit Anmerkungen von Jos. Hörmann. 17^ Bgn. gr.<£ Wie», 
Gerold. 1 thlr. 

Kerndörffer, H.A., Neue Mustersammlung zu Gedächtniss- mnd 
Declamirübungen. Zweiter Lehrgang. Zunächst für das 
frühere Jugendalter und zum Gebrauche für ElementarkU*- 
sen in Schulen. Neue völlig umgearbeitete Auflage. 24 Bgn. 
gr. 8. Leipzig, Lehnhold. 20 gr. 

Kirch, J. Ph., Predigten auf alle Sonn- und Festtage des gat>- 
' zen Jahres zur Erweckung und Stärkung des Glaubens und 
religiösen Sinnes. Erster Band. 20 V Bgn. gr,8. Manu heim, 
Tob. L&ffler. 1 thlr. 12 gr. 

Klumpp, F. W., die gelehrten Schulen nach den Grundsätzen 
des wahren Humanismus und den Anforderungen der Zeit. 
Zweite Abtheilung. 2i\ Bgn. 8. Stuttgart, Steinkopf. 1 thlr. 

Kopp, G. L. C, die katholische Kirche im neunzehnten Jahr- 
hundert und die zeitgemässe Umgestaltung ihrer 
Verfassung, mit besonderer Rücksicht auf die in 
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maligen Mninxer, Später Reffemburger Ertstifte hierin ge- 
troffenen Anstalten und Anordnungen. 31 Bgn. gr.& Mains, 
Kupferberg. 2 thlr. 

Lancher, K. A. F., der letzte Weg. Drei Teufel aus einem« 
Jesu scheinbare Härte« 5} Bgn. gr. 8. Hannover, Helwing. 
geh. 9 gr. ,* 

Lamartine, Alph.de, barmonies poetiqnes et rrligieuses. 2 Vol. 
22 J Bgn. ,12. Bruxelles, Franck. geh« 2 thlr* 

Landon, viele Annales. .. 

Lange , Dr. Lobeg. , der Glaube an Jesus Christus , den Welt- 
heiland. Naeh den Lehren der heiligen Schrift dargestellt 
und gerechtfertigt zur Beseitigung langjähriger theologischer 
Missverständnisse und zur Befestigung im Glauben wankend 
gewordener Gemüther. 23£ Bgn. gr. 8. Leipzig , A. Barth. 
2 thlr. 

Lauda, T. J. , Beschreibung einer Operationsweise , Um dem 
in der freien Bauchhöhle krankhaft erzeugten Wasser durch 
den Mastdarm einen ununterbrochenen Abfluss zu verschaff 
fen. Mit einer Abbildung. 3 Bgn« gr. 8. Prag, Calve. geh. 
12 gr. uo. . t 

Lehre, Stärkung, Beruhigung und Trost für Christen. In 600 
Bibelsprüchen. Ein Wanderbüchlein auf der Reise durchs 
Leben. Zweite Ausgabe. 8} Bgn. 12. Nürnberg, Stein, geh. 
12 gr. • 
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Cum tab ulis duabus. 16 Bgn. gr. 4. Bonn , Weber, 1 thlr. 

8 gr. netto. , J . ' <• 1 

Magendie , siehe Bibliothek. , * 

Mayer, Dr. A., die orthopädische Heilanstalt und das russische 

Dampfbad. 2 Bgn. er. 8. Würzburg , Strecker, geh, 6 gr. 
Meissner , siehe Bibliothek. 

Mennais, Abbe* de la, Leitstern für die christliche Jugend. Ein 
Gespräch des Meisters mit seinen Jüngern. 10} Bogen. 8. 
Sulzbach , Seidel, geh. 12 gr. 

Menzel, W., Narcissus, ein dramatisches Mährchen. 13 Bgn. 
8. Stuttgart, Cotta. 1 thlr. 4 gr. 

Militairv er Ordnung vom 14. Juli 1820 nebst den Verord- 
nungen in Beziehung auf Militair- und Recrutenbeeidigun- 
gen für das Königreich Hannover. Mit erläuternden und 
ergänzenden Verordnungen und Vorschriften , auch einigen 
Formularen, herausgegeben von J. W. Albers. 17 'j. Bgn. gr. 4. 
Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht. 1 thlr« 

Müller. J. F., neuestes Spiel - Taschenbuch. Oder gründlicher 
Unterricht zur praktischen Erlernung der Karten-, Billard. , 
Schach- und anderer Spiele, Zweite verb. Auflage. 27$ Bgn. 
8. Ulm, Ebner, geh. 1 thlr. 12 gr. 

Nahthaler, h M., Dichtungen. 7* Bgn. 8. Kreuznach, Kehr, 
seh. 12 gr. .it.. 

Ovid V. Ii, vide Collectio XVIII. 

Paulus, Dr. H. E. G., exegetisches Handbuch über die drei 
ersten Evangelien. Des ersten Theils erste Hälfte. 28 Bgn. 
gr. 8. Heidelberg, Winter. 2 thlr. * 

Pf äff, K. , Geschichte des Reichstags zu Augsburg im Jahre 
1530 und des augsburgischen Glaubensbekenntnisses bis auf 
die neuern Zeiten. Ein Beitrag zu der dritten Jubelfeier 
desselben» 184- Bgn. 12. Stuttgart) Steinkopf. 1 thlr. 

Ph aedr us , vide Collectio X VII. ' , 
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Philipp, M., einfache Formenlehre des attisch - griechischen 
Verbums f. Anfanger. 8 Bgn. & Tübingen, Oslander, geb. 
10 gr. 

Phillips, Dr. G., die Lehre von der ehelichen Gütergemein- 
schaft, mit besonderer Rücksicht auf Preussisches provin- 
zielles und allgemeines Recht. 19£ Bgn. gr. 8. B er Im, Ft. 

. Dü ramler. 1 thlr. 12 *j;r. 

Pölitz, K. H. L., die Hegierung Friedrich August's, Königs von 
Sachsen. Zwei Theile mit Beilagen. 65 Bgn. gr. 8. Leip- 
zig, Hinrichs. 3 thlr. 12 gr« no. 
~ — , die Weltgeschichte für gebildete* Leser und Studrrenae. 
Vier Bäride. Sechste Auflage. 155 Bogen, gr. 8. Leipzig, 
Hinrichs. 5 thlr. 8 gr. 

Ligtentwürfe, extemporirbare , nebst kurzen Dispositionen 
und Hauptsätzen zu freien Vortragen über die Episteln an 
den Sonn- und Festtagen des ganzen Jahres, so wie über die 
neuen Perikopen in der sächsischen Agende und über Texte 
aus der Leidensgeschichte Jesu. Zweiter Band. 42 



gr. 8. Leipzig, Barth. 2 thlr. 
Provincialrecht von Niederschlesien, historisch- kritisch erlao- 
■ tert von dem Ober. Amts- Regierungsrath Stylo, nebst einer 
Uebersicht des Oberschlesischen Prorinzialrechts von dem 
, Ober- Amts-Regierungsrath Westarp. 361 Bgn. 8. Breslau, 

Leuckart. 1 thlr. 12 gr. 
Reck, Dr* Carl, über das deutsche Credit- und Hypotheken- 

glich Han- 



, mit besonderer Berücksichtigung des König 
nö versehen und des Herzogl. Braunschweigschen Landesrecht. 
Erstes Heft. 14 Bgn. gr. 8. Göttingen, Vandenhoeck and 
Ruprecht. 18 gr. 
Reichenbach, L., Flora germanica excursoria ex affimtate regni 
. vegetabilis naturali disposita, sive prineipia synopseos planta- 
rum in germania terrisque in Europa media adjacentibtis 
spönte nascentium cultarumque frequentius. Sectio prima. 
6 Bgn. 12. Leipzig ,Cnobloch. (Sectio I. II.) 1 thlr. 16 gT. 
Reinhard, M. J. Fr. W., Conftrmationsrede am Palmsonntage 
. ^83fc' in» der Kirche zu Kleinaschocher gehalten und cum Be- 
aten einer Schulreparatur. 1J Bgn: gr. 8. Leipzig, Barth, 
geh. 2 gr. »o. 

Runge, F. F., Grundlehren der Chemie für Jedermann, beson- 
ders, für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabrikanten, Ge- 
werbtreiben.de und alle diejenigen, welche in dieser nützli- 
chen Wissenschaft sich gründliche Kenntnisse erwerben wol- 
len. 20} Bgn. gr. 8. Breslau , Grass , Barth, u. C. 1 thlr. 
Schilling , Dr. E. M. , Handbuch des geistlichen Geschäftsstrh 
und der geistlichen Geschäftsverwaltung. Nebst einer Ein- 
leitung über die kirchliche und geistliche Verfassung and 
die privatrechtlichen Verhältnisse der Kirchen- und Scfcnl- 
füener im Königreiche Sachsen, 274 Bgn. gr. 8. Leipzig 
Taubert. 1 thlr. 18 gr. * . - 

Scholz , Chr. Gottl., Wünsche für die evangelische Kirche und 
ihre Diener, mit besonderer Rücksicht auf Schlesien. 8 Bgn. 
8. Breslau, W. G. Korn. geh. 9 gr. 
Schottky, J. M. , Aganini'a Leben und Treiben eis Künstler 
und als Mensch, mit unparteiischer Berücksichtigung der 
Meinungen seiner Anhänger und Gegner. Mit 1 Steintafel 
und Facsimiie. 26i Bgn. gr.8. Prag, Calve. geh. 2thlr.4gr. 
Schreiber, G. L. , die Mahlscheiben oder Bescbreibunff und 
Abbildung eines neuen durch dreizehnjährige Erfahrung ef- 
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probten Mahlperäths für Getreidemühlen. Mit 2 Tafeln Ab- 
bildungen. 3 ßgn. Text. 4. % Quedlinburg, Basse. 18 gr.^ 

Schultess , R., das Stammeln und Stottern. Ueber die Natur, 
Ursachen und Heilung dieser Fehler der Sprache mit beson- 
derer Berücksichtigung der neuen Curmethode des Stotteras. 
Kebst einem Versuche über die Bildung der Sprachlaute» 
131 'Bgn. 8. Zürich, Schultest.- geh. 1 thlr. 

Schultze, Dr..C A. S. , mikroskopische Untersuchungen über 
des Herrn R. Brown Entdeckung lebender, selbsflm Feuer 
unzerstörbarer Theilchen in allen Körpern und über Erzeu- 

f;iing der Monaden. 6 Bgn. gr. 4. Carlsruhe, Herder, geh. 
2 gr. 

Schürer, Ed., Magazin für Jünglinge, die sich dem Handel 
widmen wollen oder eine Zusammenstellung der nöthigeu 
Kenntnisse eines Kaufmanns nebst deutlichen Erklärungen 
und Beispielsammlungen zur Selbstbelehrung. 284 Bgn. gr. 8, 
Dresden , Hilscher. 1 thlr. 12 gr. 

Scribe, Fra Diavolo oder das Gasthaus in Terracina, komi- 
sche Oper in drei Aufzügen. 6 Bgn. gr. 8. Mainz, Schott, 
geh. 8 gr. 

Seybold , Fr. , der Patriot Ein komischer Roman. 21 J Bgn. 
8. München, Franckh. geh. 1 thlr. 15 gr. 

Söltl, Dr., Muster- Sammlung aus deutschen Dichtern mit dem 
Nibelungen - Liede im vollständigen Auszuge. 17 Bgn. gr. 8. 
München, Lindauer. geh. 1 thlr. 

Soldatenleben. Kriegsabentheuer in den Pyrenäen und Süd- 
Frankreich von G. R. Gleiß. Aus dem Englischen von Kon« 
rad Hort. Herausgegeben von W. A. Lindau. Zwei Theile. 
27± Bgn» 8. Leipzig, Gnobloch. 1 tnlr. 16 gr. 

Stahl, (f., Woldemar. 10? Bgn. 8. Nürnberg, Fr. Campe, geh. 
18 gr. 

Steinsdorff, J. A. , prakt. Hand - und Hülfsbuch zur Abfassung 
der im Geschäftsieben am häufigsten vorkommenden schrift- 
lichen Aufsätze, als: Contracte, Verträge und einseitige Wil- 
lenserklärungen aller Art, so wie Gesuche, Anzeigen. Be- 
richte etc., in Testaments-, Erbschafts-, Vormundschaf ts- 
und Hypothekensachen ; in Verbindung mit den darauf Bezug 
habenden gesetzlichen Vorschriften und einem Auszuge aus 
dem Stempelgesetze. 14 Bgn. 8. Berlin , Herbig. 18 gr. ^ 

Strass , Dr. Fr. , Handbuch der Weltgeschichte. Erster Theil. 
Handbuch der alten Geschichte. Erster Band. 27 Bgn. gr.8. 
Jena,, Frommann. 1 thlr. 18 gr. 

Thienemann , siehe Darstellung. * - 

Tirsch, J. V., das St. Wenzels -Bad zu Tsehathwlt* im saazer 



Kreise Böhmens. 4 ßgn. gr. 8. Prag, (Kronberger und W 
!>er). geh. 10 gr. « 
TJre, Andr., neues System der Geologie. Aus dem Englischen 
übersetzt. Mit 17 lithograph. Tafeln. 40 Bgn. gr. 8. Wei- 
mar, Industrie -Comptoir. geh. 3 thlr. 12 gr. 
Vater, Dr. C F. W. A., über die sogenannten Zählgelder bei 
Kaufen der Grundstücke und Erbschaften in Schlesien. Zweite 
verm, Auflage. 5 Bgn. gr.8. Breslau, W.G.Korn, geh. 

10 *r. 

Vorsehung und Menschenschicksale oder Preis der Weisheit 
und Vaterliebe Gottes in der besondersten Lebensführung 
einzelner Menschen. Darstellung gesch. Thatsachen. Von 
dem Herausgeber der „Beispiele d. Guten/ 1 Zweite Auflage. 
34 Bgn. 8« Stuttgart, Steinkopf. 1 thlr. 
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Weinholz, Dr. W., technisch - chemisches Handbuch der Erl 
schling, Ausscheidung und Darstellung des, in den Küns 
und Gewerben gebräuchliche)! metallischen Gehalts der ] 
neralkörper unter steter Berücksichtigung sammtlicher, 
jetzt in der Chemie gemachter Erfahrungen, mm Selbst* 
dium, besonders für angehende Hüttenbearate , Cammer 
sten etc. 15$ Bgn. gr 4 . 8. Hannover, Helwing. 1 thlr. 8 

Wetter, ,J., Untersuchungen über die wichtigsten Gegenstäi 
der Theaterbaukünst , die vorteilhaftesten Formen des An 
toriums und die zweckmassigste Anordnung der Bühne i 
des Prosccniums, in optischer und akustischer Hinsicht. I 
eleitet mit einem Entwürfe zu einer durchaus feuerfei 
Bauart der ganzen Vorbühne, von Peyre. Mit 6 Tafeln 
Steindruck. 11 B«n. gr. 4. Mainz, Stenz, gen. 1 thlr. 6 

Wilberg*, A. H., Anleitung zum Unterrichte in der Arithma 
für preuss. Volksschulen, wo sowohl nach Silbergeld, 

* nach Courant gerechnet wird. Erster Theil , enthaltend 
Kopfrechnen. 5*2 Bgn. 8. Magdeburg, Rubach. ^18 gr. 

Witting, Dr. E., Uebersicht der wichtigsten Erfahrungen 
Felde der Toxicologie, besonders der chemisch-gerichtlic 
Untersuchungen, durch eine grosse Reihe eigner Beohat 
gen über den Einfluss vegetabilischer und thierischer Sfl 
«tanzen auf metallische Gifte bereichert. Zweiter Band, I 
einem Kupfer. 15 Bgn. gr. 8. Hannover, Hahn'sche Buc 
Ii and hing- 20 gr. 

Wolff, O* L. B-, Denkwürdigkeiten eines Hoflakaieri. In Brod 
itücken aus seinem Tagebuche. Zwei Theile. 21 Bgn. * 
München, Frankh. geh. 2 thlr. 18 gr - 

Scherben, Novellen und Erzählungen mit einer M 

. sehen und dramatischen Zugabe. 22} Bgn. 12.. Mund* 
Franckh. geh. 2 thlr. 18 gr. . 

Zeller, Ph. , system. Lehrbuch der Pohzeiwissenschaften nsö 
Preußischen Gesetzen , Edicten , Verordnungen und. MiflW 
rial - Rescri^ten. Fünfter Theil, der MedicinalpoÜeei 2r. ^ 
Bgn. gr. 8. Quedlinburg, Basse. 2 thlr. 20 gr. 

Zerrenner, C. Ch. G., biblischer Leitfaden für den Untern 
in der ehxistiicnen Religion. ^ Bogen. 8. Leipzig, B« " 

Zimmermann, Dr. E., Predigten in der GrosthenogL ,B 
sehen Hofkirche, zu Darmstadt. Achter Theil. 25 ßgn 
Dai ms tadt, Leske. 1 thlr. 4 gr, 

» f Jesus Christus und sein Reich dargestellt in christlich 
Predigten. Ertter Theil. j ; J 

Zimmermann, J. Briefe an einige seiner Freunde » 
Schweiz. Herausgegeben von Alb. Rengger. Mit emeni iM 
nisse von, ; Rengger. 26* Bgn. gr. 8. Aarau* Sauerla^ 

1 thlr. 8 gr s . .„ , 

Zindl, G., die Arithmetik auf geographische, statistische,^ 
sikalische, öconomische, merkantilische und mehrere snuera 
. Gegenstände angewendet. Eine metfiod. geordnete San*; 
. lung von Rechnu^gsaufgnben, um den Unterricht in 
Wissenschaft zu erleichtern und das Dictirert der Attfet* 
zu vermeiden. Zum Schul- und Pnvatgebreuche. 20 V 
8. Prag (Galve). 1 thlr. 3 gr. ^ ; , M 

. «. . * •;«.<:. i . •* 
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Botanik. 

JFfota der phanerogamlschen Gewachst der Um-* 
fegend von Leipzig , von Gustaf Theodor 
Clett u*d Hermann Eberhard Friedrich 
licht er , Bacc. der Medicin* Mit einem Vor-* 
vorte von H. L. Reiche ab ach* KönigL Sache, 
jfofrathe etc. (Erntet ThciL Erste bis zwölfte 
blasse. Zweiler Theil. Dreizehnte bis drei und 
uvantigste Classe). Leipzig i83o, Hofmeister. 
KXIV u. 816 S. Mit einer Karte von Leipzig 
ind seinen Umgebungen und einer das Sexual* 
\ystem erläuternden Tabelle* In einem carton. 
Sande. 2 Rthlr. 16 Gr. 



In einem Zeiträume von 40 Jahren war keine Flora 
• Leipziger Gegend erschienen. Die Ursache lag dar* 

dass von der Seite, wo die meiiten Materialien ge* 
amelt worden waren und überhaupt die grösste Fähig* 
tt für eine solche Arbeit sich fand, es nur bei Ver- 
edlungen sein Bewenden hatte und dadurch die Idee 
es Unternehmens dieser Art bei Andern niederge*^ 
»cht wurde. Gleichwohl bat man die Gegeod bota* 
cb mit Eifer und unausgesetzt durchforscht und 8us> 

dem, was in unsers Schwägricben's Dissertationen 
r! sonst au Berichtigung früherer Irrthu'mer und au 
rmehrung der Arten bekannt wurde, »erhielt auch 
rch KauJfuss, G. Ludwig, tlcichenbach, Kunze, Ha« 
is, Holl und Schmidt, Ehrenberg, \V„ Gerhard o. A* 
1 Flora maonicbfaltige Bereicherungen. Grösstenteils 
^en dieselben jedoch in den Herbarien verborgen, das 
{genommen, 'was theils durch Reichenbach in seiner? 
jra pharmnceutica Lipsiensis und hm und wieder iü 
ner Iconograpbie , theils durch Kunze, Schmidt und 
>U in den mykologiscben Heften und in Deutsch* 
tds Schwämmen zur öffentlichen Kenntniss gekommen 
ir. Pappe's Synopsis plantar, pbaner» Lips, \Q%f 
tebte einen' Theik der neuen Acquiiitionsm,- jedoch 
r durch Namen und Standorte 1 bekannt; allein es 
rd dem Verf. nicht mit Unrecht der Mangel eigene* 
Versuchungen und die etwas flüchtige Benutzung de* 
n dargebotenen Materialien Schuld gegeben. Schon 
r dem Erscheinen dieser Schrift hatte sich seit lange* 
: Zeit der erste der Verfasser, mit eben so grossem 
fer als Talent, der Erforschung der Leipziger Ge* 
iehse gewidmet, und in den letztern Jahren mit dem 
Allg. K*p*. 1830, Bd. //. St. 4. Q 
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* , * ' 

Herausgeber tu diesem Zwecke und in der Abtüte, 

ne Untersuchungen in einer Flora niederzulegen, 
rügt« Beide hatten sich bei Bestimmung der ArtaW 
sonders Reichenbachs Hülfe zu erfreuen« und dpr 
nannte Botaniker hat t auch die Bogen dieser Flau 
xlem Drucke durchgesehen und das Buch mit einer T< 
rede begleitet» Als im Jahre 1827 Klett den Wu 
scbaften durch einen frühen Tod entrissen wurde, *K2 
Hr. Richter diese Arbeiten allein fort, und besorgu u 
Herausgabe des vorliegenden Buchs. Ueber die i*a 
zen des GebieU der Leipziger Flora erklärt sidk U 
Herausgeber nicht näher. Sie erstrecken sich smf a 
Entfernung von etwa 7 Stunden, jedoch mit der, ui 
su billigen4en, Beschränkung 9 dass die nähern Cs^; 
bungen von Halle der Flora dieser Stadt 
worden sind« Die beigefügte sehr brauchbare 
zeigt f dass • wenn man durch die Städte IVler 
Landsberg, Bitterfeld, Düben, Eulenborg, Vi 
Grimma, Coldite, Borna, Pegau und Weisseofeh 
Kreis zieht, dieser das Areal der Flora, mit sehr 
gen Ausnahmen, einschliesst. Wegen der 
der Gegend wira* auf eine von Dr. Orcier za er 
tende Schrift verwiesen. Die Pflanzen sind oacb 
Sexualsysteme geordnet, jedoch mit Hinweglaooo; « 
23. Classe, deren Gewächse in die übrigen CLn»d 
vertheilt wurden. Sonst ist nur zu bemerken: i* 
die monadelpbischen Gattungen der Diadelpbie: Gr* 
sta, Ononis, Anthyllis und Cytisus in die l6ts Ow 
gestellt worden sind. Vor jeder Classe stehen > 
Gattungen nach den Ordnungen und, wo diess tatf 
reich sind, nach gemeinschaftlichen Kennzeichen sbmJ 
mengestellt; auch sind die natürlichen Familien, j« 
nen die Gattungen gehören, angegeben. Die uotenä*' 
dendeu Charaktere der Gattungen sind durch grw"* 
Schrift ausgezeichnet* Die Kennzeichen der Gsttatra 
und Arten sind nach den neuesten und meist nach 
nen Untersuchungen in deutscher Sprache cntvrortü 
Bei den Artphrasen ist bin und wieder eine gri** 
Berücksichtigung aller aufgeführten Arten und die i> 
gäbe abschliessender Kennzeichen zu wünschen. — R 
stimmt ganz mit dem Verf. der Vorrede überein, +rJ 
derselbe sagt, dass in Hinsicht der beiden excentria:^ 
Darstellungsweisen des Speciellen mit Umsicht eis 

ns werther Mittelweg eingeschlagen worden seyi c *j 
fjleich er die Angabe von Yarietäten bisweilen cfl** 
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vermindert! und besonders die von der Farbe der Blüthe 
hergeleiteten, verbannt wünschte. In der Wahl der 
Synonyme und Citate haben sich die Verf. auf die wich- 
tigsten, die der Florilten, die pharmaceutiachen Benen- 
nungen und gute Abbildungen beschränkt. Die Stand* 
orte sind mit Bestimmtheit, aber nicht zu weitläufig, 
bei seltenen Pflanzen aogegeben ; bei gemeinen meist 
ein oder einige nahe. Desgleichen findet sich ßhi- 
thezett und Dauer bemerkt. Die Zahl der aufge- 
nommenen Gattungen beträgt 417; der Arten 1124« 
Verwilderte und angebauete Gewächse sind in Anmer- 
kungen aufgenommen. — Es ist im Ganzen grosse Voll- 
ständigkeit erreicht) mehrere früher angegebene Arten 
sind aber, wohl etwas zu kategorisch, der Flora abge- 
leugnet und haben sich bereits wiedergefunden oder 
werden sich künftig wieder auffinden lassen. Die hier 
zuerst als Bürger der Leipziger Flora aufgeführten Ar- 
ten namentlich anzugeben, hindert uns der beschränkte 
Raum; neue Namen finden sich nur wenige, was wir 
dem Buche nicht zu geringem Verdienste anrechnen. 
Senecio pratensis Richter , (S. aquaticus der Floristen, 
der nicht gleich mit der Smith*schen Pflanze seyn soll) 
ist ein solcher, aber entbehrlich, da S. barbareaefoliue 
Krocker dieselbe Pflanze zu seyn scheint. Eine der 
Stellaria uliginosa zu nahe stehende S. braoteata kommt 
als neue Art vor. Bei den Gattungsnamen ist die Aus- 
sprache, doch nicht immer ganz richtig, angegeben. In 
der lesenswerthen Einleitung stellt der Herausgeber die 
Arbeiten seiner Vorgänger zusammen und beurtbeilt sie. 
Für Anfänger ist eine litbographirte Darstellung des 
Linne'scben Systems mit Abbildungen der Befruchtungs- 
werkzeuge gegeben und ein Namenregister bildet den 
Scbluss des Werks, das wir allen Leipziger Pflanzen- 
freunden und denen, die von der Flora unsrer Univer- 
sitätsstadt unterrichtet seyn wollen, auf das Angelegent- 
lichste empfehlen. Der Druck ist splendid und correct, 
das Papier sehr gut, auch der Preis dem anständigen 
Aeussern entsprechend. 

Flora germanica excursoria ex njfinitate regni 

vegetabilis naturali disposita sive principia ay«o- 

pscos ptantarum in Germania terrisque in Europa 

media adjacentibus sponte nascentium cultarum- 

que freqäentius, auctore Ludovico Reichen- 

back, ConsiL auL reg. Sax. etc. Sectio I. Acro- 

Q 2 
— 



1 , 

1 



Digitized by Google 



244 Botanik 

blattae. Lipaiae , ap. Car. Cnobloch i83o. Vllh 
i4o S. IL 8. broschirt. Pret. Sect, I. et 11. 
i Rlhlr. 16 Gr. ' ** ' ♦ 

Die Flora, deren ersten Abschnitt wir hier snm- 
geigen das Vergnügen haben» begreift niefct nur Deutsch- 
land, sondern auch gane Freussen,* Oesterreich mit Gali- 
sien, Ungarn, Siebenbürgen, Dalmatien, Tyrol, Ober- 
Italien bis »um Po, die Schweiz mit Piemont, so wie 
auch Belgien , und kann, nach dem Verf. selbst, auch 
eine Flora von Mittel* Europa genannt werden. Ob all« 
diese .Länder, besonders wenn Frankreich und lullen 
ausgeschlossen würden, in einem phyto geographischen 
Zusammenhange stehen und in welchem, möchte ek* 
nicht mit wenig Worten zu*' erörternde Frage seyn, die 
hier um so weniger zu untersuchen ist, als sie der Vf. 
selbst von der Hand wies. Jedenfalls bietet eine Flors 
von solohem Umfange eine blasse der interessantesten 
und verschiedenartigsten Gewächse dar, über die ein sn 
gründlicher und geübter Botaniker, wie es der Verf. ist, 
unterstutzt durch zahlreiche, von den eifrigsten Samm- 
lern in diesen Landern eingesendete Exemplare und sn- 
jdere günstige Verhältnisse, auch ohne die Mehrzahl die- 
ser Pflanzen an jhren natürlichen Standorten studirt se 
haben, eine Menge interessanter und neuer Beobach- 
tungen anzustellen im Stande teyn wird, und diese sucht 
kein Freund der Pflanzenkunde vergebens in dem vor; 
liegenden Werke. Die Anordnung desselben bietet eioe 
Erläuterung des vom Verf» zuerst in seiner Botanik für 
Damen, Künstler etc. und dann in seinem Gonspect. regni 
vegetabilis skizzirten Systems dar und die vorliegende 
Section enthält, von dem Unvollkommenem ausgehend, die 
Spitzkeimer oder Acroblastae. Die Blattkeimer oderPhyl- 
loblastae werden die zweite Section dieses Bandes sos- 
machen und boldigst erscheinen { die Kryptogamen aber 
einen später folgenden Band ausmachen. Die Absiebt 
des Verfs. gebt dahin, die Entwicklung des PÜanseo* 
reichs innerhalb der geaetzten Grenzen zu erläutern und 
die Verwandtschaften der Gattungen und Arten nach- 
zuweisen. — Nach einer Cbarakterisirung der Clsue 
der Spitzkeimer unter den Ueberschriften Gradus oatn- 
ralis und Morphonomia, die aich bei jeder Familie wie- 
derholen, Vierden die 3 Ordnungen Rhizo-, Caulo-uod 
Phyllo- Acroblastae erläutert, Üebersichten der Forme- 
tionen und Familien, ao wie der Zahl der bekannten 
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Gattungen im Verhältnis» zu den, in der flora Germ, 
aufgeführten, gegeben, und sodann die einseinen Fami- 
lien, Gattungen und Arten kenntlich gemacht« In die* 
vollkommen neue Bearbeitung der verschiedenen Ciassi- 
ilcationsstufen muu ein vorzügliches Verdienst dieses 
Werft« gesetzt werden, so wie man in der Angabe der 
ausgewählten und durchaus vergUchtnen Citate, besonders 
der Abbildungen, einen leider noch immer seltenen Vor- 
zug finden wird. Wo es nöthig schien, sind gedrängte 
Beschreibungen und sonstige Bemerkungen beigefügt. 
Die Fundorte und gewöhnlich auch die Einsender sind 
genannt, Blütbezeit und Dauer sorgfältig angegeben. 
Die Standorte werden in deutscher Sprache angeführt 
und den Classen, Ordnungen, Formationen und Gattun- 
gen auch deutsche Benennungen hinzugefügt. Die sonst 
gebrauchten Zeichen sind die aus Persoon Synopsis be- 
kennten. Die vorliegende Section umfasst die Fami- 
lien XXXIII — L. des Conspectus. Wir müssen uns 
hier begnügen, nur neue Gattungen und neue oder wenig 
bekannte Arten namentlich aufzuführen. Unter den io 
aufgeführten Arten von Zanichellia sind zu erwähnen: 
Zi repens Bönngb. , pölycarpa Nolte, gibberosa Rchb. 
pedunculata Rchb., major Bönngli. — Typba elatioe 
ttönngti. Unter den Gräsern, wo der Verf. die Link'- 
•cben Gattungen meistens aufgenommen hat, nennen wir: 
Agropyrum strictum Deth. , Calamagrostis pulcbclla und 
outans Sauter, Gaudiniana Kchb. (A. Calamagrostis Gaud.), 
Uuebneriana Rchb., glauca Rchb. (Arundo MB.); n. gen. 
Lophocbloa (Koeleria phleoides P. c. syn.) — Vignea 
(Carex) Bönningbauaemana Weihe. Unter Holoschoe- 
uus brennt der Verf. als H. exterens den S. Holoschoe- 
nus Schüller; unter II. nliformis wird Sc. romanus b 
L., romanus Jacij. und Holoschoeuu« Most, und unter 
JLinnaei wird der Linneische Sc. Holo&ch. verstanden. 

— Juncus melananthos Rclib. (ntratus Kiock, non Lam.j 
— * Gagea Schrcberi Kchbch. — n. gen. Aspharleliue be- 
greift A^phodclua luteus und liburnicu* — Gyumadenia 
Comigera Rchb., Nigtiulla fiagrans Rchb., Orchis by-. 
brida Bönngb. (fu*ca florast.), Orchis haematoiles Rchb. 
(cruenta Fl. Dan. von Rets.J, Üuhrys brach yolus Rchb. 

— Auf divj gewichtige Worte enthaltende Vorrede glaubt 
tief, besonders aufmerksam machen zu müssen. — Ad- 
demia et Corrigenda und ein Index gen er um machen deu 
Beschluss des Ynit 1'erlscbrift buchet comuress und zu- 
gleich correct gedruckten hleiueu Werks, das sich auch 
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dadurch zum Begleiter auf botanisoben W 
voriüglich eignen wird. 

Flora exotica. Die Prachtpflanzen des 

landes % in naturgetreuen Abbildungen herausge- 
geben von einer Gesellschaß von Gartenfreuaden 
in, Brüssel, mit erläuterndem Text und Anleitung 
- zur Cultur von H. G. Ludwig Reiche nback^ 
Kon. Sachs. Hofr. etc. i. Lieferung. Leipzig, 
Friede Hofmeister. 6 color. Tajeln in Steindr. 
und 5 Bogen Text mit Jarb. Umschlag, gr. FoL 
2 Rthlr. 

Der Verleger erhielt die in Brüssel verfertigten Ts- 
fein und veranlasste Hrn. Hofr. R. dieselben mit Text 
zu versehen. Die Darstellungen sind schön und lebhaft, 
auch sorgfaltig color in, enthalten« aber wenig Zergliede- 
rungen. Sie stellen folgende interessante Arten dar; I. 
Symplocarpos foetida Nutt. v 2. Arum crinitum Ait. 
3. Arum campanulatum Roxb., 4. Aspidastra lurida ker. 
5. Sarracenia flava L. und 6. S. purpurea Lm. JLetatere 
ist etwas zu schön ausgefallen. — Der Text in deut- 
scher Sprache verbreitet sich über die Keonceichen der 
Gattungen und Arten und gibt eine vollständige Be- 
schreibung der Fflante, auch Nachrichten über Vater- 
land und die Cultur. — Arum campanulatum Roxb. wird 
als Untergattung Candaron aufgenommen. Das Werk 
acheint für Gartenbesitzer und FilaQzenliebbaber einge- 
richtet und bestimmt zu seyn , und wird die Anforde- 
rungen derselben vollkommen befriedigen. Druck und 
Papier sind schön. 

Hortus regius Morißcensis. V erzeichniss der im 
Koni gl. botanischen Garten zu München wachsen- 
den Pflanzen, nach der natürlichen Methode ge- 
ordnet, mit Hinweisung auf das Linne 1 sehe Sy- 
stem und summarischer Angabe des Saterlands, 
der Cultur und Benutzungsweise. Auch als 
Schlüsser und Ueber eicht in deutschen Gärten und 
für Herbarien zu gebrauchen. München 1829. 
Im Kbnigl. Central- Schulbücher - Verlage. Leip~ 
zig in Comm. bei Frit}dr. Fleischer. XII. 2to 5. 
'fc. l Rthlr. 

Als Verfasser sind unter der Vorrede die Conser- 
vatoren dea Gartens, die Herren von Schrank und von 
Martius, genannt , und es mag die Schrift wohl heaoo- 
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er* Letzterem augebören. Es dient aber dieses Vir- 
aicbnisa nicbt bloss, die Reichtümer des im Jahre 1812 
cstifteten Münchner botanischen Gartens kennen zu 
erneh; sondern es wird vorzüglich auch für alle Gar- 
enbesitser, die ihre Pflanzenschatze nsch dem naturli- 
ben Systeme ordnen wollen, ein treuer Rathgeber. seyn 
md zugleich als Gartenkatalog dienen können. Weif 
intfernt, bloss ein naktes Namenverzeichniss zu seyn, 
;ibt vorliegende Schrift in der vorausgeschickten Syn- 
>psis nicht nur eine üebersicht der natürlichen Ordnun- 
gen, Familien und Tribus nach den Ansichten des^ Hrn. 
Jon Martius; sondern es sind ausser der Linne'scoen 
blasse auch die Verf. der Gattungen und Arten, die 
leutscben Benennungen jener, Vaterland , Dau*r, der 
passende Standort, ob im Freien oder in welchem Hause, 
ob im Wasser etc. nebst der Bemerkung, ob die Pflanze 
für Medicin, Forstkunde, Gewerbe, Oekonomie oder 
als Giftgewachse wichtig, durch meist bekannte Zeichen 
und Abkürzungen, bemerkt Auch die im Garten wild-* 
wachsend vorkommenden Arten sind aufgeführt, beson- 
ders Kryptogamen., Als neue Familien sind uns aufge- 
sessen die Penaeaceae und Ebretiaceae von Martius * 
auch die Gattung Chamaeclinis Mart. (Lycopod. cernu- 
um und inundatum L.) war Ref noch unbekannt. De- 
caodollcs Acaciae phyllodineae bilden die Gattung Raco- 
•perma Mart. Die Zahl der Gewächse des Müncbener 
Martens ist sehr bedeutend; wie natürlich ist durch 
Martius Reise die Zahl der brasilianischen Gewächse ge- 
gen die anderer Lander überwiegend und eine Menge 
neuer Gattungen und Arten unter ihnen befindlich. Eine 
Anzahl interessanter Gewächse des Gartens ist bereite 
von Schrank in dessen plantae rariores horti regu Mo- 
nacensis iOO Taf. beschrieben und Martius macht fort- 
dauernd das Wichtigste in seinem Werke: ainoenitatee 
botanicae Monacenses durch Abbildungen in Steindruck 
bekannt. Derselbe hat auch in einem Programm^ Hor- 
tus reg. bot. Monacenais betitelt, den Garten und seine 
Einrichtungen näher beschrieben. Möge sich dieses aus- 
geaeiebnete Institut eines fortdauernden königl. Schutzes 
zu erfreuen haben I — 

i . 

Anwenitatea botooUae Monacenses. Auswahl 
mer kwiirdiger Pflanzen des lönigl. botanischen 
Gartens zu München in Abbildungen und Be- 
schreibungen, nebst Anleitung rUcksic/Uluk ihrer 
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Culiur, von Dr. C. F. Ph. v. Martius, Mtivw^ 
stand und (Konservator des Gartens, Pro), der ßo- 
ianih etc. i. und 2. Lieferung. Frankfurt a. >L, 
Brönner, 1&9 u. i85o. Jede~Lief. mit b coloru- 
ten Taf. in Steindruck , 8 Seiten Text in 4. und 
mit farbig. Umschlag. Jedes Heft 2 Rthlr. 1* Gr. 

Indem iich Ref. wegen dea Zweckt, den der Her* 
ausgeber beabsichtigt , auf die vorbergebeode Asaeige 
bezieht, braucht nur bemerkt zu werden, das* die Keoo- 
zeicheu der Gattungen und Arten in deuUcber und fran- 
zösischer Sprache, die sehr umfallenden Beschreibungen 
in lateinischer gegeben sind. Die Abbildungen sind ia 
Strichmanier, vorzüglich, und die 'Illumination iat sau- 
ber uud mit schonen Farben ausgeführt. Zu tadeln iit, 
dasa das Grün aller Abbildungen aus einem Topfe ge- 
Bommen wurde. — Die hier dargestellten Arten aiad 
folgende: 1. Anda brasiliensis RaJdi (Anda Gomesii Juti. 
et Joannesia prineeps Veltozo). Von diesem für die JMc 
dicin wichtigen Baume sind sugleich die Früchte und 
Saamen, auch die Bluthenlbeile besonders und vergröl, 
aert dargestellt. — 2. Aeolaotbus suavis Mart. Eice 
jahrige Labiale , die der Verf. in den Garten der Cbi 
»eaen au St. Cruz in Brasilien gebaut fand. Da« Spree* 
gd die Pflanze als Aeollaotbus luaveolena Mart. in sein 
System* Vegetab. (IL 750.) aufnahm, hätte bemerk: 
werden aollen, -r- 3. Sagittaria echinocarpa Mart. Aus- 
gezeichnete brasilische Wasserpflanze. — ,4.0.5. Aitrs- 
paea Wallichii Lindl, Decandolle's A. penduliÜora hAi 
der Verf. nicht für verschieden. Diese Pracht - Pilsnxc 
ist zueist verkleinert und mit Zergliederung der Blütbeo- 
tbeile in natürlicher Grösse auf Taf. 4. dargestellt; auf 
Taf. 5. aber ein Blüthenzweig in natürlicher Grösse. 
2te Lief. Taf. 6. Baeobotrys nemoralis Vhl. Bit jetzt 
hatte Forster nur die Ulütbentheile abgebildet. —7. 
Tradescantia cirrifera Mart. Diese durch einen lioieo- 
förmigen Fortsatz der Blattscbeide ausgezeichnete Art 
erhielt der Garten durch Baron v. Karvvinski aus Me- 
xico, — 8. Bramia (Calytriplex I\ % et P.) aetnii*r'rataiM*rU 
nov. gen. III. 18. — tj. Lobelia Cavaqilleiii H. et S. 

Bekannte, aber s*hr schöne, mexikanische Art. 10. 

Cattleya Karwicikii Mart. Die, gelbe Blüthe einige Zoll 
gross. Aus Mexico von Karwioski. — Es gr.bi ixus die- 
ser Übersicht hervor, d«ss der Verf. besonders neue 
Arnea, oder Zier* und MedicinalpHanaen auswählt und 
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da du Werk auf 6 — IO Hefte nur berechnet litt so 
wird es um so eher sieh der Unterstützung des Publikums 
zu erfreuen haben» Das Aeussere ist geschmackvoll, 

i • ■ — • 

jilgae britannicae 9 on descriptions of the marine 
and other inarticulated plants qf the British is- 
lands, belonging to the order Algae$ with (XIX 
coloured) plates illustrative oi the genera. By 
Robert Kaye Greville, LL. V. F. L. S. R. 5. et 
A. S. JE. etc. Edinburgh, Maclachlan et Stewart; 
London, Balduin et Cradot k, MÜCCCXXX. Pri- 
ce 2 Pfd. 2 Penc. LXXXfJU. et aiö & & / 

Die Einleitung au vorstehender Naturgeschichte der 
britischen ungegliederten Algen verbreitet sich über die 
Literargeschichte dieser Fßansen, vorzüglich die neuere, 
über den Gebrauch, den man von diesen Seegewäcbseu 
macht und über ihr Waobsthum. Unter dem Titel Syn- 
opsis wird eine Uebersicbt der bekannten Gattungen 
und Arten der ungegliederten Hydrophyten gegeben» 
mit Anziehung der wichtigsten Abbildungen« die jedem 
Botaniker sehr willkommen seyn wird, da der Verf. ein 
gründlicher Kenner dieser Kryptogamen ist und Gele- 
genbeit hatte, eine Menge Arten sowohl im -Meere ala 
getrocknet zu untersuchen« Für jede Gattung sind in 
Latein neue Kennzeichen entworfen und mehrere neue 
Ordnungen und Gattungen aufgestellt, von denen wir 
dio letztern hier aufzahlen, Carpopbyllum Grev, aus 
Sargassum pbyllanthum und mascbalocarpuin gebildet; 
Csrpodesma Grev. (Cystoseira zosteroides Ag.); Seiro- 
coccus Grev. (Cystos. axillaris Agdb.); Scytothalia Grev, 
(Cyst. dorycarpa Ag.); Coccophora Grev. (Cyst. Tilesii 
Ag\); Splachnidtum Grev. (Fucus rtigosus Ag.) ; Scabe- 
ria Grev. (Polypbacum ? verrueos. Gr. et Ag. msc.); un- 
ter Alaria Grev. wird Laminaria csculenta mit den ver- 
wandten und unter Costaria Grev. Lam. costata getrennt. 
Dicbloria Grev. ist Sporocbnua viridis Ag. Als l'uncta- 
ria Grev. erscheinen Zonaria plantaginea und tenuissiwa. 
Striaria Grev. (Carmicbaelia attenuata Grev.) bereits in 
der aur Scot. Crypt. flor. des Verfs. gegebenen Synopsis 
erwähnt. Dictyoiipbon Grev. (Scytosipbon foenicula. 
ceus Ag.); Cutlcria Grev. (Zonaria multifida Ag.); Ni- 
tophyllum Grev. (Delesseria ocellata und ähnlich»); Hy- 
menena Grev. (Oeless. venosa Ag.); Hbodoinenia Grev. 
(Sphaerococcus laoioiatns Ag. und verwandte); ßotryo- 
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carpa Grev. (Delesseria botryocarpa Ag.)i 
Grev. (Deless. glandulosa Ag.); Dictyonseuia Gte*. 
{Rhodomela flmbriata Ag. etc.); Corallopsi* Grev» beisit 
»Sphaerococcu« Salicornia Ag, uod Gigartina cbondrotdti 
Jiory. ; Graoilaria Grev. (Cbondria filiformia Ag. uod 
mehrere Sphaerococci und Gigartinae); ?hy)lopbora Grev, 
(Spbaeroc. rubens Ag. und ähnliche); ßowteiia Gter. 
nov. gen. et spec. pulchra Grev. aus Neubolland. Gate 
nella Grev. ist Halymenia? Opuntie Ag. — Eine lerne 
Abtheilung der Introductio itt Catalogue of autbora über- 
achrieben und eine aehr vollständige Aufzäblnog der über 
Algen erschienenen Schriften, auch vieler in Gesellschaft*- 
Schriften befindlichen Abbandlungen. — Nun "folgt die 
ausführliche Beschreibung der britischen ungegliederten 
Algen, gans in engl. Sprache. Früher unbeschrieben 
eind:. Punctaria latifolia Grev«, Porpbyra linearis Gr., 
von Lyngbye als Ulva purpurea var. elongata erwähnt, 
und Enteromorpha LinkiarJa. — Additiooa et correctiofts, 
ein Index und Erklärungen der Kupfertafeln macbea 
den Bescbluss. letztere« von dem Verf. selbst gezeich- 
net, übertreffen an Deutlichkeit, Eleganz und an Reieb- 
thum der analytischen Darstellungen Alles, was bia jetst 
über diese Kryptogeinenordnung erschien, selbst die Ta- 
feln des Verfs. in der scot. crypt. flora, und sind keine 
geringe Zierde der auch sons£ im Aeussern vorzüglich 
ausgestatteten Schrift. Sie stellen von jeder Gattnag 
einen Repräsentanten dar.' Den Styl der Einleitung 
wünschten wir etwas gedrängter und wissenschaftlicher, 
auch weniger mit Versen vermischt. Die Beschreibung 
der Arten entspricht aber den heutigen Anforderungen 
der Wissenschaft vollkommen.' 

Zoologie. 

Beiträge zur Entomologie , besonders in Bezug 
auf die Sehlesische Fauna C) verjnsst und her- 
ausgegeben von den Mitgliedern der entomotogt- 
sehen Sektion der Sclilesischen Gesellschaß für 
vaterländische Cultur. 1. Heß. Mit 17 Kupfer- 
tafeln. Breslau 10*29, in Comm. bei L. Voss in 
Leipzig. VL und 226 S. 8. 2 Rthlr. ' 

Die Schlesiscbe Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur gehört zu den ihäligsten wissenschaftlichen Vereinen 
und die entomologische Sectio» giebt hier unter dar 
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Autorität ihres berühmten Secretäri, de» Prof. Graven- 
horst, eine Auswahl ihrer Arbeiten. Die Vorrede ent- 
hält eine kurxe Geschichte der Seo(ion und ihrer Tbä- 
tigkeit und erklärt am Schlüsse, das», wenn diese Bei- 
träge mit Beifall aufgenommen wurden, die IVlittheilun- 
gen fortgesetzt werden sollen» Dass sie dieses Beifalls 
vollkommen würdig sind y wird aus der nähern Angabe 
der 8* in diesem i. Hefte enthaltenen, Auf«atse Jünrei- 
cheod erhellen. — L lchoeumonidum genuinorum spe- 
cies cornutae et calcaratae, desoriptae a J. L. C. Gra- 
venhorst. Es werden hier 3 Arten von Ichneumon, 2 
von Trypbon, Ophion vulnerator, 2 Arten Xorides und 
6 von Pimpla mit ihren Varietäten genau beschriehen, 
acte derselben sind völlig neu. Die erste Tsfel dient 
tu Erläuterung der charakteristischen Tbeile von u Ar- 
ten. — II« Disquisitfo de Cynip* psene auctorum, et, 
descriptio Blaftopbagae, novi Hymeoopterorum generia, 
auctore J. Xj. C. Gravenhorst* Das Insekt, welches 
Prof» Trevirar.us in Tyrol in wildan Feigen entdeckte, 
wird B. grossorum genannt. Es kommt am meisten mit 
dem von Pootedera in seiner Anthologie beschriebenen 
Cynips überein, und ist vermuthlich auch unter dem 
Cynips psenes begriffen worden. Unter Nr. Iii. sind 
mehrere Aufsätze eines Hrn. Schilling vereinigt und 
zwar; a. Hemiptera heteroptera Sileaiae systematice dis« 
pottiit Schilling. Der hier mitgetbeilte Anfang enthalt 
von den Geocorisiis Latreille's die Arten mit 4gliedri- 
gern Rüssel und 4gliedrigen Fühlern, welche fadenförmig 
oder nach ausseil dicker sind, unter den beiden Ahlhei- 
lungen Corcides und Lygaeides. » Die übrigen sollen spä* 
ter folgen. Der Verf. ist seiner Arbeit gewachsen; ein 
genauer Beobachter; hat aber leider Fallens Programm/ 
Sp/cimen novam Hemiptera disponendi metbodum exbi- 
bens, JLundae 1814 nicht gekannt und deshalb einige 
Fallen'sche Gattungen mit neuen Namen belegt. Fol« 
gende IO Gattungen sind abgehandelt: Coreus mit II 
Arten, unter denen 4 neue. — Alydus, wohin ausser 
calcaratus auch der ziemlich abweichende L»yg. Hyos- 
cysmi gerechnet wird. — Rhopalus Scbllg. ist gleich 
mit Corizus Fall. 7 Arten, von denen 4 unbeschrieben. 
— Berytus mit 2 bekannten Arten. — Plstynotus Schllg. 
ist Fallen's Pyrrhocoris, der Cimex apterus L. — Ly- 
gaeus mit 5 Arten, wovon 2 neu. — Ophtbalmicus 
Scbllg. gleich mit Geocoris Fall. 3 Arten, eine neu. — 
Pachymerua Sohlig., unter diesem Namen werden dio 
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Lygaei mit unverbundenen Nerven des Deckscbildso« 
hang« und dicken Vorderschenkeln getrennt, die eine 
sehr natürliche Gattung bilden. 27 Arten unter a Fa- 
milien. Davon 9 Arten unbesdhrieben. — Unter 
tygaster Schllg. werden Cimex ferrugineus und abietii 
JL. abgesondert. — Hetcrogastcr Schllg. begreift did 
L*ygaeen mit 4 der Lange nach gespaltenen letalen Hia- 
terleibsringen. Enthält 10 Arten, von denen 6 neu 
sind. Wir sehen der Fortsetzung mit Verlangen ent* 
gegen. Neun Tafeln erläutern die Gattungs- und Are- 
kennseichen. — 6. Hojocncmis, Carabicorum gen. nov.et 
spec. nov. , H. Gravenhorstii , auetore Schilling. Der 
Käfer auf Taf. IL abgebildet, ist vom Glataer Schnee- 
berge. Küraere Notizen betreffen c. die Larve von 
Vappo ater, lebt unter Kieferrinde, d. Garna&ue cerapui 
n. ip. von Xylocapa violaoea, e. die Larve von Mor- 
dclla pumila, in den Stengeln des gem. Beifusses lebend, 
c. — e. auf Taf. 9 abgebildet. — IV. Beschreibung der 
in Schlesien einheimischen Arten einiger Dipteren • Gat- 
tungen. Von T. E. Schümm el. Hier wird nur von 
Limnobia gebandelt und nicht weniger als 6l Arten, 
unter denen die Zahl der neuen au gross ist, als dass 
Jlef. sie aogeben könnte, werden genau beschrieben, 
auch auf 5 Tafeln (12 — 16) die Flügel von 39 Arten 
und Limnobia 4maculata und fasciata abgebildet« lata« 
tere sind colorirt. V. Zur Verwandln ngsgesebiebte $ez 
Limnobia xanthoptera Meig. als Nachtrag «um vorher* 
gehenden Aufsaue. Von H. Stannius. Di« Larve und 
Nymphe aus einem Blätterpila, befindet sich auf T. 16. 
VI. Naturgeschichte des Papilio (Apatura) Iiis O. be- 
obachtet und beschrieben von Klopsch. Enthalt wenig 
Neues. VII. Beschreibung einer merkwürdigen Varietät 
des Pepilio. (Lycäena) Adonis O. , wahrscheinlich ein , 
.Bastard. Von Klopsch. Hierzu gehört Fig. 1 — 3. di© 
I7te colorirte Tafel. VIII. Beschreibung eines , viel- 
leicht durch Begattung zweier verschiedenen Arten ent- 
standenen Tagfalters. Von T. K. Scbummel, Mit Fig. 
4—7. der i^ten Tafel. Merkwürdig geuug b#sitat die* 
aar Schmetterling, den der Verf. $elb*t gefangen hat t 
die Vorderflügel von Pap. (Ilipparcbia) Arcania und die 
Hinterflügel von F. II. liero. Natürlich lasst sich nicht 
erweisen, da&g das Thier durch Bastarderzeugung ent- 
standen sey, und Ref. gesteht, kein ähnliches Beispiel 
zu kennen, wo dadurch eine Theilung der hintern and 
vordem Hälfte in beide Summarten beobachtet worden 
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wäre. Am End* des Hefts befindet Bich ein alphabetisches 

Verzeichjiiss der erwähnten Gattungen, Arten und Syno- 
nyme. Die ziemlich undeutlich bezeichneten Tafeln 
md zwar ohne Künstlerischen Weitb, aber reinlich und 
deutlich. Hef. schliefst mit dem Wunsche, bald eine 
Fortsetzung dieser Beitrage anzeigen zu können. 

Theologische Wissenschaften. 

laagogn historico *• critica , in libros Novi Foe- 
deris sacros. Scripsit D. Henricus August us 
Schotte TheoL Prof. &rd. in AcacL Jenensu 
Cum Jf. mappis geographicis. Jc/iae, sumt. Wat- 
tn 1800. VllL 64a 6. 8. 

- Ein sehr vollendetes Werk, welches nicht nur den 
Gegenstand in seinem weitesten Umfange gründlich be- 
handelt, sondern ihn auch vollständig nach eignen For- 
schungen, nach den Untersuchungen der Vorgänger bis 
auf die neueite Zeit, nach den verschiedensten Ansich- 
ten in allen Tbeilen und Materien bearbeitet bat, so 
dass es auch für den gelehrten Theologen ein unent- 
behrliches Handbuch ist. Es ist aus den Vorlesungen 
dei ürp. Geh. Herchenrath es , nach mehrmaligen Ueber- 
arbeitungen mit vorurteilsfreier Umsicht, und gewissen« 
bafter Treue, mit Bescheidenheit im Urtheilen über frem- 
de und im Vortrage eigner, begründeter Meinungen, mit 
immer seltner werdender, achter Duldung Andersden- 
kender ausgeführt. Die Ausführlichkeit wird einen Aus- 
zug zum Gebrauch bei Vorlesungen nothwendig machen, 
wozu die Anlage in der Abtheilung des Vortrags in Pa- 
ragraphen und längere bestätigende oder erläuternde 
Noten bereits vorhanden ist. Nach Bestimmung des 
Begriffs einer histor. kritischen Einleitung in die Bücher 
dea N. Test., 'des BegriiFs, Umfangs und der Eintbei- 
lang dieser Bücher seihst und Anführung der Schriften, 
in welchen bisher die Einleitung in das N. Test, vor- 
getragen worden ist, bebandelt der erste Theil die spe- 
ciale Einleitung (aus einem gleich im Eingange der 
Prolegg. angegebenen Grunde). Die erste Abtb. dersel- 
ben gebt die historischen Bücher des N. T. (S. 7 — 188) 
an« Cap. 1. Die Evangelien. Der erste Abschn. belehrt 
über den Ursprung der lLvangelien und die, mit Recht 
und zum Theil mit Unrecht, sogenannten apokrypbU 
sehen Evangelien (die, wenn sie gleich nicht tu den 
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Buchern des N. T. geboren, doch aus andern 
hier nicht übergangen werden durften) und untensjfcj 
ob die ältesten Kirchenlehrer sich auch dir-ser ap o 
Evangelien bedient haben. 2. Abscbn. Von den 
machen Evangelien. A. S. ü6\ Die Cangelien des 
tbäus, Marcus und Lukas. Aeussere und innere ßev 
ihrer Aechtheit. Die durch die verschiedensten Vtt 
thungen erklärte Verwandtschaft derselben. Auf t 
Tabelle S. 49 ff. sind der Herren Marsh, Eichhorn 
Gratz .Erklärungsversuche aus einem Urevangeliutfi 
aammengestellt , und dann die Schwierigkeiten eines 9 
den bemerkt. Hr. S. tritt denen Gelehrten bei. tveka 
diese Evangelien vop dem mündlichen Vortrage der 
schichte und Lehre Jesu ableiten, )ita tameo, nt 
documenta variorum auetorum breviora, privatim 
consignata (die, noch früher als unsere 3 ersten Enzg 
lien ans Licht getreten seyn sollen) ad eam, quam 
snentarii Matth., Marci et Lucae prae ae fernnt, 
. lern internam efficiendam duplici modo aüquid co 
existimamus, (quum eiusmodi documehla partim pra 
nibus evangelii ore traditi varüs locis normae in servil 
partim ipsis evangeliorum noitrorum auetoribns in 
bendo usum quemdam praestarent) et de IVIarco isiuja 
coücedamus, huic acriptori evangelia Matthaei et LlcS 
et innotuisse et ante oculos observata esse.r Wir fürd 
ten 9 dass diese Hypothese noch weniger die so bjuüfl 
Wörtliche Ueb^rf instiinmung befriedigend erklärt, als m 
Annahme einer Urschrift, die jeder nach seiner Af\*c4fiS 
behandelte, aus verschiedenen Quellen ergänzte, abkrt*! 
te, abtb eilte, in manchen Formeln abänderte. — Aa 
diese Untersuchung fulgt die Darstellung des Lebftsf 
der 3 Evangelisten 9 des Zwecks, der Autbentie, Inte« 
tat, Zeit der Abfassung ihrer Schriften. ' B. S. III. V» 
Evangelium des Johannes und dem Lcbea und /*rd| 
des Johannes, S. 165 — L7I . sind die ^xege tischen S<*d| 
ten über die Evangelien von den ältesten bU auf m 
neuesten Zeiten verzeichnet und beurtheilc. Ca*. 1 
S. 172. Von der Apostel • Geschichte. Inhalt, Zwfc^ 
Quellen, Zeit und Ort derselben. Exegetische Scbrifaai 
über dieselben. Zweiter Theil, S. 189 — 459. lieber 
Briefe des N. Test. Cap. I. Briefe Pauli, Zuvor*! 
über Leben, Charakter, Sprache denselben und den V 
fang, die Authenüe und Sammlung seiner Briefe; u*>< 
ge tische Schriften darüber; dann die Briefe einielc m 
folgender Ordnung: an die Theesalonier, die Galaterf 1 
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Kprintber, Homer, Epbeser, Kolosser, Philebon, Philipr 
per, Pastoralbriefe. Die Schwierigkeiten und Zweifel, 
welchen in Aosebuug der letztern, besonders wegen der 
ganzen darin herrschenden Schreibart , erhoben worden 
sind, ist der Hr. Verf. bemüht, S. 324 ff. durch eine, 
nicht unwahrscheinliche Muthmatsung zu heben, dass 
sie zwar dem Inhalte und dem Gedanken nach von dem 
Apostel herrühren, dass aber derselbe verhindert wor- 
den sey, sie sejbst zu schreiben oder wörtlich zu dicti- 
ren, uod daher einer der Gefährten desselben, vielleicht 
Lukas, sie naöb den Angaben des Apostels abgefatst 
und dieser vielleicBt nur die Grüsse beigeschrieben habe. 
Sie können also nicht in demselben Sinne, wie die übri- 
gen, Pauliniscbe genannt werden. Cap. 2. S. 328. Brief 
an die Hebräer. Die äussern Beweise reichen durchaus 
nicht hin, ihn dem Apostel zu vindiciren, noch weniger 
die innern. Hrn. S. Meinung geht dabin (S. 361): der 
Verf. aey ein, mit der alexandrin., vornemlich philoni* 
sehen Philosophie, bekannter Jtidencbrist, vertrauter 
Freund des Paulus, der bei den Christen seiner Zeit in 
einigem Auschen stand. Cap. 3. S. 371. Von den katho- 
lischen Briefen* Dieser Ausdruck wird erklärt, und 
dann von den einzelnen Briefen, des Jakobus, I. und 2. 
Br. Petri, Br. des Judas, den 3 Briefen Johannis gehan- 
delt. Ueber den Brief Jakobi urtheilt der Hr. G. KU. 
Schott S. 383t dass er entweder von einem hellenischen 
christlichen, ausserhalb Palästina'* lebenden, Lehrer des 
apostol. Zeitalters, dem die Pauliniscben Briefe nicht 
unbekannt waren, herrühre, oder dass ein ausländischer 
griechischer Christ von einem aramäisch geschriebenen 
Brief des Apostels Jakobus, Cblopbai's Sohns, eine freiere 
Uebersetzuog zum Gebrauche für griech. Leser gemacht . 
habe. Von dem 2ten Briefe Petri vermuthet er (S.425), 
das* ein Schüler und Freund des Petrus, dem es be- 
kanntwar, dieser habe noch vor seinem Tode einen 
zweiten Brief schreiben wollen, den Brief nach mündli- 
chen Belehrungen desselben abgefasst und aus Pietät den 
JNamen des Apostels vorgesetzt habe; auch habe er aus 
Unterredung mit P. gewusst, dass diesem der Brief des 
Judas sehr lieb gewesen sey. Diesen letztern schreibt 
Hr. S. 5. 431. dem Judas Barsabas zu, der als ein in 
der Jerusalem. Gemeinde angesehener christl. Prophet, 
Aplgesch. XV, 22 tf. erwähnt wird, und vermuthet, dass 
tr von diesem aramäisch geschrieben, von einem Andern 
nicht wörtlich sey griechisch übersetzt worden. Den 

■ 
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2ten und 3ten Brief Johannis vindicirt Hr. 8. dem Apo- 
stel Johannes. Der dritte Theil der besondern Einlei- 
tung handelt von der Apokalypse» 'S. 459— 489« D« 
äussern Zeugnisse der Freunde und der Gegner der Apok. 
reichen nicht bin, die Frage über ihre Aecbtbeit tu eat- 
scheiden, sondern beweisen nur den Ursprung derselben 
im apostol. Zeitalter; die Hauptgedanken und die gsoie 
Schreibart weichen von dem Johanneischen Geiste ab 
und verrathen einen unbekannten Judenchristen, der im 
apostol. Zeitalter oder gleich nachher lebte, und einige 
Bruchstücke von Visionen, die vom Apostel herrührten, 
gehraucht zu haben scheine« Findet 'diese Vermutbung 
BcifalU so glaubt Hr. S. , ein grosser Theil des Bnchi 
und dje ganze künstliche Zusammensetzung desselben 
falle, erst in die Zeit nach dem Tode des Apostels. 
Wird Jobannes für den Verfasser des ganzen Buchs ge- 
halten, so muss es auf der Insel Pathraos oder in Klein- 
asien von ihm geschrieben worden -seyn. — Demente 
Abschnitt der allgemeinen Einleitung (S. 490) behandelt 
die Beschaffenheit und Auctorität der- Schriften des N. 
Test, und zwar Cap. i« Zweck*, Quellen, Sprache 1 Vor- 
trag der Schriftsteller; Cap. 2. Glaubwürdigkeit und 
Wahrhaftigkeit der Schriftsteller, nach innern und jus- 
aern Gründen, S. 518, mit Bestimmung des Begriffs tofl 
menschlicher Auctorität ihrer Schriften (S. 537); C 3. 
S. 543« die Theopneustie, göttliche und kanonische hu* 
ctorität der Bücher des N. Test. Hierbei S. 554. Ge» 
schiebte des Kanons überhaupt. Zweiter Abscbn. Kriti* 
acbe Geschiebte des Textes des N. Test. C. j. S. 561 1 
von den verschiedenen sogenannten Becensionen des 
N. Test. Ausser JVlattbai's Einwendungen gegen Gries* 
bach sind vier verschiedene Ansichten von den Receo* 
aionen aufgef ührt (von Griesbach, Hugo, Scholl, Eich- 
horn) 1 C. 2. S. 577. von den Handschriften des N. T., 
deren Material, Schreibart, Einrichtung, Abtbeilotg, 
Werth, überhaupt und von einzelnen merkwürdigen ins- 
besondere; C. 3. S. 599. von den Uebersetiungen des 
N. Test, und den kritischen Zeugnissen der Kirchen* 
väter (und selbst der Häretiker) und von deren krili* 
schem Gebrauch. Nur bei Alcntn ist S. 623. Nr. ir. 
die neuerlich genauer bekannt gewordene Urschrift sei« 
ner verbesserten Ausgabe der Vulgata nicht gedacht« 
(sonst alles Neuere angeführt) | C. 4. von den Ausgaben 
des N. Test, (insbesondere denen, deren Text die Grund» 
läge späterer Editionen geworden ist und der neuem 
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tiicben) eine beurlheilende Uebersicbt, welche mit 
^ Ausgabe von August Scholz echliesst. Die bei- 
ugte erste Karte stellt Palästina zur Zeit Jesu dar, 
zweite ist eine Uebenichtskarte cfcr apostolischen 
iiions - Reisen , so weit dieselben im N. T. genannt 
d, nicht ohne Febler in den einzelnen Namen, auf 
ia gezeichnet vön Liftemann, gedrückt von Hell- 
th in Gotha. Da der Hr. Vf. sich oft in den Noten 
it einzelne Stellen erklärt, so wäre ein Verzeicbniss 
leiben wünscbehsWerth gewesen ; denn übrigens 
cht die vorgesetzte Inhalts • Uebersicht für den Ge- 
men zu. , ' 

Ueber den Indifferentismus in Cullusangelegen- 
heilen mit einigen Vorschlägen zu kirchlichen 
Reformen aus dem Standpuncte des allgemeinen 
Kirchen - Staatsrechts. Ein Sendschreiben an deut- 
sche Männer vom Kirchenregimente von Ale- 
xander Müller. Leipzig i83o. Hinrichs'sche 
Buthh. 78 5. gr. 8. brosch. 9 Gr. " 

Ueber • die IndifFerentisten, deren Religions», Sit* 
i* und Rechtslehre nur Convenienz ist, überhaupt 
»gt der Vfr. im Eingänge gewiss mit Recht. alhnen, 
gt er, bat man auch die Wiederauf lebung der römi* 
aen Unterhandlungskunst, die neuen Concordate zu« 
'einreiben, die den. dringenden Bedürfnissen nicht ab- 
lfen, und wodurch DeuUcbland nur au eue Ita- 
tn sinsbar gemacht wird« Man scdlte, fahrt er 8. 20« 
«: iMao sollte den Fürsten unablässig ins Ohr ru« ' 
n; Ruhet nicht» bis der Papst mit seinem kanonischen 
echt zu seyn aufgehört bat. Die deutsch • katholische 
«che mu*s aufhören eine römische zu seyn und eine 
ersammlung gerechter Menschen werden, für welche ' 
'tu sein Blut vergossen bat.c 15 Sätze werden auf- 
hellt, von denen bei der Reform (der katbol. Kirche) 
"g e g a °gen werden soll. Ueber die dem Tapste von 
'a Bischöfen zu schwurenden Eide verbreitet sieb der 
f r * S. 25. umständlich, eben so S. 43 ff. über die ge- 
wichten Eben (mit Rücksiebt auf die sächsische Ge- 
Ugebung) , S. 49 ff. über den Cölibat der katholischen 
eistlicbkeit (das* ihr noch nicCt von Staatswegen die 
he gestattet ist, wifd auch zu dem Indifferentismus ge- 
ebnet). Von S. 52. an wendet er sich zur evangel, 
"che, deren friedlichen Charakter die indifferente ■ 
taatspolUik noch nicht zu schätzen wisse, wenigstens 
Ml. Rep. 1830. Bd. II. St. 4t R 
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nicht überall. Die weniger ehrenvolle and sichere Stel- 
lung der evangel. Kirche wird geschildert, S. 68- 
letzt S. 71 ff. noch ein Blick auf Frankreich und die 
dasigen Apologeten der römischen Kircbealebre. 

Was heisst Glauben und wer und die Ungläu- 
gläubigen? Eine biblische Entwickelang von D>- 
David Schulz, Senior der evangel. theoL Fac. 
und Consist.-Rathe in Breslau» Mit einer Bei- 
läge über die sogenannte Erbsünde* Leipzig i85o f 
Barth. XXIV. 278 & gr. 8. brosch. a Rihlr. 
12 Gr. 

Nicht bloss die anf dem Titel angegebenen bibli- 
schen Ausdrücke« sondern auch andere damit zusammen- 
hängende sind hier auf eine achrift- und vernunftge- 
xnässe Weise erklärt und ao ist sugleich eine Probe ei- 
nes gewiss sehr nützlichen kleinen Wörterbuchs über 
das N. Test, gegeben, »das den biblischen Sinn der wieb- 
tigern Ausdrücke und Redensarten gründlich, allgemein 
verständlich und überzeugend erklärte, um vielen am 
blossem Missverständnisse des Grundtextes entsprunge- 
nen Verirrungen und Verkehrtheiten zu begegnest 
Möchte der Hr. Verf. doch es selbst ausarbeiten. Wsi 
er selbst dazu erfordert (S. V.) und noch überdies« ein? 
nothwendige Popularität dea Vortrags, besitzt er« Die 
.Zeitverhältnisse machen es nothwendig. Die evangel. 
Kirche verlangt freie Geistesbewegung, ernste Wahr- 
heitsliebe und muthvolle Thätigkeit dessen, dem die 
Kräfte dazu von Gott verliehen sind. Untern Zwecken 
gemäss heben wir den Hauptinhalt aus. der für iic~ 
selbst spricht. Die Einleitung bemerkt den wichtiges 
und doch sehr verschiedenen Gebrauch des Ausdruckt 
Glauben} : dea unbedingten, den vernunftmässigen, den 
Parteiglauben, die Glaubensansicht der katholischen Est* 
che, der Symbol» oder Kirebgläubigen , den Willkür- 
glauben der jetzt sich allein evangelisch und gläubig 
Nennenden, die fiuohstabengläubigkeit, mit Beurtheirea; 
•dieser verschiedenen Arten. Darauf folgen S. 31 ff. all- 
gemeine Bemerkungen über Ursprung, eigentümliche 
Beschaffenheit und Schicksale der biblischen Schriften; 
ihr Geist muse aufgefasst werden, da es unmöglich ist, 
immer bei dem , Buchstaben stehen zu bleiben; in der 
evangel. Kirche, ist? völlige Ff eibeit ihres Gebrauch»; 
Christus und die Apostel verlangen oft Glauben, aber 
eben so oft Forschung, Prüfung, Streben nach Wahr* 
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und Etkenntnisa dejeelbeo ; der Glaube, r 4eo die 
Schcift lehrt .und fordert., iat ein andexeor, als den 
srscbiedenen obristl. Parteien gegen einander gel- 
tu machen versuchen. Die einzelnen Abschnitte 
ihre Gegemtande sind* J. Allgemeiner BUck auf 
eiligen Sobriften» S. 49 ff. Nicht auf Glauben*. 
~0hrn>einungen, sondern auf Lauterkeit der Geain* 
« an.4 Lebenafrömmigkeit wjjjd in den christlichen 
^a n gedrungen j die Aufnahme ins Gottes reich 
fon keiner Art Meinungen abhängig. Nur zwei 
5 verwirft Christus stets, pharisäische Heuchelei 
-»ieblosigkeit. JiL. iSpracbiicbe Autmittalung ; i # S. 

Bedeutung von nioztg und moitvuv$ motbg ißt 
velaber ^sich ii he* aeugeu pder t gewipnen laaat, gleich* 
wiqc, »der da traut und dem man vertraue« kannj 
i, augerlassig , iedUch4 vertraulich, zutraulich, 

die Verbalien dieaer Art haben nicht gleiche Be- 
ng mit den Farticiuien des FassivY, aXifro^ s. B« 
bloaa der Berufene, sondern zugleich der dem Ruf 
folgende 4 ntaw$c Gemütbebeachaffenhefc 
motte; nmmiP eiefe in dieaer Gemüthafaasung 
1 und 'darin beständig erfunden werden; denn die 
ngen der Zeitwprfaer ,in vuuv drucken daa Beatäty 
jod Berufsmässige aua, womit Einer die Sache, die 
»Wiegt, betreiht. ©er Auadruck wird auf Feraonen 
achen angewandt. Fünf in Absicht auf die Be* 
ng «on vtiojte und mqttniiv festzuhaltende Functei 
iee .des guten Vertrauens» der .Erwartung von er> 
rntam ia£ daa Wesentliche darin \ im Gebiete dea 
üun lieben und Unsichtbaren hat der Glaube seine 
; ax iat eine Sache> dea inwendigen Menachen* 
ein geistige Angelegenheit, insofern subjectiv; Zu* 
tigkett uud Geayiaabeit gehören au seinen nothwen> 

Bestandteilen (ijebr. II.) \ er iat keine bloaae 
ion dea Denkvermögens, sondern lebendiges Duron« 
coaeyn von der GpUeeidee. — Die Bedeutung, 
a/ir tuUun, erscheint unzureichend, in den meisten 
0 unanwendbar. 2. S. 78 ff. Construxtioosweisen 
lang und matwuP (mit dem Dativ , mit lv f lnl t 
tig-y in einer Anmerkung von Frof. Grimm S. dl f- 
Itdeuuohe Construction dea Glauben mit du (au) 
n). Dasa monvt* ug wa etwas Anderea und 
res bedeute, ala mar. %ivl s wird S. 94 ff. bestritten* 
ttOTivuv ohne Zusatz vorkömmt (wie Matth. 8» I3*}' 
rd «$ vom Vfr« in prägnanter und emphaiisooer 
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Bedeutung genommen. 3. wird S. 102 ff. die Venchi* 
denheit de» Gebraucht zwischen den Paulia. 
und dem Sendschreiben an die Hebräer, und 
jenen Briefen und dem* dea Jakobus in Absicht suf d« 
Glauben angegeben. III. S. 105. Vom wahren cbrttt. 
eben Gottesglauben: 1. Wesen und Begriff des Ghv 
bens; Feststellung desselben (daa grieeb. mertg kenn 
den meisten Stellen durch Gotttsglaube am aopemeste 
sten übersetzt werden ; verwandte Ausdrücke : Reli'k 
Gottesfurcht u. s. f.). Der: Gottesglaube« der sich alt 
Seelenkrafte bemächtigen muss« ist der religiöit Gei 
und offenbart sich als frommes Leben ; er ist kein Wc 
aes Abhängigkeitsgefühl aber auch nicht auf das Gebi 
des Erkennens und der Vorstellungen einauschräol^ 
er umfasst alle Verbaltntsse des Meeschen so Gc 
gleicbmassig. Vom Glauben an Christum, mit welcb* 
der allgemeine Gottesglaube tusammen fliestet« S. 124' 
Auf neue Glaubensgegenstände war es bei dem Christ« 
thum nicht abgesehen. Allenfalls könnte der Glaube 1 
Gott« als Bestandtheil des gewissen Vertrauen« auf G* 
tes Hülfe« der Glaube an Christum als da* Element * 
lebendigen Strebens su Gott« dea Lebens im Glaali 
unterschieden werden« 2. S. 1 133. Gewicht und Krt 
des Glaubens, nach den Aussprüchen Jesu als Seele u? 
Leib rettend; als Bedingung der Seligkeit. Recht/er 
gung durch den Glauben« S. 141 ff. — D» Aosdrü.i 
dtxouoi», dtxaiovo&ut, dixaiodvrri werden S. 148 £, 
tto&m und owtr^la ix niaxmg S: 153 f. « Apiere? 
fjftojv unlSavt S. 1581 sprachlich entwickelt und die 
Stellung von stellvertretender Siindenbüssung aur 
eöbnung der Menschen mite Gott als irrig und sil 
derblich S. 160 ff. verworfen. Die Tugend 
atellvertretungsweise auf einen Andern uber^ 
werden. — 3. S. 163. Freiheit des Glaubens, 
benszwang ist unmöglich ; ist den Menschenrechten, 
Willen Gottes« der hei). Schtift (die Beweisstelle: 
die christl. Freiheit sind S: 170 ff. angeführt)« dem 
aen des evangel. Christenthums entgegen« von dea 
rigsten Folgen und doch vergeblich. Die theolog. 
schung und Lehrfretheit der evangel. Kirche 
halten werden; die damit verbunden aeyn 
Gefahren sind eingebildet oder nur vorgespiegelt ; 
Fesseln führt noch grössere Gefahren herbei« 4. S. 
Einheit des Glaubens. Sie muss in den Hereei 
Glaubenden» nicht in dar £inerleihelt der Formel 
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den werden. Die Einheit in der römisoben Kirche 
keine Einheit des Glaubens , sondern nur Gleichheit 

Knechtschaft S. 192 fc — Von der Einfielt des Men- 
engetstes S. 195. . Nicht die Lehre, nicht das Be* 
tntoiss, die Gesinnung und das Leben macht den gu- 
-Christen. Es kann nur eine kleine Anzahl Glau- 
»•Überzeugungen im engen Sinn gehen, über welche 
1 Christen stets einstimmiger Meinung seyn werden« 
ber Symbole und Bekenntnissschriften, S. sol ff- Kei» 
neuen Wunderlichen. Nicht verwerfen sollen wir, 
s wir nicht zu fassen vermögen, aber auch einander 
lersp rechende oder den ewigen Gesetzen des" denken- . ' 
1 Geistes suwid erlaufen da. Dinge nicht annehmen 
ir Andern aufnöthigenv S. 208 f. IV. S. 209. Di© 1 
glaubigen. Der wirkliebe Unglaube wäre völliges 
gewandtseyn der Seele von Gott; der Irreligiöse, 
n: nichts heilig wäre, könnte ein Ungläubiger ge- 
int werden; ein solcher Zustand kann aber in der 
nsebenbrust weder Aligemeinherrschaft noch Dauer 
>eo (S. 2IO ff.); wohl findet in jedes Menschen Ge- 
the ein Wechsel der bald grössern, bald geringem Ao- 
lerung zu Gott statt. Dass Einer in gewissen dog- 
tisiben Lebrmeinungen von einem Bekenntnis« ab- 
iebt* macht ihn noch nicht zum Ungläubigen. Wo 
an frommem und rechtschaffenem Lebenswandel fehlt, 
ist am ersten auf Glaubensmangel *u schliessen; wem 
daran fehlt, soll sich seiner Rechtgläubigkeit oder 
eingläubigkeit nicht rühmen, S.220. — Beilage S.223. 
iriftmässige Beurtheilung der Lehre von der Erbsünde, 
vörderst wird die kirchliche, rein augustinische Lehre 
1 der Erbsünde aufgestellt; dann folgen allgemeinere 
Pachtungen des Gegenstandes. Auch die Urmenschen 
anen wir uns nicht als vollkommene Wesen, nicht 
ie sinnlichen Trieb und Eigenliebe denken, S. 228*; 

Fall war der erste Misbrauch der Willensfreiheit. 
Uen der heil; Schrift, welche der Erbsündenlehre 
Versprechen , sind S. 236 ff« 246 ff« durchgegangen. 
is> sprachliche Entwickelung in Betreff der Erbsünde 
gt S. 254* In Luthers Uebersetsung kommen der 
s druck, Erbsünde und andere der neuern theolog. 
reche nicht vor. afiagria und upaQjumv bezeichnen 

eine Eigenschaft oder einen Zustand, sondern stets 

Thun, eine fehlerhafte Handlungsweise; den sebwa- 
jri, mangelhaften Zustand der menschl. Natur beeeich- 
1 die Schriftsteller des N. T. mit uoMmu, aopg u. a. 

N 
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Von den beiden Hauptstellen, worauf mmm die Ist 
von der Erbsünde gründet, Rom* 5 und 7, ist 5. ifc 
gehandelt« Dass uu. auch Sündeuscbuid, Süodeu 
bedeuten könne y ist unerweislicb. Ueber die *c* 
Stellen Fs. 51, 7. 1 Mos« 8t 21. S. 276» Des Rwu: 
ist : Die angustic. Lehre von der Erbsonde ist de« £ 
fremd 1 der wahre Christ bah sich gleich weit en:: 
toq demütbelnder Herabwürdigung seiner Mlbst als 1 

eitler Selbstüberhebung. 

1 

Die Lehre von der heiligen Taufe als der H't 
zum* ohristlidisn Leben nach dem GcundUxtt 
neuen Testaments. Bearbeitet von Ehrte 
Dressier. Leipzig i85o, Barth* Vllh *J 
gr. 8. 21 Gr. 

So manche Schriften auch in den neuern Zc 
über eineeine Gegenstände und Tbeile dieser Lehre i 
nach bestimmten Zwecken erschienen sind (von hü 
lobr, Schenk, Lebmus, Bengel, Reiche, Angosti — \ 
ganger, die auch wacker benutst worden sind), *o < 
miflftte der Vfr. doch ein den gansen Gegenstand ft« 
riscb, archäologisch, dogmatisch und mors lisch uoin 
des Werk und klagt (ob mit Recht oder nie Ost* 
wollen wir nicht entscheiden) die ? Flüchtigkeit an. \ 
welcher die philosophischen Erläuterer und Bega: 
des Cbristenthums mit der äussern Gestalt den sar 
Werth dieser Weihe, besondere bei Kindern mm tu 
f heilen scheinen.! In der Einleitung spricht der \Il * 
dem, besonders im Orient häutigen, aber keines weg« » 
Klima herzuleitenden« Gebrauch eines aus der sieht: ^ 
Welt entlehnten Bildes zur Beaeicbnung geistiger * 
geostaude, der Anwendung von Gleichnissen und 
bolischen Handlungen. Zu letztem gehört die Ts* 
die mit den Reinigungen anderer alten Völker, der Gi 
eben, Römer, Juden inibesondere, verglichen wird« 
denen S. 6 — IJ. umständlichere Nachrichten g<r 
sind, was denn auch auf die verschiedenen Aeuc 
von dem Alterthum der Froselytenteufe (S. 14), • 
welcher, wenn sie auch an Christi Zeiten gewöhn 
gewesen wäre, doch die christliche Tanfe nickt U 
leitet werden könne (auch die Jobaoneiscbe nicht f) * 
zur Taufe des Johannes (S. 16 ff.) rührt, stssr eye* 
ecken, die Verbesserung des sittlichen Zustand«» 
Jna>n zur Vorbereitung auf den Messiaa endeetc^ 

1 

i 

» 
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ndlung. In i& Abschnitte ist die Schrift seihst ge« 
jilt: S. 25. Von der Einsetzung der Taufe. Die 
tt derselben lässt sich ntcjit mit Gewisiheit eingeben, 
s dem Gespräche mit Nikodemus (Joh. 3.) 'folgert Hr. 
., dass Jesus gleich vom Anfange die Taufe für »eine 
bänger (doch wohl nur für die ihn immer begleiten» 
1) angeordnet habe, so daas Matth. 28« 19. f. nur als 
ttätignng 1 der frühem Einsetzung ansuteJben wären. 
S„ 35. Unterschied zwischen der Jobanneiicben nnd 
istlichen Taufe. Der Vf. verneint es, dass die Taufe 
1 Job. eia> ßujiTio/ua tlq Xgtaxhv (auf den Messias) ; ge- 
«en sey — (allerdings nicht auf Jesus den Meisias)* 
S. 44; Von dem Wesen der cbristl. Taufe. Auch hier 
rd noch die Verschiedenheit der Johann. Taufe von 
' christlichen weiter ausgeführt), Die letztere ist ih- 
1 Wesen nach (S. 51) »das Mittel zur Begründung 
es heiligen, der Verehrung des Vaters, welcher den 
in gesandt hat, im Geist und in der Wahrheit gewidV 
ten JLebens.c Was Jesu« ursprünglich nicht damit be- 
eckte, ist S. 53. angegeben nnd irrige- Ansichten fru> 
er Theologen S. 56 f. bestritten. 4. S. 59. Zweck 

christl. Taufe; über Rom. 6, 3. über Kol. a, Ii ff. 
$3., über die Tauf form ein,. Matth. 28* S. 69« und über ' 
lere Stellen der apostol. Schriften. Der Zweck der 
jfe« ist nicht Begründung einer schon vorhandenen 
-pflichtung (warum nicht eine feierliche, äusserliohe 
•pflicbtung?), sondern Beförderung dessen, wozu 
1 der Mensch, der das Christentbnm kennen lernt, 
on verpflichtet fühlt, Darstellung des Christenthums 
Leben. Eben so verpflichtet sie nicht zum Glauben 
Jesum (dieser mus* vorausgehen), sondern zur Bo- 
hrung dieset Glaubens. 5. S. 8l* Erste Gestaltung 

Taofe (die nicht verwechselt werden darf mit der 
tern, nioht als unveränderliche Norm, aller Anwen- 
ig zu betrachten ist). . Sie erschien zuerst als ein 
l der Wiedergeburt und der Erneuerung des alten 
oachen. Sie war daher mit hoher Begeisterung ver- , 
iden, die zwar auch ohne Taufe möglich war, aber 
n die Taufe ohne sie. Ueber Epb. 5, 25. S. 87. — 
5. 91* Erfordernisse zur Taufe (in den Zeiten Jesu 
l der Apostel 2 der Glaube an Jesum als den Christus 
nicht blosses Furwahrhalten einer Tbatsache, sondern 
knüpft mit der innern sittlichen Erneuerung des Men- 
en, S. 95 f.); ein auf das Gute gerichteter Wille-; 

de« Gebrauche seiner Vernunft fähiger Mensob; Be- 

* 
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kanntacbaft mit der Heilbotscbaft Jesu» überhaupt 
solche Beschaffenheit des Tau Gingt, dasa ein cbriitli 
Leben bei ihm begründet und begonnen werden fco 
7* S« 163. 'Wirkungen der Taufe« £s sind geistige, 
liebe, nicht übernatürliche, aber auch, nicht blos sU V 
kungen der Lehre und Religion, zu der man veryfl 
tet wird, jbu betrachtende, der Taufe eigentbiuD 
Wirkungen. Sie erzeugt oder bewirkt nicht dai 
liehe Leben, aber aie begründet, bestimmt und beföi 
•V auf eigentümliche Weise (S. 107). Ihre WiiJT 
gen an sich, als Mittel zur Begründung des christl. V 
pena und für jeden Täufling insbesondere, werden f 
terschieden 1 aie gibt die Würde eines Gott geweilf 
Bürgers des Himmelreichs; durch sie werden den Q\ 
bigen die Wobltbaten der christl. Gesellschaft zu Tfaf 
aie erweckt Liebe au allem Guten und Eifer für ReJ 
sebaffenbeit und Tugend ; der GlSubtge erlangt 4 
aie daa Wohlgefallen Gottes, er wird von ihm gen 
fertigt; aie bewirkt innige Gemeinschaft mit Gott 
Christo und Hoffnung der ewigen Seligkeit. Hier 
im 8ten Abscbn. S. 120. wird die Taufe »als Weib« 
waebsener, welche das Cbristenthum kennen Jerneo 
annebmenc betrachtet« Dabei wird S. 123 ff. die Ff 
berührt, ob ea Jeau Absicht gewesen sey, dass die TsJ 
auch für alle folgende Zeiteu angewandt werden 
und die Streitschriften darüber sind genannt. Der 
▼ertheidigt die Behauptung, dass die Fortdauer der 
seibat in Jesu Zweck gelegen habe, mit mehrere 
den, als necessitaa rei salutiferae et praeeepti, ohne 
absolute Notwendigkeit anzunehmen (S. 129 ff.). 
S. 132. Die Taufe als Weihe derjenigen, welche 
christlichen Eltern abstammen» Sie aind deshalb, 4 
aie von christl. Eltern abstammen, noch keine Chri 
(— aber doch, nach Paulus, Uytoi — was der V£ saj 
anführt); auch sie können und müssen zur (künfiif 
Heiligung und Reinigung aufgefordert werden; die I 
behaltung der Taufe überhaupt wird S. 142 ff. wii 
in Schutz genommen (und mit Hecht), aber nur 
der Erwachsenen und der Neugebornen nicht geoi 



uug unterschieden, zu welcher letatern der Verf. 
S. 150. aurüdkkebrt, und dann im 10. Abschn. S. 
die Taufe als Weibe der Kinder darstellt. Uebersp* 
Begriffe von der Noth wendigkeit der Taufe aur S 
keit und sonderbare Vorstellungen von ihrer Kraft 
Wirksamkeit (indem man der Handlung anschrieb, 
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33 Zwecke allein beigelegt werden sollte) haben sie 
nächst veranlasst (veranlasst wohl nicht« aber gewöhn« 
ber gemacht und befördert). Der Vfn gibt den Ge* 
htsrpunct an, aus welchem sie anauseben und mu recht* 
tigen ist; sie erscheint hier nicht als Reinigung von. 
crangenen Sünden, wohl aber als Begründung eines 
Iii gen Lebens (kann aber diese bei Kindern beginnen?) 
eilich bezeichnet sie, was der Mensch werden soll, 
d weiset darauf, bin, dass christliche Gefühle, Gedan* 
n und Bestrebungen erweckt werden müssen ; aber 
mn können diese geweckt werden ? doch niobt 8 Tage 
ch .der Geburt; immer verwechselt der Vfr. Kindbett, 
rtea Kindesalter mit dem Alter des eben erst Gebor* 
n. Es gibt bessere Rechtfertigungsgrunde. Luther'a 
Äusserungen über den Glauben der Kinder werden S. 
»5. 166. »u erklären und au vertheidigen gesucht* Die 
erpflichtung zum cbristl. Leben ist bei dem Kinde 
bon vorhanden und wird nur durch die Taufe sinnlich 
»urkundet (ß. 168). Die Einwürfe der Gegner werden, 
svveilen etwas sophistisch, und eben so die von Andern 
»rgebrachteo Gründe für die Kindertaufe behandelt. n. 

186. Allgemeine Betrachtungen über Werth und Nua> 
?n der Taufe (auch den hohen Werth der Kindertaufe 
a erste Weihestunde des Menschen, als die erste An« 
ündigung und Beurkundung desjenigen, was dem Men- 
;ben in diesem Leben das Höchste und Erste seyn 
uss). 13« S. 196. Feier der Taufe. (Zweckmassige 
»tnrichtung der Kindertaufe mit Entfernung alles Ac» 
össigen, mit Vorschlagen, die nicht überall auf gleiche 
Veiae möchten ausgeführt werden können). Der Vor- 
rag dea Vfe. ist von Wiederholungen nicht frei und 
sbr breit. 

Aug. Hermann Niemeyer 9 8 Theologische 
Encyklopädie und Methodologie» Hin sicherer 
PVegtveiser für angehende 'Theologen. Mit er- 
klärenden Anmerkungen , literarischen Zusätzen 
und biographischen Notizen der angeführten 
Schriftsteller begleitet und herausgegeben von ei- 
nem ehemaligen Schüler des V ollendeten. Leip- 
zig i83o, Wienbrack. XV L a48 S. gr.8. t Rthlr. 
12 Gr. 

Zwar hatte der verewigte und unvergesslicbe Cans- 
ier N. mehrmals seinem Hrn. Sohne erklärt, »er wolle 
nichta von seinen Vorlesungen gedruckt wissen«, eine 
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Aeusserung, welche auch der Herauageber der vorliegen- 
den in der Vorrede mitzutbeilen verpflichtet wurde; al» 
lein diesen 1 bewog die- unbestreitbare Gründlichkeit und 
Nützlichkeit dieser encyklop. metbod. Vorträge, die Auf* 
forderuog acbtungiwertber Theologen, denen er die 
Handschrift gezeigt hatte und besonders das Urtbetl des 
verefc Superint. Fritssch (Ueber des verew. Kanzler'* 
J3r, Niemeyer's Leben und Wirken), der ea ein treffli- 
ches Vorbereitungscollegium nennt , sich der Heraus* 
gäbe zu unterziehen, die er mit einer iVlühaamkeit be- 
sorgt bat , welche seine Achtung gegen den Verfasser 
und gegen das Publicum beweiset. Er hat sein., zum 
Grunde gelegtes, Heft mit andern verglichen und be- 
richtigt* er hat die Literatur ergänzt und Manch ea, was 
ihm nötbig achten, beigefügt; er hat verschiedene phi- 
losophische Ausdrücke erklärt« zum Vortheile angehender 
Theologen und mit Rücksiebt auf diese das ganze Werk 
bearbeitet, ohne in dem eigentlichen Vortrage des Ver- 
ewigten etwas zu indem. Es ist in Paragraphen und 
Anmerkungen getheilt, welche letztem die Begriffe, 
Grundsätze und Lehren erläutern und die Literatur an- 
zeigen, in der man vielleicht zu viele, frühere, Werke 
angeführt findet, die durch bessere verdrängt sind und nur 
selten etwas vermissen wird, da der Herausgeber (dessen 
Zusätze durch Klammern unterschieden sind), die neuem 
Schriften meist nachgetragen bat. Der allgemeinen Ein» 
leitung folgen die beiden Haupttheile, welche die allge- 
meine und die specielle Encykl. und Meth. dea theolog. 
Studiums behandeln« In jenem ist eine encyklop. Ueber» 
siebt dea tbeol. Studiums (mit Bemerkung seines Ent- 
stehen* überhaupt und der einzelnen Theile insbeson- 
dere im Fortschritte der Zeit, auch der unentbehrliches 
Hülfswissenschaftcn) im I. Abschn. und sind im 2tec 
die allgemeinen Grundsätze über die Einrichtung des 
akad. und tbeol. Studiums nebst Erinnerungen über den 
Plan des akadem. Lebens und dessen verschiedene Be- 
stimmung mitgetheilt, im 2ten Abschn. Im 2ten Theile 
bandelt der erste Abschn. von den Vorbereitung*- und 
Hülfswisseoschaften (namentlich Cap. I. der Philosophie, 
% der Philologie, 3« der Geschichte in besonderer Be- 
ziehung auf Theologie) ; der 2te Abschn. von den tbeol. 
Hsuptwissenscbaften und zwar in der 1. Abtb. von den 
Haupttheilen des gelehrten oder theoret. Studiums der 
Theologie (Cap. 1. exegetische, 2. systematische Tbeol« 
Dogroatik und Moral, 3. historische TheoL; überall mk 

■ 
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beigefugter Methodologie), in der 2ten Abtb. von der 
praktischen Tbeol. oder der Vorbefeitupgtwi Mensch aft 
auf das cbwstKche Lehramt. Vom Herausgeber ist noch 
«in alphab«, biographisches Verzeicbniss der zahlreichen 
in dem Werke angeführten Theologen S. 213 — 245* 
(das» wenn ea gleich mancher Berichtigungen und Zu« 
saUe bedarf * doch im Gänsen sehr belehrend ist) und 
S. 246 ff. ein Wort» und Sachregister angehängt und S. 
YU ff., eine kurze Biographie N's mit dem Verzeichnis* 
seiner Schriften vorausgeschickt. Die Ordnung, Deut- 
lichkeit und Bestimmtheit des ganzen, auf eigne For- 
schungen und. Erfahrungen begründeten, umfassenden ' 
Vortrags und die trefflichen Anweisungen tum Studium 
und Leben empfehlen diese Werk allen Theologie Stu» 
direnden. Möge es dei wirksame Führer und Begleiter 
dorch ihr ganzes Leben und Handbuch für ihr Privat* 
atudium werden! / 

Der einfache biblisch — christliche Glaube im 
Lichte eigner Erfahrung und Prüfung. Afitthei~ 
hingen aus der religiösen Bildungsgeschichte ei- 
nes evangelischen (geistlichen in ßriefen an sei- . 
nen Freund und Amtsbruder. Herausgegeben von 
Johann Fr iedr, Beyer % Pfarrer in Zsc hocken 
bei Ztvit kau. Leipzig i85o, fVienbract, tV n 
212 S. gr. 8. iRthlr.lGr. 

Die Schrift zerfallt in 2 Hälften. Die erste (9 Briefe) 
stellt das Leben des Vfs< in literarischer und religiöser 
Hinsicht dar, die religiöse Geistesrichtung des Knaben- 
alters (zum Beweis, sdass auch im zarten, aber unver- 
aebrobenen Kinde aich das Bedürfniss biblischer und 
bibelgläubiger Erbauung regen kann, und wie bedenk- 
lich es ist, Kinder, statt sie zum erbaulichen Gebrauohe — . 
sur oberflächlichen Kritik der Bibel anzuleiten«); eine 
falsche Antwort, die den Knaben in Opposition gegen 
die kirchliche Lehre gesetzt zu haben schien 1 die Con- 
firmation und erste Abendmalsfeier (und seine Stimmung 
dabei), die gelehrte Schule , die Univeraitatsjabre , die 
Candidatenjabre, die ersten und die spätem Prediger- 
jähre. Das Resultat ist (Br„ 10): Rationalismus und My- 
sticismus, die sich mehr oder weniger und jeder auf be- 
sondere Weise vom einfachen* biblischen Christenthum 
entfernen, haben sich dem Verf. ala praktisch unhaltbar 
bewiesen; der Lehrer darf weder denkgläubig im neuesten 
Sinne, noch aftergläubig seyn, ein vernünftiges und war- 
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mes , aber meinungsloses Glauben und Festbalten am 
biblischen Evangelium muss ihn beleben*. Wie sieb der 
Vff. von der theoretischen Unnahbarkeit jener beiden 
unbiblischen Denkweisen überzeugt habe, lehrt die «wei- 
te Hälfte, welche 17 Blätter ins dem Tagebuche dessel- 
ben in eben so vielen Briefen (11 — 27) mittbeilt, dereo 
Inhalt iit: Wesen und Urspruog der Religion (lI.12.Br.), 
Möglichkeit und Nothwendigkeit der Offenbarung (1$. 
t4,), v VerbSltnisa der Vernunft zur Offenbarung (15.), 
Bemerkungen über die Beweise der Apologetik (l6-), 
das eigne Zeugnils Jesu über den höhern Ursprung sei- 
nes Werks (17.), der Wunderbeweis (iS.)* der Beweis 
aus den Weissagungen (19.)» der geschichtliche Beweis 
für den höhern Ursprung des Christenthums 

(20.) • Be- 
weis aus dem vortrefflichen Lehrinhalte des Christen, 
thums (21.), Erfahrungsbeweis (22.), inneres Zeugnis* 
des heil. Geistes (23', verworfen), Inspiration der heiL 
Sehr. (24.)» überSchrifterklärung (25.26.)» Gestandnisse ; 
der Biblicismus (27.). Mit diesem letztem Namen wird 
»das schlichte, einfache, parteilose, kindlich • freie Auf* 
fassen und Festhalten des biblischen Ch'ristenthumsc be- 
zeichnet. Der populäre, in Gesprächsform eingekleidete, 
ungekünstelte, gefühlvolle Vortrag des Vfs. wird zwar 
nicht jeden Rationalisten, jeden Mystiker, jeden Formu- 
laYgläubigen befriedigen, aber desto mehr alle gebildete 
Leser ansprechen, denen wit diess Buch empfehlen« 

Der Christenspiegel > oder Betrachtungen über 
unmittelbare Offenbarungen , über Jesus Lehre 
und Christenthum; von Hartwig Hundt- Ba- 
do w&ky, dem Verfasser des Judenspiegels und 
des Neuen Judenspiegels. Erstes Bändchen. VHL 
2^2 S. 8. Zweites Bändchen* §34«$'. Drittes Bänd- 
elten, 225 S. Stuttgart^ Hoffbiann, i85o. 

•Der Geist« die Manier, der Styl dieses Schriftstel- 
lers sind nicht nur aus den auf dem Titel genannten 
Schriften, sondern auch aus frühern, eben so wie seioe 
Schicksale, zu bekannt, als dass es nöthig wäre, darüber 
im Allgemeinen etwas zu bemerken« Auch die Vorrede 
zu gegenwärtiger Schrift ist mit einer Heftigkeit gegen 
x wohlgemästete und rechtgläubige Zionswachter* deren 
hohle Schädel mit lauter Spinnegeweben von allein se- 
ligmachenden'Glaubenslöbren austapeairt sind,c gegen den 
»Götze [Kursteiner, der auf der Kanzel, gerade in einem 
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Augenblick/ wo er seiner giftigen Galle gegen den Vfr. 
in einer heftigen Philippika Luft machte, em Schlag* 
flösse gestorben ist« und gegen die kirchliche Lehre 
arid die sogenannten» rechtgläubigen Geistlichen geschrie- 
ben, das« sie eben nicht einladend genannt werden kann. 
Diese 3 Bändeben geben nur die 'Mosaische Religion und 
das A. Test, an und ihr Zweck ist, zu beweisen, dass 
beide nicht als unmittelbare göttliche Offenbarung ange- 
sehen werden können, wegen der vielen Widersprüche 
tbeils unter sich selbst, theils mit der Lehre Jesu und 
der Vernunft. Die Einleitung ist nicht minder voll von 
erbitterten Angriffen auf die »Pfaffen«, auf die positiven 
Religionen und deren Dogmen, auf die »welllichen Par- 
foroejäger des Menschengeschlecht; zwei Offenbarun- 
gen stellt* der Vfr. den positiven Religionen entgegen, 
das Gesetzbuch in unsern Herzen und die grosse Bibel 
der Natur. Gegen alle unmittelbare und übernatürliche 
Offenbarungen erklärt er sieb. Das erste Buch handelt 
(S.-.$7) von den heiligen Büchern der Juden. Die fünf 
Bücher Mösts schreibt der Vfr. nicht »diesem jüdischen 
Nomadenführer, sondern einer viel spätem Zeit« zu. 
Hierauf gebt er die Geschichten des A. Test« vom An- 
fange an durch, und verlässt oft den ernstern Ton, um 
in den spottenden überzugehen. Mit Salome, dem nür 
Böses nachgesagt wird, und mit der Bemerkung, dass 
es unmöglich sey, der jüdischen Religion einen göttlichen 
Ursprung Zuzugestehen, endigt das erste Buch. 7 »O ihr 
Völker (heisst es zuletzt), die ihr von Königen und Für- 
sten regiert werdet, bittet doch Gott auf euren Knieeq, 
dass er sie (euch) in Gnaden vor David*» Frömmigkeit und 
vor Sslomo's Weisheit bewahren wolle. 1 Das 2te Buch 
(2tes B.) setzt diese Durchsicht der israelitischen Ge- 
schichte seit der Theilung des Reichs fort,; belacht die 
Wundererzäblungen , die dabei vorkommen, sucht die 
Widersprüche in den Büchern der Chronik gegen 'die 
\ Angaben in den BB. Samuels und der Könige auf. Kür* 
zer werden S. 57. die übrigen bistor. Bücher durchge- 
. gangen, S. 6r. das Buch Hiob, S. 67. die Psalmen (mit 
Aushebung aller Stellen, die mit der christlichen Moral 
nicht übereinstimmen), S. 75. die Salomonischen Schrif* 
ten (mit den heftigsten Aeusserungen über das Hohe* 
lied). Hierauf bespricht der Vfr« S. 92. die messiani* 
sehen Weissagungen und die Prophezeiungen und pro- 
phetischen Schriften überhaupt und bespöttelt den Jonas 
und die Erzählung von ihm. Zuletzt kommen die Apo- 



Digitized by 



270 Theologische Wissenschaften. 



kryphen an die Reihe. Obgleich der Vfr. allen Büchern 
des A.'Tcet. einen unmittelbaren göttlichen Ursprung ab» 
spricht, will er ihnen doch nicht allen geschichtliches, 
sittlichen und religiösen Werth abstreiten (S. 132 f.*. 
Das 3te Buch (3. B.) bat «um tesondern Gegenstand 
IVlotet und die Gesetzgebung, vom Sinai. In die Ge- 
schichte des Moses ist Vieles eingeschaltet, was keinen 
historische» Grund hat Die Menschen unter seiner An- 
führung nennt der Vfr. nur israelitische Raubmörder« 
der Charakter des M, wird S. 151 ff. beurtheilt und die 
Abfassung des Gesetzbuchs erst in die Zeiten des Josias 
gesetat; bis dahin waren die Gesetse und Einriohtuo 
gen des M. nur durch mündliche Ueb erlief er un^en «00 
r riestern und l»eviteo fortgepflanat worden; Hilkia aber 
aey Verfasser des Gesetzbuchs. Noch werden S. 176 ff. 
einige Blicke auf einige kirchliche, moralische und bür- 
gerliche Vorschriften und Einrichtungen dea is*c^JHecr- 
fuhrers getban und Mancbea darin gelobt. Auch liier 
aohliesst der Vfr« mit der Bemerkung,: »die alttestemen* 
tisoben Schriften enthalten, ^obgleich sie gar nickt für 
uns geschrieben wurden, euch noch für uns viel Brauch- 
bares, Gutes und Göttliches; denn was »gut ist, das ist 
göttlich; finden wir also gleich im A. Test. Manches, 
was wir nicht für guterkennen Können, so wurde na doch 
thoricht gehandelt seyn, desbalbdas Ganse au verwerfende 
Möchte er doch immer in diesen Tone geschrieben ha- 
ben! SojLne Angriffe auf einzelne Bücher, Stellen und 
Personen enthalten,, wenn man auch die Manier des An- 
griffs abrechnet nichts Neues; was darauf erwidert 
worden ist und die neuesten Forschungen und Erläute- 
rungen sind ihm meist unbekannt geblieben, und Kennt» 
nisse, die zur richtigen Beurteilung des A. Test, «od 
der einseinen Perioden und der Bücher, die kein Theo- 
log mehr für inepirirt hält, erforderlich sind, gehen ibsa 
eb. Die aweite Hälfte des Werks wird sich mit einer 
Prüfung des Inhalts der niutestam. Schriften und mit 
einer Vergleich ung der angenommenen Grundlebreu des 
Cbristentbums mit der ursprünglichen Lehre Jesu be- 
schäftigen ; wie? lässt sich schon aus der Vorrede A 
IV. V. vermutben. 

* 1 ♦ 

Historische Beiträge zur Erläuterung und Be- 
richtigung der Begriffe Pietismus, Mysticimmus 
und Fanatismus, von Dr. Daniel von Qolln % 
König l Consiet— Rothe und Prof. der TlieoL zu 

• 
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Breslau. Halbersladl, Brüggemann i85p. : g4 & 
:/. 8. brc8ch. > • i 

» . « ♦ 

Wer sollte nicht gern bei den jetzigen pietittsscben, 
•tischen und fanatischen Zeiten eich über Pietismus, 
'etioismus und Fanatismus aufklären lassen, «anmaU 
un die Erläuterung von einem aufgeklärten Theolb- 
i und scharfen Beobachter seiner Zeit gegeben wird ! 
serm Verfasser sind M., P. und F. Vertrrungen der 
istlich frommen Gemütbsrichtnng (S. 4.) und langst 
banden gewesen, ehe für die Sache -«in bestimmter 
me gefunden warf und bei genauerer Begrenzung 

Begriffe bezeichnet ihm F. die Frömmelei , welche 

einer einseitigen Erregung des religiösen Gefühls 
:ch diev christlichen Lehrsäue von der Sünde und von 

Gnade sich bildet; M. die religiöse Betrachtung*» 
ise 9 wodurch das Gefühl von der christlichen Idee 
' Liebe« wiefern in dieser der innigste Zusammen» 
ig, die vollkommenste Zusammenstimmung des Weh- 
den , die Verbindung jedes Einzelnen mit dem Gan- 
1 ausgesprochen liegt, ergriffen und vollständig erfüllt 
rd; F. das Bekenntniss derer, welche zur Erkennt« 
1 der christlichen Wahrheit und zur Theil nähme an 
' Wohkhat der christlichen Erlösung auf eine unmit- 
ture Weise, nämlich ohne durch die von Christus und 
' Kirche geordneten Mittel gebunden an seyn, vertmt- 
t eiaer innerlichen Offenbarung glauben gelangen zu 
3nen. Wir lassen dahingestellt seyn, ob diese D«ii- 
ionen dem, was uns vom M., P. und F. bekannt ge- 
■rden, angemessen, die Erklärungen also richtig sinc\ 
llen aber nur bemerken, dass der M. nur das vere> 
,t zu seyn scheint, was der Verf. unter M. und F. 
steht, Wenigstens sprechen die Mystiker immer voa 
ttinnigkeit und innerer Offenbarung, während die Fa» 
iker ihren Wahn durch Tbaten äussern, ebne je ei» 
) Grund, eine Quelle desselben anzugeben, »ohne za 
anen, wober ihre Blindheit im -Glauben! Doch wir 
3Den irren und wollen hier nur mittheilen. In wie 
d alle drei religiöse Krankheiten in der wabren <Äs> 
ion ihre Heilmittel finden, wie die falsche Riobtung 
» Glaubens eine Entartung desselben herbeigeführt, 
e in allen ein Missverhaltniss im Erkennen, Gesinnt- 
r o und Handeln stattfindet, ist klar uud deutlich in 
r Vorerinnerung auseinandergesetzt (S. 9 f.), näher sucht 
r Verf. P., M. und F. im geschichtlichen En tw icke» 
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lungsgaugo darzustellen und zugleich die Begriffe dieser 
krankhaften Gefüblsrichtungen zu erläutern, wo er einer 
jeden besondere Abschnitte widmet (S. 30 f.)- Wir be- 
merken* nur kurz — - denn die Blätter müssen selbst 
nachgelesen werden — - dass nach der Ansicht des Yet« 
fasser*, der Pietist alles Selbsttbätige und Wirksame in 
eich als /ein Verwerfliches und Sundiges auffasst, und j« 
grösser die Sunde, desto, grösser die Gnade ihm erschetot, 
weil dar Wiedergebörne nur als ein Werkzeug der gött- 
lichen Gnade sjch erkoojt (S. 33.) ; der Mystiker dss 
göttliche Wesen zum Gegenstande der Liebe hat, au: 
Gott und sein ewiges Walten iq allem Aeuteerlichtc, 
Irdischen, Vergänglichen anschaut,' so aber das Bewußt- 
seyn der eignen Seele verliert (S. 70 ff.) und beide nur 
nach diesen Gefühlen die Stellen der heil. Schrift an 
fuhren und deuten. 

■ 

Schöne Literatur. 

Bilder des Orients (,) von Heinrich Stieg- 
litz. Erster u. zweiter Band. Leipzig, Cnoblock t 

' i83i. 1 Rthtr. 16 Gr. 

* ■ • . 

In .zwei Bändchen liegen diese »Bilderc dem Be- 
schauer zur Ansicht gegenwärtig vor: denn nach dem, 
was in der Vorrede S. X1IL gesagt wird, soll das Gaoz* 
4 bis 5 Bändchen, die nach und nach erscheinen solies t 
umfassen. Was den innern Plan und die Idee dies» 
ganzen Dichterwerkes, so wie die allmählige En Utehur ^ 
lind Ausbildung derselben im Dichter anlangt, ao sprkLt 
aicb dieser selbst in der Vorrede in lebendiger Darstel- 
lung darüber aus. Und dass er diea tbut, ist gerade hier 
um so zweckmässiger, als das Gesagte das Ganse, wie 
das Einzelne selbst nur um so richtiger auffaaaen leert 
und als, beiläufige gesagt. Reo. namentlich für vorliegen- 
den Fall durchaus niebt mit. der hier S. VII. geäussertes 
Ansicht, als aey es schlimm , wenn ein Gedicht au sei- 
nem Verstandnisse eines Interpreten bedürfe, ein* erstan- 
den seyn kann. Im Gegentbeile ist er der Mekong, 
dass es gut gewesen wäre, wenn Hr. St. auch in Betrti 
mancher, an und für sich für Viele unverständlich**, 
Einzelheiten den Dolmetscher gemacht hätte, wenn ex 
hier und da durch Anmerkungen das Verständzusf dt; 
Einzelnen und Ganzen hatte befördern wollen. Äcc 
empfiehlt das Vorwort allen denen , welche über Ide; 
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■ 

■ 

I Plan dieser »Bilder« sich aufklaren wollen. Im 
iEeo beabsichtigte der Dichter eine poetische , aus 
y gründlichen Studium des Orients hervorgegangene» 
'Stellung des Morgenlandes, des innern Lebens, des 
ubens und Seyns der einzelnen Nationen des Orients« 
t er dies alles poetisch auffaßte, so gestaltete siph 
b Alles poetisch : wie er durch kleinere Gemälde 

grosse Bild de« Orients darzustellen sich bemühte« 
ipracb sieb sein Eindringen in das Leben des Orients 
ien dadurch gewonnenen, bald kleinern bald gröa- 
i, Gestaltungen einzelner Seiten desselben aus, und 

er in leine Phantasie und sein Gemüth das Beides 
ifthmlicb Ansprechende lebendig aufnahm und ein- 
e Zustande im Leben der Nationen des Orients 
chsam durchlebte, wie er gleichsam in Wirklichkeit 
sthandelnd dies Alles in sich verkörperte, so nahm 
i die poetische Darstellung bald einen mehr lyrischen 
i einen dramatischen Charakter an. Das Ganze bewege 
, mit einem Worte, in kleinern Gedichten, die durch 
s und äusserliche Darstellung unter einander zusam- 
hangen und durch lebendige Veranschaulicbung ein« 
er besonders hervortretender Seiten im Leben und 
iben der Nationen des Orients das ganze Leben und 
a desselben verainnlicben. In den vorliegenden beiden 
?n Bändeben werden Arabien und Persien auf die an- 
'bene Weise dargestellt: die andern Bände werden 
äussere und innere Leben der übrigen Völker dea 
tot» in lebendig aufgefassten Bildern wiedergeben. -»•- 

über das Allgemeinere in Hinsiebt dieser aBilder 
Oriensft hat sich Ree. hier aussprechen können und 
Ien: zum unmittelbaren Genüsse des Einzelnen selbst 
t er alle Freunde der Dichtkunst und vornehmlich 

i 

des Orients ein. Der würdigen äussern Ausstattung 

Buches aber muss er besonders noch anerkennend 

> > 

jnken. 

Vermischte Schriften von tV ilhe Im Müller* 
er ausgegeben und mit einer Biographie Müllers 
gleitet Pon Gast. Schwabi In fünf Bändchen* 
eiptig, Brock haus f i85o. 

Ueber das, was diese » Vermischte Schriften« vod 
ler, poetischen und prosaischen Inhalts, eigentlich 
gen sollen und was nicht, findet sich im Buche selbst 
e nähere Angabe« so wünsche na werth eine solche 
, im Allgemeinen Und Einzelnen, gewesen wäre. 
lg. Rept. 1830. Bd. //. St. 4. & 
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Was ist von dieser Sammlung ausgeschlossen Mal xt 

.nicht? Warum ist es das eine und das andere? ir«| 
und wo ist das Aufgenommene zuerst erschienen? ki 
unverändert oder nicht? Der Herausgeber schweißt 
solche und ähnliche Fragen ganzlich , und so dduocj 
sieb denn auch nur aa die Sammlung selbst b altes .1 
mag ihres reichen Inhalts sich freuen* Diesen still 
aber wollen wir hier genauer angeben, ohne uns jed l 
urtbeilend, auf das Einzelne weiter einzulassen da 
hier Gegebene bereits früher Gedrucktes, also BeUa 
tes, zu seyn scheint« Das erste Bändchen wird 
eine, bereits auf dem Titel angeführte, Biographie 3'i 
lers von G. Schwab (S. XIX — LX11I.) eingeleitet ii 

«Quellen, welche derselbe dabei benutzt, hat er S. ^ 
bezeichnet: es mögen grösstenteils und bapptsäc-j 
mündliche und schriftliche Mitteilungen seyn, w<ü 

„ stens insofern, als wohl nur durch sie daa Bild in \ 
bensvollen Dichters also lebendig den Lesern der t 
graphie vorgezaubert werden konnte* Wer nadi i 
lern Bilde Wilb. Müller nicht liebt, in der reichen F; 
des Lebens, daa er aus sich entfaltete und in st* 
Dichtungen auch Jetzt noch entfaltet, der — hat kf.ti 
Sinn für solche Liebenswürdigkeit, der kann jeat L 
bensfulle an Gemüth und Phantasie nicht an tv&'M 
wissen. Nicht ohne innige Theilnahme an Wilb. Ml j 
liest man diese Biographie von einem Gleich gesien 1 
nicht ohne warme Theilnahme trennt man sich ro3 -I 
wieder. Und ein klares und schönes Bild Müllen cjsJ 
man mit sich, und klar und deutlich stehet er in stti 

.äussern Lebensverhältnissen und in seinem innen* St' <l 
fen und Wirken vor uns: und — will eine Biogri; 
etwas'Anders? — ausserdem enthält daa erste Biai^i 
früher erschienene kleinere Dichtungen unter des &i 
schriften: m Die schöne IVlül)erin;c »Johannes und Esti/:; 
»Reiselieder ;c »Ländliche Lieder ;a iFrühlingskrtsi > 
dem Flauenicben Grunde bei Dresden ;c »Muscbtb 
der Insel Rügen ;c s Lieder aus Fränzensbad bei t(r 
»Die schöne Kellnerin von Bacharach and ihre 
»Berenice ;t: s Vaterländisches;* 9 Die Monate ;« iMa*- 
karte« und x Devisen zu Bonbons. c — Das ivrciteBr l 
cheo bringt: »TafeHieder für Liedertafeln;! *LirH 
aus dem Meerbusen von Saleroo;C »Ständchen in 
toroellen;* »Reime aus den Inseln des Arcbipeii£-J 
Griechenlieder s: (hierbei sind, ausser den Jä23 1 
Brockhaus erschienenen, auch die bei Voaa ia LapH 
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*4 herausgekommenen) und * Epigramme.* — Dil 
tte Baadchen enthalt die beiden Novellen: »Der Drei* 
rote« und »Debora,« ao wie eine Biographie Lord * 
ront (aus den »Zeitgenossen«). Im vierten Bändchen 
d folgende auf Reisen Wilb. Müllers sich beziehende 
fsätze: aKlöpstocks , Saculsrfeier in Quedlinburgs 
rinnerüngen aus Toscana« und »Reise von Wu^nsie- 
nach ßairöuth,& ferner mehrere kritische Arbeiten i 
eber die neueste lyrische- Poesie der Deutschen« 
mlich iiber C. Ubland und Justinns Kerner) ; »Einige 
orte über Friedr. Aug. Wolf;« »Lieder von Schmidt 
a Lübeck. Gedichte von J. Kerner;« »Uans Sachs;« 
eher die deutschen Uebersetsungen des Homer« und 
'antetit. Der Inhalt des fünften ßändchens ist eben« 
Is kritisch und betrifft^ Ariosto und Tasso, Byron 
d Moore f den Grafen vod Platen,' Fr. Rückert und 
)c andere deutsche Dichter, wie unbedeutend auch 
oche der hier mitgetheilten Urtheile Müllers, an^und \ 
' »ich und in Betreff der Erzählungen oder sonstigen . 
t?rke f worauf sie sich beziehen i seyh dürften. Wie) 
cb u,nd mannicbfaltig der Inhalt dieser »Vermischter* 
driften« ist, geht aus vorstehender Angabe zur Gnüge 
rvor, und es ist höchst angenehm, däs früher, hier 
d dort Zerstreute in dielet Sammlung vereinigt zü 
den. Dass davon Manches, theils weil es grossem 
nfan«a ist, theils Weil es nicht im Verlage der Buch- 
ndlung, wo diese Sammlung erschienen, sich befindet, 
ie z. B. »Rom, Römer und Römerinnen«, ausgescblos- 
n bleiben Jxiusite , ist darum nur um so mehr zu bd* 
uern. 

» 

Herfest. Sechs Gesänge. Herausgegeben durch 
Dr. Gustav Klemm. ZerbsL, Kummer, 1829. 
lgi'Ä 8. 

Herfest (Arioviitus) , König der Süeven , Ist der 
eld dieses episch- romantischen Gedichts und der Kampf 
it Casar und den Römern der Schauplatz seiner Tba- 
0 und Schicksale, die trefflich entwickelt und darge- 
dlt wenden, so wie der Begebenheiten seiner Streit» * 
• nosseü und. anderer Anführer einzelner Stämme. Nicht 
oss ihr Heldengeist, sondern auch menschlichere und 
irtlicher^ Gefühle werden geschildert, und der Charak- 
r der Germanen , so wi* er sich nach den Berichten! 
ks Cäsar und anderer Schriftsteller und den daraus zu 
«benden Folgerungen geslaltgt, festgehalten. Scböoe, 

S % 
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auf der Natur entlehnte Bilder tind Vergleichuopa 
schmücken das Gedieht; die Sprache ist rein und der 
Gang der Hexameter ist kräftig und meist richtig. Sel- 
len stösst man auf Verse, wie S. 179. 

Aber wie das schöne glänzende Schneeield der Heiraath - 
noch seltner auf matte Stellen. Der Dichter verdieot 
vprziigliche Aufmunterung. Die sechs Gesänge sind über- 
schrieben: das Gastraal (Herfests und der sueviseben 
Helden, welche das Volk der Sequaher bezwungeo hat- 
ten); die Fahrt (wo ein Menschenopfer der Druiden ge- 
stört wird); die Nacht; die Zusammenkunft (der Für- 
8ten und Anführer bei Herfest); die Schlacht (mit den 
Römern); die Flucht (der Sueven und Verbrennung 
der Erschlagenen, unter denen auch Huna, Herfen 
Gattin ist). 

Der Fiirstensohn. Eine Geschichte unsrer Ta- 
ge , von fi' ilhelmine Lorenz. Erster Thtü. 
162 S. 8. Zweiter Theil, ig4 S. Leipzig* i85o. 
Wienbrack. 

Oskar ist der Name des Fürstensohnes und nsen- 
herigen regierenden Fürsten, dessen Erziehung, Bildung« 
Reisen, Verbaltnii>se, gute Eigenschaften und Verirren- 
gen in diesem Roman, von einer Vfrin., die aebon durch 
andere Dichtungen ausgezeichnet ist, dargestellt werden 
und zwar von seiner frühesten Jugend bis zu seinem 
Tode, mit Einmischung mancher Hofscenen, die reefct 
treu ausgemalt sind. Vorzüglich anziehend ist das Ge- 
mälde der innigen Freundschaft, die zwischen dem Für- 
sten und einem jungen, sehr gebildeten Mädchen besteht 
und ihm dem Mangel eines freudigem Umgangs mit ei- 
ner geistlosen und verschwenderischen Gemalin ersetz 
ohne irgend unsittlich zu werden. Ref. kann daher die- 
sen, nicht durch mannichfaltige Charaktere und Situa- 
tionen, aber durch natürliche Ereignisse und gatrn 
Vortrag unterhaltenden Roman dem lesenden Pubica« 
empfehlen. 

Die Freunde. Historisch -romantisches Gemäl- 
de aus dem griechischen Befreiungskriege von £ 
O ltzeL Erster TheiL »Si S. 8. Zweiter Und* 
ao6 5. 8. Ebendaselbst, t85o. 

MoTea und Epirus sind die Schauplätze der hier 
ausgemalten Begebenheiten, und drei junge Giiecbeo, 
von deuen einer den Tod findet, die Freunde, deren 
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fere Handlangen und Schicksale sich durpb das ganze 
mälde hindurch sieben, wenn auch bisweilen in den 
itergrund tretend ; die Zeit iit die, wo Churschid den 

Pascha von Janina bekriegt und vernichtet. Sieh» ^ 
s Episoden sind eingemischt, z. B. von Tripolizza 
. L f von Konstantinopel II. S. 77. Auch Liebesge- 
icbten fehlen nicht. Wer sich gern an folgenreiche 
;ebenheiten, von denen man früher Nachrichten ge- 
rn bat, erinoert, dem wird diess Gemälde uiannicb« 
ige Unterhaltung gewähren. 

Firn- Matthes , des Wildschützen Flucht. Sze- < 
len im Bayrischen Hochlande. Eine Novelle von 
Harro Harr ins- Mit Liedern in Volksweisen. 
Leipzig, Wienbrack, iÖ3i. i5i S. 8, 

Zu Warschau im Nov. 1828 von dem bekannten, 
fasser geichrieben, eine interessante Novelle, deren 
alt ist; Matthei, ein Gerosjager im Vorarlbergiscbcn, 
, wie man glaubte, einen Wildschützen, der dessen, 
er getödtet, auf der Stelle erschossen, wird als Mor- 

gerichtlich verfolgt, muss seine Hülle und Geliebte 
iden nnd landesflüchtig werden und besteht grosse 
fahren, aus denen ibn ein Knabe, der Zunder ver- 
ift, rettet; ein anderer Wildschütze lauert ihm 
:rall auf und da er endlich in seine Gewalt fällt, 
d es bekannt, der Jäger, den er erschossen haben 
, ist genesen, er wird also frei und erhalt seine Hütte 
1 Gattin wieder. Dabei sind einige wirkliche Ereig. 
•e zum Grunde gelegt*, die Denkarten und Sitten der 
fcr auf den Firnen geschildert, ihre Sprache und Ge- 
ge benutzt — und durch diess alles die Aufmerksam* 
t auf den raschen Gang der Erzählung und Ha.ad* 
g gespannt und erhalten. 

t 

Technologie. 

Der Schlc sser meiste r y oder theoretisch - prakti~ 
cfles Handbuch der Schlosserkunst , für Lehrherren, 
hselUn und Lehrlinge über den ganzen Umfang ihrer Kunst 
Inbegriff der Eisen - und Stahlbereitung. Nebst einer 
Erklärung der bei ihr vorkommenden tVörter und Ausdrücke 
* alphabetischer Ordnung. JVac/i des Grafen von 
'irandpre Werke für deutsche Schlosser bearbei- 
tt von J. G. Petri. Mit drei lithographirten, Tafeln, 
torauf 257 Abbildungen, und mit angehängter Literatur* 




■ 
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(Aach unter dem Titel: Neuer Schauplatz det 
Künste und Handwerie, ödster Band)» X» 34o& 
8. Ilmenau i85o, Voigt* - s 

Ein sehr nützliches und nicht nur denen , wekfc* 
die hier fasalich beschriebene Kunst selbst erlernen n&d 
ausüben , sondern auch denen , welche sie keoneo )et- 
nen und Scblosserarbeiten beürtbeilen wollen, sehr w 
empfehlendes Werk, bei welchem zwar das neuwte 
frantösische Handbuch zum Grunde gelegt« aber siehe 
Wörtlich übersetzt, vielmehr in manchen einzelnen 0* 
pite]n umgearbeitet und tbeils durch mündliche Bti- 
hülfe geschickter Schlosserroeister , tbeils durch Benut- 
zung der besten deutseben Schriften, besonders üb« 
Kohlen-, Eisen- und Stahl- Fabrication , ergänzt und 
für unsere Mitbürger brauchbarer gemacht, ist. Aus <ta 
französischen Schriftstellers Vorrede über seine Quellet 
u. s, f. ist ein Autzug mitgetbeilt. Die Einleitung est* 
halt, ausser einigen geschichtlichen Nachrichten, eice 
ausführlichere Abhandlung über das Eisen und de**«: 
Beschaffenheit an sieb und in der inannicbfa)ti°en Bfir- 
beitung. Der erste Tbeil belehrt in tl Gap kein üb« 
das Mineral, die Probirung, das Auslesen, Waich", 
Rösten, Pochen des Eisenerzes, die Schmelzung, di? 
Verdichtung des Eisens (wie es im Handel vorkommt , 
den Stahl (4), Schweissung des Stahls und Eisern, U* r * 
tung des Stahls, das Anlassen, Polireo, Feilen, AaKsu: 
und Preise des Eisens und Stahls, die Steinkohlen (d* 
ren Verbrauch, Wirkung auf die Gesundheit) u. s. f., 
der zweite Tbeil beschreibt (Cap. i!) die Werkstatt uni 
die einzelnen Arbeiten in derselben, gebt dann dieie Ar- 
beiten insbesondere durch, C. 2. Wagen, 3.- Gitter, 
4. Geländer, 5. Schlüssel, 6. Schlösser, 7. Riegel, g. 
pen (oder Haspen, Tbürangel), 9. Spagnoletten , V- 
Vorlegeschlösser, H. Jalousieladeo , 12. Klingeln. Iß 
13. C. ist a. von dem Anschlagen der hauptsächlichste 
Thier- und Fensterbescblage gehandelt, dann b. S : : V 

^ * s^y * 

— 32O. ein vollständiges Wörterbuch des Schloneri o-**< 
Ernlarung der hei der Schlosserkunst vorkommend 
Wörter und Ausdrücke roitgetheilt , c. S. 329. »od 
sehr reichhaltigen Kupfertafeln und die einsehen sls* 
bildeten Gegenstände erklart. Den Scblu«s mscht S»^i 
ff. die (nach den Materien und Jahren geordnete) Ni»> 
Weisung der (neuern) deutschen Literatur, welche sie* 
auf den Inhalt vorstehenden Jiuohes besieht. 



Digitized by Google 



Polemische Schriften. 279 

Polemische Schriften. 

Das Wesen des Rationalismus und das 
Verhällr&ss desselben zur christlichen Kirche und 
.um christlichen Staate. Ein theologisches Votum 
lunächst mit Beziehung at^f' die Schrifteß Dr, 
Bretsc/ineider's und Dr. ullmann's. Zugleich auch 
Denkschrift zur dritten J f ubeJfeiej* der Augsburg. 
Konfession , von Dr. A ndre a sG.o tt lob Ru-* 
leib ac h y Superint.j Qorisistorialrath und Pastor 
irimar* zu Glauchau. Leipzig iö3o, Reclam % 
6 i S. gr. 8. 

Die Einleitung, welche Standpunct und Methode 
* Untersuchung angeben soll, ist vornehmlich gegea 

3 Theologen gerichtet, Dt. Fritzsche in Halle, Prof» 
mann und Dr. Breticbneider, und bebandelt vornehm- 
j letztem mit einer Grobheit, die mit der Versiehe» 
ig * christlicher Mässigung« (S. 8*) «ehr conirastirt, 
ei Abtheilungen machen die Schrift aus: die erste ist 
;rschrieben: das Wesen dea Rationalismus uod das 
rbältnisa desselben zur christlichen Kirche, indem a. 

historische Charakter desselben aufgesucht und zwa* 

Wurzel desselben im Naturalismus gefunden , seine 
entbüfoliche Ausbildung in Deutschland bemerkt, sein 
järaiuenhang mit frühern Häresien vom Vfr. entdeckt 
rd; b. sind die Principiew des EL angegeben (S. 21): 
i negative, das positive, das falsch vermittelnde (an- 
ziehe) Schrift- Princip; c. ist (S. 32.) das Verhältniss 
1 Hat. zum christlichen Glaubensbekenntniss im Kin- 
nen in Ansehung des Glaubens an die Dreieinigkeit, 

Christum, den heil. Geist, die durch denselben uns 
geeignete Vergebung der Sünden und andere Lebren r 
rchgegangen; d. S. 55. wird die Moral des R. he- 
chtet nach ihren Principien und IVlotiven in Verglei- 
ung mit der christL Moral und S. 61. nach ihren 
üchten in den Grundsätzen des Seelsorgers und Pre- 
;ers. Ute Abtb. Das Verhältniss des R. zum cbristl. 
täte. Hier wird U S. 66. das Recht des Staats, die 
sellschaftlicben Rechte der Bekenner des Glaubens su> 
mtzen und die (vom Vfr. sogenannten) Scheingründd 
gegen (dass der R. in der That einen kirchlichen Be* 
zstand habe, dass der Regent in der Ausübung des 
1 circa sacra Gefahr laufe, den objectiven Standpunct, 
n er als Staatsoberhaupt einnimmt« zu kranken, dass 
3 Einschreiten dea Staats gegen den R. grossen Nach- 
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tbeil bringen werde) geprüft otid insbesondere vom wih- 
reo und eingebildeten Glaubens- und Ge wisse nszwiog, 
wahrer und falscher, anmasslicher Lehrfreiheit gehan- 
delt; 2. die Pflicht des christl. Staates, der ungebtinde 
nen Willkür im Lehren Schranken zu setzen, wird?, 
vom ethischen S. 94, b. vom politischen S. 103» c. vom 
historisch * dilatorischen Standpuncte aus dargestellt. 
Bei a. wird S. 100. insbesondere das Verhältnis! der 
Laien zu den wissenschaftlich Gebildeten im Ratio- 
nalismus betrachtet« bei c. gefragt: wohin wurde der 
R. führen, als kritisch - begründete Scbriftforschung, sb 
«religiöses Institut, als Wissenschaftslebre ? und die Ant- 
wort ist: er würde ein modernes Heidenthum herbei 
führen, er würde sich in entschiedenen Pantheismus sei 
lösen. lllte Abth. Ueber den kleinen Krieg in des 
Schriften der neuesten Apologeten des R. und beson- 
ders in dem Sendschreiben Dr. ßretscbneider's ; betrifft 
I. S. 116. die Berufung desselben auf einzelne Ausspra- 
che der heil. Schrift/ um darzulhun, a. dass die Kirch« 
nicht auf Ausscheidung der Irrlehrer dringen dürfe; b. 
dass der R. von jeher ein stabiles Princip in der Kirche 
gewesen sey ; S. 149. die Vorstellung des R. vom 
Glauben im Verhältnisse zur ScbrÜtauslegung; 3. S. 146* 
den Streit des R. mit der christl. Wissenschaft (deren 
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gegen die Abbandlungen der oben genannten 5 
Theologen gerichtet, aber auch Wegscheider, Röbr, 
Baumgarten • Crusius und andere nicht geschont wordt». 

Zweites Sendschreiben an einen Staatsmann 
über die Frage: ob evangelische Regierung 
gegen den Rationalismus einzuschreiten haben.' 
von Dr. Karl Gottlieb B r e t s c imex dir, 
Obercons.- Rathe und GeneralsuperinL zu Gotha. 
Leipzig t83o, fogeL 88 S gr. 8. 
. . * 

Der Hr. Vfr. erklärt aufs Neue, dass er diese Schrift 
sieht geschrieben habe, um den Supernaturalismus der 
evangel. Kirchenzeit, zu widerlegen oder den Ration»!"* 
inus des Hrn. Dr. Wegscheider zu vertheidigen , dessen 
Systeme er nicht anhängt, sondern um den (unehrli- 
chen) Insinuationen entgegen zu treten, wodurch die 
Regierungen zu Dienstentsetzungen verdienter Lebret 
und zu neuen Religionsedicten bewogen werden sollen* 
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und nur in dieser Bestellung über den Rat gesprochen 
und bewiesen habe, dass der R. nicht die leichtfertige 
£>enkart eioiger gewissenloser Lehrer, niobt das Erseag- 
niee strafbarer Frivolität, nicht eine Sache sey, welcher 
durob Dienstentsetaungen und Religionsedicte gesteuert 
werden dürfe oder «olle. Es sind nur awei Aofsätse, 
welche das gegenwartige Sendschreiben beantwortet und 
die beide, glaubt fir., von einem und demselben Verf. 
herrühren; e. Bemerkungen über die Halüscbe Streit« 
aecbe und die Frage: ob die e van gel. Regierungen ge- 
gen den R. einzuschreiten haben? Mit fiesiebung auf 
Dr. Br's Sendscbr. und ähnliche Schriften, JL». I830« und s 
Nr, 51. 52. der evange). Kirch. Zeit., worin der Wider- 
spruch des alten dogmat. Systems mit der Naturwissen- 
schaft aufgelötet werden soll. Denn, die vorher vom 
Ref. angezeigte Schrift kam ihm «war zu Gesichte; 
j>ich werde, sagt er, jedoch auf diese gar keine Rück« 
eicht nehmen.« Das hat eine (Buchhändler?) Ankündi- 
gung der Rudelbach'schen Schrift dahin erklärt, dass 
Hr. Dr. Br. sie nicht widerlegen gekonnt habe. Allein 
man muss die folgenden Worte des Hrn. Br. nicbt gele- 
sen haben: »Denn theils enthält sie nichts, was ich ei- 
ner Beleuchtung und Widerlegung werth achte*, theils 
ist sie in einem höchst unwürdigen , oft gemeinen und 
schimpfenden Tone geschrieben, theils ist der Vfr. von 
Leidenschaft so befangen, dass er das Geschick, das 
Sendschreiben nur recht au verstehen, verloren hat.c 
Die Entgegnungen in jenen beiden Aufsätzen betreffen 
I. den Hru. Gen.-Sup Dr. Br. und seine Persönlichkeit 
(diese sind vom Hrn. Vf. übergangen), 2. das, was im er* 
aten Sendscbr. Nachtheiliges gesagt ist von ihrer Partei («ine, 
Benennung, die durchaus nicht» Beschimpfendes enthält) 
mit Gegenbeschuldigungen verbunden« 3. die JWoralitäC 
und Gerechtigkeit ihres Treibens und ihrer Ablichten 
mit Bestreitung dessen, was im ersten Sendschreiben 
von der Notwendigkeit der Entstehung der neuen 
Tlieol. gesagt war. Nicht Schritt vor Schritt ist der Vf. 
den Behauptungen beider Aufsatae gefolgt, weil sie, 
wie er sagt, so viele Fehlschlüsse, Mißverständnisse und 
Sophistereien enthalten, dass die Widerlegung ein gan- 
zea Buch füllen und doch die Arbeiter an der evangel. 
K. Z. nicbt belehren würde, »da sie ihrer Meinung nach 
bocb über ihrem Zeitalter stehen, bei ihrer Leidenschaft» 
liebkeit zur ruhigen Prüfung unfähig sind und selbst 
gestehen, dass ihr Streben nicht sey, wissenschaftliche 
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Erörterungen au veranlassen und etwa selbst noch eh 
wenig au, studiren t sondern Verfolgungen der sogenann- 
ten Rationalisten au erregen .und sie au nöthigeo, sich 
von 6er evaogel. Kirche au trennen. c Er bat daher 
tbeils (S. 8 &•) •ich über den Zweck jener (kleinen pie- 
tistischen und Elemente dar Schwärmerei enthaltenden) 
Partei * nsch dem politischen und moralischen Suod- 
punete und (41.) über ihr Verhältnis* xur evangeL Kir- 
che überhaupt und der des preuss. Staats insbesondere, 
theils (S. 5a ff.) über den gegenwärtigen Stand der 
Theologie weiter verbreitet« um das im frühem Send- 
schreiben Vorgetragene zu rechtfertigen und au bestäti- 
gen. Wie diess ausgeführt worden sey, kann hier im 
nicht weiter dargestellt werden. 



Deutsche Literatim a. die Zeitereignisse 

betreffend. 

An meine deutschen Mitbürger in und aus- 
ser Sachsen. Ein Wort der Beruhigung in unruäi- 
ger Ztit % vom Professor Krug in Leipzig. m Leip- 
zig bei Kollmann % ib'5o. brosch. 18 S. kl. & 4 Gr. 

Mitten im Drange von Geschäften und Sorgen« die 
dem Hrn. Vfr. f jetzigen Rector der Univ.» die neulichen 
Unruhen veranlassten, bat er dieie beruhigende, Anfor- 
derungen und Ansprüche würdigende und massigen de, 
Schrift abgefasst, in welcher aus der seit einigen Men- 
schenaltern vorgeschrittenen Bildung und dem lebe-odi* 
gern Bewusstseyn der Menschen* und Bürger - Würde, 
die Hauptforderung einer wahrhaften Repräsentation da 
Staatsbürger in Bezug auf die Staatsregierung, der Orts- 
bürger in Bezug auf die Ortsregierung und der Thcilnsh- 
me der frei gewählten Repräsentanten an Gesetzgebung und 
Besteuerung und der offnen Rechnungsablegung hergelei- 
tet und empfohlen wird; dann einige Forderungen in der 
Schrift: Die Rechte und Forderungen der freien Hambar- 
ger, wie sich die öffentliche Meinung bei Gelegenheit der 
gegenwärtigen Unruhen deutlich darüber ausgesprochen 
hat» 1830, in 12. uud noch andere unbillige Forderungen, 
unerlaubte Handlungen und gewaltige Eingriffe ins Eigen- 
thum mit Recht getadelt und mit der schönen Ermähoucz 
des Ap. faul us Epbes. 5, 15 — 17. geschlossen ist. 

Gottes Reich, unser' Leitstern, in Zeiten dir 
Sorge. Eine Predigt am i&iea Sonnt, n. Trin. dm 
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Sept. i8!5o, in der Thomaskirche ?u Leipzig ge- 
halten und öii/ Verlangen in Druck gegeben von Dr. 
Chris tian ' Gotflo b Leberecht Gross mann, 
Superint. u. Prof. 4er TheoU Leipzig, Fr. Fleischer. 
so S. gf. 8. 5 Gr. 

J Das Evangelium auf diesen Soontag, Matth« 6, 24 — 
J4 M gab das Thema, die kurz vorhergegangenen Unruhen 
[die durch eine Unzahl von Schriften, deren keine ganz 
treu und zuverlässig igt, bekannt geworden sind) die - 
Veranlassung au dieser Predigt. »Empfindungen web- 
tnütbiger Freude und schauernder Bewunderung« war* 
den bei dem ehrwürdigen Manne, als er nach kurzer 
Badereise wieder hier erschien , durch jene Vorgang«* 
geweckt* Ernst und mild spricht er sie aus und zeigt, 
dsss, wenn Gottes Reich das Augenmerk unser* Stre- 
ben* ist, wir in Zeiten der Sorge wohl beratben sind* 
Denn wir sind 1. im Stande, die Quellen unsrer Sorge 
richtig zu erkennen und gerecht und gründlich zu wiir« 
digen; 2. werden wir den Versuchungen der Sorge 
kraftigen Widerstand leisten ; 3. dürfen wir einen seli- 
gen Ausgang unserer Sorge zuversichtlich erwarten. Und 
solche schöne Erwartungen werden am Schlüsse der tre» 
digt kraftig erregt und durch fromme Gebete geheiligt 

1 

r 

Muh nun gen der Ernte in einer bewegten Zeit. 
Predigt in Tagen grosser Aufregung , am ig. Sept. 
i83o in der Kirche zu Neustadl -Dresden gehalten, 
und seinen lieben Mitbürgern in Stadt und Land mit 
trtuem 6 Herzen gewidmet, von Dr. Moritz Ferdi- 
nand Sc hm altz, Pastor. Leipzig, Fr iedr. Flei- 
scher. 20 S. gr. 8. geh. 5 Gr. 

Derselbe Text wird mit vorzüglicher Geschicklich- 
keit benutzt, aus ihm die Mahnungen der Ernte in dieser 
bewegten Zeit, wo das Erntefest in einer ganz eigentbüinl. ' 
und ungewohnten Stimmung gefeiert wurde, zu ziehen, 
Sie fordert uns dringend auf, I. mit Besonnenheit uns 
selbst zu beherrschen; 2. uiit edlem Gerneingeiste ge- 
meinnützig zu wirken; sie macht uns 3. ein vernünftiges 
Warten zur Pflicht; sie leitet uns 4. auf die Hüben ei- 
nes jrommen Vertrauens. Welche beachtungnv«rthe 
Warnungen, welche reiche Ermahnungen, welche tro- 
ttende Aussichten, welche begründete Hoffnungen sind 
in der Ausführung dieser Sätze ♦ fass]icb und berxlich, 
kurz und eindringend vorgetragen! Mögen sie tiefen 
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uod bleibenden Eindruck auch auf die Leser machte, 
wie eie auf die Zuhörer gemacht haben, 

b. Kleine Schriften, 

Ansichten übe r Z weck und Einrichtung stcti- 
stischer Sammlungen oder Bureau'*. Zur Bturihtt- 
lung vorgelegt von W. E. A. von Sch lieben, Run. 
Sachs. Kammerrath etc. Halle , Anton und Gelbcli, 
i83o. 56 S. gr. 8, brosch. 

Eine zwar kleine , aber aebr gehaltvolle Schrift, 
Vielehe allgemeine Aufmerksamkeit verdient. Um für 
die Wissenschaft der Statistik , deren Wichtigkeit noch 
von Manchem verkannt wird, Wahrheit und Vollständig- 
keit zu erlangen» ist die Einleitung eines systematischen 
Sammeln* und Behandeins aller einen Staat betreffendes 
atatist. Materialien unumgänglich nöthig. Mehrere Staa- 
ten haben bereits öffentlich autorisirte Statist. Bureau*. 
Der Hr. Vfr. will nicht sowohl diese beschreiben und 
ihre Einrichtungen erläutern , obschon er sie kennen 
gelernt hat, als vielmehr aus dem Bedürfniss der Stau* 
atik selbst ihre Notwendigkeit, Gegenstände und Or- 
ganisation in allgemeinen Umrissen darstellen. Er gibt 
daher auerst eine allgemeine Uebersicht einea Statut. 
Bureau* s im engern auf Land und Leute bezogeaen 
Sinn (mit kurzer Angabe dessen, was es im umfassend- 
sten Sinn behandeln müsse}. Dann folgt im I. Abechn, 
die genauere Würdigung der Gegenstände des Statist. 
Sammeloa (S. IO) ; Cap. I. das Land (nach Namen, La- 
ge, Grenzen, Bestandteilen, Grösse, Boden, Gewässern, 
Klimay Producten, Verbindungen, Gebäuden); C. 2. Be- 
wohner (deren Stammverwandtschaft, Anzahl, Ge- 
schlechts - und Altersverschiedenheit, Nabrungs* und Be- 
schäftigungs- Stand und zwar Landwirtschaft, Obstcul» 
tur, Plantagenbau, Gärtnerei, Weinbau, Waldbenutzuag, 
Manufactur- und Fabrikwesen, Handwerke, andere Ge- 
werbe, Handarbeiter und Tagelöhner, Bergbau, Salzge- 
winnung und Torfgräberei ; Fischerei, Jagd, Vogelfang» 
Schiffahrt und Schiffbau, Handel und zwar Innenhandel 
und Handel nach Aussen, Buchhandel, Kunsthandel; gei* 
stige Beschäftigungen, wobei Lebrstaud und Schulwesen« 
Gottesdienst, kirchliche Einrichtungen und die sich ih- 
nen widmenden Personen, Aerzte und Wundärzte, die 
mit Schriftatellerei sich Beschäftigenden, die die Rechte 
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Individuen oder ganzer Corporationen Untetstutzen- 
i in Betracht kommen* Militär; die bei milden Stif» 
gen und andern Inatituten angestellten Personen; die 

den Künsten, auch Ton- und Schauspielkunst* sich 
chäftigenden } Dienstboten; Rentirer; Persooalver- 
:nisse der menschlichen, moralischen und physischen, 
nkbeiten). II. Abschn. Benutzung der Statist. Mate* 
ieo für den beabsichtigten Zweck. Cap. i. S. 48. 

und Weise, Materialien für Statist. Zusammentra- 
gen zu erlangen. C« 2. Das unmittelbare Collectiren 
ist. Nachrichten. III, Abschn. Gebrauch des Statist« 
eau (und zugleich yon den notwendigen Leistungen 
statist. Bureau). 

Zwei Gebrechen der meisten Gelehrten -Schulen 
1 Deutschland. Eine Abhandlung von M. Ben], 
lug. Bernh. Otto, Lehrer an der Nikolaischule 
nd Jfrühprediger an der Univ.- Kirche zu Leipzig, 
jeipzig 1859. In Comm. der Hinr Ulis* sehen Buchh. 
1 S. gr. ü. t brosch. 

Die Gegenstände sind: deutsche Sprache (eigentlich! 
erricht und Uebung in derselben) und Religionsunter- 
t, und zwar nur auf Gelehrten • Schulen ; beide an 

und vorzuglich, in unserm Zeitalter wichtig. Die 
nsche des Vfs. in Betreff derselben sind: »es möchte 
ftig auf G. Scb. die deutsche Sprache, neben den 
n, mit mehr Liebe und gründlicher als bisher gefor- 
; und der Religionsunterricht nur den dazu passen« 

Personen anvertrauet werden.«: In Ansehung dea 
ern wird gezeigt , dass eine gründliche und ästhet» 
ung auch in der deutschen Sprache zu den Forde- 
ren an eine G. Scb. gehöret. Er entwirft daher S. 

die Hauptzüge dea stufenattigen Unterrichts und 
Uebungen in der deutseben Sprache fortlaufend mit. 
lateinischen (und griechischen? oder aoll diese viel- 
it ganz ausgemerzt werden« als dem künftigen Predi- 

Advocaten, Arzte etc. unnütz?). Nach weitläufiger 
fübrung seines Plans, tritt der Vfr. S- 32 ff. dem 
glichen Einwurfe entgegen, dass auch ohne ein um« 
enderea Studium der deutschen Sprache die lateini- 
: eine ausreichende Vorbereitung in obiger Beziehung 
heile.« Sonderbar, dass nach des Ref. vieljähriger 
bachtung die Erfahrung dem Verf. entgegentritt« 
, kennt Schulen, wo ehemals kein Unterricht im Deut- 
q (ausser etwa in Sexta und Quinta) gegeben wur- 
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de, und aus welchen doch Mannet hervorgingen, 4te 
besser (d. t. natürlicher und richtiger) deutsch sprscbcfi 
und schrieben, als unser Verfasser; er. kennt Schobt, 
wo das dänische Studium Hauptsache ist und doch tos 
Schülern treffliche deutsche Gedichte und Reden ge- 
fertigt werden. Denn es ist ein grosser Irrthum 4ts 
Vfs., wenn er glaubt, dass das gründlichste Studium der 
lateinischen, wie jeder fremden »Sprache nur Worte, 
Fbiasen und Regeln kennen lehre. Nein, es lehrt die 
Clas«iker lesen, verstehen, eur eignen Ausbildung man 
nichfaltig benutzen. Wir übergeben andere durchaus irrige 
Behauptungen. Intra Iliacos muros pecestur et extrs. 
Ueber die Wahl des Religion! - Lehrer» auf G. Scb. ver- 
breitet sich der Vfr/S. 37, gibt die ganze Persönlich- 
keit und Beschaffenheit eines solchen Rel. * Lehrers, wie 
et sie fordert, und den grossen Unterschied zwischen 
einein Kirchentheologen und einem Scbültheologen , d<r 
Kirchen- und der Schul- Dograatik, an, behauptet, cm 
Pbilglog, besonders ein ultramontaner (dessen Denoitioa 
fehlt), eigne sich zum Theologen durchaus nicht, u?i 
»nur derjenige Könne der geeignetste Rel, • Lehrer att 
einer Gel. Sch. seyn, welcher tbeoret. und prakhV&e 
Religionswissenschaft unablässig betrieb und beides ver- 
eint im Schulkreise zu üben sich gewöhnte « Wie aber, 
wenn er ohne gründliche philologische Kenntnisse Bibel- 
steilen falsch erklärt, was wohl manchem aka-dem. Pä- 
dagogen begegnet iit? Der Scbluss ist: jeLxegcse, Re- 
ligionswissenschaft und Morel müssen (im Unterrichts 
auf Gel. Sch.), wissenschaftlich gehalten (auch in Sexu?\ 
ein praktisches Christenthum, durch alle LebensereU- 
nisse geflochten, in einem höhern Lichte auffassen mi 
in Wort und That verherrlichen (S. 50). c % 

Der Weg zur Gesundheit öder die Km' 
sich wohl zu befinden. Nach dem Französischen da 
J)r. Audin-Rouviere frei bearbeitet und vermehrt 
von einem- deutschen Arzte* Ilmenau *Ö5o, Voig- 
XI L 76 S. in 12. brosclu 

Ob et uns gleich nicht an grössern und systeawtJ- 
sehen Anweisungen zur Erhaltung der Gesundheit ufi 
sur Verlängerung des Lebens fehlt, so wird doch aifts 
diese kleine und wohlfeile Schrift nützlich seyn* Sie 
ist aphoristisch abgefasst und die 203 Paragraphen fol- 
gen einander nicht in strenger Ordnung, damit das Gsoie 
desto eifriger gelesen und behalten werde, und dsru u< 
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die Schrift zu empfehlen. Es wäre zu wünschen gewe« 
•od, <Um der deutsche Bearbeiter manche technische, nie« 
dicintscbe und ohemische, Ausdrücke auch übersetzt oder 
erklärt 



Der schar fsinhige köpf rechne r oder Auf-* 
gaben ium Kopfrechnen für Stadt- und Landschulen 
von J. A. Haf erkor n, Schullthrer in Sitzenroda. 
Erster Theil, enthaltend Aufgaben zum Kopfrechnen. 
4a 5". Zweiter Theil, enthaltend Erläuterungen zu 
den Aufgaben zum Kopfrechnen. 54 S. 8. Leipzig, 

Wienbrack, j83o. 

* . 

Der Verf. hat schon einen Kopfrechner herausgege- 
ben, der dreimal ist aufgelegt worden» Auch die vor- 
liegenden Aufgaben, an der Zahl 282, die vom Leich- 
tere und Einfachem allmalig tum Schwerem und Zusam- 
mengesetztem fortgehen, verdienen nicht weniger beach- 
tet und benutzt zu werden. Die Erläuterungen dienen 
dem Lehrer und dem Rechner, der für sich die Exem- 
pel berechnen und das Facit begründen will. Die Re- 
sultate der Aufgaben sind besonders beigefügt« 

c. Allgemeines Verzeichniss der Bücher* 

Welche in der Frankfurter und Leipziger Michaelismesse 
des i85o. Jahres ganz neu gedruckt oder neu aufge^ 
legt worden sind, auch derer, die künftig herauskom- 
men sollen (Leipzig, Weidmann. Buchlu 17$ Bog. 
gr. 8. S. 3o3 — 58o. 18 Gr.). 

409 Buchhandlungen (unter denen Hartmann in L. f 
Krüll in Landshut, Mich eisen in L. und Reimer in Ber- 
lin die meisten Numern liefern) haben 2774 f ert 'g ge- 
wordene Schriften in teutseber, lateio., griecb« etc. Spra- 
che (worunter auch 125 Landcharten, Plane, Musikalien 
und Spiele begriffen sind) angekündigt, von deden aber 
398 neue Ausgaben, einzelne oder besonders aufgeführte 
Tbeile und verschiedene Drucke und Titel abgezogen 
werden müssen, so dass 2376 neue Werke bleiben, un- 
ter denen jedoch mehrere schon früher fertig waren, 
und bereits im Rep. oder andern Zeitschriften angezeigt / 
sind. Bedeutend ist die Zahl der Zeitschriften, Zeitun- 
gen, Archive, Magazine, Sammlungen jeder Art*, Ref. 
hat deren 149 gezahlt; dazu kommen noch 17 Jahrbü- 
cher, 10 Bibliotheken, 3 Handbibliotheken, 5 Taichen- 
bibliotheken u, s. f. Taschenbücher» Almaoache und Ka- 
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lender sind 62 bekannt gemacht und 4 Rathgeher sifiä 
den Befragern aufgestellt. Kaum darf erinnert weritn, 
data merkwürdige Zeitereignisse, wie die Eroberung ?eo 
.Algier« die zweite fransös. Revolution viele Schriften 
veranlasst haben, keines aber so viele, wie die Jubel- 
feier des Augsburg. Glaubensbekenntnisses; denn es sind 
Ig neue Ausgaben odet Abdrücke desselben nach ver- 
schiedenen Editionen (a. Weber) und Auszüge aus dem- 
selben, \6 Beitrüge zu dessen Geschichte und Erläute- 
rung, 8 Schriften über die Jubelfeier, 20 Predigten bei 
derselben erschienen. Uebrigens ist die Zahl der ein- 
seinen und gesammelten Predigten, AndsTchtsbncher (26 
protest. und katholische), Jugendschöffen, Unterbai- 
tungsscbriften, Disputationen und Programmen, der Fort» 
Setzungen und polemischen Schriften, nicht gering. Auch 
die Kochkunst ist mit 11 Artikeln (unter verschiedenes 
Namen) bereichert, die Tranchirkunst und die Kleider 
macberkunst ist gelehrt und durch eine Halstuch -Toiletu 
für Herren einem langst gefühlten Bedürfnisse abgeholfen. 
Wir gehen sur ernstern Literatur über. Am meisten ist das 
Fach der alten griech. und lat. Literatur, durch aus Hand- 
schriften bekannt gemachte Werke (ßoissonade Anecdou 
graccs), Sammlungen von Fragmenten (Callinus, Dioge- 
nes Apolloniates, de LeutschThebaidis cyclicae reliquiar), 
Ausgaben und Uebersetaungen ganzer Werke (Sophokles 
hat allein 4 Numern, Plato und Thukydides, jeder 3« 
Cicero 13 — - ist doch die Or. pro Cluentio allein 2a*ai 
kritisch bearbeitet — Sallustius und Tacitus jeder 3, Vir- 
gil 5 Numern), durch literarische (Becker Literatur des 
Demosthenes, Bernhardy röm. Literatur), grammatische, 
philol. und kritische Schriften (Hermann depart. «y, F. A. 
Wolfs philol. EncyklopMdie nach dessen Vorlesungen *,\ 
desselben Vorlesungen über die Altertbumswissenscbsf- 
ten, i.ßand — und mehrere Aufsätze über einzelne clsis. 
Schriftsteller oder Stellen derselben) ausgestattet. Eben 
ao hat die morgenlandbche altere und neuere Literatur 
schätzbare Beiträge erhalten, insbesondere die Sanskrit- 
literatur (s. Adelung, Beoary Nalodaya, Bopp, Frank« 
und aus den in fremden Sprachen: Manava - Dbrami 

*) Ueber diese Vorlesungen vergl. man jedoch des Hro. Dr. 
Wilh. Körtte zu Halberstadt Erklärung in der Leip£. 
Zeit. 247, S. 1973 f. der selbst eine Schrift: F. A. Wolf, 
der Philolog (aus seinem litermr. Nachlasse reichlich au*$*- 
stattet), dann die Herausgabe seiner deutschen und latnn. 
Schriften und seiner Vorlegungen über philol. Eucjkiopadie 
aus seinen eignen und rerbesserteu Heften etc. ankündigt. 
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im, Loie de Manon eto, pac Loiseleur Deslong- 
impf; La' Reconnaissance de Saoountala , drame san- 
kt et prakrit — par Cbezy) , die ägyptische (Sen* 
pveki), arabische (Abu Mansur, Frey tag, Müller) 
adspraehe (Vendidad Sade). Für die> Altertbumskunde 
päboen wir; Kosegarten orientai. Altertbumskunde, 
Fr. Hermaoo Lebrbuch der griecb. Altertbümer, -Hase 
i. Altertbumskunde, v. Scbelliog mytbolog. Vorlesun- 
l, Gurlitt's arcbäolog. Vorlesungen. M. s. noch El- 
ling. Stellwag, Paoofka, Auch für Kenntoiss der alt« 
itaohen Sprache und Mundarten ist gesorgt (*• Grimm 1 , 
r »p) und ' Prof. Raak bat die Verslehre der Islander 
wickelt. Des Prof. von Heusde Briefe über die Natur 
l den Zweck des hohem Unterrichts sind übers etat 
1 Rotger bat autn atenmal Veteranenworte Korea 
en. Mögen *sie nicht überhört werdep! Der erste 
)d von, Scbasb Geschichte der Buchdruckerkunst ist 
fertig angegeben. Rehm bat ein Lehrbuch der bistor. 
pädeutik geschrieben. Prof. von Bohlen das alte In* ' 
n, Plath die Geschichte des östlichen Asiens, pament- 
r der Mandscburey, Strass die allgemeine alte Ge- 
lohte (2 Bde.) beschrieben, für die deutsche Geschiebte 
e man Lorens, Luden, Mannert, Wagner, v. Rommel, 
in einem starken Bande die Geschichte Philipps dea 
»ssmüthigen und seiner Reformation dargestellt und sie 
einem nicht weniger wichtigen Urkundenbuche be- 
tet hat. Ausserdem sind noch andere Urkunden« 
imiungen erschienen (t. Böhmer, Binterim, Kl über, 
jgart, Quix). Die Handbücher für die Geschichte der 
los. von Reiobold, Ritter sind schon bekannt. Hille* 
öd bat uoiversalpbilosopb. Prolegomena und Elvenich 
I Moralpbilosopbie herausgegeben.. Grösser ist die 
»1 der Schriften , welche aur populären Philosophie 
[ Philosophie des Lebeos gehören. Eben so sind die 
sten mathematischen Schriften allgemeine und be- 
dere Lehrbücher. Mehr bearbeitet sind einaelne 
iile der Naturlehre (s. Entdeckung der Convergena 
Sonnenlichts, Fischer, Hardiog, Herscbel, Rockstrob, 
Übler, August) und der Naturgeschichte, vornehmlich 
Botanik (s, Dietrich, Endlicher, Lcdebour u. a. f.). 
tig hat die Forstwissenschaft nach ihrem ganaen Um* 
;e vorgetragen. A. Tb. Hartmann, Hengstenberg, 
dner (Joel übecsetst) haben über das Ahe Testament, 
>s«sr> Rink über das Neue, Arbeiten geliefert; Ger- 
4 über theologischen Unfug, Lihdner übe* die Lehre 
lüg. Rept. 1830. Bd. IL St. 4. i T ■ 
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vom Abendmahl, Harm» eine Pastoraltheologie geschrie- 
ben, anderer tbeol. Schriften, die bereits angezeigt svoä, 
nicht eu gedenken. Von einem freisinnigen katholi*cfceo 
Theologen zu Freiburg, dem Baron y. Reichlin -Melden 
ist eine Geschichte des Cbristenthurns angefangen wer- 
den. Eine Historie ecclesiae evang. Aug» Qonf. io ti&r- 
garia, vornehmlich in den 13 Zipser Städten, ist inH*** 
berstadt, und also nicht unter auswärtiger Cenint* ge- 
druckt. Die römische (s. Corpus juris civ. AatejosW 
Hugo, Reimaros, Frank, Gördke) deutsche (Albrecht, 
E. Schilling), crhninalistische und praktische Jurispru- 
denz beben nicht unbedeutende Beitrage erhalten. Selbst 
die Wappenwissenschaft ist nicht unberücksichtigt ge- 
blieben (s. Berndt, v. Gelbke). Die mediciniscbe Lite- 
ratur ist reich (vornehmlich an Uebersetzungen). SV»- 
verweisen nur auf Delpecb, (geburtshülfliche) Demo* 
atrstionen, Fischer, Fromhera, Groos, Müller, da es sa- 
möglich ist, alle zu verzeichnen. — Die Kunst ist akbt 
übergangen ; s. Boieseree, Gallerie (Köo. Baier. zu Ma- 
chen und Schleisbeim , Herz« LeuchtenbergUche) Lsni 
Die Zahl der Romane ist f 12, Schauspiele 29t der au»« 
sikalischen Schriften 34, der Landcharcen und Plant jty 
(von denen mehrere au einzelnen Büchern geboren o4ä 
aus ihnen besonders aufgeführt sind). Fertig gcwordeai 
Schriften itf ausländischen neuem Sprachen haben wsj 
383 gezählt, die, der Zahl der einzelnen Schriften bsA 
in folgendem Verhältnisse stehen t französische» englisch,, 
dänische, italienische, ungarische, polnische. böbinüc ^. 
holländische. Die sämmtlichen Uebersetzungen morgw 
ländischer Schriften, welche die bekannte .Gesellscbti; 
au London besorgt und die Transactions of the Rsfsj 
Asiatin society of Great Britain befinden sich daronui 
Endlich sind 287 künftig erscheinende Werke angekündigt 
VVir können diese Uebersicht nicht scblie&sen, obsst 
das Misverstindniss eines Refer. im Hesperus zu berieb- 
tigen. Hätte er die Worte der Uebersicht des Osts* 
messkat. St. 4. S. 299. Z. 22. nicht obenhin gelesen, aj 
würde er gefunden haben, dass die Worte »der Aftiksf 
Geschichte hat 8 Numerus: sich nicht auf die geschieh 
liehen Werke überhaupt bezieben, sondern sagen : aj 
dem Artikel (unter dem Worte) Geschichte allein siel 
acht Werke angekündigt. Anderswo ist der (abski> 
lieh, gedrängte) Styl mancher Reco, und die Lobpreis 
gen (guter) Bücher getadelt worden. Die Verfs»' 
welche> es betraf, haben schon längst die Redacüon vi 
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,ef ordert, sioh die Namen des Benrtbeilert so erbitten, 
enn der eine wollte den stylistischen Unterrieht bei 
emselben, da er vermutblich in der Nahe sey, nehmen, 
er andere aber versicherte, künftig nie ein Buch dca 
»eurtheilers, wenn er ihn kenne, anzupreisen, allein 
ie Redacfion bat es, wie «o manches Aebnliche, ver- 
lasen, das Publicum wahrscheinlich auch, die zahlreic- 
hen Käufer des Rep. haben sich nicht irre machen las* 
;n, und so ruhe die Sache. 

. Schriften zur Jubelfeier der Augsb. Cod£ » 

a. Leipziger. 

Die Inaogural- Doctor- Disputation dea Hrn. Fast. 
i St. Afra in Meissen und Prof, an dasiger Landschule, 
rn. August Ludwig Gottlob Krehl, handelt i de mo- 
tu to resurrectionis Jesu Christi in »instttutione aposto* 
;a. Pars prior. (Meissen, Gödscbe 1830. 30 S. in 4.) 

Im Eingange wird erinnert, welches Gewicht das 
sugniss der Schuler Jesu von seiner Auferstehung habe, 
ie glaubwürdig es sey, was nicht nur .von vielen freier 
okenden Theologen, sondern auch von manchen Geg- 
rn der Wundererzablungen anerkannt ist; die Lehre 
r Apostel selbst ging von jener Thatsache, welche 
su göttliche Abkunft und Messias wurde unleugbar be- 
es, aus; die ganze Christenthumslehre hängt damit 
sarnmen. Insbesondere werden dann S. 5 £F. dieStel* 
1 durchgegangen, in welchen Jesus seine Anferste* 
ng vorhersagte, Matth. 12, 39. f. und Luk. II, 29. f. 
rglichen-, andere in den drei Evangelien angeführt, 
nn S, 9. die im Johann. Evang. , S. 12 hT. die Ein« 
mdungen > gegen diese Stellen und ihre Erklärung 
derlegt (an der Zahl sechs) und besonders angege- 
wie es möglich war, dass seine Schüler bei seinem 
de so traurig waren und gar nicht an seine Anknn* 
;ung der Auferstehung dachten, ja zum Theil, als sie 
olgt war, nicht daran glauben wollten, bis sie end- 
1 ganz davon überzeugt wurden. Damit hängt zä- 
unen S. 24 ff. Quam vim in animos (animis) aposto* 
um habuerit resurrectio Christi. Christus selbst über* 
igte sie in den Tagen seines letzten Umgänge mit ih» 
1 aufa kräftigste davon; sie (Petrus, Paulus vorzog« 
1 und Andere) legten das grösste Gewicht auf jene« 
ngoiss. Gelegentlich ist S. 25 f. auch Einiges über 
Parabel vom ungerechten Haushalter bemerkt^. 

T % 
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Die bei gleicher Veranlagung geschriebene DiuerL 
des Hrn. Supetintend.- so Weissenf eis, Dr. Andr. Emtt 
Frudr. Bäumler* handelt: De siudio 9 linguarum anü- 
quarum verbi divini minie tri 8 numquam negligeodo. 
(Leipzig l830 r bei Staritz gedr. 40 S. in 4.) 

Es Wird darin mit überzeugenden Gründen oarge- 
tban, dass das Studium der alten sprachen nicht nur so- 
genehm und nützlich in verschiedenen Beziehungen, too- 
dern/ auch nothwendig (S. 19 ff.) für den Geistlichen 
sey, die Einwendungen dagegen bekämpft und die Not- 
wendigkeit der Kenntniss der alten Spraeheo mit vieles 
Aussprüchen Luthers (S. 27 — 39,) belegt, 

ß. Von andern Akademien und Schulen. 

Herr Dr. ond Prof. Ord. der Theol. zu Kiel, Ritter 
des Danebrog- Ordens, George Samuel Franke, bat sur 
Feier des Festes am 25Sten Jun.. im Namen der dasifes 
Universität geschrieben : Virtutis Conjttsionis Aug*- 
sianae brevis expositio. 28 S. in 4. 

Im Jahre 1730 wurde zwar in manchen Ländern 
das 2te Jubiläum der Augsb. Conf. drei Tage hinter ein- 
ander gefeiert, im Königr. Dänemark aber und in deo 
Holsteinischen nor einen Tag (worüber, so wie über die 
von jener Feier erschienenen Schriften der Hr. Vf. 5. 4. 
und S. 30. Nachricht ertheilt). Auch diessmal wurde ooi 
ein Tag au dieser Feier bestimmt, da nur erst die Jubel- 
festerer Reform« 1817 und der Einführung dea Christes- 
thumi durch Ansgar 1826, und, bereits I8f7 die unver- 
änderte Augsb. Conf. nach Melancbtboos erater AusgaW 
auf königl. Befehl abgedruckt worden war, 1816 *>e 
Twesten, 1819 aber von Harma Ausgaben besorgt wor- 
den waren, welche mit der grössern und kleinern tos 
JYluhle, Kiel 1730 veranstalteten, verglichen werden köo- 
neu (S. 21). * Da auch ihr Inhalt ehemals und jetat is 
mehrern Schriften ist angegeben und erläutert worden« 
so beschränkte sich der Hr. Vfr. auf Darstellung du 
Ruhm würdigen dieses Bekenntnisses. Ea ist 1. ein Denk- 
mal der Wahrheitsliebe und dea christlichen Sinnes, der 
Standbaftigkeit und. Friedensliebe der edelmothigsten 
deutschen Fürsten und Städte» Sie sprechen durch du 
Organ des trefflichen iVlelanchthons, dessen grosse Kenci* 
niese und Eigenschaften gleichfalls gerühmt werden, »<> 
wie auch die achtnngswertbe Quelle seiner Aeuderua 

... * . _ . , „ 
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i gelisch er Freiheit« Mängel dieses Bekenntnissei, 
in jenem Zeitalter nicht entfernt werden konnten, 
den dabei nicht geleugnet. Den Schluss sowohl der 
. als der Noten machen Bruchstücke aus einem schö- 
» aber wenig bekannten Gedichte des Hugo Grotius: 
cedium in Arminium, Bei der Feierlichkeit hielt der 
: . Tbeol, prim. und Senior der theol. Fac. auch Kir- 
irath und Ritter, Hr. Dr. Jac. Cph. Rudolf Ecker- 
n* die Sacular-Rede über die Frage: warum die 
]. - Katholischen nicht nach Vorlesung des Augsburg, 
enntnissea mit den Protestanten Friede schlössen? 
ertheilte dem Hrn. Consist.- Rath, Superintendenten 
Fast. prim. an der Nikolaikirche zu Kiel, Joh. Georg 
fr, die längst verdiente theolog. Doctor würde. % ' , 

Herr Director des Stadtgymnasiums zu Königsberg, 
Struve, bat zu derselben dritten Säcularfeier am 26, 
im Gymn. mit dem Programm eingeladen: Quat— 
mm de dialecto Herodoii Specimen III. 16 S. in 4. 

Ijiese Abhandlung bandelt mit gewohnter Gründlich- 

und Genauigkeit: de Orthographie vocabuli &wvftot 
erivatorum. bekanntlich sind es 3 Wörter, welche 
gemeinen Dialekt den Diphthong uv , im jonischen 

eine Aussprache hatten, welche sich dem 0 näherte, 
flu, &avpu und iavxov mit den verwandten Wör- 
Ueber ihre wahre Aussprache sind die Meinuo- 
getheilt. Die gegenwärtige Abb. zerftUt in 3 Ab^ 
itte« I« wird gezeigt, dass in 93 Stellen alle oder 
i die meisten Handschriften des HerodT & cor /na u* s. £. 
1, und dass, wenn die Handschriften in den letzten 
lern genauer verglichen worden wären, diese Lesart 
1 auch noch in mehrern Stellen durch die Hand- 
iften bestätigt worden wäre. 2. wird die Lesart 
u, welche Gaisford in Schutz genommen bat, und 

allerdings in einigen Handschriften (über deren 
th S. 9 f. geurtheilt ist) vorfindet, bestritten; denn 
übrt wahrscheinlich von einigen Grammatikern oder 
;breibern ber, welche diese Form nach der Analogie 
rgwfta gebildet haben. 3. ist behauptet gegen Her» 
q und Buttmann, dass nicht fTÜv/ua, sondern d-wv{t<* 
sylbig) die richtige Lesart sey, vornehmlich sich auf 
Zeugniss des Custatbius berufend und dasselbe ge- 
Buttmann vertbeidigend« Bei der Feier des Festes 
jymn. hob der Hr. Director in ' seiner Hede die Be- 
uog desselben zur Schule hervor. 
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Die Feier des dritten Jubelfestes der Uebergabe J* 
.Augsburgischen Glaubensbekenntnisses in der Blochmion. 
Erziehungsanstalt und dem Vitzthuro'schen Geschlechts 
gymnasium, nebst Nachrichten über beide Anstalten — 
womit — einladet der Director, Dr. Karl Justus fJ/orfr- 
mann. Dresden, Meinbold und Söhne. 84 8« ^ 
ein Bogen Tabellen. 

Am 2ten Festtage, den 26. Jun., der den Schulfeier« 
lichkeiten gewidmet war, wurden ivl dem einfach ge- 
achmückten Saale von it — 1 Uhr Vorträge mit abwech- 
selndem Gesänge gehalten vor einer zahlreichen nna 
theilnebmenden Versammlung. Der Abdruck wurde w 
langt und auch das auswärtige Publikum wird es de» 
Hrn. Director verdanken, dass er diesem Wunsche nick 
gegeben hat. Den Anfang macht (S. 5.) ein achöoe! 
Festgedicht von Adolf Peters, Dr. der Phil, und Lebrer 
der Mathem., aus 29 Strophen in achtteiligen Versen te« 
stehend. Ihm folgen S. 13* Geschichtlicher Vortrag voa 
C. A. Müller, Lehrer der Gesch. und deutseben Sprach* 
Can die Zöglinge, die Veranlassung und den Gang des 
Reichstags und die übrigen historischen Umstände der 
Confession und ihrer Folgen bündig erzählend); S. 35- 
Religiöser Vortrag von Dr. K. J. Blochmann , Dir. bei- 
der Anstalten, die Zeit des ersten öffentl. Bekenntnis***.) 
das die Stifter unsrer Kirche vor Kaiser und Reich ab 
gelegt haben, als Lehrerin für die Jugend unserer Zeit, 
auf eine belehrende und eindringende Weise darstellend 
indem gezeigt wird, dass 1. nur wahre Gottesfurcht vag 
aller Menschenfurcht befreie und den rechten Heldex.« 
xnuth einflösse, 2. nur inniger Herzensglaube zu <3t< 
Freudigkeit begeistere, mit der man. für klar erkaoem 
und tief gefühlte Wahrheit Zeugnis* ablege; 3. da&s 
wer mit aolchem Sinne Gottes Sache führt, unter Gu; 
tes Schutte stehe bei allen drohenden Gefahren, und et 
nen Kampf kämpfe, der sicherlich zum Siege fuhrt. — 
Vor vier Jahren hat Hr, Dr. Bl. in dem Einweihung« 
Programm sich über die Grundsätze, den Zweck und dil 
Mittel seiner Erziehungsanstalt ausfuhrlich verbreite'- 
Sie ist seitdem schnell erweitert und sicher geate?: 
worden, hat rücksichllich der Methodik in den Üuter 
riebtsfächern und der Vervollkommnung der Disciplin ge- 
wonnen und verbindet die Elemente und den Geizt d? 
Schul- und Familien - Lebens. Sie umfasst nach de^i 
Alter und den Bildungsstufen der Zöglinge und na.-l 
dem Cyklus der Unterricht« • Gegenstände vier Inititun 
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S. gji ff. beschrieben sind; I« die Elena entarclasse, r 
t I© Zöglinge, deren Leitung den Hrn. Niedner und 
1 Waileostein übergeben ist; 2. das Progymnasium 

allgemeinen Vorbereitung der Zöglinge aus der er- 
i Hälfte des Knabenalters für jede besondere Le« 
srichtung, die sie wählen könnten , in eine untere 

obere Glaste getheilt; 3. das Gymnasium, welches 

Geist und Zweck des Humanismus und des Realis- 
», die einander feindselig entgegengestellt sind, ver- 1 
defc« in 4 Classeu gelheilt; 4. das Real - Institut, des* 

Zöglinge für die manniebfachen Berufsarten d^s* 
k tischen Lebens, für den Handelastand, die Oekono- 
jyiilitair- , Berg- und Forstwissenschaft vorbereitet 
t auebildet, in 3 Classeu« Die gegenwärtige Zahl der 
^linge der Anstalt ist 90. Der jähr}. Pensionspreis 

Ganzpensionäre ist 350 Rtblr. , ausser einigen an» 
n Ausgaben für Kleidung etc., Unterricht im Reiten 
l dar Tonkunst; für Halbpensionäre tiaoh den ver- 
iedenen Abtheilungen von IOO — 1*50 Rthlr. nebst 
igen kleinern Ausgaben. Des Vitztbum'scbe mit der 
>talt verbundene Gcschlechtagymnasium hat jet»t 17 
'lirige, 12 aus Vitzthum/sehen Familien und 5 Contu- 
nalen in einem eignen Wohngebäude. Zehn Lehrer 
bnen un Hause der Anstalt und sind JVliterzieher, 
n andere für einzelne Unterrichts- Gegenstände , ia 

Stadt. { 

♦ 1 

e. Journalistik. 

Allgemeine Kirchen - Zeitung (Darmstadt) i8jo. 

ipril: 52, S. 425. Sendschreiben eines kathol. Geist-* 
leo an Hrn. Reg. H. Müller in Weimar , durch die • 
irift: die neu euflebende Schirmvoigtei, veranlasst 
iscbl. 53, S. 432. und manche Stellen der Schrift be- 
lügend). 53, S. 438.« Etwas über Tractatengesell- 
aften von Dr. Christ. Vir. Hahn. 54, S. 441. Ueber 
neueste religiöse Farteiung in Freussen (insbesondere 
Auftritte in Halle« vergl. 55« S. 456.) 55, S. 449« 
uge Bemerkungen zu. den Bemerkungen über die Ein» 
trung der preuss. Kircbenagende in der evang. Stadt- 
che zu Karlsruhe. S. 452. IJeber das Einkommen 
r Geistlichkeit in der angUcani&cben Kirche. 56, S.457. 
twurf zu einer Beurtbeilung des Strebens, die neu- 
tamentlicben Wunder natürlich zu erklären etc. beschl. 
, S. 465 ff. S. 471. Mittel zur Auflösung 4*9 Coli- 
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58. S. 473« 59; 481* 60, 488. D» heutigen Bir- 
•tiker (welche getheilt werden in I. wehre Mystiken 
-aus Frömmelei, Einfalt, Kränklichkeit, Widerwärtigkei- 
ten, 2» Pseudomystiker, 3. Mystiker aus Politik. 59, 
S. 486. Neue Proben von der Denkungsart der Katho- 
liken gegen Protestenten. 60, S. 493. Nachschrift zu 
dem Aufsatte: Gegen das Memorired der Predigten in 
Nr. 153. der A. K. Z. 1828* S. 495 f. Aus der Anrede 
des Papsts im geheimen Consistorio 15, Mira, als er 3 
neue Cardinäle bekannt gemacht, 61, S. 497. Darstel- 
lung der Lehre von der Erbsünde, durch einen katboli- 
achen Theologen (aus einer handscbriftl. Abhandlung 
desselben, gemässigt dargestellt). 62, S. 505. Eid Wert 
über die Stellung der tbeolog. Parteien in 'unsrer Zeit, 
besch). 63i S. 513. — S. 512. Gegenwärtiger Bestand 
der gedoppelten Erziehungsanstalt der Jesuiten za Frei- 
bürg in der Schweis. — Einige Nachrichten ton der 
fanatischen Secte der Läsare (Leser) in Schweden und 
Norwegen. — — 50jährige Amtsjubelfeier des Decans der 
tbeoL Fao. und geistl. Inspectörs etc.' au Strasburg, Dr. 
Hajfntr, am 11. und 12. April. — 64. Ueber den Ur- 
sprung des Kircbentbums in der christl. ReligionsgeseU- 
aebaft, vom Pasr. Job. Aug. Ublig. 65, S. 529: Daw 
zwischen Ratiooalismus uod Supranaturalismus nicht b los- 
aer Unterschied, soodern wirklieber Gegensatz statt fin- 
de — bewiesen gegen den Aufsata Nr. 64. u. 65. 1829 
vom Pfarrer Sittig zu IVIarkt Eschenau (bescbl. 66, S. 537). 
S. 536. Der Preis von Luther's Briefen , herausgegeben 
von de Wette ist auf 5 Rtblr. herabgesetzt. 67, S. 545. 
Pfarr. Welcker au Grossgtfrau üher geistl. Dienst Verrich- 
tungen in fremden Pfarreien. S. 549. Ueber den Ur- 
sprung uod Zweck des Frobnleicbrraoitfestes und das bei 
demselben gewöhnliche Schiessen. — In dem theol. Liter. 
Blatt 22, S. 174 ff. und 33. ist die evangel. Schullehrer- 
bibel von Chr. Phil. Heinr. Brandt, Pfarr. in Roth etc., 
ausführlich angezeigt und -mit der Dioter'scben vergli- 
chen. Nr. 24. ist Theodoms Mopsvestenus , Vet. Test, 
aobrie interpretanda viudex — Commentatio Frid. Lud. 
Sieffert, Region. 1827, 8« angezeigt. s 

Mai : J}ir. 68» S. 553. Synodalbericht über das neue 
Gesangbuch zum gottesdienstliohen Gebrauche für evaog. 
Gemeinden, Berlin (oft tadelnd). 69, S. 56!. Ueber die 
Einführung einiger Tbeile der Sonntagsliturgie der preew. 
Agend« i n einigen Gemeinden Badens und deren vor- 
läufige Anwendung in andern. 70, S. 569. Dia Comp* 




Digitized by Google 



7 

' e. Journalistik. 

teil« der Generalsynode in Absicht auf tolcbe Dinge, 
bei welchen die Glaubens - und Gewissensfreiheit de* 
evangeL protest. Kirche betheiligt ist etc. beschl. 71, 
S. 577. (vornehmlich in, Beziehung auf Baden). 72, 
S # 585» Der Katholik unjl die Freiburgejr Zeitschrift, 
von Dr. Carove. 73, S. 594. Beschlüsse der Rhätiscben 
evaogel. Synode vom Jahre 1829t nebst Hinweisung auf 
geossratb^icbe Decrete (besonders in Betreff der l&ehand- 
luog der Protestanten, der frühen Beerdigungen etc.). 
74« S. 601. Ueber Bildung eines neuen Corpus Evange- 
licorum. S. 605. Verteidigung* des. Bedürfnisses einer 
tötest. Kirche }o Ascbaffenburg gegen die Angaben der 
aierischeh Zeitschriften. 75, S. 6o8« 76» S. 617. Ueber 
die Zukunft des geistlichen Standes, von dem Carididat 
Schuhe in Lüneburg. 77, S. 625. 78» S. 633. Verketze- 
rung der theolog. FecultSt in Strasburg durch die evaog. 
Kirchenzeitung (zugleich wird die Geschichte derselben 
und der protest. Fac. seit der Revolution und Restaura» 
tion erzählt). S. 630. Nachrichten aus Halle (über die 
bekannten Streitigkeiten und Schriften gegen Hengsten- 
be>rg*s Kirchenzeit.). 79, S. 641 ff. Nekrolog des au Go- 
tha 14. Oct. 1761 geb. 9. Apr. 1830 zu Kopenhagen gest. ' 
Bischofs- des Stifts Seeland etc., Dr. Friedr. Munter, nebst 
Verzeichn. seiner Schriften. S. 648* Ueber die Schick- 
aale .der christl. Mission und kathol. Kirche in Sism und 
Cochinebina, aus Crawfurd's Gesandtsobaf tsreise. 80« S. 
649. Ueber den religiösen Indifferentismus, von Uhlig. 
S. 652 ff. Ständische Verbandlungen über die Besteue- 
rung der Geistlichen in Würtemberg. 8t, S. 657. Eini- 
ge Berichtigungen zu dem Aufsatze: Kirchliche Bewe- 
gungen in der Schweis, A. K. Z. 1829, Nr. 115. 116. 
(^om Ffarr. Kuhn in Burgdorf)« 82, S. 665. Einige Be- 
merkungen , veranlasst durch die Ankündigung einer 
neuen Bibelübersetzung (welche die lutherische verdran- 
gen soll, ein su frühes Unternehmen) von Dinter (mit 
vieler Achtung desselben geschrieben). S. 670. Beherzt« 
gungswerthe Worte für die Dunkelmänner unsrer Tage 
(aus Röbr's krit. Pred. Brbl.). 83. S. 673. 841 68l. Welche 
Ansicht vomCbristenthume ist dem Missionsweseb günsti- 
ger, die supernaturalistisohe oder die rationalistische? von 
Dr. K. F. Meyer (beide Ettreme sind zu vermeiden). 
S. 684 fc Das neue Gesangbuch für das Herzogthum 
^Anhalt -Dessau, das zu Johannis d. J. an die Stelle des 
1765 vom CR. de Marees herausgegebenen (so wie das 
neue von seinen beiden Söhnen) tritt, sehr vollständig 
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und mit Henau Gelängen vermehrt» 85, 8. 687- Eioi*« 
Bemerkungen über die Bedeutung der Augsb. Coofe* 
aiou. , S. 694. Neuer Beitrag zu den Resultaten dei 
Protestantismus. 

• - 

, Heidelberger Jahrbücher der Literatur unter da 
Redaction sämmtlicher Mitglieder der vier Faeultätw. 
Drei und zwanzigster Jahrgang, i83o. Winter. 

Er$U$ Heft: Januar: enthält 17 Anseigen und Be- 
urteilungen, von denen wir aufzeichnen : Wessel Alb. 
van Hengel Institutio otatoria tacri, Lugd. Bat. 1829, 8« 
(von Dr. Schwarz empfohlen) S. 12.» Xenophoolis Ale- 
xnorabilia, rec. Frid. Aug, Bornemann v ed. maior, L. 
Hahn« l8?9< und ed. minor 9 in us. scbol., S. 84- 
Bemerkungen von Moser (S. 84«) 3 S. 91. Champollioo 
Figeac Abriaa der Archäologie« übers, von Fritscb ; S. 96- 
C, L. Cammann Vorschule zur lliade und Odyaae« des 
Homer, L. 1829t 8-5 S. 103. Essai sur la beaute morsle 
de la Poesie d* Homere, auivi de remarques aur lea opi- 
nions de AI. Benjamin Coostant, coocernant 1* Hie de et 
V Odyssee, developpees dans aon ouvrage sur la religioa 
etc. par P. van Limburg Brouwer (Prof. zu L»ülticb) Tra- 
duit du Hollandais» Lütticb, Sartorius; Aachen, Mayer 
1829, (sämmtlicb von Prof. Bahr rec). — Februar; 13 
Recensionen und Anzeigen, darunter: 3 kleine französ., 
an die in Genf Theologie Studirende gerichtete Schrift« 
von «/. JE. Cellerier dem Sohne, besondere über die Me- 
thode, die heil, Schrift zu studiren (S. 113.)» Du* 
mont de 1* Organisation judictaire et de la Codlfication» 
extraits de divers ouvragea de Jeremie Bentbam, JCte 
anglais, Paris 1828 (von Prof. Vollgraff reo. S. 120 — 
150.); S. 151 ff* der Katholischen Kirche ster Theil oder 
Paragraphen zu einer treuen Verfassungsurkunde dersel- 
ben, Altenb. 1830* (nicht von Carove abgefasst) ; S. 177, 
A. Wersebe gekrönte Preisscbrift: Beschreibung der 
Gaue zwischen Elbe, Saale und Unstrut, Weser und 
Werre, in so fern solche zu Qstfalea mit Nordthüringen 
und zu Ost- Engern gehört haben etc. Hannover 1829; 
S. 186. die Fortsetzung der neuen Uebersetzungeu grieeb. 
und röm, Prosaiker, von Tafel etc. Stuttgart; S. 201. 
die beiden ersten Hefte des Textes von Thucydides von 
Mörstadt und der Commentare von Gervinus (Fr. e. Alain); 
$. 206. Antiquites des pays limitrophes du Haut -Rhin: 
Antiquites de Alaudeure (Epamandodicoduruiu), voa 
Bdhr« 

■ 

■ * . « 
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Drittes Heft: März: 18 Anzeigen darunter: S. 27t. 
F. Winiewsky Commentarii historici et cbronologici in 
Demostheois Or. de Corona, Münster 1829 (von Prof, 
Vömel mit mehrern eignen Bemerkungen)} S. 291. Rapb. 
Kühner Versuch einer Anordnung der griecb. Syntax, 
Hannov. 1829. Die Ree. von Et. Dumont de Porgani- 
sation judiciaire et de Ja Codification, Par. 1828» >*t S. 
214 — 239. von H. fortgesetzt von Vollgraff; S. 309 ff. 
Cornelii Nepotis Vitae exc. imp. grammatisch erklärt 
von Ant. Jaumann, München 1829, (nicht gerühmt). — 
April: acht Schriften tbeils angezeigt, 4 vorzüglich be- 
urtheilt, nehmlich Dr. Hengstenberg 9 s Christologie dea 
A. Test, und Commentar über die Messian. Weissagun- 
gen der Propheten, 1. Tb. iste Abth. Berlin 1829, von 
Paulus S. 321 -—360. sehr ausführlich und abfällig (mit 
Bemerkungen über mess. Weissagungen überhaupt) ; Dr. 
JH. C. Lippert Versuoh einer histor. dogmat. Entwicke- 
lung der Lehre vom Patronate nach ' den Grundsätzen 
dea canon. Rechts, Giesen 1829, S. 36 1 ff. und S. 369 ff. 
O. Krabbe über den Ursprung und den Inhalt dor.apo« 
atol. Constitutionen des Clemens Romanus, Hamb. 1829, 
von Ueblein. Kopp Palaeographia critica P. HL et IV.* 
S. 379 — 406. — Mai: 15 Schriften angezeigt: unter 
ihnen S. 473. Histoire de Passemblee Constituante, par 
Alex. Lameth etc. Paris 1828* 2 Bde. von Prof. Leo * 
S. 501. des Q. Horatius Flacous Episteln erklärt von 
Tb. Schmidt, mit vielen krit. Bemerkungen von Hrn. 
Prof. Bahr, der auch S. 517. die Indices in Horatü Car- 
olina locupletissimi, L. 1829« und S. 518* Hüpeden Pro* 
lusio de Horatii Gnrm. 3, 23» angezeigt hat; S. ^519. 
dea Stadtpfarr. Karl Wilhelmi Beschreibung der 14 al. 
ten deutschen Todesbügel, welche 1827 u. 28 bei Sinz* 
beim 'im Neckarkreise dea Groash. Baden geöffnet wur- 
den, Heidelb. 1830. 

' Allgemeine Schulleitung, iste Abtheilung. i83o. 

Februar : Nr. 14, S. 105. 15, S. H3- Ueber die Bil- 
dung junger Leute zum Schulamte durch prakt, Schul- 
männer auf dem Lande, mit besonderer Beziehung auf 
Sachsen (Vortheile und Mängel derselben). 16, S, 12!« 
ist die Schrift des Dr. u. Prof. Alex* Lips: Noch eine 
Revolution im Ersiebungs-Wesen oder Grundlinien eines 
neuen Systems dea Elementar* Unterrichts, Nürnb, 1829, 
sehr getadelt. 17, S. 129. Ueber das Was und Wie der 
GedachtnisS'Ucbuugen in Schulen, von J. E. Trolle^ Rect. 
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» am Gymn. In Wintertbor,' beschl. 18, S. 1374 Nr. 19. 
Anseigen von Jugend - und Zeitschriften. 20, S. 135. 
Polemik dei Dr. Ä. L. Tb. Koch in Giessen und aeioes 
Recenseuten. 21, S. 161. Nekrolog des (21. ,Aug. 1764 
geb., 27. Jun. l8«9^c»t ) Dr. Joh. Christian Aug. Ueytc 

22. Ein Wort über Gewerbschulen, von Grafenhao,-S. 169. 

23, S. 177. Erziehungsanstalt für sittlich verwahrloste 
und verlassene Kinder in Weimar, beschl. 24, S, 184-» 
vom Ober- Cons.- Rath Dr. Schwabe. 25. S.192. üebct 
die Errichtung der neuen Gewerb- und Kunstschule zu 
Stuttgart. 

März: Ntf. 26. Königl. Verordnung, die Volksschu- 
len in Frankreich' betreffend, 14. Febr. 1830. 27, S. 
2O0. 28» S. 217. Beckers deutsche Grammatik (oder 2ter 
Theil der deutschen Sprachlehre, 1829) angezeigt. 29, 
S. 225. Das Wirken unsrer Schulen im Bilde dea Früh« 
lings. 30, S. 233. ist Kern'* Versuch über die Einrich- 
tung der Bürgerschulen, Berlin 1828* angezeigt. 31, 
S. 241* Oertels grammatisches Wörterbuch der deut- 
schen Sprache, sehr getadelt. 32, S. 249. ist dea Prof. 
Friedr. Gottlob Haan zu Dresden" (gest. 4. Sept. 1827) 
Nekrolog au« der Leipz. Lit. Zeit, auf Verlangen ab- 
gedruckt. 33, S. 257. Dr. H. Stepbani's fasslicbe deut- 
sche Sprachlehre 1829, nicht Empfohlen. >S» 263. Prof. 
Reuter'« vollständiges Haodbuch der raathemat. Geo°ra- 
^>bie etc. 1828« -scharf getadelt. _ 34, S. 265. Ueber Er- 
ziehung und Strafen. Bruchstück aus der Schrift; Voll- 
ständige Geisteskunde etc. 1829. 35, S. 273. 36, 281. 
Einige Amts- und Lebensregeln für Scbullehrer durch 
Beispiele erläutert von K***ler in C* ## st. (Vorbereitung 
zu den JLectionen, Gebet zu Gott, Ordnung der Kleidung 
und der Haare, freundlicher Ernst etc. empfohlen). 37. 
Rede, gehalten in der ersten öffentlichen Sitzung des 
polyteebn. Vereins zu Cöln, 26. Nov. 1 829, von Dr. Jacob. 
38t S. 297* Sagt man: höchsten Ortes oder höchstes Or- 
tes? von Felix. (Mau muss auf den Wohlklang in die- 
sem und ähnlichen Fällen Rücksicht nehmen.) 
Allgemeine Schulzeitung % %te Abtheilung. 
Februar: Nr. 15. Uebungen des latein. Styls, mit 
Commentaren und Hinweisungen auf die Zumpt. und 
Sohuleische Grammatik, istes Heft, Nürnb. 1829, beur- 
tbeilt; S. 119. lodlces in Horatium locupletisstmi , L. 
I830 (mit Bemerkungen von Obbarius). S. 120. Nach- 
richten, von dem Gymn. zu Elberfeld. 16, S. 121. Ta- 
citi Annales ed. Kiessling (mit Bemerkungen angezeigt), 
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fortges. 17« S. 129. 18* S. 137. mit manchen Verbease- 
rungsvörscblägen, von Dr. Krits. 19, S. 145« Philologi- 
sche Anelekten (23— 30 Numero) , von Osann. S. 151« 
Zur lateinischen Synonymik* (aequus, aequalis, aequabi- 
Ha, par). 20, S. 153* Ueber die Lage der Thore /The- 
bena in Böotien. Ein Beitrag zur Topographie dieser 
Stadt, von Dr. Schöne in Stendal. 21, S. 161. Ariajto- 
pbanis Comoediae ed. Bothe T. I. II. beurtheilt von Fr. 
Dübner. S. 167. Ueber eine Stelle aus Taciti German. 
13» 2« von Kabnt (der: vel ipae pater, liefet). S. 168* 
Jacob Nachtrag zu den Nachrichten über Paul Ludw. 
Courier (in 1829» II. Nr. 96.) 22, S. 172. Frequeoe 
der Mittelschulen im Grossberzogtb. Baden. ' 23» S. 177. 
Nike Progr. de Callimachi Hecale (die 4 letcten Capp.) 
und Comm. de Callimachi fragmento 25t. (ohne zu ent* 
scheiden). 8. l8o* Schulweibe in Lüneburg 2. und 3. 
Nov. 1829. (des Johanneum's), nebst Anzeige der dabei 
erschienenen Schriften. S. 183* Propertii El. I, 3. über», 
von- Kar. Schwenck. S. 184« Anzeige dea Progr. dea 
Prof. Dr. Lindau zu Oels: In Quintilianum atque in 
inscriptionem graecam observationes. 24, S. 185« PhiU 
Wagneri (Coli. Scbol. Cruc. Dretd.) Epiatola ad A. F« 
Weberum, Prof. ' Gymn. Darmstad. (über den Serviuf 
und dessen Comm. ; zum Virgil). 25, S. 193. Dir. Fr. 
Tr. Friedemann's deutsche Scbulreden und beiläufige 
Andeutungen über das höhere Studienwesen Deutsch- 
lands, 1829« angezeigt von Dr. Jacob zu Cölo. 26, S. 
291. Biblisch - exegetische Appellation an die classische 
Philologie (gegen Dr. Schultbess) von Prof. Dr. Tbeile. 

März: Nr. 27, S. 239. Bemerkungen über den Un- 
terricht in der Naturgeschichte, insbesondere der Bota- 
nik, auf den Gymnasien, beachl. 28» S. 21 7. S. 216. 
von dea Prof. Briegleb Progr. 1829% de republica Car* 
tbaginienstum (15 S. in 4.). 28* S. 221. Euripides^Phoi^ 
nikierinnen verdeutscht und mit einigen Anmerkungen 
begleitet vom Coorect. Heinr. Knebel, Essen 1829« be- 
urtheilt von Gräfenbao. 29» S. 225. Creuser's Ahrisa 
der röm. Antiquitäten, mit vielen literar. Zusätzen be- 
gleitet. S..031. Die Errichtung eines philolog. Semina'r'a 
zu Freiborg dn Breisgau. 30« S. 238* 31? 241« 32, 250. 
Prof. C. F. Hermann'a Ausg. von Lucian. de consorib. 
historia, Frankf. a. M. 1828 t beurtheilt und verbessert 
von Prof. Fritzache. 32« S. 254. Beiträge zur latein. 
Synonymik (Felix, Fortunatas« Beatus, Faustus, Prosper, 
Secuodua>. . 33» S. 258- Basels Hochschule und die 
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Schwei«« von.Dr, de Wette. S. 262. Prof. Schwmk 
Kleine Beiträge zur latein. Wortforschung (alao.de). 34, 

5. 264. Prof. Bäbr'e Geschichte der römischen Literatur 
(mit einigen Zusätzen und Bemerkungen) angezeigt. 35, 

6. 273. 36, 28I. Orationis contra Neaeram De mos theo« 
non est auctor, von Wilhelm Fittbogen zu Frankf. ao 
der Oder. S. 286. Einige Bemerkungen in Besog auf 
Zumpt's lateinische Grammatik. S. 288« Anzeige dei 
Programms von H. Krutd am Gymn. zu Leobschätz: 
De veterum scriptorum in vernaculam linguain converten- 
dorum ratione et fine 1829. 38, S. 289. Cornelii Nepotii 
Vitae exc. impp. erläutert von Jaumann, München 1829« 
werden mit Grund getadelt. S.296. ist das Programm des 
Lehrers am Gymn. zu Freibürg in Breisgau , de re tu- 
telari Atheniensium, observatt. quaedam ex Demostbaoii 
oratt. adv. Apbobum et Onetorem (mit Anmerkungen von 
Baumstark), 52 S. g. angezeigt. 3H, S. 297. Ueber die 
geographischen Reliefs von Karl Wiihtlm Kumrmr in 
Berlin (im Allgemeinen und die einseinen Reliefs, von 
Reinganum r beschrieben). 39* Karcher'a Handbuoh der 
alten classiichen Geographie, 8. 305. und Koluthos Rsub 
der Helena von F. F. H. Passow übersetzt, S. 31a 
recensirt. 

1 

Ausländische Literatur, a. Amerikanische. 

Aus dem Werke: Amir Khan and other pocms: tbe 
remains of Lucrtlia Maria Davidson, who died at Platts- 
burgh, Aug. 27. I825. aged 16 years and n moathi. 
With a biographical sketch. By S. I. B. Morst. New- 
york 1829) iat das merkwürdige Leben der Dichterin 
aufgezogen in den Blätt. für liter. Unterb. 1552, S.726 ft 

A view of the Constitution of tbe United State*, 
by Will. Rawle, 2te Ausg., Philadelphia 1829, 344 S. 8. 
Die Einleitung enthält Betrachtungen über Staatsverfss- 
eungen überhaupt, die Natur der Colonial • Regieruagen 
und die englischen Kolonien in Nordamerika. 

Zu Boston ist 1829 eine kleine Schrift io gr. 8- er ' 
schienen : The alpbabet of the primitive Jaoguage of 
Spain etc. Auszug aua den Werken dea Doö J. ß. de 
Erro, ins Engl. üben, von G. W. Erviog. Seltsame 
Etymologien» 

Ein Verseichoisa der (827) Zeitschriften, welche im 
letzten Jahrzebend in Nordamerika (den Verein. Staaten) 
erschienen sind, lat aus dein Traveller apd, Monthly Ga- 

t 



* 

* 



Digitized by Google 



b. Polnische, o. MorgeoländUcbe'. 303 

e (PhUad.) in dar Revue cncyclop. Jan. 1830, S. 20T. 
retheile. "3 

Zu Philadelphia ist auf Befehl des Congresses er» 
enen : The diplomatio Correspondeoce of tha Arne» 
o Revolution, besorgt von Jared Sparks (Original- 
;umentc). * » . 

Der Prof. der geistl. Beredsamkeit an der theolog. 
ule au Cambridge in Nordamerika, Henry Ware, bat 
9 eine Anleitung zum exteropor. Predigen herausge- 
ea (Hints on extemporaoeous preaching) Revue en- 
lop. Fabr. i830t S. 344 f. k ' 

Dr. James Rush hat au Philadelphia 1829 bei Max* 
II herausgegeben : Pbilosophy of tha human voioe 
tbahend eine physiol. Geschichte der Stimme, System 

Regeln der Sprachkunst, Analyse des Gesangs und 
citativs etc.). 

: 

b. Polnische. 

In den Uterarischen Notizen aus Polen, Blatt, für 
5T. Unterb. i82 f S. 728* «od mehrere neue polnische 
erke angezeigt« unter andern die bei Galezowsky in 
erschau ericheinende A U8 g & be von Polens sämmtlichen 
ihern Schriftstellern (für jetzt aus dem i6ten Jahrh,., 
r erste ist Lukas Gornicki). Der Ute Band enthält 
2 Chronik von Bielski. 

Die in Polen jetzt erscheinenden Zeitschriften in 
ilniacber Sprache (1. in der Republik Krakau 5^ 2. im 
ssiseben Polen 2t 3« im Königr. Polen 37, 4. im preus. 
chen Polen I, 5. im Österreich. Polen 4, 6. im Grossb. 
ittbauen 2), sind verzeichnet in den Blatt, für literar. 
oterb. 223, S. 821 f. 

c. Morgenländische. 

Hitopadesa, id est Institutio salutarU. Textum codd. 
ss. collatis recensuerunt, Interpretationen^ latinam et 
Inotationes criticas adiecerunt Aug. Guil. a Schlegel et 
ibrisli. Lassen. FarsL textum sanscritum tenens. Uoon, 
Veber 18291 XVL 133 S. 4. Die 2 frühern Ausgaben 
oo Carey und von Colebrooke waren nicht kritisch; 
on der gegenwärtigen s, Gott. Ana. 132« S. 1330. 

Meog Tseu vel Mencium inter Sinenses pbiloso- 
bos ingenio, doctrina nominisque claritate Confucio 
uoximum edidit, laüna interpretatione , ad interpreta* 
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» 

rjonem Tataricem utramque recensita ioatnuut et jm*. 
petuo Commentario e Sinicia deprompto illuatravit Sta- 
nial. Julien, Lutetia© Pari«, 1324 — 30. 4 Hefte Text, 
4 Hefte Uebcra. 8. Berlin. Jahrb. für wisa Kriu IL 321 
33» S. aj5 ff« bis 34, S. 270. von Hrn. Kurz rec 

Ueber China, die Einwohner, deren Marmfectar- 
Fertigkeiten etc. sind Auazüge aus Dobell'a Reuen (2 
Bde. 1830) mitgetbeilt in den Blatt, für Uten Unteib. 
252t S. 1007 f. 253, S. IOII. 

Burton, ein reisender Engländer, gibt zu Kairo seit 
1829 Hefte heraus von Steindrucktafeln, auf welchen 
ägypt. Obelisken, Gemälde, Inschriften etc. von deo 
Monumenten mitgethdilt sind. 

Inländische Veränderungen. 

. Se. Königl. Majestät, unser König und Herr babea 
am 13. Sept. Ihren Neffen, Se. Ron. Hoheit Friedrich 
August, Hersog au fachten, zum Mitregeoteo erwählt, 
im Einveratändnitae mit dea Prinzen Maximilian Köo. 
Hoheit, der auf die Nachfolge in die Krone Sacbiei 
Verzicht geleistet hat. Der durchlauchtigste Herzog ist 
unermüdet beschäftigt, die schriftlichen Vorträge cad 
Wünsche der verschiedenen Corporationen und Depots- 
tionen der ihm ganz ergebenen Untertbanei) bnldreitait 
anzunehmen, und 'das Wohl des Landes zu befördere. 

Nachdem der bisherige Königl. Sachs. Cabinetsmiai- 
ater etc. Ha, Graf Detlev v. Einsiedel die gebetene Ent- 
lassung am 14« Sept. in Gnaden erhalten, ist der wirM. 
geheime Rath, Hr. Bernhard August von Lindenau, foa 
Könige zum Cabineta- Minister und Staateaecretair der 
innern Angelegenheiten ernannt worden. 

Dem Herrn Conferenzminister und wirklichen ge» 
heimen Rathe etc. von Nostiz und Jänkendorf ist die 
Function eines Ordens • Canzlers % und dem wirklichen 
geheimen Rathe Herrn von Carlowitz das Directortoo 
der Oberrechnunga« Deputation übertragen, der wirkl. 
geheime Rath, Präsident der KriegsverwaliungsUammer 
und Generalmajor von Zeschwitz zum Conferenzminiftex 
ernannt worden. 

Der Hr. Generallientenant von Gablenz tat Gouver- 
neur von Dresden und Neustadt geworden. 

Der Hr. geb. Rath und Kpn. Sachs. Gesandter sm 
Bundestage, Heinrich Anton von Zt schau bat die erle- 
digte Stelle eines Ober - Consist. - Präsidenten mit decn 
Charakter eines wirkl. Geh. Raths erhalten. 
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Nachrichten vdtn der Leipziger Universität. 395 

Der bisher. Kreisbauptmann des Erzgeb. K reitet, 
/ Cart August Wilhelm Eduard van Wietersheim itt 
n Direccor der Landet - Oehonomie und Commerden« 
putation, »gleichen der Brandvertioheruogt- Commit« 
n ernannt worden* 

Oer Hof* und Justizrath und Beisitzer der Commer» 
n» Deputation , Hr. Dr. Carl Gustav Adolf Gruner, 
t wegen geleisteter ausgezeichneter Dientte das Ritter« 
>ue dea Civil» Verdienst -Ordeus erbalten. 

achrichten von der Leipziger Universität 

• 

Die Herren: Domherr Dr. Carl Klien, ord. Prof. 
s Kirchenrechts, königl. sächs. Hofger. -Rath, und Hof- 
Lh Karl Heinr. Ludwig Pölitz, ord. Prof. der Staats« 
tssensebaften, haben von Sr. Maj. dem Könige von 
chaen den Civil - Verdienst- Orden 3ter Classe erhalten, 
it Auszeichnung ihrer vorzüglichen Verdienste. 

In dem Schlosse Pleissenburg wird ein anderweitet 
ocal zum chemischen Laboratorium eingerichtet, wozu 
>. Majestät die Summe von 1460 Rtblr. haben auwei- 
n lassen. 

Der akademische Senat wählte zwar am 9. Sept., 
ich dem vorgeschriebenen Regulativ, aus der theologi* 
hen Facultat den zweiten Professor in derselben und 
omberrn im Hochslifte Meissen, Hrn. Df. Julius Friede 
Vinzer, zum Rector der Univecs. für das künftige aka« 
emiache Jahr vom 31. Oct. an, wünschte aber zugleich, 
a»t f wegen der Zeitverhältnisse, der erfahrne, umsiebtt- 
olle und von den Studirenden geschätzte Hr. Rectot 
Ugnihcur diess Amt noch ein Jahr verwalten möge, 
ras aber derselbe, seiner sehr angegriffenen Gesundheit 
regen, ablehnte. Jener Wunach wurde jedoch der höch- 
Len Behörde vorgetragen und sie hat die gedachte Wahl 
lit der Bestimmung bestätigt, dass Hr. Dr. und Prof»' 
trug das Rectorat noch im Winterhalbjahre bis zum 
Infange des Maimonats fortführe und im nächsten Som- 
merhalbjahre vom 1. Mai bis 31. Oct. 1831 et dem Hrn. 
)omhrn. Dr. Winzer übertragen werde. 

In dem Verzeichnisse der im nächsten Halbjahre, 
fom 18. October an zii haltenden Vorlesungen habeu in 
ler theolog. Facultat 4 ordd. Professoren alter Stiftung,- 
2 ordd. Profi*, neuer Stiftung, 2 ausserord. Proff. und 4 
iaeealaureen der Theolog. (zus. 12); in der juristischen 
5 Professoren alter Stiftung, 1 neuer St., 3 ausserord« 
AUg. Rept. 1$30. Bd. II. St. 4. ' ö 
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Proff. und 27 Privatdoc. (aus, 36); in der median i$chtn t * 
4 ordd. Troff, a. St., 8 ordd. Proff. n. St.* 6 ausserordd, 
Proff. und 17 Frivatdoc (tue. 35); in der philotopht~ 
sfluny 10 ordd. ProjF. a. St., 1 n. St. 9 Proff. n. St, 
9, Privatdocenten und Lectoren (bui. 29), überhaupt slso 
112. Docenten {zu denen »och einige Sprach - und Kunst- 
lebrer komme»), 2 19 Vorlesungen, 43 verschiedene üe- 
bungen, 32 Examinatoria und Repetitoria, angekündigt. 
Die Zahl der Studirenden betrug im Sommerhalbjahre 
nach Angabe des Namenverzeichnisses 1262« von denen 
529 Theologie« 485 die Rechte, 1 6 1 die mediicio. und 
cbirurg. Wissenschaften, die übrigen die philosopb. Wis- 
senschaften studirten. 

* - - • - 1 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Stickel und Hr. Dr. Credner, Privatlebrer 
ia Jena, sind zu ausserordentlichen Professoren in dasi- 
ger theol. Facultät ernannt. 

Die Jurist. Facultät zu Göttingen hat dem Professor 
der Hechte auf der nordamerikanischen Universität ia 
Maryland, Hrn. David Hoffmann, das Doctordiplom 
ortheilt. 

Der bekannte Prediger, Hr. Scheibler zu Montjoie, 
hat den preuss. rothen Adler- Orden 3t*r Cl. erhalten. 

Der bisher. Frorector des Gymnas. in Mühlhsusen, 
Hr. Dr. Gräfenhan, ist Director dia^ea Gymn. geworden. 

Hr. Dr. Schbnborn, bisher Prorector des Gymn. sn 
Guben, ist zum Director des Gymd. in Schweidnitz er- 
nannt. 

Der Vorstand der Akad. der Wissenschaften zu Mün- 
chen, Hr. geb. Hofr. von Schilling, hat vom Konige von 
ßaiern den Charakter eines wirkl. geheimen Halbes er- 
hslten. 

Der bisher, ausscrord. Prof. Hr. Dr. Johann Jiaptitt 
Friedrich , ist zum ordentl. Professor der Medicin auf 
der Univ. zu Würzburg ernannt. 

Der vormal. Professor am Herlin. Gymnas., Hr. Dr. 
Walch in Jena, ist zum ordentl. Professor in der philoi* 
Fac. der Univ. in Greifswald ernannt worden. 

Herr Prof. Dr. Rivenich in Breslau ist zugleich zum 
Director des dasigen katbol* Gymn. ernannt worden. 

Die ordd. Professoren auf der Uoivers. zu Dorpat. 

_ # aT 

Hrn. Collegieorätbe Erdmann und Perewolschikow, sind 
zu Staatsräten befördert worden, und Hr. Coli. H, nod 
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Prof. Parrol ebenda*, bat den St. Annen* Orden 2ter 
Claas* erhalten. 

Hr. Prof. Dr. Sticket in Gietaen ist zum Grossher«. 
Hees. geh. Justizrathe ernannt worden. 

Hr. Hofr. und Prof. Tob. Mayer zu Göttingen bat 
bei der Feier seines ijojäbr. Dienstjubiläums das Ritter- 
kreuz des Güelpben- Ordens erhalten. 

Dem Oberlehrer am evangel. Gymnasium zu Erfurt 
und Secretär der AUad. der Wissensch., Hrn. Dr. Men- 
iirig, ist der Charakter eines königl. Professors ertheilt 
worden. 

Der Hr. geb. Staatsminister, Freiherr v* Humboldt^ 
hat den schwarzen Adlerorden erhalten. 

Hr. Prof: Dr. Schneller zu Freiburg fm Breisgau hat 
vom Grossh. Leopold den Hofrathstitel erhalten. 

Der ausserord. Prof, in Königsberg, Hr. Dr. Peter 
von Bohlen, ist zum ordentl Professor in dasiger philo- 
sophischen Facultät für das Fach der orientalischen Spra- 
chen ernannt. 

Der bisher. Professor am Gymn. zu Neisse, Hr. Dr. 
Anton Ignatz Vogel, ist zum kathol. Scbulrath bei dem 
Provinciah Schulcöllegium und der Regierung au Breslau 
ernannt. 

Der bisher. Privatdocent zu Berlin, Hr. Dr. C. H. 
XV. Sundelin , ist zum ausserord. Professor in dasigeg 
medicin. Facultät ernannt worden. 

Hr. Prof. Ludw. Pelt ist bei dem Jubil. der Augsb. 
Conf. von der Univers. zu Greifswald zum Doct. theol. 
ernannt Worden. 

Der bisher, ausserord. Prof. in der medicin. Facul- 
tät der üniv. zu Bonn, Hr. Dr. Johann Müller, ist zum 

ordentl. Professor in derselben ernannt worden. 

■ 

Todesfälle^ 

Am *6. Mai starb zu Paris der Baron Joseph Fou- 
rier, einer der perpet. Secret. der Akad. der Wissensch. 
Journal <L. Sav. Mai S. 3J t. ' , 

Am 21. Jul. zu Rom der Cardinal Crescini, Bischof 
von Parma, im 70sten J. des Alt. 

Am 25. Jul« zu Rom der Cardinal Cesare Leone 
(geb. t. Jan. 1757). " 

Am 13. Aug. in der Nnrob. Vorstadt Wöhrd der 
sehr beliebte Prediger Döhlemann. s. JHesperus 209,] 

S. 833- 

U 2 
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Am 17« Aug, zu Coln, der Oberlehrer mm 
<}ymn, f Dr % Jakob Nussbaum (Vfir. eines Progr. de pu- 
blic« et domestica- erudiendi retione). 

. Am 26. Aug, zu Antwerpeu der berühmte Bildbauer 
Calloigne, Director der Akad; der ach 0 neu Künste au 
Brügge, 53 J. alt. ' . 

Am 27. Aug. zu ParU der Comte Segur, reir vea 

Frankreich. t_ • 1 c 

Am 29. August zu Friedland der köoigl. Superin- 
tendent und Paat. primär. Joh.Meinr. Wilhelm Htydtr % 
im 73§ten Lebens). 

Am 45. Septemb. au Berlin der kdnigl. JusUz-Ratn, 
Carl August Wilhelm Spotting, im 71. Lebensj. 

Am 10. Sept. zu Berlin der Obermedicioahaüi Dr. 

Weitsxh. \ 

Am 13. Sept. au Meinen der Syndikus dea dasigen 
Hochstifts, &r. Gustav Adolf Schedlith, im 34. Lcbcnaj. 

Am 14. Sept. zu Grossgestewitz der datige Pastor, 
M. Goüfr. StydemtZj im 85- Lebensj. 

Am 15. Sept. «u Altenburg der Hofadvocat und 
Hauptmann Karl Friedr. Hempel, im 46. J. d^Alt. 

In der Nacht vom 15 — 16. Sept. zu Leipaig die 
als Schriftstellerin bekannte und sehr beliebte Jungfraa 
Emilie Friederike Sophie Lohmann, 56 J. alu 

Am 16. Sept. au Lützschena bei Leipzig der dasige 
Pfarrer, Joh\ Gottlob Theile, am Schlüsse des 66. Lebensj. 

Am iß. Sept. zu Berlin der geh. Kriegsratb und bei 
dem General - Ober - Finanz.« , Kriegs- und Domainen- 
Direciorium (bis 18I0O angestellt, Christian Aug. Ber- 
tram, im 8osten J. des Leb. (geb. 17. Jul. 1751), als 
Literator und Geschäftsmann gerühmt in der Berlin. Voss. 
Zeit. Nr. 223. 

* 

Alterthümer. 

Ueber die Gruppe der Niohe . und ihre ursprüngli- 
che Aufstellung, von Joh* Martin Wagner , in Rom etc. 
im Tüb. Kunstbl. 51, S. 201. Ehemals glaubte man, die 
Giebel der grieeb. Tempel wären nur mit Reliefs ver- 
siert gewesen, jetzt/ dass nur runde, freistehende Bild- 
säulen aufgestellt gewesen ; und daher hat Cockerell die 
Nioba- Gruppe au einer Giebelgruppe gemacht, Nibby 
(Osservazioni artistico-antiquarie sopra la statua volger- 
mente appeiiata il Gladiator moribondo, Rom I8&X) behaup- 
tet, dass auch oer sterbende Fechter (vielmehr ein töddich 
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▼erwürbe*. Öailier) *u einer Giebelgruppe gehört habe, 
welche die Niederlage der Gallier am Parnass vorbestellt 
nach ProperV El. '2, 23. f wo er lieset: Altera dejectoa 
Pamassi vertice Gallus i — dem W. widerspricht; aber 
auch der Cockerell'schen Hypothese setzt W. Gründe enC* 
gegen : Nr. 52, S. 605. I.' über die Findung dieser Qrup- 
pe (1583» 15 Bildsäulen zusammen, je 2 verbundene und 
-IX einzelne). 2. S. 206. welche von den in Florenz auf- 
gestellten Bildsaulen für acht und zur Gruppe' gehörig 
zu bähen (acht: die Mutter mit der jüngsten Tochter ; * 
die älteste Tochter; die 2te oder jüngere Tochter, vdr- 
sch reitend; die dritte T. eilend; der älteste y Sohn der 
N. , über sich schauend; der 2te Sohn, mit zurückge- 
wandtem Gesicht über sich scheuend l53, s 20$>.)i an dem 
ßten im Sterben liegenden Sobn der N. ist mehreres 
neu; weniger an dem ^ten S. der auf das linke ßeia 
niedergesunken ist; der fünfte S. schreitet weit aus; 
er scheint mit einer andern Bildsäule verbunden gewe- 
sen Zu seyn; der jüngste S. der N., etwa im Alter von 
IO J., gehört zu den vorzüglichem der Qruppe; am Pa- 
aa ß°ß .(Nr. II,) ist der Kopf neu, auch die beiden Arme 
von der Schulter an. 3. S. 2IO. Bildsäulen, welche zwar 
mit der Gruppe zu Florenz vereinigt aufgestellt 4 Vörden, 
aber nicht dazu gehören: 1. die sogenannte älteste Toch- 
ter der Niobe; 2. die weibl. Statue, welcher Cockerell 
den Platz neben dem Pädagogen angewiesen bat, wovon 
mehrere antike Wiederholungen in verschiedenen Mu- 
seen angeführt werden, S. 211 f. — 54» 213» 3* 
Bildsäule eines sich vorn überneigenden Junglings ; 4. 
noch eine weibliche Statue in niedergebeugter und um 
Gnade flehender Stellung, schon früher als unächt aner- 
kannt — 4. S. 914. Von den Bildsäulen, welche zuvor 
nicht unter die Niobidea aufgenommen worden, dennoch 
aber zu denselben zu gehören scheinen : I* das sich 
bäumende Pferd, das zu einer' Gruppe gehört hat (die 
4 Beine sind neu nebst dem Plintbus) ; &! (Nr. 55, S. 21<jf. 
die beiden Ringer, schon von Winckelm. zur Gruppe 
gezahlt); 3. (56, S. 22 1.) der sogenannte Narcissu* in der 
Flor. Galerie; 4. ein Bruchstück einer Gruppe im MusV 
P. CK, die aus dem, ältesten Sohne' Und der junpsten 4 
Tochter zusammengesetzt war ; jj. S. 222. eine in rra£ 
aufgefundene, jetzt in München befin,dKqhe Bildsäule ei- 
nes Jünglings in natürlicher Grösse (llioneus genannt); 
6. es fehlt der Gruppe die Bildsäule einer Amme (die 
im Mus. Capit. T.III, t. 62. Praefica, auch Hecuba ge- 
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nannt, kann es der Arbeit wegen nicht seyn) ; 7. Am- 
phion scheint nie mit der Gruppe vereinigt gewesen tu 
seyn. II. Abschnitt* 57, S. 2Z&. Gründe, warum die 
Gruppe der Niobe nicht vvoh] in einem Giebel konnte 
gestanden baben (gegen Cockerell und dessen Zusammen- 
Stellung derselben); S. 229. (aus der Beschaffenheit 

der Bildsäulen selbst) ohne Apollo und Diana konnte 
die Gruppe gar nicht bestehen). 59, S. 233. bei der 
Ausgrabung ist keine Spur von Apollo und Diana ge- 
funden worden. Sie hatten auch im Giebelfeld« nicht 
Kaum. III. Abschn. S. 234« Welches höchst wahrschein- 
lich die ursprüngliche Aufstellung dieser Gruppe gewe- 
sen? (Nach Plin, 36, 4, 8. — Gewiss nicht im Innern 
eines Tempels, auch nicht ausser demselben in den Hal- 
len, sondern in dem,, den Tempel umgebenden freien 
Kaum, dem rfatvog, (wovon mehrere Beispiele angeführt 
aind hier und Nr. 60, S. 237 f.). Die Gruppe war (6c, 
S. 238) im Knien aufgestellt, die Bildsäulen des Apollo 
und der Diana etwas höher, um von der Höhe ihre 
Pfeile abzusebiessen. Die Gruppe bildete einen Halb- 
cirke), in der IVIitte die Mutter mit der jüngsten Toch- 
ter, an den Endpuncten des halbcirkelförmigen Vereins 
rechts Apollo, links Diana auf erhöhten Fussgest eil«*; 
auch die übrigen Figuren ordnet W. im Halbcirkel mut- 
masslich an, (die, deren Rückseite mehr oder weniger 
vernachlässigt ist, im Hintergrunde der Gruppe). 61, S. 
241. (von wem die Gruppe, wenigstens die, welche Pli- 
nius kannte, herrührt?) nicht von Skopas, von dem nichts 
vorhanden (dabei S. 242. Zweifel, ob des Kallistratns 
und Philostratus Beschreibungen wirklich treue Schilde- 
rungen damals vorhandener Kunstwerke sind) sondere 
62, S. 245. wahrscheinlicher von Praxiteles , von dem 
höchst wahrscheinlich der Eidechsentödter Mus. P. Chi, 
*. I3m vielleicht die vielen Wiederholungen dea Saivr 
nsQißdtjjog — * denn Sosius , der die Gruppe nach Rom 
brachte, ist vermutlich der, welcher 722 U, C. Coosul 
war und den Apollo von Cedernhols aus Seleucia nach 
Rom brachte. Wo der Sosian. Apollotempel in Rom 
stand, ist ungewiss), bescbl. 63, S. 250 f. Man musi 
damit Wagners Abb. über einen in Korn ausgegrabenen, 
jetat 'in der Münchner Glyptothek befindlichen Sarka- 
phag vergleichen, auf welchem die Geschichte der Niobe 
dargestellt ist, im Kunstbl. 1824, Nr» 56. 

Ueber zwei neu entdeckte Formen des ägyptischen 
Typhon's und ein Wort über einige (6) groasarüge Mo- 
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»»«neute^ die der fraeaös. General • Oonsul Ritter Dro- 
v etti unlängst aus Aegypten nach Europa gebracht bat, 
Aufaata vom Dir. des agypt. IVlut. in Herlin, Jos. Passa- 
lacqua in der Freust. St. Zeit. 235, S. 1599. (Eine co- 
loee~ Jftildsaule vom schönsten griecb. Styl, aus weissem 
jVIaitmor, Acvtjnous in 'der Gestalt des Apollo; coloss, 
»teilende Statüe in weissem Marmor, nach der Inschrift 
die KasV $a,biua, Kopf und Arme fehlen; colosa. Statue 
ei nee agypt. Pharao auf dem Throne, Ramses VI, oder 
der grosse Sesostris. — Typhon mit Schlangenkopf, und 
mit SchakaJskopf auf mensch). Körper). 

In Falernnm* welches jetzt dem Grafen Lazzaua 
gebort, bat man ein altes Theater aus Peperin, eine I\o- 
tunda upd Mehrere Alterihumer ausgegraben. Berlin. 
Freimütb. 159, S. 624. 

Hr. De« Lab u$ zu Mailand hat in eiuem Aufsatze 
in Ferussac*« Bulletin des scienc. bistor. 1830* Februar, 
S. 209t— 216. awei laiein. Inschriften (die im Bull. 1829 
SepV von Artaud bekannt gemacht worden waren) , an- 
der« erklärt. r 

Das schweizer. Regiment IVyttenbach in neapolit. 
Dieosten hat der Stadt üern ein Geschenk von 213 gros« 
aern und kleinern, in der Gegend von Nola .ausgegrabe- 
nen gemalten Vasen, unter denen ein grösseres Gefa*s 
mit 3 gfieoh. Inschriften sich befindet, Übersand t t das 
am 21. Aug, dort angekommen ist. 

Aus der > literary Gazette ist die Eröffnung einet 
von Denon aus Aegypten gebrachten , wohl erhaltenen 
Mumie in Newca&tlo in den Bläu, aus der Gegenwart 
3i» S. 643. beschrieben, 

•,«••■' 

Kunstnachrichten. ■ > ■ ■ 

Im Tub. Kunstbl. 16. S. 61. aind Beitrage zü vor- 
bereitenden Studien für Künstler, welche in Italien rei- 
sen , von Ernst Förster, angefangen (von einzelnen 
Städten und ihren Kunstwerken und Gemälden), fortgeso 

X7t 65 69. ig, 73. 

Ebeodas. 16» S. 64. 17, 68- 18. 72. 19t 7& 20, 80. 
21» 84- 22, 88. 24, 96. 25, IOO. (Holzschnitte) 26, 304. 
27» 108. 28i 112. (zweifelhafte Blätter) 29, Jl6. (von 
Schorn^, sind die Zusätze zu Hellers Lieben und Wer- 
ken Albrecht Dürer** fortgesetzt. 

Beitrage zur Geschichte und Beurtbeiluug der Tod- 
tentänze von Carl Gruneistn (au* Fiorülo'a, ülr. Heg- * 
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ziers* und Peignot's Schriften , ebend. 22, S. 85* *3« 8? 

ß4» 93- *5» 97- ^6, lör. 

Ueber Johann Faul Krämer (geb. 1743« gest. 9. Min 
1819)» Verfertiger sehr geschätzter Cla viere und Pias*- 
forte 9 f| und seine Sohne Friedr. und Georg Kr., die eia 
eignet Etablissement 1806 errichtet haben , 0, L»eips. 
musikal. Zeit. 12, S. 181 ff. 

Auszug eines Briefes aus Paris über einige Nach- 
bildungen der Madonna von Rafael aus dem Hao*e 
Colonna, in den Blatt, für liter. Unterh. Iii, 5. 444. 

Ueber deutsche Kunst in Genf (fortges. von Nr. 6? 
vor. Jabr) im Tüb. Kunstbl. 27, S. 105. 28, 109. 29, 113. 
31» I23. 32, 125. von Dr. Chr. Müller. 

Ebendas. 27, S. 107. Kunstsammlung des in Maici 
unlängst verstarb. Malers Jakob Hoch. 

Von dem neuen, seiner Vollendung nahen , Bau, 
nach dem Entwürfe des geh. Oberbaurai bs Schinkel 1 *, 
der Friedrich - Werderschen Kirche in Berlin, welche die 
Stelle zweier Kirchen unter einem Dache einnimmt;, Ht 
in der Preuss. Sl Zeit. 106, S. 797 f. ausführliche Nach- 
richt gegeben. 

Denkmal des Hersogs von Leuchtenberg in der St 
Micha eliskirebe in München , von v. Kieme und Tbor- 
waldsen, den 12. Marz 183Ö geöffnet, beschrieben von 
Schorn, im Tüb. Kunstb). 29« S. 1 15. Vergl. Blatt, für 
liter. Unterh. 1214, S. 495. Zeit, für die eleg. Welt 91, 
S. 728. 

Von Albert Thorwaldstn sind einige interessant* 
Nachrichten in den ßlätt. für liter. Unterb. 122, S. 488- 
gegeben. Von seinem Aufenthalt in München (14. Fear, 
bis 14. März 1830) Tüb. Kunstbl. 31, S. 12 1. 

Von neuern Münzen aus der königi. Medaillenmüo- 
ze zu Berlin von Hrn. Loos, worunter zwei auf dis 
Jubelfeier der Uebergabe der Augsburg. Confeasioo, *. 
Zeit, für die eleg. Welt 85» S. 679 f. 

Ueber die Ausstellung und Versammlung dea Vereint* 
der Kunstfreunde im preuss. Staate (zu Berlin) siäd in 
den Blatt, für liter. Unterh. 128« S. 509 f. Bemerkungen 
und Wünsche vorgetragen und aus der Rede des Vor- 
.aitzer's, Hrn. A. v. Humboldt, Einiges mitgetbeilt. 

Ueber die Versammlungen des Dresdner Kunstver* 
eins im Locale der Akademie ist in den (Dresdo.) Artiit. 
Notizenblatt Nr. 7. Beriebt gegeben. 

Des Dr. Csrl Seidel Verzeicbniss der jetzt in Rom 
lebenden Künstler (der enrop. 133, deutsobeu ^85 

■ 
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italiejn, 491) ist aus der Berl. Vom. Zeit, aufgenommen 
in den Liter. Blatt, der Hamb. Börsenh. 494, S. 279 £, 

Geschichtliche und geograph. Nachrichten. 

Die Intel Proclda iat in der Wiener Zeitschrift für 
Kunst etc. 48» S. 385. und 40, genauer beschrieben. 

Ein geograph. geschichtlicher Aufsatz über Afrika, 
besonders das nördliche, und über Algier ist im Morgen- 
blatte 99, S. 395 f. angefangen, beschlossen von Algier 
St. 109, S. 436. 

Uebersicht der weissen Bevölkerung /1er Verein. 
Staaten von Nordamerika in den Jahren 1790 (etwae 
über 3 Mill.), 1820 und 1830 (in 27 Staaten, 10,783000) 
in den Bläu, für liter. Unterh. 141, S. 564. 

, Von dem Muctatbale in der Schweiz und den Eigen> 
thümlicbkeiten der Bewohner desselben sind in der Zeit* 
für« die* eleg. Welt 96, S. 767. 97, 776. einige Nach- 
richten gegeben. v 

Ans der St. Petersburg. Zeitung ist eine kurze Nach- 
richt von der Reise des Prof. Parrot nach dem Ararat, 
dem er eine Höhe von 16200 Par. Fuss, ao wie dem 
kleinen Ararat 12300 Per. Fusa Höbe zuschreibt, mitge- 
teilt in der Preuss. St. Zeit. 133, S. I002. 

Die neuesten wissenschaftlichen Reisen in Kussland 
sind aus der Literary Gazette dargestellt in dem Berlin, 
ßesellsch. 74, S. 363. (von Sjögren, weicher entdeckt 
hat, dass die Finnische uns) Lappische Sprache genau 
mit ei nana er übereinstimmen) ,75, S. 367* (von demsel- 
ben, Prof. Hamteen und Dr. Ermann, seinem Begleiter) 
76t S. 372. (A. v. Humboldt). 

Von der üblen Lage der Hindu* Britona (aus Ver- 
mischung europ. und indischen Blutes Entsprossenen) ist 
in den iiter. fclätt. der Hamb. Börsenh. 497, S. 303 f. 
Nachricht gegeben. 

Den Namen eines amerikan. Journalisten, Nilts y der 
das Weekly- Register herausgibt, hat ein neu angelegter 
Ort am St, Josepbsflusse im Michigan »Gebiete neulich 
erhalten, s. Blatt, für liter. Unterb. 148, S. 591. 

Von den grossen Seen im westlichen Nordamerika 
iit einige Nachricht in der 22. Beil. zu den Blatt« für 
liter* Unterb. Sp. 8* gegeben. - 

Die Englisch- ostindische Compagnie besitzt in Asien 
über 55000 geogr. □Meilen, worauf über 123 Millionen 
Menschen wohnen, e, dieselben Blatt. 152, S. 508. 
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Von der clurch ;den Amerikaner Howe auf der U 
rioth* Erde Dg e gegründeten >griecbi sehen Ackerbau- ludst 
nie, Washingtonia , ist in der Zeit, für die eleg. Ur2 
St. in, 113, Nachricht gegeben (beschl. S. ooj; 

' Literarische 4 Nachrichten. 

t .... * • » . > * *» * / i i • 

Die neuere Literatur der Petrejacten Iii -d 

dem All gem. Anzeiger der Deutschen 72, S. 923 — 9* 
vom Herauageber classificirt, mitgetheilt. 

Im Anzeigeblatt Nr. 2. cum Febr. der Berlin. Jabrt. v 
will. Kritik und in' der Preuss, St. Zeit. 83« S.6I5- 
Prof. Ncumann'a Verzeichniaa Armenischer und Chmefc. 
«eher Handschriften , welche der Hr» Geb. 1\. Fmb« 
von Humboldt von seiner Reise nach Ruaeland m*? 
bracht und der königl. Bibliothek zu Berlin gescU&< 
hat, mit Bemerkungen über einzelne Schriften« 

In der Leipz. Liter. Zeit. <8c5» S. 68t* sied hkri 
phisch- literarische Berichtigungen über M. /e/t« Sd*r- 
fleisch (1610 bia 3. Sept. 1668) «od dessen berohaKm 
Sohn M. Conrad Samuel Schurzfleisch (18. Dec l^: 
geb.), 2. über Zacharias und Balthasar Scri&a, 3. z* 
Dr. Zacharias Vittor und Dr. Johannes I-^ieior, 
H. E. Soriba* mitgetheilt. 

Neuere, * vielleicht neueste Handschrifterisch2s4^~ 
{durch Ausschneiden gemalter Initialbuchstaben, ist 
rügt in den Bleu« für liter. Untern. 109, S. 436. 1- 
Goldmayer. 

Andeutungen über Ludwig Tieck und seine n«v~ 
Novellen stehen in dens. Blatt. 114, S. 453. 115% S.^r 

Ueber Ferdinand Wallraf Prof. der Botanik • 
Köln, aeine Kunst- und Naturalien - Sammlung und c* 
ren Schicksale hat Jobv Schopenhauer in den Blatt, f- 

liter. Uuterb* 121, 6.481« 122,485. 123, 489- 124,4^ 
angezeigt. 

Von des Spaniers Don /. P. c JErro Triumec, fr 
die Sprache der Basken zur Ursprache macht und jt&s 
Buchstaben eine tiefsinnige Bedeutung gibt, a. die* 
ben Blatt« 128* S. 512. | 

Ueber die Erfindung und das hohe Alter der Ber> 
•tabenschrift verbreitet sich Prof. J. Kreuzen tu 
im isten Tbeile seiner Vortrage über Homer, seiet /«- 
und Gesinge, 1828* Beilege 19. au den Bläu, fnr k. 
Unterh. Sp. 7 f. 

Des Grafen Theodor Tolstoy Sammlung von Ha*: 
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tea aut der aka^niu^li^ neue/* Zei* ^flfjp), 
auch - russischen Druckse che d , Incunabeln u. -a* | . 
er Kaiser von Russland für die kaiserl. Bibliothek 

Petersburg um 150,000 Rubel gekauft. 
[o ^• n i$$f ß el An^etgpa befindef aich bei der 
ige YopMmik pq^ulfrej Aatrono^ie Nr. 77. eine 
düng von dessen cosmospbarischem Erdglobus und 
apb arischem Himmelsglobus, nebst der einfachen, 
.ospW/e. } ^ |tl s . ;j o{ 0 / \ . .,v ir 

E4p Auszug aus. des Simon Marion de Drui Schutz- 
für die freie Einfuhr der Bücher in Frankreich, 
an unter Jleiprich HL König von Franko im töten 
1. sie mit einem Aus - und Eingangs - Zoll belegen 
:e, in den Blatt, für liter, Unterh. 155, S. 620. 
»(M;) Andreas Aug±Jp>che (Secretär bei der Dref- 
r ßib\ip^iefc v durch Sonderbarkeil; uq^ ( Grobheit, 
auch durxjb ec%e Eigenschaften bekannt), >geb.,*75$ 
ebc. •)u.^Q^h3useq; l ,,.g^at. (20. Marz) 1814, ein 
• liekarisches Original« ist ausführlich geschildert 
iinem ehemal. Collegen, in den Blatt, für lit. Unterh. 

Eine; ChroncJpgie der (15) He^sischfn, ^apeilroeister 
1520, ^is jetzt (Ludw, Spqhr seit I&22), befindet 
in der Leiuz. musik. Zeit. 21} S. 348. j 
Ueber Buclidruckerei und Buebbandel in China ist 

TÜh. Morjjenbiatte 1*0^ 478. t< X2Uß. ftt> 

ertheilt, 4 f i -'j;-/* . . f ! ,f ■, 
Der Hauptmann von J^hrenkrmtz. gibt in {Münster 
□ historisch - geographischen Handatlas zur Versinu- 
mg der deutschen Geschichte, nebst Text find ge- 
labeilen in München heraus, WOVOn das erste Heft 
nenen ist/ s. Zeit, für die eleg. Welt 108, 864-, 
such andere neue Schriften aus den Gegenden des 
Urrheins angezeigt sind. 

Von dem W ii.rtemberg. Philosophen und Staatsmann, 
rg Bernhard JJilfinger, geb. 13. Jan. 1653, und sei- 
Correspondenz hat Hr. Gustav Schwab im Tub'^ng. 
r genbL 131, S. 52I. I32f 5^6. 133, 529. 134, 53* 
- 539- 136» 54 1 * I37t 5*6. bescbl. 138, 0-5491 eioea 

itische Anzeigen neuer Werke in andern 

, Blättern. . / * V 

Ueber J G. L. Kosegarten Cbrestomathia arabica, 

1828, XXIV, 547 S. ,8. (gröwtenüieiU .«»gedruckte 
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Stücke enthaltend), siYid r v?e1e berichtigende Bemerkung? 
tnkgetheilt in der Hall, Lit, Zeit« 1830, 6l —63t ' 
4ÖI— -499. (Von Rödiger)^ ' 

Ebendas. 65« 8. 513. tf6\ $2% r f* viele Zusetze u* 
Verbesserungen au BiichofPs und Möller'* Verg! eichender 
Wörterbucbe der alten, mittlem und neuern Geograph 
von Reichert!. : 

Mehrere Fehler in K. Herzog's Geschieht« des Thij 
ring, Volkes für dal Volk und die Jugend, sind in de 
Ergs ns. Blatt, der Hall. Lit. Zeit. 1830, 37, S. 289. 
S. 297 f. gerügt von F.' Wächter. 

Ausfuhrlich ist des Dr. Bschscholtz System der An 
lephen , eine ausführliche Beschreibung aller medus* 
artigen Strahlthiere, Berlin 1829, 4« "gezeigt in df 
Gött. gel. Ana. 54 ff. S. 52^—553. 

Die deutsche Heldensage von Wilh* Grimm* G 
fingen 1829, 8» ist eigentlich eine neue, vermehrte« 
Stfbeitung der Abb. darüber in dem %. Bande der ahd«: 
•eben Wälder de« Verfassers: s. Leina. Lit. Zeit. 11: 

»• 884- i ,T ,,! 

Des Prem; • Lieritv J*. C, A. Pröifig Lehrbuch de 
reinen Mathematik zum Selbstunterrichte mittels Aa wer 
dung einer neuen Exponentjalrechnung etc. Leins, ig?: 
2 Bde. 8« ist mit manchen Verbesserungen und der E< 
xnerkung. 'dass die Exporientiälrechnung nicht neu 11 
angezeigt in der Leipa. Lie. Zeit. 1081 S. 857 ff. 

Ueber Prof. Ernst Reinbold's Logik oder aHgesxi 
ne Denhförmenlebre, Jena 1827, sind mehrere Berns' 
kungen gemacht in derselben Lit. Zeit. I14« $. 905. 

Zu: A complete German Gram mar in a systemstid 
order for the use of Engltshmen bj J. A. J£. Schmiß 
Leipa. 1828, 2 Bde. 8- mehrere Berichtigungen, ebenda 

317» S. 939- \. . . 

Aus den : Denkwürdigkeiten aus dem Leben Gea?} 

Cannings. Aus dem Englischen von Dr. Styles, voa £ 

W. Ascher,' Berlin 1828» 29, II. Bde. 8* (mit ÄDintrk 

des Uebers.) ist ein ausführlicher und über die neeeii'J 

Geschichte belehrender Ausaug gemacht in den Blättfa 

liter. Unterb. m, S. 441. 112. 445. 113, 449- 

Ueber J. G. v. Quandl's Briefe aus Italien über &i 
Geheimnisavolle der Schönheit und die Kunst« a. 
H3i S. 451. 

Bei Anzeige der: Beschreibung des * Straibor*« 
Münster« neue« völlig umgearbeitete Auflage« besorgt tc- 
Th. Ähulea, Strasb. 1828, ebenda*. 115, S. loo. ist sutf 
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der dort technisch entstandenen Frein^rcxgeaell- 
t Nachriebt gegeben, * 
Aus C. , N, Röding'a Schrift: Der Freiheitskampf 
üdamerica, nach den Memoiren dea Gen. MiHer und 
rn zuverlässigen Quellen f biatoriaob dargestellt (die 
unvollständig iat) f Aufzüge in den Blatt, für Itter, 
rb. ii6 f S. 161 ff, > 

Horace Hayman Wilsons Theater der Hindus ister 

1 iat in den Berlin. Jahrb. für wissensch. Krit. 1830» 
1. 70 — 73. (bia S. 583*) angezeigt vom Prof. von 
en. 

Ueber die: Geachicbte Frankreichs, besoodera der 
igen Geistesentwickelung, von der Einwanderung 
Griechen bia zum Tode Ludwigs XV.« L. 1829, 
Bemerkungen in den Blatt« für liter. Unterh. 69t 
73. mitgetbeilt« 

Der ursprüngliche Entwickelnngsgang der religiö- 
und sittlichen Bildung der Welt. Dargelegt aua 

in den Mosaischen enthaltenen uralten Ueberliefe* 
[eü n zugleich mit Beziehung auf die Götterlehre an» 
r alten Völker. Greifswald 1829, 8« (deren ungen. 

alle 3 Hypothesen von dem Urzustände dea mensch- 
en Gesechlechts verwirft und dagegen zwei neben 
mder, bestandene Urgeschlechter annimmt und den 
ftotheismus ala Urreligion) ist in der Jenaischen Lit. 
t. 34» S. 265. 35. S. 273. beuirtheilt. 

Hr. Hofr, und Prof. Kruse bat in den Ergänz. BJ. 

Jensischen Liter« Zeit. 15. S. HO« den Anfang ge- 
bt, die neuern Schriften über die Geogr. Germaniena 
a Ptolemäua und die Bearbeitung dea Ptol. anzuzei- 
1 beschl. 19, S. 145. 

Die Frachtausgabe: Jugendbilder und Jugendträume 
Ernst Münch, Lütticb 1829» 8- (2 Rtblr.) ist in den 

tt. für liter. Unterb« 721 S. 287* angezeigt. 
Ebendas. S. 287. ist die Statistische Uebersicbt der 

tiegenen Bevölkerung der, Haupt- und Residenzstadt 

Ün in den Jabren 1815 — 1828 etc. (Beil. 1829) be- 

beilt. 

Eine scharfe, aber an fruchtbaren Bemerkungen rei* 
l » Recension von Propertii Carmina ed. Fr. Jacob, 
1827, befindet aich in der Leipz., Lit. Zeit. 64« 65» 
5°5 — 5l8- und von Propertii Carmina ed. Paldamua, 
18*7» in SL 65, 66, S. 518—525. und Propertii 
cnwaa ex reo. Lachmanni, Berol. IÖ29, fUaclbst £• 
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' i{ Gdwafnt Wird, und Mit ftecbt*. in der Beilage n £4 
Blatt, für liter. Unterh. J$r f 14, Sp. 5 ff. gegen die v 
fehlerhafte: Geochronölogffr' von Europa , oder ku*< 
Inbegriff der Gebgr. 1 und' Geschichte der europ Sj 
t*n etc. von J. ^45pin. 'Afis dem Franzoa. übers. * 
O. F. M. 2te Ääfl-, Kenvptlri, Daonheimer 1829« 8 

Georg der prste, Landgraf von Hessen - Darinii* 
Efrre hiator. SkTzze. bannst!, LesUe 1828. VÜL 
Ein Nachlass des Cons. R. Wem:*, vom Hofr. Suii 
herausgegeben, s. Allgem, Schulzeit. Iste Abth. i' c : 
25» S.-I99. 

Ein «weiter Artikel der ^Dramatischen Üücbenckt 
für d?e Jahre 1828 und 1829« stebt in den Blatt- fnr f 
UnteMi. 74, S. 293. 75, S. 300. (voo Nr. 9 — £ö. 1 
Nr. 20. Raupach 1 * Tochter der Luft, eine myit^ 
Tragödie in 5 Acten nach der Idee Calderon's % Hi: 
^829% vorzüglich gerühmt wird). Dritter Artikel da**!: 
103, S. 409. (Nr. 21 — 33 ) Vierter Art. ebenda* i;i 
i5. 501 ff. (von Nr. 34—44.) 

Collectio aelecta SSv ecclesioe Patrum comp ler? 
exquisitissima opera tum dogmatica et moralia tum 1 
logetica et oratoria , accurantibus D. A. B. Caillsd t , 
dum D. et Prof. M. N. 3. Guillon (die griech. Kn 
riur in lätein. Uebh.) Tom. I — IV. Paris 1829, üi < 
der Leipz. Lit. Zeit. 6?i'$i 829. getadelt. 

Ueber Georg Fotster'a Briefwechsel ist ein int 1 
und letzter Artihel, der seine Verirrungen in der fraat 
Revolutionszeit vorzüglich angebt, in den Blatt« far - 
Unterh. 76, S. 301. 77, '305. 78» 329. befindlich. 

Der «weite Tbeil' von J. H. Voss Briefen (cV 
dessen und Friedr. Grafen v..Stölberg Verhältnisse) 

der Zeit, für die ereg. Welt 51, S. 401. 

» .» • .1 

. * . Aus Zeitschriften. 

Auszüge aus ByronV Leben von Moore (und 1; 
Byrons eignem Tagebuch«) sind angefangen in dea Ii 
Blätt. der (Hamb.; Börsen- Halle 471, S. 89 f. 472.. 
473» 105. (nebst Nachrichten von der in ihn verlief 
Lady Caroline Lamb). 

Ebendas. 471, S. 92 fv Cuvier*s fünfte Vorltn* 
über die Geschichte der Naturwissenschaft. Philo»*;- 
sehe Schulen vor Sokratea. Vgl. Morgenbl. 52, S. 
53» 54» 58; 59» 60, (Plates MSppokrates> Sechste V. 
von Sokrates bis Aristoteles 472, S. 101 f. Die a*^' 
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von' Aristoteles 47$, S. lio f. (vergl. Morgenbl. 82 f 

3*5- 83i 331- 84* 335* 85» 86, 34*0 
Das Einkommen in Frankreich ist, mit Bemerkuu- 

über das öffentliche EJend, dargestellt in den Blätt. 

liter. Unterh. 53» S. 21 1 L 

Ueber das (vorzüglich zu Zeichnungen ger« ge-- 
achte) Reitpapier, da» vor etwa 25 Jahren durch Dr. : ' 
iogitone zuerst nach Europa gebracht . ist und aus 

Aeacbynomeoe paludosa Roxb. gemacht wird) eben- 

t)bu 54, s. 216. . - - 

Das brittische Reich in Indien (und da» Monopol 
• die drückende Herrschaft der ostind. Compagnie^ 

vier engl. Schriften geschildert) in den Bläu, für 
r. Unterh. 57, S. 227. 58» S. 230. 

Die natürlichste Erklärung des Geistersehens und 
sterspuks, mitgetheilt von Justinus Kerner (durch 
der Luft gefrorne Töne, Bilder etc. — welches la- 
rlich gemacht wird) im Tiib. Morgenbl. 34, S. 133« 

S. 138. " 

Die Brillenträger, vierte Abtheilung von Hofr. Bö/- 
r im Wegweiser im Gebiete der Künste etc. Nr. io,' 
57* ze '&*j dass die Griechen ein scharfes Gesicht ge* 
t und kerne Brillen gebraucht haben, diese schon von 
oo au Anfange des I3ten Jahrh. erwähnt sind. 

Ans VllUmain's Vorlesung über den Ursprung und 
'g der provenzal. Poesie (der Troubadours) ist eio 
zug in den BL für lit. Unterh. 70« S. 279. gemacht. 

Hr. Prof. Krthl in Meissen bat in dtr Leips. Lit. 
t. 62, S. 490 f. eine Bemerkung über die Form n:n 
m. 8« 2. vorgetragen und die Stelle (nach v. Äromua 
l. Theol. L S. 75.) erklärt; terra quao resooat . lau*» 

tuam ad coelos« . v . 

Im Globe T. VIII. Nr. 9, zum 27. Jan. 1830, S. 65. 
t ein dritter und letzter Art. über den Buddhismus» - 
Igion's Fragen von Nr. 7 — 20.. nebst den Aotwor-. 

dsrauf enthaltend. (Buddha bedeutet im Sanskrit; 

Weisen.) 

Der 2te und letzte Artikel über theolog. Streitig« 
en und den Protestantismus ist ebendas. Nr. IO,. S. 
f. befindlich. 1 

Die Vulcane: ist ein Aufsatz in der Zeit, für die 
, Welt 40, S. 385 f. überschrieben, welcher die ver- 
edenen Ansichten von den Ursachen ihrer Phänomene, 
rt und sie von der innern Erdwarme« wenn Wasser. 
:b die Oberfläche eindringt, herleitet. ' 
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Ans Landers Reise in Afrika ist in der Barl« Von. 
Zeit. St. 55. £ioiges v besonders über die Berbern in 
Unternubien. 

Des Hrn. Dr. Wagntr in 'Geblieben Bericht iVr 
die Erfolge der fortgesetzten Altert bumsforsebungen vi 
dem rechten Elbufer unweit des Einflusses der sebwir« 
sen Elster, steht in dem Allgem. Anzeig, der Deottcb. 

5* S. 705 ff. 

Die Finanzen Englands im Vergleich zu jenen der 
Hauptmächte des Continents sind, aus dem. Qusrterly 
Review, in den Lit. Blatt, dar Börsenh. 478, & 145 t 
479* beschl. 48o f S. 166. beschrieben. 

ßurdach's und Butte 9 s Berechnungen des menichl. 
Lebens sind in den Blatt, für liter. Unterh. 92, S. 367 f. 
verglichen und beurtheilt« 

In einem Aufsatset Ueber die Unrichtigkeit <fcc 
cbristl. Zeitrechnung im Morgenb).^ S. 249. 64.S.23*. 
wird behauptet« dass wir 7 Jahre zu wenig zählen 
also jetzt 1837 schreiben sollten. Herodes ist gegen Ad* 
fang des Aprils gestorben. 

Aus des Don Pedro de Salazar span. geschriebetttr 
Geschichte des Feldzugs Karls V. gegen den schmslkal- 
diseben Bund (zu Neapel 15481 Sevilla 1557 gedr.) ml 
dessen Ansiebten vou den deutschen Reitern und irrige 
Erzählung von Luther ausgehoben in den Blatt, fet h- 
Unterh. 97, S. 388« mitgetheilt. 

Auszug eines merkwürdigen Briefs an den Chef de: 
kaukasischen Statthalterschaft, General Emaouel, vor. 
Hrn. Joseph Bernadazzi über die Ruinen einiger cbrutl 
Kirchen am Kuban, im Kaukasus (und den Gemälden iß 
einer dieser Kirchen) in den Lit. Blatt, de* BöraeoMi' 
483» S. 192. 

Die Decorationen auf der altengl. Bühne (wovon 
man schon 1268 Spuren, noch mehr Beweise uot" 
Shakespeare findet), sind in der Zeit, für die ,eleg. ^ 
72, S. 569 f. 73i 581. angegeben (von Dr. Becker). 

Aus The modern Traveller ist eine Nachricht »« 
das Alter des Zuckers (ocrx/api), die Namen desselben 
das daher geleitete OixeQa, hebr. Schekar r übersetst i£ 
den Blatt, für liter. Unterh. 108« S. 432. 

Aus des Capt. J. Kincaid Adventures in tbe Rif* 
Brigade in the l'eninsula. France and the Netherlaoii». 
from 1809 to 1815» Lond. 1830, sind einige Anekdote 
ausgehoben in den Literar. Blatt, der Börsenhalle 48c- 
S. 215 f. 
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Intelligeijzblatt 

des allgemeinen Rep^ertoriums 

N°. 10. 



Bei F. S. Gerhard in Daniig ist so eben erschienen und 

allen' Buchhandlungen xu haben: 

oncordanz der KönigL Preuss* agrarischen Gesetze 

tcr sich mit dem allgemeinen Landrechte, den filteren und 
aeren Verordnungen, den Entscheidungen der Gerichtshöfe, 
d den Ansichten der Rechtslehrer. Ein praktischer Com- 
star von „ ^ % 
Johann Karl Kretzschmer, 

rtiz-Rath und Justitiarius der Königl. General - Commission 
f Weitpreussen , Ritter des eisernen Kreutzes, Mitglied der 
Märkisch- Ökonomischen Gesellschaft etc. 8* 714 Seiten 

Preis 3 Rthir. 

Der ausgezeichnete Beifall, womit des Hm. Verf. im vori- 
n Jahre erschienene „ Anleitung zum Geschäftsbetriebe der 
ikonomie-Commissarien," aufgenommen wurde, macht jede 
ipreisung des genannten Buches überflüssig. Es ist ein prak- 
ches HiUfsbucn bei allen auf Regulirung der gutsherrlichen 
id bäuerlichen Verhältnisse, auf Verkauf, Verpachtung oder 
»Schätzung ländlicher Besitzungen Bezug habenden * Arbeiten, 
id nicht allein den praktischen Justiz - und Oekonomie- Com- 
issarien, sondern auch allen Gutsbesitzern und Pächtern^ die 
i vorkommenden Streitigkeiten ihre Gerechtsame selbst 
ihrnehmen oder darüberwachen wollen, unentbehrlich, 
er Preis kann bei der Stärke und anständigen Ausstattung 
« Buches jmr billig genannt werden. 



Für Leih- und Privatbibliotheken. 

Bei mir ist so eben fertig geworden und in allen Buch- 
andlungen zu haben:. . j t » - , • 
Soldatenleben, Kriegsabentheuer in den Pyrenäen und 
Süd - Frankreich , von G. R. Gleig. Aus dem Englischen 



- » 
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von K. Hott. Herausgeg. . von W. A. Lindau. 2 TltJr 
1 Rthlr. 16 Gr. 

i 

Unter den, seit einigen Jahren in England erschienen«: £:« 
innerungen aus den letzten Kriegsjahren , behaupten Gltir 
Schilderungen noch immer den ersten Platz, und sind tch^-- 
lich geeignet, uns ein treues Bild des Soldaten! eben s auf deu 
Kampfplatze und im Feldlager zu geben. Wahrend seine h 
innerungen aus dem merkwürdigen Feldzuge in den Pyrenäen 
dem Geschichtschreiber schätzbare Mittheilungen darbiete-, 
weiss er auch den Leser r der neue Unterhaltung sucht, inrti 
Schilderung anziehender Oertlichkeiten und volksthümlicfcer Ei- 
genheiten, durch Erzählung kriegerischer Abentheuer immer ü 
lebendiger Aufregung zu erhalten. 

Leipzig 9 im Juli 1830. 

Carl Gnobloch. 



Bei F. S. Gerhard in Danzig ist so eben erschienen'^ 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

Die Preussiach- Brandenburgische Geschichte 

von der ältesten bis zur neuesten Zeit, 
in 10 TabeUen 

■ 

für Gymnasien, höhere Bürger- und höhere 
litairschulen, so wie tum Selbstunterricht c*r 

. gestellt. 

10 Bogen in Folio. Preis 22j Sgr. 

Ferner : 

Die • Preussisch - Brandenburgische Geschichte 

von der ältesten bis zur neuesten Zeit, 



für die Bürgerschulen dargestellt 
1 5 Bogen in Folio. Preis 12| Sgr. 

Der Verfasser vorliegender Tabellen ist bei einer hoher:- 
Lehranstalt als Lehrer der Geschichte angestellt, und hat ab- 
seihen schon im Manuscript seit mehreren Jahren bei seifig 
Unterrichte mit dem besten Erfolg benutzt; sie sind m- 
gründlicher Geschieht«- und Lehrer - Ken ntniss ausgearbe'.tc' 
und enthalten für die angedeuteten Anstalten nicht zu viel 
nicht zu wenig. 

* 

In jeder preussischen Buchhandlung liegen Esemplare w- 
ra'thig,.und die Herren Lehrer und Directoren von Lehr-Aa- 
staltcn werden von dem Verleger höflichst ersucht. • ick btf- 
de Werkchen zur Ansicht zu verschaffen, wozu jede Beo 
handlung gern die Hand bieten wird. 

Bei Abnahme von Parthien für Schulen werden Frei 
Exempl. für die armen Schüler gegeben, zu deren liefert 
jede Buchhandlung in Stand gesetzt ist. 

i U s ii • 



uiginze 



d by Google 



Herabgesetzter PreÜ 
Frauenzimmer-Aimanach 

m Nutzen und Vergnügen / mit Beiträgen von Bührlen, 
v- Fouque, Jacobs, v. Miltitz^ Naubert, Roch- 
litz, Wellentreter, herausgeg.yon Fr. Rochlitz, 
mit £7 Kupfern von den besten Künstlern 18*7 — 20. 
4 Jahrg. herabgej. Preis 1 Thlr. 

Hierzu i_st als Fortsetzung erschienen 
Mittheilungea, 

Verbindung mit Böttiger, ^Bührlen, v._Fouqu<|, _ 
v, Houwald, Jacobs, v. Miltitz, Raupach, 
Suabedissen und Well entreler, herausgeg. yon 
Fr. Rech Ii ts. 3 Bde. mit 3 Portraits. Ladenpreis 4flür. 
12 Gr. , herabges. Pr. 1 Thlr. 12 gr. 

Diese Bucher sind in allen Buchhandlungen für ebige 

se zu haben. 

Leipzig« im September 1830. < » 

Carl Cnobloch. 

Literarische Anzeige. 

In der unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen und 
ch jede solide Buchhandlung des In- und Auslandes zu be- 

len v 

ectiones variae er M. T. Ciceronis editt. Oxoniensi et Nea- 
politana descriptae. Editioni. Erne.tianae minor., sup- 
plementum. 8. Pars I. et H. Vol. 1 - 1». .181» - 1830. 
?2l8 Boge...) 9 Rthlr. 12 Ggr. (9 Rthlr. 15 Sgr.) oder 
17 Fl. o Xr. Rheinl. 
Als wir vor 10 Jahren einen neue« Abdruck des Cicero 
h I. A. Ernestf. Textes -Recension zu besorgen uns geno- 
rt sahen, fassten wir den Entschluss, als An hang dieser 
en Ausgabe das zu geben, was den bod«, »ach E r „esU 
^ienenfn,. v^äjUeh«» J£S^^"S&. % 
Ä^eÄ^Ä Abdruck de. Olive- 
^1» Cicero welchem eine vollständige Vergleichung der 
H«d-Ä«,^Seh. in Oxford sich befinden , _un [ meh- 
•r «nderer Englischen beigefügt ist; W der 1777 zu Nea- 
"begonnene Abdruck der 6 CrJvWsche» Ausgab« von den 
ien und einigen andern Schriften Cicero's, , welc he d urch 
zu den Reden neu hinzugekommenen, J t "* ,,ch " w, _ e 
sprachlicher Rücksicht gleich ausgezeichneten , A nmer- 
,gen Oasp. Garatoni-s einen ganz vorzüglichen Werth ernal 

& Ausgaben sind abe^ r 

• Viel ieder derselben 40 rttnlr. uuersiej^i. , «» „ alie 

oei jcuca wio nrAlH tKeiÜ andere Heraus« 

i* selten^ und, obgleich theils Orellr, thei» * - h . ft 
>«r einzelner Schriften Cicero's den Oziordei Handsc intteii ^ 
uarat benutzt, ia selbst zu einzelnen Schriften vollständig 
^eiU haben , so fehlt* es doch noch an einer Ausgab«, 
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Anmerkungen Garttonff den deutschen Philologen 

eher machte« » 

Diesem so dringenden Bedürfniste haben wir abruhd 
gesucht durch die 1825 und 1827 erschienenen 2 Bande 
Variae LeCtionez, , zu welchen prir jetzt , als Schlu» Ül 
Ganzen, den 3tep und 4t en Band dem gelehrten Pubblasl 
übergeben. Durch diese Sammlung sind nun die in der Ozfcratl 
Ausgabe mit^etheilten Varianten einem jeden zugänglich, inf 
durch die, mit der grössten Sorgfalt angestellte, Gollation col 
Ernestianischen mit aer Oliveti'schen Textet - Reeeosion, w*k 
wir dem 4ten Bande beigefügt haben , glauben wir einen je 
in den Stand gesetzt zu nahen , ein rientiges Urtheil über j 
Varianten - Sammlung fällen zu können. So hoffen wir, d. 
jetzt selbst der, etwas voreilige, Tadel derer vertchwizdti 
werde, welche, ohne den Schluss des Ganzen zu ennn^ 
von unserem Abdrucke nur die Verbreitung von Irrthümem sc 
fürchten zu müssen geglaubt haben. 

Bei den Anmerkungen Garatoni's aber haben wir uns ruckt 
blos auf diese beschränkt . sondern auch die Varietes Lec^ 
Graevii , so wie die Bemerkungen früherer kritischen Bearbei- 
ter des Cicero, wie des Lambinus, Gruterus, Lallenxand U.A, 
auf welche sich der gelehrte Italiener häufig bezieht, zum ge- 
naueren Verstandniss der Anmerkungen desselben hinzugefn*t 
Die Bemerkungen Garatoni's zu den von ihm besonders her- 
ausgegebenen Heden wegzulassen, glaubten wir den deutsche 
Verlegern dieser Schriften schuldig zu sern. Zugleich re> 
sichern wir, die Menge von Druckfehlern , welche namentlp 
die Neapolitanische Ausgabe entstellen , so wie die Unrichtig- 
keiten und Nachlässigkeiten in den Citaten verbessert, uii 
eine vorzügliche Sorgfalt auf die Correctheit des Druckes rer 
wendet zu haben. 

So glauben wir um so mehr auf den Dank aller Freca^ 
des Cicero's Ansprüche machen und eine weite Verbrenn** 
unserer Variae Lectiones hoffen zu können, zumal da das - 
Gopenhagen begonnene Unternehmen , Garatoni's Noten abic- 
drucken , in Stocken gerathen , und doch seit F. A. Wolf wr Ii 
nur eine Stimme über die Vortrefflichkeit jener Garatoaf seta 
Bemerkungen ist. 

Halle, im August 1830. 

Buchhandlung des Weisenhauses 



— - 



Bei mir ist so eben erschienen und durch eile 
langen zu haben: 

Bieneri, Chr. G., opuscula academica edidit et praelstu 
est Fr. A. Biener. 2 Vol. 119 Bogen in gr. 4. Prti 
SThlr. 12 Gr. * 

Indem ich diese Sammlung der academischen Schrifte» 
des berühmten Verfassers dem Publicum übergebe , glaube ici 
auf deren Wichtigkeit, vorzüglich für den Civil -Lehn 
Process und das Staatsrecht, nicht erst aufmerksam uu 
chen zu dürfen. Der erste Theil enthält 26 Dissertation«» 
der 2te Theil die während einer mehr als 50jährigen acade^ 
sehen Wirksamkeit verfassten Programme, 115 an der Zahl. 

Bei der grossen Mannigfaltigkeit und ^ReichhaWgkeit de 
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nhaltes, hat der Herr Herausgeber sich darauf beschränkt, 

Ion Text unverändert niederzuschreiben ; doch ist -durch je- 
desmalige Angabe des Jahres , in welchem jede Abhandlung erV 
ichienen , der Leser daran erinnert worden , was er von der 
neueren Gesetzgebung und Literatur hier zu suchen hat. Durch 
die beigefügten Register, deren eines ein Verzeichnis* der er- 
läuterten und kritisch behandelten Stellen der Recbtsquellen 
enthält, das andere, ein Sachregister, zugleich die Ansichten 
des Verfassers soviel als möglich, kurz andeutet, durch gutes 
Papier und durch müglichst correcten und angenehmen Druck, 
wird der Gebrauch des Werkes erleichtert und befördert 



Leipzig, im October 1830. 

Carl Cnobloch. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch eile Buch- 
Handlungen zu erhalten; 

Vogel, A., Hercules secundum Graecorum poetas et histo- 
ricos antiquiores descriptus et illustratus. <4r (Supposita 
est Annali um Scholae Latinae Halensis Particula V* auctore 
J. G. D i e k. ) 4 maj. 15 Sgr . (12 gGr.) 

Der Herr Verfasser , welcher sich seit längerer Zeit mit . 
einer Darstellung des Heraclesmythus beschäftigt, hat in dem 
gegenwärtig erschienenen Fascikel diesen Mythus nach der 
Zeitfolge der griechischen Schriftsteller und Fragmentisten von 
Homer bis auf Ephorus (oder bis auf die Zeit Alexanders des ' 
Gr.) entwickelt und jedem der vornehmsten Autoreu eine kri- 




grosser Vollständigkeit und Treue angewendet worden. Von 
der Gründlichkeit und Genauigkeit in der Darlegung der my- 
thischen Elemente, so wie von der Freiheit und Unbefangen- 
heit im Urtheil wird sich jeder überzeugen, der sich die Mühe 
nimmt, das Buch zu lesen. — ■ Der Anhang, enthaltend histo- 
rische Nachrichten von der lateinischen Schule im Waisenhause, 
ist eine willkommene Zugabe für die, welche sich für die 
Franckeschen Stiftungen interessiren. 

Halle , im August 1830» 

Buchhandlung des Waisenhauses. 



Bei Fr. S am. Gerhard in Danzig ist so eben erschien 

en und in jeder guten Buchhandlung zu haben: 
Anleitung zu einer aweckmässigen. Manualhulfe bei einge- 
klemmten Leisten- und Schenkelbrüchen, auf herniolo- 
gische Untersuchungen und Beobachtungen gegründet, 
von Dr. H. .G. Sinogowitz, Königl. Preuss. Staabs- 
arzt, erstem Arzt des städtischen Lazareths zu Danzig u. s.w. 
gr.8. brochirt. Preis 12 gGr. 
Ueber die Erkennung und Cur der Krankheiten der Schafe, 
von L. Wagenfeld, praktischem Tiiieraxzte zu Danzig. 
8. Preis 18 gGr. 



i> - 
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An -di« Frtm^e der Tonkunst. 

In letzter Cjst ermesse, bei mir erschienen, und in alle* 
Buchhandlungen zu haben: " 

Rochlitz, Fr., für Freunde der Tonkunst. Drei B&^de 
Die 2 ersten Bande sind neu aufgelegt, aber der 3:e 
gantt neu, und der Preis eines jeden äandes ist 2 Thlr. 

Es sind,, seit kurzem schon so viele günstige Urtheüe über 
dieses Buch erschienen , dass ich es für sehr überflüssig halte, 
noch etwas zu seiner Empfehlung beizufügen« 

Leipzig, im October 1830. 

Carl Gnoblpch. 

■ > 

Alle Privat- und Leihbibliotheken 

mache iclr 1 auf folgende bei mir erschienene interessante B<< 
eher, welche in allen Buchhandlungen zu haben sind, aaf- 
merksam. 

p 

! ' \ Iwan Wuis liigin, 

moralisch - satyrischer Roman von Th. Bulgarin, aus dem 
Rassischen übersetzt, von A. Oldekop, 4 Thle. 3 Thlr. 
6 Gr. 

Von dem russischen Original sind in 6 Monajten 3 Auöa 
gen und in Paris eine Uebersetzung unter dem Titel : le GilhU* 
russe, erschienen, was wohl hinreichend für die EmpfeMuu- 
dieses Buchs spricht. ' 

Leipzig, im October 1830. 

Carl Cnoblocfa. 

Anzeige für gebildete Damen, 
Von dem vortrefflichen Bildungsbuche 

Gesammelte Brief e von Julie 

ist so eben die dritte , verbesserte und verm. Auflage er- 
schienen. 4 Theile. 8. Preis bis Ende d. J. , nach welcher 
Zeit ein erhöhter Ladenpreis eintreten wird, 
, 3 Thaler. 

Der Verleger kann wohl mit Recht hoffen , dass dies Weri 
auch diesmal in der sehr verschönerten Gestalt allen gebilde- 
ten Damen ein nützliches und angenehmes Geschenk seyn wer- 
de und bezieht er sich hiermit nur auf die ausführlichere Ab- 
zeige, die mit obigem Buche in allen Buchhandlungen Deutsch- 
lands zu haben ist. 

Leipzig 9 im August 1830. 

A. Wienbrack. 



Iif" meinem Verlage ist erschienen und an alle Buchhand 
lung Deutschlands versendet worden; 

Deutsch und hebräisches Wörterbuch, ausgearbeitet ron Dr. 

4 

-> 

\ 
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JofcaVn Friedrich S*VtW&* 1040 8. La- 

1 denpreis 4rVthlr. " ? ;] ' » ^ 

Statt aller: eignen Anpreisung diese« Werfces, «ey:*s dem 
unterzeichneten Yerleger erlaubt, hiep einen Autaua an« dem 
Schreiben eines in ganz Deutschland «eehrtea Schulmannes 
einzurücken, der «ich darüber* in folgen/tan Worten aus- 
spricht; ;> t.,^ i^H us * v^fl« 

„Dass äet gelehrte Verfasser ein Werk geliWftjft nat , wel- 
ches Jünglinge, die sich auf Gymnasien zum Studio a>r Theo- 
logie durch gründliche Erlernung der hebräischen Sprache 
gehörig* vorbereiten wollen, unentbehrlich wird; kann dem 
Kenner schon eine flüchtige Einsicht lehren, unÄMch habe 
nicht nöthrg, die Vorzüge desselben weitlauftfg « auseinander- 
zusetzen , und den Lobredner eines Unternehmens zu ma- 
chen, das durch sein Gelingen und durch den Nutzen, den 
es gewahrt, selbst sein bester Lebredner ist. Wer weiss, 
dass von keiner fremden Sprache eine gründliche gramma- 
tische Kenntniss ohne Lebung im UeberseUen in dieselbe 
aus der Muttersprache erlangt werden kann , und erwägt, 
mit welcher Schwierigkeit bisher solche Versuche der üe- 
bertragung aufgegebener Pensen ins Hebräische verbunden 
waren h da dem Jünglinge weiter keine Hülfsmittei zu Gebo- 
te Stenden., als die dürftigen und unkritischen Indices an 
dein Buxtorfischen, Stookischen oder Simonischen Würter- 
bue he , der Wird sich freuen müssen , dass diesem Zeitbe- 
dürfnisse. durch den aushalten den Fleijs und die kritische 
Forschung eines solchen Sprachgelehrten, als sich Hr. Dr. 
Schröder gezeigt hat, abgeholfen ist. Ohne Mühe kann der 
Jüngling , dem es an einem bestimmten Ausdrucke fehlt, aus 
dieser reichhaltigen Quelle schöpfen, der ganze Sprachvor- 
rath liegt vor ihm, und er hat nur das, was er für das Pas- 
sendste halt, auszuwählen; er wird da, wo ihn sonst alle X»- 
dicös im §tiche liessen, sicher die erwünschte Auskunft fin- 
den, nicht nur, wenn er Begriffe des Neuen Testaments, 
die in dem Alten nicht vorkommen,, ins Hebräische über- 
tragen, sondern auch, wenn er etwas modern gedachtere 
oder philosophische Vorstellungen im hebräischen Gewände 
darlegen und so ausdrücken soll , wie sie die alten hebräi- 
schen Schriftsteller, wenn sie in dem Fall gewesen wären, 
ausgedrückt haben würden." l ' J ' 1 

Mehrere seit Kurzem erschienene: Kritiken fällen dasselbe 
Urtheil über dieses "Werk, und nur einige sagen das« der 
Verf. es zu vollständig gemacht und es dadurch etwas zu theuer 
geworden wäre. Dieses will ich durch ein Opfer von meiner 
Seite gut machen, indem ich es noch für den % reihern Prä- 
numerationspreis von 3 Rthlr; liefere, wofür es durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten ist. Schulvorsteher , welche sich 
direct an mich wenden , erhalten auf 6 Exemplare das 7te 
gratis. » ' v 

Leipzig, im September 1830, • o / - ' > 

• 'Carl ChdMoch. 



Bei mir i«t erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Pherecydi« fragmenta. E variis aoriptoribus collegit, 
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emendavü, iU uatravit, commentat*>nem de Pherecyfc 

qua et philosopho historico praemisit v deniqne fr 
>- menta Acutilai et indice adjecit Fr. G. Sturz. 
> altera aucta et emendata. 8maj. 1 Rthlr. 4 gr. 

Diese «weite rechtmässige Ausgabe ist bedeutend vwm 
UTld verbessert. Denn mehrere Fragmente dea Altern Fh 
des und des Acusilaus sind hinzugekommen , von dem 
sophischen Systeme des altern Pherecydes sind viele Ti 
mehr erläutert und deutlicher erklärt, viele Stellen des Hi 
rikers Pherecydes sind nach; Anleitung neuerlich gebrauch! 
Handschriften berichtigt und auf die Verbesserungen und | 
Idarungen neuerer Gelehrten ist Rücksicht genommen. I)rw 
und Papier sind gut. 

Leipzig, im September 1830. Carl Cn ob loci 



Iii allen Buchhandlungen Deutschlands tat -flu haben: 
Versuche und Beobachtungen über die Kleesäure, das Wci 
und Käsegift. Aus dem Engl, ünd Latein, von Dr. C. 
Kühn und M. ü. B. Kühn. gr. 8. 18 gr. 
. Die häufigen Beispiele von verderblichen Verwechseln^ 
des Sauerkleesalzes mit dem Bitter* und Glaubersalze, und 
ebenfalls nicht selten beobachteten nachteiligen, ja tödtbd 
Folgen von dem Genüsse der sowohl geräucherten, als ungc 
cherten Würste haben den Herausgeber bestimmt, das, was 2 
den ersten Gegenstand ein Paar englische Schrifteteiler , i 
über den letztern mehrere Deutsche bekannt gemacht hü 
in diesen wenigen Bogen zusammenzustellen und auf c 
Weise manche dem Leben drohende Gefahr abzuwenden, ■ 
ehe Unbekanntschaft mit diesen Giften veranlassen kann, 
wird daher sicher Niemand gereuen, wem «eine Gesun<£ 
lieb ist , sieh mit diesen heimtückischen und daher der 
fährlicheren Feinden der Gesundheit und des Leben s durck 
Liesen dieses Schriftchens bekannt gemacht tu haben« 

, im September 1830. Carl Cnobl 



Bei Carl Cnobloch in Leipzig ist erschienen und c: 
alle Buchhandlungen zu haben; 
Historisch-Theologische Abhandlungen. Er 
Denkschrift der historisch - theologischen Geselljchi: 
Leipzig, herausgegeben von Dr. Chr. Fr. II lg en. . 
1 Rthlr. 18 gr. 
Der Inhalt derselben ist : 
1) Predigt gegen die Juden, gehalten am Hosianna- So- 
ven Ephram dem Syrer, üebers. u. mit Anmerk. be* 
von Dr. August Hahn. 2) Saalschüta, J. L. 4 , Pr. 
der vorzüglichsten Ansichten von dem Urinz und Ta 
mim. 3) Weicker, M» K. E. , Aphorismen über 
prianus Schrift von der Einheit der Kirche. 4) Vogetl, K 
Versuch einer Geschichte und Würdigung der Lee 
5; Fuldner, M. G. H. L,, de Carpocratia 
6) Ackermann, M. C. A. , Paulus und Luther, 
historische Parallele. lr Theil. 
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Arabische Literatur. 

Gebrgii Wilhelmi Freytagii Lexicon 
irabico - Latinum, praeaertim ex Djeuharii Firu-> 
ahadiique et aliorum Ar ab um operibus adhibitis 
rülii quoque et aliorum tibris confectum- Acte- 
it Index vocum latinarum locupletissimus. • To- 
iu8 primus. \ m £>. (Eliph-ChaJ Halts Sax. ap. ' 

chwetschie et jiL XVL ^44 & gn 4. (Alle 5 
<ände 20 RthlrO- 

Ein vollständiges, kritisches und aus den bettet! 
Hen geschöpftes Wörterbuch der arabischen Sprache 
te jetzt dem neuerlich mehr verbreiteten Studium 
er Literatur. Es ist daher sehr erfreulich, dass Hr. 

Freytag sich der mühsamen Arbeit unterzogen hat 
Absicht des Hrn. Dr. Leander van Ess, den <Golius 
einigen Vermehrungen aus JYI? nioski wieder abdrtik* 
zulassen, nötbigte ihn freilich allerdings, reine Be* 
itung des Wörterbuchs mehr zu beschleunigen, als er 
it wünschte; inzwischen entspricht sie den Forde- 
rn, die man nach dem gegenwärtigen Stand.puncte 
er Literatur machen konnte und den Erwartungen, 
:be die bisherigeo Arbeiten des gelehrten und thati- 
Vfs. erregten, wenn man zugleich erwägt, dass auch 
verhältuissmässige Wohlfeilheit des Werkes Riick- 
■ genommen werden musste — undpuch diese wird 
t vcrraisst. Bekanntlich gehört die arab. Sprache su 
reichsten und hat in dem Ablaufe der Jahrhunderte 

so starken Zuwachs erhalten , als sie durcb die) 
iftsteller immer mehr ausgebildet worden ist. Diese 
haflenheit der Sprache und die Menge der arabi- 
ö Schriftsteller machten eine gewisse Begränzung 
Arbeit nothwendig. Hr. F. beschränkte sich auf 
Wörter, welche zum Verstehen der Schriftstellet 
ersten und mittlem Zeitalters hinreichten, und.be* 
te ausser den auf dem Titel genannten arab. Lex!» 
aphen die von Aeiske und Jac. ^Scbultens am Rande 
3olius beigescbriebenen Anmerkungen« Sehr viele 
mcfce Ausdrücke (vornehmlich aus der Grammatik, 
ik und Rhetorik), an denen die arab. Sprache ei* 
Ueberßuss bat, lind hier aufgenommen, so weit des 
Kenntniss derselben reichte. Wörter, welche die 
er aus fremden Sprachen, wie der persischen, ange- 
nen oder gute Schriftsteller gebraucht haben, findet 
■g. Rtpt. 1830. Bd. II. St. 5. X 
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man gleichfalls Ausgeschlossen aber sind die geogu« 
pbiscn-en Wörter und die Eigennamen der Fersoato, 
weil ihre Zahl au gross ist. Aus derselben Ursache, da 
nicht den Umfang de« Werks au sehr au erweitern« sind 
auch den Constructionen der Zeitwörter nur dann Bei- 
spiele aus den Schriftstellern beigefügt, wenn sie unum- 
gänglich nothwendig au seyn schienen. Nur die od* 
zweifelhaften, aus guten Quellen gesohöpften und mit der 
erforderlichen Vorsipht bestimmten Bedeutungen sind se- 
gegeben. Anfangs wollte der Vfr, das Wörterbuch des 
Golius aur Grundlage des seinigen machen, aber da er 
zu viel darin zu berichtigen und binxuzusetaen fand, •<» 
legte er lieber die Wörterbücher des D*cheuhari und 
Firuzahadi zum Grunde. Jac. Schulten« hatte seinen 
Exemplare des Golius (jetzt in der Leidner Bibliothek) 
viele Nachbemerkungen und Wortbedeutungen aus Haa^ 
aebriften beigesebrieben. ReUke's Zusätze zu seinem 
Exemplar des G. in der königl. Bibl. zu Kopenbsges 
(w^gen dessen der Vf. nach Kopenhagen reisen rnuiite) 
erfüllte seine Erwartungen nicht. Auch die handschrift- 
lichen Anmerkungen des Dr. Berg zum G. (in der Dikl 
zu Bonn) nur aus gedruckten Quellen gesogen, wsreo 
von keinem grossen Nutzen. In Lieydea bat Hr. Prof. F. 
auch das lexikogr. Werk des Ibu Doreid benutat, so 
viel es seine Zeit erlaubte, auch noch ein paar aoders 
dort befindliche Wörterbücher. Die gedruckten Werke 
des Giggeius und des Castellus und einige arabisch- per- 
sische Lexika hat er, aus wichtigen S. IX. angegebenes 
Gründen, nicht gebraucht. Dagegen haben ihm die al- 
ten Scholien über arab. Gedicht« viel genützt. Sie aiol 
ebendaselbst verzeichnet. Uebrigens hat er aus hand- 
achriftl. historischen, mediciniseben und andern Werken 
und aus gedruckten Schriften der arab. Spracbkconer 
vieles Neue zusammengetragen. Alle diese mannicbial* 
tigen und zahlreichen Quellen sind mit der gehörige» 
Sorgfalt gebraucht. Die in dieser Hinsicht sowohl bei 
dem Gebrauche der arab. Wörterbücher, in Ansehung 
der Lesarten und der Bedeutungen (Hr. F. hat such 
Handschriften von ihnen und dem türkischen Kamm ge- 
braucht) und der gedruckten, als bei den altern uß^ 
neuern Schriftstellern, bei Prüfung der von ihnen ange- 
zeigten Bedeutungen, befolgten Grundsätze, die zugleich 
zu Mustern dienen können, sind S. IX — XIII. genü 
bestimmt und erläutert. Auch die Ordnung und Stel- 
lung der Wörter und Bedeutungen ist mit vieler IV 
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t gemacht (s. 8. XIV f.). Die grosse Menge der ' 
rter und ihrer Bedeutungen in der arab. Sprache 
t zürn Theil von den verschiedenen Stammen 'und 
o Dialekten her.' Nur selten hat der Herausgeber 
Quelle, aus welcher er eine Bedeutung oder Erldä- 
; genommen bat» 'angegeben, was vielleicht an meh- 

Stellen mit einem einzigen Buchstaben geschehen 
nie. Daa Werk» so wie es vorliegt» hat an* sich 
o viele sehr vorzügliche Eigenschaften und übertrifft 
AeichbaltigUeit, Genauigkeit und brauchbarer Ein- 
ging alle bisherige Wörterbücher und kann zugleich 

denen» welche sich mir 9 der arab. Literatur beson* 

beschäftigen» als Handbuch zu Ergänzungen ver- 
sdener Art gebraucht werden. Diess wird durch 
Art des nicht zu engen» übrigens sehr reinen und 
nen Drucks erleichtert., Die Gelehrten» welche die 
inländische Natur - und besonders Pflanzenkunde 

die Geschichte der Medicin beschäftigt, werden ei* 
schätzbaren Vorrath von Belebrungen vorfinden. 

Darstellung der arabischen Verskunst mit 
chs Anhängen s enthaltend tin arabisches Lelir- 
f dicht über die Metrik mit (febersetzung, Be* 
erkungen über die Poesie der Araber , Bemer- 
uigen über arab. Dichter , über einige bei den 
mern Dichtern porkommende Versalien, über 
irschiedene Eigenheiten der Trichter spräche^ Er-* 
ärung mehrerer auf die Poesie Bezug habender 
unstausdrücke, nach handschriftlichen Quellen 
^arbeitet und mit Registern persehen pou G. W . 
V eytag, Dr. f ord. Pfof. an der königi preuss. 
} nip. zu Bonn. Gedruckt mit kon* preuss. arab» 
ypen. Bonn i85o* In Comm. bei Cnobloch in s 
eipzig. XVI. 64a S. gr. 8» 
• 

Als Hr. Prof* Fr. schon längst sich mit den arab. 
cikern und Dichtern beschäftigt und für die Bear- 
ung der arab« Verskunst gesammelt hatte, erschien 
wartet die arab. Metrik dea Hrn. Prof. Ewald in 
liegen. Sie würde ihn abgebalten haben, seine For* 
mgen fortzusetzen, wenn sie tbeils in der Vollsten» 
eit des Stoffes» tbeils in der Bearbeitung und Dar- 
ung desselben den Forderungen nur irgend genügt 
*»' welche er an sieb selbst machte (diess ist wör,t* 
sei* ÜXlheil Äber^ene ÄchriftX und wenn nicht die 

X a 
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kooigl. preusa. Regierung sein Unternehmen thiüg ac- 
teratützt hätte« In der Tbat sind ihm auch mebfrere 
handschriftliche Hülfsmittel zu Tbeil geworden» so dau 
er ein* umfassenderes und gründlicheres Werk liefe« 
konnte, als seine Vorgänger. Ea is% nicht für dea At- 
-fänger allein bestimmt, ea bebandelt den GegeosUad so, 
dass auch der gelehrte Kenner der morgenland. Spracbca 
mannicbfaltige Belehrungen daraus schöpfen wird. Sein 
Zwecjt war, d>e ganze Form der altern arab, Pocw, 
wenn gleich in gedrängter Kürte, doch verständlich ood 
möglichst vollständig darzustellen, ibrc Beschaffenheit tu 
entwickeln und in ihren Geist einzuführen. Er hat die 
Lebreu der arab. JYletriker, obgleich mit ihnen nicht 
immer einverstanden» zur Grundlage gemacht, sie beer* 
tbeilt und seine Anficht ddmit zu vereinigen gesucht. 
Die Verschiedenheit in den Meinungen, so weit sie ihta 
bekannt waren, \st berücksichtigt, mit Beifügung literir. 
Notizen, die überhaupt unsere Kenntnisse der srA 
Literatur erweitern. Die angegebenen Regeln uod Be- 
hauptungen sind durch Beispiele aus den verschiedenster-* 
zum Tbeil Unbekannten oder wenig bekannten Gedichten» 
so weit es möglich war, bestätigt; den meisten Versen 
ist eine Uebersetzung und sind erläuternde AnmeckuD» 
geü beigegeben, aber auch dabei bat Hr. F. sieb selb* 
beschrankt, um sein Werk nicht zu sehr aussudehsts. 
das ohnehin die anfangs bestimmten G ranzen überschrit- 
ten hat. Um ihm ein allgemeinerea Intereaae zu geben, 
aind Bemerkungen über I'oesie, Dichter, Eigentümlich 
keit der arab. Dicbtefsprache und Erklärungen poetischer 
Kunstausdrücke eingestreuet. Wir dürfen nur noch d« 
N Inhalt kurz angeben« Einleitung. Name (bei den Ar»- 
bern), x Begriff, Inhalt, Nutzen und Notwendigkeit d:r 
JVletrik. Die arab. Metrik hat 6 Tbeile: Zeitmaat der 
ganzen Lange dea Verses, Zeitmaas der einzelnen \c' s< 
tbeile oder Versfusse, Verbältniss dieser Versfüsse zuein- 
ander, Verbähnisa der einzelnen Zeitabtbeilungen in den 
Füssen, Veränderungen, welche in den Verhältnis^ 
dieser einzelnen Zeitabtbeilungen vorgeben können, oboc 
den Vers selbst zu ändern (metrische Licenaen); de: 
Heim. — Vom Charakter des arab« Versbaues, auf dea 
Charakter und Gefühle dea Volkes gegründet; ein !ao$* 
samer, ernster, wurdevoller Gang dea Verses. Die Fra- 
ge; wie erfand man und wer , erfand die Gesetze d« 
arab. Verakunst? veranlasst den Verf. v das lieben 4* 
Chalil ben Ahmed h^en TaW *Atfe*i»hidi ' (**nz,*a^ 
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ahid), der im 2ten Jabrh. der Hedschra lebte and 

die Araber «um Erfinder der Metra machen, S; 18 ff. 
erzählen, feine und der Spätem Behandlung der Me-- 

und den Werth der Bearbeitung derselben durch 
Iii zu beschreiben und S. 31* zu bestimmen, wie 
diese arafc. Metrik bebandeln sollen. S. 33 — 42. 
lie Literatur der Metrik bei den Arabern beigefuge 

es werden 25 arab. Schriftsteller darüber vom aten 
iOteu Jahrb. der H., und ß neuere christl. Schrift-, 
er (unter denen dag neueste Werk ist: Geo. Henr. 
. Ewald de metris carminum arabicorum libri II. 

appendice emendationum in variös poetas. Bruns« 
e 1825). Das erste Buch (S. 43.) bandelt von den 
ndbestandtheüen des arab. Verses und zwar Cap. I. 
deo Sylbeo, ihrer Bildung, Beschaffenheit und ihrem 
maas, den Veränderungen, welche das Zeitmaas der 
eoftm Verse erleiden kann, worauf bemerkt ist (S. 
, wie die arab. Metriker sich die Bestandteile des 
es denken. Cap. 2. S. £7. Von den Versfussen (wie 
irab. Metriker sie bezeichnet haben); Anzahl, Be- ' 
Aenheit und Namen* der Grundfusse und der abge- 
ten Versfüsse, Veränderungen, die in den Grundfüs- 
vorkommen können u. a. f. Zuletzt sind S. 112« 

die allgemeinen- Ursachen, warum in Versen ein 
fuss mit dem andern vertauscht werden kann, ange. 
* Zweites Buch. Der Vers und die Versarten oder 
a. Cap. I» Vpm Verse (Namen, Begriff, Bestand* 
e, Lesen und Scansion des Verses \ Bestimmung und 
nnupg des Versmaasset. Cap. 2. S- 126* Von den 
is. Anordnung der Metra im Allgemeinen. Der 
befolgt die Anqrdoung des, Cbalil ban Ahmed, der 
irundtnelra annimmt, und die übrigen als abgeleitet 
ihnen. Namen und Beschaffenheit der 16 Grund* 
1, die der Vfr. nach den arab. Metrikern ^aufstellt, 
S. 129 ff« angegeben, und S. 143. einige von deo 

Metrikern vernachlässigte Metra. Bei S. 147. >«t 
r igur mehrerer Kreise abgebildet, innerhalb deren 
arab. Metriker die Grundmetra darstellen und sie 
inander ableiten. Die von den Grundmetris abge- 
en Metra sind S. 155 f. und 161 — 295. aufgeführt, 
buch. Der Heim und dessen Fehler. Cap. I. 8*296. 
Keime, dessen verschiedenen Arten, Bestandteilen, 
Inen Consonanten und Vocsleft des Reims.. Cap. 2, 
5. Fünf Arten von Fehlern, welche im Reime be- 
au werden, sind mit ihre» Benennungen durchge- 
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pangen, wovon aber die Kinfte ni«bt eigentlich mm 
Heime gehört, indem sie darin besteht« dass ein Vers 
'durch den folgenden »einen Sinn vollständig erbik 
Sechs Aphange folgen; I. S. 334 Lehrgedicht über <ta 
Metrik von Cemal Aldin Amru Othemann genannt Ebo 
Aldab jib t arabisch , nebat (S. 344 ff) nicht Wortliste 
Uebersetzung desselben, a. S. 371. Bemerkungen aber 
die Poeiie der Araber. Der Vfr. wollte nichts Vollsün- 
diges und Ganses geben, sondern einzelne Bemerkung« 
und Winke« die für die Geschichte der arab. Dicbtkantt 
wichtig und den Lesern der Gedichte nützlich sind. 
3. S. 393. Bemerkungen über arab. Dichter (die Stufe* 
folge ihres Ranges, die Urtheile über sie, die Eigen- 
schaften Einzelner). 4. S. 404. üeber einige mehr -Vi 
den neuern Dichtern vorkommende Vertanen und Yer* 
snaasse (vier Versarten mit Namen und eine ohne Namen- 
Verse, welche ein doppeltes Versmaas und einetWopp 
ten Reim enthalten; mehrere Veranlasse ohne Nsmeni 
Versarten, deren Maas durch Wörter ausgedruckt k 
5. S. 466, Ueber einige Eigenheiten in der Diicbterip 
che (Verbindung von Wörtern mit und ohne Zussew:- 
ziehung, Zusätze au Wörtern, Abkürzungen in Wörter 
Ellipsen, Pleonasmen, eigentümlicher Gebrauch» Bl j 
dungsweise und Construction ; Eigenheiten im Aa* 
drucke, Wortstellung und Wortverbindung; Veras** 
rung der gewöhnlichen Aussprache). 6. S. 51& * urti 
Erklärung mehrerer Kunstwörter, welche sich suf U 
Poesie beziehen, S. 541* sind Zusätze und zuletst 
gister über die angeführten arab. Schriftsteller und uU 
die arab. Kunstaüsdrüoke beigefügt. 

Sanskrit- Literatur. 

Versuch einer Literatur der Sanslrit- Sprach 
von Friedrich Adelung, russ. kaiserl. *v 
Staatsrat!* und Ritter, Director des oriental I 
stituts etc. St. Petersburg, gedr. bei Karl A> 
|83o. XV. ü5q S. gr. 8, brosch, (Leipäg 
, Cnoblochp) 

Als der schon durch andere Werke, auch über ßl 
Sprachenkunde, berühmte Verf. 1815 von dem renton 
Dr. Vater zu Vorarbeiten einer Bibliotheca glottica 
gefordert wurde, entwarf er den Plao, wie« in der»elM 
die Literatur jeder Sprache behandelt werden sollte, w 
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Kündigte bereits in der Vorrede zu »eiaer Uebersicht 
aller bekannten sprachen (1820, von welcher bald eiue 
möglichst berichtigte uod sehr stark vermehrte Ausgabe 
erscheinen soll) die Literatur des Sanskrit als einen Vec- , 
suoh der Ausführung jenes I'lans an. Da die Erschei- 
buqg derselben verzögert wurde, 80 wuchs der Vorrath 
von Materialien so an, dass das nun bekannt gemachte 
Werk kaum mehr als Maasstab für das beabsichtigte 
grössere Werk angesehen werden kann. Es ist aber 
als ein für sich bestehendes Werk über eine erst seit 
30 Jahren Qeissigst bearbeitete und aus England in an- 
dere Lä nder eingeführte Orient. Literatur, für welche 
aebon gegen 700 Schriften in dem kurzen Zeiträume im. 
englischen Indien und in Europa gedruckt worden sind« 
höchst schätzbar und um 00 erfreulicher« da der Verf. 
wegen anderer Beschäftigungen jenes colossale Unter- 
nehmen aufzogeben und es mit allen dazu gehörenden 
Vorarbeiten einem künftigen jungern Bearbeiter (der, sich 
aber schwerlich bald mit demselben Geiste und des. 
Kenntnissen eines Adelung ausgerüstet finden möchte) 
zu überlassen beschlossen hat. Es ist aber der vorlie- 
gende Versuch (ein bescheidener Titel für ein so um- 
fassendes Work) keinesweges ein wohlgeordnetes, trock- 
nes Titelverzeichniss , es enthält vielmehr tbeih kurz» 
Inhaltsanzeigen der aufgeführten Werke mit beigefugten 
fremdet! und eignen Urtbeilen, theils ausführlichere Er- 
lauferungen mancher Gegenstände. So ist gleich An« 
fangs der Name der Sprache» verschieden geschrieben und 
ausgesprochen, Bedeutung desselben (Sanskrita, mit 
Kunst gemacht, vollkommen), andere Benennungen, Ur- 
sprung des mit, dem Zend nahe verwandten Sanskrit, 
Alter desselben, erläutert; so gieb.t der \fr. in der Folgo 
umständliche Nachricht von den Veda's, Furanas u. s. f. 
Die einzelnen Abtheilungen dieser Literatur sind: S. g. 
Schriften über das Sanskrit im Allgemeinen; S. 14. 
Wörterbücher , ältere u"4 neuere; S. 25. Sprachlehren, 
ältere, einheimische (insbesondere von Panini) und neue- 
re ; S. 41. Bearbeitungen einzelner f heile der Gram- 
matik; Chrestomathien; Spriichwö'rter • Sammlungen ; 
S. 4j. Schrift des Sanskrit (das auf dreierlei Art geschrie- 
ben wird, und zwar von der JLinken zur Uechten). 
S. 5*. Vergleichung des Sanskrit mit andern Sprachen 
(insbesondere mit indischen, mit dem Zigeunerischen, 
dem Zend, dr*m Versischen, dem Arabischen, dem Grie* 
duschen S. ,589 dem Lateinischen, dem Celtischen, Gq- 
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thischen, Deutseber, mit scandinavischen, slavischeo uad 
verschiedenen andern Sprachen); S. 70. Denkmäler der 
Sanskritspfacbe und Literatur derselben. 1. Inschriften. 

2. S. 76. Sanskrit- Literatur. S. 83. Veraeicbniss der 
bisher im Originale oder durch Übersetzungen beksnet 
gewordenen Sanskrit- Schriften. A. Heilige Sclifijxm, 
I. Veda's. 2. Ueber sie im Allgemeinen. (Die gaez* 
Wissenschaft ist von den Hindus in 18 Abteilungen ge- 
bracht, von denen die 4 ersten die Veda's, d.t. Gesei&f, 
Vorschriften, find: jeder Veda besteht aua 2 Tbeilen, 
den Mandras (Gebeten, Hymnen und Anrufungen) und 
den Brahmanas (göttlichen Vorschriften, Offen baruogen.} 
Die ganze Sammlung der Veda's zerfällt wieder in 4 
7 heile ; diese sind: Ridscb Veda, 2* Jadscbur Veda, 

3. Sama (Saman) Veda, 4. Atbarva (Atbarvan) Ved*. 
Diese vier Theile werden S. 89 & durchgegangen. f. 
Auszüge aus den Veda's. S. 97. o. Vedanta's (Vedaota 
bedeutet Absicht oder Gegenstand der Veda's. ß. S. 10c» 
Upani*cbad*s (Auszüge des Theils der Vedas, welcher 
die Götterlehre enthält. 52. (Jpanischaden werden er- 
wähnt. Reichhaltige Auszüge daraus in den Üpnek' bs: 
von Anquetil du Perron). g. Upaveda'a (Ergänzungen 
der Veda's). h. Vedanga's (Glieder der V.). i. Upsn- 

gis (Lebren der Logik, Ethik, Rechtswissenschaft und 
eichichte), 2. S. IO<$. Purana's (Geschichten des Le- 
bens; sie enthalten die frühem Traditionen über Götter 
und Heroen, die Lehren und Gebrauche der Religion, die 
Ansichten vom Ursprünge der Welt und den Weltalrero» 
die Weltbeschreibung, die Genealogie und Geschichte 
der alten Könige und die Thaten ihrer Nachkommen ; 
aie zerfallen in 2 Classen, jede mnfasst 18 P. Lange wa- 
ren nur 4 Purana's bekannt, zu ihnen sind neuerlich 
noch 2 gekommen. Die vorzüglichsten sind a. S. 109* 
Bagavadon (Bhagavata, ein Gedicht in 12 Bücbern, Ge- 
schichte VVischnu's als Krisch na; aus dem Bagavadam 
besonders bekannt gemacht: Unterredung des Narradem 
mit -Brahma, und: Vermählung de« Rukmini). b. Ms» 
babharat (der grosse Bharata, Heldengedicht in 18 Ge- 
sängen ß in viele asiatische Sprachen übersetzt; darsui 
die Episoden: Bagavat - Gita ; Gesohichte des Nala, Kö- 
nigs von Nischadha und seiner Gemalin Uamadscbaoti ; 
die Geschichte von Duschwanta und Sakuntala ; der 
Kampf mit dem Riesen; die Rede des Dbrit«ra*btrs 
an seinen Wtgenlenker, Sandschaja ; der Tod des Sisu- 
pala; Ardschuua^s Hiininelsreisc ; Ardschuna's Rückkehr 
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aas IaäWs Himmel; Hidirftba't Tod; die Sündfluth ; 
Sundes und Upasundai ; ßahikavarnana ; k dev Raub de«f 
Draupadi; noch andere Episoden und einzelne Stücke), 

c. S. 129. Harivanta (die Familie des Hari, eine Art von » 
Aobrang des Mababharatan). d. S. 130« Ramayana. (Es 
gibt mehrere Gedichte dieses Namens , die alle densel- 
ben Gegenstand behandeln. Das vollkommenste und ge- 
schätzteste ist das von Valmiki; es beschreibt die Schick- 
sale eines Fürsten Roma, in 7 Büchern und 24000 Di* 
stieben. Aus diesem Gedichte sind folgende Episoden 
bekannt gemacht (S. 136») s Tod des Jadscbnatatta ; 
Wiswamitra's Bütsungenj der Kampf des Atikaya; die 
Herabkunft der Göttin Gange; Auszug aus dem Uter 
Csnd). e. S. 139. Wisfchnu- Purana (in geschiohtl. und 
genealog. Hinsicht der wichtigste), f. Markandeya- Pu- 
xaua. g. Brahma Vaüvartika - P. ^uber den Ursprung der 
Götter). Agni-P. (von Agni, dem Gott des Feuers« den 
Menschen mitgetbeilt) und noch mehrere andere Purana's 
und hieber gehörige Schriften« 3. S. 146- Schaatra's. 
(Der Name bedeutet die Auslegung» Erläuterung der 
Vecjas. Es sind bis jetzt 7 Scbastras bekannt). 4, S. 149. 
Gesetzbücher* •« Ueber die ältere indische Gesetzgebung 
überhaupt« b. S. 150. Gesetze des Menu (in 12 Ab- 
schnitten; ihre Literatur und einzelne Stucke daraus); 
andere Qesetswerke. ß. JProfane Schrijten» I. Wis- 
senschaftliche Schriften. a. philosophische; <*• S. 159. 
Philosophie. (Sechs pbilosoph. Schulen haben sich nach 
und nach gebildet; insbesondere von der Vedanta • Phi- 
losophie), ß. S. 164. Moral. — b. Mathematik, a. & 
166. Astronomie, ß. Arithmetik, y. Algebra, c. Gesobich- 
te S. 172. (Das einzige Geschichtwerk, das diesen Na- 
men verdient, ist die Chronik der Könige von Kaschmir). 

d. S. 175. Geographie, e. S. 176. Medicin (Ayur Vede 
ist eine Sammlung der ältesten medicin. Schriften, ur- 
sprünglich in 8 Haupttheilen). 2* Schöne Literatur, a. 
Dichtkunst, a. S. 179. Metrik und Proiodie, ß. Epi- 
sche Gedichte, y. Erotische Gedichte, d> lyrische, s. Ele- 
gie, £. Idylle, rj. Lehrgedichte, b. S. 188. Fabeln, a. 
Pantsche- Tantra, das älteste indische Fabelwerk in 5 
Büchern, ß. S. 191. Hitopadesa , in mehrere asiatische 
Sprachen ubersetzt, so wie in neuere europäische, c. 
S. 203. Schauspiele. a. Ueber die dramatische Dicht- 
kunst der Indier, zerfällt in die höhere und niedere. 
ß. Sammlung indischer Schauspiele« y. Einzelne Schau- 
spiele, aa. Mythologische, «er. S. 207. Sakontala (oder 
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der verbängnissvojle Ringt ▼on Kaiidas oder Kali 3 4«, 
der im ersten Jabrh. vor Chr. lebte, mit der Eigentüm- 
lichkeit, dau die Hauptpersonen Sanskrit, die Weiber 
Prakrit, die Leute aus den modern Standen den Volks- 
djalekt sprechen). ßß % S. 209; Gitagovinda (voo Dtcbsd- 
acbadewa , der noch vor K^lidasa gelebt haben soll). 

, bb. Mets physische Schauspiele. cc. Historische. <H- 
Lustspiele. — d. S, 21 6. Ersählungen. S. 221. sied 

4 einige literar. Zusätze beigefügt. Den Schluss macht v 
$• 223* ein Verzeicbniss der angeführten Schriftsteller. 
Die Zahl derselben beläuft sieb auf 380, darunter sioj 
170 Indier, 6 Perser, 63 Engländer, 78 Deutsche, 40 
JFranzoien, 8 Dänen, 3 Russen, 4 Holländer, I Pole und 
j Grieche. 2. S. 243. Verzeichniss der angefahrten San* 
e,krit» Werke (mehr als 350). 

Biographien und Charakteristiken. 

Bibliothek christlicher Denker, Jierausgegebeu 
von Ui\ Ferdinand Herbst» Ureter Band. 
Johann Georg Hamann. Friedrich Heinrich 
cobi. VUL 3o3 & 8. Leipzig, Barth. 

Christliche Denker nennt der Verf. jdie , welche 
das Christenthum nehmen, wie es ist, nicht wie es sieb 
aus zufälligen Gesichtspunkten so oder anders deuten 
lässt, die aber auch weit entfernt sind von dem starreo, 
geistlosep Dogmatismus, den man au Zeiten wohl auch 
für Philosophie ausgegeben bat; solche, dio in dem po- 
sitiven Gehalte des Christenthums zugleich die Liebt* 
puncto für die philosophische Speculation erkannten und 
die eigentümlich christlichen Ideen zur Energie leben- 
diger, individueller Gegenwart sich machten.c Ihre Phi- 
losophie ist ihm christliche Philosophie und da es jeu: 
nützlich sey, nachdem lange der Begriff dea Negatives 
in der Philosophie geherrscht habe, auch den Begriff des 
Positiven einzuführen, so will er in dieser Bibliothek 
eine fortlaufende Reibe würdiger Repräsentanten der 
christlichen Philosophie aufstellen, unbekümmert daran, 
wenn sie auch bisweilen Mystiker genannt worden sind. 
Die beiden ersten sind die auf dem Titel genanntes. 
Nach einer Einleitung, welche die groben Verirruegss 
von der cbristl. Philosophie im igten Jahrb. rügt und 
die Deutschen rühmt, dass unter ihnen der Materialis- 
mus und Atheismus des Auslandes nie recht feste War 
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sei schlagen konnte; übrigens sieb sehr stark gegen Alß 
Aufklärer der vergangenen Zeit erklärt,, sie tief herab«' 
würdigt und dagegen » die geistreichen und gründlichen 
Deqker * erhebt, die sich ihnen widersetzten und in de- 
ren Reihe Hamann, nach seinem Urtheile, noch mehr 
ala Jacobi gebort» Daher auch in der ersten Abtheilung 
S. 13 tf. von Johann Georg Hamann umständlicher ge- 
bändelt ist, Zuerst wird S. 15 — 54. das Leben dieses 
(am 27. Aug. 1730 zu Königsberg geb.) »Magus im Nor- 
den, der den meisten seiner Zeitgenossen ein Aergerniss, 
vielen in baltungsloser Bewegung ein tiefer Ankergrund 
\varc und der schwerlich npch nach Gebühr gewürdigt 
•ey» erzahlt, meist mit seinen eignen Worten. Diese Er- 
zählung, die in dieselbe aufgenommenen eignen Ansich- 
ten und Urtheile (z. B. dais bei Herder au viele Blütbea 1 
auf einmal sprossten, S. 27.), werden mancherlei Be* 
trachtungen bei den Lesern erwecken, denen wir nicht 
Vorgreifen wollen. H. starb den 21. Jun. 1788« »Sein 
ganzes Wesen, sagt der Vfr., war auf die göttliche Tfaor- 
heit der Lehre vom Kreuze gegründet und diese Lehre 
fest zu halten mit allen Klammern der Seele, sie geltend 
au machen mit aller Energie des Geistes in einer Zeit, 
die sich der Einfalt dieser Lehre schäme, darin bat Ha- 
mann seine grosse unvergängliche Bedeutung. « Sein 
Charakter wird sodann noch genauer geschildert und S. 
66 ff. sein Verhältnis* zur Philosophie, zur Wissenschaft 
näher bestimmt. Von S. 7g. an folgen Auszüge aus Ha- 
manns Schriften, und zwar I. biblische Betrachtungen 
(die von (I. gar nicht für den Druck bestimmt waren), 
dann Bruchstücke aus andern Schriften desselben. Eine 
Nachschrift handelt von dem Theismus (wie in der Spra- 
che des l8tcn Jabrh. 4er jetzt sogenannte Rationalismus 
geheissen habe), gegen den sich H. kräftig wendete, da- 
her er von dem Vfr. der a Luther unsrer Zeit« genannt 
wird. Die erste Beiloge S. 1 24. .enthält Stimmen und 
Zeugnisse über Hamann (von Lavater, Wizenmann, Gei- 
the u. s. f.. Die 2te Beilage S. 137. schildert die be- 
kannte Fürstin Amalie von Gallitzin, geb. Gräfin von 
Schmettau (geb. 1748 in Berlin, gest. 27. Apr. 1806),- 
deren Rückkehr zur (kathol) Kirche der Vfr. hervor- 
bebt. Die ?te Abtbeilung S. 147. beschäftigt sich mit 
JFriedr . Heinr. Jacobi (geb. 25. Jan. 1743). Es wiro* 
vorzüglich zuerst seine lhilosophie und in dieser Hin- 
sicht vornehmlich sein Verhältnis« zu Mendelssohn S. 164* 
zu Ivapt S. 171, zu Fichte S. 177, zu Schelling S. 190, 

■ - 
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aus teioen und Anderer Schriften — dann S. 003. »ein I 
CbrUtenthuio dargestellt und hier vornehmlich die Fräse | 
beantwortet: Was ihm das ganze historische Christen- 1 
tbum gewesen sey. Sein Urtueil über .des Grafen Stol-' 
berg Uebertritt zur katholischen Kirche wird S. 2I4. ge-f 
misbilligt. Uehrigem findet der Vfr. »JacoVi's Kations-, 
lismus klar aufgesprochene (S. 2t8 ff.)» ^ er jedoch geist- I 
reicher sey, als das rationalistische System gewöhnlich ' 
auftrete. sZwei grosse Gebiete sind Jacobi'n apeculstir 
unzugänglich geblieben, das der Natur und das der Ge* 
schichte.c Aphorismen aus feinen Werken und einige 
Jüngere Aufsäue (überhaupt 41) sind S. 228 — 252. mit- 
geseilt. Eine Beilage S. 253. enthalt gesammelte Ur- 
theile und Zeugnisse über Jacob! (von Hegel, Fr. Schle- 

tel, Couterweck und mehrern Andern), Dann werden 
• 287 ^* Schriften über Jacobi's Leben und Philosophie 
angeführt« Das Schlusswort tragt die eigne Meinung 
des Vfs. von J. vor. Wir glauben den Charakter dieser 
Eibl., bei der Kürze, die wir beobachten müssen, so dar- 
gestellt zu haben, dass es keines ausgeführtem Unheils 
darüber bedarf. 

heben , Charakter und Kunst des Ritters Ni- 
co lo P a g a n i n i. Eine Shizze vom -Professor 
Dr. F. C. J. Schütz. Mit Paganini's in Kupfer 
gestoclienem Porträt. Ilmenau i83o t Voigt, 98 & 
gr. 8. brosch. 

Der sehr thätige und auf jede neue Erscheinung ia 
der Literatur und Kunst aufmerksame Verleger hatte 
dem Vfr. um eine deutsche Bearbeitung der Notioe sur 
Je celebre violiniste Nicolo I'aganioi par G. Imbert de 
Lephaleque (Paris 1830) ersucht. Dieser fand aber 
dann nur oberflächliche Declamationen und Lobpreisun- 

f;en und sehr dürftige Notizen vom Leben des Kunst* 
ers , ^und entschloss sich daher zu diesem eignen Ver- 
such einer Lebensbeschreibung lVs, dessen persönliche 
Bekanntschaft er bei dessen Aufenthalt in Leipzig mach- 
te, da der Virtuos vom 5ten bis I5ten Octbr. vier Con- 
certe in Leipzig gab. Von diesen Concerten und von 
Ps Begleiter, Curiol, gibt die Vorerinnerung allgemeine 
Nachricht* Der erste Abschn* S. 17 ff. verbreitet sich 
über l'aganini*s ,(geb. zu Genua 1784 Leben und Cha- 
rakter. Nachdem er 9 künstlerische Triumphzügec 
durch sein Vaterland gehalten hatte, vcrlieaa er eeJm 
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Prah] abr I&28 und trat seine Kuostreisen durch Deutsch- 
aruJ* Polen, England und Frankreich an, die er noch 1 
Fortsetzt, überall Bewunderung erregend. Seine kör» 
per liehe Beschaffenheit , seine frühere und spätere Le- 
bensweise, sein Charakter wird, mit Berichtigung man- >v 
eher falschen Meinung, aber ohne ihm zu schmeicheln, 
geschildert. Der 2te Abscbn. S. 33 ff. über P'a Virtuo- 
sität als Violinspieler gebt von Bemerkungen über daa 
Instrument aus, au? welchem er sich vor allen andern 
Violinspielern auszeichnet, und von der Beschaffenheit 
desjenigen Instruments, das er so vorzüglich beharfdelt 
und thcilt, nach eigner Darstellung, einen Aufsatz über 
den Künstler, der im Hesperus erschienen ist, mit bei-* 
gefügten Anmerkungen mit. Der 3te Abschn. S. 65* 
bändelt von F*s Compositionen, mit Berücksichtigung des 
Unterschiedes ihres Wertbea zwischen denen seiner frü- 
hesten Jugend und denen seines reifern Alters. Als An- 
hang ist S. 73 ff. beigegeben: Cacilia, eine musikulische 
Arabeske, von Isidor (die Wirkung der musikslischen 
Leistungen t'a schildernd). — Wir haben seitdem ein 
weitläufigeres, nicht mit ausgezeichnetem Beifalle aufge- 
nommenes Werk des Prof. Scbottky über 1\ und selbst 
einen. Auszug daraus erhalten. Es.wir i dadurch das vor- 
liegende! früher erschienene, nicht überflüssig gemacht. 

1 - - 

* 1 ♦ » 

Religionswissenschaft* 

De praescientiae divinae cum übertäte humana 
concordia. Exercitatio Historien theologica. Scrip- 
sit Augustus Ferdinandus Uaehne, PliiL 
D. AA. LL. Mag. Rev. Minist. Dresd. Cand. Se- 
min* Regit philoL et Societ* exeget. Lips. Sodatis. 
Lipsiae, sumt. Lehnhotdi, i8*>o. XI f. 174 S> g/'.ö. 

Der Verf. , der sich schon durch philologisch - kriti- 
sche Untersuchungen bekannt gemacht, gibt in dieser 
Schrift eine achtungswerthe Frohe seiner historisch- 
theolog. Forschungen über einen Gegenstand, der von 
der frühesten Zeit an alle denkende Männer beschäftigt 
bat, und wo es in der Tbat höchst schwierig ist, zu ei- 
nem über alle Zweifel erhobenen Resultate zu gelangen, 
lu war nicht seine Absicht, eine vollständige kritische 
Geschichte« ajler Meinungen darüber zu liefern; er be- 
schränkte sich auf die vorzüglichsten und ob er gleich 
anfangs entschlossen war, auch über die neuesten philo- 
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•ophirthen Lehren dieser Materie sich 20 verbreiten, so 
gab er doch diesen Entscbluss auf, weil dieser Gegen- 
stand nicht wohl von den übrigen Grundsätzen jener 
neuern Philosophen getrennt und verstandlich behende!: 
werden konnten, und sie überhaupt auch meist zu den 
Lehren der altern Philosophen zurückgehen , ober die 
er sich vornehmlich und so ausgebreitet hat, das* er 
aie mit ihren Worten aufführt und nur bisweilen den 
Vortrag abzukürzen und deutlicher zu machen sich be- 
müht bat, dass er seine Urtbeile und seine Ansichten 
diesem Vortrage einverleibt hat. Es sind keine Ab- 
schnitte in dieser Schrift gemacht , keine i\ubepuncte 
angegeben. Der Vfr. bestimmt zuvörderst seinen tiegriff 
der Freiheit also: est ea agendi faoultas, ex qua eorum, 
, quae libere aguntur, id ißsum est integra causa* quam 
liberam eorum causam vocamus ; ita ut eliaui cautaro, 
cur id fiaL, quod libere fit-, queramus tiulbm, ptarter 
libertatem. Drei in der Note angegebene Definitionen 
anderer Gelehrter .nahern sich dieser, haben aber das au 
definirende Wort nicht in dieselben aufgenommen. Es 
werden sodann die Gründe, mit welchen Spinoza und 
Bayle die menschliche Freiheit bestritten und die Ge- 
gengründe von Dubnitz und Tiedemaon angeführt. Er 
aelbst gründet seinen Beweis für die menschliche Frei- 
heit auf die beiden Sätze es muss ein allervol) kommen- 
stes Wesen anerkannt werden, und, es gibt noch ausser 
der Gottheit existirende Wesen, die von ibtn hervorge- 
bracht siud; die Welt muss des vollkommensten Zwck- 
kes wegen hervorgebracht seyn; aus dem Begriffe des 
vollkommensten Wesens, der Gottheit, folgt uoth wen- 
dig, dass in dem, was ausser Gott vorhanden ist, auch 
Freiheit gefunden werden müsse, und diese kann nicht 
gewissen göttlichen Eigenschaften widersprechen. Zwei 
("lassen derer, welche das Vorherwissen Gottes mit der 
menschlichen Freiheit, zu vereinigen bemüht gewesen 
sind« werden angenommen, die der Deterministen und 
die, nach welcher Gott alles gegenwartig i»t. Die erste 
ist älter und schon Heraklit hat sie vorbereitet, dessen 
Grundsätze über das Princip aller Dinge und die Ent- 
stehung der Welt S. 23 lf. durchgegangen werden. Uer. 
und Leucipp haben eine Notwendigkeit auch der 
menschlichen Dinge behauptet; dagegen bat ^/oio, wo 
picht s&uerst, docti vorzüglich vor den übrigen grircfi. 
Philosophen, die uienschl. Freiheit zu erweisen gesucht« 
Seino Beweise sind S. 28—36. angeführt, mit Ii* 
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rlcJitigung einer Angabe des Cicero. Des Pläto Freiheit * 
griff Aristoteles am heftigsten an (S. 36 — 40)* • $ein 
Ansehen erregte einige Streitigkeiten zwischen den Epi- 
kureern und den Stoikern« dem Chrysipp und dem Dio* 
clor us Kronos. Ueber die Ursache des letztem Streits 
und die genauere Erklärung des stoischen Fatum's ver- * 
breitet sich der Vfr. lehrreich S. 45 ff. , so wie S. 55. 
viber des ChrysSppus Versuch, die Freiheit mit dem Fa» 
tum oder dem Determinismus zu vereinigen. Die zweite 
Claase bat den Flotinus zum Anführer« dessen ganze 
Philosophie in einen panth eistischen Emanatismus aus- 
geht. Seine Meinungen werden S. 61 ff. entwickelt, 
erläutert und gegen falsche Interpretation mancher Stel- 
len' in Schutz genommen , aber auch S. yo f. gezeigt« 
dass nach Flotins Lehre die Frascienz nicht mit der Frei* 
heit. nicht einmal dem Scheine nach, verewigt werden 
könne. Eine genaue Vergleichung Flotins mit Spinoza 
-wird 73 — 34. entstellt, weil man dadurch auch des 
Spinoza Lehren ar glücklichsten auffassen und »durch- 
schauen kann, udi man wird auch hier leicht entdek- 
ken, wie tief der Vfr. in den Sinn und Geist der Schrif- 
ten beider Ehilosopben eingedrungen ist. Auch siud S. 
85 ff* die Ursachen angegeben, warum Flotins Lehre, 
ao unrichtig' sie auch ist« doch durch ihre Simpticität so 
vielen Beifall unter den christlichen Philosophen finden 
konnte, unter denen Boethius der vornehmste ist. Frü- 
her schon hat die alexandrinische Schule der Christen 
viele Lehren des Plotins angenommen (S. 87*) Dann 
gebt der Vfr. S. 89 ff* zum Augustinus und dessen Ver* 1 
auch, den Begriff und die Wirklichkeit der menschlichen 
Freiheit festzustellen und mit der göttlichen Fräicienz 
su vereinigen, über« Augustin nahm eine Freiheit des 
Menschen an, die nichts als das Böse wählen konnte, 
und eben so hat auch Anselm von Cauterbury in ..seiner 
Schrift: de concordia 'praescientiae et praedestinationis 
et gratiae cum Übertäte arbitrii, alle Freiheit in der That 
aufgehoben« Diess führt auf die Zeiten und Fbiloso* 
pheme der Scholastiker, bei denen Flotins Urtheil zu 
grossem Einfluss gelangt war; von vdem Thomas von 
^fAquino an erhielt Flotins Lehre einen Zusatz, der zu* 
gleich den Weg zeigte, wie man sie widerlegen könne« 
Der Verf. verweilt nicht lange (S. 97 ff.) bei den Scho- 
lastikern und folgt hier meist neuern, ausführlichem 
* Darstellungen ihrer Lebren (von Eberstein, Gramer, 
Tennemann u. A.). S. 105 ff. sind die Gründe augege* 



4 



336 Religionswissenschaft. \ 

ben, warum der Vfr. ,Plotioa Lebre verwirft: Er unter- 
sucht hierauf Jet Frans Baco von Verulam fqui philo- 
aophiam e% anguitia scbolarum limitibus deduxit, atoue, 
ut vitae rationem moderaretur, eam composuit) VorattU 
lungen (S. I14 ff.), in denen jet die ernten Grundzins 
des Materialismus und' Fatalismus aoet kennt, die sein 
Schüler und Freund, Hobbes, weiter entwickelte. Da« 
gegen wird die Leibnitz'scbe Tbeodicee S. 121 ff. auf- 
gestellt, die ein doppeltes Princip der Uebereinfcunft der 
Freiheit mit der Präsciens annimmt, das des Detern.ioii~ 
mus, nach welchem die Welt aus einer steten Reihe xa- 
sammenbäogender Ursachen besteht und das der Beschaf- 
fenheit des menschl. Willens, der bestandig aber unge- 
zwungen das auswählt, was ihm das rS***te tu seya 
scheint. Keines von beiden Principien befriedigt unsera 
Vfr. (S. 131). Viele alte uncV christliche Philosophen 
haben zwar dito Freiheit des Willens behauptet, aber 
auch geleugnet, doss die göttliche Prascienz mit aicbera 
Gründen erhärtet werden könne und vornehmlich habea 
'die Socinianer die Präsciens beatritten (S. 137 ff.). JSa 
sehr sie auch deswegen von vielen Theologen angeklagt 
worden sind, so sind ihnen doch andere beigeiretee, 
wie in der neuesten Zeit Hr. Superint. Carl Aug. Mar- 
tens (S, 145 ff.). Hierauf wird S. 148 ff* untersucht, ob 
der Begriff des allervolikommensten Wesens notbwendig 
die Präsciens fordere und in sich achliesse und in dieser 
Beziehung auch der Begriff der Vorbersehung (prori- 
dentia, sonst gubernatio genaont) S. 150* genauer be- 
stimmt* Zuletzt wird noch ein Grund gegen die Pri- 
seien* der künftigen, freien, Gegenstände, angeführt (S. 
153), des* nämlich sich auf diese Weise die Offenba- 
rung leichter vertheidigen lasse* Immer werden Schwie- 
rigkeiten bei jeder Auflösung der Frage bleiben , da js 
doch der menschliche Geist nicht das innere Wesen de« 
vollkommensten Geistes durchschauen kann. Auch hier 
muss der Glaube aushelfen. Es sind noch 2 Ex curia 
beigefügt: I. S. 157. de attributis divinis rite cognoiceo* 
dis ac dividendis. Nicht ohne Gründe anzuführen, weicht 
der Vfr« von seinen Vorgangern (Ammon, Bretacbneider, 
Böhme) ab und leitet die göttlichen Eigenschaften tbeils 
aus dem Begriff des vollkommensten Geistes und xvrar 
aowohl seiner vollkommensten Erkenntniss als seines 
vollkommensten Willens her, tbeils aus dem Begriffe des 
vollkommensten Gottes, woraus 2 Eigenschaften der 
gänzlichen Unabhängigkeit (aseitai) und der Allmacht 
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fliesten. 2. S. 172» dod posse y quae Irfcfera agnoscuntur, 
interitura existimari (nur kura vorgetragen). 

Neue Aas wähl von Homilien und andern Pre- 
digten , in der Stadlkirche und in der akademi- 
seilen Kirche zu Jena gehalten von Dr. 'H ein- 
rieb Aug. Schott, Prof. der TheoL<, Direkt, 
des ahadem. Gottesdienstes und homiL Semin. zu 
Jena. Neustadt a. d. Orla, PV agner i85o. X. 
53 o 5 f . gr. 8. ^ 

Seit dem Jahre 1822, in welchem die jüngste Samm- 
lung der geistlichen Reden und Homilien des auch um 
die öffentliche und häusliche Andacht höchst verdienten 
Hrn. geh. Kirchenratbs erschienen war, sind nur einzelne 
Kanzelvorträge desselben iu den Denkschriften des ho- 
milet. und katechet. Seminariums und in einigen Zeit- 
schriften gedruckt worden* Diese sind in gegenwärti- 
ger Sammlung nicht wieder abgedruckt, vielmehr sind 
in dieselbe solche für den Druck ausgewählt, die noch 
nicht gedruckt worden und in denen*der Vf. nach sorg« 
fälliger Revision nichts im Wesentlichen zu ändern fand« 
Sie, wegen dieser Auswahl in Kucksicht auf Inhalt und 
Ausführung, empfehlen zu wollen, würde fast eine Be- 
leidigung des Publikums seyn, das aus den bisher ge- 
druckten acht christliche Belehrung, Ermunterung und 
Erbauung geschöpft hat. Eine einfache Anzeige des 
lusgesuebten Inhalts dieser 25 Predigten und Homilien 
genügt. S. 1. Wie der sterbende Jesus Christus dem 
Iode die Macht genommen habe? (1 Kor. 15, 54 ff. 
\. er bestätigt sterbend die Wahrheit seiner Lehre, b. 
?r starb für die Vergebung unserer Sünden, c. er starb 
jm au% der Macht des Grabes als siegender Held her- 
vorzugehen, d. er hat uqs das erhabenste Vorbild aufge- 
hellt der Ruhe und Freudigkeit im Sterben). S. 13. 
Matth. 6# 24*— 34-) Di« einllussreicbe Wahrheit: Der 
lempel der Natur verkündet dem Menschen seine Würde. 
>. 27. (Matth. 18» I ff.) Wie wir im Geiste dea wall-' 
ren Christenthums die Kinderwelt betrachten sollen (ala 
»inen 'Gegenstand a. der uns stim ernsten, prüfenden 
Nachdenken über uns selbst veranlassen und .erwecken 
>oll, b. unsere gewissenhafteste und aarteste Sorgfalt 
ür die Wohlfahrt menschlicher Seelen, c des göttlichen 
Wohlgefallens und der besondern Fürsorge des Höchsten)« 
3. 40. (Matth. 71^5 — 23.) Wie vergeblich das Bestre- 
ben dea Lasters aey, sich in das Gewand der Tugend 
Mlg. Kep. 1830. M, iL St. 5. X 
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zu hüllen (vergeblich in Beziehung auf diese und suf 

die künftige Welt). S. 54. (Luc. 17, 5 — 10.) Wie 
wichtig für untere* Tbatigkeit im Berufe die fette lieber- 
zeugung tey: wir arbeiten im Auftrtge det Herrn. 
S. 66. Jesus Cbrittut wird versucht und überwindet dtu 
Versucher — ein heiliges Vorbild für die Menschen (Ho- 
milie über Matth. 4, i — Ii.) S. 79- (Luc. 24% 13 — 35.) 
Jesus der Auferttandene, im Kreise seiner Jünger (1. un- 
verändert in seinen Gesinnungen der Liebe und Freund- 
schaft für die Vertrauten seines Heraens, 2. frei von 
den Anfechtungen seiner Feinde und ungestört in dem 
Genüsse höherer Freuden, 3. tbätig und geschäftig 
aeru beiliget Werk auf Erden). S. 92. Ueber die recbt? 
christliche Werthschatzung der Ehre bei den Menscaen 
(Luc. 14, I — II. in 4 Theilen ausgeführt). S. 105. 
(Marc. 3, I — 80 Die klare Besonnenheit dee Geistes, 
welche den frommen religiösen Eifer Jesu Christi steu 
begleitete (die Vereinigung dieser Tugenden in dt* 
Charakter Jesu, und, was daraus für unsere Gesinnun- 
gen, unier Verhalten, folge). S. 118. (Job. 20, Ir— l8N 
Die tröstenden Wahrheiten , ' welche das Cnruteutbum 
dem Traurenden verkündet, der einen geliebten Ent- 
scblafenen beweint. S. 131. (Aplgescb. 2 f t — 13. Ho- 
milie) Die hohe Begeisterung der ersten Jünger Cbru'i 
für v die heilige Sache ihres Herrn und Meisters (au wel- 
cher £eit, wo und unter welchen Umständen, wie sie 
sich au erkennen gab, und welche. Wirkungen sie ia 
ihnen selbst und in der Welt hervorgebracht bat — selbst 
mit religiöser Begeisterung ausgeführt). S. 144. Die er- 
lösende Kraft det Christenthums und ihre fortschreitend« 
Wirksamkeit in einem lebendigen Beispiele (der Samt- 
riterin Joh. 4, 24.) dargestellt (Horn, in 6 Absebnitter, 
die der Text selbst darbot). 5. 159- Gott selbst ver- 
spricht uns die Unsterblichkeit durch die erhabenen Aus- 
zeichnungen, die er der menschlichen Natur gegeben bst 
(Matth. IO, 28 — 31.) Diese Auszeichnungen sind: d*i 
klare Bewusstseyn unsere Lebens und ein unvertilgbarer 
Trieb nach ewiger Fortdauer; die Kräfte der Erkennt- 
nitt und ein heiliger Durst nach Wahrheit; Kräfte der 
Tugend und eine unendliche Sehnsucht sittlich vollkom- 
mener zu werden und etwas Höheres zu leisten, als im 
Erdenieben wirken und vollbringen. S. 172- Ueber dti 
anklagende Gewissen (das zum innersten Wesen der 
menschlichen Natur gehört ; vor dessen Riobterstubl dtt 
ganze Leben eines Menschen 9 das innere wie das auj- 
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sere, das gegenwärtige wie das vergangene, steht; in 
seiner Wirksamkeit verschieden — so wird die Natur 
dieses Gewissens, erklärt — im 2teo Tbeile aber gezeigt, 
wie wichtig die rechte Erkenntniss der Natur und Wirk- 
samkeit des anklagenden Gewissens ist. (Oer Text ist 
Joh. 8t I — II.) S. 185* Ueber die eindringenden Er- 
mahnungen des Textes Matth. 25» 14 — 30. zur gewis- 
senhaftesten Anwendung der Gaben (oder Güter) und 
Kräfte, die wir von Gott empfangen haben (Horn, in 
4 Abschn.). S. 198. Das Weibnachtsfest wird (nach Luc. 
3* 15 ff ) als eine ernste und heilsame Erinnerung an die 
Gleichheit der Menschen vor Gott betrachtet. S. 2 Ii* 
(Matth. 21* 45 f.) Wie die Selbstsucht den* Menschen 
cum Feinde der Wahrheit mache. S. 223. Horn, über 
Matth. 27t II — 31. Pilatus in seiner Verblendung und 
sittlichen Schwäche, Christus in seiner Grösse. S. 234. 
(2 Kor. 9, 6 ) Die Zeit der Jugend unter dem lehrrei- 
chen Hilde einer Aussaat. (Es wird dabei ein doppel- 
ter Gesicbtspunct festgehalten, die Tbätigkeit der Men- 
schen und die göttliche Wirkiamkeit und Obhut). S. 248. 
(Lok. 2, 15 — 20.) Irdjsche Hoheit und geistige Grösse 
in ahrer Verschiedenheit (vier wichtige Betrachtungen, 
welche unser Raum auszuheben nicht verstattet), S. 26J. 
Lehrreiche Betrachtungen über die Wege der göttlichen 
Vorsehung (deren 3 Gegenstände die Weisen aus dem 
Morgenlande, Herodes der jüditche König, Jesus Chri- 
stus in seinen ersten Lebensjahren, nach Matth. 2, I — 
12« in dieser Horn, sind). S. 274., Das Weihnachtsfest 
lehrt uns die Verbindungen des hauslichen Lehens im 
himmlischen Liebte der Religion betrachten (als Verbin- 
dungen, 1. welche mit ihren mannichfaltigen, bald fro- 
hen, bald traurigen, Veränderungen von Gptt geordnet 
und geleitet werden, 2* die eine grosse und heilige Be- 
stimmung haben , 3. in denen sich Jesu Christi Geist 
verherrlicht hat und fort und fort verherrlicht. Luc. 
Ä f 15 — 20.) S. 289. (Phil. 2, 7 f.) Wie der Erlöser 
durch seinen Tod der Sünde die Macht genommen ha- 
be? (indem die heilige Thatsache seines Todes t* die 
Sünde selbst in ihrer ganzen abschreckenden Gestalt 
enthüllt, 2. uns im Namen Gottes die deutlichste Er- 
klärung ertheilt: es gebe keinen andern Weg, zum 
Frieden mit Gott zo kommen , als den , dmss wir der 
Sünde absterben und in dem Geiste des Welterlöstrs 
wandeln, 3. uns zu jener Nachfolge des Herrn, zum 
Streben nach Gott gefälliger Tugend , durch religiöses, 
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kindl. Vertrauen ermuthigt, erheben. S. 302« Der Mensch 
ist Bürger zweier Welten. (Diezer grosse Gedanke wird 
in seinein ganzen Umfange ans ijoh. 20, II — IfcV 
wickelt.) S. 317. (Marc. 16, 14 — 19.) Der doppelte 
Sieg, an den uns das Himmelfahrtsfest und die neu be- 
lebte Natur erinnern, ein Sieg d<?s Lichtes über die Fm- 
sterniss und ein Sieg des Lebens über den Tod (mit 
trefflicher Anwendung). .Noch erinnern wir, dsss diese 
Fredigten auch das gehörige Zeitmaas beobachten, die 
Eingänge im Verbältniss zu der Ausführung, mit wel- 
cher sie zusammenhängen, stehen, und bei aller Eiofsch- 
beit doch die Leser und Zuhörer nicht kalt lassen. 



Rechtswissenschaft 

System desfJaturrechls von Dr. K onrad M<^ 
ritz Besser, Privatdocenten an der TJniversild 
zu Halte. Halle und Leipzig,, Reinetie u. Comp* 
v i83o. X 246 S. gr.'ü. 

Von der Existenz des Rechts« die allgemein aner- 
kannt wird, gebt der Verf. zu der Bemerkung über, ia 
der Einleitung: »das Recht ist Geist- und . kann so, wie 
es an steh nach seiner ewigen Natur ist, nirgends als in 
Geiste existiren, tritt aher auch in die Schranken voa 
Raum und Zeit ein und wird zur Erscheinung, tritt n 
andern Erscheinungen, bedingt dieselben und inusi sich 
durch sie bedingen lassen. « Der eigentlichen Jurispru- 
denz (gibt es auch eine uneigentliche ?) weiftet der Vfr. 
das Geschäft an, zu untersuchen r wie das Recht hier 
und da erscheint; dem Naturrecht, zu begreifen, wis 
das Recht nach seiner Natur erscheint, wenn es er- 
scheint. Da das Naturrecht die Erkenntniss der Nstar 
und des Geistes voraussetzt, so werden zunächst tob 
Vfr. diese Begriffe nach ihren Grundmomenten entwickele 
und also erstlich S. 12. von der Natur, der schaffendes, 
der erzeugenden, dann S. 39. von dem Geiste, welcher 
das Anschauen seiner selbst ist, gehandelt. Am Schlo*« 
dieser Untersuchungen, vornehmlich über die Kräfte des 
Geistes, wird erinnert, das» das Recht dreifach existirt, 
als Recht, als Sitte und zls Gesetz, und d&ss die Dar- 
stellung dieser Existenzen den Inhalt des Naturrechts 
ausmache. Der erste Theil beschäftigt sich daher »it 
dem Rechte in folgendeu Abtheilungen: ll die Rechte. 
(Alle Rechte sind identisch» insofern aie Rechte sind* 
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aber unterschieden, insofern die Objecte, auf die sie sich 
beziehen, verschieden sind. Der Wille bezieht sich i # 
tao mittelbar auf das natürliche Daseyn des Menschen', 
in dieser Beziehung entsteht das unmittelbare Recht > der \ 
JPerson; 2. tritt der Wille der Person in die Mannicb- 
faltigkeit der Natur ein und die natürlichen Dinge wer- * 
den durch die Gegenwart dfes freien Willens sein 
genthum; 3. ist der Wille einer Person in dem Willen 
eines andern Individuum^, so ist dieses Daseyn des Wil- 
lens, in einer andern der Vertrag). Daher behsndelt 
der iste Ahscbn. die Person, der 2te (S. 80.) das Eigen- 
thum und zwar a. dem Besitz* I. die Apprebension (die 
unmittelbare Ergreifung dessen, wag den Zwecken der 
Person entspricht, 2. das Zeichen (nicht Product der 
Psatur, sondern des Willens, die leichteste und bequem- 
ste Weise der Besitznahme, aber nicbt die vernünftigste), 
3. die Formation (das Umbilden der Form, um eine neue 
Farm zu* bilden, wodurch das, was dem denkenden WiU 

* 

len nicht gut scheint, entfernt und die Sache so gebildet 
wird, dass sie ihm gut scheint; b. den Gebrauch (1. den 
Usus , 2« den Nutzen , 3. den Verbrauch) ; c. die Pro- 
prietät (welche »nichts anders ist, als die der Person 
zum Bewusstseyn gekommene praktische Einheit - zwi- 
schen ihr und 4er Sache c Wenn der Werth der Dinge 
durch Brauchen und Nulzeo^aus ihnen gezogen ist, so 
müssen sie, sofern sie noch einen Schein von Existenz 
behalten, entfernt werden. Diess geschieht I. durch 
Vernichten, 2. durch £>ereliction, 3. durch AlUnaüon)\ 
der 3te Abschn. S. 97. den Vertrag, welcher darin be- 
steht , dass irgend ein. Werth durch die Tbätigkeit der 
einen Person in das Eigentbum der andern übergebt und 
also die Personen in dem Entschlüsse vereinigt, einen . 
bestimmten Zweck »u realisiren, und »war a. (S.J07.) 
den freien Vertrag, Wozu gehört I. der formelle und 
reelle dingliche Vertrag, 2. der formelle und reelle 
Dienstvertrag, 3. der GeselLscbaf tsvertrag; b. S. 117. den 
bedingten Vertrag, dergetbeilt ist 1. in den durch Miteigen- 
tum, 2. den durch frühere Verträge bedingten Vertrag, 
wobei zugleich von Sicherung und von Aufhebung der 
Verträge gehandelt ist. Die zweite Abtheilung S. 128» 
betrachtet das Unrecht (die Negation' des Rechts, das 
wirkliche NichtanerUennen des Rechts) und unterschei- 
det das Vorsehen, das Vergeben, das Verbrechen. . Die 
dritte Abth. S. 135. bat die Aufschrift: Die Wiederver. 
geltung^ (durch welche das Unrecht, das die Person be* 
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gangen bat, aufgehoben wird; fia wird daher vom Vf. 
eine Negation einer Negation oder eine zweite Negation 
genannt). Ibre Tbeile sind : a. der Eraats (eine Negation 
dea Versehens, welches ein Auadruck der Fahrlässigkeit 
einer Person ist und zum Unrecht wird« sobald dadurch 
fremde Rechte verleut werden); b. der Zwang (und 
zwar der rechtliche Zwang, wodurch der ungerechte 
Wille genöthigt wird, seine Pflicht zu erfüllen und du 
Recht zu thun; er negirt daa Vergehen); c. die Rache 
(die Negation dea Verbrechens; denn wer sich vergeht* 
bricht seine Freiheit; der Verbrecher tastet die Freiheit 
Anderer Personen an; das Verbrechen ist eine vorsäu* 
]icbe 9 positive Verletzung fremder Rechte und kaoo 
picht durch Ersatz aufgehoben, nicht durch Zwang ne- 
girt werden; die verletzte Person greift den Verbrecher 
an seinen Rechten an, die sie nicht mehr als Rechte er- 
kennen kann, sie nimmt Rache an ihm ; die Rache iu 
die eigentliche reelle Wiedervergeltung und ihr Zweck 
ist, das* der Wille des Verbrechers afficirt und sich sei- 
ner Nichtigkeit gewiss werde; noch wird S. 144* der 
Wille dessen, der sieb rächt, genauer betrachtet}.— 
Der Gegenstand des zweiten Theils ist die Sitte (S. 147), 
das zum Willen der Indifidqen gewordene Recht; so- 
bald die Personen aich ala sittliche Individuen erkennen, 
ändert sich ihr gegenseitiges Verhältoiss durchaus; du 
System der Sitte erscheint ala System sittlicher Bezie- 
hungen unter den Menschen* Individuell sind die Zu* 
neigung, das Zutrauen, die Gerechtigkeit gegen Andere; 
aie sind die drei Stufen des gebildeten sittlichen Leben*; 
die wechselseitige Zuneigung erhält ihr wahres uoi 
reelles Daseyn durch die Familie, das Zutrauen und di< 
Rechtschaffen beit durch die bürgerliche Gesellschaft uci 
die Gerechtigkeit durch die Obrigkeit). Daher behac 
delt die erste Abtheilung die Familie, die ihren Grund 
hat in dem Unterschiede der Geschlechter, uod also io> 
I. Abschnitte die Familienglieder S. 161 ff. also a. dt« 
Ehegatten, b. die Eltern und Kinder, c. die Kinder uo» 
ter sich; im 2. Abscbn. S. 171. das Hausweaen (wo- 
durch alle Glieder der Familie vereinigt werden); in der 
2ten Abth. S. 176. die bürgerliche Gesellschaft mit fol- 
genden Abschnitten : I. die Oekonomie (S. 180.) ua- 
zwar a. S. igf. die Produclion« b. die Circulation , c 
S. 197. die Consumtion. 2. S. 199. die Stande : *> 
Bauernstand, b. Bürgerstand, c. Adel (dessen Thätighei* 
aiebr nicht auf Nutzung und Erweiterung aeines Beeitir* 
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an Grundeigentum oder Geld beschrankt). 3. 8. 206. 
die Gemeinde: ~a. Dorf, b. Stadt, c. Kreil ; io der <jteu 
Abcb. S. 212. die Obrigkeit und dabei Ii Abschn. die 
Polizei, S. 216. 2. S. 218. die bürgerliche und peinliche 
Rechtspflege. (Der Unterschied der Strafe (Verletzung 
des Verbrechers au seinem Vermögen oder an seiner 
Person) und der Wiedervergeltung wird angegeben). — 
Der dritte Tluil (S. 225.) ist betitelt das Gesetz. (Ge- * 
wisse Bestimmungen werden von der Gesellschaft als 
Gewohnheitsrechte, als Sitte, festgehalten; was in der 
Sitte unmittelbar gilt, erhält die nähere Bestimmung, dass 
es gelten soll, durch das Gesetz. Sobald' das Recht zum 
Gesetze wird, verschwindet der Unterschied in ver- 
schiedenen Landschaften; das Gesetz ist der Ausdruck 
des Rechts in allgemeiner Form; durch die Einheit des 
Geeetztss wird der Staat Individuum.) Die erste Abth.« 
S. 236. hat den Staat zum Gegenstande. Da das Gesetz 
alle die im Lande wohnen, als Unterthanen zum Staate 
vereinigt, so handelt der iste Abschn. S. 232. von der 
Gesetzgebung, und da die Beziehung des Gesetzes auf 
das ganze Land durch die Verwaltung desselben wirh- 
lich wird, der 2te Abschn. S. 234. von der Verwal- 
tung des Gesetzes, welche der gesetzgebende Körper be- 
sondern Behörden überlässt, und welche sich nach den 
zwei Seiten, die das gemeine Wesen an sich bat, in Ju- 
stiz- und Polizei- Verwaltung tbeilt; die Einheit des 
Gesetzes wird in der Person, des Regenten gefunden; 
durch ihn erhält das Gesetz eine Wirklichheit, welche 
•einem Begriffe absolut entspricht; daher der 3te Abschn, 
S. 236. vom Regenten , in dessen Person das Recht in 
seiner ganzen Majestät gegenwärtig ist« Die 2te Abth, 
S. 241. hat es endlich mit den Staaten au tbun, indem 
der Staat als Individuum sich gegen andere Staaten ab- 
schliessend verhält, aber auch zugleich sich auf diese 
bezieht, da sie Staaten sind, wie er selbst. — Durch 
diese Gliederung, welche die Zahl drei begründet, glaubt 
der Verf. die Idee des Rechts in Einer Folge wissen- 
schaftlich durchgeführt zu haben. Wie ihm diess ge- 
lungen ist, können wir nicht weiter erörtern« 

Der unterhaltende und belehrende Frauenan- 
walt* oder die weiblichen Rechte, Vorrechte* 
Pflichten und Obliegenheiten, aus dem Gesichtspuncte 
des gemeinen bürgerlichen Rechts betrachtet» In einer Reihe 
romarwhnLicher Erzählungen und interessanter Gemälde aus 
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dem wirklichen Leben, worin das weibliche Geschlecht emf 
das Anschaulichste und Unterhaltendste über alle Redusverkvli- 
nisse belehrt wird, die ihm als Jungfrau, Braut, Gauin, Al- 
ler, IVittwe und Vormund er in zu wissen ,nbthig und nüizlick 
sind* Mit einem zum Nachschlagen in vorkommenden Fällen 
eingerichteten Sachregister und einem Anhange mit den hieha 
gehörigen Bestimmungen des preussischen Landrechts, von 

Dr. iur. E. H. Ungewitter. Jena i85o, Voigt 
XU. 566 S. gr. 8. 

Der Vf., durchdrangen von der Ueberseugang,- ds« 
sein Werk mangelhaft sey, will es nur «1* den Versuch 
einer neuen Bearbeitungsweife streng wissenschaftlicher 
Gegenstände augesehen wissen. In der That aber ist di* 
Schrift weder in Ansehung der aufgenommenen frisie- 
rten noch der rechtlichen Ausführung derselben so uo- 
vollkommen, wie der Verf. andeutet. In 41 Capiteln 
Lat er das Wichtigste über Ehe und deren Erfordetoiite, 
Eheverlöbnisse y Eheverabredungen, Eheverträge uas* 
Ehestiftungen f Gütergemeinschaft-, den verschiedenen 
Inhalt der Ebeverträge, die rechtlichen Folgen der Gü- 
tergemeinschaft, das Verwaltungsrecht des Ehemannes 
die Formalitäten der Eingehung der Ehe, den Einspruch, 
die Rechte und Verbindlichkeit der Ehegatten, die sa- 
erlaubten Verbindungen, die unehelichen Kinder uod 
deren Legitimation , die obrigkeitliche Ergänzung der 
mangelnden Einwilligung der Eltern in die Ehe der Kin- 
der, die Alimentenklage, die vermeintliche oder putativ« 
Ehe, die Misheirathen 9 das Erbrecht, die Recbtswobl» 
tbaten der Weiber, das Separationsrecht der Frau ia 
Betreff ihres eingebrachten Vermögens, die frühzeitig* 
oder verspätete Geburt, die Nichtigkeit der Ehe, 
Trennung von Tisch und Bette, die Intercessioo der 
Frau für die Schulden des Mannes, Ehescheidung cnl 
""Ehebruch, Adoption oder Arrogation, Anerkennung der 
Kindschaft, Vormundschaft der Mutter über ihre un- 
mündigen Kinder, Eheverbote wegen au naber Verwsadf- 
achaft oder Schwägerschaft und übes» die rechtlichen Fol- 
gen der aweiten Ehe einer Wittwe, ausfuhrlich, osca 
den gemeinen Rechten, wenn auch nicht in der streng- 
aten systematischen Ordnung, vorgetragen und die Ein- 
kleidung in Eraäblungen, Dichtungen und Geapriobe 
hat freilich die Ausführung der Belehrungen etwas weit' 
schwetfig gemacht, aber sie vertritt die Stelle der iocb 
*ur Verdeutlichung notb wendig aosuführendeo Beispiel« 
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incL gewahrt den Leserinnen eine durch Mannigfaltig- 
keit und Abwechselung angenehme Unterhaltung, uncY" 
nacht eben dadurch die gegebenen Anweisungen faasü- 
;ber und leichter zu bebaken. Das von S. 545. an bei« 
gefügte Sachregister lässt auch die Materien, über die 
jian nachsuchen will» ohne Beschwerde auffinden. Die 
irste Idee ^u gegenwärtigem Werke gab der in Frank- 
reich mit grossem Beifalle aufgenommene: Code des 
fernen es, de leurs droits« privileges et Obligation» etc. 
Allerdings konnte es in Frankreich, wo nur Ein Gesetz* 
bfeoh in allen Provinzen herrscht« leichter als in Deutsch- 
Und, wo jeder Staat seine hesondern Rechte hat, ge- 
schrieben werden; auch sind selbst in den gemeinen 
Rechten manche Puncte zweifelhaft oder streitig und 
überhaupt eine grosse Eigentümlichkeit der Rechts- 
verhältnisse. Inzwischen sind auch diese Scbwierigkei- 
ten in diesem Werk« beseitiget, so weit es nur mög- 
lich ifcar, und es war ja hinlänglich, die allgemeinen 
deutseben und sächsischen Rechte, deren Kenntnis* 
Frauenzimmern nützlich ist, ihnen bekannt zu machen. 
Der erste Anbang S. 435 ff. enthält die Bestimmungen 
des allgemeinen preussiseben Landrecbts, so weit sie in 
dit, in gegenwärtigem Werke vorgetragenen Lehren ein- 
schlagen 1 der zweite S. 495 ff. die, die Rechte ge- 
schwächter Frauenzimmer gegen ihre Verführer und der 
unehelichen Kinder gegen ihre Erzeuger betreffenden 
Verordnungen der kaiserl. kön. österreichischen, köoigl. 
bsieriseben und königl. sächsischen Gesetzgebungen, in- 
gleichen die des Grossherz. Sachsen - Weimar • Eisenach, 
Und der Herzogtümer Coburg und Sachsen -Altenburg, 

Philologische Schriften. 

Rudolphi Hanovii Exercilationum critica- 
rutn in Comicos graecos libri tres. , Liber pri- 
mus. Halis Sax. sumpt. Reinickii et Soc. i83o. 
VI. i64 S. 8. 1 Rthlr. 



Mit Recht sagt der scharfsinnige und 
Verfasser am Schlüsse der Vorrede: »unam usquequa- 
que secuti sumus veritatem; quam ubi non consecuti 
fuerimus, veniam erroris non denegatum Tri adoletcenti 
confidimus.c Das erste Capttel dieser kritischen Schrift 
handelt von dem Komiker Pbilonidea und andern Män- 
nern, die denselben Namen fährten. Philonides, von 
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dem zuerst die Rede ift 9 war aus Athen geburtig «od 
zwar aus dem Demos Kvdu&yvatov der Phyle Tlaviton;, 
Sobn des Komikers Nilsochares, Sein Alter zu bestimmen 
wird genauer untersucht« so welchen Lustspielen des 
Aristopbanes jener als Chorführer oder als erster Actem 
Theil baue, und bei dieser Veranlassung überhaupt wob 
den Dichtern, Chorführern und Acteors einiger Stücke 
des Amt. Nachricht gegeben mit Berichtigung mancher 
fremden Urtheile. Philonides ist wahrscheinlich OL fio, 
j. geboren und hat nach der 96« Olym. Dramen aufge- 
führt. Drei Lustpiele desselben erwähnt Suidna: 
&OQVOi) Üfi)MuiQog , IdnrjvTjg, von denen S. 9 — 14. ge- 
bandelt und die Bruchstücke der beiden ersten gesao 
inelt, so wie die Fragmente aus andern unbekannten 
Komödien, des Fb. S. 15 ff. zusammengestellt sind mi; 
manchen Spracherläuterungen. Die streitige Stelle ia 
der 'Didaskalie der Wespen des Arist« OiXcor/Sr^g IIo&*- 
ywviy veranlasst Hrn. H« zu einer genauere Darstellen? 
des dabei in Betrachtung kommenden Gegenstandes und 
er behauptet S. 20.9 dass in den öffentlichen Verzeich- 
nissen der aufgeführten Schauspiele keinesweges der 
Protagonist, sondern nur der /Dichter oder der, welchem 
der Dichter die Aufführung eines Stücks überliest, wie 
Aristophanei die der Dataleqser dem Philonides, genannt 
worden sey. Die spatern Grammatiker fügten erst die 
Namen der Acteurs bei« (Aber wober lernten sie diese 
kennen, wenn sie auch in den Didaskalien des Aristou 
nicht erwähnt waren?) Mehrere Didaskalien verschie- 
dener Stücke des Aristophanes werden durchgegangen- 
Uebrigens widerspricht der Verf. in Ansehung der vor* 
her aopeführten YVorte, die den Philonides anheben, den 
Herren Hermann sowohl als Böckb. Es werden sodann 
S. 27 ff. andere Philonides erwähnt und auch durch sie 
sind manche schätzbare andere Erörterungen veranlasst. 
Im 2ten Cap. S. 36. ein Fragment des Phtrtkrotti in 
des Flutarchus B. de Mnsica T. IL p. 1141 f. der Frankf. 
Ausg. theils emeodirt, tbeil? erklärt, über welches schon 
IVleineke und Jacobs geschrieben haben, ein für die Ge- 
schichte der griecb. Musik wichtiges Bruchstück (gele- 
gentlich sind auch Fragmente dea Eupolis verbessert — 
auch die drei Verse, die nach einigen dazwischen ge- 
setzten Worten des Flutarcb folgen und die man ge- 
wöhnlich dem Ariatoph. zuschreibt, legt Hr. H. mit Recht, 
wie Ref. glaubt, dem Pherekrates bei) — sodann S. 57^. 
der Inhalt dea Stücks von Kratinus XuQwrtg angegeben, 
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worin der Dichter wahrscheinlich den ganzen -verdorbe- 
nen Zustand des Staats angegriffen hat. Das {Jte Cap. 
enthält den Versuch, das Jahr und Fest au bestimmen, 
bei welchem die Lysittrata aufgeführt worden ist, und 
da» Jahr der Tbeimopboriazusen. Bei jenem Tbeile der 
Abb. wird zugleich die ganze athen. Geschichte jenea . 
Zeitalter« durchgegangen (mit Widerlegung des Hrn. Sie- 
vern) und S. 72 ff. gezeigt, dass auch an den Antheate- 
rien Dramen aufgeführt worden 'und ein Wettstreit der 
Dichter statt gefunden habe, S. 7g. aber die Aufführung 
der Lyslstrata in die Lenaea und zwar Olymp. 92* I. 
gesetzt und die Zeit der Lenäen S. 82 näher bestimmt« 
In Ansehung der Thesmophpr. wird des Paulmier Irrtbuin 
widerlegt und das Stück zum J. 2. der 92stea Olymp, 
gesetzt. Das 4te Cap. S. 90. de copulatione tribrachi 
vel dactyli et anapaesti in iambicis versibua vulgaribus 
(Gomicorum) gründet sich auf. Reisig'« Cooiectanea c. 1. 
und 2. und erklärt und rechtfertiget diese Verbindung 
umständlicher, vertheidigt zugleich die Lesart mancher 
Stellen gegen unnöthige Aenderungen, berichtigt andere 
und belegt mit Beispielen die Verbindung des tribracbua 
und des anapaestus, auch wenn die Wörter sich anf ver- 
schiedene Sätze beziehen. Von der Behandlung eintel- 
ner Stellen und den grammatisch -metrischen Bemerkun- 
gen etwas hier anzuführen, verstatten unsre Gräozen 
nicht. Nicht bloss Stellen des Aristoph., sondern auch 
anderer Komiker sind hier tbeils in Schutz genommen, 
tbeila verbessert. 'Ein Verzeichnis« am Schlüsse weiset 
diese Stellen nacn. Der Verf. erinnert in der Vorrede, 
dass er diess Capitel noch sehr hätte vermehren kön- 
nen, wenn es den buohhändlerischen Verhältnissen enge*, 
messen gewesen wäre. Wir hoffen, das« diese der bal- 
digen Fortsetzung dieser schätzbaren Untersuchungen 
günstig und beförderlich seyn werden. 

De cyclo Graecorum epico et poetis eye lieh 
scripsit, eorum'fragmenta collegit et interpreta- 
tus est Dr. Carolas Guilielmus Mulier, 
Tliuringua. Cum tabula lapidi inscripla (die ta- 
bula lliaca darstellend). Lipsiae, eumpt. Lehn- 
holdi. XVI. 188 S. 8. i Rthlr. 

Der Hr. Verf., der jetzt am Gymo. zu Weimar 
Lehrer ist, war von «einen Lehrern, dem Hrn. Prof. 
Göttling zu Jena und Hrn. geh. Reg.- Rath fiökh su 
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Berlin, ermuntertwworden, die Ueberreste der cykliscbea 
Dichter , deren Sammlung schon Heyne und Von ge- 
w ünscht hatten, zusammen au tragen« Zwar hatte \Vull- 
ne^ während Hr. M. mit der Fortsetzung seiner Arbeit, 
ao viel es ibm die neuen Amtsgescbafte gestatteten, be* 
aebäftigt war, eine Abb. über den epischen Cyklus und 
dessen Dichter herausgegeben, allein man ist dem Hrn. 
AI. Dank dafür schuldig, dasa er seine Arbeit deswegeB 
nicht aufgegeben hat, weil sie gründlicher und vollkom- 
mener ist, wenn gleich auch sie den Gegenstand nicht 
erschöpft. Wenn seine Meinung über die Gedieht 6, 
welche ursprunglich und eigentlich «um epischen Cyttu 
gehörten, wobei die Angabe dea Photiua in der Bib). 
und die Bruchstücke der Chrestomathie das Proclus sua 
Grunde liegen, und die von Wüllner's, Henrichseo's und 
Osann's Vorstellungen abweioht, Beifall findet, so will 
er auch noch die Fragmente der übrigen Hörnende?, 
des Hesiodus, Antimachus, Fanyasis, Piaander, ge«^ 
melt und erläutert herausgeben, wozu schon viel ros 
ihm vorgearbeitet ist« JVIebreres, waa er in des 
Prof. Osann Behauptungen über den episohen Cykiiu 
unerwiesen und unwahrscheinlich gefunden, bat er in. d« 
Vorr. S. XI. f., so wie S. XIIL des Hrn. Vrof-iNitsica 
in Kiel Muthmassungen über den oyclua epicus, M 
Bescheidenheit bestritten. Der erste Theil seiner ScbrÜ: 
handelt von der Beschaffenheit und Geschichte des epi- 
schen Cyklus, und in der Einleitung werden sowohl die 
paar alten Schriftsteller, die desselben gedenken, all die 
mehre« neuen, die ausführlicher davon gebandelt hsbec, 
genannt (unter denen Bouchaud, hier falsch Boocasoi 
gedruckt, fast nur den altern Schwarz ausgeschrieben 
hat). Das Wort xvxXog ist vieldeutig, daher die veiWuV 
denen Definitionen dea Cyolus epicus. Die des Vfs. uu 
coliectio antiquissimorum carminum fabularium sta dispo- 
aitorum, ut apto ordine historiam fabularum iade s» 
aoors Urani Terraeque usque ad Ulyssis mortem cooti- 
nerent. Da in demselben sich au$h schlechte Gedichts 
befanden, so erhielt der Name, cyklischer Dichter, eis« 
üble Bedeutung. Es sind auch einige Versificatorte w 
gen Aehnlichkeit der Namen mit den cyklischen Die»* 
tern verwechselt worden. Die verschiedenen Msiau*' 
gen über die Ausgabe des C. E. und dessen Zusamtn" 
setzung aus verschiedenen Gerichten sind S. 14 f. sage- 
führt. Der Vir. ist überseugt, data einig« Gedifht» 

ganzen ursprünglichen t sondern io'tüi" 
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reränderten Gestalt in dieien Cyklus aufgenommen wor- 
)en sind* Es werden mehrere genannt» die sich -mit An« 
>rdnuog und ' Bearbeitung dieser Gedichte beschäftigt 
laben : Homer (der aber vermuthlich angegeben wird, 
veil ,die besten Gedichte des C. ihm angeschrieben wur- 
len), PbaylJus (den Aristoteles anführt). Dionysius 
;yclogrepbus, nicht der aus Miletus gebürtige, der in der 
>5« Olymp, blühte, sondern der aus 8a mos, von jenem 
verschieden (S. ioff. — die Bruchstücke von dem Dionys« 
Zyklus sind S. 22 — gesammelt), Aristoteles, Polemo 
wahrscheinlich der periegetes, den Athenaus erwähnt« , 
□er Cyclus scheint, da ihn Aeltere hiebt und Aristoteles 
suerst nennt, nicht lange vor des Aristot. Zeit gemacht 
tu seyn und wird vom Vf. zwischen Ol. 8o»und 65 ge- 
iettt. (Wahrscheinlich ist er nach und nach entstanden 
jnd erweitert worden; so lassen sich auch die ältesten 
Zeugnisse von cykl. Dichtern retten.) Der ate Theil 
^•33 ) bandelt von den in den Cyklus aufgenommenen 
Gedichten und deren Ueberreste. Es sind sehr viele alte 
spiicbe Gedichte in diesen C. gebracht worden. Aus dem 
Inhalte desselben und den Excerpten aus des Proklus 
Görest. Wird benimmt, was wirklich dazu gehörte. Der 
Vf. ordnet sie so: Theogonie, Titanomachie, Gigantoma« 
clüe (keine Frometheüs) u. s. f. Diese Gedichte werden 
lodann einzeln durchgegangen; S. 52.. die Tbeogonie eines 
ungenannten Dichters (nicht des Hesiodus, nicht des 
Cinatbon, der eine Telegonie, keine Theogonie gedich- 
tet hatte); S. 53. Titanomachie (des Arktinus und Eu» 
meine, deren Reste S. 54 ff. aufgestellt sind); S. 56« 
Gigantamacbie (von der nur Ein FregmerU bekannt ist); 
S. 58. fboronie (die Mythen von der Io, dem Inachus, 
thoroneus u. s. f. enthaltend, wovon mehrere Bruch* 
itücke angeführt sind); S. 59. Argonautica in mehrem 
Büchern; S. 6t. Heracleis (es gab mehrere Herakleidea 
und kaum scheint ein einziges Gedicht alle Tbaten des 
Herc. umfasst au haben ; die Ot/akiag akiooiq gehörte 
dazu, die dem Kreopbylos aus Samoa beigelegt wird; 
von ihr und des Cinatbon Herakles, Fragmente]; S. 64» 
Tbeseis (es sind 3 Theseiden bekannt, so wie überhaupt 
Mehrere Xhebai'ca geschrieben haben ; 10 Fragmente der 
Thebaide); S, 76« Alcmaeonis (eines unbekannten Dichters» 
die Mythen von Alkmäoo, dem Anführer der Epigonen) 
enthaltend); S. 79. Cypria carmioa (von Lävius unter 
dem Titel Ilias Cypria übersetzt; der Name Kvjiqiül ist 
von der Insel Cypern, dem Vaterlande des Verfassers 
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Verleiben, Stasi nus, entlehnt. Sie bestanden aus II Ba- 
chern und 21 Fragmente derselben sind aufgeitellt sn.i 
erläutert); S. 99. lliae cyclica (aus dea Proklue Cbf* 
atoro. bekannt und voo der Homeriacben verscbiedea); 
S. IOI. Aethiopis (dea Arktioua aus 5 ßücbern bettt- 
bend, nur Eid Bruchstück); S. 102. Iliae parva (er* 
ipatere Schriftsteller nennen den Lescbea als Verfasser, 
einige auch den Tb est ort des; ea iat nicht dat gaste 
Gedicht in den Cyklua aufgenommen worden. (Die 11 
Fragmente aind S. 107 ' — 119» aufgeführt). S. 119 *I3uoi 
ntgaig dea Arktinus (ausser welchem noch zwei ander« 
Dichter über TrojaV Verwüstung geschrieben haben;; 
S. 126. Nootoi dea Augiaa von Trözan (eines übrige» 
unbekannten Dichters; auch diese Gedicht scheint nick 
ganz in den Cyklua gekommen su seyn; Mehrere ha- 
ben Gedichte von der RüokUebr der Griechen geachrie* 
ben); S. 13a. Odyssea cyclica. (Dass Homers Odyaw« 
in dem Cyklua Platz gefunden, beweiset Hr. M. mit dta 
Worten des Proklus und mit den Harlejan. Scholien, ja 
denen 17 xvxlixfj *OSvootla$ ixdootg erwähnt iat.) S. V& 
Telegonia (sie nahm den letzten Platz im Cykloa na. 
ihr Verf. war Eugemon oder Eugammon aua KyreiKN 
der in der 53. Olymp, blühte; nur Ein Fragment i»' 
aua ibr bekannt). Noch folgen S. 137. einige Fragmente 
die dem KvxXog oder den KvxlixoTg überhaupt augeechne- 
ben werden. Wir haben oben zwiacben der Theaenh 
und der Thebaide zwei Gedichte weggelassen, die Atw- 
zonia und Dionysiaca S. 65 f», weil ersteree sich gewiw 
nicht im Cyklus befand, von letzterm ea nur wab rtcheio* 
lieh ist Zwei Excursus aind beigefügt: der erste S. 
138. handelt de veraibua apondiacia, zur Rechtfertigung 
einer in einem Bruchatücke der kleinen lliade gemaca. 
ten Aenderung. Zur Bestimmung der Regeln, nacb si- 
cher die grieeb. Epiker Verse aus Spondeen zusammen« 
gesetzt, oder am Schlüsse der Hexameter awei Spo»* 
deen haben folgen lassen, theilt er sie in 4 Claam 
die ältesten, «zu denen auch die Cykliker gehören; 
gelehrten Alexandrin. Epiker (deren Verse mehr am 
Daktylen ala aus Spondeen bestehen; Nonnua und Hr» 
aen Nachfolger, Tzetzea. Von ihnen wird einzeln in fr* 
Ziehung auf den Gegenstand Nachricht gegeben). 2, > 
I49. de tabula lliaca. Ea aind mehrere, aber nicht e' os 
erhaltene, Ueherreste aolcher Darstellungen aua den cykL 
Dichtern vorbände«, in Marmor und Stucco (au* JMans, 

in dem ehemal. Museum Borgia zu Velletxi, awei in dem 

1 
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s. Veron. and andere) vorbanden, aber die merkwür- 
tte ist die vorzugsweise so genannte tabula Iliaca, 

1680 aufgefunden, jetzt im Mus. 1 Ca pi toi. befindlich 
1 von JF abretti zuerst bekannt gemacht und erläutert, 
U sowohl durch Kunst als durch Menge der Figuren 
i der Beischriften auagezeichnet; sie wird vom Vfr. 
lärry und besonders die, lange Inschrift auf einer Säule 

S. 152 ff. oach Fabretti, dann mit den Verbesserun- 

uod Ergänzungen des Vfs. mitgeteilt und letztere 
158 ff. gerechtfertigt. Der TJieil der Tafel folgt, 
Icber die Bilder aus dem 2ten bis I2ten Buche der 
de enthielt. Bei einigen Bildern folgt der Kühstier 
at dem Homer, sondern spätem Dichtern, die bald 
ttt angegeben, bald (in dem letzten Tbeile) genannt 
1, selbst dem Virgil und dem Q. Smyrnäus, wie schon 
>retti bemerkt hat. Er kann also nicht . in Nero's 
t gesetzt werden und damals diess Werk im Tempel 
Bovilla , in dessen Ruinen man es mit einer Statue 

Claudios und einer des Homer gefunden bÄt, auf« 
teilt worden seyn. Der Zweck scheint gewesen zu 
n, die griech. und röro. Jugend über die frühere roy. 
icbe Geschichte anschaulich zu belehren. Uebrigens 
iten damals noch einige eyklisebe Gedichte gams vor- 
(den uhd in den Schulen gelesen worden seyn. Von 
I83 — I88. «od sehr zahlreiche Zusätze an der Schrift 
gefügt, zu welchen die netiern Abhandlungen über 
tselben Gegenstand Veranlassung gaben, so wie S. 
f — 182* ein Register über die behandelten Sachen, 
>rte und Schriftsteller. r 
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lieber gelehrte Schulen mit besonderer Rü< k- 
dcht auf Bayern von Friedrich Thier ach. 
Dritter oder construetiuer Band, lieber die Ein- 
iclttung und Führung der gelehrten Sthulen. 
Erste Abtheilung. Heber die Einrichtung und 
Fuhrung der lateinischen Schulen und der Gymna - 
ien. Stuttgart und Tübingen* Cotta'sche Buvhh. 
1829. Zweite Abtheilung. Von dem Streite der 
pädagogischen Systeme auf dem Gebiete der mitt- 
y ern Schulen , mit besonderer Rücksicht auf den 
Plan' der Errichtung der lateinischen Schult n und 
Gymnasien in Bayern vom 8. Febr. 1829. Eben— 
iaselbst i85o. Zusammen VI. IV. 345 S. gr. 8. 
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Der erste Band dieser gehaltvollen Beiträge zur 
höhern Unterrichts* und Erziebungslebre eines decken* 
den upd erfahrnen Mannes, dem es auch nicht an Frei- 
rnüthigkeit fehlt, beschäftigte sich mit den Gymo&tieo 
und den auf sie vorbereitenden Schulen, der «weite mit 
den Universitäten," und sie trugen die Grund ansiebten 
des Verfs. über Zweck, Einrichtung und Führung dei 
höhern Unterrichts unbefangen vor. Die baier, Unifer» 
aitaten, auf welche dabei Rücksicht genommen wir, 
haben die vom Vfr. gewünschte volle Freiheit der Sta- 
dien erhalten, für die lateio. Schulen und Gymnasien 
wurde der Entwurf einer , sie neu begründenden Ord- 
nung gemacht, deren Grunde in der aten Abtb. dierei 
Bandes ausgeführt sind. Dieser Schulplan von 18291 
der vielen Widerspruch erfuhr, ist nun «war durch dea 
neuen, nunmehr eingeführten, Schulplan von 1830 *uf* 
gehoben, allein die allgemeinen Betrachtungen über dai, 
was in jenem ersten Plane für die Schulen überfasupt 
nützlich und wichtig ist, verdienten bei dem erneuenea 
Streite der pädagogischen Systeme bekannt gemacht sa 
werden, da sie die achten und- erprobten Grundsitte 
gelehrter Schulen vertbeidigen und die Nichtigkeit und 
Schädlichkeit entgegengesetzter Ansichten in helles Liebt 
stellen und so die höhere Bildung von Deutschland ret- 
ten. Die Einleitung zum 1. Hefte* trägt die Geschieh» 
des ersten Sthulplaos y^or , der dann S. 9*-*— 82. gsci 
mitgetheilt ist. In (4 Titeln handelt er 1. von deo Is- 
tein. Schulen, ihrer Xfcstjwniu Dg , ionern Einrichtung, 
dem Unterricht, der Schulzucbt, den Scbulvisitattooeo: 
a. von dem Gymnasium, dessen Professoren und Unterriebe; 
3. von der Einführung dieies Schulplans in den latein. 
Schulen und den Gymnasien. Darauf das Verzeichnüs 
der nach dem neuen Schurplane für die baier. lateio. 
Schulen und Gymnasien herzustellenden oder zu wäh- 
lenden Bücher, S. 83*; S. 87* die Instruction an dis 
Kreisregierungen über die Einführung der latein. Schu- 
len und Gymnasien. Vorzüglich wichtig ist S. 94 ff. 
die Angabc der Motive zu den hauptsächlichsten Be- 
stimmungen des neuen Plans im Namen der deshalb nie- 
dergesetzten Commission in einem Schreiben an den Ko- 
nig vom 8* Dec. 1828. ' Den Schluss macht das FuMi- 
cations- Patent vom 8« Febr. 1829. — Im 2ten Heftf 
macht S. 131. die Anzeige dea Standpunktes, aus wel- 
chem jener Plan zu betrachten ist und der Absicbteo ei- 
niger Gegner desselben ft unter der Aufschrift: Was wir 
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len ; den Anfang. Dann sind die altbaieriscbe Lebr- 
se (der Jesuiten) S. 136 t des geistl. geh, Raths von 
rank Gedanken über die Mittelschulen S. 143« und 
52. des Prof. Dr. Mellingen Pädagogische Bemer- X. 
gen über die vaterländischen Gymnasien (l82$), 
[74. die Ermässigung der alten Lehre, besonders 1 
1 des Prof. Freudensprung Historischen und pädagog. 
lerkungen über Gymnasialunterricht l827§ und S. 194. 
Schulreformen in neuern Zeiten im Allgemeinen in 
acbtung gezogen. Dann geht der Vfr. mehr in das 
ielrte über, und die folgenden Aufsätze betreffen: 
96. die Forderungen der Romantiker an die gelehrte 
ile, nach Prof. Sendtner in seiner Schrift über Lehre 

Zucht in den Schulen, 1826; S. 2Q0. die Forde- 
rn der /Realisten an die gelehrte Schujf im Allge- 
ien (wobei bemerkt ist, dass das Princip des Nutz* 
in schon im Xenophon vorkömmt); S. 204. Gründe 
Realisten gegen das Princip der alten Lehrordnung 

ahclassische Princip wird dagegen vertbeidigt) ; S. 

das Princip der Realisten: J Lerne als Knabe, was 
ils JVIann brauchen wirstc auf dem. Gebiete der ge- 
;en Schule (angegriffen) ; S. 217. speculativer Hei- 
ns nach Stephani und seine Forderungen. S. 222. 
irhiatoriscber Realismus des Hofr. Oken und He- 
lming der Ansichten über Bildung und Unterricht 
fübrlicber betrachtet), nebst S. 238* Vergleichung 
Anforderungen des Hofr. Oken an die Schule mit 
:n Grundsätzen und mit Zweck und Umfang der 
ile; und S. 245. Vergleichung des naturhistoriseben 
grammatischen Unterrichts in der Schule; S. 254* 

dss Verbal tniss des frühem naturhistor. Unterrichts 
len Anforderungen der Sittlichkeit und zu der idea~ 
Richtung der gelehrten Schulen (3 lehrreiohe Ab- 
itte); S. 264. wird die falsche Vermittelung der 
anistischen und realistischen Forderungen (in Klump** 
neb über die gelehrten Schulen) bestritten und Hr. 
'S. 306 ) ernstlich zurecht gewiesen. S. 309. macht 

Bescbluss dieses Hefts: die neue Lehrweisheit \a 
isen, oder die gleicbmässige Steigerung des classi- 
n und realistischen Unterrichts (so wie sie in den 
in. Jahrbüchern für wissenschaftliche Kritik 1827 
ipfoblen ist), einer scharfen Prüfung unterworfen. 

weiss, dass in unsrer Zeit Manches etwas stärker 
gt werden muss, um nicht überhört zu werden, und 
1 daher auch an stä rker ausgedruckten Aeusserungen in 
\lg. Rcpt. 1830. Bd, II. St. 5. Z 
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dieier Schrift weniger Anstoss nehmen, zumal wenn man 
'sieht, dass sie veranlasst worden sind. — Das folgere 
Heft wird die Maatregeln, welche der Plan nahm, um 
nach ihnen die Schule tu bilden, zur weitern Unter- 
suchung bringen und ausführlich erörtern. 
»* 

Belehrende Darstellungen für das höhere Ju- 
gendalter. Zusammengetragen und mit Anmer- 
kungen begleitet von Georg Ludw. Kriegt. 
Frankfurt a. A/., Bt önner's'vhe Buchh. (S. Schnur- 
her) i83i. XIF. 719 S. gr. 8. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Der Hr. Verf. bat schon im vorigen Jahre ein recht 
brauchbares Lesebuch für die frühere Jugend herausge- 
geben.' Die gegenwärtige Sammlung enthält 78 * u < den 
besten deutschen Schriftstellern ausgewählte, kürzere 
und längere, Aufsätze , die sowohl durch den manoick 
faltigen Inhalt als durch den Vortrag und Ausdruck, be- 
lehrend und bildend für junge Leser von mindestes* 
14 Jahren und für Schüler höherer Bildüngsanstalteo 
sind. Die meisten behandeln Gegenstande der Geschieht*, 
Erdkunde und Naturgeschichte, und auf Anregung suis 
Selbstdenken und Reinheit der Sprache und guten St)! 
ist bei ihrer Auswahl Rücksicht genommen. Nur vr« 
in ihnen füc die Classe von Lesern, denen das Buch be- 
stimmt ist, unpassend oder zu entfernt schien, ist weg- 
gelassen oder geändert worden. Anmerkungen sind out, 
wo es höchst nöthig war, zur Erklärung beigefügt. Wir 
können die einzelnen Aufsätze nicht anführen, wob! 
aber das Werk zum fleissigsten Gebrauch angelegent- 
lich empfehlen. 

Dr. H. Harless die höhere Humanitätsbildung 
in ihren Hauptstufen. Rinteln 1829. 

Alles, was auf Bildung, Erziehung, reine Mensch- 
lichkeit, und die möglichste Vervollkommnung des Un- 
terrichts und Lebens sich bezieht, hat Interesse für Ref\ 
weil er darin das Glück des Einzelnen, die Wohlfahrt 
der Nationen erblickt« Denn allo bezwecken Aufklä- 
rung und Freiheit im Innern wie im Aeuisern, nscb 
der jeder Sterbliche, er mag das Hier wie das Jenseits 
betrachten, mit den ihm Verliehenen Kräften strebt oder 
streben soll. — - Der vorliegende Versuch ist ans der Zeit- 
schrift Levana besonders abgedruckt und mit dem Motto: 
Süsse heilige Natur, I 
Lass mich gehn auf Deiner Spor! j 

- 
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versehen , woraus der- aufmerksame Leser gleich beur- 
theilen wird y welchen Weg der Verfasser wandelt — 
den Weg der Natur in Sachen des Geistes. Ausgehend 
von dem eben so erbebenden als erfreuenden Interesse 
der Zeit am Geschäfte der Erziehung und des Unter* 
ricbts (S. i.) y weil es eine wichtige Angelegenheit des , 
Menschengeschlechts« und darum die Mitwirkung hierzu " ; 
belohnend für die Berufenen ist, gebt der Verfasser 
(dessen kindlichdankbarer Sinn sich würdig in der Zu* - 
eignung an den Vater ausspricht) zu dem Zwecke des 
Unterrichts über« den er in der Bildung zur Humanität 
oder in dem Bestreben, die geistigen Kräfte im Men- 
schen im Verbältniss zu den animalischen in solchem Ver- 
hältnisse zur Entwicklung zu bringen, dass jene die- 
sen weit überlegen sind (S. 4.), und betracblet später 
die einzelnen Stufen der höhern Humanitätsbildung* 
Geben wir nach den einzelnen Abschnitten die verschie- 
dene Stufenleiter, so rinden wir 1. als Anfangsstufe das 
Bestreben, die niedern Seelenkräfte des Zöglings, vor- 
zuglich das Anschauungsvermögen und das Gedachtniss, 
zu entwickeln und auszubilden (S. 8 ff )i 2. als zweite 
Stufe der Humanitätsbildung die Erweiterung des Denk- 
vermögens zur Urtbeilskraft und zur Veredelung dea\ 
moralischen Gefühls und Willens mit Rücklicht auf 
Religion (S. 14 ff.); 3. als weitere Stufe des Strebens 
das Denken zur Folgerichtigkeit, vorzüglich durch Aus« 
hildung des Schlussvermögens zu steigern, Productivität 
herbeizuführen und das richtige Kunstgefiihl an JVTuster- 
werken zu entwickeln (S. 26 ff.) t 4* harmonische Gleich- 
stellung und Durchdringung aller Kräfte des Geistes und 
aller Richtungen des Gemütbes bis zur Stufe der Selbst- 
ständigkeit in der Wissenschaft und im Leben (S.42ff.). 
Es ist nicht zu verkennen, dass der. Verfasser, selbst 
Arbeiter im Berge des Herrn, mit Lust und Liebe sei- 
nen Gegenstand behandelt, und dankbar zu erwähnen, 
dass er nicht nur der Neuern in gleichem Gebiete an- 
erkennend gedenkt, sondern auch den Urtheilen der AI- ( 
ten , unserer Meister und Vorbilder, alle Gerechtigkeit 
wiederfahren lasse. Hat der Verfasser seinen Beruf als 
Beförderer der Humanitätsbildung auf Gymnasien (denn 
diese hat er vorzüglich im Auge) durch diesen Versuch 
sattsam bewährt, so wire zu wünschen, dasa er mit 
Rücksicht auf beide Geschlechter seine Ansichten, Ur- 
theile, Andeutungen und Vorschlage über Erziehung und 

Z 2 

Digitized by Google 



35ß Medicio. 

Bildung öffentlich bekannt machtet Der'Gcgeiistanä ist 
zu wichtig und lange noch nicht erschöpft. 

Mcdicin. 

Die Physiologie ah Erfahrunsstvissenschoß. 
DriUer Band. Bearbeitet von Carl Fr. Bur 
dach. Mit 6 Tabellen. Leipzig, bei Leop. V<**, 
' i83o. X. 817 5. 8. 

In diesem Bande hat der gelehrte Verf. den Orga- 
nismus von der Geburt an bis zum Tode mit eben de: 
Vollständigkeit, un<\ mit eben der Gründlichkeit betrach- 
tet, welche von den zwei ersten Tbeilen gerühmt wor- 
den ist. Uef. würde die ihm vorgeschriebenen Gramen 
weit überschreiten müssen, wenn er aus dem übergros- 
sen Reichtbume dieses Werks nur das Wichtigste auf 
lieben wollte. Er wird sich daher damit begnügen, nur 
Einiges daraus mitzutheilen, welches zugleich als Prob? 
der Art und Weise dienen wird, wie der Verf. sein» 
Gegenstand bebandelt bat. — Wenn dos Wesen der 
Geburt, in Entzweiung besteht, so muss der Grand der- 
selben sowohl im Erzeugenden, als auch im Erzeugtes 
liegen. Haben sich die Organe des selbständigen Da- 
aeyns am Embryo völlig entwickelt, so beginnen die 
Fruchtorgane, welche ihn mit dem mütterlichen Leibe 
verbanden, zu welken, und er sucht sie abzuwerfen» 
der mütterliche Leib aber strebt, in seinen frühern Zu- 
stand zurückzukehren, und sich der Bürde zu entladen, 
welche bei längerem Verweilen störend in sein Leben 
eingreifen würde. Der Embryo seinerseits ist zum selbst- 
ständigen Leben herangereift, und passt niebt mehr in 
die Sphäre des mütterlichen Scboosses; seine Bewegung 
und sein Wachstbum fordern einen grössern Raum, als 
der Fruchthalter darbietet; das Fruchtwasser reicht tut 
Ernährung, und die Haut zu dessen Einsaugung nicht 
mehr hin, während die Verdauungs* Organe die bi*h*r 
an einheimischen Saften geübte Kraft auf Stoffe der 
Aussenwelt richten wollen ; — der Embryo hat das Be- 
dürfnis, in die Welt zu treten und selbstständig die 
atmosphärische Luft zu saugen. Früh • und Spätgebur- 
ten. Um eine umfassende Kenntniss der Kräfte des Ge- 
bärens zii erhalten, betrachtet der Verf. diesen Hergang 
erst bei niedern Organismen, dann bei dem IVIenscben 
uud den übrigen Säugthieren. — Die Kräfte, welche 
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An 'Gebaren bewerkstelligen, werden durch Reizung in 
Thatigkeit gesetzt. Der Mechanismus des Gebarens be- 
steht in der Überwindung derjenigen Verhältnisse, durch 
welche der Aufenthalt des Embryo im Mutterleibe frü- 
her gesichert war. Der Verlauf des menschlichen Ge- 
barens dauert gemeiniglich 4 — 6 Stunden, bisweilen nur 
eine, selten mehr , als 12 Stunden. Das Hervortreten 
des Embryo aus dem Eye oder Geniste ist der Hergang, 
mit r vVelchem die den Embryo von den Aussendingen 
scheidende Schranke fällt, und er in unmittelbaren Ver- 
kehr mit der Weit tritt, und wird vom Verf. Enthül- 
lung genannt. Nachdem der Verf. die Kräfte, wodurch 
diese vermittelt wird, in den Pflanzen und den verschie- 
denen Tbicrclassen bis zu den Mammalicn hinauf be- 
trachtet hat, beschreibt er den Enthüllungshergang bei 
diesen umständlicher, und theilt ihn in die Zenreissuug 
der Eyhäute und den Austritt des Embryo aus densel- 
ben, in die Trennung vom Fruchtkuchen , und in das 
Abfallen des Nsbelstrangs. Diese Momente fasst der 
Verf. zur Üebersicht des ganzen Hergangs hier «usairl- 
men, ungeachtet das zweite derselben die begonnene 
Luftalbmung voraussetzt, das dritte aber erat nach eini- 
gen Tagen, eintritt. Die Folgen der Trennung der 
Frucht von der Mutter bestehen in Ansehung der letz- 
tern theüs in der Rückkehr zum frühern Zustande, theils 
in der Steigerung der Lebenstbättgkeit von den innern 
Organen auf die Peripherie. Diese Rückbildung wird 
durch die Kiudbcttreinigung befördert. In Ansehung 
der Frucht ist das Athmen derjenige Act, wodurch sie 
aus dem fruchtleben in das selbstständige Leben über- 
tritt. Der äussere Grund des beginnenden Athmeos ist 
aie atmosphärische Luft, mit welcher das Kind in Be- 
rührung kommt. Der innere Grund aber ist in der Ent- 
wickelungsstufe enthalten , welche der Organismus er- 
hallen hat. Das Athmen beginnt gewöhnlich, wenn der 
Kopf geboren ist, und die Brust noch im Fruchtgange 
liegt; bei schnellem Vorsichgebeo des Geburtsacts er- 
fol"t das Athmen erst nach völlig beendigter Geburt; 
in seltenen Fällen endlich fingt diese Verrichtung sthon 
im Frucbthälter nach Abiltfss des Fruchtwassera an. 
L>ie Erscheinungen des ersten Athmens werden genau 
angegeben. Da zuerst in den Mundwinkeln, bisweilen 
arider ganzen Oberlippe und den Naseuilügeln zuckende 
Bewegungen bemerkt werden, so folgert der Verf., doss 
xder Antlitznerve, welcher sich fortdauernd als Ein- 
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atbmungsnerve beweise, den Anfang in den auf bestimm- 
te Zwecke . bezogenen Aeusserungen des animalen Le- 
bens mache» und an den Lippen» diesen Boten dei Ge- 
fühls und Gedankens, sieb die Seele des gebornen Älea- 
sehen zuerst verkünde, cc Die Veränderungen der Lud* 
gen durch das erste Athmen werden genau beschrieben : 
sie beliehen sich auf ihre Ausdehnung in einen grossen 
Raum, v und auf die Aufnahme einer grösiern Blut menge. 
Anwendung dieser Thatsachen auf die gerichtliche An- 
neiwiisenscbaft. Mit dem Athmen bekommt der Blut- 
lauf eine andere Richtung, (Bei Gelegenheit der pro- 
blematischen Notwendigkeit der Unterbindung der 
beltchnur ist der in Beibringung der nöthigen Literstur 
aonst freigebige Verf. sehr sparsam gewesen.) Das Ato- 
men und die durch dasselbe herbeigeführte Verändere» 
in der Richtung des Blutlauf» bringt im Gefäs&ystecse 
unmittelbar mechanische Wirkungen hervor; das Hen 
' bekommt eine andere Lage, das cyrunde Loch verwachst 
in unbestimmter Zeit, und der Botallische Gang wird 
um so früher, als das Kind kräftiger atbmet und schreit, 
▼öllig unwegsam; das Blut dringt immer auf eine klei- 
nere Strecke in die Nabelscblagadern ein v welche sich 
allmählig vom Nabel aus gegen die Harnblase zu in fibrös* 
Strä'nge verwandeln ; die absteigende Aorta bekoman 
kein. Blut mehr durch den BoiallUcbdn Gang, allein es 
ist auch qualitativ verschieden durch das Odemholeoi 
und- dadurch wird die untere Körperhälfte zu eiset 
schnellem Entwicklung befähigt; endlich ist schon am 
«weiten Tage die Nabelvene blutleer, und nach Einigen 
schon nach 6 Tagen r nach Andern im dritten Moaiw 
verwachsen. Die durch das Athmen im kindlichen Or- 
ganismus bewirkten Veränderungen betreffen j. eine kräf- 
tigere Belebung desselben, »indem dasselbe theils eine 
vollständigere Anfiillung und Entleerung des Hertens* 
vorzüglich der Aortenkammer, herbeiführt, und so dem 
Blutlaufe mehr Energie giebr, namentlich die bisher feh- 
lenden Hirnbewegungen einleitet, theils ein durch die 
atmosphärische Luft unmittelbar geröthetes und hierdurch 
höhet entwickeltes Blut giebt, welches alle Organe and 
besonders das Gehirn belebend erregt ;c 2. die Ortsver- 
Änderung und den geringem Blutreichthum der Leber, 
und 3. die Ausdehnung des Magens und des obern Thei* 
les vom Dünndärme durch Luft. Bis hierher geht osi 
sechste Buch , welches von der Geburt handelt. Dt* 
siebente beschäftigt sich mit dem unreifen LiebensalW*' 
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n ehe der Verf. die Lebensalter noch einem' wissen* 
Micken Princip und nach ihrer Zeitdauer bestimmt*. 
t er zwei Abtheilungen des Lebens fest, den Zeit- 
n der Unreife und den der Reife. Der erstere schliesst 
Kindheit und Jugend in sich« und charakteri&irt sieb 
allgemeinen durch Abhängigkeit» durch vorwaltende 
ebung auf das Aeussere, also durch höhere Empfang- 
ieit für Eindrücke, aber in einem engern Kreise 
b überwiegende Aneignung« Dieser Zeitraum zer- 

in zwei Abschnitte, da« Säuglingsalter, und die 
ntliche Kindheit. Der erste dieser beidep Abschnitte 
eift die ersten 9 Monate in sich. Der allgemeine 
rakter der bei der Geburt erfolgenden Umwandlung 
Lebens besteht darin, dass jdas Innerliche berr*. 
od, durch Innerlichkeit aber Selbstständigkeit ge* 
nen wird «: Die Liebe der Mutter zum Jungen 
: nur da, wo dasselbe keiner Hülfe bedarf: bei den' 
nblütigen Thieren ist ohoe Ausnahme das Leben 
Jungen so von der Mutter abhängig , dass sie ohne 
slbe schlechterdings umkommen müssen. Nur aus» 
nsweise und unier * besondern Umständen, für immer 

bei grosser, dadurch beschränkt werden .sollender 
:htbarkeit frisst die Mutter ihre eigenen Jungen. 
□ di«ss geschieht bei Mangel an hinreichender Nah«. 
,. Wie die Starke, so ist auch die Dauer der Mut- 
ebe bei verschiedenen Thieren verschieden. Das 
e Thier bedarf des mütterlichen Schutzes besonders 
en des Zuotandcs seiner Sinnesorgane und seiner 
egungskrafte. Durch den Zustand der Haut, und 
Wärmeerzeugung nach der Enthüllung oder der Ge» 

wird mehr oder weniger Hautpflege ein anderes 
itfniss des jungen Thieres, * — Das Bedürfniss der 
rung wir^l anfänglich durch Beihülfe der Mutter, 
:he noch das vermittelnde Glied zwischen deni. Jun-\ 
und der Aussenwelt darstellt, befriedigt., Diese 
lülfe bat im Thierreiche verschiedene Grade, und 
t mit der Stufe der Gattung in der Thierreibe in 
dem, mit der Entwicklungsstufe des zur Welt ge- 
menen Jungen in umgekehrtem Verhältnisse. Bei 

Säugethieren bildet die Mutter den Nabrungsttorl 
-\\ Absonderung aus der' eigenen Leibesmasse. . Be* 
btung des Absonderung« - Organs , und des abgeson* 
eu Saftes, der Milcb. Mit der Frauenmilch werden 
Schaaf-, Kuh-, Ziegen-, Pferde« und Eselsmilch 
lieblich ihrer specifischen Schwert, des Antbeils von 
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Butter, Käse, Milcbzuckor und Wasser verglichen. Die 
Eigenschaften der Milch sind äusserst wandelbar. — 
^ Das Leben dor Milchdrüsen steht mit dem des Frucht- 
hülters nicht bl^s in einer allgemeinen Beziehung, wie 
mit dem Leben jedes andern Organs* sondern auch in 
einer 8pecihschen. Mit dem zur Unterstützung des eben 
Gesagten steht ganz in Uebereinstinimung, dass die Le- 
bendi£keit der Milchdrüsen , welche nach der Befruch- 
tung in Mitleidenheit mit dem Fruchtbälter gesteigert 
war, durch dessen Entleerung antagonistisch erhöht and 
auf ihren Gipfel gebracht wird. Jedoch dürfen die« 
Drüsen nicht blos in ihrer Beziehung zu dem Fruchtnsl- 
ter betrachtet werden. Das Saugen stellt die Einheit 
zwischen der Mutter und ihrem Kinde dar, und solche 
Uebereinstimmung spricht sich materiel in der gleichsei- 
tigen Entwicklung der Milchdrüsen und der Frucht sut 
Die Milchdrüsen scheinen in näherem Verkehre mit dco 

Esycbischen Leben zu stehen. Daher wird der Säag- 
ng nach heftigem Gemüthsbewegungen der Mutter un- 
ruhig; Rühe geben weniger Milch, wenn sie von einer 
, Fremden Person gemolken werden, und gar keine, wenn 

sie von dem Melker beleidigt sind, oder viele Menicben 

e* , 

um sie herum stehen; manche Mütter fühlen beim An- 
blicke, ihrea Säuglings, oder wenn sie blos lebhaft »» 
denselben denken, ein Zuströmen zu den Brüsten. Die 
Einwirkung der Milch auf den Säugling apriebt lieb 
nicht blos in der Ernährung, sondern auch in der La- 
Stimmung der bildenden Lebensthätigkeit desselben nach 
dem Zustande des mütterlichen Lebens aus. Sechs Kic 
der von weissen Aeltern , welche von einer Zigeunena 
gesaugt wurden, hatten eine gelbbraune Hautfarbe, ußJ 
der Verf. hat nur erst kürzlich beobachtet, dass sich ein 
habitueller Verdauungsfehler der Amme auf ihre beiden 
Sänglingc fortpflanzte. (Ein Fingerzeig, wie wichtig 
die Wahl einer Amme sey!) — Die grosse Sterblichkeit 
im unreifen (Lebensaller. Das bildende, beim Säuglinge 
überwiegende Leben wird allmahlig durch das anift*!? 
beschränkt. Die Entwickelung von diesem zeigt sich 
sowohl in den Sinnen, welche dio dem Neugehontffl 
sich darbietenden äussern Erscheinungen aufnehmen, die 
als jReize trnd Stoffe für seine psyobiscbe AuibilduDj 
dienen, als im Geiste, im Gemütbe und in der Bele- 
gung. Nach beendigter Betrachtung des animaliichfn 
Lebens geht der Vf. auf das vegetabilisch- thierische fort» 
berücksichtigt hier das Odemholen und die Ernabruoj 
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jnd endigt diese Betrachtung der frühern Kindheit mit 
ler Erzählung dessen, was in dieser Lebensperiode das 
ftlut- und Hautsystem, die besondern plastischen Organa 
Leber/ Milz, Nieren, die Schild- und Brustdrüse und 
Jie Zeugungsorgane), die Knocbcnerzeugung und das 
Wachstbum ßemerkenswertbes darbietet. — Auch die 
ipätere Kindheit wird auf eine ähnliche Weise abgehan. 
delt« — E» wurde uns v.u weit führen, wenn wir mit 
der nämlicheri Umständlichkeit das andeuten wollten, 
was der Vf. über die drei übrigen Lebensperioden bei- 
gebracht hat. — Das neunte Buch, welches vom Um- 
laufe des Lebens handelt, beginnt der Verf. mit einer 
Auseinandersetzung des Periodischen im Leben. Die 
Periodicität äussert sich theils alle Tage, beim Schlafe, 
der sowohl Pflanzen, als Thieren zukommt (hier wird 
von den Ursachen, dem Wesen und den Wirkurlgen des 
Schlafs, und dem Zustande der Seele während desselben 
gehandelt); theils jährlich beim Winterscblafe, welchem 
Pflanzen und Thiere unterworfen sind, desgleichen* bei 
dem* Wanderungen ; theils steht sie zwischen dem täg- 
lichen und jährlichen Wechsel des Lebens mitten inne, 
umfasst mehrere Tage, und tritt bei den Menschen in 
dreitägigen, wöchentlichen und vierwöcbentlichen Zeit- 
räumen hervor. Die dreitägige und wöchentliche Periode 
trifft mit keinem kosmischen Wechsel zusammen, und 
die Uebereinstimmung der vierwöcbentlichen Periodicität 
mit dem Wechsel des Mondes ist mehr scheinbar, als 
wirklieb. Die Erscheinungen der jährlichen Periodicität 
sind immer nur an eine- bestimmte Stellung der Erde zur 
Sonne geknüpft, so dass alle Individuen derselben Gat- 
tungen in dergleichen Jahreszeit brünstig werden, oder 
sich mausen, oder wandern, oder schlafen ; die mensch- 
liche Menstruation kommt in allen Mondszeiten ohna 
Unterschied vor, und zeigt sich als eine vierwöchentli- 
che, nicht aber als eine monatliche. Bei dieser Gele- 
genbeit von dem angeblichen Einflüsse des Mondes auf 
die Krankheiten« Diese mehrtägige Periodicität des Men- 
schenlebens ist eine rein organische. Der Hr. Vfr. ver- 
sucht nun der mehrtägigen Periodicität einen Sinn auf 
folgende Weise abzugewinnen. jDie allgemeinen Grund- 
zahlen, sagt er, sind 2 und 3. Die 2 bezeichne den 
Anfang aller Mannicbfalti(;Ucit, den Gegensatz und durch 
diesen das Princin der Endlichkeit, die 3 endlich schliesse 
das Endliche zu einem Ganzen ab, indem sie das Ge- 
schiedene und Entgegengesetzte durch ein Vermittelndes 
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verknüpfe. Was in der Zweiheil zu etnem einfachen 
Producte verschmolzen sey, gelange io der Drei bei t tu 
einem mehrseitigen und beweglichem Daseyn: wahrend 
die binären Verbindungen der Stoffe in der unorgssi» 
sehen Materie die Alleinherrschaft des einfachen Grgen« 
satzes, vund somit die reine Endlichkeit ausdrnokeo, 
charakterisire sich die organische Materie als eine viel- 
seitigere« in steter Spannung und Tbatigkeit begriffene 
dadurch» dass sich in ihr mindestens 3 Grundstoffe ?er- 
einigt haben. So wie daa Leben nur einen Gegeossu, 
den des Pflanzlichen und des Animalischen« in sich schlieft* 
se, aber in sensibler, irritabler und plastischer Form sica 
äussere, eben so gebe es auch nur 2 Heerde des Lebeoi. 
aber 3 Cavitäten, und jede derselben begreife awar nur 
einen Gegensatz (vom grossen und kleinen Hirne, voo 
Lungen und Herz, von assimilirenden und ausführenden 
Organen des Unterleibes), aber in 3 Abteilungen, io* 
dem das obere Glied das Gegensatzes in seitlicher Do- 
plicität auseinander weiche« Die Sieben zeige eine Un- 
gleichheit ihrer Elemente, indem aie aus der verdoppel- 
ten Zwei und aus der einfachen Drei erwachse. D« 
7 Farben und die 7 Töne eeyen die Entfaltungen vos 
Licht und Schall, und da die Sieben in den Gestaltung*» 
Verhältnissen weniger häufig vorkomme, so aey es aufisl» 
lend, dass der Halatbeil des Rückgrats als das Mittel« 
glied zwischen Rumpf und Schädel faat bei allen Ssog* 
tbieren aus sieben Wirbeln bestehe, ungeachtet die An- 
aahl der übrigen Wirbel sehr venire. Die Vier, als die 

y Verdoppelung des Gegensatzes, und .zugleich als die er- 
ste Zahl, welche die höhere Potenz einer geringem Zahl 
ausmache, deute auf gleichmassige EntWickelung in dop- 
pelter Polarität bin. Wie die Vier an der Fläche so 
den Endpunkten der sich durchkreuzenden zwei Dimen- 
sionen erscheine, und die natürlichste Abtheilung des 

, Kreises 4 abgebe, so tbeile sie auch jeden Kreislauf, s. ß. 
den der Tages- und Jahreszeiten« Der Mensch ahoels 
in seiner Umlaufszeit dem Monde, weil er in seines? 
Verhähnisse zum Planeten mit ihm verglichen werdea 
kann: denn wie der Satellit ein zum Erdganzen gehö- 
riger, an dasselbe ewig geknüpfter, und doch dabei eia 
eigner, gleichsam abgelöster, und zum Theil frei gewor- 
dener Körper ist, so erblicken wir im Menschen dssje* 
rtige Erzeugniss der Erde, welches von ihren Baad cd 
sich loszureisseu strebe,' und frerthatig sein Leben suf 
ihr entwickele.« — Daa zehnte Buch beschäftigt 
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dem Tode* Der Raum verbietet Referenten, auch 
diesem Capitel Einiget auszuheben, was zur Cbarak- 
irung dieses Hauptwerkt über die l'hysiologie die- 
könnte. Er begnügt tich daher blos mit der An- 
j des Schema, nach welchem der Verf. dieses Capi- 
ibgebandelt hat. Das Capitel zerfällt in zwei Ab-v 
itte, wovon der erttere den Tod an sieb in Betracht , 
; zieht, und hierbei theilt seine Ursachen sowohl in 
ibuog des nothwendigen, d. h. des normalen, nattir- 4 
in , als auch in Ansehung des zufälligen, d. b. det 
h individuelle Verhältnisse früher herbeigeführten, 
;r dem Charakter der Gattung gemäss erfolgen toll- " 
aufsucht, theilt die Erscheinungen beschreibt, wel- 

sowobl der sterbende, als der gestorbene Körper 
ietet. Nachdem die 3 Zeiträume der Fäulniss abge- 
ielt worden sind, so sucht der Verf. noch die 'vor- 
iebaten Verschiedenheiten des Benehmens der Men- 
n, sowohl der uncullivirten, als der cuitivirten, bei 

Tode der Ihrigen anzugeben. — Da die Liebe zum 
rn mit dem Leben selbst identisch ist, und es alt 
Widerspruch mit sich selbst angesehen werden muss, 
n ein Lebendiges seinen Tod will, gleichwohl aber 

s häufig der Fall ist, so handelt der Verf. diesen 
^würdigen Zug iu der menschlichen Natur /iucb hier 
ab. — Nachdem der Verf. die Geschichte der Orga- 
nen Bildung bis zu diesem Fuukte verfolgt hat, so 
uebt er, die Erscheinungen des Lebenslaufs im Gan- 
za überblicken, und so seine Wesenheit' z% erken- 
Da Raum und Zeit die beiden Formen der End« 
teit sind, so muss auch, wenn das organische Wesen 
Abbild des Unendlichen im Endlichen ist, dasselbe 

Dämlichen Charakter in beiden Formen der End- 
*eit an sich tragen« Die Modalität sowohl der leib« 
5D, als der psychischen Entwicklung wird gezeigt} 

Verhältnisse der Lebentalter zu einander werden 
fgeben, und die Qualität und Quantität des Lebens 
Betrachtung gezogen. Der Scblusa dieses Bandet 
t, dast wir aut der Betrachtung theilt det Ganges, 
clien dat Leben nimmt, theilt der Richtungen der 
e Gründe für die Wirklichkeit einer Fortdauer nach 
1 Tode entnehmen können* Nachdem diese Gründe 
einander gesetzt worden sind, endigt der Verf. die« 
Band mit folgender Stelle: »So wie die Liebe, die 
eugerio upd Erhalterin det Lebant, dattelbe steigert, 

iu «xiaem ganzen Laufe begleitet, so giebt tie auch 

V * 
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den festen* Glauben an die Fortdauer nach dem To3e: 
nicbt nur den ersten SchilFer hat sie über den Abgrund 
des Meeres in leichtem Nachen geführt, auch tum Auf- 
schwünge über Grabesnacht hat sie der Phantasie die 
Kraft gegeben. So scbliesst der Schmerz über den Toi 
unsrer Lieben den Sinn für Unsterblichkeit auf: hibaa 
wir das Unvergängliche am Vergänglichen geliebt, so ut 
auch unsere Liebe unvergänglich, und jeder Zweifel ao 
die Fortdauer der Seele für immer verbannt! Hierauf 
folgt ein fortgesetztes Verzeichnis* der in diesem Binde 
angeführten Schriften und ein sehr vollständiges, 63 Sei- 
ten mit gespaltenen Columnen einnehmendes RegUu: 
über die erschienenen drei Bände. 
/ 

Literatur der syphilitischen Krankheiten vor,i 
J. 1794 bis mit i8 r iy, als Fortsetzung der Girl&r 
nei^schen Literatur zu befrachten, welche in den 
zweiten und dritten Bande seines Werkes „J^ 
handlang über die venerischen Krankheilen* tnU 
halten ist, und bis zu dem Jahre 1794 reicht: 
herausgegeben von Dr. Heinr. Aug. Hacter, 
praktischem Arzte und Privatdocenten an 
U niversität Leipzig. Leipzig, bei J. F. Gleditsc:>, 
18S0. IV. 2 64 & ö. 

Der Hr. Vf., welcher sich in seinen akad. Vortnjpa 
aehr mit den syphilitischen Krankheiten beschäftigt bat. 
fasste den Entscbiuss, die Titel aller der Schriften, vo j . 
einseinen in grösseren Werken enthaltenen Aufsätze, W' 
che auf diese Krankbeitsclasse Bezug haben, «uismmen- 
sutragen, und durch den Druck bekannt xu machen. D* 
jedoch Girtanner, unterstützt von dem Ileichthume der 
Götttngscben Uoiversitäts- Bibliothek, die Literatur d«' 
venerischen Krankheiten von ihrer ersten Wabrnebma« 
an bis tum Jahre 1794 abgehandelt hatte, so hielt er t» 
für angemessen, den Faden nur da wieder aufaunebtnes, 
wo ihn Girtanner fallen gelassen hatte, und denselben 
bia zum Jahre 1829 fortsufübren. Der Liebhaber «V 
Literargeschichte muss Hrn. Dr, H. nicht blos für <k* 
Unternehmen im Allgemeinen, sondern auch für die M 
wie er dasselbe ausgeführt hat, sehr verbunden K? 0 
Jedes Jahr enthält die in ihm über die Syphilis, oder 
auch über die gegen sie empfohlenen Heilmethoden oder 
einzelnen Heilmittel erschienenen Schriften in alphabeti- 
scher Ordnung, mit Angabe der UeberaeUuDgeBi * c 

f 

> 
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Reichen vorhauden. sind. So sind beim Jabre 1794 
geführt wordoa: die von Ilufeland empfohlene salz» 
e Schwererde gegen Ueberresto der venerischen 
nkheit; der Gebrauch de« IVlohnsafts gegen die Lust- 
ibe; der Nutzen der Seebäder gegen den Nacbtrip- 

Hin und wieder sind auch ganz kurze Urtheile 
r die angeführten Schriften befindlich. Der S. 5* an- 
ihrte Balmis hat noch einen zweiten Vornamen Xaver, 

aus seiner Schrift lieferte Job. Aug. Schmidt einen 
rannten Auszug in Römers Annalen der Arzneimittel- 
e ß. I. St, 2. S. 101 — 162A — Bei F. (et) P. (hil.) 
on konnte erinnert werden, dass seine Abh. über deri 
»rauch des Sauerstoffs gegen Kratzo und venerische 
nkheiten in den Riem, de la soc. med. d'cmulat. 
u I. p. 195 sqq. zuerst erschien, und eine deutsche 
Ersetzung davon in den angeführten Rümerschen 
lalen B. I. St. 3. S. 72 ff. enthalten ist. — Von Tb. 
does Reports concerning the effects of the nitrona 
l etc. S. II. befindet sich ebenfalls eine deutsche 
Ersetzung in den nämlichen Annalen S. 100 — II 5. 
S. 19. vom J. 1799 W. Blair's short memoir on tbe 
venereal effects of.sevcral acids, and otber remedies, 
ich bave her n lauly proposed as Substitutes for tner- 
y in the eure of sypbilis in den Mem. of the med. 

of London. Vol. V. p. 282. — Beim J. 1814 S. 14. 
Batemans history of a tubercular eruption of a sy- 
üüc appearance, but curable witbout mercury in den 
d. ebir. Transact. Vol. V. p. 225. deutsch in der Neuen 
nml. auscrl. Abh. II. S. 240. — Beim J. 1818 hätten 

nämlichen Batemans Notes of a case of mercurial 
ibism aus denselben Transact. Vol. IX. Ta. I. S. 220 
»34. angeführt werden können, so wie zu 1822 S. 128- 
ar ßroughton's Aufsatz über die Cubeben, als ein 
tei gegen die Gonorrhöe angeführt worden ist, aber 

einem Druckfehler; denn an&tatt Tag. muss es 
isen Part. — Beim J. 1827 konnten R. Welbanks ob. 
^atiqns on the necessity and method of further in- 
tigat tbe dutinet. between Syphilis and other var. 
vener. diseas. hinzugefügt werden, die in den nämli- 
n Transact. Vol. XUI. Pa. I. p. 563 — 604. enthal- 

8 ', D (1 ( Wenn Ref. diese Ergänzungen der vorJie- 

den Literatur hier beigebracht bat, so sollen sie kei- 
weges die Unvollstandigkeit dieses Verzeichnisses dar- 
n, welche der bescheidene Verf. in dem kurzen Vor- 
rte schon selbst eingestanden hat, sondern sie aollen 
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blot einen kleinen Beitrag zu einer grossem Vervoll- 
atändigung dieser Literatur beir einer zweiten Auflage 
liefern» und einen Wink geben« aus welchen Quellen 
Nachrichten von dem Daseyn mancher Schriften über 
venerische Krankheiten und ibre Heilmittel noch xu 
schöpfen seyn dürften* — Den Beschluss des Ganzen 
macht ein 7 doppeltes Register sowohl über die angeführ- 
te Schrift, als auch über die vorkommenden Sachen, 
wodurch der Werth dieser Literatur um Vieles erhobt 
worden ist« 

Deutsche Literatur, a. Journalistik. 

Zeltschrift für die Ophthalmologie vom Prof. Dr. 
F, A. v. Amnion* Ersten Bandes erstes Heft. Mit 
2 lithographirten Tafeln. Druden, im Verlagt der 
Walther. Hoßuehlu i85o. V III. i4y S. 8. 

Mit welchem regen Eifer das Studium der Augen- 
heilkunde in den neuesten Zeiten betrieben worden ser t 
ist allgemein bekannt. Die Ergebnisse dieses Studiums 
waren aber an so vielen Orten zerstreut, dats es sehr 
achwer hielt, von allem dem, 'womit dieser Tbeil der 
Arzneiwissenschaft neuerdings bereichert worden ttt, 
frühzeitige Kunde zu erhalten. Es war daher ein glück- 
licher Gedanke des gelehrten und thätigen Hrn. Hersos- 
gehers vorliegender Zeitschrift, allen Aerzten, welche 
aich mit Erkennung und Behandlung der Augenkrank- 
heiten beschäftigen, einen gemeinschaftlichen Sammel- 
platz für ihre Forschungen zu eröffnen. Da ohne eins 
gründliche Kenntniss der Anatomie und Physiologie des 
Auges eine gründliche Behandlung der dasselbe befallen- 
den 'Krankheiten nicht möglich, in beiderlei Beziehung 
aber noch Manches zu untersuchen und aufzuklären ut, 
so wird gegenwärtige Zeitschrift ausser dem therapeuti- 
schen und operativen Tbeife der Augenheilkunde aucii 
die Anatomie und Physiologie des gesunden und kran- 
ken Auges berücksichtigen. Ausserdem wünscht der Hr. 
Herausg. die Aufmerksamkeit seiner Kunstgenosseo aoeb 
auf die Semiotik des Auges, und auf die psychischen 
Verhältnisse Erblindeter und Blindgeborener zu lenken. 
Es erbellet aus diesem Wenigen, von welchem Inter- 
esse diese Zeitschrift werden kann, wenn sie die Tbeil- 
nähme findet, die sie niit so vielem Hechte verdient. — 
Ref. beschrankt sich jetzt blös auf die Anzeige der in 
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diesem ersten Hefte enthaltenen Aufsatte, i. Der orbi- 
culus capsulo - eiliaris , eine Verbindung, welche im 
menschlichen Auge »wischen der hintern Fläche der Ci- . 
liarfortsatze und der vordem Linsenkapsel • Wand be- 
steht, dargethan und mit einer Abbildung erläutert vom 
Hrn. HerauSg. £. Hr. Frosect. Fränzel in Dresden lie- 
fert eine sorgfältige Betrachtung der Augenhäute, über 
deren Anzahl unter den Zergliederern ao mannigfaltige 
Ansichten geherrscht haben und noch herrschen. Er 
läsftt den Augapfel zusammengesetzt s'eyn blos aus der 
Sclerotica, der Cboroides, der serosa und der retin*. 
Das hierüber Gesagte ist durch einige von Döllinger 
und Weber in Bonn entlehnte Zeichnungen erläutert. 
3. Der Herausg. über Lagophthalmos und Ectropium a 
carie marginis orbitalis et syneebia palpebrae iode orta. 
Ungeachtet zwar neuerdings von Dr. Behr in Altona im 
Vorbeigehen auf diese Ursache des Entropiums aufmerk- 
sam gemacht worden ist, so verdient dieselbe doch eine 
mehrere Beachtung. Da selbst Jungken in seinem Wer- 
ke von den Augenoperationen keine Anweisung giebt, 
die Lagophtbalmen und Ektropien, wovon hier die Rede 
ist, zu beseitigen, ao müssen wir Hrn. Dr. v. Ammon 
für die mitgetheilte recht sehr verbunden seyn. Die 6 
Figuren der zweiten Tafel erläutern die von demselben 
bebandelten Fälle. 4. Hr. Dr. Hentzscbel in Cbemnita 
theilt eine vorläufige Nachriebt von 3 Geschwistern mit, 
bei welchen ein gänzlicher Mangel der Blendung zuge- 
gen war. Ein umfassenderer Bericht über diesen Ge* 
genatand soll in einem der nächsten Htfte % wofür Zah- 
len gedruckt steht y geliefert werden. (Dieser Druck- 
fehler ist einer der sehr vielen, wodurch diese Zeit- 
schrift verunstaltet ist.) 5. Ueber die angebornen Spal- 
tungen in der Iris« der Cboroides und Retina des mensch- 
lichen Auges vom Herausg. Nicbt blos werden diese 
Spaltungen durch einen dem Verf. vorgekommenen Fall 
Bestätiget, sondern auch ihre Entstehung untersucht, 
wobei die Meckelsche, auch auf die angeborenen Spal- 
tungen im menschlichen Auge veta Fb. v. Walther über- 
getragene Theorie verworfen wird. Der Verf. macht 
bei dieser Gelegenheit zur baldigen Erscheinung seiner 
Bildungsgeschichte des menschlichen Auges Hoffnung. 
Von diesen angebornen Spaltungen im Auge ist eine 
Zeichnung beigefügt. 6. Beobachtungen, Ansichten und 
Zweifel über die Entstehung der Xerosis conjunctivae. 
Vom Herausg. Da er dieaea Uebel nur erst drei Mal 
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beobachtet hat, so beschrankt er sich blos darauf, die 
Natur und Entstehung desselben genauer ins Auge «u 
fassen, und wirft zwei Fragen auf« die er zu beantwor- 
ten sucht, a. Entsteht die Vertrocknuog der Bindebaut 
ganz allein durch die Verwachsung der Ausführgänge 
der Thra'nendrüsen, oder wirken noch andere Unislände 
dabei? b. Lassen sieb aus einer nähern Betrachtung der 
Xerosis conjunctivae Schlüsse für die Physiologie und 
Anatomie dieser Haut ziehen? 7* Ebenderselbe betracb* 
tet die Abtragung des Ilornhautotapbyloms in operativer 
und anatomisch- pathologischer Beziehung nach eigenen 
Erfahrungen und Untersuchungen. In Ansehung des Ver- 
fahrens bei dieser Operation empfiehlt Hr. v. A. den 
Hornbautschnitt nach oben, und bemerkt hinsichtlich der 
unmittelbaren Folgen derselben, dats I. bisweilen Dys- 
krasieen nach dieser Operation eben so, wie bei artbri- 
tischen etc. nach Staaroperationen , stark hervortreten; 
2. dass Nachblutungen noch am ßten Tage nach der Ope- 
ration entstehen, und zu unangenehmen Wucherungen 
am operirten Auge Veranlassung geben können; 3. dass 
bei skrophulÖsen Subjecten bisweilen das gesunde Auge 
in Gefahr der Entzündung oder Ausscbwitzung kommen 
könne. 8* Ebenderselbe tbeilt Einiges zur Lehre von 
den von freien Stücken entstandenen Ergiessungen im 
Innern^ des Auges mit. 9. Die von dem Herausgeber 
gleichfalls gesammelten Miscellen betreffen theils die 
Anatomie, tbeils die Pathologie des Auges. Unter der 
ersten Rubrik befindet sich die Schlemmsche Nacbwei- 
•ung der* zur durchsichtigen Hornhaut gehenden Nerven; 
ein Zusatz (Berichtigung?) zu seiner Schrift : de genest 
et usu noac. lut. über das von Sömmerring angenomme- 
ne Loch im gelben Flecke; eine Frage: ob die Linsen- 
kapsei aus einem Stücke bestehe? welche der Vf. ver- 
neinend beantwortet. — Unter der zweiten Rubrik be- 
findet sich der Ausgang eines Medullarsarkomt des Au- 
ges in atfophia bulbi; die krankhafte Mitleide nheit der 
Hornhaut, der Linse und ihrer Kapsel; der Gebrauch 
der Quecksilbermittel als eine Ursache von Augenent- 
zündung; die Hyperkeratosis; die Mydriasis, Vorläufer 
eines bösartigen Scharlachfiebers; Mitleidenbeit der Au- 
genlider; zur Casuistik der Keratonyxis; und endlich 
über die Notwendigkeit, bisweilen bei Staaroperatio- 
nen nach' der Keratonyxis sogleich die Keratotomie zu 
machen. — Den Beschluss machen Kritiken und Anzei- 
gen. — Ref. hat sich bei dieser Anzeige auf eine trockne 
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fiählung de. Inhalt. dieser ZaltscWift be«ctir8nkt, weil 
i bni ! verglich daranveu ihud iWkr, da. sachkundige 
blikon. io id.ael], ermöglich, von de«i ««eyn ei- 
r Schrift in Kenntniss zu setscns w«lche die an/je. 
am.te Hoffnung macht , d.,s die Ophthalmologie viel- 
Jj durch aie gewinnen wer»ie. ■> ' ... •. 



Pro/1 Z)r. «V M<</,c. und P/.i/os., praktischer Arzt 
ina ötadtarmen- Augenarzt in Kassel. Erstes Hth 

Die laiige Vorrede sucht daa tingegründete der Kla- 
i über die allauhäufigen Journale, welche der Heil 
»de aowohl im Allgemeinen, ala in ihren einzelnen 
eilen gewidmet werden, zu «rweiaen, > und gibt die ' 
ecke genau an , welche der Verf. bei .eineV Zeit- 

•i V M u A T *S a3St h * be * Mö 6 e der Hr - Heraus, 
da durch .ohäub.re Beiträge anderer Gelehrten, theifs 

cb Einsendung von Schriften, deren Beurtbeilung mit 
dem Zwecke der Minerva medica gehört, alhj Un 
toUuug erhalten, welche .ein Unternehmen so sebr ! 

« \~Z- Den . AnfaD § «in Aufaat» de. Hrn 

' " » Giesaen, einige Bemerkungen über 

Bewegung des Blute, enthaltend, welch« die üeber 

^Ä^" ,0llen .' lf d 'f d " ^ icht 'ß« Hergang 

Blutbewegung au. vielfachen Gesiohupunkten be. 
btet werden mn«.e, wenn er gehörig ergründet Wer 

soll. 2 .'Dr. C. C. Hüter in Marburg E i e bt Tin«.* 
er.icbt der Vorfälle der GeburUbüIfe im Jahre ,5,? 
sse Fruchtbarkeit ; Mangel dea Fruchthalter» und 

Scheide.; doppelter Fruchthalter ; Ueberschwänee- 
z; Schwangerschaft ausserhalb de. Frucbtbalters- 
lenschwangerechafc; Stethoskop zur Erforschung der* 
wangerschaft ; Spatgeburten; Frühgeburten; innere 
»che der .Geburt! Einwirkung de. Wehendrang, auf 
Seelenorgan Uebertragung der Geburtswehen von 
Tochter auf die Mutler;. Neigung de. Beckenk.nals 

Ausmessung de. Becken. ; Kibdeslagen ; Gesichts 
arten; Selbstentwickelungen; Bestimmungen des am- 
en Verfahrene nach den Winken der N.tur; Verar- 
en der Wehen, Geburtslager; Behandlung de. Mit- 
e.sche«; Repulsivkraft der Scheide; Verengernne 
»Iba..,.. Bl«tg,.cb*ji|*to der Schaamlippe»:, 
Ug. Rep. 1030. Bd. //. St. 5. A a 
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der Sattem Geschlechtatheile ; Zerreieaung des Frucht- 
heitere -und der Scheide, — und io dieaer Weise gebt 
es bie S. 100. fort. Der von dem Uro. Heraosr. sa 
Ende dieses Aufsatzes hinzugefügten Entichuldigoi^ 
der Aufnahme desselben kann Ref. seine Zustioaeci 
nicht geben. Es würde gewiss den meisten Lesern o- 
genehmer gewesen aeyn, wenn diese einzelnen, und wie 
es gerade der Zufall wollte, an einander gereibeleo 
tizeo gehörig geoftnet und dadurch zu einem beisem 
lieberblicke geeigneter dem Publikum dargebotea wor- 
den wären, 3. J. Cuningham Saunders über die Natw 
und Heilung des grauen Staars» Durch Mittheilaog di*- 
ses einzelnen seebaten Capitels aus seinem Trettue oa 
\ tome practioal pointa relat. to the diseas. of tbe eye. 
Loud. *8i6, hat eich Hr. Prof, Bauer den Dsak a«er 
Sachkenner erworben« Ea handelt von dem angeboren 
Staare. Bei demselben wird oft die undurcbsiebtt°« 
KrystalL Linse allmahlig resorbirt, 4ind im Verbslteisy, 
wie dieses geschieht, näbert sich die vordere Hälfte der 
Kapsel der hintern; bis beide sich unmittelbar berüait 
haben. So iat denn der Linsenstaar in einen Kspiel- 
«taer verwandelt. So häufig der engeborne SUtr ut, 
ao bleibt doch seine Ursache ducke) % indem die Beo^ 
Achtung des Pathologen in jener ersten Periode 4« 
menschlichen Daseyne, in welcher diese Krankheit est' 
steht, ausgeschlossen ist. Bemerkenswerth ist der Ca 
Stand, dass dieae Krankheit die Kinder derselben Aeltera 
der Reihe nach befällt, wovon einige Beispiele asp 
führt sind. Aua eioer von Saundere gefertigten Tsbtije 
der von ihm operirten Staare geht b error, dass a*ie 
Mehrzahl Kapselstaare waren. Der Verf. giebt biemi 
seine Operationa weise genau an, von deren Gate die 
zahlreichen glücklieben Erfolge daa beste Zengniu ge- 
ben. Am besten gelangen diese Operationen iwisos« 
dem Alter von 18 Monaten und 4 Jahren. Bei 
ist die Operation dea Staars durch Oeffnung der Kap«! 
die einzige, diesem Alter angemessene» Auch bei Er- 
wachsenen kann diese Operations weise angewendet w«- 
den. Wenn die Textur der Linse beinahe gleichförmig 
und durebdringlich ist, wird die Heilung bei ibaea n 
einem Zeiträume voo drei bis fünf Mooaten volleote 
wenn aber die Textur fester und der Kern gross i* 
da wird die Heilung einen Zeitraum von sieben Mot- 
ten erfordern; — In dem Nachtrage des Hrn. Hersag 
werden einige Behauptungen •des Hrn. w Ammon nibsr 
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prüft und widerlegt, ausserdem aber noch andere 
nkte abgehandelt, woio der graue St aar Gelegenheit 
ht Da Hr. Dr. Bauer bedauert, Laaerdi's (oder nach 
Amnion Luiardi) Schrift über den a,ngobornen Staar 
bt bei der Hand gehabt zu haben, ao ist et erwünscht, 
« dieselbe in v. Ammon'a Zeitachria von S. 13t — 
S. angezeigt worden. — 4. Mittbejlung eine« Schrei- 
es von Ben). Travera ao den Herausgeber, weichet, 
9 man von der ausgebreiteten Erfahrung des berübm* 

Vft. nicht anders erwarten kann, vief Interetiantee 

1 w 

.halt. Zuerst* von der Strumösen Entzündung, welche 
d In der Verbindungshaut der Augenlider, bald in 
• des Augapfels, bald endlich in beiden zugleioh ihren 
s hat, nur soviel, um daran die Beschreibung nach 
er andern primären Form von atrumöser Augenent* 
idung au knüpfen, welche hauptsächlich bei jungen 
wachsenen vorkommt; nämlich eine acute Iritis, bei 
ilcher die erweiterte und wenig miasgestaltete PupU« 

und die Schmeralosigkeit merkwürdig ist. Diese 
snkheiLsform ist selten. Von dem Gebrauche der* 
rurinde und des Merkurs bei Entzündungen, welche 

der Tiefe des Augapfels ihren Sita haben. Slru* 
>»e junge Personen sind für die vollkommene Ein- 
rkung des Quecksilbers auf eine höchst merkwürdige 1 
eise unempfindlich: wird aber dem Körper durch 
3t, Sarsaparille oder Rinde aufgeholfen, so ist die 
>s umändernde Wirkung desselben sehr in die Augen 
lend, und zwar bei einer Anwendung desselben, wel» 
p bei starkem Subjecten einen zerstörenden Speichel- 
ss hervorgebracht haben würde* Bei diesem, dem 
leckeilber gegen Augenentzündungen ertheilten Lobe 
rkennt Tr. den grossen Schaden nicht, welchen der 
verstandige Gebrauch dieses Mittels hervorbringt..— 
vei Fälle von angeborener Verdunkelung der durch- 
hügen Hornhaut. — Von einem körnigen, reizbaren, 
sondernden Fungus, welcher auf der Cornea sitat, und 
r ein bösartiges Schwammgewächs angesehen werden 
iin. — — Vom Carcinoma des Augapfels und dem Her« 
rdrängen desselben aus der Augenhöhle. — Endlich 
ch schätzbare Beobachtungen, welche sich auf deo 
iwarsen Staar und die Verstopfung des Naseiikanala 
ziehen. 5. Ein Fall vom Wässerkrebs, beobachtet 
n Dr. D. W. H. Busch , Prof. der Geburtsbtilfe in 
arburg. Mit einer Zeichnung, welche^jedoch bei Hef# 
nemplare nicht befindlich ist. — & Prof. Dr. C. H* 

A a 2 
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Scheidler in Jeoa über das Verhältnis* der Pb'doiopli* 
überhaupt und der Psychologie insbesondere zcr M*- 
' dicio. Mit Rücksicht auf einige neuere Erscbeuwsges 
in diesen Gebieten der Literatur. (Ein Wort» gm*: 
an seiner ZellV) — - Endlich briefliche Nachrichten tos 
einer naturwissenschaftlichen Reise in Mexiko durcb 
Dr. W. Schiede aus Cassel. 

Jahrbücher der Literatur. Funfzig$ter Band, iB3o. 
Ayfil, Jtfay, Juny. Witn, Gerold. 284, 46 5. gr. f. 

S. 1—88- ittt des Hrn. von Hammer Anzeige d«: 
.neuern Reisen ins osmaniscbe Reich beendigt und tw&: 
sind diessmal die Reisen in Kleinssien (im weitestes 
Sinne)« S. 17. die nach Mesopotamia, dem arabischer. 
Irak (im weitesten Sinne), S. 27. die nach Arabien 
S. 49. die nach Syrien (uod Palästina), S. 78* die otvr. 
Aegypten ausführlich durchgegangen, und über die Reck 
Schreibung und Bedeutung verschiedener Namen macdc 
Bemerkung gemacht. Es folgen die Anzeigen von S. 6^ 
Baron Cuvier's Geschichte der Portschritte in den Na- 
turwiisenschaften seit 1789 bis auf den heutigen Ts§ 
Aus dem Frans, von Dr. Wiese , Leipzig, 4 Bde* 
Littrow); S. 133. v. Quandt Briefe aus Italien über flss 
Geheimoissvolle der Schönheit und Kunst (von Deia- 
hardstein). S. 163. Comte de Clarao Musee de scclp 
ture — 4 Lieff. ; Raoul- Rochette Monumens ine<iit< 
I. 2. Lief.; Pompei, Choix d' edifices inedi|s. Premiere 
partie: Maison du pocte tragique par Raoul - Rochette — 
et J. Boucbe), architecte. 1. et 2. livr. Paris 182&. Fol. 
12 S. und 9 Kupf. (von Steinbüchel — von Pompeji ins- 
besondere und Äpckette's vorgesetzter Abb. über die Pn- 
vatwohnungen der Alten, S. 183 ff. Das sogensnnta 
Haus des tragischen Dichters ist vom loten Nov. 1624 
bis Ende Mira 18*8 ausgegraben worden). — & iSS- 
J. «/• Rijfaud's Tableau de PEgypte, de la Nubis e: 
des lieux circonvoisins , Paris 1830 (von Prokesch). — 
S. 192. Göthe's neueste Werke (Wilhelm Meister** Wso- 
derjsbre, 21. 22. B. der Werke; zweiter römischer Auf- 
enthalt, 29. (v. L.). — S. 207. Kirchliche Topogra- 
phie von Oesterreich, oder : Historische und topograph. 
Darstellung der Pfarren, Stifte, Klöster, milden Stiftua- 
gen und Denkmäler im Erzberzogthume Oesterreich« 
7ter, 8ter f 9ter Band (jeder von einem andern Verfasser), 
Wien 1828 u. 29 (umständlich beurtheilt und die Ree 
noch nicht beendigt). — S. 250. Rochlita für Freuode 
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Tonkunst, 3ter Band (von J. F. Edler von Mo*eI). 
74«' -Gesammelte Schriften ' von « Thomas nnd Karl 
ust^West, Braunsen w. 1829, 4 Bde. ?q ; l2. — An*' 
3 . Blatt für Wissenschaft und Kunst No. L. Ver- 
iriiaa ^etiiecher, -mk germanischen, namentlich in der 
isoheti, dänischen, boMändiich , en t schwedisch eo, eng- 
en V'^gric/cb iscben, lateinischen, deutschen Sprache, 

Äuicb mit den Mündarten der letzten, in alemann. 
Österreich. , l -verwandter Wörter (Von Ba '314 bia 
. Diebin, Genius, Sin, mit Jiers. Text). S. 29. Der 
>n B. XLVI. Anz, ^1. erwähnte* christliche) Sarko- 

(nfit dem Monogramm Christi' und latein. Inscbr.) 
Äquileh* (von r J. G.' Meinen berichtigt). S. 31. Ein 
ag zur 1 alten Baukunst. Die ajte Säule bei Wiener- 
ita dt '(von J. C. Arnetb). Die Herausgabe dieses 
naht besorgt jetzt fir. Deinhardstein. 

Minerva. Hin Journal historischen und politischen 
halts. Von Dr. Friedr. Alex. Bran. CLV. 
ind.. Jena tö3o. 467 S.ß. 

Im /u/i-Heft: S. i. Die gegenwärtige (im Steigen 
ffene) Zahl von Zeitschriften (nach ßalbi in der 
ie encyclop. 18^8 1 a uf dem ganzen Erdboden für 
Mill. Menschen 31681 im J. 1826). S. 8- Was hat 
rn in der Sponheimer Sache au thun? in Beziehung 
die drei im Hesperus Nr« 125« aufgeworfenen Fra- 

S. 13. Ueber den Zuitand Griechenlands im Jahre 
• Aus dem Franz. des Hrn. S.... de D...... (aus 

Revue encyclop. de deux mondes, April), insbeson» 
von dem Archipel S. 21, von Hydra, Spezzia, Ipsara 
^ Syra S. 3/, Cbios, Samos, der Seeräuberei S. 46). 

Charakteristiken, aus Briasot's Memoiren, Scbluss. 
beau (Eine Nacht in den Armen zweier Operntan- 
nen bat ihm den Tod gebracht). S. 77. Bescbluss 
ien Memoiren von Conttaht, erstem Kammerdiener 
Kaisers (sehr viel Neues und Unvorteilhaftes über 
sleon). S. 129. Missbeiratbeu in regierenden Hau» 

S. 137. Fortsetzung der Erinnerungen aus Rom» 
dem Französ. des Hrn. v. Stendhal. (Karakterisirung 
Papste seit der Reformation bis jetzt.) — August: 
59 — 232. Appellation an das Forum der evangeli* 
n Freiheit. Zugleich als Beitrag zur Beförderung 
wahren Gleichstellung kirchlicher Confessionen (auf 
mlaisung von Alex. Müllems kanonischem Wächter , 
dessen Verbot und naehheriger Gestaltung' desselben, 
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aber unter ersch werenden Bedingungen, im Königr.Stcfi 
aen, nebst Beilagen; I. S. 21$. Hrn. Re^.-R. Dr. Mol- 
Wa Ankündigung aeinea kaoou. Wachtest; 2. S. 227. 
der tbeolog. Facultat in Leipzig Verteidigung ihrer 
Cenaur der Krug*acben Schrift: Was sollten jeut sVis 
Protestant. Katholiken in Deutschland, thun ? vom 28s tta 
Dec. 1827, die ebenfalls schon» gedruckt , hier mm recb- 
ten Ort« wieder gedruckt ist). 2. S. 233. Beitragt aur 
Geacbichte des europäischen Handelt in der Levaete; 
I. Venedig. Aut G. ß. Depping'a (geb. in Munster 1784; 
Ilistoire du Commerce entre le Levant et 1* Europa oV 
puis lea croiaadea juiqu* ä la fondation dea colooiei 
d'Aincrique, Faria 1830» übersetzt. 8.294. Foruetxuc* 
von dea Hrn. v. Stendhal Erinnerungen (noch über die 
ältere Papatgeachicbte im o,ten Jahrb.). — September: 
S- 315. Erwartungen von Pius V1U. in Hinaicht des 
Colibata (gegen den Vorschlag, data die Landesherren 
ihn aufheben aollen; von Rom ist keine Aufbebuag t» 
erwarten). S. 336. Beitrage zur Geacbichte dea earop. 
Handela in der Levante, Fortsetzung (Genua, Tiaa, Flu- 
ren« t im Mittelalter, von Genua bia S. 347; S. 34V 
wie eino Ohrfeige die ein Genueser, Megello Lesctri. 
um 1380 im kaiserl. Fallaste mu Trapczun* von eiaeo 
Griechen erhielt, den Genuesern Haodelsprivilegieo im 
achwaraen Meere verschaffte | von Fisa S. 347 — 35V 
Florenz 353 — 364). S. 365. Beiträge au der Geschieh:« 
der neuesten Ereigniaae in Faria (auszugsweise aus: U* 
aemaine de Pius toi re de Faria par le Baron de L*"L*", 
Faria 1330— auch von den Miaabandlungen , die I 
lignao und der Herzog von Ragusa von den Royallsir 
erfuhren). S. 453. Hannovera (gewüuachte) Trennur-j 
von Großbritannien (beurtbeilt). 

Mise eilen aus der neuesten ausländischen Li* 
ratur — Von Friedr. Alex. Bran. LXIV\ B± 
Jena, i85o. Aj2 S. 8. 5 Rthlr, 

Siebentes Hefti S, 1. Die Stadt Washington (im J 
1828)* Aua den Briefen einea englischen Reizende: 
(i'iber die Sitzungen der Reprisentanten, der Präsidr 
John Adama etc.). S. ifr Ueber die Colooiaation •> 
entlassenen Zucbtlinge (Vorstellung an deu Dauphin, 
Barbe Marbois, aus dem Franz. (mit Anführung von £t> 
spielen solcher Colonisationen, insbesondere der engl. 
S. 102. Karl der Kühne und die Schweizer, a. d. Fr* r 
dea Uro, Grafen von Segiir, Fair von Fraukr. (im 9. & 
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seiner Histoire de France). 5. 192. Sierra -Leone im J. 

„von einem engl» Qffieier (aus dem Uniled Service 
Journal); eine 1 aebr nachtheilige Schilderung. « — ^Achtes 
Heftt S. 15t. Dec FTöceaa und die Hinrichtung des Kö- 
nigaJlwidera. (aus dem 2ten Bande der Memoire« de San- 
ioOj JKxecuteur des arreta criminell pendant la revolution. 
Paris, * 1830). S. 209. Sendschreiben des P. Vincenzo 
SiU&Ozero, toscanischen Missionärs in den Vereinigten 
OQtd^inerifcaniscben Staaten {vom 15. Sept. 1829). S. 
222— 3JO. Time und Jenne ja Africa. Aus Rene Call- 
le's Reise nach Tombuctu. — Neuntes Heft (September) : 
S. 311. französischen Ministerien unter Carl X. 

Aus dem Franzö«. (gleich nach der neuerlichen Revolu- 
tion niedergeschrieben am 2. Aug. Zugleich wird euch 
Ludwig XVIII. S. 315 ff. in einet Note geschildert). 
S. 343. gegenwärtiger und künftiger Zustand der Woll- 
Productioo. Nach dem Englischen. (Mit manchen com- 
merciellen und andern Bemerkungen.) S. 365* Kamt« 
achetke und Sibirien. Aus dem Englischen (von Dobell, 
der mehrmals dort gewesen ist. Von Üchotzk, Irkutzk, 
Tomsk etc.)^ S. 397. Ursachen und Folgen der Ereignisse 
im Monate Juli I830. Aus dem Französ. des Hrn. J. 
Fievee (eine Flugschrift mit einem Vorworte desselben, 
das seinen politischen Charakter angibt). Cap. I. Uebet 
das Alter der Konige und die Minoritäten. Cap. 2. S. 
414. Ueber die falsche Stellung, in welcher die Restau* 
tion aich befand. Cap. 3. S. 418« von den bekehrenden 
Königen, Ludwig XIV. und Karl X. Cap. 4. S. 424. 
Durch welche Beweggründe die Revolution in den Stras- 
sen bewerkstelligt wurde. Cap. 5. S. 430. Folgen von 
dem, was in den Strassen vorgegangen ist. Cap. 6, S. 
442« Frankreich dahin gebracht, sich selbst zu regieren. 
Cap. 7. Warum Frankreich genötbigt war, sich selbst^ 
zu retten« 

b. Kleine Schriften: «. die Zeitereignisse 

angehende. V 

Was ist wahre Freiheit? Zweites Wort aiv 
seine Mitbürger, nebst einer Rede an die Sludirenden 
vom Professor Krug in Leipzig. Daselbst bei Kotl^ 
mann, irh Oct. i85o. 25 & gr. 12. { brosc}u 4 Gr. 

Man baue gewünscht, dass schon in der ersten (tm 
vou Hefte angeaeigten) Schrift eirr Wort über die vfahW 
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i 

Freiheit getagt worden wäre, da* Manche nur selbst frei 
•eyn wollen ohne Andern die Freiheit zu gönnen« asd 
nur thun wollen, was ihnen gut dünkt* ohne an 4m ta 
denken, was sie sollen. De» Hn Vf. unterscheidet i. 4ie' 
innere Freiheit (das Vermögen, sieh selbst au 
Handlungen zu bestimmen) und die äussere (die Beleg* 
niss, su thun, was unserm und fremdem Rechte ge matt fet)aj 
Die letztere ist durch Gesetze beschrankt und beiest dale** 
auch die gesetzliche, die bürgerliche. Diese kann eich: 
ohpe Obrigkeit stattfinden, und su der göttlich •mensek-^ 
liehen Ordnung derselben gehört auch die Polizei, odsd 
welchen Namen sie somt haben mag; und die theils Sa-* 
cherbeits-, theils Wohlfahrts • Polizei ist. Robbeit nnd 
UotittHchkcit sind die gross ten Feinde des meoscblicbea 
Woblseyns, dessen erste Grundlage sber geistige und 
sittliche Bildung. Recht, Ordnung, Zucht und Sitte ge- 
wahren die wahre Freiheit. Eine verschiedene An wen* 
,dung davon wird auf Frankreich , Belgien und das Ta- 
terland gemacht. Der Anhang enthalt die kleine Rede 
des Ilm» Rectors der Univ. Dr. Krug, die er ans 5tea 
Sept. in der Univ. «Kirche an die Studirenden htek, sie 
zur Theilnehme an Herstellung der Ordnung und Hube 
aufzufordern; sie war verstümmelt abgedruckt und selbst 
misverstanden worden. 

Predigt am ersten Messsonntage zu Leipzigern 
5. October i83o in dir Peterskirche gehalten und suj 
Verlangen in den Druck gegeben von M. Fritdr. 
Aug. Wolfi Oberkalecheten und Frühprediger an 
der Peterskirche. Leipzig, Fr. Fleischer. SzS. gr.u. 
geh. 3 Gr. 

Diese den Zeitumständen sehr angemessene und 
wahrhaft christliche Rede hängt zwar mit frühem von 
dem Hrn. Verf. gehaltenen Vortragen hinsichtlich des 
Gegenstandes zusammen, allein er wurde stark und dria* 
gend um ihren Abdruck ersucht und musste diesen schält* 
baren Beitrag zur Berichtigung und Leitung der gegen« 
Wärtigcn Stimmung drucken lassen. Auf diese nimmt 
schon der längere Eingang Rücksicht und führt Luthers 
Lehre weiter aus: sdass Aufruhr noch ungleich grössere 
Sünde sey', denn alle Bedrückung.«: Der Text sbtr 
(Aplgescb. 19, 23 ff.), der vorher erläutert, wird, g,ibt 
dem Vfr. Veranlassung, zu zeigen : dass ein christlicher 
li^fer, für Wahrheit uud Gerechtigkeit ntohts gameia 
haben dürfe mit dem Eifer für Q$Uendieost, Dena der 
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tstHcbc VÜ&ikixn k.W&mhMl äe^ (ff. 1 we- 
unfBhig noch abgeneigt, zu sehen, zu forschen, z u * 
fe0-'tf6d n lMlr nacb ; Gelegenheit durch rfnfeucbtende 
mde auch eines Bessern belehren zu lassen) V 2 ohne 
entfbtk, 3. fefene* Urtgestüm (urfd Sklbsthülffe) V^A. ohne 
Sie Besorgnis! (vielmehr muss er einen im Vertraten 
Gottstarken, mütnigen Cfcarokrer Haben). Die Aus- 
ning, vornehmlich die umständlichere des IV Tb.; die 
veiiduhg insbesondere auf unsere Zeit und den 7 afcho-' 
SehloMv der diV >Frage \it5gätiv und feösitiv be«nt- 



rtet : '^b^on wir^ unser Heil erwarten? kömien* wir 
dem eignen Lesen empfehlen. 

# »i /Kf» s J f**SH*f » V Ui V i v. > / ' •' . r| , , 

For ^f.uRüciÄicfti, die wir als Christen »< den. 
l irsche\nungen der yielbuvegten , Zeit schuldig < sind, 
} redigt am 16. 5onnf v n.. Trinit,\ d. ;a6. Sept. tB3b. 
2 der Kreuzkirch^ zu Dresden gehalten von pr. Leb- 
tcht SißgmundJas pis K Arjcfridiacoaus. Leipzig, 
"noblochj i85o. geh. i4 S. gr. ö. 2 Gr. 

Die bekannten , traurigen Ereignisse in Dresden 
rten von selbst die Behandlung der wichtigen Beleh- 
g, der das Evang. Lufe. 7, n — 17. zum Grunde 
igt war v berbei. Die friedeatörenden Ereignisse 
den 1. aus dem religiösen Gesichtspunkte, mit ehr- 
:h tsvoller Anerkennung der Abhängigkeit von Gott 
achtet; 2. der Christ richtet seine Aufmerksamkeit 

die dem Menschen in wohnende sittliche Kraft , die 

bei d*n masenden Strome dieser Erscheinungen 
it verleugnet; 3. die Erscheinungen der vielbeweg- 
Zelt enthalten augleioh Aufforderungen, utiserh; eig- 
Zustand des Herzens zu erkennen und Mahnungen 
ernsten Erfüllung unsrer ('fliehten; 4) sie starken 
au freudiger Hoffnung für die Zukunft, wedn wir 
icrken, dass drohende Gefahren beseitigt sind und 
oft in Quallen des Segens verwandeln. 

Atchten Vaterlands f reunden ist das grösste 
\ebot — die L,iebe! Predigt am xoten (Ja, iÖ5o, in 
er Kirche zu Neustadt -r Dresden gehalten und auf 
'erlangen dem Druck ubergeben von Dr.Moriiz 
Ferdinand Schmaltz, Pastor. Leipzigs IV, 
Wjcr.^Öoo. !; 5 Gr. :r s . ,, H , ;< 

Auch diese Tredigt scWiesst sich an die verliangpiss- 
en neuesten ^Zeiten 'und ihre Erscheinungen und 
michfaltigen Erfahrungen an. ^Nacfe ftem Texte 
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Mattfy 32, 34 —^46* Jieea Jejus 4ie Fharisier, die ifeb 
für warme Vaterlandsfreunde Liehen, es i'üblen f wie 
weit sie von. acht bürgerlichem Gemeiosinn und voo 
wahrer Vaterlandsliebe entfernt wären t weil ibueo übei- 
baupt die Liebe noch fehlte. Dies» fuhrt au dem Tb< 
ma , welches 4«r Titel , ausstrich t und weichet so au*- 
gefiUirt ist: Hebte Freunde det Vaterlands wollen I. da» 
Geme|nw?bl ernstlich, 2. befördern ea tkjätig, 3. bews- 
eben und schirmen es in . Gefahren und hoffen 4. sein 
steigendes Wecbstbum mit Zuversicht. Was aber diewa 
ihren £inn erwärmt und läutert, ihre Thatigkeit wecket 
und m stärket, ihren Blick schärfet, ihren IVIuib bele- 
bet, und ihr Vertrauen bebt und beseelet — das ist die 
Liebe! c Heil uns! (schliefst die ermunternde Hede) 
Heil uns! Wir ruhen unter den Fittigen der bimmle 
scheu Liebe! Und wer unter dem Schirme des Höch- 
sten sitzt» muss Wohl bleiben. Er spricht au leai 
Herrn: meine Zuversicht und meine Burg!* 

Der Widerspruch der Mystiker unserer Zn: 
mit dem Geiste der Reformatoren. Rede bei der drif- 
ten Jubelfeier der (Jebergabe der Augsb. Conf. d. 2( 
Juiu iS.io im Lyceush zu Plauen gehalten von Chri- 
stian Gottlieb P fi ; etzs chner , Conrector. Zum 
Besten der Schulbibliothek, Plauen in Commissio* i. 
Schmidt. 5a & gr. 8.' 

c Die Reformatoren leitete die lsutere Wahrheit, 
jene, die Mystiker, beherrschet niedrige Selbstsucht; 
diese wirkten durch überseugende Belehrung % jene an- 
fahren mit stürmischer Bekehrungssucht» diese geststle- 
ten der Vernunft das unveräusserliche Recht der l'rt- 
hing, jene nehmen sie gefangen unter dem blinde* Glau- 
ben; diese wollten fortschreitende Entwicklung dri 
Lebrbegriffs f jene starre Unbeweglicbkeit ; diese waren 
Freunde und Beförderer der Wissenschaft, jene erkläreo 
sieb laut als ibre ^Gegner, s Dass sind die Satse, welche 
in dieser kraftigen Rede aufgeführt, mit Stellen der Re- 
formatoren und anderer Schriftsteller belegt, in untere 
seteten Nuten zweckmassig erläutert werden. Es ist ftith: 
au verwundern v wenu der Ton dieser Rede bisweiki, 
heftiger wird. Huben doch die Mystiker, von denn 
einer unserer Zeit namentlich angeführt wird, »od 
hitziger angegriffen I Am Schlüsse sind noch einige Be- 
merkungen über den Begriff, die Quelle und die Nach- 
theile des JM yeticismus nachgetragen. - 
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Geschichte der prot est antischen Pfarrkir- 
che zum heiL Stephan in Bamberg* Zum Jubelfeste 
der Augsburg. Confession. Mit einer Skizze die jRc- 
formations- Geschichte der Stadt Bamberg vom Jahre 
i5itt — i83o, und zwei noc/f ungedruckten Briefen 
von Luther und Melanchthon , von Joseph Heller* 
Bamberg . Dederlch iö*5o. 54 S. 8. 

Die hier beschriebene Kirche dient jettt zum pro-. 
testaqL Cultus. Daher gibt der« durch andere« Vornem* 
lieb die Kunstgeschichte betreffende Schriften rühmlich 
bekannte Vfr. eine kurze geschichtliche Ueberaicbt der 
Entwicklung der Grundsätze der Reformation in Bam- 
berg. Erst der Dauernkrieg veranlasste die bischöfliche 
Regierung zur heftigsten Verfolgung der Reform, und 
ihrer Freunde« die aber hei dem Kriege nrit dem bran- 
deob. Markgrafen Albrecht eingestellt werden musste, 
und 1556 war mehr als die Hälfte des Dotacapkel* und 
des bürgerl. Raths lutherisch. Auch in dem letalen 
Tbeile des löten Jahrh. wechselte das Schicksal; der Be- 
kenner, des verbesserten Lehrbegriffs sehr oft. Ihrer 
spätem Begebenheiten bis auf die neueste Zeit werden 
sehr kurs berührt. Die zwei bisher ungedruckten Briefe 
an den Nürnberger Bürger (einen gebornen Bamberger) 
Paul Lautensack von Luther und Melanchthon 1533, die 
ihn abrieihen« sein mystisches Werk« daa er ihnen 
handschriftlich überschickt hatte « drucken zu lassen. Die 
2te Beilage $. 21. gibt von Jobann Schoner« einem verl 
trauten Freunde des Bisch. Gebssttel, nach dessen Tode 
1609 er verfolgt wurde « Nachricht. S. 23. erst wird 
die Baugeschichte der Stephanskirche 1008 f« und wie* 
der im I7ten Jahrh. u. s. f., aus den Bauacten ersablt. 
Dabei werden in den Anmerkungen verschiedene Künst- 
ler und spidere Männer bekannter gemacht, wodurch 
diese kleine Schrift auch literarischen Werth erhält. 

* 

Die Leipziger Unruhen^ ihre Ursachen^* 
Schrecknisse und Folgen. Verurt heilsfrei und voll- 
ständig dargestellt von C. H. F. Hartmann, Gcra> 
sSJo. Hofbuchdruck. 92 5, gr. ö. ' 

Unstreitig ist diese 'Sobrifs vollständiger als mehrere 
bisher erschienene, sowohl in Ansehung des Berichts -über 
die Unruhen selbst, als über die entferntem und Itöberu 
Veranlassungen derselben (so weit sie bis jetzt haben 
bekannt werdeu können), ihre Unterdrückung (die wohl 

\ 
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einen Tag früher hatte statt finden sollen) und die nach- 
herigen Begebenheiten bis *ur Aufnahme der Deputation 
der Leipziger Bürgerschaft in Dresden am i^. Sept. — 
sie ist auch richtiger in manchen Angaben und berich- 
tigt andere Schriften ( a. D, die des M. Richter S. 3.); 
sie sucht auch manche harte Urtbeile zu entfernen £1. 
B. S. 28 ff.); sie theilt nicht nur aus andern Zeit»chrif- 
ten entlehute Aufsk'tse , sondern auch wichtigere Urkun- 
den und Actenstiicko mltt. sie ist übrigens in einem ge- 
mässigten $tyl abgefasst und verdient in diesen Rück- 
sichten empfohlen zu werden. Aber auch sie ist nicht 
frei von Fehlern in manchen Berichten (S. 2f.). Es »t 
aber hier nicht der Ort f diese au verbessern. Wir er- 
innern nur noch, dess eine gsn» genaue und alle Ereig- 
nisse sorgfältig darstellende Erzählung jetat noch ntcb'. 
erwartet werden kann; dass in der vorliegendes! drei Ge- 
dichte aus der Unzahl von Versificationen ausgewählt 
sind, und dass insbesondere die, im Hertmann. Verlage, 
trotz mancher Anfeindungen, ununterbrochen fortgesetzt« 
und manche lehrreiche Au/sa'tze au* der Geschichte, Fo- 
litik und Gewerbkunde enthaltende Sochsenzeirung eine 
vollständige Sammlung der' bei jenen Unruhen erscbic* 
nenen Mandate, froclamationen und andere Acteaatücke 
zu überliefern fortfährt. 

Gedanken eines Vaterlandsfreundes in vielimtg- 
ter Zeit. Geschrieben am Michaelislage i83o. Aiun- 
burgy Liter* Compt. 29 «S. 8. 4 Gr. 

Das Zurückhalten voller bürgerlicher Freiheit von 
Seiten der Regierungen und Magistrate wird eben so 
wie der freche und zügellose Qeist der genussüchtigen 
untern Stande überhaupt, so wie insbesondere die Feh- 
ler der Staatsdiener in den Formen, der Reichen, der 
Fabrikherren werden im Eingang als Ursachen oder Ver- 
anlassungen der groben Ausschweifungen dargestellt ; 
dano aber ans den Verirrungen Lehren für die Regie- 
renden, die Beamten, die Bürger und Bauern entwickelt, 
, die sehr beherzigungswerth sind und Pflichten anempfoh- 
len« deren Befolgung allein zum Heil führen kann. 
Auch ausserhalb des kleinen Staats, dem diese viel ent- 
haltende Schrift gewidmet ist, verdient sie aufmerken 
gelesen zu werden. 
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ß. Andere kleine Schriften. ' ; 

* i 

lieber theo l o gis che n Unfug? oder über die 
lächerlichen Missgriffe *bei der Verteidigung der evan- 
getischen Kirchenzeitung in Betreff der gegen den Ra- 
tionalismus erhobenen Anklage , von Dr. Gerhard. 

Neustadt u. 6. O. Wagner i83o. 4a «$. 8. 

♦ 

Die Verteidigung, gegen welche gegenwärtige, lehr 
eftige, Schrift zunächst gerichtet ist, befindet sich in, 
en beitragen zur Berichtigung des Urtheils über den 
treit der cvangel. Kirchenzeitung mit einigen Profes- 
>ren in Halle im Allg. Anzeiger der Deutschen« Die 
tberschrift derselben, meint Hr. D. G. , h'atte eigent- 
cb lauten sollen: Beitrag 2ur Beschönigung der Laste* 
jogen , welche die evangel. Kirchenzeitung gegen ei- 
ige Professoren in Halle ausgestossen bat, und er geht 
»dann das, was der Vfr* der Beitrage zur Vertheidi- 
ang der K. Z # beigebracht hat, stückweise durch und 
ligt tbeils das Unrichtige, theils das Anmaassende, tbeila 
is Widersprechende, theils das Lächerliche, das er 
irin, und mit ihm gewiss auch Andere gefunden ha- 
jn. Besonders erklärt er sich am Schlüsse gegen die 
uldung und Liebe, die der Vfr. in der Ev. K. Z. noch 
lerkennt, eine Duldung von ganz eigner Art, nach- 
ucklich. 

Gelegenheitliche Äusserungen Uber menschli- 
che Bildung, besonders über die Bildung ^der Taub* 
stummen. Von Franz Herrmann Czech, Pro- 
ftss» im k. k. Wiener Taubstummen - Institute etc% 
Erstes Heft. Wien i85o. Sollinger , gr. 4. carton. 

Vier gehaltvolle Aufsätze, davon jeder seinen eig- 
o Titel und eigne Seitenzahlen bat: i. Berichtigung 
iger Ansichten über Taubstumme *jnd Taubstummen* 
Idung , (oder Bemerkungen zu einem in der Wiener 
»itschrift für Kunst, Literatur etc. am 16. Dec 1Ö2I. 
. 180. befindlichen Aufsatze des Hrn. G. L. P. Sle- 
rs, der sich nicht entblödete, den Bünden« und Taub* 
lmmen • Unterficht , für den schon eine lange Erfah* 
ng spricht , eine Puppe zu nennen , mit welcher das 
ilanthropische Zeitalter auf erae recht kindische Weise 
iele. Sein Deräsooniren wird ernstlicher und kräfti* 
r widerlegt , als er es verdiente). 2. Grnndzüge des 
ycbiichen Lebens gehör- und sprachloser Menschen 
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im Naturzustände , oder Darstellung Act SeelenxustSD- 
des der ungebildeten Taubstummen. Vierte Aufisg«. 
12. S. Diese Abhandlung ist zur Einweihung der Taub- 
stummen -Instfcuts- Kirche su Wien 12. Febr. i8?6 ge- 
schrieben. Die Bemerkungen sowohl über die hsch^ 
herabgewürdigte Menschennatur als über den Gemüiln- 
zustand der ungebildeten Taubstummen in den versebia- 
denartigen Lebensverhältnissen sind deutlich und schön 
vorgetragen. 'Der Schiusa der Rede, gerichtet an die 
anwesenden Taubstummen , wurde auch in der nstürli- 
chen Geberdenspracbe vorgetragen, 3. Ueber* den Ein» 
Auas der Willensbildung auf das Leben. Eine Gek- 
genheitsrede, gehalten am Gedäcbtnisstage der Wieder 
Herstellung der fc. k. Theresien • Ritterakademie (ao wel- 
cher der Hr. Prof. ehemals als Prafect und Prof. d. Fbi- 
los, stand) d. 1. Dec. 1817* Zweite Auflage* 12 S. Der 
Wille ist die Grundlage unsrer Selbstständigkeit ac4 
Selbsttätigkeit, von seiner Beschaffenheit hangt die Art 
und der Werth unsrer Wirksamkeit ab. Daher wird 
die Willensveredluog dringend empfohlen. 4. Die Wrp 
der Vorsehung in den Schicksalen eines von menscWh 
eher Bildung ausgeschlossenen Taubstummen 9 ' beobscb 
tet und geschildert in einer an denselben Taubst u mm« 
bei seiner feierlichen Aufnahme in die ebrin- katholucb? 
Kirche gehaltenen Anrede* 8 S. Zweite Auflage. Du 
von israelit. Aeltern abstammende, ohne menscbL B2- 
dung aufgewachsene und sieb selbst überlassen* Tsok- 
stumme wurde in seinem gfisten Lebensjahre £4. Apt 
1828* getauft , beantwortete die dabei an ihn geriefauv 
ten Fragen in seiner natürl. Geberdenspracbe und ver- 
richtete die vorgeschriebenen Gebete. Ein taubstumme 
Staatsbeamter war sein Tauf pa che, 2 Taubstumme miai- 
strirten bei den heiligen Handlungen und nachdem er 
das Abendmahl empfangen, wurde diese wahrhaft christ- 
liche und herzliche Anrede an ihn* in Gegenwart eiaer 
sahireichen Taubstummen* Gemeinde tbeils in der Gebär- 
densprache, theils wegen des übrigen Publikum'* in der 
' Lautsprache gehalten. In einer Note am Schlüsse ist die 
Geschichte des Wiener Instituts -kunt craahlt. 

Ü eher die Nothwtndigkeit der Reorganisa- 
tion des Corpus Evangelicorum auf dem Bundestest 
der Teutschen. Von Alexander Müller^ mril 
Regierungsrath in Weimar. Leipzig/ Schaarschnu£ 
und] Volkmar i83o. 47 S. & brosch. 8 Gr. 



- 
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Der. Hr. Vfr., zwar Katholik, Ut doch, wie be- 
trat t ein ausgezeichneter Freund der e van gel. Freiheit, 
i. er erkennt die Wahrli eit (die aber nicht, durch eine 
chcnversammlung , welche sich für unfehlbar hält, 
angt, vielmehr ihren Genossen verkümmert wird) für 
j höchste Gut, das der Mensch erstreben kann. Da- 
r spricht er fluch laut für die Erhaltung dieser Frei- 
it und der Mittel dazu , und die vorliegende Schrift 

eine Vorläuferm der neulich bereits angezeigten 
brift über den inditferentismus. Er berichtigt in je- 



r Hinsiebt anforderst in gegenwärtiger Schrift die ir- 
e Ansicht, als sey "mit der Auflösung 1 der deutschen 
ichs Verfassung 1806 aücb dieses Corpus aufgeloaet 
>rden, gabt bis auf den westpbalischen Frieden zu- 
:k und erweiset, mit Beziehung auf den Geist Roma 
d die neuerlich gewagten Schritte de» päpstlichen Pri- 
it's die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines nach 
n Bedürfnissen der Zeit Co nstituir teh Corpus E van gg., 
t Widerlegung der dagegen gemachten oder zu he- 
chtenden Einwendungen. 1 Er empfiehlt dazu die freie 
abl eines Directora, wenn nicht die evangel. Bundes- 
eder vorziehen sollten, den König von Preussen zu 
tan, dass er sich an die Spitze stelle, da die bistori- 
ie Wahrheit schun Freussen in der Sache des Lichts 
a Vorsitz gesichert habe. 

.. 1.* . 

Die Bildung des Buchhändlers. Von Karl 
Büchner. Berlin iö5o. Duncker u. Ilumblou 47 & 
i kr osch* 6 gr. • tr/ » 

Diese Gelegenbeitsschrift , wie der Vfr. sie nennt, 
1 die Grundlage enthalten j auf welcher sich künftig 
1 System der Buchhandlungswissenschaft errichten lö'sst. 
igen Leuten, die sich dem Buchhandel widmen, gibt 
eine Uehersicht der Kenntnisse^ welche sie besitzen 
sseu t : um dereinst tüchtige Ge hülfen in einer Sorti- 
uts- und Verlags - Handlung zu seyn. Der Vfr. tbeilt 
ae Kenntnisse in Vorkenntnisse, praktische, tbeoreti- 
te, Hülfs- Kenntnisse, geht diese 4 Classen mit ihren 
terabibeilungen einzeln durch und zeigt bei jeder die 
benutzenden Lebrschriften und die zweckmässige Me- 
ide, sich diese Kenntnisse zu erwerben, an. Auch 
reb den schönen Druck empfiehlt sich diese Schrift. 
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c/^tereotyp ^i^gafreri la*. Classiker. 

C. PHnVi Settiridt ntftoriae ' tf&ufalis £Sri 

XXXVII. ad optimoriifh fibrorum Jidem edtti (um 
Indice rerum.' Editiö Sttfeolypa. Tomüs I. Lib. I- 
FL SogÄ 16. Tömus II. Lib. VII—XIIL 5i4i 

' Tomu* III. 468 5. Sornas IV — Lib\ XXIV - 
XXXIV. 42g 5. Torna* K Lib. XXXV- 

XXXVIII. et 'Index. Lipsiae $ ex officina Cr. 
TauchnMl. i«3o. * Rthlr. « Gr. 

Je seltener und doch th eurer die Handausgaben der 
Naturges ebichte dea Flinius sind v die doch von io vie- 
len Gelehrten benutzt werden müssen, desto mehr L» 

i Ta * I * 

man Ursache , sich dieser wohlfeilen und äusserst cor- 
recten Ausgabe zu erfreuen. Der Text konnte freilich 
nicht anders geliefert werden, als wie er sich io den 
bisherigen grossem Ausgaben (mit Ausschluss der un- 
vollständiger! Franzischen) befindet; er wird dereinu, 
wenn die vorsehende kritische Bearbeitung und Er- 
läuterung durch mehrere Gelehrte vollendet seyn wird, 
anders ausfallen; aber wie lange werden wir auf diese 
warten müssen! Unterdessen ist tum Handgebranch die 
vorliegende sehr zu empfehlen. Dem ersten Theilcsisi 
die beiden Briefe des jungem PJinius über das Lebe* 
aeinea Oheims, ein paar andere kurze Lebensbescbrei 
bungen desselben , die Notkia literaria de Flinio See ex 
Fabricii B. L. und das Verzeicbniss der Ausgaben der 
ganzen Werke desselben oder einzelner Abschnitte vor- 
ausgeschickt. Nach welche n Ausgaben der Text im 
Ganzen und in einzelnen Büchern und Theilen abge- 
druckt worden t ist nicht angegeben» Einen grossen 
Theil des £ten Bandea nehmen die Sach- und geogra- 
phischen Register ein, eine treffliche Zugabe. 

Valerii Maximi Dictorum Factorumqne mmm- 
bilium Librl IX. ad optimorum librorum fidem eüii 
Editio stereotype Ibidem i83o. 3b*8»J. 8. ioGr. 

Bei dieser, übrigens so correcten und in Anieinn* 
dea Abdrucks schönen Ausgabe vermissen wir ungern 
ein Sachregister, das durch Ueberschriften der Cspice!. 
welche den Inhalt angeben, nicht gans ersetzt wir£ 
Es ist auch über die Ausgaben dieser Sammlung nidu 
voraua erinnert, am Schlüsse aber ist die Epitome & 
nominum ratione, ein Bruchstück, das die Stelle des 
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)ten Buchs vertreten soll und von Einigen dem Vale- 
U3, weil dieser darin angeführt wird, von Andern ei- 
im C. Titus oder Titius Prohns, nach mtbrern Hand- 
driften dem Julius Paris zugeschrieben 7 wird, abge- 
uckt mit vorausgehender Adnotatio Stephani Pighiu 

« 

Uefcersicht der Taschenbücher und Akna- 

nachs auf i85i. 

P enetope. Taschenbuch jür das Jahr i83i. 
Herausgegeben von Theodor Hell. 2Gr Jahrgang. 
Mit (8) Kupfern. XV IL 58o & i Rthlt. 16 Gr. 

Der Stahlstich stellt das schöne Bildniss der Joban- 
von Castilien dar, Tochter, 'der Isabella und Ferdinands 
s Katholischen, seit 1496 Gemahlin Philipps dea 
honen, Erih. v. Oesterreich, Mutter Karl'* V., vom 
;. Apr. 1555 , nachdem sie seit dem Tode v ihres zart* 
:h geliebten Gemahls in Schwermuth und Zerrüttüng 
s Verstandes verfallen war. Eine Bilderohronik der 
eatralischen Zeiterscbeinungen ist in diesem Jahrg. an- 
fangen. Sie enthält diesmal 4 Bilder; Beiisar geSien* 
t, von seiner Tochter Irene und dem todt geglaubten 
>hne , den er in dem Anführer der Alanen wiederfin- 
t, geführt, nach des Staattmin. Ed. v. Schenk Ro- 
intiscbem Trauerspiel 2 Beiisar, Act. IV. Sc. 5.; , Hans 
chs, dem ein Rathsherr von Augsburg seine Braut ent- 
issen will, nach dem dram. Gedicht Deinbardstein's in 
Actenj eine Scene aus den Schleichhändlern, Posten«* 
iel von E. Raupach; Masaniello , der den Sohn des 
cekönigs von Neapel gegen das wüthende Volk 
aütat % aus der Stummen von Portici; die Kupfer sind 
cb M. Ren Usch von mehrern Künstlern gestochen, 
o Hell erklärt. Prosaische Aufsätze: S. I. Der Tag 
der Weinlese, Novelle von Adolph Ritter v. Tscba* 
tschnigg, mit 1 Kupf. (Er endigte sich für einen Ver« 
bten nicht glücklich.) S. 34. Hannovers Catilina, In- 
dische Erzählung von Wilb. Blumenbagen. (Die Be- 
behheiten fallen in das Ende dea I3teo Jahrh., die 
rzählung ist gedehnt und nicht rein historisch, die 
sden der Personen athmen nicht sehen einen moder* 
n Geist). S. 129. Die Entscheidung bei Hochkircb. 
tue Erzählung von (der verewigten) Friederike Loh- 
inn (sehr unterhaltend). S. 198* Elisabeth, Gräfin zu 
jlstein -Scbauinburg. Ein historisch« romantisches Ge-" 
Mlg. Rept. 1830. Bd. IL St. 5. ß b 
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mal de (aus dem Norden« mit einigen historischen Zn 
gen) von Agathe S... (mit I Kupf.) S." 300. Skisten 
aus Italien von \y. Waiblingen (1. La donna amW 
«ioaa. 2. Ueber das Theater in Rom (das man dod» 
endlich dermassen satt bekommt, dass man lieber ta 
Hause fcleiben will). 3. Landschaftmaler in Rom (u 
Distichen geschildert). 4. Umgebungen Korns, auch in 
Distichen. 5. An den Grafen von Pisten Hallensüode, 
Gedicht, im Jan. 1826). S. 333. Das Quartett, Humo- 
reske von Wilb. Sebring, (unbedeutend, mit dem Bildnis 
der hübschen Corinna, der das Quartett einer Gelieb- 
ten zum Gatten gibt). — S, 352. Acht Gedichte (un- 
ter denen die Freundschaft von Tiedge, der Blinde 
und sein Sohn , poetische Erzählung von J. F. Cssteliii 
Glaube, Liebe , Hoffnung von Th. Hell, den Ref. ?or* 
süglich angesprochen haben). 

Vergiss Mein Nicht. Taschenbuch für dt! 
Jahr i83i. Herausgegeben von C. Spindler. Ma- 
chen, b. Franckh. Mit 5 Stahlstichen von F. Fleisch^ 
mann und 4 Kupferstichen von L. Beyer. 2 Rihlr 
12 Gr. 

Nur vier Aufsätze in Prosa enthält dieser Jahrgang 
aber sie wiegen durch innern Gehalt viele andere an/, 
i. Nenupbar, eine morgenland. rührende Geschicke, 
mit 2 trefflichen Stahlstichen. S. 115. Die Mobrio vol 
Toledo, aus den ersten Zeiten der Regierung K. KarhV 
in Spsnien und der damals entstandenen Unruhen, wo 
Toledo' s Beispiel auf andere Städte Spaniens wirkte. Die 
edle Mohrin opferte sich für PadiUa'a VYittwe auf. Oh: 
2 Kupf.). S. 209- Engel -Lieschen (in Stahlstich bei* 
Titel abgab.), hausliche, anziehende Sceoen. S. 24^ 
Furchtlos und treu. Denkwürdigkeiten aus dem ibiti 
Jahrhundert (mit 2 Rupf. ). Sitten und Denkart damali- 
ger Zeit sind treu dargestellt. Die treffliche Eruh- 
lungogabe des Hrn. Sp. ist zu bekannt aus seinen Ro- 
manen , als das» wir sie jetzt erst rühmen dürften. Ntf 
empfehlen wollen wir diess neueste Erzeugnis» dessel- 
ben allen Freunden und Freundinnen geistvoller Lecture. 

Taschenbuch für die vaterländische Geschichte. Rv- 
ausgegeben von Joseph Freiherrn von Hör- 
rrm yr. N<ue Folge. Erster Jahrgang i85o. Slun- 
gart % G*br. Franckh. 486 S. 12. Geb. a RUilr. i%Gr. 
Mit 5 Kupf. und a Charten. 
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Es ist diess der XTte Baod de* histor. , 
»ochs, das vom Hrn. Frhrn. v. H. früher in Wien ber- 
usgegeben wurde. Schon im vorigen Jahrg. hatte der 
leramgeber auf sein neues Vaterland Rücksicht genom- 
men ; es ist diess jetzt noch mehr geschehen und dieser 
rite Jahrgang der neuen Folge ist überhaupt reicbhal» 
iger und wird uns so mehr alle Freunde der vaterlSn- 
ischen Geschichte und Poesie befriedigen. Der Inhalt 
er 44 Numern wird diese Angabe bestätigen. 1. Des 
Itters von Gerhausen Schwur« schwäbische Sage« von 
ust. Schwab versificirt. a.Zwey Legenden (das Schrak* 
eDsbild, das den bulgar. Fürst ßogor xur Annahme des 
bristentbums bewog t und Bischof Adalberts Heim- 
shr, von Wolfgaog Adolf Gerle in Verse gebracht). 
»' (Ungarische und Oesterreichische) Annentafeln« n. 32. 
'te Illyesbazy (die dem österr. Kaiserthum berühmte 
aatsmänner und Feldherren gegeben haben). 4. Die 



ersuch Albrechts von Waldstein , eine ständische Ver- 
Äsung in seinem Heraogtbume Friedland einzuführen 
□gleich v noch von andern Planen, die er ausführen 
eilte). 6* Die Burgen n. 32. Die Cadoleburg (unweit 
irth , die II57 zum ersteumale erwähnt wird und von 
'ai grafl. Abenbergtschen Hause an das Haus Höhen- 
•llern I230 überging). 7. Lied eines Landsknechts 
»er das Treffen bei Affalterbach im J. 1502 (aus ei- 
nt damals gedruckten fliegenden Blatte). 8* KJäugo 
s der Vorzeit (fünf Gedichte, nach Sagen). 9. Die 
irgen, n. 33. Trosky (im östlichen Böhmen, im B unz- 
irr Kreise, gewöhnlich genannt die Grossmutter 
abe) und die Jungfrau (Paona) — zwei isolirte Felsen- 
gel, beide sehr hoch, der erste jedoch um ein Dritt- 
el kleiner als der letzte; die Burg bat in Ansehung 
-er sonderbaren Structur kaum ibres Gleichen in 
mtaobland). 10. Böhmens Volkszabl (seit 1827 bis auf 
r H 3,630 gestiegen). if. Rohmens Elbschifffahrt ■ im 
1828. (mit 150 patentirten Elbschiffen'). 12. Der 
chof (Christoph von Passau) und der (höchst untitt* 
he, ausschweifende) Abt (IVlatibias von Göttweih) 
^6. (Und da kann man sich noch über die Entstehung 
t Kirch!. Reformation wundern?) 13. Wolfgang Graf v, 
iberg (Sohn eines armen Schulmeisters, Kanzler, der 
?r zuletzt traurige Schicksale hatte und nicht über 
i J. 1508 lebte — aus Oefele's Sylloge de Cancellariis Ba~ 
ine, die, wie andere Oefeleache Schriften noch un? 

Bb 2 
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gedruckt ist)* 14. Die Prennberger (aus Job, Sigmacd 
Brechtel von Sittembach baodscbriftl. Chronik der Gnv 
fen von Kircbherg etc.). 15. Bairische Schafzucht »]. 
i486 (au» einer Urkunde des ßenedictiner- Nonneokb- 
sters Bergen , zwischen Neüburg und Eichstätt). 16. E^r 
Hof zu München in dem letzten Jahre Maximilian* I' 
(1651.) 17- Marschall Aldringera Tod {1634, 22. JuL bei 
der Eroberung von Landsbut ddrch die Weimar. Trup- 
pen, uacb der Erzählung von ein paar Augeaxeoges). 
18. Ein (latein.) Brief des Bischofs Alphons de Ligoria 
(des Stifters der Redemtoristen , 1765. d. 23* Ave*)' 
19 S. 140- Ueber die Urkunden des Hocbstifts Freisiaj!« 
(abgekürzter Auszug einer grössern ungedruckten Ab- 
handlung). 20. Ueber des Geheioieuratba Zspf ▼«••• 
habte Ausgabe der Briefe des Aeneas Sylvius Piccoio- 
mini, Fapstes l'ius II., aus Originalbriefen (von 1784— 
86). 21. Die Niederbaieriscbe Herzogen -Gruft im Nss* 
nenkloster Seeligentbal au Landsbut* 22. Soriptotd 
rerum Boicarum (Schicksale 6er Ausgaben derselben). 5£ 
Einige (neun) alte Geschichten aua^ den Zeiten (Ksu<:) 
Friedrichs IV. und Matthias Corvious. 24. Denkwür- 
digkeiten der königl. Stadt Iglau unter den mäbrisfß« 
Grafen vom Hause Luxemburg. (S. 185 — 210.). S.- 
Maximilian I., Kurfürst von Baiern und der kais. Ge&<* 
ral-Lieut. Matthias "Graf von Gallas (im J. 1647.)* 
Hersog AJtto's des Erlauchten Söhne (in 2 Gedicbtea 
geschildert). 27. Ahnentafeln , n* 33. Die Lobkowki* 
(mit dem Bildni«a des Wenzel Euseb, Fürsten von Lob* 
kowitz, $. 219 — 285. «ehr ausführlich). 28. Dsi Bor^ 
fTäulein von Wolfsegg , oberösterreieb. Volkssage 
dicht). 29. Der Markgraf und Hereog Luitpold, Abi- 
herr des Baier. Königshauses von Scheyern* Wittel 
bach ' (ungedruckte Urkunde desselben yrom J. 905. — 
Arvnalen Luitpolds). 30. Aeneaa Sylvius Valerie!»» 
(4 Kinder desselben, nach einem Briefe von ihm). i l 
Hedwig von Tolen (seit 1475 ) Gemahlin Hers. G«KJ 
dea Reichen von Landsbut. 32. Ist Pfalsgraf Hof* 
(1304) wirklich vergiftet worden? (geleugnet). 33. Wölfl 
gang Lasius (Brief) an Johann Agricola, nach dem On* 
ginal abgedr. 34. Des Baier. Kurfürst. Maximilian £** 
nuel Vorhaben, sich mit einer p rötest. Prinaeisin 
Sachsen- Eisenach) zu vermählen. 35. Eingangs •Seeamj 
aus dem begonnenen, böhmisch- nationalen TraueripieJ*| 
Stix von Cheymon von Karl Egon Eberl. 36. S. 3ir - 
384. Heinrichs III., Zügt nach Ungarn (mit euw» 
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Man der Scblacht bei Menfew 1044 5* Jal. und einer 
Carte des westlichen Ungarns jm Uten Jabrh,). 37. Der 
! r ei mann von Kalabrieri (Gedicht). 38. Die Brenners- 
üch* (Gedicht). 39. Milosch Obilitscb, Ballade. 40. 
Jorgen, n. 34. Soharfenstein (in der Fressburger Ge- 
pannscbaft). 41. Gottfried Heinrich, Graf von Pappen» 
eim (im 3ojMbr. Krieg, mit dessen Bild nies). 42. Otto 
on Brandenburg und die schöne Müllermaid (Gedicht) 
on Bussel. 43. Sagen und Legenden, Zeichen und 
Vunder (von n. 113 — 124,), 4^. S. 453 — 486. Die 
cblacbt um das röm. Reich bei Ana pflog und Mübldorf 
28. Sept. 1322, ausführlich beschrieben). .Noch zieren 
iesen Jahrgang die Bildnisse des Cburfürsten von Baiern 
judwigt I. , seines Ministers Eduard von Schenk uud 
es. Grafen Christian von Gamm Gallas. s , 

* • 

Ausländische Journalistik, 

The Foreign Quarterly Review No. X. 
published in Februar y i85o. I+ondon, Treuttel u, 
Würz S. 565 — 7 48. gr. 8. 

Mit diesem starken Hefte ^ist der 5te Band geaoblos« 
3n und ein lle«i*tev über denselben beigefugt. S. 733 ff. 
a 12 Artikeln sind mehrere Schriften ausführlich ange* 
eigt, kürzere Anseigen Artikel 13 — 18* mitgetheilt. 
)er iste Art. enthält Anzeigen von 9 Statist. Schriften 
ber das Königreich der Niederlande (von Quetelet, 
tOps , van Ouwerkerk , Warin etc. 18.26 — 29). — 
• 4*9* VOD ^ a divina Commedia di Dante con comento 
nalitico di Gabr. Hosetti in 6 Bänden (B. I. 2. Hölle, 
»ond. 1826)» S. 475. Memoria di Bianca Capello, Gran 
>uchessa di Toscana, raccolte da Ticozzi, Floren« 1827. 
.mächt, s. Blatt, f. liter. Unterh. 204, S.816).— - S.485. \ 
ber das Christenthum in China, aus den Nouvelies 
<ettres ediiiantes des Missions de la Chine et des In« 
ea Orient. 8- Bß. 12. 1818 — 27. — 3. 516.^ 

»cbsoebn Romane von Paul de Koch in Paris. — S.547/ 
wei spanische Lebensbeschreibungen von Don Ga*par 
lelchor de Jovellanos und Nachrichten von seinen Wer« 
en, (l8!2.;i8l4). — S. 569. Jac. Matter'* Histoire du 
ioosticisme etc. 2. Tomes , Paris 1828« — S. 59^* 
tettres d*un Frac9ais sur la Cour de la Chancellerie, 
lit Noten von P. M. C. Cooper etc. Paris 1830. — 
. 623/Wilken (4 BB.) und Micbaud'a Ute Ausg. Par. 
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I828 — 20» „6". BB.) Geschichten der Kreaszüge nn a a* 
Letztern Bibliotheque de« Croitades 1829. 4* BB. — 
S. 655. Jaeotot'i Schriften über «eine Lehrmethode 
andere Schriften über dieselbe (überhaupt Ii fraoao*, 
Schriften). S. 668- de l'Empire Grec et du Jeune N«p 
leon 9 Pari« 1830. 8» — S. 699- Ueber den gegenwärti- 
gen Zustand der Literatur in Polen«— Kurse Anzeigt«. 
Literar. Nachrichten. 

Journal des Savans. Janvier i85o. Paris in 4. 

Recenairt «ind darin : S. 3. Burckhardt Travel« i« 
Arabia — Lond. 1829. S. 16. Bibliotheque choisie dei 
rea de l'Eglise grecque et latine« ou cour« d'eloqacow 
«acree par Marie- Nicola« -Silve«tre Guillon« prof* de 
Peloq. «acr. 26 Bände in 8» Paria 1824 — 29. — 5. 2£ 
v,on den Memoire« de TAcad. roy. de niedecine, drit- 
ter tind letzter Artikel (von Te««ter). S. 31. ülyuet- 
Homer, or a dtscovery of tbe troe outbor of tbe UM 
and Ody««ey ( Ulyisea selbst) by Constantin Koliadti, 
prof. in the ionian uoiv.Lond. 1829.8* u « französisch Pa- 
ri» 1829. fol. mit Charten und Kupfern (zter Art. aoo 
Letronne). S. 41. Monumeo« et Ouvrage« d'art aotiqae. 
restitties d'apres le« deicription« des ecrivain« et accooipa- 
gnees de dissertatioo« arcbeologique« par M. Quatremtra 
de Quincy. Pari« 1826 u. 28- 2 Bande kl. Fol. b. Renemari 
(von Rouol Rochette angezeigt). E« ist da« Grabmal de* 
Porsenna « Parrhasius Gemälde des Demo« u # «. f. 

JBibliotheca Italiana, o sia Giornale di Letttreturc % 
Scienze ed Arti. Tomo LVIII. Anno quindieuitw. 
Mailand i85o. 

April: die vorzüglichsten Anseigen sind: S. 18« Sto- 
ria della citta e diocesi di Como esposta in dleci )ibri d<. 
profeas. Cesare Cai\tu % . Como 1829 — 30 und: Storia <b 
Como « scritta da Maurizio Monu 9 profess. nel licac 
Ebendas. 1829 — 30. '(die Anzeige wird fortges.) S. 2& 
Catalogo di scelta antichitä etrusche trovate negli eeavt 
del principe di Canino 1828 — 29. Viterbo 1829. T85^ 
4* (ß e ß en 2GOO Numern« darunter 200 grosse gcailte 
Gefässe), nebst S. 43*. Osservazioni del prof« G* IX Ra* 
magnosi intorno ad una Nota del principe dr Caniai« 
(vom 2. Jun. 1829). — S. 76. Memorie di m»te»«tica 
e di fitica della Societä italiana delle Seien«« reudeet? 
in Modena. Totno XX. Parte contenente le Memoria 4 
fi«ica. Modena 1829. — S. 85. Memoire« de mateiaati- 
» 
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iae et de pbyaique pat Guill. LibrL Tomo I. Florenz 
829. 21Q S. in 4. — S. 93. Sei ioui di Omero recati 
n verao ittliano de Aleai. Venanai, Favia 1830. S. 94- 
* Satire di G. Giovtnah ttadotte in verti iciolti, me- 
inte, corrette e rbebiarate con note da Teodoro Accio. 
econda ediziooe. Lugano 1828. S. HO ff. Fa»U dells 
tfetropoli 0 del Metropolita di Milano, descnttti de 
5iov. Villa, Mailand 1830.— S. 137. aind de* Hrn. Gae- 
ano Roaina Oaservazioni cbimicbe su moke (zum Theil 
emalte, alte) anfore scoperte recentemente presso Mi- 
tno, mitgetbeilt. 
' Revue encychpedique ou Analyse raisonnee des pro- 
Juctions les plus remarquables dans les scientes, les 
ans industriels, la litteralure et les beaux-arts jar 
une Reunion des membres de VIusülul etc. 1 wie 
XLP. Paris. Janvier i83o. 

Zwei Abbaodlungeo eröffnen dieaes Heft : S. 5. Con- 
iderations pbilosophiquca aur l'hi.toire de la Kevolu' 
iou Francai.e, vom Advocct P. M. Laurent. ^ntetAt- 
ikcl (Die Mangelhaftigkeit der bi.ber. Werko darüber 

vird dargestellt). S. 22-33- CBUSC » dü B«>««"«- 

,e ou de l'Influence de la Civili.ation sur la pocie et 
ur les arts , von einem Unger. Ausführlich angezeigt 
ind unter andern: dea Gener. Grafen Segur Mistoire 
e Ru..ie et de Pierre le-graud, 2te Ausg. 1829. »» d 
. H. Uchniizler's Essai d'une «tatiatique generale de 
emuire de Russie, Par. i 8 3 9 . - Darauf folgen kur- 
cre Anaeigen von Schriften au* .vermiedenen Lan,- 

ein. , n - 
Bibliouca ll all an a n. CLXXIII. Ma SS io i8do. 

Den Anfang machen S. 145 - Idee g««»l» 
»m.nzo »torico (auf Veranlassung von 6 neuen Italien. 
i.torLcben Romanen. S. I 9 3 ~ 2»3- lUlaz.one dello 
sto attuale della scienza elettro - magnetica in Itaiia. 

2^-32. Auszug aus de« Geoffroy Saint -H.laue 
Um aulle relaeioni di atruttura organic. e di parentel. 
be VO..000 psistere fr. gli animali dclle epoebe sie 
he e attoalmente viventi e le specie anted.luvian. 
erdute.' - Angezeigt sind unter andern : S. 246. Vtt. 
auli Vergerii aeniori. justinopol.ia.» de Republ.ca Ve* 
eia nunc primum in lucem edita, Ven. 183?. 8. — 

«B. Nai.oli e cootorni da Gius. M. Galant., nuova 
dizione interamente rilora.aU d.ll' ed.lore Luig. Ga- 
„ti. N. P . 1829. - S. 260. Capu. Vetere: oss.a de- 
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serizione di tuttl i monumenti dt Capua antica e pirti* 
cclarmente del auo nobilissimö anfiteatro/' da GiacQino 
Rufl'a. Napolt 1828. 8. m. 2 Kupfert. — S. 26!. U 
Vaticano descrittp ed illustrato di Erasmo Pistole«, Ha- 
ina 1829. 30. bis jetzt > Hefte. — S. 262. Atlaote sfo- 
rico, geografico, genealogtco, cronologioo e lettersriö 
di M. A. Le Sage , in ogni sua parte corretto, amphtto 
e proseguito sino alT anno corrente. Prima Veneu edi- 
zione. Ven. I9te Lieferung. — S.269 & Memoria delli 
reale Accaderoia delle acienze di TorJoo. TouroXXXllL 
Turin 1829. (Peyron hat einige griechische Papyrus im 
Jiön. Museum und zwey ägypt. griechische im Wieoer 
Museum erläutert ; Gazeera eine metrische Inschrift sei 
einem antiken Sarkophag zu Vercelli mitgetheilt; der- 
selbe über das Buch de imttatione Christi. Oer Vfr. 
scheint Johann Gerzen, Mönch im Kloster des Stepbi- 
nus zu Vercelli zu seyn). S. 282 ff. Bruchstücke iu 
des kais. köo. Geoeralcontuls in Aegypten Acerbi Briffe 
üher seine Reise in Aeg. Hier heisst ta S. 285* die D** 
scriptiqn d'Egypte gebe eine Idee von der Arcbitecto: 
aber nicht der Sculptur der alten Aegypter. S. 286 £ 
verwirft Bossi Quatremöre de Quincy's Benennung ctrt- 
mographische Gefässe und yertheidigt die frühere: 
tiruskUche, • \ 

Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger. 

Inden ersten Tagen desOct. Ist auf der hiesigen Stern- 
warte ein in dem optischen Institute zu München gefer- 
tigter Refractor, dessen Objectiv 52 pariser Linien im 
Durchmesser und 6 par. Fuss Brennweite bat, mit £ 
Ocularen, parallaktisoh aufgestellt worden. 

Das diesjährige Reformationsfest am 31. OcL 1* 
diesmal noch feierlicher als sonst heoaoeen worden, di 
% es, selbst nach allerhöchster Vorschrift, zugleich als Fei: 
der wiederhergestellten Eintracht, Ruhe und Ordnu*$ 
gefeiert werden sollte. Von 'der allgemeinen Tbeilaai- 
nie daran', den Festlichkeiten am vorhergegangenen Ta- 
ge und an dem Festtage selbst, den imponirendea Ab- 
zügen uod den kirchlichen Feierlichkeiten wird msnbic 
Iceine Nachriebt erwarten , wir verweisen nur aaf ^ f 
Leipziger Zeitung 8t. 262. und das Leipziger Tagebls« 
IL Band, St. 125. S. 1273 ff. u, folg. Stück} und eb« 
so wenig dürfen wir die Gedichte von Ortlepp, hV 
iosssobn , Methus, Müller (in der Zeit, f, die eleg.WelC 
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iod mehrere andere erwähnen. Wir müssen uns auf 

las Akademische beschranken. Zu der Festfeier lud 4er 
gegenwärtige Hr. Oecbant d. theo). Fao., Prälat Dr. Jolu 
4ug. Htinr. Tittmann % ein, mit dem Programm: Quae- 
iliones de articulo XVI. foederis Germanici (19 S. in 4; 
). Starita gedr.). Nachdem im Eingange die Klage über 
ü° gegenwärtige Lage der evangel. Kirche erneuert 
worden ist, wird der 1$. Artikel der Bundesacte über 
lie bürgerlichen und politischen Rechte der christl. Re* 
igions Parteien in den Landern des deutschen Bundes, 
iessen Formel zehnmal umgearbeitet worden ist« in ge- 
lauere Betrachtung gebogen, und die Fragen aufgeworfen, 
welche in Ansehung der nunmehrigen Fassung desselben 
entstehen, namentl in Betreff der Kircheostaatsrecbte, die 
jener Artikel nicht umfasst, der völlig gleichen Rechte 
der röm. Kirche, welche in den protestantischen Län- 
dern nicht zugestanden werden können, da die Prote- 
itanten sie nicht in den kathol. Landern geniessen, der 
Nichtausführung des 16. Art. in beiderseitigen Ländern, 
und der Nicbtaufhebung der Bestimmungen des Osna- 
brücker Friedens durch jenen 1$. Art. der B. A., indem 
der Hr. Vf. behauptet, dass die durch jenen Frieden, der 
evang. Kirche ertbeilten Rechte nicht aufgehoben sind. 

Da mit dieser Feier der jährliche Rectoratswecbsel 
verbunden ist, so hieh der Hr. Rector, Dr. u, Prof. Krug 
(dem am 30. Oct. eine Deputation der Bürger einen schon 
gearbeiteten grossen Pocal , als Beweis ihrer Dankbar- 
keit für seine eifrigen Bemühungen für Ordnung und 
Ruhe in der Stadt überreicht hatte) die Rede, in wel- 
cher er die verschiedenartigen Ereignisse während seiner 
halbjährigen Amtsführung berührte und anzeigte, data 
er in diesem Halbjahre 292 Studirende immatriculirt habe 
und, nach dem von der höchsten Behörde bestätigten 
Wunsche der Universität das Amt auf das nächste Halb- 
juhr wieder übernahm. 'Die Kürze der Zeit erlaubte 
nicht, dass auch die gewöhnliche Festrede, in welcher 
Hr. Franz Volkmar Reinhard Get» aus Mölbis hatte 
de vi invicta propugnatorum veritatis divinae handeln 
wollen, wirklich gehalten werden konnte. Die S tu d j- 
renden, denen die Bürgerschaft hatte auf dem Markte 
eine prachtige Fahne durch den Kaufmann Hrn. Thieriot 
überreichen lassen, hatten auch diesen Festzug in die 
Universität*- Kirche begleitet« Wir dürfen alt bekannt 
blos erwähnen, dass, wie stets und natürlich, auch diese 
Züge der Studirenden nur Beweise von Eintracht, Ruhe 
und Ordnung enthielten. 
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Die Decanate bekleiden (aatier dem tchon erwähn- 
ten der theol. Fac.) in der juristischen Facultat Hr. Dr. 
Schilling 9 in der media Hr. Dr. Haast, in der philoi 
Hr. Prof. Drobisch. 

Mehrere Umstände Hessen die Vertbeilöng der ho- 
miletischen Preise vön der' Reinhard'schen Stiftung, ei- 
gentlich auf Reinhards Todestag den 6. Sept. bestimmt, 
in diesem Jahre erst einen Monat spater erfolgen. Der 
vom Vereine gegebene Text Luk. 5, 31. 32. war von 14 
Bewerbern bearbeitet worden. Der festgesetzten drei 
Preise würdig wurden folgende Predigten erfunden: A 
mit dem 'Motto: wäre das Wahre nur neu, Ware «Im 
Neue nur wahr, über den Satz: Tugendstolz entfernt 
von Jesu; B. mit dem Motto aus Luk. 4, 12. es ist 
in Niemandem das Heil etc. über die Frage : wenn al- 
lein ist Christus unser Heiland; G. mit dem Motto, 
prima sequentem honestum est in secundis tertiÜKjw 
consistere, über die Ursachen des Unglaubens der Gebil- 
deten uosrer Zeit. 

Als nun in voller Versammlung der Mitglieder des 
Reinbard'schen Vereins die versiegelten Zettel crutfod 
wurden« nannten sich als Verfasser von A. Christen 
Friedrich Kunad, Cand. des Pred. Amts in Leipzig (wel- 
cher jedoch nach der Einreichung seiner Predigt vom 
Magistrate in Leipzig zum Katecheten und Vespefrpre* 
diger an der Petrikirche und von der philosophischen 
Facultat zum Magister ernannt worden war); von B. 
Ernst Moritz Reichel, Cand. des Pred. Anita und Haus- 
lehrer in Leipzig (auch dieser Verf. hatte indessen von 
dem Besitzendes Ritterguts Lützschena unweit Leipzig, 
Max. Speck preiberrn von Sternburg, den Ruf zum dor- 
tigen Pfarramte erhalten); von C. Eduard Spar feld au* 
Leissnig, Stud. theol. in Leipzig. 

Herr Cand. Reichel hatte jedoch seine Namen an 
zeige mit einem Schreiben begleitet, in welchem er er- 
klärte, dass 'er, wenn seiner Predigt ein Preis zuerkannt 
werden sollte, dio wirkliche Auszahlung desselben ab- 
lehne, indem er denselben schon einmal im Jahre 182? 
empfangen habe, jetzt aber es ihm nur um die Gewin- 
nung eines Urtheils über seine Arbeit zu thun gewesen 
aey, und dass er die Uebertragung der Prämie an eineo 
andern Mitbewerber angelegentlichst wünsche. Diesem 
Wunsche zufolge ward also der dem Hrn. Reichel zu* 
erkannt gewesene zweite Preis dem Hrn.- Sparfeld über- 
lassen, und der dritte einer vierten, der sebou bezeich- 
neten am näohsten stehenden , • Fredigt zugesprochen« 
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welche das Motto hatte: ayanrjri, motov notetg, o luv 
iQfuat) t?( tovc a<W<povc xal f?£ tov£ %{vovq, und als de* 
ren Verf. in dem geöffneten Zettel Carl Julius Riedel 
aua Naunhof bei Grimma, Stud. tbeol. in Leipzig, an- 
gegeben war. 

Uoter den sämmtlichen eingegangenen Arbeiten be- 
fand «ich in der That auch nicht eine gänzlich miss- 
lungene , und nur der übrigens recht gedankenreiche 
Verf. dea Aufsatses: Kirche und Welt im Geiste Jesu 
betrachtet, hatte es ausser Acht gelassen, das* eine all- 
gemein verstandliche und erbauliche Kanselrede, nicht 
aber ein wissenschaftlicher Vortrag die Aufgabe sey. 
Sehr ehrenvolle Proben von Talent und Fleiss sind die 
Fredigten: von der Hoheit und Würde, mit welcher 
der Herr seine Freundschaft mit verachteten Menschen 
vertheidigte; und: wie zeigt sich Jesus in »einer ge« 
tadelten Herablassung su den Sündern, Könnten und 
wollten die Verfasset der Fredigten über die Satze: 
nur der Bussfertige tritt in Gemeinschaft mit Jesu; die 
Erkenntniss der Sünde ist der Weg sur Gemeinschaft 
mit Christo; Anerkennung unsrer Sünde ist der Weg 
zu Jesu, — ihre Arbeiten mit der dea Hrn. M. Kuoad 
vergleichen, so worden sie gewiss selbst sich überzeu- 
gen, dass und warum bei aller Verwandtschaft im In- 
halte dennoch nur dieser der Vorzug eingeräumt wer- 
den konnte. 

b. Auswärtige. 

Auf der Universität zu Moskau haben im J. 1829 
660 studirt, ausser 18 Candidaten und 38 Chirurgen. Sie 
feierte am 12. Jan, ihr 7jstea Stiftungsfest. 

Auf saramtlichen preussischen Universitäten haben im 
Winterhalbjahre 1829 — 1830 6047 studirt (2182 evang. 
Tbeol., 881 katlioK Theol. , 

1589 Jurisprudenz, 663 
Medicin, 573 Fhilos. und Philologie, 159 Mathematik, 
Natur- und Cameralwissenschaften).] 

Aua dem Programm des Dr. Lücke zur Feier dea 
Jubelfestes der Augsb. Conf.: Expenduntur ethicae Con- 
fessionia Augustanae causae atque rationes. Gott. 17 S. 
in 4. ist ein vollständiger Aussug in den Gott. gel. Ans. 
137, S. 1361 ff. gemacht. 

In Kiel hat Hr. Dr. und P. O. Theol. Georg Sa± 
muel Francke das Programm zur Feier der Augsb. Conf. 
geschrieben : Virtutia Augustanae Confesaionia brevis 
expositio. 28 S. in 4* 

Vom Hrn. Ritter Dr» und P. O. tbeol. au Halle, 
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Michael Webtr, sind drei Programme, die Angab. Coof. 
enthaltend, erschienen: a. tum Otter- und Phngstftste: 
Confestio Augustana a. MDXL. a IMelaochtbone edits, 
quae recte quidem nomjnata est variata , temer e euicm 
viüata^ accurate redditur nonnuUitque animadv. bistoricn, 

* exegeticit f dogmaticia et criticie illustf atur. Pars L IL 
183a 50 S. in 4. b. tum Jubelfeste : Confesaio Auguiitus 
eaque invariata, , quae dicitur, ex editione Melanchtho- 
nis principe accurate redditur, nonnulluque amaaadver- 
aionibu« histor«, exeg , dogm. et cric illustratur. Fit«- 
missa ett epittola joh. Brentii ad Isenmaonum Halen»em, 
de comitüt Augustauis, 58 S. 4) (s. Jena webe L*t. Zeit. 
158» IU. S. 297 ff. und 158.) 

Daa neue Crtdit-r Edict für die Studireoden in Güt- 
tingen (dat die Schulden in 3 Clatsen t heilt) ist io det 
AHgem. Scbulaeit. Abtb. IL 103* S. 840. angeführt. 

Das Vereeichniss der Vorlesungen auf der Univers. 
au Ulf echt vom 6. Sept. d. J. bis au den Sommer-Ferien 
1831 "t in dem IntelL Bl. der i«eipa. Lit. Zeit 240, 
S. 1913 ff. abgedruckt. 

Durch ein kön. Würtemberg. Decret vom 29. Apr. 
1830 bat die staatswirthschafilicht Facultät in Tübie- 
gen das Recht erhalten, akademische Grade tu erthei* 
Jen. Das erste Doctordiplom hat sie dem peneiooirtta 
Staats minister und Bundestags- Gesandten Freiherr* rw 
Wangenheim überreicht. 

In Prag itt Hr. Dr. Vinctnz Julius Krombholz, ord. 
Prof. der tpeciellen Pathologie und* Therapie etc. tarn 
Rector IVUgnif. für dat nächste Jahr gewählt' wordeo. 

Hr. Geh. Reg. -Rath und Prof. Dr. Bökh itt tum 

* Rectpr der Univ. Berlin für dat J. 1830 — 31 gewib^ 
und bestätigt worden. 

In Lüttich und Löwen tind wegen der innere Un- 
ruhen in Belgien die Vorletungen de« Winterhalbjahrs 
auf unbestimmte Zeit ausgesetzt. 

' In Berlin ttudireq im Sommertemetter 1830 17$? 
(darunter 486 Ausländer; 6ll Theologie, 633 Rechte, 
302 Medicin, 24 1 die pbilotophischen Wissenschaften). 
Ausser den immatric. Studireoden boren noch 456 Vor- 
lesungen. 

per gegenwärtige König von England, Wilhelm IV., 
hat daa Rectorat der Universität Gottingen angenommen. 

Des ausserord. Prof. der Rechte au Königsberg, 
AI. Aug. von Buchjvald, Dittert. pro loco : Qui polie- 
ret sint in pignoribus Commentatio, 1829« 68 £*• ö» 
ist ia den Gött. gel Ana. 149, S. I481. gerühmt. 
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Am l6e Febr. itarb zu Krasnojarsk in Sibirien Iwan 
XVarlakof* Kanzleibeainter des Gouvernementsraths in 
Sibirien, russ. Dichter, denen Gediobte aber meist hand- 
schriftlich vorbänden, wenige gedruckt sind« 

Am 9. Senk au Clapbamrise bei London der durch 
seine prachtvollen Auagaben englischer Classiker berühmte 
Buchdrucker William Bulmer, im 78« J. d. Alt« * • 

Am 28. Sept. su Stuttgart der Generallieutenant etc. t 
Freiherr Ferdinand von Varnbuhler^ 56 J. alt» 

Am 4. Oct. au Poaen der königl. Oberpräsident dea • 
Grossbersogthums Posen, Johann Friedrich Theodor von 
Baufnang Kitter dea rothen Adlerordens 2ter Glaste mit 
Eichenlaub, geb. den 24. Mai 176Q. Nekrolog in der 
Proust. St. Zeit* 300* S. 2317. ' 

Am g. -Oct« au Zürich der Verf. der Anleitung, die 
Schweiz su bereiten, Dr. Jolu Gottfr. Ebel, im ffösten 
Lebensjahre« 

Am 11. Oct. in Berlin der Kammergericbttasaetaor 

Dr« Carl Ludwig Caplick, im 31. J. dea Alt. 

Am 12» Oct« su Rom der Cand. der Theol, und 
Fbilol. (zum aubatituirten Rector in Chemnitz bestimmt), 
Carl Wilhelm Schlutlig, im 28- Lebens)., ausgezeichnet 
durcjh aeine gelehrten Beachäftigungeh in Rom. 

Am 16. Oct. in Merseburg der königl. preusa. Ober*- 
Regierungtrath, Dr. Carl Gottlieb Bessel, im 59. Lebens)«, 

Am 29« Oct. zu Dresden der königl. saebs. Hofrath 
und Finanz* Consulent, Dr« Moritz Wilhelm Hubel, im- 
72aten Lebens). , 

In Warschau im October der ausgezeichnete Schau- 
apieier Szymanowskij der auch mehrere deutsche und 
fransöa. dramatische Werke polnisch überaetzt hat. 

Im October zu Warachau der aebr bekannte Dr. 
med. und Prof. der Botanik, Jakob Friedr. von Hoff- 
mann, 72 Jahre alt» 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen* , 

Auaaer Hrn. Johann Nepomuk Locherer aind auch N 
der bisher. Privatdocent Hr. Dr. Johann Joseph Müller 
und Hr. Stauden maier , biaher Repetent zu Tübingen! 
zu ordentl. Professoren in der kathol. Theo!« su Glessen 
ernannt und halten schon im Winterhalbj. Vorlesungen. 

Hr. Hofprediger Martini zu Karlaruhe hat den Cbe> 
rakter und Rang einea Grossherz. Badischen Oberhof- 
predigera erhalten. 
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1 Die Herren ProfF. der Orient Sprachen, Dr. Allioli, 
Prof. der Aesthetik, Dr. Schorn und Dr. Sulpict ßaii- 
seree tu München, sind ausserordd. Mitglieder der dasi* 
gen Akad. der Wissenschaften geworden. 

Der Hof bau »Intendant an München, Hr. v. KUnit 
ist, nach Vollenduog der Glyptothek und anderer köo. 
Bauten, cum kÖnig). Daier. wirklieben geheimen Halbe 
ernannt worden. 

Der Director des hönigl. Gymnasiums au Potsdam, 
Hr. Prof. Blume , hat von der theol. Facultät so Rostock 
das Ehrendiplom der theol. Doctorwürde erhalten. 

a , » 

Der erste Prediger in Wollmar, Hr. Dr. Julius Wal- 
fer, ia£ ordentl. Professor der praktischen Theologie &a 
der Univ. zu Dorpat geworden. 

i 

Deutsche Zeitschriften. 

■ 

Ueber die jetzt ru München erscheinenden Zeitechrif- 
ten a. Berlio. GeselUch. 135, S. 668- 136, S. 672. BlatL 
für liter. Untern. 301, S. 1202 f. 

Ausführliche Angabe der im Groashera. Baden jeut 
erscheinenden (36) Zeitschriften iat im Hesperus 213t 
3. 85I« mitgetheilt. 

Der Pfarrer Kromm im Hessischen kündigt eio« 
Zeitung für den deutschen Kirchengesang an. Sie soll 
Abbh. über religiöse Poesie, religiöse Gesinge, Unter- 
suchungen über die Verfasser alter und neuer Kirchen- 
lieder, Vorschlage, Anzeigen etc. enthalten. 

Im nSchften Jahre erscheint bei Logier in Berlin: 
Forum der Journalliteratur, eine antikritische Quartal- 
achrift jäbrl. 4 Hefte a iß Gr. 

Von der steiermärkischen Zeitschrift ist 1830 « 
Graz das zehnte Heft erschienen. Eine Uebersicht aller 
IO Hefte seit 182t gibt die Wiener Zeilscbr. für Kuntt 
Nr. 121, S. 978. 122, 987. I23, 994. Vom 6 — IO Heft 
befindet sich darin Alb. v. lVluchar'a Versuch einer Ge- 
schichte der slaviachen Völker an der Donau um die 
erste Einwanderung .und Festsetzung der Slaven in 
Steycrmark, Kärnthen und Krain au bestimmen. 

Seit dem I. Sept, gibt Hr. Prof. Courtier in Stutt- 
gart eine Jugendchronik heraus. 

In Stuttgart sind seit dem Mai d. J. drei neue Zeit- 
schriften nicht politischen Inhalts erschienen : das Un- 
terhaltungsblatt für jeden Stand (wöchentl. 2 Numero); 
die Annalen des grauen Mannes (wöchentl. 3 Numero); 
die neueste Jugendzeitnog (in 3 Sprachen» deutsch, lat 
und französ.). 
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Ueber die im Ural auf den Erbgütern der Gräfin 
jtier in den Goldwäschen aufgefundenen Diamanten 
ie mehr den ostindischen als den brasilischen gleichen) 
Preuss. St. Zeit. 234, S. 1791. 

Ausländische Zeitschriften. 

Seit dem Januar d. J. erscheint in St. Petersburg 
n Wochenblatt von Petersburg in polnischer Sprache, 
-llitiscbe, statistische, literarische und wissenschaftliche 
iaclirichten enthaltend. 

Aus der Gazette de France sind die in Paria jetzt 
scheinenden politischen Tageblätter und periodischen 
chriften (40 an der Zahl) und die Zahl der täglich da- 
jn abgezogenen Exemplare verzeichnet in der Preust* 
t. Zeit. 153, S. 1154, 

In Italien erscheinen jetzt überhaupt 83 Zeitschrift 
>n f unter- denen sich die in Parma von F. Pastori heraus« 
»gebene: I/Eclettico, opera periodica di scienze, let- 
tre ed arti, auszeichnet. Berlin. Freimüth. 169, S.66l. 

In Mexiko kömmt monatlich heraus: Registro offi- 
al del gobierno de los estados Mexicanos, 1830. 

Die Zahl der gegenwärtigen in dem freien, russi- 
hen, preussischen und österreichischen Polen ersehet» 
jnden 49 Zeitschriften ist in den Blät£, aus der Gegen« ' 
art 83, S. 664. angegeben. 

Zwei französ. Provincial- Zeitschriften sind auch fü* 
Wissenschaft und Kunst wichtig: Le Journal de Caen 
de la Normandio (alle Donnerstage ein Bog. kl. Fol.) 
id : L»e Journal de Falaise, alle Mittewoche ein St. in 
L Fol. Sr Journ. d. Savans, Avril 1830» s - 254 f. 

Seit dam 16. October erscheint ein neues Journal 
'Avenir, dessen erste Nurner ein Aufsatz des Abbe de 
Mennais über die gegenwartige Stellung dea Kathoü- 
stnue eröffnet« 

4 

Inländische Veränderungen« 

Der bisher. Director ^im Departement der a^uswärti- 
Angelegenheiten in Dresden, wir kl. Gebeimer Rath 
Generalmajor der Cavallerie, Herr Johannes von 
linkwitz, ist zum Cabinets- Minister und Staatssecretäc, 
st auswart. Angelegenheiten daselbst ernannt. 

Der Conferenzminister und wirkliche geheime Rath» 
reiherr v. ManteujTel in Dresdrn, ist unter Enthebung 



•n 

id 
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400 Zu erwartende Werke. 

Finanscollegiwna etc. zum königl. sächs. Gesandten ia 
deutschen Bundestage io Frankf. a» M. ernannt wordec. 

Der Hof • und Justicratb und zeitherige geh. Refe- 
rendar, Hr. Dr. Maximilian Günther, ist tun gebeinta 
CabineUrath und der Hof- und Justiarath, Hr. A>! 
Friedrich Schaar Schmidt 9 sum geheimen Referendar er- 
nannt. 

Das erledigte Directorium im dritten Departement 
der Landesregierung iit dem Herrn Hof* und JuttitnLb, 
Johann Christian Gottlieb Müller, übertragen wordea. 

Dem seitbeugen Ober- Coosistorial - Vice- Präsiden- 
ten, Herrn Freiberrn von Fischer, ist daa Directohua 
im Ober - Steuer • Collegio verlieben wordeo. 

Zu erwartende Werke. 

V 

Herr Brulfiot arbeitet an einer neuen Ausgabe Ky- 
lies Dictionnaire des Monogramme*, in fünf Bänden, Vo- 
lon die beiden ersten im Herbste 1831 ersebeinea wei- 
den. Üeber dieas Werk bat Hr. Dr. /. C\ SteUsvag, «Ur 
selbst ein (besseres) Monogrammen • Lexikon in 2 Band?: 
herausgegeben, woau aueb Supplemente kommen aolleo, 
rügende Bemerkungen im Tuning. KunstbL 8l» S. 
mitgetbeilt. 

In der Renger'schen Buchb. in Halle eracheioea 
A. G. JEberhard's gesammelte Schriften (prosaische nod 
poetische) io 20 Händchen* auf Subscr. 5 Rthlr, bis ia 
den Oct.* 12 Bändeben sind bereits ausgegeben. 

Von des Dr. und P. O r . theol. Phil. Marhtintdt 
Geschichte der Reformation, kündigt die Dunker- Hu* 
blot'sche Buchb. in Berlin eine »weite verbesserte o»4 
vervollständigte Aufläge in 3 Tbeilep 8 auf Subscripttöfl 
von 3 Rtblr. 8 Gr. an. 

In der Ragocsyscheu Buchh. werden auf Subtr. 
erscheinen: des 1. Prof. am Gymn. au Büdingen, Dr. £ 
Schumann Handbuch der Aesthetik, 3 Bände' (Sobicr. 
Preis für jeden Bd. 1 Rtblr. 4 Gr.). — 2. Hofatii Opr" 
varietate lectionis instrueta cum antiquis Acroois eilV- 
pbyrii Scboliis, Subscr. Pr. I Rthlr. 18 Gr. 

Im Jahre 1831 Werden bei Schweiserbart in Stutt- 
gart erscheinen! Die Basalt -Gebilde in ihren Besiebuc- 
au normalen und abnormalen Felsmassen, von K. C* r « • 
Leonhard; 2 Bände mit einem Atlas. Subscr. freu 
6 Rthlr. 16 Gr. (bis aum 1. Jun. 1831). 
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Bibliographischer Anzeiger 

der ; 

neuesten in Deutschland erschienen en 
Literatur. 1830. No. 11. 



Intelligenzblatt 

des allgemeinen Repertoriums 

N°. 11. 



Nachgehend verzeichnete Bficher habe ich an mich gekauft 
und bedeutend ,m Preise herabgesetzt, „m welche ernfedr** 
Preise tolche durch alle Buchhandlungen zu haben sind: 

Hesselbach Fr, C. , Anleitung zur Zergliederunjrskunde 
de. menscUichen Körpers M.t Kupfern. lr Bd. U Heft 
1805. fr Bend. 2s Heft. 1806. 2r Band. 1s Heft. 1810 4 

od?3 fl. 45 kr. 8 ° d * 7 fl ' 30 jeUl 2 Thlr ' 4 

(Wird nunmehr fortgesetzt.) 

Steinbrenner, Dr. W. L., Naturlehre in Fraßen und 
Antworten für wis.begierige Kinder. *3te Auflag M ? { 
K k f 182 °- ™« * Gr. oder 40 kr. f fetzt 6 G* 

Kotzebu e, Aug. , Preussens ältere Geschichte. Vier 
Bande, gr. 8. 1809. sonst 8 Thlr., jetzt 4 Thlr.. (einzeln« 
Bände h 1 Thlr. 12 Gr. od !* fl. 42 kr.) ' ^ m%eln9 

Bouilly, Geschichtchen für meine Tochter; frei übersetzt 

I°, n ^ \' Kol * ebue - 2 Bände, sonst 2 Thlr. t6 Gr. oder 

* 4 JJ* $ kr '» jeUt cart - 1 Thlr - 12 Gr - 2 fl. 42 kr. 

M.T. Cicero de oratore ad Quin tum fratrem libri tre« 

Recensmt O. M. Müller. 8maj. 18l9. sonst 3 Thlr 8 Cr' 

od. 6 11., jetzt 1 Thlr. 16 Gr. od. 3 fl. 
A lmendingen, L. H. , Vortrage über den Codex Napo- 

^"n,^ ?n£ a ~,o\ Chei i 3 Bde; gr. 

j c « • i • 10 fl< 48 kr# 9 herabgesetzter Preis 3 Thlr. 
od. 5 fl. 24 kr. 

Dessen ofüciell - wissenschaftliche Vorträge über den Codex 
Napoleon. 3 Bde. gr. 8. 1812 — 13. 3 Thlr 8 Gr ml 
d ff., jetzt 1 Thlr. 16 Gr. od. 3 fl Gr ~ ° d ' 

(Diese beiden Werke bilden die Vorträge über die fran- 
zosische Civilgesetsgebung und die damit verbundene Staats- 
verfassung, Administration etc.) » 

Bibliothek für die Staatskunst, Rechtswissenschaft und Kri 
tik. 14 Hefte, gr. 8. 1803-1814. 7 Thlr. oder 12 fl. 36 
kr., jetzt 2 Thlr. od. 3 fl. 36 kr. 
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Locre, Geist der Civflgesetzgebuftg Frankreich*, ein gan: 
aus den QuelleVi 'geschöpfter Commentar. 4 Bde. gr. 8. 
1808— 1813. 4 Thlr. od. 7 fl. 12 kr. , jetzt 2 Thlr. od. 
3 fl. 36 kr. 

Aristophanis Plutut , cum Commentariis Fischeri. 2 Toau. 
8maj. 1804 u. 1803. sonst 3 Thlr. 4 Gr. oder 5 fl. 42 kr , 
jetzt i Thlr. 14 Gr. od. 2 fl. 48 kr. 

Girard, P. S. , Theorie des Widerstandes der festen Kör- 
per» JEin Handbuch der mathematischen Baukunst. Deut- 
sche Ausgabe von G. Krönke. Mit Kupfern, gr. 4. 18R 
sonst 4 Thlr. oder 7 fl. 12 kr. , jetzt 2 Thlr. oder 3 fl 
36 kr. 

Hufeland, G., die Lehre vom Geld und Geldumlauf 
gr. 8. sonst 2 Thlr. 12 Gr. oder 4 fl. 30 kr., jetzt 1 Thlr. 
12 Gr. oder 2 fl. 42 kr. 

Krönke, G., Anleitung zur Steuerregulirun g. 2 Tbw> 
gr. 8. und Fol. 1810 und 1811. sonst 3 Thlr. oder 5 fi 
24 kr., jetzt 1 Thlr. %2 Gr. oder 2 fl. 42 kr. 

Darmstadt, im Juli 1830. 

G. VV. Leske. 



Aus dem Hartmann'schen Verlage in Riga habe ich an 
mich gekauft: , 

Merkel, Dr. G., die freien Letten und Esthen. & V\ 
Bogen. Preis 1 Thlr. 16 Gr., jetzt 1 Thlr. 

wofür es in allen Buchhandlungen zu bekommen ist. 

Leipzig, im Juni 1830. 

A. W i e n b r a c k. 



Nachstehcude Werke habe ich kürzlich aus Petersburg er- 
halten : 

Memoire* «de Tacad^mie imperiale des sciences de St Pettn- 
bourg. VIme Sdrie. Sciences mathematiques , phrsiqu« 
et naturelles. Tome 1er, Livr. 1. 6 livrais. 7 Thlr. 

Des memes VIme Serie. Sciences politiques, historiques et 
philologiques. Tome 1er. Livr. 1. 6 livr. 4 Thlr. 16 Cr. 

Memoires pre'sente's a l'acade'mie imp. des sciences de 5t. 
Peter*bourg par divers savans et lus dans les 
Tome ler. Livr. 1. 6 livrais. 5 Thlr. 20 Gr. 
* Dies sind die Fortsetzungen der Memoire* de Tacaderait 
imperiale en 10 Volumes. 

Adelung, Fr., Versuch einer Literatur der Sanskrit-Sprache* 
gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. 

d'Ysarn sur la baisse du prix courant, des produits arn* 
etiles en Rtissie. Mömoire de concours a la quettion dV- 
conomic politique, publice par l'Acad^mie imperiales'* 
sciences le 29 Xbre 1829. 8 Gr. 

Scance extraordigaire tenue par l'acaddraio imperiale da* 
«cieuces de St. Petersbourg en l'honneur de Mr. le Bar« 
AI. de Humboldt du 16. 9bre 1829 conten: 1) apper ■ 
g^ognost. des contröes situöes au de la du lac Baikal 
Hess. 2) Memoire sur quelques phtaoraeues tnagnetia 1 »« 
pr. Kupfer. 3) Discoura de AI. da Humboldt. 1 Tklr. 
18 Gr. 
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v. Mannteufe 1» über das Sinken der Preise der Landbau- 
erzeugnisse in Rossland ; als Beantwortung der am 29 Dec. 
1829 bekannt gemachten Preisfrage, gr. 8. 6 G$. 

Leipzig, im October 1830. 

Carl Cnobloch, 



Bei J. Bagelin Wesel ist so eben erschienen und in allen 
luchharidlungen zu baben : 

Rückblick auf die Geschichte des Herzogthums Cleve über- 
haupt, und der Stadt Wesel im Besonderen, während des 
Cleveschen Erbfolge - Streites vom Jahre 1609 bis 1666. 
Preis 1 Thlr. 

Bei mir sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
iahen : 

Döring. Dr. H. , die Kanzelredner des achtzehnten und 
neunzehnten Jahrhunderts. Nach ihrem Leben und Wirken 
dargestellt, gr. 8. 1830; Preis 2 Thlr. 6 Gr. oder 4 Fl. 
3 Kr. rhein. 

Fischer, M. G. E., kirchliche Katechisationen über die 
Sonn - und Festtags - Evangelien des ganzen Jahres. 3s 
Bdchn.' 8. 1830. Preis 12 Gr. oder 54 Kr. n , 

Gerhard, Dr., über theologischen Unfug ; oder: über die 
lächerlichen Missgriile bei der Verteidigung der evange- 
lischen Kirchenzeitong in Betreff der gegen den Rationa- 
lismus erhobenen Anklage, gr. 8. 1830. geh. Preis 6 Gr. 
oder 27 Kr. 

Kampf des Lichts mit der Finsternis. Ein Andachtsbuch 
für jeden denkenden Verehrer des Allvaters. Theils Ei- 
genthum , theils Lesefrüchte, gr. 8. 1830. Preis 1 Thlr. 
oder 1 Fl. 48 Kr, 

Ohlert, Dr. A. L. J., der Idealrealismus. 1r Theil. Auch 
unter dem tfitel: Der Idealrealismus als Metaphysik. In 
die Stelle des Idealismus und Realismus gesetzt, gr.8. 1830. 
Preis 1 Thlr. 3 Gr. oder 2 Fl. 3 Kr. 

Schott, Dr. H. A., rteue Auswahl von Homilieen und an- 
dern Predigten in der Stadtkirche und in der akademi- 
schen Kirche zu Jena gehalten, gr. 8. 1830. Preis 1 Thlr. 
9 Gr. oder 2 Fl. 30 Kr. ' 

Neustadt a. d. O., Octbr. 1830. 

+ J. K. G. W>gner. 

Bei Carl Cnobloch in Leipzig ist erschienen und durch 
die Buchhandlungen zu haben: 

Hall er, Versuch schweizerischer Gedichte, 12te vermehrte 
Auflage. Mit der Lebensbeschreibung des Verfassers, 
bes. von J. R. Wyss. gr.8. Mit Kupfern 1 Thlr. 21 Gr., 
ohne Kupfer 1 Thlr. 6 Gr. 

Leipzig, im October 1830. 

r OI Carl Cnobloch. 
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Verlage erschien: « 
Vollständiges Handbuch * 

der neuesten Erdbeschreibung 

von Ad. Chr. Gaspari , G. Hassel f J. G. Fr. 

J. C F. GutsMuths und F. A. ükert. 

XX. Bandes 2te Lieferung. 

Auch unter dam Titel: 

Vollständige und neueste Erdbeschreibung 

der Staaten Chile und Arauca, Patagoniens, des 
l cnerlandes, der Falklandsinseln oder Maloai- 
n e n und der Sil dpolareilande. 

Bearbeitet vön Guts Mut hs. gr. 8. 1 Thlr. 15 gGr. 

. oder 2 Fl. 65j Kr. 

Die letzte Lieferung des XX. Bandes und des ganzen Wer- 
kes, Boli via, Peru, Paraguay und La Plate 

erscheint in Kurzem. 

Weimar, im October 1830. 

* ^ Das ceofiraohisclie 



'Von 

Triniua, C. B., tpecies graminüm iconibus et 

nibus illustr. 

habe ich kürzlich Fase. XIX., XX. et XXI. aus Petersburg er- 
halten, auch sind die vorhergehenden Hefte bei mir zu 
der Preis eines jedeu Hefts ist 2 Thlr. 8 Gr. 

Leipzig, den 18. October 1830. 

Carl Cnobloch. 



Bibliographischer Anzeiger. 

Ammom, Frz., Lehrbuch der mathematischen und physikali- 
schen Erdbeschreibung für die bayerischen Gymnasien. Er- 
ster Theil. 9 Bo*. 8. Augsburg , VVolff. 20 gr. 

Arr, J. von, Reimchronik des Appentellerkrieges. Von einem 
Augenzeugen verfas*t und bis 1405 fortgeseut. 13* Bo* « 
8. St. Gallen, Huber und Comp. 1 thlr. 4 gr. ' ' 

Bender, A.D., Beicht, und Communionaudachten. 2te Au£ 
18J Bog. 8. Augsburg, 20 gr. 

Bibliothek merkwürdiger Criminal - und Rechtsfallc der älte- 
ren und neueren Zeiten und aller civilisirten Völker. Kür 
Leser gebildeter Stände herausgegeben von Th?od. v. Hairp: 
und Dr. Fr. Heldmann. Erstes Bdchn. 9 Bog. 12. Darm 
Stadt, Leske. geb. 12 gr. netto. ß 

Oallisan, C. F., biblische Denksprüche auf alle Tage im Jahr 
4 Bog. 6\ Schlesswig (Cnobloch in Leipzigj. 2 thlr. 12 er' 

Collectiones salomouidea oder vollständige Sammlung aller G* 
, brauche, Observanzen und Gebetformelu der heutigen poi- 
mscheu uud deuUchen Israeliten und Israelitinnen für das 
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ranze Iaht. Herausgegeben tob 8. E. Blogg. 30 Bogen. 4. 

[annover, Helwing. geh. 1 thlr. netto. "r 
Ilmann, G. L., Lobgesänge auf Gott, (nach dem Englischen 
ler 25sten Ausgabe) nebst religiösen Belehrungen und einer % 
{ us wähl von Liedern' zur Belebung frommer Gefühle in Kin- 
lerherzen. Mit einem lithographirten Steinkärtchen. 1\ Bog. 
2. Cassel, Bohne, geh. 12 gr* » / 

rnelii Nepotis quae exttant vitae. Grammatisch und sprach- 
ich erklärt von M. F. Chr. Dähne. 27 Bog. gr. 8. Helm- 
tädt, Fleckeisen. 1 thlr. netto. 

irtlary, V. E. Th. von. Versuch über die ehemalige und 
egenwartige Milizverfassung der schweizerischen Eidge- 
nossenschaft. 33 Bogen. 8. St. Gallen. Huber und Comp, 
thlr. 6 gr. 

:mer, G. Frz., die Glaubensregel des Katholiken und des 

Evangelischen beleuchtet. Ein Nachtrag zu meinen wicht!- 

en Bemerkungen über die wahre Religion Jesu Christi* 10 

log. gr. 8. Göln, DuMont u. Schauberg. 14 gr. 

e n schmidt, L. M. , die Gebräuche und Segnungen der rö- 

tiisch- katholischen Kirche, kritisch beleuchtet. 10 Bogen. 

;r. 8. Neustadt a. d. O.. Wagner. 22 gr. 

rselbe , über die Unfehlbarkeit des ersten allgemeinen Con- 

ils tu Nicüa. ±H Bog. gr. 8. Neustadt a. d. ü. , Wagner. 

8 gr. 

terjch, Elis., die schwäbisch -bayerische Küche oder neue- 
tes Augsburger Kochbuch , eine zuverlässige und leichtfass- 
che Anleitung geschrrmckhaft und ökonomisch kochen zu 
ernen, nach eigener Erfahrung für bürgerliche Haus haitun- 
en ebensowohl, wie für die vornehmere Küche verfasst. Mit 
inera Titelkupfer. 27 Bog. 8. Kempten, Dannheimer. 16 gr. 
ist, K. M., Heise durch die Gebiete der Erde und die Ster- 
enwelt. Mit vorzüglicher Berücksichtigung seiner Planiglo- 
•en für Lehrer an Volksschulen. 12 Bog. gr. 8. Lands- 
erg , Ende. 12 gr. netto. 

*hse, M. G. , lexicon graecum in tragicos vel collectio in- 
»rpretationura veterum ex scholiis et glossia grammaticorum 
axicographorumque extra ctar um suisque locis inserUrum. 
ccedunt interpretationes principum recentions aetatis. 24 

log. 4. Prenzlau, Ragoczy. 2 thlr. 

tit, Dr. J., Geistliche Uebungen in der Char- Woche für 
xe Priester und Alumnen zu St. Pölten. Zweiter Jahrgang. 
J Bog. gr. 8. Wien, Wiramer. 12 Gr. / 

1 . Fastenpredigten, vorgetragen in der Domkirche zu St. 

»ölten im Jahr 1829. Zwei Jahrgänge. 21| Bog. gr.8. Wien, 
V'immer. 1 Thlr. 

Iura, B., Gebet- und Betrachtungsbuch für Christen, Wel- 
lie das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit vor allem su- 
Hen. Vierte vermehrte Auflage. 18} Bog. 12. Augsburg 
.ranzfelder. 1 Thlr. ^ 
ppert, G., Darstellung meiner Verfahrungsart im ortho- 1^ 
raphischen Unterrichte; oder die wichtigsten Regeln der 
Rechtschreibung, nebst der Lehre von der Interpunction mit 
eigefügtem Lehrstoffe zur Erlernung dieses Unterrichtsge- 
. astandes. Für Volksschulen entworfen, 11 Bog., 8. Bres- 
SUj Aderholz. 12 gr. 
isMuths, siehe Handbuch. 

rsdbuch, vollständiges, der neuesten Erdbeschreibung von 
Ld. Chr. Gaspari, G. Hassel, I. G. Fr. Cannabich, J. C. F. 
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. GHUMlrthr. und Pf. A. Ukert. Fünfte Abtheilinig , fimft*: 
Band erste' Lieferung oder des ganzen Werke« zwanii*ste- 
Band ers te Lieferung , welche den Staat Columbia enibah 
bearbeitet von J. C. F. . GutsMuths. 27 Bog. gr. 8. Weimar, 
Geographisches Institut 2 thlr. 6 gr. Auch u. d. Titei 
GutsMuths, J. Chr. Fr., vollständige und neueste ErüV 
Schreibung des Staats Colombia. 

Handbuch, des Preussischen Strafrechts oder Zusammen s lel bis: 
des zwanzigsten Titels de6 zweiten Theils des allgemeine. 
Landrechts mit den Gesetzen, Verordnungen und Rescripie^, 

• welche denselben ergänzen , abändern oder erläutern. Her- 
ausgegeben von einem praktischen Juristen. 36 Bog. gr. > 
Leipzig , Lehnhold. 2 thlr. 

Herr dein Wille geschehe! Ein katholisches Gebetbuch Er 
bejahrte Leute« pei denen es 'beginnt Abend zu werden, ml 
welche dereinst glückselig zu sterben wünschen. Von de* 

i Verfasser des Gebetbuches : Schritte zur vollkommenen liäx 
Gottes etc. 31 Bog. 8. Aussburg, Wolff. 18 gr. 

HofTmann. C. J« A. , die TonKünstler Schlesiens. Bin Beitrar 
zur Kunstgeschichte Schlesiens vom Jahre 960 bis 1830. Ein- 
haltend biographische Notizen über schlesische Komponister. 
.musikalische Schriftsteller und Pädagogen, Virtuosen, Sa* 

. ger, Kantoren, Kammermusiker , Instruraeutenmacher, ** 
wie über Beförderer und Liebhaber der Tonkunst. 32i B«£. 
gr. 8» Breslau, Aderholz, 1 thlr. 12 gr. 

Hoffstädt, A. J. , der richtige Zins - Anzeiger oder Zins-Tsfcti 
len von Einem Thaler bis 10,000 Thalern ä 1 bis 6 pCt il\ 
jeden Zeitraum bis Ein Jahr, den Thaler ä 30 Siibergrosd 
a 12 Pfennige gerechnet; nebst einer Anweisung, wie nu^ 
diese Tabellen auch in denjenigen Ländern und Handel 
platzen benutzen kann, wo man nach Thalern a 24 gute Gro- 
schen ä 12 Pfennige und nach Gulden a 60 Kreuzer a 4 Pfen- 
nige rechnet. 15 Bog. 4. Berlin, Mittler, geh. 1 thlr. 

Homeri llias ex recensione F. A. Wolff edid. notisque in oswe 
•cholarum instruxit Chr. Fred. Ingerslev. Vol. i. 17| Bog. * 
Copenhagen, Gyldendal. 18 gr. 

Hüffel, Dr. Ludw. , Predigten zu Karlsruhe gehalten. Erste 
Sammlung vom Jahr 1829. 18 Bog. gr. 6. Carbruhe, Brau 
1 thlr. 

Jensen , Th. H., dänisches Lehrbuch zum Gebrauch in Schles- 

. wiff - Holstein. Volksschulen. Zweite Auflage. 7{ Bogen, *• 
Schleswig (Cnobloch in Leipzig). 10 gr. 

Johannsen , J. C. G. , die Entwickelung des protestantisches 
Geistes bis zu seiner völligen Darlegung auf dem Reichst*; 
zu Speier 1529. Eine Denkschrift auf das dritte protestant - 
sehe Jubeljahr 1829, enthaltend eine Sammlung der widm- 
eten hieher gehörigen Dokumente vom Wormser Edikt £j 

. zur Speierischen Protestation. 17\ Bog. gr. 8. Copenhagen 
Keitzel. 1 thlr. 12 gr. 

Klitsche, Th. Fr., Geschichte des Cölibats der katholisch« 
Geistlichen, von den Zeiten der Apostel bis zum Tode Gre- 
gors VII. iii Bog. 8. Augsburg, WoliF. 16 gr. 

Krauss , J. N. , Sonntagspredigten vorgetragen in der akadm 
sehen Kirche« Zweiter Theil. 20| Bog. gr. 8* Gräu, D*- 
mian und Sorge. 1 thlr. 4 gr. 

Kühn , Dr. O. B. , Anleitung zu qualitativen chemischen Unter- 
suchungen. Nebst einer lithograph. TafeL 6> Bog. gr. & 
Leipzig, Lehnhold. 12 gr. 



■ 

■ 



Digitized by Google 



* 

Faden 211 Vorschriften und Dictatcn für Volksschulen , von 
chulfrennden. 20 Dog. 8. Kempten, Dannheimer. 10 gr. 
»old , M., Lehrbuch der Arithmetik zum Gebrauche öffent- 
cher Vorlesungen. Mit 9 Tabellen. 4te vermehrte Ausga- 
e. 33 Bog. gT. 8. München, Weber. 2 thlf. A. n. d. T. : 
mathemat. Lehrbuch z. Gebrauch offen tl. Vorlesungen, lr. 
lir, Dr. Ed., das Buch- der Erinnerungen. 18 Eüog. 8. 
>mpten, Dannheimer. 20 gr. 

Nielsen, Dr. jur. A. L. L , das alte Dithmarschen in seinen 
erhaltnissen zum Bremischen Erzstift. 7^ Bog. gr.,8. Sdhles- 
ig (Cnobloch in Leipzig), geh. 12 gr. 
Her, Dr. J. N. , Tugend - Bilder. Erzählungen aus dem Le- 
en guter Dienstboten. Zur Erweckung und Stärkung siltl. 
refühle und Entschlüsse. Mit einem Vorworte vom Verfas- 
er der Ostereyer etc. 17 Bog. 8. Augsburg, Wölfische 
»uchhandl. 14 gr. 

.mann, Dr. C. Fr., Lehrbuch der reinen und angewandten 
jrystallographie. In zwei Bänden. Erster Band mit 22 Ku- 
fertafeln. 324 Bog. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. 3thlr. 12 gn 
chsle, F. F. /Beitrage zur Geschichte Deutschlands. Aus 
landschriftlichen, meistens archivalischen Quellen geschöpft. 
3 Bog. gr. 8. Heilbronn , Drechsler. 1 thlr. 16 gr* Auch 
u d. Titel : 

Beiträge zur Geschichte des Bauernkrieges in den schwä- 
bisch - fränkischen Grenzlanden. 

tzner, B. F., Glaube und Gefühl oder unmittelbares Wissen 
:1s Bürgschaft für die Wahrheit in göttlichen Dingen be- 
euchtet. 19^ Bog. 8. Breslau, Aderholz. 1 thlr. 4 gr. 
mnzialrechte aller zum preussischen Staat gehörenden Lan- 
ier und Landestheile , insoweit in denselben das Allgemeine 
wandrecht Gesetzeskraft hat, verfasst und nach demselben 
Mane ausgearbeitet von mehrern Rechtsgel ehrten. Heraus-' 
;egeben von Fr. H. von Strombeck. Zweiter Theil, «weiter 
Sand. I5j Bogen, gr. 8. Leipzig, Brockhaus» 20 gr. netto. 
Vuch u. d. Titel: < 
)vinzialrecht der Grafschaft Tecklenburg und der Obergraf- 
chaft Lingen von Cl. Aug. Schlüter. Herausgegeben von Fr. 
i. von Strombeck. 

rkinje, J. E. , de cellulis antherarum Cbrosis nec non de 
»ranorum pollinarium formis commentatio phytotomica. Ac- 
:edunt tabulae lithographicae XV11I. 8j Bog. gr. 8. Bres- 
an, Grüson. geh. 3 thlr. 12 gr. 

sswurm, H. , vermischte Predigten. Zwer Theile. 24J Bog. 
12. Augsburg, Kranzfelder. 1 thlr. 8 gr. 
hlüter, siehe Provinzialrecht. 

bmidt, Dr. F., Handwörterbuch zum richtigen Verstehen 
ind Anwenden der in der deutschen Sprache bei dem bür- 
gerlichen und Geschäftsleben so häufig vorkommenden frem- 
ien Wörter. Zum Gebrauch für den Bürger, Geschäfts- und x 
Sandmann. Nach Heyse, Petri u.a. m. bearbeitet. 15| Bog. 

Aschersleben, Lorleberg. geh. 12 gr. 
Umidt, Herrn., vollständige griechische Schulgraramatik. Des 
ersten Theiles erste Abtheifung, enthaltend die* Formlehre 
ies Attischen Dialects. 20^ Bog. gr. 8. Wittenberg , Zim- 
mermann. 20 gr. 

hneider, J. . J. , methodischer Leitfaden der Arithmetik. 
Zweite verbesserte Auflage. 14 Bog. 8. St. Gallen, Huber 
und Comp. 12 gr. 
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Schweickert, Dr. G« A. B. , .Materialien tu einer vergleich 
den Heilmittellehre zum Gebrauche für. homöopathisch br< 
lende Amte, nebst einem alphabetischen Reguter übe: Lr 
positiven Wirkungen der Heilmittel auf die verschis&nei 
einzelnen Organe des Körpers und auf die Functionen a r- 
selben. Viertes Heft VIII. Abtheilung. (Unterleib). Z«Ra 
Lieferung. 49f Bog. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. lthlr.JCe:. 

Shakspeare, Romeo and Juliet. 2 Bog. 24. Nürnberg, F. Cib> 



— PÄ 1- 8 Macbeth. Ii Bog. 24. Nomberg, ebendas. ph. 6 p. 
Sperl, Frz. X., die Völker der Erde, ein kurier Ahn« den«, 
ben für Freunde der Länder- und Völkerkunde und n i*- 
genehmer Belehrung für die Jugend. 10J Bog. & Cri^, 
Damian und Sorge. 10 gr* 
Spieker, Chr. Wilh., das Augsburgische Glauben sbekennt j. 
und die Apologie desselben. Mit kritischen, geschichtlich 
und erläuternden Bemerkungen/ Zwei Bande. 47 Bog. gi.f 
Berlin , Mittler. 3 thlr. 
Spieker, Chr. Gu., confessio fidei exhibita imperatori CsrohT 
in comitiis Augustae 1530 confutatio pontificia apologi t 
repetitio eonfessionis ratio fidei Huldenci Zwioglü et Tttn 
politana. Ad codicum et editionum veterum fidera reeeasri. 
varii generis animadversionibus initruxit rerumeue indice > 
lustravit. Pars prima. 39± Bogen, gr. 8. Berlin, Miitte 
2 thlr. 18 gr. m 
Strombeck, siehe Provinzialrecht. 

Tacitj, C. C, dialogus de oratoribus a corruptclis nnper 1 - 
latis repurgatus ex Lipsiana editione anno MDL. XXIV. open 
J. C Orellii. Aoced. Justi Lipsii aerae primae, Wopkewnf 
Rauchensteinii observ., Gutmanni disserutio; Chreitoau^ 
frontoniana. 15J. Bo«. gr. 8. Zürich, Gessuer. 1 thlr. 

Tanner, Konr., Betrachtungen auf die Festtage des Herrn s:- 
der Heiligen, llr Band Festtage der Heiligen. 34 Bog. f 
8. Augsburg, Kranzfelder. 1 thlr. 8 gr. 

ünglücksabende, zehn, des Abd - Arraham El-Iskandtrim 
Nach dem arabischen Manuscripte des Al-Mohdj öbeimp 
Ton F. F. Marcel. Aus dem Französischen übersettt tm L 
v. Alvensleben. 19* Bog. 8. J-erpzig , Magazin für lad«** 
und Literatur. 1 thlr. 12 gr. 

Veesenmayer, M. Gg., kl. Beiträge zur Geschichte des Re e 
tags zu Augsburg 1530 und der Augsbureschen Confessioa. J 
Bog. 24. Nürnberg, F. Campe, geh. 16 gr. 

Virgil., P. M. Ad optimorum librorum fidem recensmt, seste= 
codicum Mss. lectionibus instruxit, in usum scholarum entv ■: 
N. V. Dorph. 35 Bog. 8. Copenhagen, Gvldenrial. lÜÜT.tff 

Vrolik, Dr. G. , Schreiben en Dr. M- J. Weber, über s» ;J 
Lehre von den Ur- und Racert- Formen der Schädel &k 
Becken des Menschen, 1 Bog. gr. 4. Amsterdam, Malte * 
' Comp. geh. 6 gr. 

Weckherlin, M. C. C. F., üebunesbuch in der grieeb. Fora* 
lehre, in zwei Abteilungen nebsUeinem Anhange kinw^ 
sammenhängender Stücke aus griechischen Schrift^** 
Erste Abtheilung. Zweite verbesserte Ausgabe. 16 B*; 
Stuttgart, Löflund. 18 gr. 

Zerrenner, C. C. G. , Vorschriften für Volksschulen nsd»A> 
Weisung des Methoden - Buches, ls — 3s Heft, 60 81* * 
Magdeburg, Rubach. geh. 1 thlr. 
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Mathematik. 

Grundriss der allgemeinen Arithmetik oder Ana- 
fj'sis zum Gebrauche bei akademischen Vorle- 
sungen entworfen von B T F. Thibaut (,) Hofr. 
und Prof. in Göttingen. ZiveiU* neu bearbeitete 
•Auflage* Erster Theil. Güttingen, in der Diete- 
richschen Buchh. i85o. XIV. 398 S. gr.8. 

r>er Verf. vorstehenden Werkt gehört bekanntlich 
den ausgezeichnetsten Lehrern der Mathematik auf 
uteeben Akademien. Er besitzt nach der Versicherung 
rer, die seine Zuhörer gewesen sind* in seltenem Gra- 
<iie Gabe, durch einen freien und nicht nur klaren* 
ndern auch durch den Schmuck der Rede gehobenen, 
mrag, eine grössere Zahl von Zuhörern anzuziehen, 
t aonst sich für matbeinatiache Vorlesungen auf Unt- 
rsitaten zu interessiren pflegen. Um so mehr ^uf* 
erkaamkeit wird daber ein Lehrbuch verdienert, das 
nen aolcheo Verf. bat, zumal da er et verschmähte, 
ter als Schriftsteller aufzutreten, ja selbst dieler erste 
heil, wenigstens in der ersten Auflage, nnergänzt re- 
ichen ist, und vielleicht, da die Vorrede üher die Fort* 
tzung gänzlich schweigt, auch diesmal unerganzt blei* 
in wird, obgleich er zwar intensiv reicher aber exten- 
7 ärmer geworden, — die Theorie der Gleichungen ist 
nz ausgeschlossen worden — es jetzt nur noch tjehr 
dürfte. Ohne dass wir uns auf eine specielle V«r« 
eicbung mit der ersten Bearbeitung einlassen wollen, 
•merken wir nur, dass das Ganze mehr systematische 
)roi erhalten hat; dass in den einzelnen Capitelo mehr 
issenachaftliche Unterabteilungen angebracht sind, das 
leichartige mehr vereinigt, das Ungleichartige mehr ge« 
ndert; Kunstgriffe, die in vielen Lehrbüchern, zum 
gw eise, dass ihre Verfasser der Wissenschaft noch nicht 
acht ig genug sind, so häufig unmotivirt auftreten, mög- 
ibst vermieden wurden; manches ganz neu hinzukam; 
jd ao dieser Dand nicht nur vor vielen andern ahnli- 
len Schriften, sondern auch vor der ersten Auflage jdes* 
Iben wesentliche Vorzüge besitzt. Sowohl um zu Ver- 
eichungen mit dieser letztern zu veranlassen, als auch 
aerhaupt um genauere Kenntnisa von dem zu geben, % 
as man in diesem Grundris« zu suchen bat, wird ea 
öffentlich unsern Lesern willkommen seyn , wenn wir 
ne kurze Uebersicht des Inbalta mittheilen. — Dieser 
Allg. Rept. 1830. Bd. IL St. 6. Co 
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Band enthält lr> Capitel S. I — 284« und 3 Anbiap S 
285 bis Ende, In den ersteren findet eich foU« >» 
istes Cap. 3. I — 5. Grundform und Fundamentalsten:- 
der allgemeinen Arithmetik, welche letztere S. 3. 
bestimmt wird, »das« sie mit Formeo, die Reüca Ci. 
»teilen« welche nach den ganzen und positiven Po;w 
eiüvr Hauptgrösse geordnet sind, so rechne, dsu » 
Resultat der Rechnung als eine dem nämlichen Gei<:.' 
unterworfene Form herauskomme« (wobl etwn w 
2tes Cap. S. 5 — 27. Erste Grundzüge der CombinsL^- 
lehre (Begriff derselben; ihrer Elemente und Font«: 
ihrer Grundoperationeu ; Rangordnungtin der Kon** 
Regeln de« Permutirens, Combinirens, Yariirem, «4 v. 
des Combtnirens und Variirens zu bestinnnteo Sl»*^ 
J^tes Cap. S. 27 — 33. Addition, und Subrracttan > 
Grundformen) erster üauptfail der lYIuliiplicaiioo (a^ 
lieh zweier Grundformen). 4tes Cap S. 3^ — 49. 
sion zusammengesetzter Forriten. (Recurnrende uoi i- 
dependente. Bestimmung des allgemeinen Gliedes *i m 
Quotienten.) 5tes Cap. S. 50 — 65. Muhiplicalioo av* 
rerer Facto ren des ersten Grades " (Binomischer Lefcru" 
für ganze positive Exponenten in mehrfacher Eotwit»- 
lung. L'rodüct au« theilweise verschiedenen binooit^t- 
Factoren von unbestimmter Zahl). 6tes Cap. S. 66 — ~ : - 
IVlultipiication im Allgemeinen {polynomischer Factors 
7tes Cap. S. 73 — 96. 13er polynomische Lebrsals 
ganze positive Exponenten (vierfache Ableitung, lact« 
independent, theils recurrirend, theils mit Yoraussem:: 
des binomischen Lehrsatzes, theils ohne diesen unat!'- 
bar). 8t es Cap. S. 96 — 112. VVurzelausziehun». .1 < 
gemeinste Form des binomischen Lehrsatzes (der Vif 
gegebene neue ßeweis für die Gültigkeit der bioo*^ 
achen Reihe auch für gebrochene Exponenten ist «>• 
eirfach und natürlich, und beruht auf dem recorrirrr 
rj^n Gesetze der CdeiEcienten in der lfentwickelu*' e> 
polynomischen Lehrsatzes für ganze * positive Lxp w 
ten). ytes Cap. S. 112 - — 131. Entwickelung drr &xf> 
nentialgrossen (auch für einen polynomischen Exposo 
ten). lotes Cap. S. 132 — I40. Entwickelung der Lo*t 
ritbmen (auch von Polynomen), fites Cap. S. 140 — • 
Numerische Berechnung der Exponentialgrö*sen und 
garithmen im natürlichen Systeme (einfachste Lest»' 
vou der Convergenz der Reihen). I2tes Cap. S. |6^ — 
l8l» Theorie der imaginären Exponentialgrösseu im u- 
türlichen Systeme (analytischer Ursprung der 
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rlschen Functionen). J3tes Cap. S. 182 — 234- Erwe2* N 
erte numerische Logaritbinenicchnung ; verallgemeinerte 
rheörie der Potenten (Algorithmus der imaginären Grüs- 
en mit Beziehung auf die vieldeutigen Werthe; äus- 
erst sorgfältig und vollständig)* l4tesCap. S.234 — 349. 
Jmbildung entwickelter Formen durch Substitution. 
5tea Cap. S. 249 — 278« Umkehrung der Reihen. l6tes 
>ap. S. 27g — 28l» Von Entwicklungen, die durch Um- 
.ebrung der Reihen möglich werden. — Was die An» 
Snge betrifft, so enthält Nr. I. Tafeln, drr Biooroinal- 
oefficienten, der Anfangsglieder des polynomischen Lehr« 
atzes, Hülfstafeln zur Berechnung der Logarithmen, 
nd Tafel zur Reihenumkebrung. Nr. II. Enthält Rech, 
uogsbeispiele und Mechanismen, alle Capitel des Bucht 
etreffend, in denen häufig was dort hur begriffsraässig 
useinandergesetzt ist, rechnend ausgeführt wird. End- 
ch Nr. 111. ist eine besondere in zwei Abschnitte zer- 
illende Abhandlung über d4e Entwicklung mehrerer 
Vurzelgrössen aus theils reellen, theils imaginären For- 
ieo, mit sehr speciellcr Beziehung auf die vieldeutigen 
VertD«, die hier auf eigeutlmwliche Weise classificirt 
rerden* — ■ Der Druck ist im Ganzen besser als bei der 
rsten Auflage, aber die Formeln nehmen sieb unbehol- 
fner aus als man sie jetzt zu scheu gewohnt ist* 

Schul- und Unterrichtsschriften. 

Lehrplan für die Knaben - Elementar -Zdhk 
Schule des St. Sebaldsprenyels in Nürnberg. Her- 
ausgegeben von W. K. Schultheis* f Lehrer 
au vorbenannter Bildungsanstalt. Nürnbergs Rie- 
gel und Wiessner* 1829. VIII. 8 S. 4. 4 Gr. 

Ob' die hier beliebte Weise, eine Classe der Volks- 
shule in 4 Theile au theiJen und diese auf ein Mal 
acb den verschiedenen Fähigkeiten zu beschäftigen, 
hne doch mehr als Einen Gegenstand des Unterrichts 
u erlauben, für alle Lehrer passend deyn dürfte, wäre 
7oh\ zu bezweifeln.^ Der Schwächere würde allseitig 
elfen wollen, und in dieser Zerstreuung selten viel 
?isten. Dass die Lehrweise nicht uniformirt " wird, 
ünkt uns eben ein grosser 'Nutzen ; denn auf der frei 
ewählten Bahn gehet Jeder am liebsten und findet am 
ichersten das Ziel. Üeberbaupt ist's ja der Geist, dar 
»bendig machet, und der Lehrer mit ßeist und Herz 
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dürfte auch ohne diesen mit Kunst suis mm enge seilten 
Lehrplan seinen Beruf erfüllen. 

Pie Menschenerziehung und der Unterricht aut 
religiösen und christlichen Standpunkten und über- 
einstimmend mit dem Geiste der katholischen Kir- 
che dargestellt von Philipp Fritz, Pfarrerzu 
Fahr im Untermainkreise. Sulzbach, v. Stideltcke 
Buchh. 1829. VI IL 471 5. 8. 1 Rthlr. 8 Gr. 

Einen Versuch enthalt das Buch, die Lebren der 
katholischen Kirche als Grundlage des Unterricht! sfid 
überhaupt der Err.iehung einzuführen. Nachdem 3er 
Vfr. s\s den Standpunkt, von welchem man bei der Er- 
ziehung ausgehen müsse, das positive Christentum» uad 
die katholische Kirche sich ausersehen hat, rindet er 
IVincip des Erziebungs» und Untcrricbtswesens in Gott, 
durch Christus zu uns gekommen und in der kstheh- 
sehen Kirche offenbar. Hierauf folgen die allgemein« 
Grundsätze der Erziehung und die Unterrichtslehre. Dir 
Schlug» bildet die Lehrmethode. Zur nähern Beleih* 
nung des Strebens, das in diesem Buche sieb kund °ibc 
und des Geistes, der in ihm weht, diene Folgendel; 

-591. »Unsre Natur ist eine Ausgeburt der Sunde.C 5. 
292. »Nur die katholische* Kirche hat den Geilt der Frei- 
heit.« S. 292. ä Unser Heil hat die göttliche Weisheit ia 
Positiven, Objectiven, Historischen, Sinnlich-an#chiu^ 
chen gegründet.« S. 293. »In der Kirche, dieser Schuir 
des Lebens, werden aus wunderbaren, geheimoissreici.« 
Positionen, aus Dogmen, Sakraroentalien , Symbole 
Disciplinen, Darstellungen, die ewigen Ideen des V\ib- 
ren, Guten, Schönen, Rechten, Freien, Unsterblichen is 
uns hineingebildet.« S.295. *Das Lehr* und Unterricht 
wesen muss auf einer objectiven, positiven, felseof«^* 
Basis beruhen. Suchen wir diesen Grundpfeiler ia de: 
kathol. Kirche.« S. 309. »Der Unterricht gründe »Ii* 
Wissen auf den positiven, heiligen Glauben und suf 
Dogmeu der kathol. Kirche.« S. 406. J Lieber Lehrer 

. du weisst, dass alle gute und vollkommoe Gabevoofl?* 
kommt, der über uns und über alles ist. Erbitteren 
Gott die heilige, lebenvolle Lebrgabe, die Gsbe drr 
methodischen Behandlung. Du lernest diese ihren» 
sen nach nicht aus todten Büchern, menschlichen Tfc^ 
rieen und Systemen;«: und S. 407. »Betrachte die Me- 
thode der heiligen Kirche, — in der die Jesuiten 
ster waren, — 8 ie hat in die Schulen die solideste £> 
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ontoisf, Zucht und Sittlichkeit, die festeste Haltung, 
3 bündigste Schliessung den richtigsten Takt ge- 

acht. Durch sie* Kam in Alles Ordnung, Einklang, 
lergie, Verlässigkeit. In dieser Methode gibt sich kund 
3 ewige Gerechtigkeit u. s. w.c Vielleicht dürfte der 
tel de* Buchs richtiger beissen: das Reactionssystem, 
lpfohlen für Menscbenerzicbung und Unterricht zuui 
ateo der katholischen Kirche. 



" Alterthumskuncle. 

Geschichte des allgemeinen politischen Lebens 
der Völker im AllerUiurne, von J, D% v. B rauti- 
sch weig. ir. TheiL Hamburg, Perthes^ iü3o. 

\ 

Unter dem allgemeinen Leben der Völker versteht 
r Verfasser (Vorwort S. 2.) »das Reich geistiger Frei- 
it, die ganze IVlasse der T b^'tigkeit, des tfewegens al- 
r -einzelnen Glieder des Volks in freier, sich selbst 
stimmender Entwicklung ihres Geistes nach allen 
ichtungen. So schwierig es seyn mag, dieser ScbiU 
rung, dieser Aufgabe zu genügen, so bat sich doch 
ir jetzt neuauftretende Verfasser diesem Gebiete, und 
var besonders im historischen Kreise, gewidmet, in dec 
eberzeugung , dass Geschichte an sieb ein grosses ßii- 
ingsmittel sey,«t (S. 12 ) Von dem demselben vorange- 
:nden Cyklen , dem geographisch - naturhistorischen, 
im ethnographischen, dein historischen und dem weit- 
storis*cben hat der Verfasser den dritten um deswillen 
tzt zu bearbeiten begonnen , weil er der schwierigste 
id, als Ganzes,, von dem meisten Interesse für jeden 
bildeten Leser sey. (S. 13 ) Denn es versteht sich von 
Ibst, dais hier eignes Quellenstudium nöthig war und 
irum der Leser es eben so dankbar erkennen muss, 
i%s der Verfasser diesem Erfordernisse nachgekommen, 
i Ref. ganz mit diesem einverstanden ist, doch für 
abrhaft historische "Kritik einzelne Imitate keinen Werth 
iben, wenn sie nicht durch das Ganze getragen und 
•stützt werden. Wie oft sind nicht Noten und Citate 
ir Beleg für den Compilator ohne Beweis für eignes 
rtbeilsvermögen und geistiges Uebergewicht. Sie sol« 
n den Mangel eignen Nachdenkens und Prüfens alt 
iebter Firniss überdecken! — Damit der Leser unse- 
r literarischen Utbersicht erfahre, was er in diesem 
stea Theile (die andern mögen bald nachfolgen!) zu 
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erwarten hat, wollen wir dessen Inhalt kura angebe. 
Krsrer.Abscbn.: Die äthiopische Völkerfarnjlie S. 15— 3"*. 
Zweiter Abschn. : Meroe (das %erste Culturland der äihi> 
nischen Völkerfamilie, ein verlornes Eldorado der Men*^ 1 
heit!) S. 38 — 61. Dritter Abscbn. : Aegypten (S. 61- 
34X.) zerfällt wieder in mehrere Uqterabtbeilungen, si<: 
Boden und Wohnung, die Fürten, die Stande, Yerfii- 
sung, Gesetzgebung, Finanzen, Industrie, Handel, L*k- 
re, Glaube, Cultus, Sprache, Schrift, Wissenschaft uni 
Kunst. Pcrsiiches Zeitalter von 524 — 332 vor Christo, 
und Griechisches Zeitalter von 332 — 30 vor Christo, 
Dies« Angabe zeigt, wie genau der Verf. zu Werke *t< 
gangen, als er diesen ersten Theil eines grössern Wc^tj 
•dem gelehrten Publikum übergeben, dass wir in jeder Er- 
ziehung t wir mögen die Sprache und die Anlage 
Ganzen-, oder die darin besprochenen Materien betrach- 
ten , aufmerksam auf die schriftstellerische TbatigUi: 
unser« Autors machen müssen. Hierzu kommt noch, dm 
gerade der vorliegende Band Völker näher beleuekrf 
und schildert, die nach den neuesten Cntdeckungeo uni 
Ansichten noch nicht so ausführlich historisch und liu» 
rarisch geschildert worden sind. Denn bei der UmricU 
des Verfs. ist anzunehmen , dass er auf die Krtnlui? 
der neuesten Reisenden und Forscher Rücksicht geosav 
raen hat. 



Zeichnende und redende Künste. 

Geschichte der Malerei in Italien vom Wieder- 
aufleben der Kunst bis Ende des achtzehnte 
Jahrhunderts Von Ludwig La nzi. Aus dem 
Italienischen übersetzt und mit Anmerkungen * ■ 
/. G. v. Quandt 9 herausgegeben von yJdolp' 
IV agner. Erster Band. Leipzig, i83o, 6?» 
Barth. 

L's Geschichte ist der ausfuhrlichste und tater* 
lässigste Wegweiser durch die gesatnmte Malerei ia 
Italien vom i^ten bis zu Ende des i8ten Jahrhundert 
wie sie, die Malerei, in ihren Werken jetzt noch dort 
vorliegt, und zwar nicht nur in den Werken der Iti- 
liener, sondern auch in denen der bedeutendsten Aus- 
länder, welche eine namhafte Zeit in Italien gelebt 
gewirkt haben. L»*a Geschichte ist aber auch ein gröo^ 
lichcr und. lehrreicher Wegweiser, Sie stellt nicht b!* 
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it war und nocl} ist, mit allen denen, durch die es 
[standen , nach einander auf: sie weiset auch «ach, 
ie ea und warum es so geworden, indem sie uns die 
eister nach ihrer Abstammung von einander und d*y 
t vorfuhrt, wie sie das geworden, was sie gewesen — 
weit das überhaupt nachzuweisen möglich. So grebt 
, auch nicht blos die bedeutendem Werke narfb Zeit 
,d Ort an, sondern sie schildert sie zugleich je nach 
rem Gehalte und Werthe ausführlich oder nicht, und 
ut daa mit vieler Einsieht, einem stets auf das Edlere 
richteten Sinn, und ausgezeichneter Kenntnis« selbst 
•s Technischen derselben, so wie ihrer Literatur. L., 
n gelehrter Mann überhaupt, hatte aus, Neigung und 
if Veranlassung sein langes Leben jener Kunst und 
rcr Geschichte vorzugsweise gewidmet. Er stand viele 
hre den reichen Kunstsammlungen von Florenz unter 
luaten vor, welche diese Schätze wahrhaft liebten, auf 
e zweckoussigsle Weise für sie thätig waren, und 
nen ihren treuen Diener mk ihrem Zutrauen beehrten. 
od diesen Fürsten unterstützt, durebreisetc er Italien 
ebrmals nach allen Seiten und lernte, was et dann zu 
sortheilen und zu beschreiben unternahm, genau durch 
gene Anschauung und eigene Prüfung kennen. SoJfch 
inein Führer folgt man stets mit Nutzen, geschehe ea 
un in der Wirklichkeit oder nur im Geiste. Vielleicht 
at L. es zunächst auf jenes abgesehen: er macht uns 
ber auch dies lehrreich und anziehend; anziehend nicht 
ur durch das was er sagt, sondern auch wie ers sagt, 
feine Sprache ist anstandig und gebildet; seine Dajr- 
tellungsart ruhig und umständlich, doch nicht unbelebt; 
ie ist gemessen, doch nicht steif oder unbehülüich. So 
.t auch sein Urtheil nie schneidend oder gehässig, noch 
uch zu ängstlich oder kleinmeisterisch , vielmehr auf- 
iebtig, besonnen und gemässigt, so dast man sich ge- 
zeigt fühlt, darauf einzugehen , wenigstens zu eißenor, 
meueter Prüfung, selbst wenn man ihm nicht beistim- 
neu kann; letztes dürfte jedoch bei den altern, grossen 
Vleistera schwerlich, wenigstens in nichts Wesentli- 
chem und nur selten, etwas öfter vielleicht bei neuern, 
licht grosseo, blos geschickten, der Fall seyn. — Dast 
sin solches Werk verdiente mit Treue und Sorgfalt in s 
Deutsche übersetzt zu werden: das brauchen wir kaum 
tu erwähnen; und mit Treue und Sorgfalt hat es Hr. 
Ur. YV. in's Deutsche übersetzt. Wir haben mehrere 
Hauptcapitel mit dem Originale verglichen und können 
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dies versichern ; so wie auch , data sieb die Ulbert*!- 
zung wie ein Original lieget. — Nun hat »Ufa aber seit 
etwa 30 Jahren, wo L. sein Werk beendete, Viel« i 
den allgemeinern Ansiebten, wie der Kunst überbaup«. 
so der Malerei — es bat sich ihnen gemäss auch diu; 
Weniges in den Urlheilen über einzelne IVleitter w-d 
einzelüe Werke geändert — nicht eben in Italien, wie 
uns die geistvollsten und unterrichtetsten ßericbteniit- 
ter melden, wohl aber in Deutschland, wie wir All* 
wissen. YVas wir Kunstphiiosophie nennen , das liegt 
dem Italiener fern; es ist weder seiner Natur, noeb sei- 
ner Bildung und Gewöhnung, mithin auch nicht seian 
Neigung gemäss. Er halt es für eine Art trüber Träu- 
merei pbne festen Grund und praktischen Erfolg. Selbt 
von gelehrten Kunstkennern Italiens wird man tcbvw- 
liob mehr dafür erlangen, als, gleichsam unbesehen, 
einigen leichthin bezeigten Reipecl. Da sind nun die 
deutschen Herausgeber, vorzüglich ist Hr. v. Q., is'* 
]Ylittel getreten, Sie haben — und das mit grus*tro 
Rechte — nicht das Werk selbst abgeändert: sie babea 
in vorausgeschickten Vorreden und — wir müs&eo hi« 
wiederholen: vorzüglich hat Hr. v. Q. in zahlreiche 
Anmer kungen f aus jenen neuern und neuesten An&icbtts 
und Urtbeileu der ausgezeichnetsten deutschen Kuait- 
kenner, sie haben auch nach eigenen Ansichten und IV 
theilen, theils nachgetragen« theils polemisch gelten £*■ 
macht, was ihnen wjebtig und nöthig schien. Hr. v. ^ 
hat aber nicht blos dies gethan, aondern da er sugleicb 
durch eigenes Anschauen und Prüfen die vorzüglichst» 
Gemälde in ganz Italien und Deutschland genau keaotn 
gelernt hat: so hat er in seinen zum Theil ausführli- 
chen Anmerkungen auch von diesen im Einzelnen nickt 
Weniges mitgetbeilt, wo er sich durch seinen Autöf 
veranlasst fand. — Von jenen Vorreden der deutscht* 
Herausgeber hat die erste Hrn. Dr, Wagner zum Verl 
Sie enthält erst kurze Notizen über L. selb*r, dann eine 
(sehr scharfe) Kritik dieses seines Werks im Aligeot;- 
nen, und endlich eine ausführliche, philosophisch- kriti- 
sche Uebersichc der gesamtsten italienischen Malerei, 
dieser Malerei nämlich y wie sie sich Hr. W. dinb. 
Er denkt sie sich aber — und zwar nach Geist aaJ 
Zweck, Beschaffenheit und Werth, geschichtlichem G*t' s 
und Zusammenhang — theils, wie sie wirklich gewesea 
und in den vorhandenen Werken noch ist: theils, voa 
alle dem abweichend, und in verschiedeneu Moment" 
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?ogar ihm ganz offenbar und geradezu entgegen. Den« 
□och spricht Hr. W. Eines wie das Andere nicht rrur 
mit grösster Zuversicht aus, all finde dagegen auch nicht 
einmal ein Zweifel statt, sondern es herrscht auch durch 
rlas Ganze seiner Abhandlung , fait ohne Ausnahme, ,ei- / 
ne schneidende Scharfe des Urtheils, eine Herabwürdi- 
gung, zuweilen so^ar eine bittere Verhöhnung, dessen, , 
was sich mit den.» doch nur zum Theil richtigen , zum 
Theil aber ganz irrigen Voraussetzungen, nicht vertra- 
gen will; und es wird dabei auch nicht geschont, wer 
und was seit drei Jahrhunderten von allen Nationen Eu- •> 
ropa 1 « zu dem Herrlichsten Und Vollkommensten, was 
die Welt besitzt, gezählt worden ist und noch heute 
gezählt wird. Hr. VV. scheint überhaupt hier nicht in 
seiner Sphäre; er hat sieb verirrt. Ea thut uns leid, 
und es aussprechen zu müssen, thut uns auch leid, — 
In der zweiten deutseben Vorrede will Hr. v. Q. , der i ' 
die.se verfasst hat, vor Allem den Standpunkt bezeich* 
nen, von Welchem aus die Werke der Kunst über* 
haupt betrachtet und beurtbeilt hat« Er schmeichelt 
seinem Autor nicht im Geringsten; und da L/s Ansicht 
teo und Urtheile im Allgemeinen die, der Unterrichte- 
tem und Gebildetem seines Zeitalters waren — und das 
beißst; zunächst die. Ansichten und Urtheile Mengsens; 
so wie diese die, seines Freundes, VYinkelmann f waren, 
wie weit sich dieselben für Malerei ausbildcu, auf Ma- 
lerei anwenden lassen wollten: so spricht Hr. v. Q. 
(ausführlich und trefflich) über diese beiden verdienst- 
reieben Männer, nachdem er geschildert und hinwegge* 
räumt hat, was eine Zeit lang bin auf sie die Meinung 
und Gesinnung in Hinsicht auf Malerei in Italien — 
doch dort nicht allein — beherrscht hatte oder doch 
von grossem Einfluss darauf gewesen war; nämlich,, 
um es kurz auszudrücken, das oft wunderliche, mitun- 
ter auch etwas abgeschmackte Franzosenthum. Wir 
müssen uns enthalten, Hrn. v. Q. in das Einzelne %u 
folgen, so angenehm sieb's ihm^aucn folgte, auch um der 
belebten und freundlichen Art willen, mit welcher er 
das Seinige dem Leser vorführt. — Li. selbst orduet die 
üfrergrosse Masse seines Stoffs, wie Andere gleichfalls 
gethau, nach den verschiedenen Hauptschulen: eine An- 
ordnung, die ihr Gutes, aber bekanntlich auch ihre Mau» 
gel bat. Das dabei unvermeidliche öftere Zurückweisen 
oder Vorwärtsdeuten, sd wie manche Zerstückelung oder 
Wiederholung) sind solcho Mängel. Auch L. hat ihnen* 
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nicht entgehen Können ; und noch gar nicht oder dech 
Wenig Vorbereiteten mag es hin und wieder so^ar seWer 
werden, den Faden fest zu halten. Ein ausführlich'! 
Register am Schlusse* des Ganzen wird Erleichteruo* 
bringen. Hr. Dr. W. hat es versprochen. Wir wuWh- 
ten aber, er fügte zu demselben Zweck, uud ooeb mehr 
zum sichcra Behalten des Ganzen in seiner Eotwicke- 
lung und feinem Fortgänge, auch einige Tabellen bei, 
deren ein« vielleicht, was im Werke aasgeführt wordta, 
kurz synchronistisch durch ganz Italien zusammenstellt', 
die zweite Alles blos nach dem in deo Kunstwerken 
herrschenden Geist und Sinn ordnete. Wir kennen <üe 
sehr nützliche Wirkung eben solcher Tabellen auf den 
Kunstliebhaber, der ernstlich sieb unterrichten will, tui 
eigener Erfahrung, — Der vorliegende erste Band fübrt 
uns durch 'folgende Schulen, deren jede, nach SchiMe- 
Tung ihrer Vorzeit, so viel man über diese weiss« von 
ihrem Ursprünge an bis zum Ende des letztverwichenen 
Jahrhunderts ungetreunt dargestellt wird« Das eigentlich 
Historische bearbeitet L. überall nach den stets nachge- 
wiesenen Quellen, das Beschreibende nach eigener An* 
Achauung, das Beurtheilende theils nach den vorzüglichstes 
Schriftstellern alter und neuer Zeit — doch fast nur der 
italienischen oder in ttal. Uebersetzungen vorhandenen — 
die er mit eigener, ernster Prüfung benutzt, theils, wie 
schon erwähnt, nacb den Ansichten der unterriebtetsteo 
und geaebtetsten Kenner seines Zeitalters, mit welchen 
Ansichten er zwar im Ganzen übereinstimmt« doch ohne 
darum sein Eigentümliches im Einzelnen überall aufzu- 
geben. 1. Florentiner Schule» I. Ursprung der wieder- 
erstandenen Malerei bis zu den ersten eelbststandigea 
-Meistern, Cimabue und Giotto. 2. Nach Giotto bis zum 
Ende des i^ten Jahrhunderts. 3. Excursus über deo 
Ursprung und friiben Fortgang der Holzscboeide- ua3 
Kupferstecherhunst ; ' dann : die grosse Periode des Leo* 
nardo da Vinci, Michel Angelo, Fra Bartolomeo etc. 
4, Dieser Meistor, besonders Michel Angelo's, Nacbsb- 
uler; Sinken der Kunst. 5. Neue Erhebung derselben : 
Cigoli, Allori etc. 6. Nochmaliges, tieferes, allrniiig 
noch, immer tieferes Sinken': von Cortona bis auf un- 
sere Zeit. — II; Die Schule zu Siena. 1. Die grossen 
Alten. 3. Einfluss trefflicher fremder Meister: glän- 
zende Periode dieser Schule« 3. Nach dem Verlust po- 
litischer Selbstständigkeit, Sinken der Selbstständigkeit 
der Kunst (Mitte des löten Jahrb.): doch noch einzeln 
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würaiga Meister. Nacb deren and ihrer Schüler Tode 
giebt es' keine eigentbümliche Malerei in Siena mehr. — 
III. Römische Schult. I. Die Alten, bii Pietro Feru- 
gino und Raffaels Vater. 2. Raffael unti feine treffli- , 
eben Schüler. (Dieter Zeitraum ist nicht nur sehr aus- 
führlich und sorgfältig, sondern auch, wie billig, mit 
unverkennbarer Warme und Liebe bearbeitet.) 3. Aus- 
artung: einwurzelnde Manier. 4. Neuer Schwung, doch 
nach verstreuten , zun) Tbeil einander widerstrebenden 
Richtungen, tbeils durch Römer, tbeils dürch Fremde, 
(ßarocci, Caravaggio, die Carracci und ihre Scbüler etc. 
Spanier: Velasquez, Ribera etc. Franzosen: N. Poussip, 
Claude Lorrain etc.) 5. Durch Cortona, aber weit mehr 
-die Masse seiner zum Tbeil schlechten Nachahmer: 
Verfall der Kunst, gegen den nur Einzelne (Maratti, 
Mengs etc.) ankämpften, den sie aber kaum aufhalten, 
nicht hindern können. — IV. Neapolitanische Schult, 
1. Die Alten. 2. Einlies* Raffaels und Michel Angelo's. 
3. Ausgezeichnete selbst stand ige Meister, Neapolitaner 
und Fremde, von denen aber die letztem verfolgt und 
unterdrückt werden. 4 Giordano, Solimena und A., bis 
auf Mengsens wohlthätiges Einwirken , dessen Spuren, 
wie L. behauptet, noch jetzt bemerkbar sind. — So weit 
führt dieser erste ßand, dessen Inbaltsverzeichniss wir 
weniger nach den Üeberschriften der Gapitel angegeben 
haben, als (so meinen wir) nacb dem JJedürfniss der 
Kunstliebhaber, welche bestimmter zu erfahren wün- 
schen, was für sie im Boche zu finden ist. Wir sehen 
der Fortsetzung des, auch anständig und mit Sorgfalt ge- 
druckten Werks mit Verlangen entgegen. 

Rückblick auf das Leipziger Stadttheater. Ein 
Beitrag zur Gest fliehte des Leipziger Theaters, 
nebst allgemeinen Bemerkungen über die Bühnen- 
leitung in artistischer , wie finanzieller Hinsicht* 
von Carl Theodor Küstner. Leipzig, bti 
Brockhaus. i85o. 

Hr. GHR. Küstner, jetzt Director des grossberzogl. 
Theaters in Darmstadt, vorher Unternehmer und Di- 
rector des Stadttbeaters zu Leipzig von l8l7i wo es 
begründet wurde, bis 1828« Dat t nachdem er übet diese 
seine Unternehmung und Direction sich früher schon in 
öffentlichen Blättern ausfuhrlich erklart, für nöthig be- 
funden, sich hier nochmals in* einem Buche aufs Aller- 
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ausführlichste au erklären* Das Interesse der ganzen 

deutschen Kunst weit, sagt er in der Vorrede, und dtn 
.er, hei mancherlei verbreiteten, falschen, nachtheiligea 
Gerüchten, es sich selbst schuldig aey, sind die Gctieic 
dieser Nöthigung. Wir lassen beide auf sich beruhen : 

. wie billig; denn wir müssen bekennen, dass vir we- 
der von diesem hohen Interesse, noch von diesen Ge- 
rüchten, etwas wissen. Wir wissen nur, dase jenes 
Theater in jener Zeit die Leipziger, mehrere ihrer nach* 
aten Wachbarn, und etwa noch da und dort einen ao- 
dern Director oder Schauspieler interessirte ; und di« 
zwar in den .ersten Jahren i— beim Reis der Neuheit, 
bei der guten Wahl und Besetsung der Stücke, bei Ge- 
schicklichkeit, Fleist und Einigkeit der Mitglieder — 
sehr; dann, als jener Reis vorüber und das angegebne 
"wahrhaft Vorzügliche öfters geatört und im Ganzen (ein* 
seine Lieblingsvorstellungen abgerechnet) gemindert wur- 
de , weniger — ausser eben bei diesen Lieblingsvor- 
aiellungen, Daa Alles erscheint uns aber aJt zu gewöhn- 
lich, um «olch ein Interesse zu erregen oder auch zu Ver- 
dienen. Was jene Gerüchte betrifft, wisaen wir nur, dass 
man d*r Meinung war, Hrn. K. liege das Wohl, die 
JEbre, der Bestand dea Instituts wahrhaft am Herxea, 
er habe dafür auch in den frühem Jahren Vieles, in dea 
spätem nicht Weniges gethan : da er aber ohne unmit- 
telbare Erfahrung und praktische Geübtheit das scbwiV 
rige» weitschichtige Geschäft übernommen, ao habe ej 
an manchen IVliisgrifTen nicht fehlen können; und nach- 
dem ihm diese Erfahrung und Geübtheit gekommen, ha- 
be er, aus eigeuer Liebhaberei und fremdem Ein Hots, 
auf Glanz und Schmuck des Hauses, ao wie der Vor- 
atellungen durch Decorationen und Kleider, nicht nnr 

- (verhältoissmässig) zu viel Geld — wogegen er hier sieb 
zum Theil rechtfertigt — sondern auch zu viel Zeit, 
IVfülie und Fleiss gewandet, su viel Bedeutung und Ge- 
wicht gelegt, wobei dann manches Wesentlichere, Wich- 
tigere, Entscheidendere hätte leiden müssen. Diese Ge- 
rüchte aber waren weder falsch — auch dies Buch wi- 
derlegt sie nicht, wenn man sich nämlieh an die Data, 
nicht au seine Worte über sie, hält, waa man ja inusi, 
da er als l'arthei und Vertheidiger sugleich auftritt; 
noch waren sie Anschuldigungen, wenn man auch ei- 
nige Schwachen damit andeuten wollte, und können 
darum, scheint es uns, Hrn. K. auch nicht nachtbrili* 
seyti. Eben ao wenig, was folgte. Nachdem er gefua- 
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ien, er komme — besonders da ihn einige bedeutende 
Unglücksfälle betroffen, für die weder er noch tonst 
-in Mensch kann — mit seiner Kssse nicht aus« so er- 
klärtet er dies, und verlangte Vergünstigungen; nach der 
Lage r\er Dinge konnten diese ihm nicht zugestanden 
werden: da kündigte er auf und ging, doch nachdem 
er seine Contracte erfüllt und auch - allen finanziellen 
Obliegenheiten als Mann von Rechtlichkeit und Ehre 
Genüge gethan hatte.« Das Alles ist ja vollkommen in 
der Ordnung! die Sache war aus, im Grunde durch 
sich selbst: wie könnte sie ihm nachlbeilig seyn und 
ein 8olchos, ziemlich ein Alphabet starkes ßuch nötbig 
machen? Doch er bat's geglaubt, und ein Buch mehr 
in der Welt ist kein Unglück. Wie ist aber das Buch ? 
Ei enthält drei Abschnitte, die der Verf. selbst also 
bezeichnet : der -erste giebt eine geschichtliche Darstel- 
lung des Leipz. Sladttbeaters von 1817 bis 1828; der 
zweite, eine Uebersicbt der Theaterleitung in artisti- 
scher, der dritte, eine gleiche in .finanzieller Hinsicht, 
beide mit allgemeinen Bemerkungen begleitet. . Wie 
werden diese Gegenstände bebandelt? Gerade so, wie 
über sie, in, für die Gesellschaft und deren Angelegen- 
heiten nicht ungebildeter, doch übrigens sehr gemisch- 
ter Versammlung von Herren und Damen conversirt wer* 
den würde 1 vorausgesetzt, ein eifriger und wortreicher 
Mann sässe dabei, uer die Verzeichniss- und Ausgaben- 
bücher des Theaters zur Hand und die Parthie übernom- 
men haue, Allea und Jedes, was der Director gethan 
oder auch nur gewollt, als vortrefflich und aUep An« 
forderungen, die an den vollkommensten aller Directo- 
ren irgend gemacht werden könnten , entsprechend eu 
verkündigen und zu preisen. Wie würde eine solche 
Conversation sich gestalten? Es dünkt uns: so! Erst: 
furchtbar weitläufig und breit , besonders durch viel- 
faltige Wiederholungen einer und derselben Sache, ja 
einer und derselben Rede über sie; durch häufiges Ab- 
springen bald da* bald dortbin, so dass von Zeit ;«u 
Zeit Einer oder der Andere wieder ansetzen müsste: 
Aber wovon wollten wir denn eigentlich reden? durch 
ermüdende Kleinlichkeit in Details, die Niemand intei* 
essiren können, ausser, der sie ausspricht, und durch 
mit Aufheben eingeschaltete Gemeinspruche, die wahr, 
aber auch Jedermann bekannt sind. Die Zungen wür- 
den sehr geläufig , die Sprache sich fliessend zeigen : 
letztere übrigens ungleich, bald etwas an's Gemeine strei- 



Digitized by Google 



414 Zeicbnen3e und redende Künste. 

■ 

fend, bald^ wieder gehoben , lebhaft und angenehm. 
Gegen das eigentlich Wissenschaftliche der Verhandlung 
würde mancher Verstoss, geschähe es nun blot aus iq 
der Ei) ergriffenem Ausdruck oder aui andern Ursachen, 
mitunterlaufam aber gewiss auch manche wohlbrgru©- 
dete, eingreifende , schöne Aeusterung darüber, mocL^ 
aie nun dem, der §ie ausbricht, eigens zugebören, o • >: 
irgend einem vorzüglichen Autor, (r. B. A. W. ScbU* 
gefn) und möchte der Redner diesen Autor nennen o^er 
nicht. Noch öfter würden wahre, klu:>e t artige Be- 
merkungen ubejc Specielles und unmittelbar Praktisch« 
in der 13ubnenverwaltung u. dg)., wie sie von Erfab- 
rungen mancherlei Art an die Hand gegeben werden, 
zum Vorscheine kommen ; RemerkungeA , welche Thea- 
ter- Unternehmern ,und Directorfcn , .Schauspielern und 
ihren Freunden, wahrhaft nützen können, ja «um The ! 
auqh von Theaterdichtern und von Allen, weiche übe: 
'l'ueaterangele^genbeiten eine mitentscheidende Stimme oe 
jure oder de facto handhaben, nkht ausser Acht geis>- 
sen werden sollten. Also nun, glauben wir, \tuH- 
solch eine ausführliche Conversatibn sich gestalten: ül<I 
also, durch alle diese Punkte hindurch, ist dies «ßuefi 
gestaltet. Möglich, dass es eben darum, weil es also 
gestaltet ist, von um so Mcbrt-ro aus den Classeo voc 
Lesern, für welche es bestimmt scheint, gelesen , von 
diesen um so lieber gelesen wird ? möglich, dass so des 
Autor zu Gute gfhi, dass er sich in aller Gemächlich- 
keit und Gemächlichkeit — ausser, wo gerechnet wit d 
— hat gehen lassen : darüber können wir nicht urlbci- 
len, denn wir kennen diese Ctasscn von Lesern zuwe- 
nig. Geschiebt jenes > so wollen wir es ihm von Her- 
zen gönnen; bat er uns doch in den zehn Jahren seiner 
Verwaltung nicht wenig Treffliches so gut, nicht vre- 
nig Angenehmes so glänzend vorgeführt, als es ir^tni 
die Umstände auliessen 1 Anderes ist, so viel wir vrit- 
sen , schon jetzt vergessen: jenes aber noch in guter 
Erinnerung und wird es wobl auch noch geraume Zeit 
bleiben. Letztes können wir wenigstens von uns selb»! 
behaupten; und eben darum wünschen wir, dies Buch 
Ware picht geschrieben und darin mancher versauerte 
Kohl wieder aufgewärmt worden. Kluge Leute scha- 
den zuweilen sich gerade durch das, womit sie über- 
klug sich su nutzen gedachten. 

i • 
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Mysticismus. 

Geschichte und Kritik des Mysticismus aller be- 
kannten Volker und Zeiten, hin lieitrag zur See- 
leuhtilLimde, von Dr. Jolu Christ. Aug. Hein- 
rothy konigl. säe Iis. HoJ'ralhe etc. Leipzig y lüSa, 
bei Hartman/u 

Dies Werk des geistvollen and sehr fleissigen Scbrift- 
>t ellers ist gewiss zu betrachten , als ein Wort zur reeb- 
en wieit an Alle gerichtet, die dem Wissenschaftlichen 
überhaupt noch Eingang verstauen und dabei nicht bloa 
der TolitiU, mit dein, was jetzt an sie gekettet wird, 
sich hingeben. Es beabsichtiget — um dies mit den ei- 
gt nin Vv orten des Verfs. auszudrücken: den Mysticis- 
nius aui dem Gebiete zu verweisen, in weichet er »ich 
ur uerdings wieder eingeschlichen hat. Das Werk ist 
ober eben so gewiss an Stoff so reich und im Ideen« 
[>ange des Verfs. so cigentbüxnlich, dass u.an darüber - — 
wie uns scheint — will man nicht ungerecht dagegen 
verfahren , entweder nur sehr ausführlich, dem Ganzen 
im Einzelnen und dem Einzelnen im Ganzen folgend« 
sprechen kann! oder sich begnügen muss , seinen Inhalt 
. — nur aber nicht etwa blos nach dem Inhalts • Verzeich- 
nisse, das überdies vom Verf. nur all/ukurz abgefasst 
st — . näher zu bezeichnen. Aus dem Zweck und Kau« 
ne unsrer Blatter gebt hervor, da*s wir uns auf" das 
Zweite zu beschränken haben; uelcbein wir nur eioi? 
it;.<i Wenige beifügen werden, um auch die Form dea 
VVerka einigermassen bemerkbar zu machen, zugleich 
iern Hrn. Verf. unsern achtungsvollen Antheil zu be« 
a eisen , und noch aus einem andern Grunde, deq Wir 
im Scblusa unsrer Anzeige anführen werden. Der Verf. 
»laubt sich rechtfertigen zu müssen, warum gerade Er 
ich dieser Arbeit unterzogen. Er hat e» getbao , weil 
lach er, nach seiner Versicherung, in den Geruch dea 
VI ysticismus geratben sey; welchen ungerechten Ver- 
lacht er um so mehr widerlegen wolle, widerlegen 
nüs-e« weil er — und dies ist zugleich sein zweiter 
Jrund — im Mysticismus eineu krankhaften Auswuchs 
les menschlichen Wesens erkenne. Mysticismus ist ihm 
:ine Art Geistes* oder vielmehr Herzenskrankheit; und 
,o wir\l seine Behandlung ihm, dem physischen Arzte, 
eibst eine Berufsangelegenheit. — Im Vorwort neunt 
t t übrigens sein Buch ein Mosaik« Gemälde, zu wel« 
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chetn die Steine geliehen, dessen Idee und Coopnii^z 
aber sein eigen seyen. Jenes glauben wir d*Tui\*> 
ziehen zu müssen, dass in den Text zahlreiche und :v 
Thei) ausführliche Stellen Anderer, zur Schilderung 
bedeutendsten , einllussreicbsten Mystiker «Her Yük- 
aller Zeiten, und zur Darstellung ibrer Hauptlei r^, 
aufgenommen worden sind. Diese Stellen nun — Orr:, 
historische Materialien , im weitesten Sinne des Wer. 
— hat der Verf. nicht unmittelbar aus den Werken c*r 
Mystiker und den sonstigen ersten Quellen gesebec::, 
was aber auch ein halbes Menschenleben erfordert 'ls- 
ben würde: er bat dazu Auszüge, Relationen sbj ^« 
Originalwerken, besondere Verarbeitungen eimdf 
Theile seines Ganzen, grosse geschichtliche Ssromlxic£r: 
etc. benutzt; zu seinen Führern aber, fast obae As* 
nähme, nur diejenigen erwählt, welche als die rtcr- 
lässigsten und trruestpn, besonders in der nördlkir- 
Hälfte Deutschlands , anerkannt sind. Was jedoch s ; 
und aus diesen Materialien hier gebildet worden, Ca 
gehört allerdings, und zwar den Ideen, wie der Anor. ; 
nung und Darstellung nach, unserm Verf. eigentbu.5» 
lieh, obschon er darin dann und wann mit Audtz» 
Übereinstimmung zusammentrifft. Hr. H. sucht für sers 
Gemälde erst ausdauernde Grundirung und feste Ver- 
zeichnung zu gewinnen durch eine ausführliche Eizlt - 
tung. Sie enthalt in wohldurchdachtem Zusammentue 
und enger, drängender Folge, was man, nach des Veri^ 
Wunsche, als im Geist, im Gereuth, und in der Slts 
mung gehörig vorbereiteter Beschauer, zum Aufissec 
Bedenken, Prüfen, Beherzigen des grossen, fi*ure> 
und gruppenreichen Bildes mitbringen soll. Es Inlf- 
uns diese Einleitung durch sechs Capitel schrittweise ;*j 
dem Lichtpunkte vor das Gemälde selbst. Diese C»f * 
tel sind überschrieben : Der Mensch ohne Gott — Vr 
nunft — Offenbarung — Religion — religiöse Yen: 
rungen — Mysticismus. Wir müssen es hier bei 
U che räch riften bewenden lassen; die Gegenstände ia 
Allgemeinen und die Entwicklung des einen am d-a 
andern lassen sie den Leser wenigstens erratben, &&i 
das Eigenthümliche in der Auffassung, Fortfubrooj, 
Ausbildung und Anwendung dieser Gegmstaode durJi 
den Verf. vermögen wir nicht in*s Kurze eu ziehe* 
Nur eine NebenbcmerUung sey uns erlaube. Dem Vf£ 
hier genau zu folgen, ist im Ganzen nicht schwer, »a 
Einzelnen aber zuweilen wenigstens nicht leicht: sW 
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ist nothwendig. Er setzt in der Folge und durch da« 
nze Werk das hier Vorgetragene als eingesehen und ^ 
i°etCaDden voraus; er kömmt am Ende darauf bestimmt 
ieder zurück; eben daduroh — - um noch einmal sei- 
;s Bildes uns zu bedienen — rundet sich das Ganze 
id achliesit sich in sich selbst ab, wie Jedes gute Kunst- , 
erk ; wer aber es so zusammenfasst und zusammenge- 
5st überschaut, der wird darin des Urbebers Umsicht, 
;barfsinn, ausdauernde Consequenz nicht verkennen, _ 
elmebr mit grosser Achtung und theilnebmender Freu- 
- betrachten. Im ersten Abschnitt verbreitet sich der 
erf. über den Mysticismus des Alterthums. Er thufc 
is hier nach derselben Anordnung, wie in allen Ab» 
(mitten, erst periodenweise in mehrern Capiteln' histo- 
seh, dann in einem Schlusscapttel , nachdem er das 
Wesentlichste von jenem nochmals hervorgehoben, kri- 
sch. Durch diese Verfabrungsart erleichtert er den 
.esern nicht wenig, gleichsam auf jeder Station des 
weiten Weges, der Gegenstande, aber auch ihrer selbst, 
ch bewusst und mitbin im Klaren zu bleiben , .oder 
/enn das Manchen da und dort nicht sogleich getan- 
en seyn sollte, zu diesen Funkten zurückzukehren, 
ch von neuem zu orientiren und sieb wieder in's Klare 
u* setzen. — Das iste Capitel dieses Abschnitt* ist 
bersebrieben: Propyläen. Es bietet nicht blos das im 
Jlgemeinen Vorbereitende, sondern auch ein in he- 
timmten Umrissen entworfenes Gesammtbild dessen, 
ras aus. dem Alterthume hieher gebort (Eben dies 
letztere scheint uns vorzüglich gelungen.) — 2tes Cap. 
Leitester Mysticismus im Orient. Fürsten. Ausführlich 
om 2oroaster. Magier; Cbaldäa; Indien und die ihm 
n Geist und Art verwandten Lander: ausführlich und 
o anschaulich, als die Gegenstände zulassen. (Mit voll- 
iommerier Beistimmong bemerken wir, dass der Verf. 
uer, wie beim Oriente überhaupt, zwar den neuesten 
ausgezeichneten Forsebern — Creuzer, Friedr. Scblegel 
i. A. — ihr Recht wiederfahren lassen; im Ganzen aber 
ich mehr an den ruhigernsten, treuen und zum ßew un- 
iern gelehrten Kleuker gehalten hat, den man sonst in 
jnsern Tagen, wenn auch nicht vergessen , noch unbe- 
nutzt gelassen, doch mit Höflichkeit bei, Seite gescho- 
ben hau) — 3tes Cap. Aeltester Mysticismus in Ae- 
gypten, Griechenland, Italien und dem nördlichen Eu- 
ropa. (Hier ist vor Allen Creuzer benutzt; und wer 
wollte nicht hinzusetzen: mit vollem Aechte? Dass er 
Allg. Rept. 1830. Bd. iL St. 6. £> d 
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aber fest ausschliesslich benuttt worden : dagegen möchte 

doch Mancher aeine Einwendungen haben.) — 41« 
Cap. Gränzpunkt dea myatiachen Alterthuma ; nämlich 
der Alexandrinische Mysticismus. Neuplstoniker. Gae* 
stiker. (Ueber Letztere ist der Verf., nicht allein, dock 
vorzugsweise, dem würdigen Neander gefolgt, aber nur 
in dessen früherer Schrift : Genetische En t Wickelung eu. 
Wir wünschten, er hätte auch die spätere , die Ge* 
achichte der chrisll. Religion, sorgfältig verglichen; nd 
glauben, vornehmlich auch in Hinsicht auf den eigent- 
lichen Zweck dca Hrn. H«, Grund zu diesem Wunsch« 
zu haben.) — 5tea Cap. Kritische Würdigung des Mr* 
sticismua der alten Zeit. (Auch dieses, obschoa nickt 
lange Capitel acbeint uns, wie das erste, dem es corre- 
apondirt, vorzüglich gelungen.) Der zweite Abscknii: 
umfasst den Mysticismus dea Mittelalters, istes Cif. 
Vorbereitung und Uebergang. Der Verfasser beschäftig: 
aicb hier, den Geist in der angemessensten Weise erre- 
gend und zugleich für das Folgende vollkommen zweck- 
mässig, mit Beantwortung einer Frage, die zwar stboo 
oft aufgeworfen, oft beantwortet worden ist, deren 
wahrhaft genügende Beantwortung aber auch jetzt ooefi 
wenigstens sehr schwierig bleibt — der Frage; liegt 
im Chriatenthume selbst etwas Mystisches? Wir dürfen 
uns an diesem Orte nur die Bemerkuno verstatten: t$*d 
dem, wie unser Verf. sich über die Begriffe selbst — 
Christentum nämlich und Mystisches — erklärt hat, 
wird in sein: Nein; von jedem Leser mit Ueberseugus* 
eingestimmt werden. — 2tes Cap. Der M y sticismus d«: 
Einsiedler und Mönche in den ersten Jahrhunderten des 
Christentbums. (Mit aller Achtung gegen den Geit^ 
besonders den psychologischen Blick, und die beleka 
Darstellung J. G. Zimmermanns — ji Ueber die Einssa* 
keit« — können wir doch den Wunsch nicht unter- 
drücken, der Verf. möchte aicb nicht an ihn allein ge- 
halten haben. .Auch dem Gegner und Verirrten sein 
Hecht! Und dass dies Recht der gereizte, nicht selten 
mit leidenschaftlicher Heftigkeit eifernde Ziomerisisa 
nicht überall geübt habe , nicht uberall habe üben Kos* 
nen, wenn er auch in der Aufeammlung von Thauschea 
unabsichtlicher und genauer gewesen wäre, ala er war: 
wer könnte das leugnen?) — 3tea Cap. Canon der 
Mystik dea Mittelalters in den Schriften von Dionrsiui 
dem Areopagiteo. (Nach Engelhardt; und das aller- 
dings mit Hecht«) — 4tea Cap« Erete Periode des abend. 
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kindischen Mysticiscus im Mittelalter, vom Anfange des 
jteo Jahrhunderts bis in die Mitte des I2ten. (Die Lücke 
rom 5ten oder fjtep Jahrh. bis zum 9ten ist für die hier 
zunächst zu behandelnden Gegenstände fast nur eine 
cheinbare und wird überdies vom Verf. im Eingange 
iu diesem Cspitel genügend ausgefüllt. Hr. H. schil- 
lert diese wichtige und sehr anziehende Periode — vor- 
mgsweise Heinr. Schmidt benutzend — mit rühmlicher 
Jmsicht, eindringendem Scharfsinne , und unverkennba* 
em Streben, überall gerecht und unparteiisch zu seyn. 
)iese Vorzüge wendet er namentlich auch dem Bern* 
»ard von Clairvaux zu: doch hatten wir, wie wir sonst 
Im. H. und seine treffliche Darstellungsgabe aus seinen 
ichriften — auch aus dieser — kennen, eben bei dje- 
em wunderbar grossen und gewaltigen Manne eine tie- 
ere Auffassung aus dem Ganzen und eirie antheilvollera 
Schilderung erwartet. Was er über ihn gegeben, sind 
vir weit entfernt zu tadeln; wir behaupten nur: eben 
It hätte es befriedigender geben können.) — ^tes Csp, 
'weite Periode des abendländischen Mysticismus im Mit- 
elalter, vom Ißten Jahrh. bis zur Reformation. (Hier 
ind Gottfr. Arnold, Scbroeckk und Hixner die Haupt* 
übrer. Die Führer sind zu rühmen, und die Darstel- 
ung unsers Verfs. ist es auch.) — 6tes Cap, Orientali» 
eher Mysticismus des Mittelalters. (Nach Tholucks 
Forschungen. Nach Massgabe der reinen Ausbeute für 
lies Werk, fast zu ausführlich behandelt.) — 7tes Cap. 
Kritik üher den Mysticismus d«s Mittelalters. (Die Haupt- 
oomente sind hier trefflich zusammengefasst, gründlich, 
tberzeugend gewürdigt, und Alles ist meisterhaft aus* 
esprochen. Der dritte Abschnitt führt uns den Mysti~ i 
ismus der neuen . Zeit vor, und selbst die auffallendem 
Erscheinungen der letztern Jahre fehlen nicht, istes Cap« 
)er Mysticismus bei dem Uebergange des Mittelalters 
d die neue Zeit. (Zunächst nach Arnold und Hixner 
lit Scharfsinn, deutlich, und zu lebendiger Anschaulich* 
»eit dargestellt ) — 2tes Cap. Mystische Secten und ein- 
eine hervorragende Mystiker um die Zeit der Refor* 
istion, bis in das I7te Jahrb. (Mit Beibülfe Arnolds, 
ebroeckhs, Henke's u. A. , desgleichen; was eben hier 
irwahr nichts Leichtes ist. Von den Einzelnen sind 
akob Böhme und Frau von Guyon am ausführlichsten 
nd trefflich geschildert.) — ßtes Cap. der Mysticismus 
u Ende des I7ten und im i8ten Jahrb. (Vornehmlich 
richte! f die Camisardcn, die Appellanten, Quäker, 

Dd 2 . 
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Herrnhuter, Methodisten, Swedenborg.) — 4tes Cap. 
der Mysticismus des J9ten Jahrhunderts. (Mesroer, G*t*~ 
ner, Puysegür, Hohenlohe . — d 1 1* $ er jedoch ungenannt — 
St. Martin, Frans von Baader, Jung« Stilling, Fraa tob 
Krüdener eto. : die meisten kurz bebandelt; und dies 
vielleicht dem Hauptzwecke dea Bucha, wohl aber 
schwerlich- den Wünschen vieler Leser gemäss. Der 
Schluss, so wie das ganze 510 Capitel: Kritik dea My- 
•ticismus der neuen Zeit — mit frei aus Kopf und Hers 
quellender Wahrheitsliebe und begeisterter Kraft seht 
eindringend und zuweilen wahrhaft erschütternd ausge- 
sprochen ) — Wir enthalten uns jeder Empfehlung dea 
Buchs« welche nicht aus unsrer Inhahsanzeige von selbst 
hervorgeht: dieser unsrer Empfehlung aber hoffen wir 
Glauben und Eingang durch unsre Ausstellungen au ver- 

. schaffen; wenigstens war dies ein Grund, warum vir 
sie nicht zurückgehalten, vielmehr mit unbedingter Auf- 
richtigkeit ausgesprochen haben. Mögen dem Buch? 
viele Lies er werden, aber solche, die nicht bloa sich 
seihst herauszulesen, sondern auch, denkend, prüfend, 
beherzigend, in das einzugehen wünschen, was ihnea 
fremd ist, wo nicht den Kenntnissen, doch den Ansieb- 
ten, Urtbeilen und Gesinnungen nach. Diese Leser 
werden- dann auch, mögen sie mit dem Verf. überall 
übereinstimmen oder nicht, fähig und geneigt seyn, ihn 
Gerechtigkeit wiederfahren zu lassen; was, hinsichtlich 
einiger andern seiner neuesten Schriften, nicht geschehen 

.' ist, eben weil man nur sich selbst aus ihnen heraus oder 
auch in aie hinein las. — Das Buch ist sehr anständig 
und correct gedruckt. 

_ 

Naturgeschichte. 

Noupeaux memoires de la Södel & Imperiale da 
Naturalistes de Moscou. Tome I. Jiuch unter 
dem Titel: Memoires de la Soc. Imper. d* Natur* 
de Moscou. Tome VIL Moscou de V imprimerit 
de l'universite imperiale. 1829. XXV L 090 S» 
gr. 4. Mit 25 Kupfertafeln, die zwei letztern co- 
lorirt, in 4. und Fol. 

f Der Kaiser Nicolaua hat der Gesellschaft zu Fort* 
' - aetzung ihrer Schriften, zum Wiederabdruck der, hei 
dem Brande von Moskwa, bis auf wenige Exemplsre 
vernichteten 4 ersten Bande der Memoiren, Herausgibt 
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eines Bulletin menstuel und alt Zuschoss zu einer natur- 
wissenschaftlichen Reise in Russland von 5000 Rubeln 
jährlicher Einkünfte, welche die Gesellschaft vom Kaiser 
Alexander erhielt, die gleiche Summe zutulegen, die < 
Dedication des vorliegenden Bandes zu genehmigen und 
der Gesellschaft seinen hoben Schutz zuzusichern geruht. 
l_>ie erste Frucht dieser huldvollen Unterstützung ist 
dieser Anfang der neuen Memoiren, die ihrer Form und 
Kioricbtung nach sieb ganz den altern anscbliessen. Die 
ILiuleitung besteht aus einem Erlais des Ministeriums 
des Unterrichts, welcher die vorher genannten Gnaden- 
bezeigungen bekannt macht, aus einer Liste der vom 
Dec. 1826 bis Apr. 1828 eingegangenen Geschenke und 
einer Uebersicht der in dem Bande befindlichen Abhand- 
jungen und Notizen, welche folgende sind: L P, S. 
JPailas Hterae autographae. Sie sind an einen seiner 
jungem Reisebegleiter KaschUauf gerichtet und von Falk 
rnitgetheilt. — II. Dissertatio de Coleopterorum gehere 
Passalus. Auetore Fr. Eschscfiollz. Eine schätzbare, 
vom Jan. 1827 datirte Monographie des bekannten Erd- 
umseglere, nicht weniger als 19 Arten, von denen nur 
ein paar bekannt sind, aufzählend und genau beschrei- 
bend« — III. Detocription de quarante nouvelles especes 
de Scarabeides du Öresil ; ave-c figures (taf. I et 2)« ' v 
Par M. le Comte C. G. dt Manner heim» Neue Gattun- 
gen sind: Agaocepbala cornigera (taf* 1.), Itonychu*. 
(Eine der drei Arten der letztern Gattung, 1. griseui, 
war vom Grafen Dejean zu Homaloplia gerechnet wor- 
den) und Gymnetis Menetriesii. — IV. Tentyriae et 
Opatra collecüonis Stevenianae nunc Musei Universität« 
Mosquensis. Der Verf. bat sich nicht genannt. Die 
Arbeit ist reich an neuen, besonders russischen, Arten. 
V. Novae Coleopterorum species, a Carolo Henrico fio- 
htmann descriptae. Enthält 32 Riisselkaferarten, beson- 
ders Bruchiden, Attelabiden und Curculioniden. — VI. 
Novae plantarum species, descriptae et iconibus illustra- 
lae auetore Dr. C. A~ Meyer (hierzu Taf. 3 und 4.), 
Claytonia sarmentosa, stolonifera und Ribes tu^iflorum ; 
aämmtlicb von Eschscholts entdeckt. — VII. Des IVJy- t 
labsides de la Siberie occidenrale et des conüns de ia 
TaUrie, par le Dr, Fred. GeMer. Der Verf.," AtU in 
Barnaul, beschreibt 18 Arten dieser, in den Salzsteppen 
Russlands so verbreiteten Galtung. — VIII. Expose 
d* une excursion faite, par IMr. le l'rofcsseoradjoirit 2 J e- 
/<wer, suz eaux oiineralcs de Soukeeva ,prcs Casau ; 

-■ ■ 
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eiernlich mager. — IX. Obervationa aor quelques L*pf» 
dopteres du Bresil par E* Menetries (mit Taf. 5, 6, 7-> 
Der Verf. apricht über dje von ihm , während eine» 
vierjährigen Aufenthalts in Brasilien, beobachteten fri- 
bern Zustände von 27 verschiedenen, zum Theil neuea, 
Schmetterlingen. — X.' Conspectus generia GeoUanee, 
imprimis specierum Rossicarum. Auetore A. de Bungt, 
1824« Wie. der obgenannte Dr. Meyer , Zögling nad 
Begleiter des Staatsraths v. Ledebour, auf aeiner Reu« 
nach dem Altai, beschreibt der Verf. 80 Arten der Gst- 
tung und erläutert besonders die arktischen und über- 
haupt russischen Arten, theils durch ausführliche ße- 
aebreibungen, theils durch Abbildungen (auf Taf. 8 — II-}. 
— XL Observationes in plantas rossicas et descriptio- 
nes specierum novamm, auetore C. Steven (mit Taf. 1: 
>— 16.)- Enthält Orchis Comperiana Stev. , eine Mono- 
grapbie von Colchicum mit 4 neuen Arten, C. laetum, 
umbrosutn, speciosum und Bertolonii (montan um ßertoL 
Am.) und kürzere Bemerkungen über mehrere rassische 
Pflanzen. Der Verf. trennt Valantia cucullaria als Gst- 
tung Callipeltis, und beschreibt Ornithopelum arcuatua. 
Centrantbus longiflorus (anguitifolius MB.) und Galiom 
caspicum mit kurzen Worten als neue Arten. — XIL 
Notice sur quelques animaux fossiles de la Ruttie, pir 
Goühelf Fischer (hierzu Taf. 17 — 21.). Man keoo: 
den Werth der Arbeiten dieses Directors der Moskwser 
Gesellschaft und es lässt sich erwarten, dass dieser Auf- 
aata wieder manches Neue aufstellt. « — XIII. Frodro- 
mus Petromatognosiae (!) animalium aystematicae, conti- 
nens bibliographiam animalium fotsilium (!) , auetore G. 
Fischer, Des barocken Titels ungeachtet enthalt dieser 
Aufsatz, den, für einen Gelehrten im Innern Rustlaodi, 
ziemlich vollständigen Catalog der über Thierversteioe- 
rungen erschienenen Werke und einzelner, in den Joor- 
naleri und Gesellschaftsscbriften zerstreuter, Aufsätse, 
nach den Landern geordnet. Die Monographien folgen 
im nächsten Bande« — XIV« Notice sur deux nouvelle* 
especes d* oiseaux du Bresil. Avec une note sur la col- 
lection dans une lettre au Directeor, par Becklemichtw. 
Die beiden Vögel, welche auf Tafel 22 und 23 colorirt 
sind, erhalten hier einen kurzen erläuternden Text und 
werden als Picus erythropactes Beck), und Nectariata 
bicolor Beckl. bestimmt. Angefügt ist der Catalop der 
Sammlung des Verfs. vom Jahre 1828 an Natorprodak- 
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en und naturgeschichtlichen Werken, die in Deutsch* 
and ziemlich, unbedeutend genannt werden würde. 

Die Vorutelt der organischen Wesen auf der 
Erde. Eine Einleitung zu Friedrich Heils Hand- 
buch der Petrefactentunde von Dr. Ludwig 
. Choulant, Pro/, an der chir. med Akademie 
su Dresden. Dresden^ P. G. Hilschersche Buchh. 
i83o. IV. 90 S. kl. 8. 

Der Verfaner dieser kleinen Schrift, der Vielseitig- 
keit, Gründlichkeit und Geschmack mit Gelehrsamkeit 
auf ungewöhnliche Weiie in sich verbindet, giebt hier 
über die Vorwelt der organischen Wesen auf der Erde 
ao viel jedem Gebildeten davon zu wissen nöthig und 
nützlich ist. Er versteht diesen, an «ich schoo interes-* 

• 

aanten , Stoff durch eine gewählte Sprache und durch 
manchen geistreichen Hinblick auf die älteste Geschichte 
des Menschengeschlechts und die Sagenwelt, z. B. die 
mosaische Schöpfungssage und die der nordischen Edda, 
our noch anziehender zu machen. In 10 Abschnitten, 
denen passende Verse des L»ucrez als Sinnsprüche vor- 
anstehen, werden folgende Materien behandelt: I. Wan- 
delbarkeit der Erdoberfläche. 11, Wichtigkeit der Pe- 
trefaktenkunde. III. Viele Thier- und Pflanzengeschlecb- 
ter der Vorwelt sind ausgestorben. — Wohl mit der 
jyiehrsohl, wenn nicht Mai it allen, ist dies» der Fall. — 
IV. Die Entstehung der organischen Wesen auf der 
Kr de (nämlich in der vorweltlichen Periode). V. Die 
Schöpfung der Erde* VI. Die Geschichte des Menschen- 
geschlechts ist nicht alt. — Hier wird besonders die der 
Sinesen, Hindus, Egypter untersucht. VII. Die Natur- 
forschung bestätigt die Neuheit unsrer Geschichte. VIII. 
Die Sündflutb. — Zusammenstellung der mosaischen* 
indischen, sinesiseben, mexikanischen Sageo u. a. IX. 
Gab es ein ausgestorbenes anders geartetes Menschen- 
geschlecht? — Wird verneint« — X. Zukunft der Erde« 
Zusammenstellung der Sagen, nach welchen die Erde 
durch Feuer untergeben werde, ein Ende, das auch dem 
Vf. wahrscheinlich dünkt. — Als Anhang findet sich ei- 
ne Uebersicht der in versteinerten Resten aufgefundenen, 
aus der jetzigen Schöpfung aber verschwundenen Gat- 
tungen (genera). Sie ist tabellarisch naob den 3 Haupt- 
perioden der Erdbildung geordnet, und die Gattungen 
aind, so weit es ging, nach Familien und Gruppen zu- 
sammengestellt. — Diese Tabelle findet ihre Erläute* 



* 
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rung in dem Hell'schen Handbuche der Petrefaktenkan- 
de, weichet einen Theil der allgem. Tascbenbiblicibek 
der Naturwissenschaften ausmacht und das Ref., sobald 
es vollendet ist, den Lesern des Repertoriuma bekaast 
zu machen gedenkt. 

Etnesti Meyer de plantis Labradoricis libri 
tres. Lipriae, samU Ceop. V osii. MDCCCXXX. 
XXII. 218 & iL 8. i Rthlr. 6 Gr. 

Der durch seine Monographie von Juacus beson- 
ders bekannte Verf., Professor der Boteoi» in Königs- 
berg, wurde durch eine Seodung Pflanzen von Labra- 
dor, die er durch einen Herrnhutber IVlissionär , Hers- 
berg, erhielt, zunächst zu dieser schätzbaren * rbett vei» 
aniasst. Die Pflanzen waren in> den Colonieo . kak qimI 
Nain gesammelt, und mit handschriftlichen Nossen übet 
ihr Vorkommen begleitet. Sie scheinen dem Verf. zahl- 
reich genug, um mit dem, was sich in den Schriftstel- 
lern besonders in der Aufzählung von Schrenck, obscboa 
sie viel Zweifelhaftes enthält, über Pflanzen dieser Ge» 
gend vorfand, eine Flora zu bilden, welche das erst« 
/Buch enthält. Das zweite giebt des Vfs. physikalisch- 
geographische Untersuchung über Labrador- und anders 
arktische Länder, und das dritte pby tomographische Be- 
merkungen über Labrador* Pflanzen« — Dem erstes 
Buche, der Florula Labradorica, S. I — 98t wird eioe, 
sehr vollständige, Aufzählung der Schriften über die 
Flora der Polarländer vorausgeschickt« Dann folgen in 
Pflanzen selbst nach den natürlichen Familien geordnet 
Der Verf. beschränkte sich auf Angabe der wichtigstes 
Synonyme, des Vorkommens inner- und ausserhalb des 
Polarkreises, und kritische Bemerkungen. Diagnosea 
und Beschreibungen finden sich nur bei einer neues 
und einigen zweifelhaften Arten. Mehrere von des 
Neuen aufgestellte Speciea werden zu ihren Grundfor- 
men' zurückgeführt und die Grundsätze, die der Verf. 
darüber in der sehr lesenswerthen Vorrede aufstellt, ver- 
dienen allgemeinen Beifall. Die Zahl der aufgenomme- 
nen Specries betragt 198* Ref. könnte sie noch uin k { sc« 
seinen Sammlungen vermehren, die von einem Missio- 
när Lundberg herstammen. AI* neue Art stellt der Vf. 
Solidago tbyrsoidea auf, die Ref. ebenfalls erhalten tat 
und für verschieden von S. Virgaurea bälu Stellaria 
groenjandrea ftetz. wird mit Recht zu Arenaria gestellt. 
— Liber alter geographicus seu terrae areticae enthält 
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nit grottem Fleisae gesammelte Bemerkungen über die , 
geographische Lage» die Temperatur und Schneegränze 
rarn Labrador, über die Külte der BaiEnsbay, das west- 
icbe> und östliche Grönland, Island, 'Jobann Mayens In- 
tel, Ursi- oder Cbari-Inse^ Spitzbergen, das schwedi- 
cbe Lappland, Finnland und das russische Lappland, 
lie russischen Provinzen zwischen dem weissen Aleere 
and dem Ural, das westliche, mittlere und östliche Si- 
birien mit Kamtschatka, die Aleuten, und die West- 
küste so wie das Innere dea nördlichen Amerikas. Ta- 
bellen über die mittlere Warme des Jahres und der Jah- 
reszeiten an 17 Funkten der genannten Länder und eine 
ähnliche über die Granze der Vegetation in denselben 
machen den Beschluss dieses interessanten Abschnitts 
£S. 99 — 164.). Da* 3te Buch, Über ^geographico- bota- 
nicus überschrieben, bandele zuerst von der Zahl und 
Verschiedenheit der Labradorpflanzen und von ihrer 
geographischen Vertbeilong und giebt tabellarische Zu- 
sammenstellungen der Familien dieser Flora mit denen 
der IYlelviüeinsel, des mittlefn arktischen Amerikas und 
Lapplands, naob Zahlwertben. Auch einzelne Familien 
und Pflanzen von verschiedener JDauer werden nach 
den eben genannten Theilen der arktisohen Flora ver- 
glichen. Das zweite Capitel dieses Bucha bandelt von 
den Standorten der Labrador- Pflanzer* oder ihrer geo- 
graphischen Verbreitung. Obgleich diese numerischen 
Zusammenstellungen durch neue entdeckte Arten der 
arktischen Flora grosse Modifikationen erleiden müssen : 
«o hat -doch die Art der Darstellung und die verschie- 
denen Gesichtspunkte, aus denen der Verf. die Pflanzen 
in geographischer Hinsioht betrachtet, grossen und blei- 
benden Werth und es kann in dieser Hinsiebt die vorlie- 
gende Florula Labradorica alz Muster empfohlen werden. 



Kirchliche und Staatsangelegenheiten. 

Die evangelische Kirche im Jahre i53o 
und im Jahre i83o, pragmatisch dargestellt von 
Dr t Johann August tl einrich Tittma+nn % 
erstem' Prof. der Theol. zu Leipzig. Leipzig 
i85i, Barth. VI. 25 1 S. gr. 8. 



Die böohst lehrreichen Aufsätze (zehn an der Zahl, 
ausser der Einleitung) sind bis auf den leuten noch vor 
dem Jubiläum der Augsburg. Conf. während des Aufent- 
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halt« des Hrn. Vfa. in Dresden geschrieben und achtes 
eigentlich zu jenem Feste erscheinen. Andere amtli- 
che Arbeiten hinderten ihre frühere Erscheinung. Za 
spät kommen sie nicht. Sie gewahren der Mit - vn< 
Nachwelt Stoff zu wichtigen Erwägungen. VeteoUi 
aung, Zweck und Bestimmung dieser Scbrift gibt die 
Einleitung an und zeigt überdies!» dass der Geist des Pro- 
testantismus, so in DeuUcbland entstanden, ausgebildet, 
allgemein verbreitet ist und in dem Leben dea Voltes 
so tiefe Wuraeln geschlagen hat, wie in keinem andere 
Lande, vorzüglich mittels der deutseben Universitäten , 
daher die ev. Kirche in Deutschland als der IVlitteipuect 
anzusehen istf von welchem aus ein allgemeines Urthal 
atn sichersten gefasat werden kann. Die lO Aufsat« 
handeln I. S. 21* vom Wesen der evangel, Kirche (ui>4 
ihren Namen: evangelische; protestantische; die ge- 
nauer erläutert werden). 2. S. 37. Vom Zuatande der 
Kirche vor der Reformation (besonders im Anfange dei 
löten Jahrb. , wo dem Zustande des Christeothuma nieb; 
durch Wegschaffung einzelner Irrthumer geholfen wer- 
den konnte, sondero das Evangelium selbst wieder bar- 
gestellt werden musste), 3. S. 49. Von den Vorberei- 
tungen der Besserung (die aber fast sammtlich dabin ge- 
richtet waren, den Gewaltthaten der Päpste , der Be- 
gehrlichkeit der röm. Curie und dem verderblichen Ein- 
flüsse df*s verdorbenen Klerus Schranken zu setzen; in* 
zwischen wurde doch der Weg zur Reformation ge- 
bahnt). 4. S. 57. Die Wiederherstellung der evangel 
Kirche (ihr Gang wird dargestellt). 5. S. 68« Die Augs- 
burgische Confession. Ihr Zweck war apologetisch, 
nicht polemisch. Sie enthalt bloss die Grundlage zu 
dem evangel. Lebrbegriffe, nicht aber, weder dem In- 
halte noch der Form nach, ein vollkommenes System des- 
selben. 6. S. 77. Von dem Zustande der evangel« Kir- 
che im Jahre 1530. Der richtige Grund der evaogeL 
Lehre war gelegt; die innere Verfassung der Kirche 
weniger fest begründet» ihre Süssere Stellungn ichts we- 
niger als gesichert. Dass aber die evangel. Kirche sieb 
in 13 Jahren so gestaltet und befestigt hatte« war aller« 
dings zu bewundern. 7, S. 88* >*t mehrere« in Betrach- 
tung gezogen, was nachher der evangel. Kirche tbeils 
nachtheilig, tbeils vorteilhaft war, namentlich S. 92. 
das (Leipziger) Interim, S. 94. der Augsburger Religious* 
friede, S. 96^ die Concordienformel, S. 99. Dordrechter 
Synode, g. 5. 101. Das ganze 17t© Jahrhundert biete: 
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iir die evangel. Kirche wenig heitere und erfreuliche 
reeichtspuncte dar. Stillstand in dieser Kirche ; ja so- 
Rückgang. Der westpbäl. Friede vollendete« 



lurch den Religioqsfrieden unvollkommen geschehen 
var, die völlige Gleichstellung der evangel. 'Kirche mit 
ler katholischen v und sicherte die politische Existenz 
ier erstem« Aussiebten zu neuem Leben« Fortschritte 
ler reformirten Partei in Aufklarung der evang. Lehre 
jnd Besserung der Lehrart« 9. S. 107. Eine» Krisis war 
ku Anfange des Ißten jahrh. vorbereitet. Zwei Wissen* 
ichaften, welche die Basis aller gründlichen Theologie 
ausmachen, waren bis dabin von den Theologen • ver- 
nachlässigt worden. Die philosophische und die histo» 
rische Schule; der Hang zum Naturaltsiren des Christen- 
thums; die kritische Philosophie; der Rationalismus der 
neuern Zeit; der Mysticismus (in welchem selbst ohne 
Wissen' und Wollen ein Werkzeug vorbereitet wird, 
die evangel. Kirche su verderben) und der Einfluss al- 
ler dieser Erscheinungen, wird betrachtet. Aus diesen 
Betrachtungen ist 10* S. J2I. die Schilderung des Zustan- 
dea der evang, Kirche im Jahre 1 830 gesogen, und so wie 
hier manche ungegründete . Klagen über denselben abge- 
wiesen werden, so sind auch sehr viele treffende Be- 
merkungen, die Lehre, und die Verfassung der evang. 
Kirche und ihr Verhältnis* zu andern Kirchen und zum 
Vaterlande vorgetragen und mit frohem Aussichten be- 
schlossen, 

r • • 

Mahnungen der Zeit an die Vorstände der 
evangelisch -protestantischen Kirche. Zur allge- 
meinen Heherzigung empjohlen von KarLGott- 
fried Bauer % Dr. der TheoL und Prediger zu 
Leipzig. Leipzig i83o, F. C W* FogeU u3 S. 
gr. 8. brosch. 16 Gr. . 

Die Gründe« welche solche Mahnungen« wie sie 
hier freimüthig uod kräftig, überzeugend und eindrin- 
gend, vorgetragen sind, in unsrer Zeit allerdings noth- 
vvendig machen, sind im Eingange angegeben. Dann 
wird nicht nur gezeigt, dass katholische Regenten evang. 
Völker nicht Vorstande der Kirche Letzerer seyn kön- 
oen, sondern auch untersucht, wie und innerhalb wel- 
cher Granzen Fürsten des evang. Bekenntnisses die Ober- 
aufsicht haben , und mittels welcher Art von Behörde 
sie dieselbe ausüben? mit wem diese es der Aufsicht 
halber su thun hat, uod welches im Allgemeinen 
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Obliegenheiten sind? wie ihre Glieder sich so ergin- 
gen haben? Hierauf ist L S. 17 ff. angezeigt: was foj 
der obersten Kircbenbebörde eines Landes nicht eefox- 
dert werden darf? a. nicht Beschränkung det gelehr- 
ten Forschens; b. nicht Hemmung des^ Einflusses d*vt>* 
auf religiöse Volksbildung, wenn gleich dar individuel- 
len Willkür nicht Zügeliosigkeit tu gestatten ist ; c. niefei 
ein solcher Mechanismus der öffentlichen Goltesvereb 
rung, der< alle Rücksicht auf individuelle Bedürfnis** 
ausschliefst; II. die Frage beantwortet: was darf ucJ 
muss von ibr gefordert werden? Hier siod nuo A, 
S. 40 — 60. die Hauptgebrechen angezeigt, an deoen dk 
evange). Kirche (was ihr Inneres angebt) leidet, unc 
gegen die Symbol -Zwang nichts fruchtet; dann ist 8. 
S. 6l ff* auseinandergeftetat f was die höchste Kircbeo- 
behörde- sur Abhülfe jener Gebrechen probibitiv u«d 
t präceutiv a. in Ansehung der Kirchenbeamten (Lehre? 
in Kirchen und Schulen, Verweser des öffentlichen CoW 
tus) uud derer, die sich au Kircbenämtern Vorbereiten, 
asu veranstalten? b. welche Anordnsingen sie in Bezie- 
hung auf die Gemeine, den in ihr stattfindenden Cultoi 
und die Besetzung und Verwaltung der Kirchenämter 
zu treffet)? und c. S. 96. was sie von den Staatsbehör- 
den au fordern und bei ihnen einzuleiten habe. III. 
sind S. 105 ff. Ideen über die sweckmässigste Organisa- 
tion einer solchen Behörde vorgetragen. Erschöpft aeefc 
diese Abhandlung nicht den Gegenstand, sie enthält we- 
nigstens sehr viele und wichtige, auf Beobachtung u&4 
Erfahrung gegründete Andeutungen. Mögen diese nur 
überall, wo' und wie ei erforderlich ist« Eingang uai 
Berücksichtigung finden. 

Können bei einer neuen allgemeinen Landes- 
Versammlung im Königreiche Sachsen die Geitt- 
lichen einen Anspruch auf besondere Vertretung 
machen ? Untersucht von einem sächsischen Reckt*- 
gelehrten. Leipzig* Fr. Fleischer, iö5i. 3a <Ü 
gr. 8. 4 Gr. 

Die Frage ist schon vor einigen Jahren auf Veran- 
lassung des Weimariftchen Landtags aufgeworfen uvt 
in mehrern Schriften auf verschiedene Weise behandelt; 
sie ist auch gaua neueilich wieder aur Sprache gekon- 
nt en. Et sind vornehmlich 2 neuere Schriften, in denea 
)**ner Anspruch aufgeführt ist (Lieber die Repräsentativ 
der evangel; Geistlichkeit auf dem köoigL sachs. Lsod 
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e. Kid Beitrag £u den Vorich lagen und Wünschen 
•er Zeit, seinen Mitbürgern und Amtsgenossen zur 
ifung vorgelegt von einem evaoge). Pfarrer im Meiss- 
cben Kreise, Dresden 1830; Der Lehrstand in setner 
rechtigung &ur Selbstvertretuog und Mitberathung bei 
n allgemeinen Landetversammlungen , Leipzig 1831)1 
:lcbe der ungenannte Verf. der vorliegenden Schrift 
itreitet. Nachdem er angenommen bat., data das re- 
isentative System nicht die alleinige Grundlage untrer 
nftigen Verfassung auamachen werde, sondern ein 
ndisches System, behauptet er, dass kein Rechtsgrund) 
cb welchem den Geistlichen, als besonderm Stande, 
3 Vertretung gebühre (weder wegen ihrer Grundstücke, 
ch weil sie Staatsbürger und ein politischer Stand 
iren) ; dass 2* keine Notwendigkeit 'und kein Vor- 
eil vorbanden sey, welcher diese Vertretung fordere 
reder wegen der milden Stiftungen und der Verhütung " t 
tlicber Verwilderung, noch wegen der Kirchen-, 
;bul- und Confessions- Angelegenheiten , nooh wegen 
c pecuniaren Verhältnisse der Geistlichen) 1 dats 3. 
elmehr eine solche Concession nur Nachtheil für das 
anze hervorbringen werde. * Uebrigens will der Verf. 
cht die Geistlichen von aller Laodtagsfäbigkeit aus* 
bliessen, diese soll ihnen nur nicht als einem polid-. 
hen Stande zukommen. — Es itt ein Fehler, dass im- 
et nur von Vertretung de* geistlichen Standes gespro- 
len wird. Nicht die Geistlichkeit, sondern die Kirche 
es Landes, deren Rechte, Anstalten, Zwecke /sollen 
ertreten wenden und die natürlichen Vertreter dersel- 
en sind allerdings Geistliche oder Religiooslebrer. Ist 
ach die Zahl der Abgeordneten der Kirche klein, hie 
önnen durch ihre zweckmässig angewandte Stimme 
tanches Gute veranlassen und bewirken, manches Nach- 
teilige bindern oder abstellen, was schriftlich weniger 
ls mündlich geschehen mag. Ueberhaupt wäre in un- 
srn Tagen au wünschen, dass mehr mündlich als schritt* 
oh verhandelt würde» 

Sachsen und seine Hoffnungen. Eine politische 
Denkschrift der Septemberwochen i85o, von Karl 
v. Steinbach, JLeipzig, Weidmännische Buch/u 

i85o. i52 S* 8. brosclu \ 

• * « 

Die Zuschrift an seine Mitbürger fängt der Verf. 
telbst im weitern Sinne ihr Mitbürger) also an: 9 An 
ler Schrift, welche ich Euch hiermit übergebe, ist mei- 
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nea Wiaaeoi Doch nichts Falsches, als der Name de« 
Verfaaaera. Meinen reobten Namen habe ich nicht ge- 
nannt, tbeils weit hier der Name nichts zur Sache tbat, 
theilt weil ich meinen Namen nicht gern einer Schritt 
vorsetze, die nicht unmittelbar ans meinem Berofe her- 
vorgebt. c Wobl finden sich auch in dieser Schrift un- 
richtige Angaben. Wir führen nor eine an (S. 103}: 
der Huldigungsrede Ts. soll »durch den Leipziger Cen- 
sorc der Druck verweigert worden teyn u. a. f. Der 
Verf. weise aua des zuverlässigsten Quelle : ein Censor 
bat weder den Druck zu erlauben noch zu verweigere 
gehabt, sondern die damals hier anwesenden höhern Be- 
hörden haben den Verf. der Rede zur Weglassung ei- 
niger Stellen veranlasst. Aber so wird jetzt viel über 
die hiesige Censur gesprochen ohne Kenutniss der wah- 
ren Umstände und Verhältnisse. — - Ungeachtet aber man- 
cher Mangel in den Nachrichten, Vorschlägen und An- 
sichten des Vfs. , worüber unser Raum zu schweigen 
gebietet — in Zukunft wird Manches ergänzt, vollstän- 
diger dargestellt, richtiger beurtheilt, durch Erfahrung 
bewährt oder verworfen werden — enthält dies© Schrift 
doch vieles Wahre, Lehrreiche, mit Mässigung Vorge- 
tragene in 3 Capiteln, deren erstes die Ereignisse, oder 
die Volks- (zum Tbeil Pöbels-) Bewegungen selbst 
schildert (S. 4 ff.), aber doch nicht vom frühesten Auf- 
bruche an, sondern nur erst vom 2ten Sept. an. Nach- 
getragen ist das Frühere, zum Tbeil, im 2. Cap. S. 30, 
das die Ursachen angibt, mit Charakterisirung mancher 
dabei berücksichtigten Personen. Das 3te Cap. S. 72 ff. 
stellt die Folgen auf, die activen und die prohibittvec, 
die bereits eingetretenen und die damals zu erwartenden 
(die Schrift ist am 18. Oct. 1830 unterschrieben) und 
die noch zu hoffepden, mit Vorschlagen, die einzeln hier 
nicht geprüft werden können. Ein Anhang liefert 6 be- 
deutende, wenn auch zum Theil schon öfters gedruckte 
Actenstückei S. 113. Vorstellung der Bürgerschaft zu 
Neustadt - Dresden an die zu Erhaltung der öffentlichen 
Hube verordnete hohe Commission 13. Sept.; S. 125* 
die Vorstellung der 7 Bevollmächtigten der Dresdner 
Bürgerschaft an dieselbe Commission, über die Landes- 
Gebrechen und Beschwerden, zu deren Erledigung, vom 
16. Sept.; S. 129. der Commission Beantwortung der 
von den Bürgern der Alt- und Neustadt Dresden einge- 
reichten Petitionen , anlangend das Gesuch, dass das 
seitherige Stadt • Polizei • Collegium in seinen bestandenen 
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Organismus nicht wieder hergestellt, sondern ein ende* 
res, den jettigen Zeiten gemässes, das Bürgertbum und 
die allgemeine Wohlfahrt minder gefährdendes Institut 
aufgestellt werde, vom l8* Sept. ; S. 135. 'Vorstellung 
rier Bürger von Neustadt- Dresden, am 19. Sept.; S. 137. 
l'roclamation des Königs und des Prinzen Mitregenten 
wegen neuer tumultuariscber Auftritte vom 5. Oct. ^830; 

139. Vorstellung der Bürgerschaft in Leipzig an die 
hiesige hohe Commissiqu vom 17. Sept. I830. 

Gesammelte Schriften* 

Christ iani Ernesti Weissii Opuscula 
at ademicci) aucta et emendata. Turnus primus. 
Lipaiae ap. Siihringium , 18:29. X. a54 5. gi\ 8. 

Je wichtiger die Gegenstände sind, welche in des 
Hrn. Vfs. akademischen Schriften bisher mit gründlicher 
Ausführlichkeit, sorgfältigem Quellen -Stadium und ge- 
reifter Beurtbeilung sind behandelt worden, .desto ange- 
nehmer wird jedem Forscher- und Freunde der histori- 
schen, theoretischen und praktischen Jurisprudenz gegen» 
wärtige Sammlung derselben seyn, da mehrere vergeh*" 
lieh in den Druckereien oder Bucblädet\ gesucht wur- 
den. Sie sind aber auch nach fortgesetzten Untersuchun- 
gen bereichert und mit der neuesten Literatur ausge- 
stattet« Folgende acht Abhandlungen enthält dieser Band: 
S. I« De dominio agrorum incultorum, intra Germaniae 
pagorum coofinia sitorum 1805. (Es wird nicht von 
dem Besitze der unangebaueten Aecker, die zu den rqs 
nullius gerechnet werden, sondern von dem Dominium 
pfivatum über solche in der Gemarkung der Dörfer ein- 
geschlossene Aecker, gebandelt« S. 45. De feudi rega- 
lis-notione, 1805, über welchen Begriff eine grosse Ver- 
achiedenheit zwischen den angesehensten Rechtslehrern 
statt findet. Er wird hier, nach den Gesetzen der Lan- 
gobarden und Deutschen bestimmt« S. 77. De vi con- 
suetudinis in oausis crimioslibus, 1813* Hr. Domherr 
Weisse hat bei diesem neuen Druck der geschätzten Abb. 
nicht des Hm Uofr. Geo. Fr. Puchta Schrift 1 Das Ge- 
wohnheitsrecht ,(i« Th« Erlangen 1828) berücksichtige 
können, weil sie unvollendet ist und gerade der Theil 
noch fehlte, in welchem der Vfr. von dem Einflüsse der 
Gewohnheit auf Criminalsachen au handeln hat; in der 
Vorrede sind auch einige Aeusseruogen in jener Schrift 
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beantwortet, welche sich auf diese Abhandlung 
S. 127. Illustria Scabinatus Lipsieoait Origines, lot" 
(gegen die hergebrachte Meinung, dasa der Leipziger 
Scböppenstubl 1420 entstanden sey, und die Meinung, 
dats der Dobnaer Schöppenstubl nach Leipzig verpfiioi: 
worden sey}. S. 149* De iure praelaturae acadeaisi* 
Liipsiensis in comitiis provincialibua regni Saxoniae, i8l£ 
Nicht nur die Entstehung und Ausbildung, sondern sucfc 
die Geschichte der Ausübung des Prälaturrecht* der Uni- 
versität auf den Landtagen wird dargestellt. & rjl 
De exemtione episcopstus Misnensis, 1322, worin n- 
gleich auf den Ursprung des ßittbums zu Meilsen zu- 
rückgegangen ist. S. 199* Exemplum bigamiae per db- 
pensationem Fontificis Romani admisiae IÖ24. Des 
spie) ist aus dem Jahre 1784 und erst lange nachher be- 
gannt geworden, und dadurch wird die bekannte Erfül- 
lung von des Grafen Ernst voij Gleichen Bigamie geg« 
Placidus Muth's Zweifel gerechtfertigt. S. 215. Qu^ 
stio iuris feudalis an primus acquirens feudi berede* 11 
eius successionem lege vel litteris investiturae rocstoJ 
hoc iure privare possit, 1824. — Einige Zusätze uoi 
Verbesserungen zvt diesen Abhh. sind auf der leUtea 
Seite beigefügt. Uebrigens sind die akademische* Ver- 
anlassungen dieser Schuften weggelassen. Der Druck 
ist sehr luculent. 

Ch ristiani Gottlob Biener,J. V. D. Ser. 
et Pol, Regi a Cons. autae et Just., Ordin. ei 
Prof. Jur. primär, in Fac. JuricL et Univ. Slud. 
Ups» , Ecoles. cathedr. Merseb. Capitularis, 
Cur. Sax. Consil. Ord. Sax. Virt. civ. Et]U> Optu- 
Kula Academica. Edidit et praefalus est F ridtr. 
August us Biener % J. r. D. Ser. et Pot.Rty 
Boruss. a cons. int. iustii. n iuris in univ. H* fC " 
ProJ. P. ord. Vol. I. Dissertaliones. 
46y S. in 4. Vol. II. Programmata. X. 45* S. 
Lipsiae, impensis C. Cnobloch i83o. 

Hr. geb. Just.» Rath Dr. Biener hat die Wünicb« 
zahlreicher Schüler seines verst. Vater/ und die En?"' 
tungen Inehrerer Rechtsgelehrten durch die Saa>ou uD ' 
und den Abdruck dieser in einem Zeiträume voo $ 
Jahren herausgegebenen gründlichen und belehreodeo 
Schriften des Verewigten, die häufig gesucht wurde», 
erfüllt. Der sei. B, hatte selbst ein genaues Verteil 
derselben nach den Jahren ihrer Abfassung gefertigt 1* 
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[euer Auagabe wocLy w^saboii der Titel aussagt, 
'isser tat ionen und Programme von einander getrennt; 
ne chronologisch aufgestellt; diese nach der Folge der 
laterien geordnet, ' Bei jenen , war es bitweilen sweifel- 
aft, ob sie gai)^ oder zum Theil von denen, welche sie 
nter B'* VorsiUe vertheidigt hatten, herrührten. Auch 
ier half s^ein eignes Verzeicbniss nach, in welchem sich 
Ft eine Bemerkung darüber vorfand. Easind daher 15 
h'ssertatitfuen, die den Respondenten angehören, wegge- 
•seh. tijne ist jedoch aufgenommen, obgleich auf dem 
itel der Respondent als, Verfasser angegeben ist und die 
t gefügte £pi*tola ihn so behandelt, weil tie in jenem 
erzeiobhisse unter B's Schriften steht, ohne Bemerkung 
gend "einer Tbeilnahme des Respondenten. Unedirtes, 
. B. akademische Reden, aufzunehmen, oder Zusätze 
us neuern Gesetzen oder Schriften beizufügen, lag nicht 
1 dem Dane dieser Ausgabe, welche dadurch zu sehr 
,-äre vergrößert worden. Ein sehr ökonomisch einge- 
ichteter, doch nicht undeutlicher Druck, hat es mög. 
ch gemacht, das Voshandene in zwei nicht zu starke 
)uartbande zu bringen. Die J 4 ahre jader Abb. sind er. 
wähnt, so wie der Inhalt; dir akadem. Veranlassun- 
en der Programmen und die Namen der Responden- 
en sind in den Ueberscbriften weggeblieben. Hier hilft 
i. VII — XIII. das Verzeichnis«* der grössern und Mei- 
ern t deutschen unri latein. -^Schriften B's (an der Zahl 
83, wovon 154 noch ungedrucju waren) nach. S. XIV. 
st ein Verzeicbniss der 15 unter B's Vorsilz vertheidig* 
en aber von den, Respondanten vcrfassten Abbh. beige- 
iigt. Jenes Verzeicbniss kann zugleich als ein Bruch« 
tiick aus dem literarischen ^Leben des Verewigten an- 
;esehen werden. Gern würde man eine kurze Lebens- 
cbilderung desselben gelesen .haben. Die in dem ersten 
3ande gelieferten 26 Abbandlungen sind; S. 1. Dispu- 
atio iuris Romani et Germanjci de apibus (1773 seine 
irste öffentlich unter Seger's Vorsitz vertheidigte Diipu- 
ation, die von der Etymologie der Wörter, epfa, Biene, 
lusgeht). S, 32. De iurisdioüione ordinaria et exemta 
1777 seine Doctordisputaüoo). S. 58. De originibua 
urisdictionis feudalis ex iuriadictione ordinaria repetun- 
lis yd. 29. Jurt. 1780, a resp. Joanne ßaltb, Wollkopf 
iefensa). S. 86. Diss. de suprema Romanorum et Ger- 
Dianorum mane (resp. Erasmo Frid. Schindler, d. 9. Jan. 
1782 defense). S. 102. De successione feudorum, doq 
lecundum ius repraesentationia sed linearum praerogati- 
Allg. Rept. 1830. Bd. II. St. £ E • 
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vam ordinanda (reap. Jo. Dan. Kalbe« d. 12. Febr. 1782» 
^defeosa). S. 126. De oivibus, praeeextim Saxonicti, fco- 
dorum equeatrhim capacibua (reap. Joa. Heor. Boele, 
d. 9. Sept. 1784» defenaa), S. 151. Delibata de iure 
eundi in partea officioque imperatoris ordioibus Tarptiu 
in partea euntibua, capita (reap. Franc. Guil. Scbarf, <l 
17. Febr. 1785* defenaa). S. 170. De feudia utriai^u« 
Lutetiae, eorum inprimit acquirendorum et possideodo- 
tum iure (reap. Joa. Aug. Segnita, d. 9. Juo. 1785, <k 
lenaaf). S. 196. Aotiatius Labeo , iuria civilis ooTtu: 
(reap. Aug. Ad. Wendler» d. 16. Nov. 1786, defeaat). 
S. 213- De hierarebia, conaenau Ordinum in Iroperio Rc- 
mano - Geravanico reformanda (reap. Christ. Guil. Franke 
d. 23^ Mai I787)* S. 219* De semita naütarum in rip 
jluminum navigerorum, Leinpfad aeu Troddel vulgo ap- 
pelllata (reap. Car. Eberb. Schmid, d. 21. Not. 17S7. 
Ea iat die Abhandlung, von der ea ungevrita ist, öS ut 
von B. odex vom Reapond. herrührt). S. 219. De pa- 
tocollo feudali (reap. Gottlob Aug. Müller, d. 3. Sept. 
1788)« S. 233. Juria publici Saxonici Specialen t H; 
atoriam et iura auffra°ii Electoralia Saxonici et Arcii- 
wäret cballatus Sacri Horn, loiperii complectena (r«p 
Frid. Aug. Ferdin. Apel, d. 19. Febr. 1789)- S. 2f • 
De iure Regio reeipiendi Judaeoa Judeeorumque in Saxo- 
nia Electorali iuribua et obligationibua (reap. Cbml 
Winckler, Lipa., d. tr. Febr. 1790). S. 273. Meietc 
mala ad fragmentum Celli ex tibro III. D ig es tone 
cap.38. Paodectaruui de rei vindicaiione (reap. Guil.NiD* 
manno, d. 29. IVIart. 1790). S. 278- Primae lioeae htt- 
tnefieutices iuria feudalia Dongobardici (die Dtspntiticc 
pro lbco in der Juristen -Facultä't, d. 18. Nov. 179c). 
S. 312. Juris publici Saxonici Speo. II. HUtoriaa tc 
; iura auffragii Electoralia Saxon. et Arcbimaretchallatui 
S. G. I. ab anno 1355 usque ad ioteritum Ascaniadarwz 
in familia Electorali Wittebergica complectena (reif. 
Mauritio de Prasse y d. 24« Nov. 1791). S. 339. Juru 
publ. Saxonici Speo. III. De ducatu atque eJectonm 
Saxonico poat mortem Arberti III. ex familia Aicacii 
darum Wittebergenai Electoria, in Fridericum Bellrcc 
eura, marebionem Misnenaem collato (reap. Gottb. Frid 
Car. von der Jahn, d. 23. Apr. 1793). S. 360. Origtaos 
iuria publici et feudalia Saxonici apeeimen de iura* 
dictione clientelari (reap* Car. Frider. Proelaa bei seiner 
Doctor- Promotion, d. 10. Jan. 1797). S. 375. Delibn. 
quaedam de iurisdictione, iudiciia et Scabioatiboi metal 
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licit ex iure inprimis Saxonico/ Electorali capita (resp. 
Ero v Joa. Traugott Lehmann, d. 5. Oct. 1799). S. 387. 
De simultanea investitura liberis ibre Saxonico in feu- 
dia parentum interdicta (resp. Adolpbo Frid. Atter, d. 
24. Apr. 1800). S. 399. Juris publicr et fand. Saxo- 
iiici de iurisdictionis feudalis in territ Saxoniae Electo- 
talibus conditione hodierna (resp. Car. Ern. Ludov. Hyt- 
tich , d. 16. Jul. igoi)« 413. Delibata quaedam da 
"corpore delicti capita (resp. Joa. Frid. Aug. Schneider, 
d. 19. Nov 1801). S. 427. De Gerinano lege sua vi- 
vente (resp. Gottlob Aug, Mangelsdorf, d. I. Apr f 1805). 
^S. 440. De finibua expensarum criminalium inter Do- 
minum iurisdictionis eidemque aubditoa potissimum ex 
iure Saxonico regundis (resp. Magno Ado« Licbtwer, d. 
5. Jun. 1806). S. 454 — 69. De fideiuaaione mulierum 
quaestiones (reep.* Ern. Ludov West ermann, d. 12. Apr. 
1808). Da der Verew. bald darauf Ordinarius der Jur. 
Fao. wurde, so blieb ihm nur Veranlassung, mehrere Pro- 
gramme zu schreiben. Diese enthält der zweite Band. 
Das erste darin (S. I.) ist das Programm tum Antritt 
der Professur des Natur« und Völkerrechts am 19, Jun. 
1782. De finibut iurisprudentiae naturalis circa feud« 
regundis. Ihm folgen: S. 15. Hiitoria legum Visigothi- 
caruin in regno Hispaniae vetere. Speo. 1. de legibua 
Theodoricianis et codlce Alariciaoo (auf Ankündigung 
der uöter dem Vorsitze des sei. B. zu haltenden Dispu- 
tationen von Studirenden, 1783. Ein 2tes Spec. ist 
nicht erschienen, da der Verf. nachher 'einen - Versuch ' 
über das Staats-, Kriegs- und Lchnsrecht des West- 
gothischen Reichs und die Commentacios de origine et 
progressu legum iuriumque Germanicorum herausgab). 
S. 25. Specimen bermeneuticum iuris feudalis ad II. F. 
26, §. ult. et II. F. 39, nec non I. Feud. 20, et II. F. 
12, tum Antritt der ordentlichen fünften Professur 'in 
der Jur. Fac. • damals benannt de V. S. et K. J. am 21. 
Nov. 1790). S. 33. Observationum iuris publ. et feud. 
Specimen 1. de iure aperturae, quatcnus Imperatori at- 
que Imperio in ca&tris ac munimentis territoriorum Ger- 
manrcorum competat (Einlad. -Sehr, zur Promotion des 
Dr. Tilling 9. Oct. 1794). S. 38- Spec. II. de statu, et 
postliminio captivorum in bello solenni Imperii cum 
gente extranea (zur Prom, des Dr. Apel 21. Apr. 1795)* 
S. 47. Spec. III. de iuribus riduae civicae in feudi* prae- 
seit im Saxonicis , marito feudi possessore mortuo (tut 
Prom. des Dr. Eichhoff 19. Mai 1795). S. 55. Spec. IV. de 
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originibtu Scbriftsestiornm et Amtsassiorom, praetertia 
in Saxonia Pars I. (zur From. des Dr. Haupt 19. Dec. 
1797). . S. 60. Spcc. V., de origg. ' Scbrifts. etc. P. IL 
(zur Prom. des Dr. Rodig 21. Dec. 1797). S» 65. De 
Ade iudiciali circa corporis delicti certitodioem ia di#- 
•eniioDibua protocolli iudiciali» et visi reperti secanliua- 
que inter sc, oeo oon visi reperü aut unius alteriosTi 
secantis et Facultatis Medicae recte aeatimooda (tax 
Prom. des Dr. Aster 21« Apr. i8oo). S. 73. Commec:* 
tionis ad legem uovam de iure aedincandarum molarur. 
d„ 2. Oct. 1800« editam, Para I. (zur Prom. des Hrn. Dr.» 
jetzt Appell. - Raths, Baurngarten- Crutius, d. 13. JoL 
J803). S. 79. Pars II. (zur Prom. des Dr. Petzold l 
22. Marz 1804). S. 84- Coinmentatio, qua rescriptum 
Principis Electoris d. 13. Dec. 1803« de scbrifussiiaCa 
personali ex te praediove, etiam sine domicilio, cosv 
petente iliustratur (zur Prom. des Uro. Dr., jetzt App.- 
Raths Teucher, 23. Jul. 1804). S. 90. Comm. de foe- 
nore illicito pro diversis mooetarum generibus recte in- 
dicando (zur Prom. der Hrn. DD. Hillig uud Deotrica, 
d. 29. Marz 1805). S. 95. De simultanea investiturs 
pluribus in solidum competente (zur Prom. des Dr. Witt* 
J*el d. 25. Apr. 1805). Hierauf folgen S. ioi — 324. 
Quaestionum capita JL*XXXVI. vom 12. Jun. 1807 *° 
bis 21. Marz ^828 zur Ankündigung von Promotiooeo, 
Examens und Heden geschrieben, deren manniebfakigfr 
und gehaltreicher Inhalt hier nicht angezeigt werden 
kann, und S. 325. bis Ende : Interpretatjonum et He* 
sponior^um praesertim ex iure Saxonico Sylloge, Capits 
XXXV II. vom 23. Dec. 1819 bis 26. Sept. 18281 be- 
kannt gemacht bei ähnlichen Veranlassungen. Das letz- 
te (37*te) Cap. de correali obligatione roatculi et femi- 
nae et recto usu regulae: Subducta femioa mas soim 
tenetur; Pars II. war noch nicht gedruckt aber völlig 
ausgearbeitet vorgefunden worden. Bei einer ao viei 
enthaltenden Sammlung waren vollständige Register 00. 
entbehrlich. Sie sind vom Hrn. Dr. Stieber, Beisitser 
des Schöppenstublsi ausgearbeitet: & 425. Index I. Le- 
gum explicatarum et emendatarumf S. 429. Herum et 
dominum. 

Vermischte Schriften von Friedrich Jacobs. 
Vierter TheiL Leben und Kunst der Alte* 
Dritter TheiL Leipzig, Dyk* sehe Buchh. i85o. 
(Auch mit dem eignen Titel: Abhandlung über 
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Gegenstände d*s Alter thums von Fr. Jacobs.) 
- XXXVIII. 56o & 8. 

# 

Nur sweS größere Abhandlungen enthält dieser Band, 
aiser Abbandlungen, von denen nur Stücke früher ge* 
druckt waren, die jetst tbeils bedeutend erweitert, tbeils 
fortgesetzt und so vollendet sind, data die wichtigen 
Theile der Aiterthumskunde, welche aie angeben, voll- 
kommen, nach den bis jetat vorhandenen Hilfsmitteln 
und Forschungen, aufgeklärt worden ; aelbat die Inhalts» 
.Anzeige und die Vorrede enthält noch manche Nach- 
frage. Die Wichtigkeit des Inhalts wird noch durch 
die eingestreueten vielseitigen ßemerkuugen , Beurthei- 
lungen und Vergleicbungen mit späterer Zeit erhöht. 
JOie Reise dea vollen und schönen Vortrags des Hrn. 
"Vfs. kennt man schon. Die den Abschnitten am Schlüsse 
■beigefügten Anmerkungen enthalten voranglich noch 
-manche Erörterungen über verschiedene Gegenstände 
xind Stellen der Alten. Ref. muis sich nur auf Anzeige 
des Hauptsächlichsten beschränken. Die erste Abb. über 
die Gräber des Memnon, vorgelesen in der Aka,d. der 
"Wias. au München am 34. Oct. 1810, war in den Denk- 
schriften der Akademie vom J. 1809 u. I8IO gedruckt« 
erscheint aber jetat wesentlich verbessert und mit Zu« 
gaben versehen. Die Memnonsfabel ist überhaupt in 
den neuesten Zeiten nach verschiedenen Rücksichten he« 
bandelt worden. Der Vf. geht im 1. Abschn. von den 
hellenischen Fabeln vom Memnon aus, und gibt von den 
verschiedenen Gräbern jenes äthiopischen Helden , den 
IVlemnooien, in mehrefn Gegenden Asiens und Afrika'e 
und den Versuchen, das Daseyn derselben an so ver- 
schiedenen Orten und die Einmischung des Aethiopiers 
in die trojanischen Mythen su erklaren, Nachricht \ er 
znacht.es wahrscheinlich, dass hier nichts historisch ist, 
als die Fortpflanzung eines Götterdienstes von dem fern* 
aten Aetbiopien her bis an die Ufer des ägaiscben Mee> « 
res, und die Memnonien Denkmäler der Wanderung des 
äthiopischen Gottes sind, die Gräber desselben auf den* 
selben ätbiop. Ursprung hinweisen. Denn die Aegypter, 
deren Götterdienst überhaupt scbwermüthig und düster 
war, Hessen ihre Götter sterben und ihr Tod wurde 
mit Trauerfesten gefeiert, ihre Grabmäler waren Palläste« 
Ster Abschn. Ueber die Bildsäule des Memnon. Die 1 
tönende Bildsaule desselben in Theben wird erst nach 
der Besiegung Aegyptens durch die Römer erwähnt. 



Digitized by Google 



\ • 

43g Gesammelte Schriften. 

Die ältem Schrifuteller schweigen davon. Die 
icbiedenen Meinungen über den wahren Memnons- Ra- 
low werden angeführt« und in einen Zusatz S. 33. durch 
nettere Berichte bestätigt, data das Standbild, welches die 
Alten für den wahren« tönenden Memnon hielten, ktia 
anderes sey, ala das, für welches die Inschriften senge»; 
dass die in früherer Zeit verstümmelte Bildsäule (disai- 
diatus Memnon bei Juvenel) nachher ergänzt worden 
und die obere aus Sandstein gemachte Hälfte eine Re- 
stauration sey, und wahrscheinlich der 2ten Hälfte dei 
3ten ehr. Jahrb. angehöre. Daa Tönen (aua dem Fust- 
gestell) bei Sonnenaufgang wird S. 39 ff. bestätigt« r*s- 
türlich eftklärt und mit ähnlichen Erscheinungen io an- 
dern Gegenden belegt, ßter Abscbn. S. 44. Ueber die 
Inschriften an dem nördlichen IVleinnonsbilde , mit An» 
gäbe dea Inhalts einiger der vorzüglichsten, und (S. 113 
ff.) Versuche, einige derselben herzustellen, mit einen 
literar. Nachtrag (Vorr. S. XXX VI J Genauere Abschrift 
ten müssen noch erwartet werden, um sie mit grösserer 
Sicherheit herzustellen. Mehrere 'sind aus Hadrians Zei- 
ten, die jüngste aus dem Zeitalter des Septimius Seve* 
rus. Den zweiten Platz (in der Folge, io der Aosfcib* 
rung und Wichtigkeit nach den ersten) nehmen die Bei« 
träge sur Geschichte des weibl. Geschlechts ein, S. 150 
Nur der kleinere Tbeil derselben war ehemals im Atti- 
schen Museum von Wieland abgedruckt; er ist jetzt 
neu überarbeitet, der wichtigere Tbeil ganz neu hinzu- 
gekommen. Von eiber allgemeinen Ansicht dea Verhält- 
nisses zwischen dem männlichen und dem weibliches 
Gescblechte in den Zeiten der Robbeit und denen der 
Ueberverfeinerung gebt der Vf. aus, gibt dann im isteo 
Abscbn. eine allgemeine Ansicht der Ehe (3. 165.) snic 
Stellen der Alten hele'gt (in den Anmerkungen S. 175). 
v Der 2te Abscho.: die -hellenischen Frauen (S. 223) senil« 
dert ihre Lage n&ch der Ansicht einiger Gelehrter, wel« 
che behaupten, dass das weibliche Geschlecht uoter 
den Heiden und namentlich den Griechen ganz veracb< 
tet, dass die heidnische Religion an dieser Vera cht ose 
schuld gewesen sey, und dass erst die christliche Reli- 
gion die gUiche Menschenwürde der Weiber hergestellt 
bebe. Diese Ansicht widerlegt der Hr. Verf. und ver- 
wahrt sich zugleich gegen den Vorwurf, als wolle ei 
dem Christentbume eines der Verdienste entziehen, auf 
das es einen rechtmässigen Anspruch hat (Vorr. S. XIV £, 
wo vornehmlich die Stelle des Aristoteles geprüft wird, 
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ie man gewöhnlich tum Erweit 4er niedrigen Lege des 
eibl. Geschlechts angeführt hat, und S. XXV ff.). In 
in homeriichen und betioditohen Gedichten erschienen 
ie Frauen nicht vericbtlich (S. 234), auch im Allgo- 
einen nicht in der historischen Zeit« so wenig uns 
ich von dem Zustande der Frauen berichtet worden ist. 
t r as von dem Mangel an Bildung der griech. Frauen 
ehauptet ist , wird S. 245. beurtbeih und beschrankt. 
)ie Erziehung der athen. Frauen ging von den Müttern 
us und wurde von Männern .fortgesetst (S. 248 ff-)* 
nsbesondere werden (S. 252.) die Frauen der griech. 
ragödie und die Xenopbonttsche Pantbea geschildert. 
)ie vielleicht aus dem MorgenUnde nach Griechenland 
erpflanste Gewohnheit, der Frauen su Haute war un- 
er den Heiden nicht strenger als unter den altern Cbri- 
ten im christl. Mittelalter und bei manchen cbrlstl. Völ- 
ern der neuern Zeit, wo die Unverheirateten einge- 
flossen sind und unvorbereitet von enger Einschränkung 
ur grössten Freiheit übergehen. Die Stellen , welche 
las Einschreiten der verheiratbeten Frauen, vornehmlich 
n Atben, beweiten sollen, werden S. 263. betondera 
geprüft und ihre Beweitkraft gelaugnet. (Allgemeine 
ütte war es gewiss nicht.) Ueber den Mangel der Frei« 
leit in der Wahl eines Ehegatten tind in der Vorrede 
>. XXL Nachträge gemacht und über den Tbeaterbe- 
luch der athen. Frauen, den Hr. J. nicbt verboten oder 
anerlaubt bei Tragödien und bei denkbarer Absonde- 
rung von den Männersiuen glaubt, S. 272 ff. Bemerkun- 
gen vorgetragen, in denen seines Freundet, Böttiger, Be- 
hauptung bestritten wird* Ueberbaupt hält er, und 
wohl mit Recht, die Eingezogenbeit der athen. Frauen 
Dicht für eine getetzliche, sondern für eine sittliche und 
gebraucht, (aus den altern Zeiten erbsltene). Unter dem 
Texte dieses Abscbn. stehen schon einige kurze Anmer- 
kungen, die längern folgen S. 281 ff* — 3tej Abtchn. 
Von den Hetären S. 311 ff, im Allgemeinen. Die Art 
ibrer Bildung im Gegensätze der Matronen wird auvör- 
dertt, mit Wiederlegung des unkritischen de Pauw« rich- 
tiger dargestellt. Die meisten und reichsten Hetären gab 
es in Korinth, die berühmtesten 'in Atben; die Verbin- 
dung, in welcher diese mit Staatsmännern, Rednern, 
Vhilosophen, Dichtern standen, hat ihnen eine historische 
Wichtigkeit gegeben und es bedurfte daher kaum der 
geistvollen Scbutzrede für die Umständlichkeit der Be- 
handlung derselben, die man in der Vorr, S. XI f. lieset. 
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Die Quellen ibrer Geschichte find S. 315. angtssjt, 
von den Soloniscben Fraüenhäusern S. 317. NackrA: 
gegeben, die Sinneaart der Hetären S. 321. peicbilaV 
Sie war bei den einzelnen Hetären, wie überall u 
-jetzt, verschieden. Ei gab auch mehrere Gauen aV 
selben, die S. 325 ff. verseiebnet aind. Die Anaicrtur 
gen zu diesem Abscbn. haben manches weiter aasge&t'- 
($• 33f ff-)- üer 4 te «od letzte Abscbn. enthalt aaifch 
Nachrichten von einigen der berühmtesten Hetären, b 
amd: S. 379. Aspaaia, die Freundin des Perikles ca« 1 ^ 
Sokrates, aber freilich auf verachiedene Weise, die 
«ur die Kunst zu lieben verstand und lehrte, sonfer; 
auch durch Beredsamkeit sich auszeichnete und der sei:-: 
ein EinBusa auf Staatssachen zugeschrieben wird; 5.?. 
die ältere und die jüngere Lais, deren Geschichte «li- 
ehe chronologische Schwierigkeit hat, welche biet v 
hoben wird; vornehmlich in den längern S. 415 l b* 
gefugten Anmerkungen ; S. 437. Pbryne, dereo *ah*r 
Name Mneaarete gewesen aeyn soll, Freundin des Yn- 
xiteles und des Hyperides, welcher letzte sie ia mti 
Rechtfhande) über lleligionsverletzung veribeidi'te; 12 
Versycb auf die Enthaltsamkeit des XenoUrates^ar e> 
folglos, aber die verlorne Wette bezahlte sie bM; 
weil sie sagte: de homine se, non de statua piget* 
posuisse; S. 472. Pythionice , die Geliebte des ««*> 
losen Harpalus; S. 483. Glycera, die Geliebte Mec* 
ners; S. 523. Lamia, die Geliebte des Demetrius Pofcec 
oe^ea; S. 540 Gnathäna uod Gnathänioo, ihre Nk»:t 
die nur durch ihren Witz und ihre Einfälle berühmt^ 
worden sind; S. 552. Manie, eine der Hetären, ,weWt 
die Gunst des Demetrius Poliorcetcs genossen, bis iw. 
Frechheit mutwillig; ihr eigentlicher Name wsr Me- 
litta. In dem alphabetischen Register S. 555. sind iai 
die Dichter und andere Schriftsteller angeführt, am wi- 
chen mehrere Bruchstücke trefflieb übersetzt sind. 

Kleine Schuhchriften von Friedrich Kart 
K r of t , Dr. der TkeoL und Philos. , DirecL urJ 
*rof. des Jolianneunis in Hamburg* LcipX 
&y freche Buchh. 1 8S0. If. 3o4 8. gr. 8. 



Der Wunsch mehrerer Freunde und Schüler des * 
würdigen Vfs., seine reichhaltigen Schulschriften gen* 
malt zu besitzen, bat ihn zur Sammlung und Hersag 
derselben vermocht; nicht nur Jene, auch andere Stasi» 



♦ 
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mänrier u. Freunde der Literatur wer den 1 Tom dafür danken, 
Ks sind folgende zehn Schriften: S. I« Observationen de 
quibusdaYn neglectae latine scribendi artis causis, Schleu- 
singen J8l6 (mit manchen später hinzugefügten Anmer. , 
hungen bereichert, zugleich mit Erinnerungen und An- 
Weisungen für Schulmänner ausgestattet^, S. 2$. Hede 
(am 30. Apr. 1821) bei meiner Einführung als; Director 
(des Gyron.) in Nordhausen gehalten (und 1822 gedruckt; 
warum das Studium der alten Sprachen für die höhere 
Schulbildung die Grundlage seyn und bleiben müsse). S. 
45. Carmen aaeculare in tertia Saecul. Gymnasii Nord* 
husani (1824). S. 48* Oratio de bonore rei scholasticae 
debito, 1825 (E* wird gezeigt, Scholas bene institutas 
esse ignorantiae, superstitionis vitiorumque expultrices, 
virtutis sapientiaeque parentes et magistras, omnis deni» 
que publicae felicitatis adiutrices). S. 59. Hede, gehal- 
ten bei meiner Einführung als Director des Johanneums 
in Hamburg, den 6. Nov. 1827« (Die vier Hauptbedia- 
gungen werden entwickelt, unter welchen eine Schule 
bestehen und glücklich gedeihen kann.) S. 75. Duorum 
locorum Horatianorum Explicatio, Hamb. 1828. (Die 
Stellen sind Od. III, 14, 10. ss. , in welcher pueri von 
den Söhnen der Soldaten, die mit August in den' Krieg 
nach Spanien zogen, puellae von den jungen Gattinnen, 
deren Männer von ebendaher nicht zurückgekommen 
waren, parcere verhis etc. von Unterlassung aller Klage, 
erklärt wird; und III, 24, 5 f., wo .vertices die Pole, 
die äussersten Enden der Welt seyn tollen und dieser 
Annahme zufolge die ganze Stelle S. 92. erklärt wird ) 
S. 94. Lebrverfassung des Johanneums in Hamburg 1828. 
S. 174. De Joannis Bugenbagii in res scbolaiticas meri- 
tis I829 (schon einzeln in Hep. angezeigt.) S* 249. 
Carmen aaeculare in tertia Saecularia Joannei Hamburg, 
S. 253. Oratio saecularia (cur publica institutio praefo* 
renda sit privatae?} adiuneta adnotatione. S. 293 ff, 
sind ein griechisches und einige deutsche Gedichte dank* 
barer Schüler angehängt. 

a. Kleine Schriften. 

Bulletin de la Socicte imperiale des natur allstes Je 
Moscou. No. I. IL III. 1829, 65 5. 8- 

- 

Durch einen angenehmen Zufall ist dieses, einzig 
und allein für die Mitglieder der kaiserl. Gesellschaft der 
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< Naturgeschichte bestimmte Bulletin io Refet. Hände ge- 
kommen, uod er glaubt, da dasselbe nicht in den BucL. 
handel kommt« sondern bloa elf ein Mittel dienen soll, 
die entfernten Mitglieder von den Arbeiten der Gc**ü- 
scbaft in Renntniia au Seesen, von seinem Daieyo wi 
•einem Inbahe das aicb für Naturgeschichte betonier« 
interesairende Publikum in Kenntni&a setzen au muiw. 

In einer in Nr. i. befindlichen Vorerioncrung Li: 
der durch mehrere achätsbare Sohriften dem gelehrten 
Publikum bestem bekannte Stifter und Director darGfr 
aellscbaft, der Hr. Staatar. v. Fischer aus Wald beim, wel- 
chen wir jetzt nach einer 16jährigen Trennung wieder, 
-wenn auch ntir auf kurae Zeit, unter unt au tebea die 

'Freude hatten, ausser dem aobon bemerkten Zwecke die- 
ses Bulletins auch noch den angegeben, dass dadurch 
den Mitgliedern, welche aicb mit Untersuchungen ooi 
Bestimmungen naturhistoriseber Gegenstände beschäfti- 
gen, und neue Entdeckungen machen, die Priorität seh 
selben gesichert werde. — Die Gesellschaft wurde ?oa 
dem Hrn. Staatsrathe, Ritter und Prof. etc. Dr. von Fi* 
acher am 25. Jul. 1805 gestiftet und von dem Ksiiet 
Alexander am 16* Aug« des nämlichen Jahres bestätigt; 
am 4* Nov. 1807 erhielt sie nicht allein die Erlaubnis 
sich eine kaiserl. Gesellschaft nennen su dürfen, wo» 
dern auch Postfreiheit durch ganz Russland. ImJ. 18H 
wurde die 1809 gestiftete pbytograpbiscbe GeselUcbtit 
von Gorenki mit ihr vereinigt. Der Brand von Mosen 
hatte auch auf die dasige Gesellschaft der Naturfoncber 
Einfluse. Denn nicht blos verbrannte die sehr reiche 
Sammlung naturhistoriseber Gegenstande, sondern aeca 
die vier erschienenen Bände der Geeellacbafuschnften. 
Als die Gesellschaft den fünften Bend ihrer Abhsadlu> 
gen dem Kaiser Alexander überreichte, bewilligte ihr 
der Kaiser alljährlich 5000 Rubel, um davon einen Rei- 
senden in Amerika, einen Zeichner, einen Kupferitsc^ 1 
und einen Ausstopfer salartren au können« Mit d?a 
*rten Bande, welcher dem Kaiser Nicolaua I. gewidmet 
wurde, fing eine neue Reihenfolge der Gesellschaft*' 
achriften an, und die Gesellschaft erhielt bei dieser Ge- 
legenheit neue Beweise kaiserl. Huld. Denn es wurde* 
ihr wieder 5000 Rubel alljährlich angewiesen , wof« 
2000 sur Bestreitung der Kosten eioer Reise in Ru* 
laod, und die übrigen 3000 für den fortgesetzten Druck 
ihrer Abhandlungen, für die Bekanntmachung ihrer Ent- 
deckungen, für die neue Auflage der 4 ersten veibrisr 
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xi BSnde, und für die Herautgabe de* Bulletins be- 
immt wurden. Der jährliche Fonds der Geselltchaff 
in 10,000 Rubeln ist auf folgende v Weise eingetbeilt: 
DOQ Rubel zu Reiten durch das Innere von Ruttland; 
DOO für den Druck der GeSellschafttschriften ; 800 für, 
inen Zeichner, eben so viel für einen Kupferstecher« 
ben so viel für einen Autstopfer und 300 für den Ge- 
ülfen destelben; 350 Zulage für den Zeichner; 400 
ureauko&ten, Gehalt des SecretSrs, des Copitten etc. 
nd 650 für unvorhergesehene Ausgaben. 

Hierauf folgen I. Beobachtungen über den Erdmagne- 
isirtus, welche im Jahre 1828 von dem Prof. Hansteen, 
e m Liieutenant Duc, und dem Dr. Ermann auf einer 
Leise von Christiania bis nach JVloscau gemacht worden 
iod. In Cbrtttiania betrug die westliche Abweichung 
9 0 45', in JVloscau 3 0 3', die Neigung am ersten Orte 
V 16', am letztern 69 0 i' nach Hansteen, 68° 59' nach 
Ermann. Die Stärke des Erdmagnetismus wurde auf 
olgende Weise ausgemittelt. JYIan beobachtete die Zeit, 
velche eine &n einem seidenen Faden aufgehangene 
Magnetnadel braucht, um 300 horizontale Schwingungen 
u machen. Die horizontale Stärke des JVIagnetismus 
vird für die aufgehangene Nadel iu umgekehrtem Ver» 
laltnisse der Quadrate dieter in Seounden beobachteten 
Ceit stehen. In Chrittiania betrug die Dauer der 300 
Schwingungen der Magnetnadel 819'' 78» * n Motcau 
^58" 27* Die zwischen beiden Orten inne liegenden 
[leobachtunga • Funkte übergebt Ref. der Kurse wegen. 
[)aa fergebniss dieser Beobachtungen ist, data die Dauer 
3er Schwingungen tich in dem Verbältnisse verringert, 
in welchem mau sich vom Nordpole entfernt. Die Ab- 
weichungen von dieser Regel finden sich an vielen Or* 
Len in Norwegen, Schweden und Finnland am auffallend* 
iten« Der Grund hiervon dürfte in der grosteo Reich* 
haltigkeit dieser Länder an Eisen au suchen seyn. Die 
mit einem Sextanten von Troughton und einem Queck* 
tilberhorizonte auf der Sternwarte von Mo sc au gefun- 
dene Breite derselben ist 55*47' I5"9- Die Lage der 
Stadt über der Fläche der Meeres beträgt 116,84 Toi- 
sen, = 699,84 Pariser Fuss. 

Die zweite Reise um die Welt, welche der Capi* 
tan v. Kotzebue in den Jahren 1823 — 1826 unternahm, 
und auf welcher der Prof. Eschscboltz aus Dorpat den 
Capitän als Naturforscher begleitete, bat für die Natur« 
geschiente eine Ausbeute von 2000 beobachteten Thier* 
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epecies * gegeben. Unter den 28 Species von Siuedne- 
ren befinden lieb 2 neue auf der nordwestlichen Ko*? 
von Amerika aufgefundenen Hirschspecies, 2 neue Spe- 
eles des Pteropui aus Manilla, überhaupt 20 neue Bl- 
eies* Eben to reichlichen, ja noch reichlichem Zuwstu 
haben die übrigen assen des Thierreicbs erhalten, wer 
che namentlich angegeben worden sind. 

Dem verstorbenen Frey reist, welcher auf Kwtfi 
der Gesellschaft sich lange in Amerika aufgehalten fci , 
verdankt dieselbe den grössten Tb eil der in ibrnm 11* 
aeum befindlichen Vögel. 

Mehrere durch das Innere von Russland Reisend 
haben die Naturgeschichte dieses grossen Reichs uog^ 
mein bereichert, aber der für diese Anzeige bestusotr. 
beschränkte Raum erlaubt nicht, diese Bereicherung« 
auch nur im Allgemeinen anzugeben. 

Ueber die Versteinerungen organischer Korper. E* 
werden Regeln mitgetbeilt, welche bei Einsendung Ko- 
cher Substanzen zu berücksichtigen sind. Hier wird fea 
dem Hrn. Staatsrathe F. beschrieben und auf der erst** 
Kupfertafel abgebildet Amphiodos (von ufijl und i6ci; 
der Zahn) (Amphiodonte), wovon 2 Speciea A. Haav 
boldti und A. Blainvillii bis jetzt bekannt sind. 

In der dritten Nummer werden die Wünsche aoijf- 
aproohen, welche in Erfüllung gehen müssen, wena i'' 
Zoologie Rusalaodg den Grad der Vollkommenheit 
reichen soll, den sie erreichen kann und musa. Da 
kaiserl. Geselltet), der Naturforscher in Mose au beetfert 
sich sehr, das Ihrige zur Erreichung dieses Zweck* 
beizutragen, und es ist bei der ungemeinen Thatigk«* 
ihres Directora die sicherste Hoffnung vorhanden, da« 
in dem Museum der Gesellschaft bald die vorzüglichste 
Thiergescblecbter mit ihren Arten vereinigt seyn Ver- 
den, welche in Russland leben. Da die Entomologe 
in Russland viele Liebhaber findet, so ist es für des 
Sammler von Interesse, dieselben su kennen, ub 
ihnen in Verbindung treten, und durch gegenseitige 
Austausch die einzeln angelegten Sammlungen vervoll- 
ständigen au können. Es sind daher 46 Liebhaber 
Entomologie, die in 29 Städten Russlands lerstreot sici 
namhaft gemacht worden. — Aulecodus, ein neues 
nus der Coleopterorum, welches der Hr. Staatsr. F. sus 
Brasilien durch den Hrn. v. Zoubkoff erhalten, und ra 
Dankbarkeit Bolax Zoubkovü genannt hatte, ehs # 
wusste, dasa swei andere Gelehrte, MacLesy us* 

■ 
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iehicbolr.2, dieses Insekt unter einem doppelten Namen 
schrieben hatten. Ergterer hatte es Leukotbyren», 
Lzterer Aulacodu* genannt, welcher letztere Name als 
r bezeichnendere beibehalten wird. Das Insekt ist 
f der beigefügten Kupfertafel abgebildet worden. — 
der Insektensammlung des Hrn. v. Steven findet sich 
q zu den Coleopteris gehöriges Insekt unter dem Na* 
en Strongylus cornutus HofFmanseggii. Da jedoch 1 
ehrere Charaktere es eben so vom Strongylus, als vörr 
itidula unterscheiden, so glaubte der Hr. Staatsr. F. 
n oeues Genus unter dem Namen Psilotus daraus bil» 
;n zu müssen, und gab ihm dein Beinamen Hoffmanns» 
£Ü. Auch dieses Insekt ist auf der vorigen Kupfer- 
fei abgebildet. — Der Dr. Gebler theilt eine Nach- 
cht von dem zu Barhaoul in Siberien im J. 1823 zum 
ebrauche der dasigen Bergschul'e und einheimischen 
icfbhaber der Wissenschaften gestifteten Museum mit, 
elcbe» hauptsächlich für siberisebe Naturerzeugnisse be- 
immt ist. — Endlich werden noch einige literarische 
euigkeiten mitgetheilt. — Ref. bat gar nicht nöüiig, 
1a Geringste zum Lobe dieses Bulletins hinzu zu setzen, 
»er kurg, angedeutete Inhalt spricht dasselbe deutlich 
>nug aus. 

Auch ein Wort über die Ereignisse unserer 
Zeit. Ein bescheidener Versuch die Gemuther seiner 
Mitbürger zu beruhigen, von einem Bürger. Leipzig,' 
im Oclober j85o. HinriciCsche Buchh. 5a *S. gr. b\ 

In Unterredungen werden die weisen Belehrungen 
lsgefübrt: Anders und besser muss es werden, und 
»zu können und sollen wir alle mit arbeiten, aber nur 
it *Rube und Besonnenheit; die Zeit wird, was wir 
itzt nur keimen sehen, zur edlen Frucht reifen; lassen 
e uns aber- nicht der Zeit vorgreifen wollen und un* 
;re Erwartungen weise massigen. Dadurch will der 
erf. mehr Ruhe und Zuversicht in die bekümmerten 
ierzen seiner Mitbürger bringen und zeigen, dass sie 
^eder mit Mistrauen noch mit überspannten Er wartun- 
en der Zukunft entgegen gehen dürfen. Wenn nur 
jlche Belehrungen viel fruchteten bei denen, welche 
bne an wissen waa aie wollen, nur schreien: ea muss 
aders werden. » 

■ 1 

Veber Schulen. Ansichten, Wünsche und Vor* 
schlüge von Dr. Martin Luther. Ja zeitgemäßer 
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Auswahl zur Bchrtzigung für Eltern und Schulfrair-- 
de aufs Neue an's Licht gestellt von Dr. J. C. L 
Hantschke, erstem Oberlehrer am Gymn. zu L- 
berfeld. Elberfeld, Becher i85o. XI L 70 & 8. 

i a 

Es find zwar theila allgemeine Auszüge au» LuAr'i 
Schriften, die auch die Schulen, tbeiU besondere, 
che nur diese angeben, neuerlich bekannt gemacht vy 
den, aber keinesweges -überflüssig ist die gege nvrirt/L-- 
reiche und wohlgeordnete, mit erläuternden Anmerke 
gen versehene, Blumenlese, au welcher die Umgesj- 
tung des gesammten Schulwesens der Stadt Elbcrf-. 
die nächste Localveranlassung gab. Der erste Abstk 
Wichtigkeit und Notwendigkeit der Schulen überscer? 
ben, enthält Auszüge aus Luther's Schrift an die i>.r 
germeister und Hatbsherren aller Städte Deutscht < 
da is sie christliche Schulen aufrichten und halten so;. " 
Wittenb. 1524« in einer Sacbordnong « usam menget u 
Der 2te- Abschnitt: Förderung der Schulen und <h 
Schulunterrichtes, nach Luther's Predigt, dass mao 
^Kinder zur Schule halten soll, a. 1530 und ihrer Dt 
cation an den Nürnberg. Syadikus Spengler. Ei 
Verseichnisse der in den Anmerkungen erklärten Au* 
drücke und Wörter und der in denselben naher b eig- 
neten geschichtlich merkwürdigen Perionen, Städte 
Völkeruamen undr ein Sachregister beigefügt, 

Uebtr die Nothwendi gk eit der Rcorganin 
tion des Corpus Evangelicoram auf dem Hundts r r 
der Teutsch.cn. Von Alexander Müller, n'ri< 
lichem Regier. - Rai he in Weimar. Leipzig , 
Hartmann. Buchh. (Schaarschmidt und Volkmur, 
47 S» 8. brosch. 8 Gr. 

Der Vf. ist zwar bekanntlich kein Protestant, vor 
aber ein Freund der evangel. Freiheit. Als *o!c:~; 
wünscht er »der protestantiicben Welt der hatholuct^ 
Kirche gegenüber eine tüchtige Scbutzwehr und w 
noch andern förmlich constituirten Haltpunct, als <*>a 
guten Willen einzelner Fürsten, besonders in einer Z*rt, 
wo das weltkluge Temporisiren mancher Cuhu*)eBk<: 
und ein Indifferentismus JVIode geworden ist, der *■* 
ein Krebs an untrer Ekklesiastik frisst.c Einen solctt* 
Haltpunct findet er in einem neu organisirteir Coiy- 1 
Evangg. Er berichtigt zuvörderst die irrige Aosu-r. 
dass mit dem deutsobeo Reiche; zach diesz C. E. ifr 
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aufgelöset worden sey. Er zeigt aodann die Notwen- 
digkeit der Fortdauer einet solchen Vereint zum Besten 
der evaogel. Kirche bei dem aus allen neuerlich abge* 
»chloisenen Coocordaten hervorgehenden, Bestreben der ' > 
röm. Curie den ultramontan. Grundsätzen in Deutschland 
wieder tum Siege zu verhelfen, widerlegt die Behaup- 
tung, daas ein C. E. jetzt uoilöthig aey und entwirft 
ein Bild von der Gestaltung desselben. 

Homerus Slavicis dialectis cognata lingua scri- 
psit ex ipsius Hotheri carmine ostendit Gregorius 
Dan kowsky, litt, grate, in acad: Poson. Professor. [ 
Folium IL Iiiados Lib. I. öl 100. Slavice et 
gratee idem sonans et signißcans, adjecta nova per- 
siont latina et commentario graeco -slavhco. Vindo— 
bonae ap. Heubner 1829. IV. 5. 19 — 3a. Fol. III. 
Iliad. Lib. I. 101 — j5o. slavice et graece eic. — 
comm. gr. slavico. Ibidem 1800. S. 5a — 5i. 

* 

Zweck und Einrichtung dieser Darstellung ist bei 
der Anzeige dea eraten Hefts im vor. Jahrg. angeseigt. 
In 3 Zeilen steht daa Slaviscbe, das Griechische mit latein. 
Buchstaben und mit griechischen, von jedem Verse über 
einander, darunter die neue lat. wörtliche Uefrersetzung; 
der Commentar enthält die weitern Erlauterungen der 
Aehnlichkeit dea Griechischen und Slavischen in dea 
verschiedenen Dialekten. Man a. darüber auch die Vor* 
rede zu Fol. II. 

D t Kunst jedes deutsche Wort richtig zu schrei- 
ben ntbst Anleitung zu den im bürgerlichen Leben 
.vorkommenden schriftlichen Aufsätzen und Briefen, 
Sowohl zum Nutzen des Bürgers und Landmanns, 
als auch zum Gebrauche in Schulen. Dritte, von 
Grund aus umgearbeitete und sehr vermehrte Auflage, 
besorgt durch AT. Joh. Ernst Volbeding, I/me- 
nau i83o, Voigt. 100 S> 8. 

Auf eine sehr nützliche Weise ist die frühere Schrift . 
jetzt umgearbeitet worden und tbeila weggelassen, waa 
dem eigentlichen Zwecke und Umfange derselben nicht 
angemessen war, theila die Ordnung besser beobach- 
tet, theila mehrerea ergänzt und vollständiger gemacht, 
so weit ea der beschränkte Raum verstaltete* Als Ein« 
leitung ist eine kurze Sprachlehre vorausgeschickt« Der 
erste Theil enthält in 4 Abschnitten die Regeln des 
Ricbtigschreibena and dea Gebrauchs der Sehreibzekben, 
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Verzeichnisse von ähnlich klingenden aber verfchieaVn 
geschriebenen Wörtern und von Fremdwörtern; &r 
2te Tbcil Anweisungen zu schriftlichen Aufsitzen uiiJ 
Vorübungen zum schriftlichen Gedankenausdrucke. 

DU einfachsten Rethtngs-Anstaltrn bei F<viri~ 
und Wassersgefahr. Ein Noth - und Hülfsbü<h}«z 
für Jedermann von B. E. A. Weyrich y Mitgl. er 
schles. Gesellschaft Jür voterländ. Cultur. Leipzig 
Wienbrack i85i. 45 5. gr. b\. 

Der Verf.» schon durch seine Scbxift über Pii«t- 
Telegrepbie bekannt, bat «ich ein neues Verdienst c* 
durch erworben , dass er die verschiedenen Mittel zur 
Rettung aus doppelten Gefahren sowohl durch Andere 
als durch sich selbst, hier zusammenstellt und praktueb 
beschreibt. Am ausführlichsten aind die Rettung* -An- 
stalten und Mittel in Feuersgefahr im Jsteo Cap. 
handelt, indem in 5 Capiteln di« vollkommecec hoch, 
sten Maschinen und deren Verbältnisse und insbeioc- 
dere eine Hauptroascbine beschrieben, deren technisch« 
Nutzen angegeben, eine andere Rettungs- Mascbioe, iw 
4 verbundenen Stammen bestehend, dargestellt , Anlei- 
tung gegeben, die schwerste Feuerleiter bequem in <jj* 
Höhe zu richten, nebst andern Vorschlägen, und suletit 
die Selbsthülfe gelehrt wird. Das 2te Cap. aber eot- 
hält nur einen kurzen, aber hinreichenden Abschnitt, wie 
in Wassere- Gefahr bei kleinen und grössern Entfernun- 
gen Hülfe zu leisten ist, und wie man sich selbst bell« 
kann, wenn kein Kabn und kein Schwimmer vorbsa» 
den ist. 

M. Prosper Martin' s Abhandlung Übtr <to 
Migräne und andere Arten von Kopfschmerz, nebst de- 
ren Heilmitteln, Nach dem Französischen frei bta r - 
beitet und vermehrt von Dr. J. C. Fleck, limine 
i85o, Voigt. VI. 74 5. in 12. 

In dem Vorworte wird der Unterschied zwitebta 
Kopfschmerzen (Kephalalgien , die keine fixe St*H« i* 
Kopfe einnehmen), und der Migräne (die ausschlrei»!^ 
und immer nur eine Hälfte der Stirn einnimmt, »ehea 
sieb von einem Schlaf zum andern erstreckt und aelt^o 
länger als 24 Stunden dauert) angegeben. Daher ist Au 
kleine Werk in 2 Capitel getheilt: I. von der Migf^ e 
oder dem einseitigen Kopfweh, in 4 Abschn. : a. Syopt^ 
me der Migräne; b. Uebersicbt der von jeher gegeo & 
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gewandten Heilmittel, vermehrt mit 2acätsen das deut- 
hen Bearbeiters; c. S. 20. neue Theorie der Migräne 
er Prüfung der Aertte vorzüglich su empfehlen) ; d. 
39. Behandlung der Krankheit, wenn sie aus Vollblü- 
;keit entstanden, der nervösen M. und der aus fehler- ' 
ftem Zustande der Verdauungswerkzeuge entsprungen 
n. 2. S. 51. Von Kopfschmerz in 3 Abscbn. : a. von 
x Cephalalgia sanguine«; b. von den syphilitischen 
id acorbutiscben Kopfschmerzen; c. vom Sonnenstich, 
a eich des Vfs. Belehrungen auf Erfahrungen, Ver- 
ciie und Beispiele gründen, so haben sie für den selbst, 
übenden Arzt, praktischen Werth; sie sind aber äoch 
r den Laien wichtig, indem sie ihn auf die Natur und 
n Ursprung der Schmerzen 4 die er empfindet, auf» 
?rksam machen und ihn anweisen, wie bald er bei dem 
zt Hülfe zu suchen bat« 

b. Predigten. 

Die Begeisterung für unsern Glauben. JEine Pre* * 
digt am Reformation* feste den 3». Oct. itfio in der 
Thomaskirche zu Leipzig gehalten und auf ausdrück- 
liches Verlangen geehrter Mitbürger in Druck gegeben 
von Dr. Christian Gottlob Leberecht Gross* 
mann, Superint. und ord. Prof* der Theol. Leip~ 
zig , Fleischer. 20 5. 8. 5 Gr, 

Die Feier des Festes wurde durch die Verbindung 
it vielen andern Veranlassungen Ursache frommen Dan- * 
• und ernster Betrachtung; es war ein Tag der Wie- 
rgeburt zu einem neuen bürgerlichen und öffentlichen.' 
eben* ein Fest der widerbergestellten Ruhe, Ordnung 
id Eintracht) die erste öffentl. Erscheinung der Bürger- 
epräsentanten dieser Stadt; daher die Weihung der* 
Iben am Schlüsse der Predigt; daher die trefflichen 
iodeutungen auf die Zwecke dieser Feier; daher der 
'ertb und die Bedeutung der Begeisterung, die Alle 
griffen hatte, der Gegenstand der Rede. Die Begeiste- 
ng für unsern Glauben ist das lebendige Denkmal der 
eformation und die uoerlasslicbc Bedingung wie einer 
ürdigen Feier derselben, so des Gedeihens und Fort«* 
mg» uosrer Kirche; sie ist die einzige Grundlage der 
l&em. und beiondern Wohlfahrt. An diese Hauptsätze 
h Hessen sich viele wichtige Bemerkungen, Warnungen 
?gen falsche Richtung dieser Begeisterung, Ermahnungen* 
Allg. Rtpt. 1830. -Bd. IL St. 6* Ff 
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da gl diese Begeisterung nicht bloss ein plötzlicher io 
lauf aey, sondern eine bleibende Stimmung werde« 

Das Ftst aer Kirchenverbesserung , ein vaterler.L* 
sches Fest* Predigt am Reformationsfeste 
der Kirche zu Neustadt -Dresdin gehatun von D'. 
Moritz Ferdinand Schmaltz, Pastor. Lt r 
zig, F. Fleischer i85o. 29 S. gr. 8. brosch. 3 G 

Ausser andern Veranlassungen zur Bekanntuvacetq 
dieser Predigt fübrt ibr Vf. auch den Umstand an, du 
mitten in der Predigt in der Vorhalle der 2ten Eaapvt 
kirche ein sogenannter franz. Schlag losgebrannt wurc: 
Fast in demselben Augenblicke wurde derselbe Fre*<- 
auch in der Frauenkirche verübt« Im ersten Theile t:r 
Jiegendet Predigt wird ausgeführt, mit welchem ReciJ 
wir das Fest der Kirchenverbesserung ala ein vaterlüt 
aches Fest begeben; denn wir feiern a. das Antat:' 
ehrwürdiger vaterländischer Namen, b. grossartger « 
terländischer Erhebung , und- c. unsterblicher vaterliii 
Verdienste. Der zweite Theil zeigt, -wozu dies* F?^ 
als solches, uns auffordert, nämlich I. die Verdi«» 
der Väter dankbar zu ehren, 2. die Würde des Vor- 
landes treu und standhaft au behaupten, 3. für dsjfc.*! 
des Vaterlandes das Beste zu hoffen. Wie belehrend t ! 
ermunternd diese Satze in Beziehung auf die ZcitrtiL- 1 
nisse behandelt sind, dürfen wir nicht erat andeute* 

Ein* feste Burg .ist unser Gott! Die &c- 
bens Zuversicht der evangelischen Kirche in unsenr*»- 
bewegten Zeit. Fredigt am Rejormationsfeste 
in der Universitätskirche zu Leipzig gehalten con -> 
Christian Friedr. Illgen, ord. Pro/.oVIV 
Leipzig, Reclam i83o. a4 S. 8. 

* 

Die Aehnliohkeit unsrer Zeit mit der, in weld 
die evangel. Kirche sich bildete und die im Eint»*: 
dargestellt wird, kann allerdings nicht weniger sb - 
damalige« Besorgnisse auch für die Kirche erweck 
Sie beseitiget und entfernt die Glaubenszuversicht. i-* 
unsere Kirche auf doppelte Art bewährt; d«*nn 1. fcxu 
tet sie keines wegee durch die unruhigen Bewegaar 
der Zeit wahrhaft gefährdet au werden , weder«-' 
Aussen noch im Innern (wohin die religiösen uei * 
bürgerlichen Verirrungen gerechnet werden); % 
hoIFt vielmehr, dass / diese Bewegungen ihr unter ü\n • 
Leitung zum festen gereichen sollen, in Ansehung* 
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1 der äussern als der innern Feinde and Gefahren, 
te Ausführung bot der wobl benutzte Text IV 46, 
• 4. selbst dar und die Glaubenszuvetticbt f die sich 
em durch Gottvertrauen belebten Vortrage des Vfe. 
p riebt, wird sich gewiss den Zuhörern eben so ein* 
agt haben, wie sie den Gemütbern der Leser sich 
heilt* Mögen denn auch die Ermahnungen: fest* 
ilten an der evangelischen Freiheit» an der reinen 
ige). Lehre, an dem wahrhaft evangel. Leben, aben 
v irksam und unvergessen seyn! 

Dass die schonende Liebe vorzüglich in der beweg- 
n Zeit ihren Werth offenbare. Eine Predigt gehal- 
n am *2. Sonnt. Trinit. in der Nikolaikirche und 
if Verlangen in den Druck gegeben von Dr. Karl 
,rnst Gottlieb Rudel, Diak. an der Nikolai- 
rche in Leipzig. Leipzig i63o, Köhler 1 sehe JBuchh. 
t S. gr. 8. 3 Gr. 

Auch diess ist eine den Zeitumständen sehr enge« 
sene, durch das Evangelium veranlasste und trefflich 
;efubrte Fredigt, deren erster Theil zeigt, wie die 
mende Liebe vorzüglich ihren Werth in der beweg- 
Zeit zeigt, indem sie uns selbst Ruhe gibt, Frieden 
uns her stiftet, und den Segen Gottes auf unsere 
eroehmungen herableitet. Wie nahe liegt uns also 
Pflicht, die Aufforderungen zu dieser Liebe, welche 
t io einer solchen Zeit an uns ergehen lasst, nicht 
eachtet au lassen. Soll diess aber erfolgen, so müs» 
wir vor allen Dingen das bekämpfen, was in uns 
st dieser Liebe entgegentritt (Stola und Undank) 

was von aussen sie anficht (Beispiele der Härte, 
schonungslosen Richtens, und Vorwürfe der Schwab 
, der Schmeichelei und der Feigheit, welche ihr ge* 
;ht werden). Diess sind die Gegenstände des zwei« 
Theils und zum Herzen dringend ist der Scbluss, 
cber ihn begleitet« 

Was sind in der gegenwärtigen Zeit evangelisch- 
rotestantische Christen der Ehre ihrer Kirche schul— 
ig? Rede am Reformationsfeste i85o vor der ver— 
ammelten evangeL Schuljugend beider Geschlechter in 
er Nicolaikirche zu Leipzig gehalten von Dr. Karl 
tottfr. Bauer,* Archidiak. an der Nicolaikirche. 
Leipzig i83o. Mnrichs'schtJBuchh. 20 & gr. 8. 5 Gr. 

Der Text Gal. 6, 4. gab Veranlassung, die Frage 
zustellen: wie Jungfrauen und Jünglinge ihre wahre 

Ff 3 
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Ehre als Christen, als Glieder einer evangelisch-ptt^ 
Kirche und Gemeine; damit aber auch sogleich <b?ü 
Kirche und Gemeine selbst! eben letzt ganz vorzei t 
au retten und au behaupten haben? und Anleitua?, 4 
also au beantworten: es wird daau erfordert: I. 
heuchelte Aufrichtigkeit ihres Glaubens, 2. berzlH 
Puldsamkeit gegen Alle f die in ihrem Glauben voa t\ 
ünsrigerr abweichen, 3. strenge Uobescholtenhtit fl 
Rechuahaffeuheit ihres Sinnes und Wandelt. Die« 8 
öriffe werden genau zergliedert und auch der 
eben Fassungskraft deutlich gemacht, zugleich 1 
gezeigt, warum diese drei Eigenschaften gerade jeftM 
besonders dringende Pflichten zu betrachten sind. N<l 
weniger ansprechend ist die Anwendung und AaH 
an die Jugend, begleitet von einem herzlichen GtU 
und frommen Wünachep» 

V 

c. Taschenbücher und Almanachs auf \> 

Der prophetisch* Almanach auf des 
i85i; oder Nachrichten von alltn merkwürdig J 
eignissen in der politischen , moralischen und r 1 I 
sehen Welt in diesem Jahre. Aus einer *\n* 

der Stiftsbibliothek zu gefundenen Handsc" 

Neunter Jahrgang* (Auch mit einem z&citen I 
X>er Staatstvahrsager auf das Jahr i83w odv: I 
Vorherverkündiger glücklicher und unglückliche - ; l 
eiguisse in diesem Jahre* - Herausgegeben ran Ii 
dem Jüngern. Zweiter Jahrgang.) Leipzig, ja C**\ 
in der Exped. des europaisclien Aufsehers. 45 «V 
brosch. 4 Gr. 

Wer möchte nicht gern die lehrende und vrirsr. 
Stimme dieses Verkünders vernehmen, der ans 
genwart die Zukunft zu enträtbsein versteht, wre 
sich erinnert, wie manche seiner vorjährigen Weiü^J 
-gen eingetroffen sind? wer nicht seine Einsaat»«,* 
besser beherzigen, da die Vernachlässigung der fri!" 
die traurigsten Folgen gehabt hat? Ein neues L*H 
hat jetzt begonnen. Möge es gehörig garegelt wr^ > 
Dazu gibt dieser Almanach genug allgemeine ua- * 
sondere Anweisung, die das Lesen desselben 
empfiehlt. »Seyd unverzagt, achliesst sie, und n'^ 
Tag und Macht emsig im Dienste der Menschheit 
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Fr a uent a schenb uch für das Jahr i83i , her-< 
üsgegebpn von Georg Dör in g. Nürnberg, Schrdg. 
69 S. 10 Kupf. \ 

Roswitha und Frauenlob, ein Gedicht des Heraus* - , 
er« erläutert das Kupfer" des Titelblatts. Fortgeaetat 
i die Kupfer zu van der Velde'a Schriften, dicssnial 
, eben so trefflich ausgeführt als vom Herausg. er- 
ert. Abgebildet siud ferner: eine Ansicht der Burg 
Nürnberg an der Süd Westseite an Dr. RupprechtM ' 
teo ; die Burg zu Nürnberg an der Nordwestseite aus 
1 Garten des Hrn. Dr. Campe; die Ottmar**- oder 
sercapelle in der Burg zu Nürnberg ; zwei Basreliefs* 
1 Viseberischen Sebaldusgrabe in Nürnberg: Sa- 
lus wärmt seine Füsse am Feuer, das aus Eiszapfen, 
odert, die aber durch ein Wunder in Holz verwandelt 
n aollen, und, S. Sebaldus gibt seinem VVirthe, der, 
il er fiir ibn Fische gekauft hatte, bevor er die Herr- 
aft auf der Burg kaufte, der Augeu beraubt worden 
r,, das Gesicht wiener. Eben so roannicbfaltig sind 1 ~ 
Aufsatze des Tascbenbuchs : S. 3. Der Sclaveobänd- 
Novelle von Leopold Schefer. Der Sclaveuhändler 
ein Türke aus der Kutan*, Amalikhoro; die Novelle 
:h ah verschiedenen Scenen und Charakteren, unter: 
len Lord Baltimore hervorragt. S. 146. Der Türkis, . 
manze von Krug von Nidda (gegründet auf die Sage, 
s der Türkis seine Farbe wechsele, sobald seinem 
litfcer ein Unglück droht). S. 146. Der Enkel, eine 
igische, durch den Schluss vorzüglich erschütternde) 
iäblung von Georg Döring. S. 303* Der Begnadigte, 
velle von VVilibald Alexis (die Geschichte eines Ver- 
rebers, bei dem die Verwandlung der Todesstrafe in 
enslänglicbes Gefängniss neue Verbreeben erzeugte« 
t diess auch für Frauenzimmer gedichtet?) S. 372. 
e verlorne Plejade, nach dem Englischen (Gedicht) 
n Tneod. Hell. S. 386. Des Müllers Töchter (eine ■ 
;ht fromme Erzählung). 4 

Cornelia. Tavchenbwch für deutsche Frauen auf 
das Jahr i83i. Herausgegeben von Aloys Schrei- 
ber. %6rer Jahrgang. Neue Folge Uter JaJtrgang. 
Heidelberg, Engelmann. VI IL 5ia S. mit 7 Kpfrn. 

Die prosaischen Aufsatze sind von einem Theile der 
»dichte getrennt und nehmen den ersten Flau ein : 
I. Marie von Lancaater, historische Erzählung von 
■ v. Tromlita (Marie v. L. war die Schwester des Kö- 

1 
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riigs von- England , Heinrichs VIII. 9 mit Ludwig XI 
Köoig von Frankreich vermählt , nach dessen Tos* «I 
Charles Braodon , Hersog von Suffolk. Beider fcck-l 
aale werden erzählt). S. 131« Luitgard von Irl e ist« c {j 
nach traurigen Ereignissen endlich doch glücklich dnj 
den Besitz eines geliebten Gatten wird), Erzähl oa^ ?J 
Friederike Lohmaoo. Zwischen beiden Erzähl«^ 
steht eine Elegie von E. Münch auf J. G. Jakobfi Gm 
su Freiburg 1818t und der letztere folgen S. 173— :: 
einige kleine, zum Tbeil Gelegenheit*» Gedichte. S. 
Die Heilquelle, Novelle von Wilh. Blumenhagen. _ 
Heilquelle bat der Novelle ihren Namen geliebes, 
sie gleich nur eine Nebenrolle spielt.) Ein klebe* £ 
dicht von Geib füllt die letzte Hälfte der letztes 
der Novelle (S. 242). S. 243.. Marie, Ereablssg u 
einer wahren Begebenheit. Von Amalie Scheppe, i- 
Weise (sanft rührend vorgetragen). Mehrere GetV: 
von Haug, Geib, Schumacher, Nenffer, verschiff 
Inhalts machen S. 300 ff. den Bescbluas. Das 1. wij 
Kupf. stellen die Philippine Welser (geb. I530 zs 
bürg), Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand voo Ott 4 
reich, als solche Markgräfin von Burgau geaaaot, v| 
die Scene aus ihrem Leben, wo sie ihren tünesi 
Schwiegervater,, Kais. Ferdinand I. erweichte, vor. Li 
folgenden 5 Kupfer geboren zu des Herausgebers Si» 1 
Erlinde; der Ring; der Gast; die Moorjungfraoea; « 
Gewitter; schön gezeichnet und gestochen. 

Taschenbuch der Liebt und Freund$ch$ft ^ 
Widmet* Herausgegeben von Dr. St. Schütze. i>~ 
furt<i. 31., Wilmäns. 5o,4 S. mit 12 Kupf. 

Der erste Aufsatz dieses Taschenbuchs (desifo e: '.1 
mere Dauer das zarte, dünne. Papier andeutet), bst ;i 
Ueberscbrift: Ergötzlichkeiten, und erklart in Gedk»» 
die acht kleinen Bilder mit vielen charakteristisches f 
guren, von Ramberg gezeichnet, von Rosmäsler p < 
eben: Fensterpromenade; Trink- und TanzgesellscW 
, Theegesellscbaft ; Spinnstube; Spiel und Politik; Ufr* 
lichkeiten; Tbierliebhaberei ; Vaterfreuden. — S. £t v -' 
letzte Liebe, Novelle von Wilb. Blumenbagen (sat ü*. 
Zeiten des letzten Freiheitskrieges). S. 103. Dar Zar; 
Gedicht von Langbein. S. 109. Die Schwaiba, En* 
lung von Frieder. Lohmann (die traurige Geschiebes*^ 
schönen Agnes Bernauerin, Gemahlin Herzog Aibr«* 
von Baiern, die 1436 als angebliche Zauberin sui» Ts*' 
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clamrnt und in der Donau ertrinkt wurde)., EiW 
;ne ihre« Lebens ist in einem Kupfer dargestellt. S. 
7. Stadt und Land, Gedicht von St. Schütze (und das 
beb daselbst verglichen). S. 213. Der Vogelsteller, 
zahluog von Carl ßorromäus von Miltitz (eben so be« 
irend alt unterhaltend, mit einem schönen Kupfer aus- 
stattet). 

Urania. Taschenbuch auf das Jahr i83i. Mit 
sieben Stahlstichen. Leipzig, BrockliQus iÖ[3l. XXII. 

Die 7 Stahlstiche stellen dar: das Brustbild des be* 
hinten Directors .der Kunstakademie in München, Fe- 
r voo Cornelius, der jetzt in Korn die Cartons zu den 
esken ausarbeitet, mit welchen die neue Ludwigs- 
rehe in München geschmückt werden soll; den Ab* 
bied eines französ. Rekruten von seiner Geliebten (das 
riginal r von Guerin befindet sich in der Galerie der 
erzQgin von Be,rry); der Vendeer, ein Land mann, vor 
Dem Madonnen- Bilde knieend, die Flinte emporhal- 
nd und betend, gemalt von A. Roehn; Heinrich IV., 
if dem seine Kinder reiten, gern* von Revoil* die ei* 
rne Maske (der ungenannte Gefangene, der in seinem 
efgngnisse diese Maske tragen musste), nach einer Sage , 
3n seiner Gefangenschaft auf der Insel St. Marguerite, 
5m. von Laurent« jetzt in der Gallerie der Hers, von 
erry befindlich ; Ruinen in Schottland, Trümmer einer 
btei an den Ufern eines See*s aus Pernot's Wanderun* 
en ; ein Pferderennen, von Schwebach genannt Fon« 
tioe gemalt. — S. 1. Der griechische Kaiser (Balduin), 
ine Novelle von Ludw. Tieck (dessen Name schon zur 
Empfehlung hinreicht;. S. 231. Orientalen, von Victor 
Ingo, übersetzt' von Gustav Schwab (fünf- Gedichte). 

• 267. Scharfensteiu , Novelle von Friedr. v. Heyden 
»ehr unterhaltend in der Darstellung der Burg, ihren 
irafen und der einzelnen Scenen). S. 375. Die Düvecke 
Geliebte Kön. Christian'* von Dänemark und deren 
«lütter, Siegbritte) oder die Leiden einer Königin, Er* 
äblung von Leopold Scbefer (zugleich die Geschichte 
ies Kön. Christian 11. selbst bis zu seiner Entweichung 

• us dem Reiche). — - Der Verleger bat abermals einen 
.'reis für eine Novelle oder Erzählung,' nach eigner 
Wahl des Stoffs, voo 50 Louisd'or, ausgesetzt; auch 
»ollen alle Novellen oder Erzählungen, wenn sie zwar 
sieht des Freisa» würdigt aber doch ,f die Urania ge* 
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eignet befunden werden, mit fünf Louisdor für deo 
Bogen oder 25 Rtblr. überhaupt, bezahlt werden. Alle 
eoncurrireode Stücke müssen bia Endo Mars 1Ü31 ein- 
gesendet werden. 

Ber lintr Kalender auf das Gemein- Jahr 
Herausgegeben von der KönigL Preuss. Kaiendtr- 
Deputation. Mit (ßem Brustbilde von Mariane, Prin- 
zessin Albrecht von Preussen, und) 12 Kupjtrn. t*6 t 

118, 108, 62 5. * s 

Die zwei längsten Aufsäue sind: S. 3 — 160. Ueber 
die Zunahme und den gegenwärtigen Stand unserer 
Kenntnisse von Indien. Zweite Abtheilung, von Vasco 
de Gama bis auf die neueste Zeit, von A. IV. von 
Schlegel, (Zulatat sind auch die Bereicherungen unsrer 
Völker«,- Sprachen-, Literatur* Kenntnisse von Indien uad 
die sie befördernden Anstalten daselbst angegeben.} S. 
I6l — 226. Ueber Sitten, Lebensweise und gesellige Ver- 
hältnisse des heutigen Hindostao, von W. v. Begutün 
(S. 172 ff. insbesondere über die vier Casten, die Brah- 
ma n t n , die Khetries (ausgesprochen Sbatriya), die ßsi- 
aya (ausgespr. Byce, die mit Landwirthschaft, Handel, 
Fabriken sich beschäftigen), die Sudra's (Bauern, Kri- 
mer, Handwerker); S. 177; über die ' Ausgeschlossenes, 
Fariah, S. 179. die Selbstpeioiger von Profession, S. lft:. 
die Sutti's oder Verbrennungen der VVittwen, S. 195. 
von den Devadassi, die in Europa Bajaderen genaset 
werden, nach den Fortugies. bailadeira, eine Tänserio). 
— : S. 1 — 107. Maria, oder die Weihe der Pflicht, von 
Sophie May (wie es scheint, einem englischen OrigioiJ 
nachgebildet); Marie und die, übrigen Personen gehören 
der englischen Nation, und eng). Stellen kommen tzo- 
übersetzt vor (S. 57). S. I(>8 — 113. Erklärung der 
Kupfer: I. die Pagode und der heilige Stier au Tand 
sho e, einer befestigten Stadt am Cavery ; 2 südöstli- 
che Ansiebt von Tritscbinapalli , der alten, befestigtes 
Hauptstadt von Karnatik« 3. Eine Ansicht von Calcuttt, 
der prachtvollen Hauptstadt des britL Indiens. 4« Data* 
sumade Galni, beiliges Prachtgebäude zu Benares am Gsa- 
ges. 5. losel und Pallast Jugmundar, d. i. Münster d« 
VWlt, in dem See von Udipur, der Hauptstadt etJ 
Bana (Fürsten) von Mevar, dem wichtigsten unter des 
Hadschput- Staaten (von denen des Obersten Tod Ad* 
nala and Autiquiiies of Rajaät'ban (Radschestan) or Iii« 
central and Western Rajpoot sutes, 4Lond. 1829* f 
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Nachricht geben). 6. Eine Seena aus der Erzählung 
JVleria : Kann* iVlaria dem unfreundlichen Gatten verzei- 
hen? 7. Sohlois zu Neu-Härdenberg (sonst Quilitz, im 
Lcbuter Kreise der Kurmark), Kirche daselbst (wo 
am 26 Nov. 1824 die irdisebeu Ueberreste des zwrei 
Jabre vorher in »Genua verstorbenen Staatscanzlers, Fnfc* 
»ten von Hardenberg, beigesetzt wurden). 9. Königl. 
l'avillon zu Freienwalde. io« Gesundbrunnen daselbst« 
1 1. Gesundbrunnen zu Neustadt- Eberswalde. 12« Füratl. 
Scbonburgiscber Landsitz zu Gusow in der Mark. — - 
Wie gewöhnlich machen, den. SUiluss: die revidirte 
Genealogie der regierenden hoben Häuser und anderer 
fiirstl. Personen in Europa (S. 1 — 108*)> und das V<|r- 
zeichniss der Postcourse. 

Anekdoten -Almanach auf das Jahr 1 33 1 • 
1 Gesammelt und herausgegeben von Karl M Hehler. 
Mit einem 'JTiieliupfer (die Unterhaltung Friedrichs II. 
mit einer alten armen Frau aus der untersten Volks- 
.closse darstellend, s. S. i5*/.). Berlin, Duncker und 
Humblou X. 565 & 

Mit diesem Jahrg. 'fängt das dritte- Decennium die* 
sea Alroanacha an, der vielen Sammlungen als Quelle 
gedient hat. Es sind, ausser den witzigen und scherz« 
haften Anekdoten, auch sehr viele aufgenommen, welche 
über die Eigentümlichkeiten oder den .Charakter be- 
rühmter eder doch bekannter Personen Licht verbrei- 
ten. Es ist. diesem Jahrgange ein, sehr nützliches, Na- 
men-Register* beigefügt. Unverkennbar ist die Mühe, 
welche der Herausgeber auf Sammlung der Anekdoten 
aus Biographien , Reisebescbreibungeo , Handschriften, 
mündlichen Mitteilungen etc. gewandt, und wobei er 
Wiederholung des ßekannteu eben so wie Persönlich- 
keiten, die an das Fasquill streifen, und Unwahrheiten, 
die in den jetzt so häufigen Memoiren angetroffen wer- 
den, vermieden und überhaupt auf Prüfung der Autben« 
tioitat der Anekdoten gewandt bat. Bei ihrer Stellung 
ist mehr als früher der Tag der Geburt oder des Tudea 
der Personen berücksichtigt worden. Ref. bittet, auch 
die poetische Zueigoung dieses Jahrgangs nicht zu über- 
sehen. Die bisherige Sammlung dieser Almanache (seit 
1808) beträgt 21 Bände, die man noch für 28} Rthlr. Pr. 
haben kann und über die ersten 10 Jahrgänge ist ein 
aiphabet. Inhalts v er zeichniss erschienen. 
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Minerva. Taschenbuch jür das Jahr i85i. 
und zwanzigster oder der Neuen Folge JZrster Jd*r- 
gang. Mit 9 Kupfern. Leipzig, JEritdr. FUiscUr. 
XIV. 44Ö S. 

Das Brustbild des Benvenuto Cellini, 'nach Yasari. 
eiert den Titel. Die übrigen Stahl • und Kupferetkii* 
machen die zehnte Lieferung zu . Götbe*s Werken 10» 
und zwar zu Wer tbert Leiden: der Wahl bei mer Iia- 
denplat«; eine Kinderdcene; eine Bronnenscene; eine 
Mondscheinscene; der Irre; die Klavieracene; der Ab- 
achied; die riatolenscene. Ref. kann aie nicht au den 
Vorzüglichsten rechnen. Die A ufaätze aind : S. I. Da* 
Turnier zu Worma (unter Maximilian I., von dem aelbff 
zuletzt ein französischer Ritter de Barre besiegt wird?, 
von Caroline Pickler. S. 85. Karl der Grosse, Tragödie 
von Oehlenschläger (in Jamben , mit einem Vorworte, 
daa Folgcndea anzeigt: aDie Idee diesea Trarueripielf 
iat die Darstellung eines seltnen f kräftigen Königs in 
seiner Umgebung von Freunden und Feinden, der die 
Humanität einen Riesenschritt* weiter in Europa bringen 
will, der aber, indem er in einem schwachen Augen- 
blicke, von Bosheit verführt, e,iner unglücklieben Erbit- 
terung nachgibt, aein eignes schönes Werk vernichtet; 
doch rettet aein aonatigea grosses Verdienst ihn und sein 
Reich. — Ich wollte kein Mahrcbenbild späterer, dunk- 
lerer Jahrhunderte liefern, die über Karl gefabelt haben, 
aondern ihn historisch und poetisch wahr darstellen.! 
Idle Zeit ist das Jahr 782, die Zahl der handelnden 
und aprechenden Personen gross; der Schauplatz öfters 
geändert» - auerat die Ueresburg in Westphalen. — S. 261. 
Reise -Erinnerungen aus früherer Zeit, von Johanna 
Schopenhauer (vornehmlich von Wien und dem dasigen 
Frater, von Fressburg, Iglau, dem schlesiscben Gebirgs- 
atädtchen Landshut, Schmiedeberg, Warmbrunn und an- 
dern Orten Schlesiens. S.343. Drei Gedichte, von Neuf- 
Jer 9 unter denen das letzte acht Distichen an die vollen» 
dete Ida enthält. S. 349. William Shakespeare, Ro- 
manze von Oehfenschläger (in Reimversen, den Gan» 
seiner ersten Bildung darstellend). S. 354. Winetas 
Untergang, Erzählung von I^udw* Storch, mit einem ein- 
leitenden Gedichte* (Wenn man von Usedom nach Rügen 
fährt, werden noch von Schiffern die Thürroo und Hau* 
aer, Gassen und Berge der ehemals blühenden und rei- 
chen, untergegangenen Stadt im tiefen Meeresgründe 
Steigt.) 



Digitized by Google 



e. Taschenbücher und Almanechi auf 1831. 459 

Theodulia. Jahrbuch für häusliche Erbauung 
für (auf das Jahr) i83i. Mil Beiträgen von Alberti, 
Engel, von Foucque, Francke, Girardet, Gittermann, 
Grumbach, H. Hoffmann, Hundeiker f Kochen, Rothe, 
Xeo, Lutz, (Deisfeld, Lina Reinhardt, Schorch, Schott, 
JE. und J. Schuderoff, Schwabe, Trautscholdt, Weicher 
und Andern, herausgegeben von Dr. C. B. Meiss- 
ner, Dr. G. Schmidt, E. Hoffmann. Fünfter 
Jahrgang. Mit 4 Musikblättern und einem Titelkupfer 
(c/en Bach Kidron darstellend)» X. 532 S. 8. 

Die drei Abschnitte, in welche dieser Jahrgang ge- 
tbeilt ist, sind überschrieben: Das Leben in seinem 
teligeh Ursprung; das Leben in seinen ersten Dahin- 
•trömen ; das Leben in seiner Rückkehr zum seligen 
Urquell, Jedem ist ein Abschnitt von des Hrn. Dr. 
Meissner trefflicher Anrede an Theodulia'* Freunde und 
Freundinnen vorgesetzt, die sich auf den Hauptinhalt 
der Abtheiluog bezieht; jeder enthalt längere und kür- 
zere Aufsätze und Gedichte. Wir zeichnen aus der er- 
sten Abth. aus: S. 15. Geb. Kirsch.- Rath Dr. Schott: 
Selig sind, die reines Herzens sind; S. 35. Cons. -Rath 
Dr. Kochen: Der nichtige Wahn, als könne der Mensch, 
vorgeblich im Stande der Aufklareng, des Evangeliums 
von Christo entbehren; S. 57. Arcbid. Dr. Scbmid : Wie 
lerne ich Christum erkennen? aus der sten: S. 148- 
Eduard Schuderoff: Nicht wie ich will, sondern wie 
du willst; S. 171. M. Engel: Beruf und Gebet, ein 
Wort zu Trost und Ermutbigung; S. 2i6» Feine äus- 
•erlicbe Zucht und unsittliche Gesinnung. Aber auch 
mehrere andere werden einen acht christlichen Sinn 
wecken und beleben. Es verdient dieser Jahrgang der 
häuslichen Andacht vorzüglich empfohlen zu werden. 

Berliner Musen- Almanach für i83i. Herausge- 
geben von Moritz Veit. In der Vereins - Buchh. 
Berlin 1851. 

Wir haben in den Bl. 1829, 2. 4. S. 297. von dem 
ersten Jahrgange dieses Almanacbs gesprochen. Wie wir 
damals das Unternehmen selbst freudig willkommen hies- 
aen, so konnten wir gleichwohl die wenige Strenge, mit 
.Walcher die Herausgeber beim ersten Jahrgange die An- 
ordnung des Ganzen vorgenommen hatten , nicht uo ge- 
rügt lassen* Bei dem vorliegenden zweiten indes«, des- 
sen alleinige Heraufgabe Moritz Veit besorgt hat, ist 
für bessere Auswahl und zweckmässigem Anordnung 
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Überhaupt offenbar Sorge getragen worden» so data auch 
schon von auaten dieser zweite Jahrgang besser, al« der, 
gleichsam nach der Laune des Zufalls, zusammengewir» 
feite » etwas gar buntscheckig sich darstellende, erste 
Jahrgang erscheint- Wir meinen damit besonders die 
kleinen — oft nur vier/eiligen — Gedicbtcben, wekb« 
dieser in gar zu grosser Anaahl und ziemlich bunt durch 
einander brachtet Der zweite Jahrgang bringt grossere 
Gedrehte, namentlich von Cbamisto, Adalbert, H. Stieg- 
litz, L. Schefer, G. Schwab, M. Veit, K. Werder u. A. 
Von Cbamuso hat uns besonders da* xLied von der 
Wejbertreut?« angesprochen* Der Dichter bat, wie an 
dem Gedichte: iDer Bettierund der Hund« im VVendi*» 
sehen Musenalmanache für J.83I* *o «uc^ hieran bewie- 
sen, wie er aus jedem Stoffe, auch dem un sehe in bereu. 
Etwas zu machen verstehe. Von H. Stieglitz finden wir 
hier einige Bruchstücke saus den Weltgräbern,« welche, 
nach der Vorrede zu dessen jd Bildern des Orients, c den 
Scblusftstein des Gemäldes, das er in diesen > Bildern r 
eufäustellen gedenkt, bilden sollen. Es sey uoa bei die- 
aer Gelegenheit gestattet, über des Nachfolgere Moll* 
ner'a in der Redactiou dea Morgenblatt • Literaturb Utte*, 
IV. Menzel 1 * i dictalorisch absprechende, sogenannte, 
Recension der 3 Bilder des Orients« in jenem Lit» B*. 
I830, 107, wie. überhaupt über dessen Anmaselichkest 
in Urtbeiien, uosero Unwillen hier auszusprechen. Eine 
Seite möchte er wohl allerdings mit Mülloer gemein ha- 
ben ! — aber — — — Von kleinern Gedichten er- 
wähnen wir hier nur der Epigramme von Achim Ar- 
nim und von A. v. Maltitz. — Der Almanach ist, in 
typographischer Beziehung, einfach, aber den Augen 
wohlgefällig, ausgestattet. 

. ' , Ausländische Literatur. • 

Harmonies poetiques et religieuses, par Alph dt £*- 
» mariine, rnembre de V academie frangaise. Tom. I*1L 
BruxelteS) chtz Franck. s85o. 

• 

Die Erscheinung des Dichters Lamartine ist in je* 
der Hinsicht eine sehr bedeutende, eine wahrhaft merk- 
würdige« Sie wäre dies in jedem Lande und zu Jeder 
Zeit: aie ist es doppelt in Frankreich und eben jetzt, 
besonders wenn man den durchaus ehrenvollen, weitver- 
breiteten Eingang mit in Betrachtung zieht, welchen 

■ 

» * 

r 
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Li am. dort doch bei weitem nicht dort allein — ge- 
funden bat und fortwährend findet. Man hat diesen 
würdigen, trefflichen Dichter bei um alt den französi* 
neben. Schiller (letztem nämlich alt Lyriker gedacht) bin 
und wieder proclamirt : wie uns scheint, eine etwas 
sonderbare Zusammenstellung , da die Ähnlichkeit zwi- 
schen Beiden gar nicht in dem stattfindet« was den 
Schiller zum Schiller, den Lamartine cum Lamartine 
macht; beide in d Usern vielmehr einander gegenüber 
%t«hn. En bat ein geistvoller Mann den überraschenden 
und rund klingenden Ausspruch einmal, m^ir wie einen 
Einfall, als wie ein Kunsturtbeil, hingeworfen: so ein 
Ausspruch läuft nun unbesehen* f in gutem Glauben — 
wie ehemals mancher hingeworfene, überraschende und 
rund klingende Ausspruch Napoleons durch seine Ar« 
u»ee — durch unsere Zeitblatter, und wird eine Weile 
feststehend . — wie jener dort, so dieser hier. Doch wir 
lassen das auf sieb beruhen und begnügen uns mit eini» 
gen Worten hochachtungsvoll er Empfehlung dieser zwei 
Bandchen der neuesten Gedichte L's an alle die, wel- 
che die frühem kennen oder doch überhaupt Sinn und 
Liehe für so Etwas besitzen. Jener sind Viele unter 
uns : dieser werden hoffentlich noch weit Mehrere seyn. 
Sie werden, sind wir überzeugt, mit uns finden: im 
Allgemeinen bleibt hier L. sich selbst gleich und alle 
dem treu, was ihn in den besten seiner frühern Ge* 
dichte wesentlich augg«zeicbdet : in zweien ihm eigenen 
und sehr bedeutenden Vorzügen scheint er uns aber sich - 
hier noch N zu übertreffen. Wir meinen : sein Festbalten 
au religiösen Ideen und Beziehungen* die er hier .mit 
noch mehr Warme und Begeisterung ausspricht; und t - 
seine wurdevolle, kräftige, schön und voll tönende, in 
sieb wahrhaft vollendete, auch an neuen, treffenden Bil- 
dern, wie an (französisch-) kühnen, ungewobnteo Wen- 
dungen keineswegs arme Diction und Sprache* Sollte 
gegründet seyn, was wenigstens wir vom Anfange sei- 
nes Auftretens uns gedacht und auch in diesen neuesten 
Gedichten bestätigt gefunden haben : sollte L. in Hio-» 
sieht auf beides sieb Racine'n zum Vorbilde genommen' 
haben, nämlich in dessen Hymnen, in den Chören zbr 
Atbalie u. dgl, : so bat er, im Ersten gewiss, im zwei- 
ten, so weit der Ausländer zu entscheiden sich erlauben 
darf, sein Vorbild jetzt weit übertroffen. — Dies wird 
hinreichen, die zwei Bandcben denen zu empfehlen, für 
Welche sie bestimmt, und welche für sie geeignet sind. 
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« 

r 

Druck und alles Aeussere der Ausgabe sind rubm»* 
würdig; der Freit ist sehr billig, 

' Nouveautes de la Litterature Francaise. Premier« 
Livraison. Stuttgart 9 Hoffmann i83o. 5^ *S. 11» 
JDeuxüme Livr. 96 S. Troisieme L. 97 — 190 5, 
Quatrieme L. 191 — a64 & Cinquiime Im 80 5. 
Sixieme L. 96 5. Stptieme L. 97 — 196 5. 

v Ein sehr nützlicher, wohl eingerichteter, g?iallt£er 
und wohlfeiler Wiederdruck der jüngsten französisches, 
die Tagsgeschicbte, den neuesten Zustand und die ge- 
genwärtige Literatur Frankreich« betreffenden Schrift«, 
allen denen, welche sie lieber im franaös. Original oder 
frans. Uebersetzung, als deutsch und meitt flüchtig über- 
getragen, lesen wollen und können, au empfehlen« Die 
erste Lieferung enthält: L' Insurxection , Poeme dedie 
aux Parisiens, par Barthelemy et Mery (den 30. JuL 
1890) in Paris erschienen, mit einer Einleitung und 
Anmerkungen, in die auch mehrere Ordonnanzen, dis 
Univera, au Paris und die Studirenden betreffend, aufge- 
nommen sind. Die zweite bis vierte Lief.: Une Senni- 
ne de 1* Histoire de Paris, dedie aux Parisiens. Par 31. 
le Haion de L** # L«**., in 26 Capiteln ; eine Fortsetzen* 
ist für den October versprochen. Die fünfte: Journal 
de St, Cloud a Cberbourg ou Recit de ce qots'eet passe 
a la auite du Roi Charles X. du 26. Juillet au 16. Aout 
1830» Par 1YI. Theodore Anne, Ex- Gar de • du • Corps 
de la Compagnie de Noailles, einem Augenzeugeo, dar 
das, was er gesehen und gehört bat, treu überliefere. 
Die beiden letzten Lieferungen, die dem Ref. augekoa* 
men sind, enthalten einen Tbeil von: La Franca ea 
1829 et 1830. Par Lady Morgan; traduit de V Angls« 
par Mlle. A. Sobry 9 Traducteur de l'Italie de Lady 
Morgan et autrea ouvrages, mit einigen Aosnerkun^ea 
der Uebersetzerin. Alle in diese Sammlung aufgenom- 
mene Stücke werden auch einzeln verkauft. Wir hof- 
fen die ununterbrochene Fortsetzung derselben. 

The Water Witeh or iht Skimmer 0/ iht Seas. 
a Tale by the author of Pilot, Red Rover etc. etc. etc. 
In three Volumes. JJresden, printed Jor Wahhtr, 
iö3o. j. Band. XII. 207 S. kL 8. 2. Bd. 292 & 
5. Bd. 25o S. geb. 

Da wir schon eine gute Uebersetsung 1 Dia Was- 
sernixe etc. voa Friedenberg haben, so geben wir den 
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• 

olialt dieser trefflichen 9 mannichfaltige Sceneo darstel- 
endeo, unterhaltenden und nicht zu weitschweifigen 
Erzählung des gern gelesenen Cooper nicht an 9 und be» 
cferänken uns nur auf die Bemerkung, dass diess Origi« 
ial sehr correct und schön gedruckt ist, so dass es den 
L*roducten der ausländischen, und besonders der engli- 
icbea Fresse in nichts nachsteht, als in dem Wohlfeilen 
Preise. Kenner und Kennerinnen des Englischen werden 
?• daher, wenn sie vorzüglich mit gewissen technischen 
Ausdrücken nicht unbekannt sind, gern lesen. 

» 

' Aminta. Favola boschereccia di Torquato Tasso, 
Mit Hinweisung auf Valentinas italienischen Lehrer 
und auf die Grammatiken von G. W. Muller, Keil 
und Fornasari, nebst kritischen, etymologischen, my- 
tho logischen und psychologischen Anmerkungen zum 
Schul - und Privatgebrauch herausgegeben von Paul 
Anton Fedor Possart. Leipzig i83o, Schumann. 
XXII. io5 S. 3. brosch. 

Wenige Froducte der Italien, classischen Literatur 
eind so vorzüglich von deutseben Coinmentatoren ausge- 
stattet« wie diese Bearbeitung des Amyntas, den Hr. F. 
mit Hecht ein reizendes Idyllenspiel nennt. Der T«xt 
ist nach der Ausgabe des Peter Anton Serassi, dessen 
Vorrede auch aufgenommen ist, genau abgedruckt; die 
wiebtigern Varianten sind angegeben, die Sprachformen 
und seitnern Ausdrücke erklärt und überhaupt beige- 
bracht, was tum Verständniss des Gedichts erforderlich 
ist, und so ist diese Ausgabe für Schulen und für eig- 
nes Studium ungleich brauchbarer als die Ausgabe von 
Lion, Gott. 1824* Nur in der Etymologie ist der Her- 
ausgeber au freigebig gewesen und hat zwar ungewöhn- 
liche Beweise seiner ausgebreiteten Sprachkenninisse, 
selbst 4er slavischen und der persischen Sprachen, gege* 
beo, aber dabei nicht genug die Bedürfnisse und Fähig- 
keiten der Schüler und jungem Leser des A# berück* 
gichtige. Angebäogt ist S* 97 ff. Amore fugitivo di Tor» 
uato Tasso assai migliorato col riscontro delle prime e 
iu corrette Edizione. 

* ■ 

Dienstentlassungen. 

Der bisherige Oberhofrichter, Director des Consi- 
storii etc. au Leipzig, Hr. Karl Heinr. Konstantin von 
Ende, bat auf sein Ansuchen die Entlassung von allen 

1 • ^ 
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* 

•einen bisherigen Funktionen mit Vorbehalt der Eat- 
sChltessung über die ihm anderweit zu verleihende Be- 
stimmung, erhalten. 

Der gelehrte Orientalist, Saint - Martin* bat seia/ 
Stellen alt Conservator der Bibliothek de» Arsenal« wi 
Inapector der oriental. Typographie in der kön. Drucke- 
rei, wegen «einer (ehemaligen) politischen Amicbtcm 
verloren. 

f Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Die königl. grotsbrit. Gesellschaft der Wissenschaft 
ten zu Göttiogen bat in den letzten Aooiveraarien dez 
hiesigen ordentl. Prof. der~ Physiologie und Patbolop*, 
Hrn. Dr. Carl Gottt. Kuhn, zu ibr^m Mitglied« anf^e* 
nommen, und das Diplom unter dtrm 20. Novbr. d. J. 
ausgefertigt. / 

Die Herren t wirk), geh. Rath von Kamptz, Staate 
reth und erster Leibarzt Dr. Hujtland, General -Lievt. 
von falenlini, Gen.-Lieur. Alfter, Bischof Dr. EilrL 
wirkt* geb. Leg Rath Ancillon haben, nebat mehre?? 
Andern am 24* Jen. zu dem rothen Adlerorden 2ter Cl. 
vom Könige von Preussen den Stern mit Eicheolacb 
beigelegt erhalten. 

Die Herren Professoren Hork*l % Klug ond Kurv. 
Zu Berlin sind zu Mitgliedern der dasigen Akademie der 
Wissenschaften, Hr. von Jacquin fn Wien zum Ebreo- 
mitgliede in der physikal. Glesse, und Hr. Baron Poiwn 
zu Paris zum auswärtigen ordentl, Mitgliede der mathe- 
matischen Glesse gewählt worden. 

Die Herren Professoren Dr. Nees van Etenberk der 
altere in Bonn und Dr. Trtviranus in Breslau habe* 
ihre Stellen gewechselt und erster ist als ord. Prof, der 
Botanik in der philos. FacultMt und Direotor des borsc. 
Gartens nach Breslau, letzter in gleicher Eigenschaft 
nach Bonn versetzt worden. 

Hr. Obermedic. - Rath und Prof. Dr. von IVahhr 
hat den Ruf nach München als königl. Leibarzt und Pro- 
fessor angenommen. 

Der Genre -Maler, Hr. David WilkU in London, 
ist Präsident der daaigen königl. Kunst- Akademie, *« 
Lawrence*« Stelle geworden. 

Am 31. Dec. 1829 ist in Magdeburg das Jubiläum 
des vor 59 Jahren als Propst des Klosters U. L. F. ds- 
selbst angetretenen, Ritters des rothen AdUrordens ater 

- ■ 
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blasse, Hrn. Dr. Rötger ^ feierlich begangen worden. 
. P/eusa» Sf. Zeit. 36, S. 252. , 

Der Hr. Oberappellat. - Rath Rudioff zu Celle bat 
om Könige- von Preussen den rotben Adlerorden gter 
•o erhalten. 

An der Univ. so Paris ist Hr. Cousin zum Profes- 
ar der Geschichte der alten Philosophie und Hr, Jouf- 
ro% sunt Profess. der Geschichte der neuen Philosophie 
mannt worden. -> 

Hr. Prof. J. N. Locherer zu Glessen bat von der 
atbol. tbeol.. Faoultät zu Tübingen die theol. Doctor- 
pürde erhalten« 

Der Privetdocent zu Breslau, Hr. Dr. Albert Hayn f 
it ausserord. Prof. in der medic. Fao. su Königsberg in 
reussen. geworden, 

Hr. Dr. Robert Froriep bat eine ausserordentl. Pro- 
eisur in der medicin. Faoultät zu Jena erhalten. 

Dem Hrn. Dr. und ordentl. Prof. der Logik und 
Metaphysik au Jena, JErnst Reinhold, ist der Charakter 
ines Grossberzogl. Sachsen • Weimar. Hqfratbs erth^ilc! 

worden. . 

Der Abbe und Prof. Guillon (Herausgeber einer 
iibliothek der Kirchenväter) ist tum Bischof von Cam- 
rai ernannt. «* 

Die Herren Victor Cousin und Viennet sind zu Mit* 
Uedem der französischen Akademie in Paris erwählt. 

Der General Graf Sebaxtiani zu Paris ist. Minister 
[er auswärtigen Angelegenheiten (an des Marschalls 
rlaison Stelle) und Marschall .Soa/r Kriegsminister ge- 
vorden. 

Der bekannte Rechtsgelehrte und Staatsmann Sir 
3rougham' ist bei der Ministerialveränderung in £ng- 
and zum Lordkanzler von England und Pair unter dem 
Hainen Baron von Brougham und Vanx erhoben worden. 

Prof. Daunou in Taris ist zum General - Custos der 
Viehle de* Königreichs, ernannt und hat die vop ihm 
>ekleidete Profcssur an) C^lege de France niedergelegt. 

Der Hofr. und Hofmedicus, Hr. Dr. KunUmann in 
Berlin bat den rotten Ädlcrorden 31er Classe erhalten. 

Der geheime £etb, Hr. von Stbrch, ist zum Vice- 
Präsidenten der kawerl Akademie der Wissenschaften 
in St. Petersborg ernannt» v 

Der Pfarrer ,zu ^ildenau. Hr. M. Georg Traugott 
iWagner, hat bei seiner Amtsjubelfeier die kon. eäcu^ 
joldne Civil- Verdienst- Medaille erhalten. ii(J x j 
Allg. Rep. 1830. Bd. //. St.%. G S 
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De* Pritatdocent, Str. Dr. Wiegmann au Breills, 
ift »am ausserord. Professor in dasigar pbilosopbiid? 
FacultSt ernennt worden". 

Dar seither. Superint. Hr. Homberg su Peteüb» 
gen Ut tum Coosist-Ratbe bei dar Regierung io Bw 

barg ernannt. 

Dia Hrn. Bischof iind General -Superiot der Ii* 
mark Dr. JVecntfer, dar geb. Leg. -Rath Joujfroy uii 
dar gab. Reg. -Rath Tzschoppt find so Mitgliedern i» 
Ober-Censur- Collegiums in Barlin ernannt. 

Der bisher. Ober- Landet. Ger.- Rath, Hr. Friä*. 
Ernst Scheiler au Halberstadt, ist gab. Ober - Tribut 
Rath in Berlin geworden. 

Inländische Amtsveränderungen. 

Der eherne). Überbofrichter etc. , Harr von ErM, 
bat den Charakter einea geheimen Rath« erbaltea s*4 
wird einstweilen an den Geschäften daa geheimen F> 
nana» Collegii im ersten Departement Antheil neb»« 
dem' Hrn. geb. Rath von Zahn ist das einstweilige 
reetorium des zweiten Departemente übertragen. Der 
Hr. Geb. Rath von Ende ist später ton der TbeÜeabs* 
an den Geschäften des geb. Finanz -Collegii, eofaria 
Gesuch ' entbunden und ihm ein jährliches Wartegti 
ausgesetzt worden. 

Der wirk!« geb. Rath und Ober- Consistorial-rW 
dent, Herr von Zesehav f bat auch Sita und Stimmt m 
geheimen Ratbe in Dresden erhalten, ohne Tbeilotht* 
an dem den übrigen ayangal. wirkl. geheimen Rita» 
su Direction der evangelisch •geistlichen Angelegeofc^ 
ten 'ertheilteü Auftrag. ! 

* 

Todesfölle. 

* 

♦ 

Am 24. Fabr. etarb su Siarvaa in Ungarn Jer Fr* 
digar dar evangel. Gameine Augsb. C. daselbst, Gckrm 
Machula von Abrahamfälva. e. Allgera. Kirchen -ZgL 

I85t S. 1520. ... • 

Am 2f. Mars su Schweidnitz der t auch alt Schne- 
eteller bekannte, Rector dea dasigen Gvmnas. C. P" 
Halbkart, im 65. Lebensj. 

Am 14. Jul. su Ratzeburg der grossh. MecVlesfc 
Strelita. Media- Rath etc. Dr. Burthard Friedr. MtaA 
71 J» alt; 
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Am t9. Jan. su Paris dar Dr. de* Philot. Jolu Chri» 
tian Karl Döpke, aus. St. Georg bei Ratzeburg» im 24« 
. des Alt.» Vterf. inehrerer Schriften » besonders über 
as Hohelied , upd Hermeneutik der neutettam. Schrift^ 

teller 1829. ' ; 

Am 24. Jul« su Paris der Abbe Jacques Barthtlemy 
talgues, heftiger Gegner der Jesuiten« auch in Schriften. 

Am 26. Jul. su Moskwa der, Professor der rutt. 
Literatur an datiger Universität, Alexti Fedorowitsch 
\ltr$hakow , der Lehrbücher der Rhetorik uod Poetik 
md Ueberset zungen aus dem Grieeb« und Lateinischen 
»erautgegeben hat. 

Am 10. Sept su Celle der Archidiak. Samuel Tliörl 
m 76. Lebens). (Einige Predigten bat er herausgegeben). 

Am 25. Sept. zu Cassel der Churf. geb. Hofr. und 
\itter Dr. Waitz, im 75. Lebens). 

Zu Anfang des Octobers in Dorpat der Collegien- 
•ath f Prof. der alten Literaturgeschichte und olassischen 
Philologie» Dr. Joh. Valentin Francke f in dem Alter 
/on 38 J- Sein Werk über grieob. und latein, Inschrif- 
ten ist in diesem Jabre gedruckt. 

Am 6. Oct. su Marklissa der Past. primarius f Joh. 
Gottlieb Lebereckt Brüdtner, 68 J* 9 Mon. alt» 

Am 24. Oct. su Mutsschen der dasige Pfarrer und 
Adjunct der Epborie Grimma» Wilhelm Sperber, im 65* 
Lebens). * 

Am 28* Oct. su Bautsen der datige Pastor secunda- 
ria und Inspector datiger Hauptkirche su St. Petri» M. 
Gerhard Heinrich Jacobjan Stöckhardt, noch nicht vol. 
\\a 59 J. alt, auch als Schriftsteller, vornehmlich in der 
Italien. Literatur, bekannt. 

Im Oct. su St. Petersburg der wirkliche Staatsratb, 
Mitglied des Medicioalratha, Dr. Georg Ellisen, in ho- 
hem Alter. 

Am 3. Nov. zu Naundorf der datige Pfarrer, M» 
Friedrich Carl Zerche, im 67. Lebens). 

An dems. Tage su Moskau der wirkl, ha it. mea. 
Staattrath» Mitgl. det motk. Medic. - Rathes, Dr. Albinif 
als Opfer seines Berufs, an der Cholera. 

Am 9. Nov. zu Neuttadt-Dretdtn der kSn. sä cht. 
Oberste der Artillerie etc. Joh. Anton Friedr. Birnbaum, 
im angetretenen 85- Leben). 

An dems. Tage su Grimma der dasige prafet. Arzt, 
Dr. Joh. Heimr. Ludwig Frölich, 31 3. alt. 
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Am 9. Nov. zu Oschatz der Rector 
'Adolph Carl Florens Gottlöber, f ast 66 > J. alt. 

Am ix. Nov. su Berga der Pattor (fforgc Hop/:- 
Walther, noch nicu£ 46 J. alt. ' f, 

An dem«. Tage zu Peslh der beruhmtV ungst. Diti 
ter und Literator, ifrzr/ von Kisfaludy, 49 J. alt 

Am 14. Nov. zu Benndorf bei Frobbuf g der dsaiV 
Pastor, M\ Heinrich August Sehr ey er, im 47. Labet* 

Am 18. Növ. ^u Gotha der herzogl. sächs. Hofrat- 
Adam Weishaupt, im 83. Jahre des Alt. , ehemals s.t 
'Schriftsteller sehr berühmt. 

Am 20. Nov. zu Pegau der dasige (auch als Schnf: 

ateller bekannte) Archidiakonus, M. Carl Gotlütb 
fast 56 J. alt. 

An dems. Tage zu Dorpat der (seit 9 Jahren) I> 
ctör der däsigen Universität, wirkl. Staatarath eu^ 
Philipp Gustav von Evers* 

Am 21. Nov. zu Scbönbrunn bei Görlitz der Li> 
desSlteste des königj,. preuis. Markgraf thuma dex 0**'- 
lausitz und Präsident der Oberlaus. Geaellacb. der ^ - 
eeoschaften, von Schindel, noch nicht 55 J. alt. 

Am 30. Nov. 4er Pap«t Pius VIII. in Rom, 69 i 
lo Tage alt. 

Im Wov. zu Paria der bekannte Abbe SUyes, i* 
82sten Lebensjahre« 



Drucksachen. 



» 

• Die Eröffnung und Annahme von Subscription anr 
Die neue Zeit ^von einem alten Constitutiouellen Tr 
Seybold) und der Debit derselhen durch die Buchhui 
Jungen ist in den königl. preuss. Staaten» nach dem >V 
deburger Amtsblatte und der Berlin. Vossischen Zeu. 
Nr. 2^3w verböten. 

In Dresden. sind 3 Schriften: Freimütbige Beleccl 
tnng ^ der PrfritSt zwischen der protest. und kathol. i* 
che in Sachsen besonders in Dresden; Gründen. 
Befürchtung über das JÖaseyn der Jesuiten in Sach*tL, 
Ueber dre Furcht vör Jesuiten im Königreich Sacbifi 
ohne'Ceosur und ohne Angabe des Druckorts erschieof; 
und nach den bestehenden Gesetzen weggenommen wer 
den. Die höchite Behörde aber wollte aie dem Pub 
fcum nicht vorenthalten und lasst aie Für Rechnung dn 
Armenfbnds verkaufen» im Vertrauert auf die richuz« 
ü-insichten nnd, gutta Gesinnungen der Einwohner. 
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Nach dem Bundestags - Beschlüsse vom 21. Oct. in 
etrelF der Herstellung und Erhaltung der Ruhe in 
Deutschland sollen die Cenioren der öffentl. Blätter po* f 
tischen Inhalts bei Zula«sung von Nachrichten übeY 
abgefundene aufrührerische Bewegungen mit Vor- 
cht und mit Vergewisserung der Quellen zu Werke 
eben, auch besonders auf die Tageblatter, 'welche Tb» 
ere Verhältnisse behandeln, aufmerksam seyn, weil sie 
ei ungehinderter Züßellosiekeit das Vertrauen in die 



.andesbebörden und Regierungen schwächen, 

Die f wegen eines dabei befindlichen anstös,sigen 




ungen 

arstellte, von der Leipziger Bücher - Commission nicht 
weggenommene, sondern nur mit Beschlag belegte» 
chrift: der Jesuiter - Zörtlinü* ist auf erstatteten Bericht 
etäel'ben von der höhern Behörde ? frei gegeben wor- 
en, jedoch mit Ausschluss des Kupfers. ! 

* ■ " l * " * • * *• 

Zu erwartende Werke. ^' 

Hr. Buclib. Ch. G. Kayser ftr Leipzig kundigt ein 
'ollständiges Handlexikon der gesainmten Literatur 
leutichlands, nach einem neuen Plane bearbeitet, an, 
nd wünscht daau Verzeichnisse aller W,erke deutscher, 
elehrten binnen Jahr und tag eingesendetzu erhalten^ 

Hr. Thom. Stark gibt in Dresden eine: Grammair» 
es Grammaires de la langue anglaise in 3 Banden 
eraus, deren erster die Aussprache, Accentuation und 
Orthographie lehren, auch eine alphab. Tafel der Ho-* 
ionym?n liefern, Her 2te einen theoret. und praktischen 
ursus der engl. Sprache, der dritte eine Analyse der 
ilgeroelnen Regeln der Syntax liefern soll, »uf Sub- 
:ription für die ersten 300 Subscribenten au 2 iUHlr. 1 
ir alle 3 L>ande, für die folgenden au 2 Rthlr; 6 Gr. 
reussisch, an. (Bei Arnold, Hilscber und Wagner zu 
ibscribiren.) 

Der berzogl. sachi. Coburg. Ober- Amts -Hauptmann 
\ H. L. W. Stiller von Mitterbtrg gibt zu Rudolstadt 
mf Subscription I Rthlr. 20 Gr. für das Exemplar, auf 
ranum. 1 Rthlr. 12 Gr.) heraus: Historische Denkwür- 
igkeiten und Sittcngemäldg , auch Charakterzüge und 
tnekdoten aus dein Leben weiser Regenten, verdientt- 
oller Staats- uud Geschäfts. Männer, auch berühmter 
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Gelehrten der Vorzeit. Mit einem Anhange nngedrucfc- 

tec Schreiben und Briefe. 

Wilkinson wird herausgeben x a. ein ägyptisch 
Pantheon» bester geordnet alt daa von Cbampollioo, b 
chronologische Reihe der agyptiichen Könige, c, eic« 
Darstellung der Künste und Handwerke der alten Aegy- 
pter, d. koptisch« englisches Wörterbuch, 

Hr. Dr. JB. f. Bergmann will den 4ten, 5ten ml 
6ten Tbeil seines Werks: Feter der Grosse als Mensd 
und Regent (auf Pränumeration von 4 Rthlr. 4 Gr. Coor, 
G. bei Buchh. Logier in Berlin bis Frühjahr 1831) 
ausgehen, da der Absatz der 3 ersten Bände (die mm 
jetzt bei Logier für 5 Rthlr. erhalten kann) die Erwsr« 
tung des Vfa. nicht erfüllt bau 

In der Autenriethschen Kunsthandl. tu Stuttgsn 
werden erscheinen: Blätter aus meinem Portefeuille b 
Laufe des Feldauges 1812 in Russland an Ort und Stell« 
geseichnet und in den Jahren 1827 — 30 ausgearbeitet 
von C. M. Faber Dii Four (Artilleriemajor) und mk 
(metrischen) Andeutungen in deutscher und franaosiscfceir 
Sprache begleitet Tom Major F. V. Kessler, 20 Hefte io 
Lieferungen von 5 Blättern a $tL 

Von der neuen Ausgabe des Vitruvius in 5 Foli> 
bänden mit einem Apparat von Lesarten aus 46 HssJ- 
achriften und alten Ausgaben, welche der Märchen 
Äloisio Marini angekündigt hat, ist auch in dem AUg. 
Notizenblatte Beilage sur Wiener Zeitschrift Nr. 43. 
(1830) Nachricht gegeben. 

Bei den Gebr. Schumann in Zwickau kömmt her- 
aus in 8 Lieferungen (Subscr. Pr, 1 Rtblr. für die Lief.): 
Corpus Juris Canonici recognovit brevibusque adoott. 
criticis et looia parallelia instructum edidit Prof. Or. G. 
A. JVIartio. 

Hr. Fr. von Schmitt gibt zu Wilna eine ausfuhr!»- 
che) Lebensbeschreibung des Feldmarschalls Suworoiv 
heraus, wovon eine Probe 1 der Sturm von Ismail, ge- 
druckt und io den Blatt, für lit. Unterb. 329, S. 131& 
angezeigt ist. 

Hr. Prosector Dr. Aug. Carl Bock in Leipzig gibt 
bei Voss alibier: Chirurgisch • anatomische Tafeln, mit 
Beschreibung der Theile nach ihrer Stxuctur und Ls^ 
in Bezug auf cbir. Krankheiten in 3 Lieferungen« wektd 
•inen Band Kupfer in Fol. enthalten, mit lateinisch • deut- 
scher Erklärung und einem Bande Text in gr. g. sof 
Subscr. heraus. Der Preis ist für eine Kupfert. gut 
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eolorirt 10 Gr. Freuee., für I Taf. mit color. Abbildung 
der Gefasse i4Gr. f für i Bog. Text in 8. l| Gr. Die 
erste Lieferung 4 Kupf. ist erschienen, Freie der. ersten 
Ausg. 4 Rtblr. 4 Gr. f der 2ien 3 Rtblr. 1% Gr. 

Knowlea wird eine Lebensgescbicbte dea berühmten 
Malera Heinr. Fueulii aeioea Freundes, herausgeben. 

Der landwirtschaftliche uod Statist. Schriftsteller, 
Baronet John Sinclair wird seinen intereaaanten Brief- 
wechsel herausgeben. 

J. Forshall und Med den beben eine Ausgabe von 
Wiclefa uod aeiner Gebülfeu Ueberaetanng dea A. Teat. 
angekündigt. 

Der Hauptmann Sherer. (aebon durch belletristische 
Schriften bekannt) schreibt eine Geschiebte Gustav Adolfe. 

Gelehrte Gesellschaften. 

Im Jabre 1829 "bA <lar köoigl. deutschen Gesell- 
schaft bu Königsberg vorgelesen worden: von Dir. Dr. 
Struve über die Absicht, welche Horas hatte, als er die 
3te Ode dea 3ten Bucha dichtete; DJrect» Dr. Neumann 
über Zweck und Metbode des Unterrichte in der Mut» 
terspraohe ; Berg über den Streit auf Samao , hiator. 
geograph. Beitrag zur nordischen Alterthumskunde; Prof. 
Dr. von Hohlen über den Feldzug Alexandere dea Gros- 
sen nach Indien; Prof. Dr. Steffen über die Ansprüche, 
welche die neueste Philosophie an die Wissenschaft 
macht. 

Am 18. Sept. wnrde in Hamburg die Versammlung 
der deutschen Naturforscher durch eine Rede des Hrn. 
Präsidenten und Bürgermeisters Dr. Bartels eröffnet. 
Man vergl. Liter. Blatter der Börsenhalle 535, S. 601. 
536» S. 609« 537$ S. 617 f. Hr. Prof. und Staatsr. Dr» 
Struve hielt einen Vortrag über die Verdienste lebender 
deutscher Astronomen in Vergleich gegen andere Na« 
tionen, und Hr. Geb. Rath Wtndl von Breslau vertei- 
digte die Prinoipien dea animalischen Magnetismus durch 
Beispiele. Am 20» hielt Hr. Prof. u. Confer. - Rath Dr. 
Otrsled einen wissenschaftlichen Vortrag vom Verhältnisse 
der Mathematik zur Physik und Anwendung der mathe- 
matischen Metbode. Hr. Prof. Witlbrandt griff .<Iie ge- 
wöhnliche Meinung von der Ursache dea Ebbe und Fluth 
an. Hr. Prof. Pf äff aprach über den Kaffee, ans dem er 
ein rein bitteres uod ein rein 1 aromatisches Acidum be- 
reitet hat. Am ai. hielt Hr. Vx. Simon aua Hamburg 

* 
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einen Vorttag über iie Wicbtkkeit der Naturkunde. 
Im nächsten Jahr« wird die Versammlung nach- dem 
Wunsche der österr. Kaisers ia Wien, der Präsident der 
Reg. -Rath Hr. Dr. v. JacquiaMtid Seoretär der Director dar 
.Sternwarte, Hr. Prof. Littrotv, aeyn. Hr. Dr. Jefen bat 
mehrere Handschriften dea Plinhia in Florenz, Rom und 
Paria verglichen und dafür ein Danksagungaachreiben er- 
halten^ Die etwas veränderten Statuten der Gesellschaft 
(s. Lit. Blätter S. 617 £ mit Beurtheilung dieaer Statu- 
ten) vorgelesen. - *» 

Noch vor Eröffnung* der Versammlung war den 
Fremden die Schrift mitgetheilt worden : Hamburg ia 
naturhiatorischer und menicinischer Beziehung. Zum 
Andenken au die im SepU'l830 in Hamburg statt ge- 
fundene Versammlung der deutschen Naturforacher und 
Aerzte. In der 4ten und letzten Sitzung am 25. Sept. 
trug Hr. Staatsr. und Prof. Fischer eine Abh. über den 
botanischen Garten zu St. Petersburg vor und Hr. Dr. 
Sticrling sprach über Momente dea Zuatands der Un- 
freiheit der menschlichen Seele. Auch die in Berlin ge- 
prägte Denkmünze .auf diese Zusammenkunft in Ham- 
burg ist S^ 62O. erwähnt. Die Verbandlungen der ein- 
zelnen Sectionen sind im Hamburg* Corresp. terwabot. 
IVIan vergl. vornehmlich dio diesjährige Versammlung der 
deutschen -Naturforscher und Aerzte zu Hamburg, ia d<a 
Bläu, für literar. Unterfc. 309, 1233 f. 310, S. 1241. 
(hier vorzüglich von den Arbeiten der Sectionen. Man 
zieht, dass dieser Verein immer wichtiger wird). 

Die Vorlesungen in der k. dänischen Gesellschaft der 
Wisienach. zu Kopenhagen und die neuen Preisaufgabes 
zind in *der Leipz. Lit. Zeit. 260, S. 2075 f. erwähne 
i Der Jahresbericht der Gesellschaft des vaterländi- 
schen Museums' zu Prag und die Preisfragen der .Akade- 
mie der zeichnenden Künste und der ökonomisch- patrio- 
tischen Gesellschaft daselbst sind in der Leipz« Liter. 
Zeit. 266, 2121 ff. angeführt. 

In der Versammlung der konigl. Akademie gemein- 
nütziger Wissenschaften zu Erfurt am 3. Aug. hielt Hr. 
Consist. -Rath Ribbeck einen Vortrag über daa JYIechani- 
airen der menschlichen Thatigkeit im Gebiete dea Get* 
ates, mit besonderer Rücksicht auf die sogenannte groeae 
Kunst des Raimundua Lullüs. 

Der Jahresbericht der na turforscb enden Gesellschaft 
«» St* Gallen, Jüo. 1829 — 30 ist im Tnb. Morgen blatte 
28o t S* Ii 20. angezeigt. •• • 
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Der 4te Artikel der Beschreibung Jet lcön. Museums 
in Berlin zeigt die Pr. St.- Zeit. {54, >S. 760. 155, 763. 
J 5Ö« 768. I57i 77*2* die Statuen a n. (darunter : Faunua, 
Wiederholung des Praxitelischen ; antike Nachahmung 
des Dormuisziehendt-n Knabens; weibl." Statiie im ägine- 
tischen Stil, S< 768. ? 1348 bemalte griecb. itak Gemäldi 
aus gebranntem Thon; antike griecb. und röm. Gläser* 
J&2; Bronzen ; 135 Marmors und Mosaiken; die »gypt. 4 
29 Denkmäler und die Sammlungen von Minutöli und 
Paiszlacqua bleiben im Schlosse Monbijou), die einzelnen 
Erwerbungen dieses Museums und die neu erworbenen 
Statuen (Jupiter 6 Fuss hoch, Diana Venatrix, Diana 
auccincta, Mercor aufrecht stehend^ 

Die Resultate der Nachgrabungen des Fürsten von 
sind aus Raoul I\ochette*s Darstellungen der 3 
( lassen gemalter Vasen im Journ. d. Sav. angegeben rnt 
Tüb,- Kunstbl. 75, S. 299. ' w 
Von einem alten, sehr schönen Mosaik im Museum 
zu Vienne, a. ebendas. S. 300. 

. Das häualiche Leben der alten Aegypter nach deri 
Gemälden in ihren Gräbern ist beschrieben in dem Mor- 
genblatte 228» S. 909J. (Ackerbau, Viehzucht), 229, S. 4 
9f4* (Speisen, Spiele, Schiffahrt etc.). Aegypt. AiterV 
thhraer: Ausbeute der frantös. Expeditton für Chrono« 
logie und Geschiebte, im Morgenb). 234, 233. (erst mit 
der iftten Dynastie wird Liebt in der agypt. Geschiebte, 
um 1822 vor Chr. Voraus ging der Einfall der Hyksot, 
unter deren Herrschaft schon die Pyramiden von Mem- 
phis und viele Graber erbauet worden. Amenotbph, der 
die Hyksos vertrieb, ist Gründer dieser i8ten und wich* 
tigsten Dynastie. Die 32ste isl die der Lagiden. Die 
Ptolemäer und die Römer haben nur alte, von den Per- 
sern zerstörte, Tempel wieder herstellen oder aufbauen 
lasten). 

, Antiquites Romaines trouvees a Berthouville prea 
Bernay le 21. Marz 1830, 8- Platten mit j Seite Text 
sind zu Paris erschienen. Pr: 5 Fr. 

In der Schweiz bei dem Dorfe Cormerod, Präfectur 
Freiburg ist eine interessante Mosaik ausgegraben wor- 
den, das Labyrinth von Kreta und den Kampf des Tbe- 
zeus mit dem Minotaurus darstellend, s. Preusa« Staats- 
273t S. 2096b 
Von Amerikanischen Altertbumern (insbesondere ei« 
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Dem Stein mit griech, Inschrift, der zu Monte- Vtdej 

gefunden seyn toll, und Mexikan. Altertbumeru) ist im 
Tüb. Kunstbl. 74, S. 095. Nachricht gegeben. 

In Korn ist die Via Sacra erneuert und am Cola- 
seum wird fortgearbeitet« a. Berlin. Gesellschafter i6l 
S. 79a« 

Letronne hat eine Abb. über die griech. and latti». 
Inschriften an der colossalen Memnonssaule (59 grieca 
und 5 Utein,) der Loodner Societät der Literatur übe 
aandt, woraut ein Ausaug in der Litcrary Gaaette 701, 
S. 417. mitgetbeilt ist« 

Archäologe Nachrichten aua Kleinasieu und dem Ar- 
chipel im Tüb. Kunstbl. 79, S. 316. aiod aua FootanUr i 
Reise genommen. 

Nachtrage zu Sillig's Verzeichnisse alter Künstler, 
von Fro£ Oiann (auoh von Schriftstellern über die K«zj: 
Tüb. Kunstbl. 83, S. 331. M. Julius Agathopua aarifex. 
Alouius unter dem oitgotb. Kön. Theodorich, Amanda 
Architekt unter K. Julian, Anthemios, Baumeiater unt^ 
Justinian, Apollonios in Elfenbein und Bronze (vecaaunV 
lieb), über den Künstler Arcbion oder Archiaa aus Atta 
unter einer bronz. Büste in Neapel, Arcbonidaa in Tbct 
(S' 332)t Celer, Architekt unter Nero, Kleander (Tkw 
men unter Commodus), Daniel (Marmorarius unter Theo 
dorieb), Epitynchanue, aurifex unter Aoguet, £urtpi£'i 
(Bild in Megara), Hedys aurifex, Hermolykoa (Arcbiitl:, 
Clarke Travels III.), Iaidoroa, Julianoa (Architekt e4ci 
Mechaniker unter K. Anastasius). Körte. 34, S- 333. Jt- 
Iis nos aua Askalon, Oppontua Justus (röm, Arcbitaa; 
Kalais, Maler, Kleomenes (Architekt unter Alexander) «n> 
Naukratisi S« 334. M. Livius Menaoder aurifex mmus 
August, Messalinos (Epigramm bei Cbandler), Nikais- 
mos, Architekt, f armenion, Architekt unter Alex.); 32c 
Severus unter Nero; Stephanue aurifex unter Tiber»», 
Xeookrates, Steinschneider, Zeuxia, aurifex der «Livia — 
noch S. 335 f. Bemerkungen über verschiedene Steik- 
jeaes Kaulogs. „ 

In der Gegend von Kertsch ist neuerlich ein Grs«- 
mal und darin viele antike Vasen in Brome« Site 
und Gold, «Medaillons und Münzen, Waffen etc. entdeck 
Worden, s. Freusa. St. Zeit 307, S. 2367. 

Die Glyptothek in München (13. OcL 1830 für te 
taglichen Eintritt geöffnet) ist im Tüb. Kunatblatte % 
S. 341 f. kurz beschrieben. Dabei ein lithogr. Öl* 
Entführung der Helena» und Opfer der Iphigenie aaJ 
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den FreacpgemÜden gezeichnet von Cornelia* gem. von 

Schlottbaüeri, ' . 

Wichtige Ergebnisse der Ausgrabungen des Prinzen 
Canino in der Ebene beim alten Volscium sind von Eöt- 
tiger in dem Dresdn. artist. Notisenb]. Nr. so. angezeigt. 

Von der .Antikensammlung des Hrn. Ro&eneggtr in 
Salzburg ist einige Nachricht vom Hrn. Hofr. Gehe in 
der Zeit, für die eleg. Welt 225» S. 1787- gegeben. 

Ebendaselbst von dem neu angelegten griechischen 
Museum der Antiken im Asyl der Waisen zu Aegina 
und von des Atbeniensers, PUtaki % Sammlung der Alter« 
th ümer seines Landes (schon 1600 Stück, viele Inschrif- 
ten, Decrete etc.) ebendas. S. l8oo. 

Die erst am 21. April d. J. bekannt gemachten Sta- 
tuten des Instituts für archäologische Corrcspondena in 
Rom sind in der Preuss. St. £eit. 316, S. 2447. ÄUÄ * 
gezogen. . " % 

Literarische Nachrichten. 

Hr. Dr. de Carro bat zu seiner Polyglotten • Ausgabe 
der Lobkowitzschen Ode in tbermas Caroli IV. Nach- 
trage von Uebersetzungen (unter andern einer gaelischen 
von Donald -Mac- Pberson) 1829 und 1830 geliefert, e, 
Dresdn. Abendzeit. 139, S. 556. 

Hr. K, F. von Strombeck , der schon Gedichte des 
Ovids, den Tibull und Fropertius, Tacitus und Sallustiua 
übersetzt, hat neuerlich (1830) Uebersetzungen. des Vel- 
lejus Faterculus, und der Schriften des Cicero: Laelius, 
Cato, Paradoxa, Somnium nebst einer Rede des Vice- 
Presidenten und Abts Dr. Bartels über das Alter, be- 
kannt gemacht. 

Die wissenschaftlichen Anstalten in Madrid sind aus 
einer Zuschrift des Prof. Casaseca in der Revue ency- 
cloped. übersetzt in der Preuss. St. Zeit. 193, 5. 1477 f, 

Prof. Staatsr. und Baron v. Cuvitr su Paris hat am 
2. Jul. seine diesjährigen Vorlesungen über die Geschichte 
der Naturwissenschaften bis Ende dea 171er) J ab rb. be- 
schlossen und wird 1831 diese Geschichte während des 
l8ten Jahrb. fortsetzen. 

Der berühmte Naturforscher, Hr. Dr. v. Sieiold, ist 
am 8« Jul. am Bord des Java in Antwerpen, mit 120 
Kisten Ergebnissen seiner wissenschaftlichen Forschungen 
angekommen. 

Von den Arbeiten der naturforachenden Gesellschaft 
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In Zürich Tom April 1&2§ bis^dabin 1830 ist in dea 
Tüb. lyiorgenbl. i6l> S. 643. Nachricht gegeben. 

Ueber Engel und Herder urtheilt das Fragment su 
den Lesefrüchten eines altert Mannes, in den Blatt, fax 
liter. Unterb. 207.» S. Ö27 f. 

Hr. Dr. Zunz hat in Berlin eine Beleuchtung der 
Theorie du Jüdaisme von Chiarini herausgegeben, -worin 
er darthüt, dass Hr. Cb» mehr neuem Schriftstellern als 
den Quellen gefolgt ist. " r 

Ueber den berühmten Chemiker Berztluis zu Stock- 
holm und seine Bildung gibt lehrreiche Nachricht: Eia 
Besuch bei ßer*elius von Dr. James F. TK. Johnston 
iu Portobello, in den Blätt. für liter. Unterh. 251, S. 
1003. und Beilage Nr. 35. ganz (wo die Arbeitsamkeit 
des B., seine Streitigkeiten mit Dö.bereiner und Thom- 
son, auch die vorzüglichsten englischen Chemiker ange- 
führt sind). 

Hr. Prof. Fr, Dietz hat das Glück gehabt, die spa- 
nischen Bibliotheken genauer untersuchen zu dürfen und 
hier manche Entdeckungen zu machen, s. Berlin. Frei- 
xnütbigcn. Nr. 159,5.620. 

* Von dem königl. Museum in Berlin (das am 3. Aog. 
eröffnet worden) umständlicher Bericht in dem Berlin. 
ÖeseHsch. 145, S. 719 f. 

Eip französ. Schreibmeister' will' seine Schüler ia 
SO Stunden fertig, correct, schön und geschwind fran- 
zösisch und deutsch schreiben lehren. Ueber seine Me- 
thode s, Berlin. Freimüth. 211. S. 832. 

Aus ZeilscLriften. 

Aus dem .Extxactor , einer engl. Zeitschrift, ist in 
den Literär. ' Blatt, der Börsenhalle 505, S. v 362 SL 506, 
369. 507» übersetzt: Vergleicbung der Dauer des 
menschlichen Lebens in den Hauptstaaten von Europa 
und Amerika, und, Betrachtungen über die Ursachen, 
welche dieselbe vermehren oder vermindern. 

Ebendas. 366 ff. ist ein Fragment aus den noch 
ungedruckten Denkwürdigkeiten der "Frau voo Pompa- 
dour mitgetheilt: (Zahlreiche) Geliebte (sehr junge, ent- 
führte, Mädchen) und Kinder Ludwigs XV. 

Aus einem französ. Oppositionsblatte ist ein UrtheÜ 
über die Verziöhtleistung des Prinzen Leopold auf dea 
Tb ron Griechenlands in den Liter. Blätt. der Bürsecfc. 
5061 S. 372. übersetzt. 

< ■ 
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, Aus Zejucnriftfn. , 477 

Von Bigoon's Geschickte von Frankreich rvom i8ten 
irumaire bis tum Frieden, VI Bde. 8? i*£ ebendaselbst 
>. 375. eiae pebersicht gegeben. * f ; 

Eine seltsame Nachricht von Georg I. König von 
England, seiner (vernachlässigten und, sterbenden) G«? 
nahlin 1736» seiner Geliebten Lady Hocatia und deren, 
rode und des Königs Tode 17A7, ist, nach dem Grafen 
iValsh erzahlt im Tüb. Morgenbl. 137, S. 545. 138, S. 

*39- s * 554- 

Ueber die in Frankreich mit der Verwaltung ver« 
)undeno Rechtspflege ist ein Aufsats (nach des Advocat 
L. A. Marcel Scnrift: Des tribunaux administratifs etc. 
[828) mit Bemerkungen darüber, in der Preuss. St. Zeit. 
I73t S. 13(6. mitgetbeik. ' 

Im Tüb. Morgenbl. 144, S. 573. 145, befindet sich: 
Das Nordlicht, Beschreibung und Versuch einer Erklä- 
rung dieser Himmelserscbeinung. Nach den neuesten 
Beobachtungen von Dr. Nürnberger» 

Eigenhändige Denkwürdigkeiten Sir Walter Scott'a 
lind aus dem Extractor übersetzt in den Liter. Blättern 
der Börsenb. 512, S. 417 ff. 

Ebendai. S. 424. Historische Notiz über das Reich 
der Juden in Abyssinien aus der Zeitschrift : Le Tempi. 

_ von dem grossen Papiere, worauf Morgenlander 
achreiben, steht eine Nachricht in der Leipz. Modezeit. 

51» S - 425- 

Von einigen sehr schmackhaften Früchten der Jtro- 
pischen Klimate (der Guava, der Maramee, der Alligator- 
birne, der Magostan) ist aus der Library of entertaining 
Knowledge Nachricht gegeben in den Blatt, aus der Ge- 
benwart 63» S. 498. 

Ebendas. ist S.^97. eine von dem russ. Kaiser dem 
Könige von Preussen geschenkte Fahne in verkleinertem 
Holzschnitte dargestellt und ihre Embleme erklärt. 

Die südamerikanischen Frauen (gerühmt wegen ih- 
rer Tapferkeit und des Mutbes einiger im Revolutions- 
kriege) Aufsatz in den Blatt, für Itter« Unterb. (grössten- 
teils aus der Flor Colombiana) 189» S. 789* 199* 793 ff» 

Ueber die Scballmiindungen der menschlichen Stim* 
xne', in der Leipz. musik. Zeit. 27, S. 433. berichtigt 
die. vielen Irrthümer in Hrn. Nürnberger*! ähnlichem 
Aufsatze. 

Beispiele alter Preussen, welche die gewöhnlichen 
Grenzen des mensch 1. Lebens übesschritten, sind in der N 
Hebe a 8Z| S. 644 f. aufgestellt. 
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Vötf 3äj Gesellschaften zur Beförderung 3er SB* 
Sigbert in den' Verein« Staaten von Nordamerika tat ia 
den Bl. für lit. Unterb. 207* S. 828« Nachricht gegeben 

In einem zweiten Briefe über Mexiko in dea Iii. 
Blatt, der Borienb. Nr. 517, S. 461 ff. wird euch tob 
dem Pfarrer Hidalgo und andern Stiftern der tnexiksa, 
Freiheit und den Orten, die nach ihnen benannt aiod, 
Nachricht ertbeilt. 

Im Morgenbl. (Stuttg. nnd Tub.) ist 165* S. 857* 
ein Aufsatz angefangen: Ueber alte und neue Geschick- 
Schreibung,* grosse Männer und Vaterlandsliebe (woris 
die alten Gescbicbtschreiber, Herodot etc. aebc berabge. 
aetzt werden) fortges. bis 169» S. 673. 

Der Procese wegen Courier** Ermordung iat in dra 
Tüb. Morgenbl. 168« S. 672. -169, 676. 170, 680. aar- 
gestellt. Der Mörder iat wahrscheinlich der Föntet 
Fremont auf dem Lindgute der Familie C*e» gewetec 
und dessen Wittwe (geb. Ciavier) hat Tbeil daran gehak 

Wallenstein unter dem dramatischen (gegen Ais 
franaös. Bearbeitung desselben von P. Cb. Liadieres, Pf 
ris 18291 die von B. Coostant de Rebecque 1809 & 
vorzüglicher) ünd historiichen Geaicbtspuncte (für seios 
Unschuld und deren handsclir. Beweise) ist ein lehrrei- 
cher Aufsatz in den Blatt, für lit« Unterb. 214t S. 85& 

Ueber das preussische Silbergeld seit dem i6us 
Jahrb. steht ein Aufsatz in der Freuss. St. Zeit 20^ 
s - 1577 f- 207, 208- 'S. 1592. 209, S. 1600. 

Ueber das öffentliche Leben in Baiern. die dasi-rea 

r o 

Zeitschriften etc. ist ein umständlicher Bericht in dea 
Blatt, für liter. Unterh. 217a S. 865. 218« 869. 219,873* 
gegeben. Man vgl. St. 231 u. 294, S. 1173. 295, 1177. 
(den Dr. Ringseis und seine Rede, und Görrca betr.). 

Polynesische Forschungen während einea 6jahrigea 
Aufenthalts auf den Südsee- Inseln 9 von dem Mi&sioeir 
William Ellis (aus dem Quarterly Review« vorsüglich 
über die Einführung des Christenthnma auf Eimeo unter 
Ponare II., Tahiti etc. in dem 2ten Jabrzehend dea 19. 
Jahrb. in den Literar. Bläu, der Borseoh. 519« S. 473. 
520, S. 481 f. (von dem Kampf der Heiden und Chn- 
aten 18 15 521, S. 489. 5«, S. 497.) 

Ueber Karl Gor//. ßock % $ (geb. 1746, gest. 12. Jsb. 
1829) treffliche Uehersetzung der Georgien Virgils (3* 
•Ausg. 1819)1 die Wolf der Vossiscben vorzog, ist eis 
Brief Htr&tfi mitgetheilt in den Blatt, für lit, Unterb. 
229, S. 915. 

■ 
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Krit. Anzeigen neuer Werbe io andern Blättern. 479 

Die physischen C bar ab lere einiger europäitcben 
Völker in ibreo Beziehungen aür Gescbicbte betrachtet, 
tat ein Aufsata betitelt im Tüb. Morgenb). 184« S. 733 
u. fgg. Beacbluaa dea eraten Artikela 185« S. 740. Der 
aweite 188,8.749. bescbl. 190» S. 758. Der dritte 

197« & 785- . ' . , . ' 

Ueber die neuesten Versuche, dea bekannten Casp. 

Häuser Vaterland und Abkunft au entdecken, e. Blatt« 

für liter. Unterh. 236« S. 943. 

Revolutiontacenen in Paria (27 — 29« Jul.) aind in 
der Zeit, für die eleg. Weh 1681 S. 1340. 169, 1348 f. 
171% S. 1364. mitgetheilt. 

Ueber die Function dea Gaumenvorhanges« Ein 
Beitrag sur Theorie der menschlichen Stimme von Gu- 
stav Neuenbürg (in der Leipa. mueik. Zeit. 34, S. 548 ff.) 
enthält eine Vertbeidigung aeinea ' Aufaataea in Nr. 39, 
dera. Zeit. 1829, gegen den Widerspruch Nr. 27. 1830. 

Aua Arnott's Elements of Fhysic ist die Natur und 
Heilart dea Stotterna erklart in dem Berlin. Gesellschaf- 
ter, Beil. au 137, S. 678. 

Ueber die Jacotot'sche Unterrichte • Methode und die 
Urtbeile darüber ist im Tüb. Morgeobl« 195, S. 780. 
196, S. 784- 197» 788. 198, 797- »«richtet. 

0 

Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 

Blättern. 

In der Anaeige von Joh. Georg ForaterV Brief Wech- 
sel, nebst einigen Nachrichten von seinem Leben, von 
(aeiner \ehemal. Gattin) Therese Huber herausgegeben, 
L. 1829* II* 8*« "> der Beilage 33. au den Blatt, für 
liter. Unterh. (1830) aind noch Nachrichten von aeiner 
(kurzen) Verbindung mit den Rosenkreusern und von 
andern Eigentümlichkeiten deaaelben gegeben. 

Eben das. sind Sp. 5 ff. a« Franz v. Sicktngen'e Tha* 
tan, Plaue, Freunde und Aufgang. Durch Ernst Münch, 
3ter Band, Aachen 1829. — b. dea Grafen Mailath Ge- 
achicbte der Magyaren, 3ter Bd.. (bia 1526). — c. Kan- 
Mgiesstn (P. F.) Uebersetaung dea Procopius von Ca- 
eerea, mit Erläuterungen, 3ter Bd. (nach Vollendung dea 
4ten B. wird er den Agalhias überseteen). — d« Ludw. 
Mtyer p. Knonau Haodbuch der Gescbicbte der schwel» 
zer. Eidgenossenschaft, 2ter Bd. 18291 — mit einigen 
Bemerkungen angeaeigt. — J. Conr* VögelPi Geschichte 
der achweiaer. Eidgenossenschaft, 3 Bde. 2to Auagabe, 

■ 
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Rurich 1827. • wird in ien Ergänz. BlStt. der Hall Lfc 
Zeit. 1830, 89t S. 705. gelobt. 

Der : Historisch* Genealogisch* Geographische Atlai 
von Lesage (Grafen Lsscases) io 35 Uebersicbten. Aai 
dem Französ. übersetzt und 2 um Theil ganz umgearbei- 
tet von AltXvV. Dusch und Joseph Eiselein (Oberbtb). 
u* Heidelberg), herausgeg. von V dun — Kerlsruhe 1826. 
(20 IUhlr. 20 Gr.) wird vom Hrn. Prof. Herrn. Leu 
überhaupt getadelt in der Hall« Lit. Zeit« 2830t II. B. 

*4&\ s: 537 ff. ' 

Von der Schrift: Die Höllenstrafe der Frömmler, 
St neu entdeckte Gesinge zur Hö^le des Dante Alighieri, 
ubersetzt und herauf gegeben von Lebrecht Fromm (in 
Terzinen, und gtnz in Dante'* Manier geschrieben), l 
Blatt, fiir 'liter. Unterb. 236, S. 942. 239, S. 953. 

Eunomia, Darstellungen und Fragmente neugriech. 
Poesie und Prosa« in Originalen und Uebersetzuogen etc 
gesammelt von Dr. Conrad Iken. Drei Bände (Grimms, 
Göschen, 18271 wovon der dritte von Dr. Carl Theodor 
Kind herausgegeben) ist in der Leips. Lit. Zeit. Sil, 
$. 1681. angezeigt. 

Ebenda«. S. 1684 .ff« ist die Anzeige von: K. IL 
W. JVlunnich Gedrängte reine und angewandte neugriv- 
chischt Sprachlehre zum Selbstunterricht für Stodireo- 
de etc. Dresden J826; W. v. Lüdemano Lehrbuch der 
neugriech. Sprache 1826; Jules David Methode poer 
etudier la langue grecque moderne, Par. 1828; mit meh- 
reren Anmerkungen und Zusätzen hegleitet. Vgl. Walisi- 
sche Lit. Zeit. Ergänz. Blatt 1830. St. 58. 59* 

Chronik der freien Handelsstadt Bremen. Vos 
Carsten Miesegaes. Erster und zweiter Theil (für jetat 
pur bis 1280). Bremen 1828» 29, 8-« wird in den Blau, 
für literar. Untern. 241, S. 964. wegen dea darauf ver- 
wandten Fleisses gelobt, Plan und weitschweifige Aus- 
führung getadelt. 

Des Prof. Jolu Goltjr. L.udw. Kosegarten Cbresto- 
mathia arabica ex cpdd. mss. Pariss., Gothanis et ßero 
linensibus collecta atque tum adscriptis vocalibus tum 
additis lexico et adnotationibus explaoata, Leipzig, Vo- 
gel 1828. 8. ist in den Berlin. Jahrbüchern für wiü 
Kritik, 1830, II, 26, S. 205 u. fgg. Stücken (beacbl. 29, 
S. 227.) von Fr. llückert angezeigt und Einiges darauf 
deutsch, übersetzt worden« 
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■ 

Carl Wilhelm Lenke in Darmstadt, 

reiche von der Ostermesse 1829 bis zur Ostermesse 1830 nett 

erschienen sind: 

erg, C H. E. v. , Anleitung zum Verkohlen des Holzes. Ein 
Handbuch für Forstmänner, Hüttenbeamte etc. 8. 1 Thln 
4 gr« oder 2 fl. 

opp, P., Mittheilungen aus den Materialien der Gesetzgebung 
und Rechtspflege des Grossberzogthums Hessen. 1s u. 2s 
Bdchn. 8. (Wird fortgesetzt.) t f hlr. 10 gr. od. 2 fl. 20kn 

,ote, der rheinische, 8r Jahrgang. 1830. 4. 3 gr. od. 12 kr. 

livilprozessordnung , Hessen -Darm^tadtische , vom Jahre 1/24 
u. peinliche Gerichtsordnung 1 7^6 etc. Mit Supplementen 
Neue, die spätem Verordnungen, Ausschreiben und sonstige 
Normative in Bezug auf den Civil- und Griminalprocess 
berücksichtigende Auflage, gr. 8. 1 Thlr. 4 gr. od. 2 fl. 

Jeschichte, allgemeine, der Kriege der Franzosen und ihrer 
Allürten. Vom Anfange der Revolution bis zu Napoleons 
Ende, für Leser aller Stände erzählt. Aus d. Franz. 16s ~ 
20s Bdchn.» mit Schlachtplanen. 16. geh. Subscr. - Preis ei- 
nes Bündchens 6 gr. od. 27 kr. Bei Abnahme einzelner 
Bände oder auch einzelner Feldzüge 9 gr. oder 40 kr. pro 
ßändchen. 

Jrimm, A. L. , die Bergstrasse. Erinnerungsblatter für Freun- 
de dieser Gegend. Mit 15 Kpfrn. 12. cart. 1 Thlr. od. t fl* 
45 kr. 

)asselbe franzosisch. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. f 
derselbe, der Neckar von seinem Ausflusse bis Wimpfen be- 
schrieben. Mit 12 Kpfrn. 12. cartonn. 20 gr. oder 1 fli 
30 kr- , 
dasselbe französisch. 20 gr. od. 1 fl. 30 kr* 



Diaiti; 



Grimm , A.k., der Odenwald* Mit 7 Kpfrn, 12. caTtona. 14 p 
oder 1 fl. , - 

Dasselbe französisch. l4 gr. oder 1 fl. 

Hofmann, H. K. , Versuche in Bearbeitung des romiitVen 
Rechts. 1s Heft.— Audi Unter dem Titel: Leber «ca 
Einflus« allgemeiner Pfandrechte auf die einzelnen Ssws 
des Schuldners. 8. 12 gr. oder 54 kr. 

Italia; in hundert und einem Ständchen, von einem Morge- 
länder. gr. 8. geji. 1 Thlr. 18 pr. od. 3 fl. 

Kirchenzeitung, allgemeine, ein Archiv für die neueste 
schichte und Statistik der chmtlichon Kirche etc. Hewu»- 
geg. v. Dr. E. Zimmermann. 8r Jahrg. 1829. 2s Semestc-. 
Ör Jahrgang. 1s Semester, gr. 4. Preis halbjahrl. mit des 
Literaturblatt 4 Thlr. 16 gr. od. ^ fl. 30 kr. , ohne dsi h- 
teraturblatf 3 Thlr. oder 5 fl. 

Klipstein» A. , Versuch einer gteogtiostischen Darstellanr eV 
Kupferschiefergebirgs der Wetterau und des Spessart. X«a-> 
einer geogn. Karte und e'iner IJrofiUafel. gr. 8. 1 Thlr. Ar 
od. 2 fl. 

Dessen geognostische Bemerkungen auf einer Reise dar^ 
Sachsen und Böhmen. Mit 2 color. Tafeln, gr. ft. 15 r 
od. 48 kr. . 

Dessen Uebersicht der Ergebnisse und geognostisehen £r!?> 
schling des Odenwaldes und einiger angrenzenden Gtt?> 
den etc. Mit einer geogn. Karte des Odenwaldes.gr. 4. 2 Tt- 
od. 3 fl- 30 kr. 

TCriegsverfassun^ und Militarstatistik von "Europa. (Anidsa 
Allgem. Militär- Alinanach abgedruckt.) is Heft. 12. 8 p^- 
oder 36kr> 

Literaturblatt«, theologisches, zur atigemeinen Kirchentag 
6r Jahrg. 1829. 2sScrnes1er. 7r Jahrg. 1830. ts Semester, gr * 
Preis halbjährlich 1 Thlr. 18 gr. od. '3 fl. 
Lucas, C, von dem Strafsysteme und der Abhaltungstbecr* 
im Allgemeinen; von der Todesstrafe insbesondere. Eine ge- 
krönte Preisschrift. Aus d. Franz. von C. Samhaber. gr. 5» 

1 Thlr. 14 gr. od. 2 fl.42 kr. 

Luthrr'sche Hand- Concordanz. Geist auf Luther's Sclmf«- 
oder Concordanz der Ansichten und Urtheile des gros» 
Reformators über die wichtigsten Gegenstände des Glauben 
der Wissenschaft und des Lebens. Herausgeg. von F. *\ 
Lommler, G. F. Lucius, Dr. J. Rust , L. Sackreuter 632 
Dr. E. Zimmermann. III. Bandes Iste bis 3te AbtheiL p.~ 
Subscriptionspreis gewöhnl. Ausg. 14 gr. od. 1 fl., in 
Ausgabe auf Velinpapr. 1 Thlr. od. 1 fl. 45 kr. für dss s' 1 - 
phabet (23 Bogen). (Dieser Subscriptionspreis besteht sc** 
fort bis zur Erscheinung des ganzen Werkes). Die bis jer.i 
erschienenen Abtheilungen kosten zusammen auf Druckpspr 
4 Thlr. 16 gr. ( od* 8 ß. auf Velinpapr. 8 Th!r. od- 14 fl. 
Militärzeitung, allgemeine, herausgegeben von einer Geie'j- 
Schaft Officiere und Militär- Beamten. 4r Jahrg. 1829. 
mester. '5r Jahrg. 1830. ls Semester, gr. 4. Preis bslbj&- 

2 Thlr. 8 gr. oder 4 fl. (in wöchentl. oder monatL te- 
ferung), 

Osann, F., Midas oder Erklärungsversuch der erweisslici **- 
teren griechischen Inschrift. Nebst einem Steindruck. 4. I Tbi-'- 
oder 1 fl. 45 kr. 
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leinhojd, P.» allgem. Wörterbuch der deutschen und franzö« 
zösischen Kriegs - Kunst- Sprache. Französischer Theil. Auch 
u. dem Titel: Oictionnaire universel technique' de Tart raili- 
taireetc. gr. 8. I Thlr. iH gr. od. 3>fl. 

(Beide Theile kosten 3 Thlr. 2 gr. od. 5 fl. 20 kr.) 

aint- Maurice, die Feldziige in Teutschland seit dem Frieden 
von Amiens bis zum Frieden von Wien. Aus d. Französ. ls 
u. 2s Bdcjm. \%* 18 gr. oder 1 fl. 20 kr. 

aintine, X. B. , die Feldzüge in Italieu. lr Theil, die Alpcn- 
feldziige von 1792 bis 1796 tr theil. ls u. 2s Bdchu. u. x lx - \ 
Theil, der Feldzug von 1796 u. 97. Mit $chlaclitplauen. 1^. 
geh. 1 Thlr. 3 gr. od. 2 fl. 

^harfeuberg» Grundsätze der Einrichtung und Behandlung 
kleiner Registraturen bei Untergerichten, eine praktische* 
Anleitung zum Selbstunterricht in diesem Zweige der Actua- 
riats- Geschäfte, gr. 8. 12gri od. 54 kr. f 

xhulzeitung, allgemeine, ein Archiv für die Wissenschaft des 

fesammten Schul-, Erziahungs- und Unterrithtswesens und 
ie Geschichte der Universitäten, Gymnasien, Volksschu- 
len etc, Herausgegeben von Dr. E. Zimmermann, le Abth. 
für das allgemeine und VoLksschulwesen. 2te Abth. für Be- 
rufs- und Gelehrtenbildnng. 6r Jahrg. 1.829. 2s Semester. 
7\ Jahrg. 18.50. ls Semester, gr. 4. Freis eines Semesters 
4 Thlr. 16 gr. od. 7 fl. 30 kr. 

:hulzeitung, le Abtheilung für das allgemeine und Volks- 
schulwesen. Herausgegeben von Dr. Zimmermann, in mo- 
natlicher Lieferung. Preis des halben Jahrgangs 2 Thlr. 
4 gr. od. 3 fl. 45 kr. 

»rselben 2te Abtheil, für Benrfs« und Oelehrtenbildurig her- 
ausgeg. von Dr. E. Zimmermann und Dr. L. Chr. Zimmer- 
mann in monatlicher Liei>rn»er. Preis des halben Jahrgan- 
ges 2 Thlr. 18 gr. od. 4 fl. 4'> kr. 

Ott, VT., Geschichte von Schottland. Aus d. Engl, übers. 
vQii Fr. Vogel, lr Bd. le u. 2e Abth. gr. 12. 1 Thlr. 8 gr. 

od. 2 11. 24 kr. 

(Das Ganse wird aus. 2 Banden bestehen.) 

Ll f F. , Religionslehre in Licderver*en. Eine systematisch 
geordnete Sammlung gehaltvoller Dichtcrstelfrn etc. le Ab- 
teil, für jüngere Schüler etc. 12. 8gr. od. 36 kr. 
rsselben Werkchens 2te Abth. für ältere Sohüler, Lehrer 
and Prediger. 12. 1Z gr. oder 54 kr. 

(Diese Sammlung von Liederversen schlicht sich an jedes 
äprüchbuch an uud wird in Stadtschulen damit vereint ge- 
wiss gebraucht .werden. - Ich bewillige deshalb bei Abnahme 
/on 25 fcxempl. einer Abtheilung, einen Pai tl^epreis von 
l gr- od. 18 kr. pr. Exempl. der In Abth. und 6gr. od. 27 kr. 
ler 2n Abth.) 

löge inscriptionum graecarmn et latmarum quas in itineri- 
>us quis per Italiam, GaUjim et Britajiniaiu factis senpsij 
>artimque nunc primnm edidit F. Osann. Fase. VIII. et IX. 
^olio major. Jeder 2 Thlr. od. 3 fl. 30 kr. 

(Fasq. i-VU- kosten 12 Thlr. 12 gr. od. 21 fl. 48 kr.) 
schenbuch für Krieger und Freunde de» Kriegsstamtes. ls 
Jdchn. (Aus dem allgemeinen Militär- AlmauacU abge- 
guckt). Mit 4 Portr. 12. 20 gr. od. 1 fl, 3CL kr. 
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Uniformirring, die neue, Rüstung und Bewaffnung der kö'mtL 
baier. Armee, Mit 8 cqI. Kupfern. 12. 20 gr. oder I i 
30 kr. 

Verordnung, die Arzneimitteltaxe für das Gr ossh erzogt: i3 
Hessen betreffend, gr. 8. 4 gr. od* 18 kr. 

Viennet, J. P. G. , die RevoTutionsfeldzüge im Norden 
Osten ?on Frankreich. Aus d. Frans. 4 Bdchn. 12. 1 Ttr 
12 gr. od. 2 fl. 40 kr. 

Vogel, J., Sprüchbuch über die christliche Glaubens- u. S::- 
tenlchre in Bibelsprüchen mit beigefügten Lehr sauen und 
einzelnen Fragen. Zum Gebrauch in Schulen. 2a Aull la 
Anhang: 1) Schicksale der Lehre Jesu. 2) Vortheile der 
forma tion für Protestanten. 3) Unterscheid ixngslehren de 
christlichen Religionsparteien und Secten. 4) Entstehung - 
Benennung der in der christlichen Kirche eingeführten r*- 
ligiöken Gebrauche und Fette. 5) Dr. Martin Luthers kk- 
ner Katechismus. 6). Schulgebete. 8. 12 gr. od. 48 kr. 

(Bei Einführung in Schulen und Abnahme von wenigstem 
25 Eiempl. ist der Preis 6 gr. od. 24 kr.) 

Wagner, G. W. D , statistisch - topographisch - historische Be- 
schreibung des Grossherzogthum* Hessen in 4 Banden, lr:* 
3r Bd. gr. 8. 3 Thlr. 18 gr. od. 5 fl. 15 kr. 

Wedekind, G. Frhr. v. , Beiträge zur Erforschung der W: 
kungsart der Arzneimittel. Auf Veranlassung in Gesell schar, 
deutscher Naturforscher u. Aerzte zu Heidelberg im HnU 
1829 herausgesehen. 1s Heft. 8. 12 gr. od. 54 kr. 

Zangen, L. v., die Verfassungsgesetse deutscher Staaten in r- 
stematischer Zusammenstellung. Ein Handbuch für Geseke 
männer. 2rBd. gr.8. 3Thlr. 8gr. od. 6 fl. 

(Beide Bände kosten 6 Thlr. 16 gr. od. 12 fl.) 

Zimmermann , Dr. E. , Predigten in der Hofkirche cn Dill- 
städt gehalten. 8r Bd. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. od. 2 ü. 42 h. 

dieselben 8r Bd. kl. 8. 1 Thlr. 4 gr. od. 2 fl. 
✓ Auch unter dem Titel ; 

Jesus und sein Reich, dargestellt in christlichen Pretügtr 
lr Theil. 

Dessen, das Gedachtnits der höchstseligen Fürstin und Fns 
Louise Caroline Henriette Grossherzogin von Hessen, kirch- 
lich gefeiert, er. 8. 4 gr. od. 15 kr. 

Zimmermann, Johann Georg, nach seinem Leben und Wirk». 
Eine biographische Skizze von seinem Sohqe E. Zimmernd 
gr. 8. 8 gr. od. 30 kr. 

Zur Geschichte unserer Zeit. Eine Sammlung von Denkr^ 
digkeiten über Ereignisse der drei letzten Decennien. 
bis 22r Theil. 8. geh. Jeder Theil ä 6gr. od. 27 kr. (Die frü- 
heren 16 Theile in 8 Bänden sind noch a 4 Thlr. od, 7 - 
%2 kr. zu haben). 

Kunstsache n. 

Alterthüraer von Athen und mehren anderen Theil en Grieckes- 
lauds. Als Supplement des Stuart -Revett'schen Werkes, u 
u. 2te Lieferung. Royal - Folio. t In Subscript.- Preis Vic 
Lieferung für die Ausgabe auf fein Velinpanr. lThlr. 16:: 
oder 3 11. 

Die Ausgabe auf geringerem Velinpanr. jede Liefer. 1 1t 

6 gr. oder i> ü. 16- kr. 



■ 
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Anrichten von Darmstadt und feinen Umgebungen. 2 Liefe- 
rungen mit \$ ausgemalten Blättern, gr. 4. Jede Lieferung 
1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

Dieselben in aqua tinta schwarz, jede Lieferung 16 gr. oder 
1 fl. 12 kr. 

lerz, F. W. , Vorlegeblätter zur leichten und schnellen Erler- i 

nung der Sohreibkunst. 4. geh. 18 ^gr. od. 1 fl. 12 kr. 
Katalonien in malerischer, architektonischer und antiquarischer 

Beziehung dargestellt, auf 30 Blättern gestochen von H. W. 

Eberhard. Royal -Folio. Text von Heinr. Schäfer. 4. 5 Thlr. 

od. 9 fl. cartonn. 
)onaldsou» Th. L, , der Tempel des Apollo Epicurins zu Bas- 

sae. In 10 Blättern. Royal -Folio. 1 Thlr. 8 gr. oder % fl. 

24 kr. 

(Der Text dazu in gr. 8. erscheint noch.) 
jrundriss der Acropolis zu Athen. Royal - Folio. 12 gr. oder 
54 kr. 

Carte von Attika. Royal - Format. 12 gr. od. 52 kr. 

Karte des Hafens Fi raus und der Bai von Phalerum. Royal- 

Fol. 8 gr. od. 36 kr. 
[Carte der Insel Delos. Royal -Felio. 8 gr. od. 36 kr. 
(Carte, neue, der Umgebungen von Darmstadt , in Vzsooo Maas> 

stabe. 2 Blätter. ' 
Plan der Alterthümer von Athen. Royal -Form. 12 gr. od. 54 kr. 
Portrait von Fr. Creuzer, Grossh. Bad. Geheimen Rath und 

Prof. der alten Literatur in Heidelberg. Folio. Auf chines. 

Pap. 20 gr. oder 1 fl. 30 kr. Auf weiss Papr. 16 gr. od. 1 fi. 

12 kr. 

Portrait des Doctor Ernst Zimmermann , Grossh. Hess. Hofpre- 
digers u. Herausgebers der allg. Kirchen- und Schulzeitung 
in Darmstadt. Folio. Auf chines. Papr. 16 gr. od. 1 fl. 12 kr. 
Auf weis* Papr. 12 gr. od. 54 kr. 

Später sind erschienen und werden noch 
im Laufe dieses Jahrea versendet* 

Bibliothek merkwürdiger Criminal- und Rechtsfalle der älte- 
ren und neueren Zeiten und aller civilisirten Völker, für 
Leser gebildeter Stände, herausgegeben von Th., V. Haupt 
und Dr. Fr. Heldmann, ls— 4s Bdchn. gr. 12. Subscriptions- 
Preis bei Unterzeichnung für 12 Bdchn. 12 gr. od. 54 kr. prp 
Bdchn. Einzelne Bandchen 16 gr, od. 1 fl. 12 kr. 

Bignon , Geschichte von Frankreich seit dem ld. Brumatre bis 
zum Frieden von Tilsit. Aus d. Franz. von Theod. v. Haupt« 
lr Bd. gr. 8. 1 Thlr. 6 gr. od. 2 fl. 15 kr. 

Heger , Fr., der Tempel der Minerva zu Athen , wie er im Jahr 
1818 war, nach des Herausgebers eigenen Vermessungen und 
hiernach vorgenommener Ergänzung des ursprünglichen Zu* 
Standes. Royal - Folio. 

Hernani oder die castilianische Ehre. Drama von Victor Hugo, 
Metrisch ins Deutsche übertragen von J. B. Werner. 8. 16 gr. 
oder 1 ü. 12 kr. 

Larrey) J. , chirurgische Klinik mit besond. Beziehung auf die 
Feldzüge und Militarspi taler von 1792 bis 1829. Ein Auszug. 
Mit 1 Heft Abbild. A. d. Franz. von Dr. F. Amelung. gr. 8. 
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Mackintosh, J. » liisto^y of England. 2 Vol. gr. 12. 

Dessen Geschichte von England. 3 Bde. Aus d. Engl. gr. 1Ü 

Moller, Dr. G., Denkmäler der deutschen Baukunst. 2ls Htü. 
Oer Münster zu Freiburg. 3te Lieferung. Roval- Folio. 

tyollea* G., und Friedi. Heger, Entwürfe ausgeführter und zur 
Ausführung bestimmter Gebäude. 3s und 4s Heft, das Thea- 
ter zu Mainz unc) die Cay allerie - Gaserae Darmstadu 
Royal- Folio. 

Moorci, Th., history of Ire! and. Vol. 1. ffr. 12. 

Dessen Geschichte von Irland. Aus d. Engl. gr. 12. 

Quatremere de Quincy, Geschichte der berühmtesten Arcbitecter. 
und ihrer Werke, vom X,l. bis Ende des 3(VIII. Jahrhunderts. i 
nebst der Ansicht des, merkwürdigsten Gebäudes eines jeden 
derselben. Aus d. Franz. 2 Bande, mit den 47 Kupfrn. des 
Originals. Royal -Fol. 8. cartoniu. Im Subscript.-Preis bis zum 
1. August d.J, SThlr. l?gr. od. Öfl. 45 kr., der spätere Ladca- 
preis wird seyn 7| Thlr. od. 1311. 30 kr. 

Scott, W. , th» history of Scottland. 2 Vol. gr. 12. 

$uccow, G., Ueberdcht der Minqralkörper nach ihren 
theilen, in Tabellen. Folio. 

Tiedemann , Dr. Fr. , Handbuch der Physiologie des Mens« 
in 6 Bünde*, fr Bd. gr.$. 3 Thlr, 12gr. od. 6fl, l8fcr. 

Wedekind, G. W.,Frhr. v., Oberforstrath, Anleitung zur Fbrst- 
verwaliung un4 zum Forstbetrieb, gr. 8. 

Winkler, F. L. , ^enrbuch der pharmaceutischen Chemie ua3 
Pharmafoguosie fü> AerztQ untf Apotheker. In 2 Abtheil, 
gr. 8. 

Wörterbuch, kleines lateinisch- deutsches, zum Gebrauch in 
Element er- und Realschulen, mit besonderer Rücksicht aii 
Gedicke's lateyi. Chrestomathie, gr. 8. I6gr. od. 10. 12kr. 

Zimmermann /Dr. Chr., das Harzgebirge, in besonderer Bezie- 
hung auf Natur- Und GewerbsJkunde^aJs Handbuch für Rei- 
sende, verbunden mit Nachweisungen über die NaturschÖD- 
heiten dieses Gebirges. Mit 14 Knpfrn. und^ 1 Karte, gr. & 
(Eine ausführliche Ankündigung hiervon ist in*allen Buch* 
handlangen gratis zu flaben.) 

Zimmermann, K>, Elementarbuch der latein. Sprache. Zum 
Gebrauche in Real • und höheren Bürgerschulen in 3 Cux- 
seu. 8. 



Seit Atfang dieses Jahrei erscheinen, im. Verlane *™ 
Duncker und Humblot in Berlin: 

« r 

Beiträge zur Revision der Preussischen Ge- 
setzgeb ung, 

herausgegeben vom Prof. Dr. Ed. Gans 

in 6 Bogen starken Abteilungen , deren sechs einen $and bil- 
den , welcher 3-} Thlr. kostet. — pje fertigen 3 Abteilungen 
des ersten Bandes enthalten folgende Aufsätze ; 

Abthl. I. Vom Herausgeber: Einleitung. — Vom Finden.— 
Vom unrechtfertigen Besitz. — * Von der culpa lata dei 
bonae ßdei possessor. — Ueber die bona fiäes bei der Ver- 
jährung durch non usus. ~ Die Richter als Geschworne.— 
Ferner: Ueber die Handlungsarmen. (Ein Gutachten.) 

Abthl. IL Vom Herausgeber: Ueber die Einleitung zum Pr 
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Latttfrecht.— Von der Ehe mit einer Resolutivbedingung. 

— Von 3er Stellung und dem Princip des Pr. Erbrechts. — 
Von der testamenti factio der Verschwender. — Von den 
unmöglichen. Bedingungen bei letztwilligen Verordnungen. 

— Von der Beute. — Ueber Spiele und Wetten. — Fer- 
ner : Ueber Actifen - Gesellschaften ( ein Gutachten ). — , 
Ueber das Prem*. Criminalrecht, von — y — . 

Abthl. III. Ueber die wahrhaft geschichtliche Entstehung 
lind Bedeutung des Preuss. Rechts in materieller und for- 
meller Beziehung. Ein Wink für die Revisoren, vom x 
Oberlandesgerichtsrath Bornemann in Greifs wald.. — 
Ueber die Preuss. Slädteordnung; eine Recension vom Her- 
ausgeber. 

■ i ii 

r . 

• I 

In unserem Verlage erschien vor Kurzem: 

Klinische Handbibliothek. 

iine auserlesene Sammlung der besten neuern klinisch -medi- 

einiscKeii Schriften des Auslandes» ^ _ 

III. Band; 

Auch unter dem Titel: 

Jeber einige der wichtigsten Krankheiten, die 
den Frauen eigen thümlic h sind, 

nebst einer Abhandlung 

über eine leicht mit Hirncongestion" zu verwechselnde 

Kinderkrankheit. 

Von 

ft o b e r t 6 6 o c h, M. Ö. 

Aus dem Englischen. Mit 2 Tafeln Abbildungen, gr. 8, 
1-Thlr. 12 gGr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Weimar, im October 1830. - ' x 

Grossh. S. pr. Landes-Industrie-Coulptoir* 
. _ 

O k e n* s 

-Lehrbuch der Naturgeschichte 

zweite Abtheilung, 
enthaltehd 

die Naturgeschichte der pflanzen 
in 2 Bänden von 2505 Seiten in gr. 8. 1625 und 182& 

alien wir jetzt in Verlag genommen und den Ladenpreis für 
cide Bände auf 6 Thlr. oder 10 Fl. 48 Kr. gestellt. 

Weimar, den 11. October 1830. 

Grossh. 8. pr. Landes-Industrie-Comptoir. / • 

Neue Erscheinungen in der medicinischen Literatur} 

Herhol dt» Dr. J. D., (Etatsrath in Copenhagen) Beschrei- 
bung sechs menschlicher Mi ssgeburten ; mit 14 ausgemalten 
Kupfern. Nebst einem Anhange über den medicinischen 
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Aberglauben j am der Lehre von aen Mis$gebtirtPB ent- 
lehnt. 4. geh. Copenhagen, Bing'sche Schulbuchhiadlitt^ 
Preis 6 Thir. 

Herhol dt, Dr. i.D., Physiologische Betrachtungen üb. den Un- 
terschied der Pflanze , des Thieres und des Menschen , tis- 
sichtlich des Instincts, des Sinnes und der Intelligenz, rrA 
Copenhagen , Bing'sche Schulbuchhandlung. Preis 18 gr. 

(Zu beziehen durch die Reines che Buchhandlung in Leipcf 



Für Lehrer und Schüler der franz. Sprache. 

Mehrseitigen Aufforderungen zu Folge, das in unsers 
Verlage erschienene Werk: 

Freydig, D. f Veränderungen der regel- und unregehnar 
sigen Zeitwörter in der französ. Sprache. Verbessert ut: 
vermehrt von Dr. J. H. Meynier. 2e Auflage. 8. StG^- 
len 1812. 12 ggr. 

zur erleichterten Anschaffung in Schulen im Preise zu eraai'* 
sieen, haben wir uns bewogen gefunden, denselben auf 
oder 30 kr. herabzusetzen» wofür es von jetzt an in allen Buch- 
handlungen zu finden seyn wirdi 

St. Gallen, 20. Jul.1830. 

Hub er u. Comp. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen ter- 
san dt: 

Johannes Wit, genannt von Döring. 

Fragmente 
ans meinem Leben und meiner Zeit 
Dritten Bandes zweite Abtheilung. Schluss des Werse, 
gr. 8. geg.». Velinpapier, geh. Preis 2 Thlr. 

Von diesem merkwürdigen und vielfach angefeindeten B~> 
the erscheint endlich der letzte und wichtigste Band. Er 
nmfasst des Verfassers Flucht aus Frankfurt, seine Verbitte*? 
durch Verrath des Herrn von Hornthal in Baireuth, dieUstrr- 
suchung durch den Freiherrn von Weiden und Ministerislrit: 
von Abel in Baiern," seine Auslieferung an Preussen, die Hii: 
und Untersuchung in Berlin, seine Verhältnisse zur Msintr 
Untersuchungs - Commission , seine Auslieferung an Oestrerc^ 
Haft und Untersuchung in Wien, seine Auslieferung an Dsr*- 
mark, und endlich eine Menge der interessantesten Mittheilunf" 
über die wichtigsten Personen und Ereignisse der vielbewe^t?? 
Zeit. Das ganze Werk gewinnt in seiner Vollendung, wiem^A 
auch darüber denken mag, ein hohes politisches Interesse fr 
die Geschichte unserer Zeit« 



Bei Fr. Vieweg ist so eben erschienen: 

Schröder, Dr. Joh. Fr., die hebräischen Nomina« 
Bei läge zu den hebräischen Sprachlehren für den ScW- 
gebrauch, insbesondere aber für Solche, welche sich seit" 
unterrichten* wollen, gr.8. Preis 8 gGr. 



i 
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